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Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Philoſophiſcher Hoͤllenzwang, oder Kritik aller Kell 
„ gionsbücher der Menſchheit. in Leſebuch fir 
Aufgeklärte. Altona, 1797. 224 S. 8. 14 8. 


Ur diefem auffallenden Titel, der nur deßwegen gewählt 
iſt, um Leſer anzulocken; denn er ſteht mit dem oder in gar. 
Seiner Verbindung, wird in drey Abfchnitten gezeigt, 1) d 
"niemals eine unmittelbare Offenbarung gegeben ift, no 
"gegeben werden konnte, 2) daß alle Religion ganz natuͤrlich 
entſtanden ft, und alle Religionsbuͤcher ganz natuͤrlich und 
ohne Inſpiration verfertige find, 3) daß man dennoch einen 
weifen und nüßlichen Gebrauch von ſolchen nun einmal vors - 
handenen Religionsbuͤchern einer Kirche theils wegen ihres 
hohen Anſehens, theild wegen ihres moralifhen Inhalte _ 
machen koͤnne. — Mean fleht ſchon aus diefer Abtheilung . 
‘der Schrift, daß im‘ Ganzen eben nichts Neues gefagt iſt; 
denn fohftarf auch der Verf. im erſten Abichnitte alle Offenba⸗ 

. rung beitreitet!: ſo lenkt ev doch hernach wieder ein, und 
nimmt nice nur eine mittelbare Offenbarung duch Vere 
numft an; fondern jeigt auch Im dritten Abjchnitte mit Bil⸗ 
ligteit den. Mugen unfrer chriftlichen Offenbarung. Nur der 
abfprechende Ton, vorzüglich im erften Abfchnitte, aber auch) 
das ganze Buch hindurch, und die unbefcheidenen Seitens - 
blicke, die er ſich allenthalben erlaubt, verdienerum fo mehr 
Int 42 ...° gerech⸗ 
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En Proteſt. Gottesgelahrhat. «.- 
getechten Tadel, da ſein Raͤſonnement im Ganzen nur ſehr 
oðbeifidchlich HR, und nach mehrere⸗ Jahre dazu gehören war 
eden; bis er feines Segenftandes voͤllig mächtig wird. Einen 
unceffeh und feichten Schriftfteler kleidet aber eine ſolche 
abſpfechende Miene am allerwenigſten, und dag Mitleiden, 
welches der Kehner fonft mit ihm-haben würde, verwandelt 
ſich in Unwillen, weun mai eine vermeinte Autoritaͤtaſprache 
auf Seichtigkeit und Armſeligkeit gedruͤndet ſieht. Wir,würs 
den den Verf. eher fuͤr einen Theologen, als Philoſophen, 
halten, wenn er nicht in der Beſchreibung der Entſtehungee 
art bes A. V. ſolche Bloͤßen gezeigt hätie,: daß Dan deutlich) | 
Sieht, er muß nur ein Dilettaut in der Theologie ſeyn. Ei⸗ 
nen Philofophen kann man ihn aber auch nicht. rzenrten ; 
denn -fonft würde er es nicht unternommen haben, die abjos 
lute Unmdglichkeit einer unrittelbären Offenbarunga zu bes. - 
weifen, ohne die ae ek don der 
Sache ſelbſt zu trennen. Der Phileſoph weiß nämlich, da 
„die ich der Sache ſelbſt als ein Faktum Fa 0 
Überfinntichen, Welt gar’ nicht. a prion demonſtrirt merden M 
kann, eben ſo⸗ wenig als die Unmsglichkeis einer Weifichds | 
pfung, went fie gleich der menſchlichen Vernunft völiguns - 
begreiflich und unerklaͤrlich, mithin nur ein. leerer Begrouͤff | 
“Bleiden müßte: "Unter" die vielen Wilikiächichkeiten;, die 
: "ohne Beweis angenommen werden, gehört unter andern pin 
Zoroaſter, der ins’ hoͤchſte Alterthum verfeßt wird, vers” 
ſchieden von dem fpätern Zoroafter, den man gewöhnlich nur 
‚allein kennt; ein. Araber Hiob, des noch. ur Moſes: lohte 
“und fehtieb, und ‚der zweyte Verbeſſerer der Religion der " 
‘Araber nad Kockmann war; ein Joſua, der fein Buch - 
ſelbſt fchrieb, und die Richter, weiche ihre Seihiheen 
-felbft auffchrieben. : Da dei Verf. ſonſt den Geiſt des | 
Alterthums zierhlich gut kennt: ſo iſt es um ſormehr zu dog . 
Wundern, mie fein: Kopf hieben nicht anſtieß, .wegn er ſich | 
“auch nicht die Mühe geben wollte, dfe neuere Literatur uͤber 
“alle diefe Dinge zu vergleichen. Bey ſo vielen fichtbaren 
Maͤngeln, wovon der nur einige bemerklich gemacht find, . 
„ tönnen wir diefes Buch unmöglich empfehlen. Es iſt das 
unreife Prodntt eines gewaltigen Egoiften, der feinen Ges 
genftand yiel zu leichefinnig und oberflächlich behandelt hat, - 
‚und der beſſer gethan haben würde, erſt die Reife feiner Ir .: 
lente und Kenntniffe abzuwarten, ehe er fih daran wagte: 
fo würde ihm die Wichtigkeit deſſelben mehr eingeleuchtet, 
and 


Cd 
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"> und er eine andre det Sache angemeſſenere Sprache gefuͤhre: 
hatenn. en 
Erntwurf eines. chriftlichen Religionsunterrichts fir 


“ Fe gebildetere ‚Konfirmanden, Bor: D. G. Leß. 
7, Hannover; bey Hahn. 1797. 18 Vogen in 8. 


ee; zur 
u Du Br, war zu feiner Zeit ein gefhägter und berühmter 
Ggſann,und ſtiftete durch feine Vorleſungen, Predigten und, 
Schriften Po yiel Gutes, daß man feinen Andenken Achtung 
ſſhhuldig iſt. Allein, das Tann und fol den Ned. doch nicht 
.. .. ‚Binder, aber. Die Pooh gewiſſenhaft und freymuͤthig zu 
urrtheilen, das zu loben, was darin mit Recht gelobt zu wer⸗ 
 - . ben verdient, und das zu tadeln, was darin tadelnswuͤrdig 
iſt. Dig wahre, warme und. yeligiöfe Liebe, jum.Chriftens 
‚ tbum, welde ein Hauptzug in dem Charakter des Vf. war, 
leuchtet auch aus diefer Schrift wieder hervor. Auch find 
« darin ‚die unverkennbarſten Spuren, wie fehr er Moralität 
und Religiofität big auf ſeinen letzten Lebenshauch zu befoͤr⸗ 
dern ſuchte. Eben fo hemerkt man ief eine vertraute Ber 
kanntſchaft mit. der. Schrift, infonderheit deg Neuen Teſta⸗ 
ments, und mit dgm wahren Sinn und Geift deſſelben, die. 
ihm allerdings zur Ehre gereicht, Seinen” Schuͤlern, bie 
einmal an feinen Ideengang an feine Lehrmeinungen „; und 
an feinen Vortrag gewoͤhnt find, wird aljo auch dieſe Schrift 
angenehen fepn; und. fie werden darin ihren vormaligen Les 
ver. vollkommen wieder finden, N 
Allein, wenn man ſie naͤher betrachtet, den beruͤhmten 
Namen bey Seite ſetzt, und die: Abſicht bedenkt, in welcher 
fie der Verf. aufgeſetzt, und wozu er fie, als er noch lebte, 
gebraucht hat: ſo kann die Kritik, ſo beſcheiden ſie auch bey 
den Werken verſtorbener verdienſtvoller Maͤnner zuruͤcktritt 


r 


— 


— doch wohl micht garız Damit. zufrieden feyn.. °,72. > 
Exs iſt ruͤhmlich und lobenswuͤrdig, infonderheit zu unz 

fern geiten, ben großen Werth und die unläugbafen Vorzüge 
des Chriſtenthums gehörig ins. Liche zu ftellen,  und- den 
 „wohlthätigen Einfluß zu zeigen, den es auf die Moralität 
und Gluͤckſeligkeit der Menfchen hat. Der Neligtonslehrer 

u 43 * J und⸗ 
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und der Prediger iſt vorzuͤglich hierzu verpflichtet. Allein, 
warum ſoll das nun gerade auf Unkoſten der Naturreligion, 

‚ wie fie der Verf. nennt, gefchehen? warum mird hier die -. 
natärliche Religion wider alle Wahrheit und Erfahrung hers 
abgefebt, um das. Chriftenehum zu erheben? Denn was 
auch der Verf. S. 19 von. ihrem wahren und hohen Werther 
und ‚von ihrer Wirkung zur Beflerung, Beruhigung und 

Begluͤckung der Menfchen jagt: jo iſt es doch unverpiente 
Herabwuͤrdigung, wenn der Verf, ©. 20 behauptet: Sie ı 
tönne die Einheit Gottes nicht mit Gewißheit lehren; von 
feinen Bolltommenheiten. feinen vollftändigen Unterricht ges 
ben; noch weniger von feiner allwiffenden Vorſehung; fie. 
wille nichts Sicheres und Beruhigendes über den Urfprung 
des zahliojen Uebels in der Welt; fie koͤnne ung feine gewiſſe 

| Derfiherung von der Vergebung unjerer Sünden verichaf? 
‚ fen; koͤnne die Unfterblichteit der Seele nit mit Gewiß— 

u heit, und von ihrem Zuſtaude nad) dem Tode Überall gar ı 

nichts lehren; auch in der Moral fey fie mangeldaft, und 

am wenigiten vermöge fie es, eine göttliche Tugend zu ledr 
ren und einzuflößen. Es ift wahr, diefe Vorwuͤrfe find 

Bart; aber es würde, wenn den Verf. noc) lebte, ihm ſehr 

ſchwer werden, fie alle zu erweifen. So mandje jind offen: 

bar ohne Brund, „andere beruhen auf einem bloßen Mißverr 
fand, und.noch andere find von der Art, daß fie eine jede 

Religion und ſelbſt die chriftliche treffen. Denn der Menſch 

ann und ſoll, nad) der Einrichtung feiner Natur, nicht als 

les wiffen; ‚ein vernünfziger Glaube folk ihn leiten und 


I) 


N. 
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_ flügen auf dem Pfade des Lebens. 


Der Verf. hat Bey diefer Schrift die Abſicht; gebildeter 
ren Confirmanden einen etwas vollftändigeren Unterritht zu 
ertheilen, als fia ihn ſchon zuvor durch dem Gebrauch des 
Landeskatechismus empfangen hatten. Daß junge Leute, 
welche zum Abendmal geben wollen, von der Religion und. 
von ihten Pflihten mehr willen mäflen, als’ Kinder, iſt 
mohl für fich klar. Aber alles in der Welt har doch feine 
Grenzen, und alſo auch der Umfang des Religionsunterrichts. 
Gehet man nun über dieſe Grenzen hinaus: fu ftiftet man 
nicht nur dadurd) feinen Nutzen; fondern man ſchadet auch 
insgemein., Die. Ideenfuͤlle wird nun zu groß, als daß fie 
der junge Menſch, fo gebilder er auch tft, mehr faffen 
und ſich zu eigen machen könnte. Der gegenwärtige Reli⸗ 
— u u ' gions⸗ 
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gion⸗unterricht iſt nichts: anders, ale eine Eleine Dogmatif, . 
eine Heine Exegetik und eine kleine Moral mit allen Kapi⸗ 
sein, Zofähnitten, Unterabtheilungen, Beweiſen, Erklaͤrun⸗ 
gen, Anhaͤngen, Anmendungen:u. |. w. (ja ſogar die Kunſt⸗ 
woͤrter, z. B, Perfektibilitaͤt, poſitiv u. ſ. w. ſind hier und 
da gebraucht). Wie wäre es auch ſonſt möglich, daß dieſe 
Schrift 18 Bogen ſtark ſeyn könnte! Die jungen Leute muͤſ⸗ 
ſen alfa hier manches: lernen, was ihnen nichts nüßt, ver⸗ 

Neren daruͤber die Zeit, das Nuͤtzliche recht zu lernen, und- 
‚werden durch die Menge der Kapitel, Abjchnitte und Unters 
abtheilungen; inſonderheit aber durch die eingefchalteten -. 
weitläuftigen Erklärungen der Schriftftellen gehindert, das 
Ganze gehörig zu uͤberſehen. Es muß aljo in ihrer Seele 
eine Vermirrung entftehen, die wohl nicht anders als nach⸗ 

theilig feyn kann. Auch hier muß es heißen: non multa 

ed maltum! . | | 


In der Moral hat der Verf. gen dag Eigene und’ 

Beyfallswuͤrdige, daß er aus dem Charakter des Mannes 

- uhd des Weibes aud) die Pflichten eines. jeden Geſchlechts 

noch beſonders beftimmt, und auch die Pflichten gegen die 
Kirchengeſellſchaft, zu.der man gehöret, bey Gelegenheit der, 


2 Sorietässpflichten vorträge. Es laufen aber aud) hie und 


u 
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da manche Uebertreibungen mit unter. So heißt es ©. 54:. 
» Durch eine jede Sünde fegen wir ung den pofitiven Stra⸗ 
fen Gottes aus, und richten Uriordnung, Unrube und, 
Elend in der garsen Schöpfung Bottes an.« Ein guts 
müthiger junger Menſch, wenn er dergleichen zum erſtenmal 
hoͤret oder Tiefet, wird vieleicht vor Schrecken zufammenfahs 
een; wenn er ſich aber hernach wieder befinnt, und bemerkt, 
daß bey allem Böfen, was in der Welt von Menſchen vers 
übe wird, Sonne, Mond und Sterne doch nod fo ziemlich 
ven alten gewöhnlichen Gang gehen: fo witd er bald auf 
‚den Gedanken kommen, daR es jo arg doch nicht fey, und 
‚gegen alle noch fo segehndee Sarnungen feines Lehrers mißs. 
tranifch werden.- \ 


Uebrigens enthält diefer Confirmandenunterricht drey 
Haupttheile oder Eurfus, welche: der Rec. mit den Worten 
des Verf. herfegen will. Der ıfle giebt eine genauere Abs 

handlung von Gott und der Meligion überhaupt; beydes det 

 Naturs und hriftlichen Religion. Der 2te' enthaͤlt Ent⸗ 
wickelung des Inhalts der. qhriſtuügen Religion, und der zte 
= a 4 | eine 
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eine .ausfühthiche Darftellung des Geiſtes dieſer Keligion, 


Da diefe Schrift erſt nach. dem Tode des Berf. herausgekom⸗ 
men iſt: fo iſt es hoͤchſt wahrſcheinlich, dab er, werin er fie: 
—* herausgegeben. hätte, noch manches würde geaͤndert 

w M 


Philoſophie und Religion: der, Natur für .gebildere 
: Menfhen, von. Dahlenburg. Erſter Band. 
"Berlin, in der Voßiſchen Buchhandlung. 3797. . 

u ee Vorrede. Zweyter Band. 1797., 
1. Alph. Dritier Band, 1798. 1 Alph. 6 Bo⸗ 
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Der Verf., welder Prediger zu Pläniz in der, Mittel 


| mark ift, hat die Abficht, durch dieſes Werk unser die gebils 


deten Stände. mehr veligiöfe Ueberzeugungen, Empfitduns - 
gen und Sefinnungen, und zu dem Ende mehr philoſophiſche 
Kenntniß der Natur zu (verbreiten. Auch iſt er den Meis 
nung, daß es in Anfehung, der letztern ‚alles enthalte, was 
etwa ein Studirender auf Schulen von der Jratıir ju wiffen 


nuoͤthig hat; und daß aljo, wenn der Lehrer dem Schiller 


alles, das, was er hier findet, vworträgt, der: anderweitige. 
Unterricht in der. Phyſik, Aſtronomie, Naturgeſchichte, 
Kenntniß des menfhlihen Körpers‘, phyſikaliſchen Geogra⸗ 


+ ' 


 phie volllommen entbehrt werden könne, 


Dieeſe Abſicht ift ſehr lobenswärdig, -- Es iſt bekannt, 


daß Gleichguͤltigkeit und Nichtachtung augen alle und jede 


Religion und :alles dag, was ‚damit in Verbindung flehet, 


" Bepnahe in allen Volksklaſſen hertfchet. Bloß der Mittels 


ftand, ‚der von jeher das Salz derfübrigen war, ſcheint noch, 
im. GBauzen genommen, gine Ausnahme zu machen. DB 


Fur um glei der phufitotheologiiche Beweis für das Daſeyn 


und Bie.Verehrung eines moxraliſchen Weltihöpfers, Weltres 


gierers und DVergelters in einem beſſern Leben ach dem To⸗ 
‚ de, nur ein Induktionsbeweis tft, nur. eine moralifdye Ser 


wißheit giebt: fo kann er doch bey dem Lichte, was Kant in 


‚der Philofophie angezündet bat, und hey den bewunderns⸗ 


würdigen Forefchritten der Naturkunde u ünfern Zeiten, für 
gebildete" Menſchen, mit einer Weberzeugungsftaft-umd mit 
“ | rn Ze EZ einer 


Priwtaſt/ Gottetgelahrheie. - g 
einer Klarhen gefuͤhrt werden, welche beynahe einen jeden , 


 . Zweifel verdunkelt.“ Indeffen Itegt doch das Uebel, dem das’ 


darch entgegen gearbeitet werden foll, fo tief, und eg rührt‘ 
don jo vielen und jo mancherley Urſachen her, daß bey meiz - 


tem noch nicht alles:gerhan ift, wenn män den gedankenloſen, 


RDaupiſache if, ein Eruſt eine 


iſt ſie deßhalb ſchon cin gurer Leitfaden für ben Lehrer; enthält, 


zerſtreuten Menſchen zu unſern Zeiten auch die Mittel, zui 
„einer philoſophiſchen Kenntniß der Natur gu Belangen, noch 
ſo ſehr —28 und ihnen Gott in ſeinen serken.]o Deuts, 
lich zeigt, daß fe ihn, fo Zu reden, ſehen und fühlen koͤnnen. 
Rec; lebt in einer großen Stadt, in einem großen Kreife ges 
bildeter Menfchen. Allen, wenn er bedenkt, wie wenige‘ 
unter ‚den Taufenden, die er kennt, ein ſolches Bud, ale 
das gegenwärtige tft, auch nur dinmal in die Hand nehmen,‘ 
viel weniger es mit Nachdenken vom Anfange an durch alle, 
drey Aiphabete bis zu Ende durchleſen möchten: :fo verliert 
‚er beynahe die Hoffnung, daß dadurch der beabfihtete Nus ”" 
gen aud nur geoßentheils geftiftet werden wird, Zu einer 
ſolchen Lektuͤre gehört eine Muße, welche Geſchaͤfftsmaͤnner 
in unſern Gegenden ſehr ſelten Ye; aber auch, was die. 


ufmerffamteit, eine Bes: \ 
harrlichkeit, welche unſerm Zeitalter; beſonders jungen Maͤn⸗ 
nern, gax nicht mehr eigen zu ſeyn ſcheint. Judeſen ikdae. 
freylich kein Fehler dieſes Buchs; ſondern ein Fehler in der 
Denkart der. Menſchen. Und von einem Schriftftelfer kann 
man allerdings nicht mehr fordern, als daß er das gehörig. 
leiſte, was er nad) feiner Abſicht als Schriftſteller für diejer 
nigen, die ihn leſen wollen, keiften kann Auch nur-wenige 
Saamenkoͤrner religioſer Weisheit auf ein fkuchtgareg Feld 
ausgeſtreut zu haben, iſt ſchon Verdienſt. 7 


2 Bas den Gedanken des Verf. betrifft, daß dieſes Buch 
auch in Schulen gebraucht werden könnte, umd daß dadurch 
der anderweitige Unterricht in der Phyſit, Aſtronomie u.ſ w. 

würde entbehrlich. werden. ſo ſcheint er freylich nicht gang 
verwerflich zu ſeyn. Det. diefe Schrift ift allerdings fo, 
| ausführlich,‘ daß die Erklärung derſelben in Schulen gewiſe 
ſermaaßen die Stelle jenes Unterrichts. erſetzen kann. Aber 


24 


fie nicht Schon offenbar zu viel? Was bleibe dem Lehrer noch, . _ 
"wohl uͤbrig Hinzu zu Teßen ? Man: müßte alfo aus einem. 

jeden Hauptabſchnitte einen Yuszug oder Abriß machen, nun... 
dabey diefe Schrift: als. einen Kommentar gebrnuchen.“ Ing 
DE: u As 6 deſſen 
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deſſen ſcheint dieſer Gedauke auf die Abfaſſung des Werts 


‚einigen Einfluß gehabt zu haben, und der Verf. har ſich 
vielleicht bloß deßhalg Aben manche einzelge Gegenjtände der 
Naturwiſſenſchaft etwas weitläufiger-ausgelaffen, als er, 


wenn.er bloß feine Hauptabſicht im Auge kehalten haͤtte 


wuͤrde gethan haben. 


Doch wir nehmen nun das Werk, wie es da iſt, und 


muͤſſen ihm das Zeugniß geben, daß es in ſeiner Art trefflich 


iſt. Es kommt bey einem ſolchen Buche vornehmlich darauf 
an, daß der Naturerſcheinungen, Veraͤnderungen, Einriche 


rungen u. f. w,, worin Gottes Weisheit und Guͤte auf eine 
auffallende deutliche Weiſe gezeigt werden kann, fg viele als 


möglich geſammlet werden, daß alle angegebene Thatjachen - 
wahr find, und daß die daraus gezogenen Schläffe bündig: 


und richtig find. Die Ordnung muß natürlich und leicht zu 


Uberſehen, und die Schreibart deutlich und religiös rührend, 


feyn. Und gerade fo iſt num das vorliegende Werk. Man: 
kann den wahren deutichen Fleiß nicht verfennen, womit der, 
Belejene; einſichtsvolle Verfaſſer aus den Werken und Schrifs . 
ten eines Bode, Herſchel, Buͤffon, Fergufon, Euler, Tor: 
‚ ber, Bergmann, Haller, Hermſtaͤdt, Gren, Hedwig, Zims- 
. mermann, Ingenhous, Bonnet, Sander, Kruͤniz, Smel⸗ 
lie, Sulivan, Zöllner, Reimarus, Funke, Otto, Wuͤnſch, 
Spallanzani, Bartſch und anderer, wie er felbft fagt, ſchon 


feit mehr als zehn Jahren alles, was hieher gehöret, ges. 


ſammleti, und auf eine beyfallswürdige Weife zu feinem Zweck 
genutzt hat, Es hat Überdem den Vorzug, daß es nicht. 
etwa, wie die mehreften der Vorzeit, bloß einige Meine Prior 
vinzen des großen Naturreichs, fondern das Ganze umfallet. 
Die Thatfadyen, welche Hier beleuchtet werden, find zwar 
nicht die Frucht eigener Veobadhtungen, Aher da fie dus 
den Werken folder Männer mit Einfiht und Beurtheilungs⸗ 


ktktaft entlehnt find: fo kann im Ganzen genommen, einzelne 


Fälle etwa ausgenommen, worin jene großen Männer ſelbſt 
irren, wohl fein Zweifel dagegen Statt finden; ‚zumal da 
der Verf. das Gewiſſz und Ausgemachte von dem, was noch 
ungewi und —*2 iſt, mit vieler Sorgfalt zu unter⸗ 
ſcheiden hemuͤht iſt. Dabey iſt er ſo gewiſſenhaft, daß er 
die wichtigſten Einwuͤrfe nicht verſchweigt, welche gegen ſein 
Raͤſonnement oder gegen feine. Schluͤſſe gemacht werden koͤn⸗ 
nen, oder die Naturerſcheinungen, Einrichtungen u. ſ. w. 
| Ä mit 


⸗ u. 
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nit Stillfhweigen übergehet; ⸗ weſche Weriirrung, Regello⸗ 
ſigkeit oder Zweckloſigkeit zu verrathen fcheinen. Er wider⸗ 
lege jene auf das buͤndigſte, und zaigt bey dieſen, daß auch ⸗ r- 
ſelbſt hier noch Höhere Weisheit und Güte zum Gruͤnde fiegt,?  : 
das fie mit dem Ganzen in Verbindung fichen, und alvraud ,” > 
die Kauptabficht der Vorſehung Fa dee Mebrigense” 
wivd er felbft nicht Iäugnen, deß ihm night jo manches ent · 
gangen feyn follte, was nod) in Reifchefchreidungen, 'einzel:' . --. 
nen kleinen Schriften, literarifchen Anzeigen u. ſ. w. hief.’ - _ 
und da zerſteut zu feinem Zweck. Gehoͤriges anzutreffen ik“. . : 
Es wäre aber eine wahre Kritteley, wenn man ihm deßhalb * -\ 
einen Vorwurf machen wollte. Im Gegentheil iſt es hoͤchſt 
bewundernswürdig, daß der Verf. in feiner Lage fo nielger_ 
leiſtet hat, als man nur immer leiften kann. ae 


[d 


. Die Ordnung, welde der Verf. gemähle hat, iſt ber’ 
Hauptſache nach die gewöhnliche und auch die natuͤrlichſte. 
Er betrachtet zuerfi das große Weltall; dann die Erde, ihre, - _- 
Gewaͤſſer; ihren Luft: und Dunftkreis, den Wärmefloff, die:  - 
Dehntraft‘, die auflöfende Kraft der Luft, die Elektriciaͤt 
"und die Gewitter, die Regionen der Luft, den Wind, den’ rı\ 
feften Boden der Erde; giebt eine kurze Ueberſicht des gan ⸗ 
zen Mineralreichs; bemerkt alle die Einrichtungen, welche 
der Kerr der Natur getroffen hat, um die Erde zum Wohn⸗,· · 
füs lebender Geſchoͤpfe zu machen, und fchließt den erften: - 
Band mit einigen Urſachen von der Veränderung des Kli-“ 
mas, Hierauf gehet et zum Pflanzenreiche Aber, beſchreibt ˖ 
die Organifatton der Pflanzen, ihre Ernaͤhrungsart, Fort⸗⸗ 
pflanzung u. ſ. w., und ſucht ihre zwar bewundernsmärdige,: 

. aber doch nicht zu bezweifelnde Empfindungsfähigkeit zu ber '  . 

weiſen; diefes führe ihn fehr natürlich zum Thierreihe, Eu: + 
macht den Anfang mit allgemeinen Betrachtungen über die’ 
Groͤße deſſelben, Aber die, allgemeinen Gefeße der Bevoͤlke⸗ 
rung des feften Landes und des Meeres, Über die. Stufen?‘ 
folge im Thierreiche, Über die Mannichfaltigkeit der Geſchoͤ⸗ 
pfe, (und zweckmaͤßige Vertheilung der Nahrungsmittel, J 
über das Gleichgewicht im Thierreiche, deffen Nothwendig⸗ 
feit, und die Deranflaltung, wodurch es befteht, Aber die 
Beſtimmung der Raubthiere, Über den Nutzen der Inſekten 
und giftigen Thiere, und über die Veraͤnderlichkeit der thies 
riſchen Schöpfung. Dann beichreibt er den Körper der 
Thiere, deſſen Veränderung, den Umlauf der Säfte, Er: 

2 I nähe 
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nährung, Mnähslichteit. zwiſchen thim und dem menfhfichen 
Körper, fen Kriochengebäude; feine Mysfeln, die Geftalt, : 
Behtztung, „Größe, und die Ghetmaatten ber Thiere, das 
> @phlin und bie Mersen, wordis ih ber stepte'Band fließt. 
Nun richtet der Verf. feine Aufmerkfamkeit auf die Seelen⸗ 
fänigfeitgn und Inſtinkte der Thiete und des Menfchen. Er 
bertädhtet alfo bie verfälipenen Sinne, den Körper uhd die 
Seele in Barbindung, die Seele des Menſchen- vergleiche 
= füyner die Kunſitriebe der Thiere, 
te, den der Bewegung, der Ernaͤh⸗ 

.Belhäßing and Vertheidigung⸗ 
Sorge für die Jungen. Hlerauf 

r des en in eine Hähere Er⸗ 
3 fie der urſprungliche Grund; des- 

an Gott, Vorſehung und Unſterb⸗ 

Abhandlungen idas Gott iſt, daß 
‚daß dag phyſiſche und moraliiche: 

‚ Vondein für Diefelbe tft, und ende 

ieit folgen, und das ganze. Werk be⸗ 
er J vollte anfauͤnglich nach der Vorrede 
zum ıjken Bande die als Einleitung vorangeſehickten Gedan⸗ 
en über den Einfluß der. Neligion auf die Moralitat und 
Siüekfeligfeit der "Menihen am Schlufre des Werts hoch‘ 
weieläufeiget ausführen; bie Abhandlung iſt aber. fo ſtark 
geworben, daß er fe befonders herausgeben, oder, wie er 

ſich ausdruckt, in einer andern Geſtalt drucken laffen will, " 


©. Um. dem Lofer bemerkbar zu machen, wie · der Vf. auch 
ſelbſt den dem Anſchein nach; irockendſten Gegenſtaͤnden Le⸗ 
ben und Intereſſe zu geben weiß, will Rec. folgende Stelle 

. übe, die. Muskeln CH. Band ©. 293 — —) hieher ſetzen. 


2.5, vie dem ſcharfſten Auge würden wir ſehr wenig fer 
He, mit dem feinſten Ohre wenig hören, wenn wiı ung 
s niche‘yon der Stelle bewegen fönnten. ‚Öegenftände, bie 
runs täglich nmzeben, ziehen nur eing kurze Zeit unfere Aufs 
Y.imerffamteis auf ſich, und werden bald altägli. _ Sa, 
* nic ea enden füpneen. wir ung, und unfer Biut 
>.wärde. Hogfen, wenn wir ahre Aufhoͤren in einer tgägen 
A ßıhe yerharven quißten. , Deßhalb gab uhs.der Schöpfer 
» die, Fahigkeit uns zu- dewegen, und die Glicder unſeres 
» Köipere-puf die manuichfalt iaſte Are zu gebrauchen. Nut 
3 IE und der Zugang zu allen Theilen der Erde gedffnet; 
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ir Schiffe bauen. uhd beſteigen, und weite. 
» Meere durchſegeln; nun find alle Reiche der Natur, alle 
>» Theile und e 
» Beobachtung unterworfen; nun find wir zu allen Arbeiten 


lieder der zroßen Kette der Weſen unſerer 


*. ‘ 


» und ‚Künften” geſchickt, die uns Mittel darreichen, nnſere 
» Beduͤrfniſſe zu pefricdigen, oder uns durch Bequemlichkeit . 
‚2»und Vergnügen dag Leben werther zu machen. Tauſend 
‚ »verjhiedene Arten won Hakdwerkern und Kuͤnſtlern ind . 
'à jetzt ‚fr uns und wir für fie geihäfftig. ".Entzcfend. tk. 


»der Anblick der. Thaͤtigkett in Städten und in Dörferh, 


v 


.- 


‘ 


„anf dem Maffer.und auf dem Lande, Ohne fiefheue uns ‘\ 


"»die Nasur’todt, lind fie erſt gicht der Schöpfung Leben 


‚»und Lehensgenuß.. , Was, wären wir ohne Bewegung? 
» Bewegung ftärkt die Kräfte des Leibes, giebt. dem Blute 
"»eineg tajchen Umtrieb (Umlauf), weckt die ſchlummernde 
»Munterkeit, und erfuͤllt die Seele mit Freude. Schon 


‚rihr bloßer Anblick vertreibt die Ermüdung und den Miße 


muth. Wir werden lebhafter, wenn äuch.nur ein raſches 
> Pferd vor uns voruͤbereilt, oder dag Raſſeln einetz ſchnell 
„> fahrenden Wagens unfer Ohr angenehm erſchuͤttert, u. ſ. w. 


. » Welches find nun aber die bewegenden Kräfte des nienſch⸗ 
" »Jichen Koͤrpeys? wo Tiegen die Spannfedern, wo hängen. 


. „it 


"die Vewichtz, die das todte Knpchengebäude gleichjam —— 
p leben, und uns in, ferne Welttheile, yon einer Zone in die 
‚» andere. verſetzen, ſobald unſer Wille gebeut? ohne welche 
‚»teine. Kunſt blühete,. jede Wiſſenſchaft in. tiefer Nahe - 
.» flummerte?"— "ohne welche dig kunſtliche Einſentung. 


» unferer Kochen ümjonft"da waͤre, ohne welche wie kein 


d 1 


J 


» Glied rühren, kein Auge bewegen, Feine Buchſtaben qush⸗ 
KT nee ® . . —XF 


‚»fprechen koͤnnten N . . C. ,1 
2Die Knochen find es groͤßtentheils, die wir nach freyer 


* 


Willtkuͤhr bewegen koͤr 
‚»als Stangen zu betrachten ſind, welche ſeibſt gehoben and. 


bemegen ‚können, und die als, wahre Hebel oder 


. 3 * 


> bewegt werden; oder durch deren. Huife wir Laften unde 
» Sewichte beivegen. Im Wefentlicher werden wir alſo =. 


.»auch in unſerm Körper alle-die Hölfsmittel,antreffen, durch 


4 


» welche die..Kunit Laſten hebt und fortfchafft, und die Na⸗ 
» tur wird alle die Regeln beobachten „nach denen unſere 
tler ir ichen u Werke gehen, und die ſe 
» durch Nachdenken und eine lange’ Erfahrung als bewährt 


» Künftler in ähnlichen Fällen. zu 
» gefunden haben. — Dieſe Hebel. unferes. Körpers, die 


N 


» Knochen, werden durch feine‘, fehr zarte’ Faͤden bewegt, 
EEE e Bu " 0 deren’ 
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deren eine größere" oder geringere Menge in ein. Silndel, 


8 
. 
— 


€ 


I», gleichfam zu einem Stricke vereiniget find. Diefe Bündel 
"»mennt man Muskeln." Die Fäden, aus denen ein folcher 


‚> Muskel beſtehet, find Fleiſchfaſern. — Ihre Zuſammen⸗ 
.» feßung gehet viel weiter, als wir fie zu trennen vermoͤgen, 
»rind unſerẽ zarteften Muskelfaſern find über taufendmal 


..»dünner, ald das Geſpinnſt eier Seidenraupe. — Auf 


> melde Art ziehen nun aber die Muskeln die Glieder in 
die Höhe, und wieder nieder? — — Die Natur wählte 


44 


a ein nicht gemeines Huͤlfsmittel; aber unter allen in dieſem 


» 


3. Falle möylichen das einfachfte und ſicherſte. Wenn ein 


» Seil fid) in ſich ſelbſt zuſammenzieht: To verfürzer es fich, 
‚»und zwingt folglich das Gewicht, welches daran gebunden 


d» iſt, nicht weniger zu folgen, als wenn es fich zuruͤckzoͤge, 


oder um eine Rolle wände. Diefes Huͤlfsmittels bedienen 


‚»fich auch unfere Baumeifter zuweilen. —. — Durch dafr 
‚»felbe brachte man den großen Obelisk, welcher m Nom 
» vor der Peterskirche aufgerichtet ift, anf frinen Grund⸗ 
>» ftein, als er eben in der Schwebe hieng, und alle dem 


„ ‚> dungen, ihn völlig hinaufzuziehen, vergeblich waren. Mär 


» befeuchtete die Seile mit Waller, fie zogen flch Davon zus 


' »lfatnmen, und hoben den Öbelisf auf jein Poflament. Ehen 


a 


»diefes Mittel ſetzt auch die Muskeln in den Stant, ‚ihr 
» Geſchaͤffte zu verrichten. — Wie bewirkt num aber Sie 


" >» Natur die Aſammenziehung der Muskeln ? welche Kräfte 


» ertheilte fie Diefen, um fich zu verkürzen und zu verlängern? 
5 wodurch fehaffe fie Leben in einer todten Steifchfafer? Dies 


v thut ſie durch ein zweyfaches Mittel. Sie gab den Mur 


> teln eine ihnen angeborne, ihnen ganz eisenthümliche 
.,» Reigbarkeit, und eine andere Reizbarkeit theilt fie ihnen 


»durch die Nerven mit. Beyde find von einander ganz uns 


. a terfchieden und unabhängig; beyde aber bewirken, daß die 
’ >» Muskeln fih mechfelfeitig verkürzen oder verlängern (wel⸗ 


"ches nun in der Folge weiter erklärt wird), u. ſ. w.« 


Uebrigens weiß fih der Verf., wie mar and) ſchon hier⸗ 


aus ſieht, ſehr faßlich, beſtimmt und wohl auszudrüden; 
dabey ergreift er eine jede ſchicktiche Gelegenheit, religloͤſe 


Empfindungen zu wecken und zu ſtaͤrken. Sein Herz ergießt 
ſich oft ſeht warm und lebhaft zum Lobe des weiſen, guͤtigen 
und großen Herrn der Natur, was ihm wahre Ehre macht, 
und dag in einem Tone, ber nur aͤuſſerſt ſelten den Prediger. 
| eme 








Eecſchickt iſt, recht viele Leſer füden! 


| 


⸗ 


\ 


— Proteſt. Gottesgelahrheit. mn 


bemerklich macht. Wabchte doch diefes nuͤtliche Buch, was 
einen nuͤtzlichen Schatz von maatherlep nuͤtzlichen Kenntniſſen 


enthaͤlt, und das religioſe Nachdenken zu wecken fo vorzüglich 


"Du. 


Cdbriſten aller drey Kirchen, in zwey Theilen. 


* Herausgegeben von J. L. Ewald. Münjter und 
Bssnabruck, bey Platvoet. 1797. Erfter Theil. 


1606, Zweyter Theil. 149 S. 8. 20%. 


Kür Chriſten, die noch an den Vorſtellungen eitsr ſinnlich 
feommelnden Gefuͤhlsreligion Geſchmack und Wohlgefallen 


finden, mögen dieſe Predigten eine gar treffliche Nahrung 
ſeyn. Und daß es diefer Art von Chriften in allen dreyen im 


deutſchen Reichen recipirten Kirchen noch gar viele gebe, daran iſt 
‚wohl fein Zweifel. Aber freylich werden die, welche ſich 


“Predigten zur Beförderung ber Siebe zu Jeſus, für . " 


nicht mit einer bloß finmtichen Liebe zu Jeſu begnügen, fonts 


dern vernünftigere, bellere, 'feftere und getoiflege Weberzeue 


gungen von der felfgmachenden Lehre, die er der Welt vors 


trug, fuhen,. ihre Rechnung da nicht ganz finden. Der 
Verf, ſagt in feiner Vorrede: „Was fchader’s, wenn auch die 


„Predigten etwas von dem Mazarenergewande tragen, dag 
„den verhüfte, von dem fie zeugen follen? Das wird defto 
„eher alle die von ihnen wegſcheuchen, fuͤr die fie nicht ges 
Iſchrieben find; und wenn fie darum, und um ihres Inhalts 


„toiflen. verſchrieen werden : (0 widerfähre ihnen, was ihnen 
„von diefem Zeitalter gebührt. Sie müßten ja auch ganz ferne 


nfeyn vog.dem Geiſte deſſen, den fie vertündigen, wenn fie 
„das Zeller anpreilen Eonnte.* - So troßig und hart nun 
diefes Urtheil Über die Entfernung unfers Zeitalters yon dem 
Geiſte Jeſu abgeſprochen if; fo will doch Nec. hler nicht 
Gleiches mit Gleichem vergelten, ſondern bloß referiren, 
durch was fuͤr Vorſtellungen der Verf. und Herausgeber 
dieſer Predigten Liebe zu Jeſu zu befördern ſuchte. Nach ©. 
14 ſcheint es, als ob der neue geiſtige Menſch bloß allein 


durch die uͤbernatuͤrliche Kraft, die in der Geſchichte Jeſu 


liegt, auf. eine nicht myraliſche, fondern wboß ze Art gebilder 
» wer⸗ 


RAP RN.D.1.6. 16 eſt. 
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werden muͤßte. „In ihm lag Kraft genug fuͤr ben Schwachen, 
„und Staͤrke für den Unvermögenden. Er vertilgte vor dem 
„tbränenvollen Blicke der aͤchten Reue bie Mächte, womit 
„das Andenten begangener Sünden die Seele umgab. So 
Iſchuf er einen neuen geiftigen Menſchen, fo erhob et zur —. _ 
„ächten. Sgtlichkeie und Tugend, wie es kein ſchulgerechter 
7 Bittenlehrer mit aller Buͤndigkeit feines Vortrags. vermag.“ 
gu der drifen Predigt handeit der Verf. das Thema ab: Wie 
— die Freude der Glaͤubigen uͤber die Aukunſt/Jeſu aͤußern 
‚fol, und da ermahnt er die Ehren ©. a3: „Sie ſollen ſich 
damit troͤſten: Weber eine kleine Weile wird kommen, der 
„lommen fell, und nicht verziehen.“ Ja, er. meint ſogar: 
».$ foltte in allen Zeiten und unterallen Umftänden herrſchen⸗ 
2. „ur Gefuͤhl des Chriſten ſeyn: „Der herr iſt nabe.* Und 
"im, diefem Gefühl, fagt der Verf., ſey Wahrheit; denn dem. 
der an dic Nähe Jeſus von Herzen glaube, dem fey ex wirke 
Ale nahe. Br, Jeſus, muͤſſe ja nicht gleich in den Wolken 
des Himmels Eonemen, wer nur glaube, der Herr fen nahe, 
wer in dieſem Gefuͤhle nur Necht und Qutes thue, das von 
Gott jugefchlette Velden geduldig ertrage, dem ſey er auch wire 
ich nahe. So werden alle jene fehr dunkle und ziweydeutige 
Schriftſtellen, die vom Bommen Jeſu, oder von feiner. 
- übe handeln, eben gerade auf: das gläubige Gefühl feiner 
Maͤhe reducirt. : „Und fo wie fich die zärtliche Fran über das 
daldige Kommen.ibres lange abtwefenden Mames freut, wie 
fi) die Braut über die Nlähe ihres erwarteten Vräutigamg 
ffeut: ſo empfindet auch der Chriſt, der von feinem Chriſtus 
alleb ertartet, über das Kommen deſſelben eine Freude, bie 
in keines andern Menſchen Herz toͤmmt.“ Und doch folldieß 
nad ©. 46 keine bloß ſinnliche, ſondern geiſtige Freude ſeyn, 
gleich als ob Gefühle, Bilder und Vorſtellungen der Ein⸗ 
dildunskraſt nicht eben ſowohl zur Sinnlichkeit des Menſchen * 
. .: gehörten, wie dag Vergnuͤgen ber Augen, der Öhrenggder an«- 
( derer folcher Sinne: — In der sten Predigt von der tes - 
kensmittheilung Jeſu über FJoh. VE. v. 57 erflärt der Verf. 
bie Worte Jen: „Oder mid ißt, derſelbe wird audd 
leben um meinehwillen, alfo: „Wer mich ißt, d. 6. wer 
An mir bleibt und ich inihm, wer ich mit mir aufbie genauchhe 
art vereiniget; — (mie denn, phofic. oder woraliſch 7) 
wem ich fo nothwendig, fo unentbehrlich Bin, als das Brod, 
„das der Körper. taͤglich Braucht: — wer durch Glauben 
„meine Kraft zu feines Kraft, uuein Leben zu feinen Leben 
. . . macht; 


[er 





- 
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mt; weſſen Seele fo nahe, ſo unzertrennlich mit mir ver⸗ 
„bunden iſt, als Speiſe mit dem Körper, wenn er leben ſoll,“ 
naeſ. wo: Kurz, wer mich ißt, ber wird auch leben um mei⸗ 
netwillen. In dieſer Erklaͤrung wird affo der eigentliche 


Giunn, der in dieſen Worten Jeſu liegt, nicht im mindeſten 


erttärt,. ſendern bloß das Wild, das Jeſus von ſich, als vom 
dem wahren Lehensbrod gebiaucht, weiter ausgeführte und 
ausgemalt; auf dieſe Art bekommen die Gefuͤhlschriſten, für 
welche diefe Predigten beftimme zu feyn Icheinen, immer zwar 
etwas Schmadhaices für ihre Sinbildungerraft s aber Keine 
bleibende, ſolide Nahrung für ihren Verſtand. Deswegen 
fagt audı der Berf. am Ende diefer Previgt O. 12 gi O, meis 
me Lieben! Moͤchtet ihr das heute, bey Jeſu Abendmahle, 
in ſeinem ganzen Umfange glauben, — nicht glauben, ſon⸗ 
„bern ſchauen, fehen; ſchmecken und fuhten“Und ©. 124. 


Genießt ihr“s im Blauben an Jeſus, mit Verlangen nach 


„ihn, nach feiner Kraft, feinem Leben, nach der Geligkeit, die 
erworben hat. Und fo wahr Gott Sort, und diefe Bibel fein 
MWort ift, ihr koͤnnt das Fleiſch Sefireffen und fein Blut trin⸗ 
„ten, ihe Habt Theil an feiner Kraft, fein.m Seit, feinem 
wfeben, was auch diefes Brod und diefer, Wein feyn undwege. 
den mag.“ . Aufs Glauben kommt da afles an. Nun dad, .. 
‘ „meine Lieben, glauber - Sc) kann mir ſtundentangen Seſ 
smahnungen nichts anders fagen, als: Blauber! Erwar⸗ 
atet alles von Jeſu in diefem Abendmahl, und er wird euch als 
nies geben.”  Ohe! Das heißt wohl feine Zuhörer zu einem 
recht ſtarken, blinden und feiten Schwärmerslauben hinauf⸗ 
ſchrauben! Aber ob die Worte Selu, die nad) eben derfelben 
©telle 306. VI. v. 63 Geiſt und Leben find, einen ſolchen 
außen erfordert, Bas mochte wohl eine andere Frage feyn, 
eberhaupt seht das ganze Drängen und Treiben im dieſen 
vebfaten bloß auf Belebung einer recht finnfichen Jeſusliebe 
dder einer recht einbildungsreichen Gefaͤhlsreligion; fp heißt - 
es im 2ten Thell ©. 26: „Was iſt dann lebendige Ertennts _ 
„ni6? A. Berühl deflen, mas das M T. von Chriſtus fagt, 
„Empfindung, er ift auch mir, war er andern war. Jene 


. „Blinden, Tauben; Hungeigen u. f. m erfuhren ihn, als er 
album half; fo kannſt auch du ihn erfahren, mein Zuhörer! 


„wenn du irgend etwas bedarfft und wuͤnſcheſt, was nur Gott 
„und Er dir Heben kann, ſeys für Seele oder Leib, für diefe. 
„oder jene Welt; wenn dir’s wirklich recht anliegt, und du 
„nichts Hoͤheres and ehe für dich keuneſt, und du beteſt 
N | 2 ” PLL 
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„iu ihm, und bie Antwort wird biein deinem Kerzen: „Sa. . 
„26 foll dir werden;“ — dann haft du ihn lebendig erfahren“ 
uf, Und das fell nicht Schwaͤrmerey fegn? Eben ſo 
fpriht der Verf. and. S. 92 — 103 ganz vag und unbe⸗ 
ſtimmt von der Gehetse: hoͤrung, und vom dem Warten auf - 
die Erfüllung der Worte des Herın. Kein Menſch erfährt 
. da, was dann für Worte des Kern, auch an und, erfüllt 
werden follen, und doch follen wir Immer auf die Erfüllung - 
derſelden harren und warten. Ueberhauyt wird da die Lavas 
\ terſche Ghebets s und Slaubenstraft immernoch) in ihrer ganz 
» zen Crudität behaupten. Da frage Sort nah S. ,119 bep- 
Mitrheilung feiiier Wohlthaten nicht nach Wuͤrdigkeit oder. 
Unwuͤrdigkeit, er fieht nicht auf die Worte einer Bitte, ſon⸗ 
bern bloß — auf Glauben. Wenn ein Geber nicht .ehbört. 
> void: fo liegt die. Schuld nah ©. 122 unter Andern auch 
daran, weil men nicht. acht gab auf innere Erbörgng,, . 
ſondern bloß an der aͤußern hieng; weil man bloß an Weg⸗ 
nehmung des aͤußern Leidens dachte; aber nicht — an den in⸗ 


nern Frieden, der oft mehr werth iſt, als jenes: Denn der .. 


-  laube iſt &. ı 23 gine magnetifche Kraft, die Gottes Huͤlfe 
Yon Himmel herabzieht s wo fte nicht iſt, da finder ſich auch 
MHuͤlfe nicht. — Aus diefen wenigen Proben werden. 
We Lofer den Geiſt dieſer mehr doymatifchen, als moralis. 
je, mehr auf eine ſinnlich⸗ myſtiſche, als auf eine vernünfe, 
-tige und praftiihe Selusliche wirkenden Predigten leicht er⸗ 


kennen. 
Bog. 


Predigten über bie Sorm » und Feſttagsevangelien 
des ganzen Jahrs, zur Beſoͤrberung eines reinen. - 
. gan Chriſtenthums, von G. C. Cannabich. 
In zwey Theilen. Erſter Theil, zweyte und vers. 
beſſerte Auflage. Leipzig, bey. Fleiſcher. 1797. 
Up, 175 Bog. 286. 12 9. 


Es kommt zwar in einer jeden Meffe eine große Anzahl Pre⸗ 

digten heraus, die von ſehr verfchiedenen und.oft nur von ’ 

fehr geringem Werth find; und es ift ‚nicht wohl abzuſehen“ 
was dem Publikum, das doch in dem gegenwaͤrtigen Zeitals‘ 
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| ser eden richt geſtimme iſt Predigten zu leſen, damit gedient 


feyn folt. Indeſſen da doch noch immer ganze Jahrgänge ers 
heinen, und auch wohl son neuen wieder aufgelegt werden: 
To muͤſſen fie doch wohl noch immer Käufer und Lefer finden. 
Der gegenwärtige Jahrgang empfiehlt fich ſchon durch 
‚den Namen feines Verf.- - Der erfte Theil, der bier davon 


eiüſchejnt, enthält 38 Predigten, zum Theil über nicht gemeis 


0} 


ne Materien. Das gewoͤhnliche Sonntags ; oder Feſtevan⸗ 
gelium liegt daben zum Grunde. , Sie find ſeht ungezwuneen 
aus dem Tert hergeleitet; haben die gehörige Laͤnge; find 


. zichtig diſponirt; und die reliaisfen Begriffe find heftinime 
gefaßt und mit Leichtigkeit entwickelt. Die Schreibart iſt 
"leicht, deutlich und fließend, fa daß fie mit Nutzen, geleſen 
‚Werden können, _ Wie ſeht fich der Verß. über gewbhnliche 
herrſchende Vorurtheile hinwegſetzt, und alſo mit Recht ſagen 
kann, daß er das/reue Chriſtenthum zu beſoͤrdern ſuche, das 


von kann folgende Steße (&: 184) zum Beweiß dienen! 
„Kein Menſch wird unſaͤh⸗ 3 um Guten geboren, noch 
„weniger aber verderbt. In jedem zeigen ſich Keime und 


„Neigungen zum Guten, die nur eine günftige Pflege zu if» - : 


„rer Ausbildung erwarten, Und ſelbſt jenes gefuͤrchtete Erb⸗ 
übel beſteht nicht in wirklicher Neigung zum Boͤſen, davon 
mder Menſch von Geburt an noch feinen Begriff bats- noch’ 


win dem Mangel an guten -Kräften und Sähigkeiten ; die dern 


v Menſchen weſentlich ſind; ſondern in einer falſchen Richtung 


„Vernunft erwacht und derſelben das Gegengewicht halten kann 
a &8 ift vielleicht eine wichtige Frage: bat der Dienfch von 
„Natur, und fowie er in die Welt eintritt, einen guren oder 
„ren Miller? Er Hat weder ben einen noch denandern; denn. 
mes fehlt ihm der Gebrauch der Vernunft und der Brenheit. 
uMie das Kind geboren wird, iſt es weder gut noch boͤſe, fon» 


bern unſchuldig. Nach und nach entwickelt fi) erſt feine. 


„Dernunft, und es fängt an frey zu handeln , kaun aus eigs 
wner Waobi ſich um Guten oder Boͤſen beſtimmen. 


In Rüdficht auf Die Hinwegnehmung oder Verdrängung 2 
dan Vorurtheile gehoͤten dieſe Prodlcun iu den vorzuͤg· 


U 


vſeiner natürlichen Triebe und Kräfte, oder eigentlich in der. - 
Macht der Sinntichkeit, die ſich früher bey ung regt, als bie 


on "83 0 Prüm. 
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Predigten über einige ſpecielle Miaterlen im Ham 
nõverſchen Landes⸗Katechiſmus, von C. P. A. 
Bagßen, Paſtor zu Herenſen. Celle, bey Schulz⸗ 
dem juͤngern. 1797. 52 Bogen. 8. se > 


Kir die beyden etſten dieſer Predigten, deren Aberhauptivierg 
nd, gehören nach dem Titel bieher, nämtich die über bie 
aierlandsliehe, und die über die Graͤnzen der Macht un 

Herrſchaft des Menſchen über die Thiere. Die beyden ane 

dern koͤnnten in einer jeden anderen Sammlung 2 

Man ſieht wohl, daß es dem Verf. nicht an Kenntniffen fehle, 

daher man auch wohl in Anfehung der Materie nichts wehmts - 

liches vermiflen wird, mas hieber gehört. Aber es fehlt ihm 

‚an der. Gabe der Darftellung und an einer guten Schreibarti 

Es Scheint daß er alles fo niedergefchrieben bat, wie es ihm 

eingefallen ift, ohne befonders auf Ausdruck und Wendung 

zu denten, oder die Perioden ſchicklich zu verbinden. Ober | 

daran wohl gethan bat, wid Rec. ihm felbft zur Bedtepeilung 

überlaffen. 
| Du: | 

u LUturgiſche Blätter, ‚von W. Fr. Hufnägel. Er⸗ 

ſten Bandes ſechſte Sammlung. Erlangen, 

ben Palm. ‚1796. 53 Bogen, 8. und zweyten 

.. Bandes erſte Sammlung ebendaſelbſt. 19T. 
Bogen, 8 14. _ 


* Auffäge, welche nicht alle von dem Geransgeber, fone 
dern zum Theil auch von dem Kirchenrath Bang und dem 
Hofprediaer Des Cotes herruͤhren, find wieder ein neues 
liturgifcher Vorrath, wovon vernünftige Prediger, wenn ihnen 
nicht ‚etwa die Haͤnde gebunden find, Gebrauch machen koͤn⸗ 
nen. Was fie beionders anziehend macht, ift dag darin auf 
Zeit »und Lokalumſtaͤnde befonders. iſt Ruͤckſicht genommen 
worden. ‚Nur kommen doch noch bin und wieder. Stellen 
darin nor, welche dein großen Saufen-ungebildeter Menichen 
unverftänhlid fepn bürften, aber leicht geändert i werden tkoͤnnen. 
—— 2 
—2 
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atholiſche Gottesgelahrheit. 
3) Die Ehre bes Tiſches des Herrn, ober der rich⸗ 
tißgſte Begriff vom heiligſten Sakramente des AL 
tars, Fuͤr Chriſten, weiche das Abendmahl ihres 
Herrn mit Verſtand und Nutzen halten wollen. 
Bon Bernard Haha, der Theologie Doktor, 
Dompern in king, Stadtpſarrer und Präfenzref: _ 
tor am Münfter zu Freyburg Im Breisgan. Mit 
Erlaubniß der Paiferlichen Cenſur. Augsburg, bey. 
Stieger. 1798. 14 Bo. 8 8M. 
3) Das wahre Leben an dem Tifhe des Herrn. Eine 
+ Predigt am grünen Donnerstage. Gehalten von 
Bernard Galura, der Theologie Doktor, u. f. w. 
Mit Erlaubniß der Obern, Augsburg, bey Stie⸗ 
ger. 1799. 2809: 8. 2 8. 


- Wer in dieſen deyden Schriften einen beurfichen und herie 
andringenden Unterricht über die Lehre vom heiligen Abends 
mahl ſucht, der findet fi gar fehr betrogen. Wem es aber 
xenüũgt mit siner Menge unverftändlicher Floskeln Über das 

Eſſen des Fleiſches und das Trinken des Blutes Chriſti feine 
Obrten zu füllen, der finder bier reichlich, wornach ihn elle 
ſtet. — Kommet meine Lieben, fo Fänge der Verf. Dr. 5 
wn, und hoͤret das Wort, das ich da zu euch rede. Meine 
Seele iſt von einer heiligen Sache all, fie will uͤberlaufen (7), 
. Halter den Kelch eürer Seelen unter meinen Mund, und 

Fafler die Worte des ewigen Lebens auf.” — Diefe abge 
ſchmackte und ekelhafte Beredifamkeit herrſcht durch die gonze 

Schrift. Eben dieß gilt auch von der unter Nr. 2 an . 
- geführten Predigt. „les iſt göttlich, fängt bier der 

Verfafler an, wahr und weile, was Jeſus in feinen ganzen 

 Seben lehrte; was er aber in feinen letzten Tagen ſprach, 

IR fo goͤttlich, daß man allen guten Sinn verloteh . 

Haben muß, wenn man da den redenden Bert nicht höre.“ 

Wenn ung doch der Verf. fagen möchte, was denn abmlicher 

als göttlich fey und woran man dag göttlidiere von dem gott» 

lichen zu unterſcheiden vermöge ? — dach genug bievon! 


x . B 4 F 1) Wer⸗ 


22, Katfo. Goitethelohe bel. | 


1) Verrraelche Unterhaltungen mit Jeſn Chriſto 
in feinen ſieben Blutvergießungen, nebft einigen an⸗ 
dern Andachten, von P. Friedr. Siumlerner, 
Praͤmonſtratenſer Chorherrn zu Roggenburg. 
Augsburg, bey Doll. 1798. 39 Bogen. 8 | 

on 123 æ*. ) 

4) Chriſtkatholiſcher Hausprediger, ober Giaubens. 

. and Sittenlehren in Betrachtungen an Sonn» und 

Feyertagen zur Hausandacht nad) dem Bebücfe 
niffe jegiger Zeiten für den Bürger und fandmantt 

eingeleitet. Erſter Theil. Mit Genehmigung 
des. hochwuͤrdigſten Ordinariots, Augsburg ir 
Ignatz Wagners ‚feel. Buchhandlung, 1798, 19 
Bogen, 8: — Zwepte und dritter Theil 24 
, Bogen. 1 RE. 83. 


Mr 1. Iſt im ächten Monchegeiſt geſchrieben. „eciit ber 
PHert, fängt der Verf. bie Andacht zu Jeſu Ebriftoin feinen ſie⸗ 
ben Blutvergiegungen an, der ſich ein Wolt wählete «6 von 
welchem -feine anbetungsmürdigfte Majeflät nadı dem Wohl⸗ 
gefallen ſeines allerheiligſten Herzens verehrt werden follte, 
ließ durch feinen Diener Mopſes den Befehl ergeben, daß 
der Prieſter, weicher vor dem Herrn ſtehe, und das wohlge⸗ 
fällige Opfer zu- entrichten hat, mit dem, Blute deſſelben ſie⸗ 
benmal den Vorhang des Heiligthums befprengen folle. Von 
diefer Zahl Sieben bejenaen die katholiſchen Schriftſteller, 
daß fie eine geheimnißvolle Zahl fen; und niemand darf zwei⸗ 
- fein, daß diefe ficbenmalige Blutbeſprengung, die von: Sn 
ſelbſten beftimme wurde, ‚Gott „nicht angenehm gewefen fen, 
‚ den. man niemals, würdiger ehret, als wenn man ihn nach ſei⸗ 
"nem Willen ehret, der bie Richtſchnur aller Heiligkeit iſt.“ 


Mu Sf kaum ein- wenig befier als das eben Ans 
verigte. 
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\ 
* 


9}. 


, B 
X 


Neſſeln. Von Falkenhain. Berlin, bey Har 


man. 1748. 200 S. B. 14 W. 


De Ehrenmann heiße F. odet anders: Immer das Erzeng⸗ 


niß eines Kopfes, der mit der Zeit wohl noch etwas befleres 


zu Markt vbbringen wird. Indeß aber muß er das menſchli⸗ 


che Leben ſchaͤrſer ins Auge faſſen, nur das Anziehendere aus⸗ 
heben, und was Andre ſchon beobachtet hatten, weit ſtrenger 
ſichten lernen. Ohne reihen Vorrath von Menichen s und 
Sachkenntniß fühlt der Humoriftrende Schriftitelier, auch bey 


„der beften Antage, ſich bald erſchoͤpft; und wenn ihm noch Les 
.. er übrig bleiben, find es folbe nur, bie Alles chen ſo vinſei⸗ 
29 anſehen, wie der Autor ſelbſt. 


.. Sm Gebiete der Phansafie, wo junge Leute doch ſonſt 
am leichteften ſich noch herumtummeln, zeigt diefer neue Pflan⸗ 
ger fich eben nicht au feinem Vortheile. Schon der Einfall 
Neſſeln ausftreuen zu wollen war fehr unvorfihtigs denn wer 
ſteht ihm dafür, daß auch ſolche Spaziergaͤnger ſich nicht bare 
an ſtechen werden, die auf dergleichen Art beleidiget zu haben 


“ihm -felber zeitig genug leid ſeyn wird? Aber duch felne danze 
Plantage iſt ohne Erfindundskraft angelegt. — . Die Sat 
uinn eines jungen Kriegsraths, eben fo empfindſam wie der 


‚Ehemann felbft, kann .einen jungen Officier nicht vergeſſen, 


den ſie in der Penſion kennen gelernie hatte. Diefer merkt 
ſogleich, daß ber Angriff auch nach geſchloſſener Ehe fich fort 


feßen laffe, und macht, man fiebe nicht warum ? eine‘, wie 


- fie-hier genannt wird, cultivirte Judenfrau zur Vertrauten, 
: die. den jungen Ritter lieber ſelbſt behalten hätte, und als bie, 


fes fehlſchlaͤgt, fih an ihren alten Liebhaber, einen andern 
Dfficier, Hält, und diefen dazu mißbraucht, den Kriegsrath 
‚gegen feine Gattinn anfzubegen. Letzte harte, als ein'non 


plus ultra von Zartgefühl ihrem Manne felber die Leiden« 


. 


5 manbaft ſich zu verwirren DR Die Knoten wird in einer 
.. — * 5 *. 3 


ſchaft des Officiers für fie entdeckt, umd jener auch nichts da⸗ 
toider einzuwenden gehabt, daß ſie durch Vernunft, nach unb 
nach alfo den Liebhaber zu heilen werfuchen möchte. . Durch 


- die Nähte dee Juͤdinn indeß, und des Galans derſelben fängt ' 


ber Kriegsrath früh genug Feuer, und Alles hebt ächt ro⸗ 


Bus 


\ » . ⸗ Romane. 
Zuſammenkunft zechauen, two bie Frau noch wit blanem Ange 
bavon kommt, die beyden Offictere fich ſchlagen, ein alter 
Oberiter , Verwandten der Frau, dem einen Officien 
‚ derbes Notabene mit auf den Weg. giebt, der empfindfame 
Kriegsrath durchaus nicht vom Leber ziehen will; daſoͤt aber 
duch, daß er feiner Frau Unrecht gethan, eingeſteht; das Yu 
‚benwelb von ihrem Marme in flagranti beynab ertappt, 6 
etiſche Gerechtigkeit alfo, wie man fieht, brevi manu ges 
handhabet wrrd. — 


Ein Paar Bogen waren zu Entwickelung eines fo un« 
watürlichen Wirrwarrs mehr als binreihend. Womit pie 

\ der Verf. fih nun, um beten dreyzehn beynahe zu füllen? 
. , Damit, daß er nach jedem neuen Vorfalle GSenpdfchreiben an - 
die Dame Kritik abgeben läßt; die denn auch fa geneigt iſt, 
von Zeit zu Zeit ihm zu antworten; ſich aber wohl in’: adye 
nimmt, dem Autor ins Obr zu fagen, daß die ganze Kabel . 
umwahr ſcheinlich, und daher wenig anziehmd; fein Vortrag 

e aber viel zu weit ausholend, nicht felten geſucht, fich uns 
gleich alfo und incorrect fey, Alles die aber, ſcheint anſerm 
Euriftkellee auch wenig am Herzen zu liegen: dioß darum 

iſt ihm zu thun, ſich einiger Paradoxe zu entledigen, die ihn 
ſchon lange moͤgen gebräd baben. So z. B. findet ee abs 
geſchmackt, aber Rechtmaͤßigkeit oder Unrechtmoͤßigkeit der 
Duelle erft viel Worte zu verlieren. Ibm ſcheinen fie ber 
kuͤrzeſte. Weg feine Ehre wieder berzuitellen, und damit ' 
Holla!? — Minen eben fo entfchloßnen Vertheidiger findet 
an. ihm hie Perſonalſatyre. Wozu, meint er, aller der Lerm 
Aber die Kenien des berüchtigten Muſenalmanachs vom. 
1797? Hat man in Drofa, der Literatur unbefchadet, über 
Schriftſteller und Schrifißelleey wohl nach derber ſich aus⸗ 
druͤcken dürfen, und baten unfere beften Drofaiften eben das 
gehen, warum nicht auch in Verſen? Ueberdieß hatte mar 
„Ken: von Böthe lange vorher geneckt. Dieß ſey ein Ka⸗ 
pitaluerbrechen,, weil unter deutſchen Dichtern ihm doch un⸗ 
itig der Preis gebühre! Und wo ſtecke denn das ſeit Er⸗ 
einung. der Kenien unferer Buͤchermacherey gedrohte Un⸗ 
Beil? un ſ. w. Worauf. unmaßgeblich fi antworten laͤße, 
daß auf dieſe Weiſe ſich auch intendirte Morbbreuneren recht⸗ 
fertigen ließe; wenn es naͤmlich hinterher nicht gebrannt in 


— 


Und war es nicht ſchlimm genug ſchon, daß zu Antixenie 
. Jo vlel Papier verſchwendet werden? — An Hrn. Rafon 
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wabnes Nomanen, die wohl eben fo viel Lieihaber Anden 
ats Börbers, bar unfer, Neſſelſuchet gewaltig viel auszuſe⸗ 
: en; worauf: Mec. aber ſich gar nicht eintaflen darf: well 
eo feinen gelefen bat. .n DEE SE 
. Mroch eine Merkwürdigkeitt_und Die faͤr ein Daradoroi 
mehr gelten kann. Eben der barſche, Alles mit dem Degen 
abmachende Oberſte, ruͤckt, eh man ſich's werfieht, mit ein em 
gwey Bogen langen Maͤhrchen heraus, wo orientaliſcher 
Wortprunk und Sean Pauls Manier miteinander wetteifern. 
Dagegen fehlt es auch nicht an Verſtoͤßen gegen Oinn und 
Grommatik, die bisweilen wirklich fp arg find, daß Mer. fie 
Ueber anf Rechnung eines unwillenden Setzers, als die deg 
Autors Ichieben roll. Lantitte bon Mois Indeh,. mögen 
Erſtem wohl fo leicht nicht eingefallen feyn. Und womit has 
ben cultivirte Jüdinnen, wie et fie nennt, es bey Ihm vers 
fehn, um fle bier alle in einen Sack zu werfen, ud auf eing 
Art zu * bie beynah vermuthen läßt, daß er bey den 
artigen Hebraͤerinnen kein ſonderliches Gluͤck gemacht habe? 


Freuden und Leiden im menſchlichen leben, oder Ger 
ſchichte der Famitie Hochberg. Erſter The: 
» $eipgig u Riga, bey Müller, 1798. 300 &. 
8. | Dr VE EZ 





{ 


Frieben iR, und der Unſittlichkeit nicht gerade zu Vor⸗ 
ub thut, Bleibe alles, was zu feinen Lobe ſich etw& 
Tagen läge. Im Grunde jedoch ſieht es mit einer ders 
gleichen Empfehlung klaͤglich genug aus; denn was hilfe 

der erträgliche Vortrag, wenn das, was erzähle. wird, wer 


| Bi dieſer Roman ohne ſonderliche Sprachſchniher ger 


> per ambörens + noch lefensmereh iR? (Eine megarine odek 


poſitive Sittlichkeit giebt es. auch nit. ind die vom Ro⸗ 
manſchreiber dargeſtellten Ereigniſſe und Charaktere nicht aus 
der Moͤglichkeit des wirklichen Lebens, gleichviel 08 der Vor⸗ 
eit oder unſerer Tage, geſchoͤpft, abtie Veranlaſſung alſo, 
ittel und Zweck: fo ſteht es dem vernünftigen Manne 
doch wirklich ſehr übel an, feinem Leſer zuzumuthen, daß 
pcher eine ganze Reihe von Bänden hindurch ihm gerulbig | 
1 * v r} 


.# 
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nrachtraͤumen und gachfaſetn fol. LiBt der Autet Die Se Ä 
“.. föpfe feiner muͤſſigen Phantaſie glücklich oder ungluͤcklich 


werden, ohne daß man einfehen Fann warım: ſo macht ee 


ſich des Vergehens ſchuldig, dem noch unerfahenen Leſer, — 
und wer anders wird in einem ſolchen Romane blaͤttern - 


eine Menge Vorurtheile, halbwahrer Saͤtze, Leichtfinn wohl 
gar und Frechheit einzuimpfen, die der Sittlichkeit deſſelben 


‘. mehr als zu nacıtheilig werden koͤnnen. 


Schon ber Anfang vorliegenden Produkts mache der 


j Weltkenntniß und Beurtheilungskraſt des Producenten wenig 


hbhern Stand als ber ihrige war zu heyrathen, ift der Keim, 
woraus das ganze Befpinft der Fabel fich entwideln fol. Dem 
erſten Anfchein nach wäre dawider auch nichts einzumenden, 
als daß ein fo unzählig oft behandelter Gegenſtand jede neue 


Behandlung nur defto ſchwieriger machen muß. Wie aber 


Benimme unfer Sittenmahler ſich gleih an der ‚Schwelle? 


Das Mädchen, welches für ihre Unvorſichtigkeit bier buͤßen 


githan iſt. — . Der feine Kaufkennert- 


foQ, it die Tochter eines wackern Landpfarrers, und heyra⸗ 
eher — einen Neichsfürften etwa? Mein! einen kahlen, uns 
längft erft angeffellten, allo ſchlecht beſoldeten Hofrath; von 
dem ſich nicht einmal findet, ober von Adel, und non mas fuͤr 


Adel geroefen? Wer fo etwas ſchon für Misheyrath nahm, 
ı "ynd hierauf weiter fortzubauen fich einfallen ließ, kann nur 


geträumt, ſchwerlich init wachendem Auge fid in der- Welt 
umgefeben haben. Kein Wunder daher, wenn im ganzen 
roman alles voller Epifoden , Incidenzen und Unwahrſchein⸗ 


Hichfeiten iſt, die eben dadurch nur noch langweiliger werden 
weil es ihrem Erzähler gar nicht an Redefluß fehlte. — An 
Diefem erſten Bande fcheinen die Leiden der Familie noch 
fange nicht erfchhpfts der Himmel mag alfo willen, wenn dem . 

Titelblatt zufolge, an ihre Frenden die Reihe kommen 


wird? Wis dieſes geſchehn, verbittet der Autor ſich jede vor⸗ 
eilige Beurtheilung. Weber ein Gemaͤhldo, ſagt er, kann 
man nicht eher urtheilen, als bis auch der letzte Pinſelſtrich 


Adel: 


j 
' 








t " 
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J Idetheit von Milbenſtein, oder die Folgen muͤtter 
licher Eitelkeit. Vom Verfaſſer der Amtmanné⸗ 


tochter zu übe. Bremen. bey Wilmans. 1798. 
288 ©. 8. Mit Titelkupſer und Bignette von / 
Schule nach Schuberts Zeichnung geſtochen. 1 Au 


a. 


| Das Probetig dieſes neuen Romanendichters iſt im 36ten 
Bande dr N. A. O. B. mit aller der Schonung angezeigt 
worden, morauf ein junger Schriftfteler Anfpruch zu machen 
. dat, der nicht ganz ohne Talent zu Werke geht, irgend einen 

löblichen Zweck muthig verfoläts Konvenienz aber und Pu⸗ 
Blitum gleichfalls in Ehren Hält. Gegen die Abſicht feines 
zweyten Verſuchs wäre fb wenig-al6 wider die des eriten- 
etivas einzuwenden; denn wer zweifelt daran, daß Beleh⸗ 


rung eitler Muͤtter ein. uͤberaus ergiebiges Thema ſey? Defle 


weniger iſt die Behandlung deſſelben im vorliegenden Buche 
zu loben. Diefes ſtrotzt dermaßen von Abentheurrlichkeit, 
Uebertreibung,. Ungeſchmack und Trugſchluͤſſen, doß fein 
Verfaffer, ftatt dem Vollkommnern einige Schritte näher zu 
treten, offenbar fich viele taufend feitdem davon entfernt hat. 
— Urtheil zu hart glaubt, wird freylich in den Romane 


ſfpſlbſt blättern müßten. Eben deßhalb aber, meint Rec. auch 


jeden Beleg fih- und dem Lefer erfpaten zu koͤnnen. 


Nicht genug, daß be Verf. enige ſeiner Helden zu | 
t 


Rieſen von Empfindſamkeit formt, wogegen die Giegwartg, 
und Eonforten tur Flägliche Zwerge find, auch die Eigenhei⸗ 
te der fogenannten kritiſchen Phitofopbie haben ihm Stoff 
zu feinen Mebertreibungen hergeben muͤſſen. Daß jedes Lehre 
gebäude, ſobald es auf Anwendung im thaͤtigen Leben ana 
fomme, Blößen zelgt, hat man zu allen Zeiten gewußt, und 
. Mit Wit und Laune gern daruͤber ſpaßen hoͤren. Michts 
aber iſt denn doch abgeſchmackter, als von ein Paar mißver⸗ 
ſtandeuͤen Lehrfäken, oder wohl gar nur Kunſtwoͤrtern aus⸗ 
ugehn, um den ganzen Bau’, wie hier gefchieht, laͤcherlich 

oder verbaßt machen zu wollen; und zu diefem Schattenge⸗ 
fecht verfplitzert der Autor gange- Bogen! Um’ nichts tebrreis 
cher und unterhaltender wird ſolcher, wenn er laͤngſt und alle 


Ir 


A anerkannte Borfhriften des Sittengeſetzes ohne 2.1 


cht auf Grillen der Dialektik ung. vorprebigen will. So⸗ 


| . dann 


J 
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vn Vai fein: Enengnih burchans eine Loeſchung U 
ein Schwall ganz gemeiner Thatſachen ben Discant, und eine 
eben jo alltaͤgliche Moral fortlaufend dem Baß ausmachen. 
Niemand ißt trinkt, ſchlaft, geht oder reſtet in dieſem Ro⸗ 
mane, ohm die herzbrechendſten Nutzanwendungen unfehibar 
ſich hertraben zu ſehn. Nirgende eine Spur von 
(tlenneuig oder Originalitaͤt; zum Erſatz aber dafuͤr ein 
ſo heillefer. Kitzel, Kleinigkeiten auszumablen, daß der qute _ 
eſchmack unaufhoͤriich dabey ins Sehränge kommt. Chen - 
Fe Labyrinth, womit die ganze Darftelung ih eröffnet, win: 
det ſich durch fo langweilige Kruͤmmungen, daß —5— ein 
Leſer den Faden vermuthlich fallen laſſen und — Pinichlafen. 
wird. Gab es Leſeluſtige, die des Amtmanns Tochter zu 
Khde vielleicht erbaulicher fanden als ſle wirklich iſt, und die 
ihren Darſteller deßhalh zu ſehr in's Geſicht lobten: fo büßen 
diefe nunmehr arg genug’ dafuͤr, derqgleichen Auſmuntetun⸗ 
gen gar. zu willfaͤhrig Ihe Ohr gelichen iu haben 
EEE Er 
a Weltweisheie 
Die Metaphyſik der Siren in zwey Theilen, abge⸗ 
faßt von Immanuel Kant. Königsberg, bey Ni⸗ 
ſchhe Anfanasgrühbe berXechrsiehre. 335 Seiten. 
Zweyter Theil, metaphnfifche Anfangsgründe bee 
Tugendlehre. 190 Seiten. (Bende Buͤcher ha⸗ 
ben außerdem einen beſondern Titel, vermoͤge deſ⸗ 
ſen fie nicht als zuſammengehoͤrig, und als Theile 
* eines Ganzen angegeben werden.) 1 ME 12 X. 


| Nas in dielen Gchriften des beruͤbmten Koͤnigsberger Phi⸗ 
ißſophen viel Neues, viel von der bisherigen Einrichtung bey 


2; Wiſſenſchaften Abweichendes, viel. Eigenes und viel ſeht 
x 


\ 


ſubti Gedachtes enchalten it, weiß man ſchon aus andern 

5 jur. Genuͤge; auch Rec. fiimmt hierin mit feinen 
Voraängern uͤberein. Dan fan von: einem Beurtheiler det 
Buͤcher mehr nicht verlangen, als daß eu auftichtig, und ohne 
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Beidenfhsft amgelse ; wie er die ihn veriigenbin NEE: 
gefunden bat, und daß es. dieß Uriheil nad feinen ihm bene. 
topfnenden. Örundfägen.ungd Ueberzeugungen abfalle. en 


- ir. daher In das Lob nicht einſtimmen, weiches den Behaup⸗ 
 , ‚augen des großen Mannes von Mehreren eribeilt worden 
a, und wenn wir. davon unfere Gründe. angeben: fo. wird 


man ung dieß nicht vetargen können. Daß: es, nicht sung 
gren geichiehet, begzeift man opuehin leicht, weil es anges 
nehmen und weniger beſchwerlich ift, mit dem Strome, als 
gigen den Sram zu ſchwimmen. oo 


\ Vom Ylaturtechte zuerſt. "Daß hier davon eigentlich 
die Rede By. wifern zu gewillen Handlungen Zwang ‘ger 


- Braucht werden dürfe, nimmt der Verf. mit Recht an. Möoͤch⸗ 


tz fein Anfehen es dahin bringen, daß die fo oft gefchehene, 
und, noch won Freunden der kritiſchen Philofopkie wieder 
aufgefrifchte Vermiſchung von. der Rechtslehre und Tigende 
lehre in Zukunft ganz aufhoͤrte, und diefer Punkt wenigftens 
ehtf&ieden würde! Neu und eigen it ihm hlerbey, daß er die 

ange Rechtelehre als eine Wiſſ nſchaft a priori angeſehen Han 

n will, fo daß wenigſtens der erheblichſte Theil derſelben 
in ein Spſtem a priori, aus bloßen Vegriffen, gebracht wer⸗ 
drin Eine ; fo glauben wir wenigfteng das in der Einleitung; 


. (@. X) Gefagte verftchen zu moͤſſen. Hiergegen aber erben, 


Ben ſich bey ung niche geringe Bedenklichkeiten; nicht einmal. 
auf ic) bin, weiß ich a priori; nicht, Daß neben mit anden 


vernuͤnftige Weſen vorhanden find, weiß ich a prioriz nicht, 


daß ich mit diefen in gewiſſen nähern Verhaͤltniſſen des Or⸗ 
tes und der. Zeit ſtehe, weiß ich = prioriz nicht, eadlich, daß 


- ih und fie gemifler Ieblofer Dinge bedürfen, daß wir etmad' 


davon beſiden und erwarten müflen, weiß ich a priori. Dazsı 
aus ergiebt fich, daß ich von den Rechten in’ Anſehung ihren, 
td Anfehung der lebloſen —8 in Anfehung der Verträge 
und wahren oefellihaftlichen Verbindungen mit ihnen, a pri⸗ 
osi nichts beffinimen,, und folglich ein Spftem der Rechtalehen,. 
e das gesermohsein, aus bloßen Begriffen nicht errichten. . 
in. n legten wir die Oubſtanz dieſer, von allen vorher 

enden ſich entfernenden Einleitung, worin die erfien Grund⸗ 

lagen des Syſtems bekannt gemacht warden, dem Lrfer vorz 
* ſehr vieles davon zieht. ſich in des. Verf. gatz eigene 


| — yon der Freyheit binein, die uns noch nicht 8* 


andlich hat werden polen, und zomen wi dehhalh 
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. fer Srande find eewas aiuufaͤhren. Mir maͤfſen und daher ° - 
begnügen, einige einzelne, beſonders merkwürdige, Lehrenane 


f 


) 


x 


zuzeigen. Ohne Zweifel gehört hieher, was von dem neuen 


Grundſatze des Rechts, welchen der Verf. aufftellt, hier er ⸗ 


waͤhnt wird. Der oberfie Grundſatz der Sittenlehre, beißt 


es (Eineit. &. XXVD, ift: handle nach einer Maxime, die 


zugleich als allgemeines Geſetz gelten Eann. Wir verſtehen 


das nach. andern Behauptungen Eririicher Philofophen To, daß: - 


aus diefem Satze der Grundſatz des Naturrechts fowoht, 
als dee’ Ethik hergeleitet werden fol; daß alfo beyde Wiſſen⸗ 
ſchaſten ein gemeinihaftliches Fundament haben. Das als 
gemeine Perincip des Rechts wird (S. XXXIII) folgenderger 
ſtalt dargeſtellt. Eine -jede Handlung tft vecht, die, oder nad) 
deren: Maxime die Freyheit der Willkuͤhr eines’ jeden mit je⸗ 
dermanns Freyheit nach einem allgemeinen Geſetze zuſammen 
beſtehen kann. Dieſer Satz nun folgt, unſers Erachtens, 
nicht aus dem vorhergehenden; theils weil hier von der Frey⸗ 


und theils weil diefer Gap etwas. ausſagt, wovon dort auch’ 
nicht die Rede fenn konnte, nämlich den Gebrauch des 


. beit der Willkuͤhr die Rede iſt, die dort nicht erwähnt wird, 


Zwanges. Eben darum ift der Verf, genoihigt, den letzten . 


Punkt befonders zu erweifen. Nach bierans -märe, duͤnkt 
ws, Elar, daß Naturrecht und Tugendfehre unter einem ober⸗ 
len Grundſatz nicht ſtehen Eonnen ; und der Berf. würde ſich 
um beyde Willenihaften neues Werdienft erwerben, wenn er 
fein Anfehen aud zu Abſtellung biefer Verwirrung verwen⸗ 
dete. n 


Was mau diefen Grundſatz des Naturrechts anfange: for 


Finnen mir nicht umhin, mit einigen Crinnerungem-ihu zu begfels - 


ton 3 In Hoffnung naͤmlich, Dadurch etwas zu feiner eren 
Deſtimmung beyzutragen, Zwar hegen wir dieſe Hoffnung 


nicht in Anſehung des Bi. ſelbſt und der kritiſchen Philoſophen 
denn daß dieſe einmal aufgeſtellten Säge zuruͤcknehmen 
oder berichtigen, davon iſt uns noch kein Beyſpiel vorgekom⸗ 
men, wenn wir eins etwa ausnehmen ; aber doch in Anſehung 
anderer, die durch ſich ſelbſt dieſe Gegenſtaͤnde etwa unter 


luchen werden. Zuerſt ſcheint hier eine etwas zu große 


Meitlaͤuftigkeit Dunkelheit hervorzubringen: ſollte man nicht 


beſſer fagen können, eine jede Handlung iſt recht, wodurch 
ber Freyheit keines andern Eintrag geſchieht? und ſellte dieß 
nicht um. ein Betyaͤchtliches deutlicher ſeyn ẽ Bene under 
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site das Wort recht vorher genauer. beſtimmt und meht er⸗ 
dortert werden, damit man beſtimmt und klar wiſſe, was en, dp 
"damit gemeine ſey dannimürde fich, denten wir, ergeben, da 
biefer Satz noch einer kleinen Bepfügung bedürfe, um inder - 
ganzen Wiffenichaft anwendbat zu ſeyn Er mußte nämlich 
oh! fo jauten: zu keiner Handlung darf jemand gezwungen: 
werden, die mit Jedermanns Freyheit der Willkuͤhr beſtehen 
kann, ind ſollte Jemand einer ſolchen Handlung ſich entgegen ſe⸗ 
‚keit: ſo darf man ihn mit Gewalt davon abbringen. Ster wird. 
ir bloß geſagt, in wiefernmeine Handlung in Rückfi cht auf an⸗ 
dere recht iſtz nicht aber, in wiefern anderer Handlungen in 
Bedziehung auf mich :eecht find.” Auch bierüßer muß aber 
ein Redrsgrandfag Auskunft geben; alfo ‚mußte duch hinzu 
gehigt werden: eine jede Handlung iſt recht, wodurch meiz 
her Freyheit der Willführ Fein Eintrag. geſchieht, und von. 


oclchen audere abzuhalten, barf-ich Zivang gekräuichen... Daß 


hun das Recht mit der Beſugniß zu zwingen verbunden iſt, 
ſucht der Verf. (S. XXKV) zu erweiſen. Der Beweis lau⸗ 
tet To: der, Widerſtand, der dem Hinderniſſe einer Wirtung 
entgegen gefefst wird, iſt eine Beförderung dieſer Wirkung, 
., und ſtimmt mit ihm zufammen. Yun Üf-alles, was Unrecht 
iſt, ein Hinderniß der Freyheit nad) allgemeinen Gefegen; 
der Zwang aber iſt ein Hinderniß oder Widerſtand, der der. 
Freyheit geſchieht. Folglich, wenn ein gewiſſer Gebranch der 
Freoheit ſolbſt ein Hinderniß der Freyheit nach allgemeinen 
Geſetzen (di unrecht) iſt: ſo iſt der Zwang, der dieſem 
entgegen geſetzt wird, als Verhinderung eines Hinderniſſes 
der Freyheic mit der Freyheit nach allgemeinen Geſetzen zu⸗ 


. faınmenftimiiend, d i. recht; mithin iſt mit dem Rechte zu⸗ 


gleich eine Befugniß, den, der ihm Abbruch thut, zu zwin⸗ 
gen; nach dem Satze des Widerfpruchs, verfnüpft. Sehr deuts 
(ich ift dieſer Beweis’ bey aller feiner Neuheit nun wohl eben 
- nicht; denn man erblickt nicht, wo eigentlich der Widerſpruch 
‚ kegen ſoll. Dem ließe ſich indeß noch adhelfen; und wofern 
. bir anders die Meinung recht verftehen, und es wanen duͤr⸗ 
fen, in Gedanten aus der „teitifchen Philoſophie Licht zu 
bringen: fo wuͤrden wir die Sache etwa fo darſtellen: ich 
darf alles, wodurch der Willkoͤhr eines andern kein Eintrag 
geſchieht; darf nun der andere in einem ſolchen Kalle mie 
Zwang entgegenſetzen: fo darf Ich das naͤmliche nichts ich 
. Darf esiaifo, und dorf es auch nicht. Da num dieß widers 
fprechend tt: ſo darf ich in diefenr Falle feinen Zreang durch 
u aD. > XLIL Di St. ent C seho⸗ 
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apa. Beiche‘ ſein Erpenguiß, burchaus einek Tonfegung, wa 
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ein Schwall ganz gemeiner Thatſachen den Discant, und eine 


eben io alltaͤgliche Moral fortlaufend den Baß ausmachen. 


| MNMiemand I, trinkt, ſchlaft, geht oder reſtet in dieſem Ro⸗ 


mane, ohne die herzbrechendſten Mutzanwendungen unfehtbar 
hinter ſich hertraben zu ſehn. Mirgende eine Spur von 
‚Beittenneuiß oder Originalituͤt; zum Erſatz aber dafuͤr ein 


‚ fo heilloſer Kitzel, Kleinigkeiten auszumahlen, daß der gute _ 
eſchmack unaufbbrlich dabey Ins Gehränge kommt. Shen - 


‚Bas Labyrinth, womit die ganze Darftelung ih eröffnen, wins 
bet fi durch fo langweilige Kruͤmmungen, baß.mghr als ein 
Leſer den Faden vermuthlich fallen laſſen und — infchlafen. 
wird. Gab es Leſeluſtige, die des Amtmanns Tochter zu 
23 pielleicht erbaulicher fanden als fie wirklich iſt, und die 
ihren Darfteller deßhalh zu ſehr in's Geſicht lobten: fo buͤßen 
dieſe nunmehr arg genug’ dafuͤr, dergleichen Aufmunterun⸗ 
Hen gar zu wilfaͤhrig iht Ohr geliehen zu daden. 

en on . BE \ PM. Eu 


| Die Metaphyſik der Suten in zweh Zeilen, abgen | 


faßt von Immanuel Kant. Königsberg, bey Nie 
colovius. 1797. 8. Erfter Theil, metaphyſi⸗ 
+ fihe Anfanasgrühbe ber Rechtslehre 335 Seiten. 
Zweyter Theil, metaphyſiſche Anfongsgründe dee 
Tugendlehre, 190 Seiten. (Beyde Bücher ha⸗ 
ben außerdem einen beſondern Titel, vermoͤge deſ⸗ 
x fen fie nicht als zuſammengehoͤrig, und als Theile 
* eines Ganzen angegeben werden.) 1 MR. 12 Yen 


u Nas in biefen "Schriften des berühmten Königsberger Phi⸗ 


. Igfepben viel Neues, viel von der. bisherigen Einrichtung bey 
der Wiſſenſchaften Abweichendes, viel Eigenes und viel fehe 
MbtH-Gedacdhres enthalten iſt, weiß than ſchon aus andern 
Anzeigen zur Genuͤge; aud Rec. ftimmt hierin mit feinen 
Borakngern überein. . Man kann von einem Beurtheiler det 
Buͤcher mehr nicht verlangen, als daß er aufrichtig,. und Sn 
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atdenſchaſt angelge ; wie er bie ihm veriiigenbi u 
gefunden hat, und dep es. dieß Urrheil nach feinen ihm 


tmohnenden. Örundfägen umgd Ueberzeugungen abfafle. em 


- wis, daher In das Lob nicht einflimmen, welches den Behaup⸗ 


⁊ 
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tungen des großen. Mannes von Mehreren ertheilt worden 


iſt, und wenn wir davon unſere Gruͤnde angeben: fo. wud 
man apa dieß nicht vetargen koͤnnen. Daß es nicht gung 
gern geſchiehet, begreiit man 'opnehin leicht, weil es ange⸗ 
nehmer und weniger beſchwerlich iſt, mit dem Strome, als 
gegen ben Sram zu ſchwimmen. | oo. 


\ Vom Ylaturrechte zuerſt. Daß bier davon ei 


die Rede By. mifern zu gewiflen Handlungen Zwang ger 
braucht werden dürfe, nimmt der Verf. mit Recht an. Möch⸗ 
tz fein Anfehen es dahin bringen, daß die fo oft gefchthene, 
und, noch von Freunden der kritiſchen Philofopkie wieder 
aufgefrifshte Vermiſchung von. der Rechtslehre und Tiigende 
lehre in Zukunft ganz aufhoͤrte, und diefer Punkt wenigfteng 
entfhieden würde! Neu und einen iſt ihm hierbey, daß er Mia 

ange Rechtslehre als eine Willinfchaft a priori angeſchen Hau 

a will, fo daß wenigſtens der erbeblichfte Theil derſelben 


iu ein Opften a priori, aus bloßen Vegriffen, gebrapt were 


Deu Sane ;. fo glauben wir weniaftens das in Der Eipleitumng: 


.X) Geſagte verftchen zu muͤſſen. Siergegen aber erben, 
er bey uns nicht geringe Bedenklichkeiten; nicht einmal. 


daß ich bin, weiß ich a priori; nicht, daß neben mir andere. 


“ vernünftige Weſen vorhanden find, weiß ich a prioriz nicht, 


daß ich mit dieſen in gewillen nähern Verhältniffen des Orr 
tes und ber. Zeit ſtehe, weiß ich a prioriz nicht endlich: daß 


E ich und. fie gewifler lehloſer Dinge bedürfen, daß wir etwas 


davon beſitzen und erwarten mällen, weiß ich a priori. Dars: 
aus ergiebt fich, daß ich von den Rechten in’ Aufehung ihren, 
in Anſehung der lebipfen Dinge... in Aufehung der Werträge 
and wahren geſellſchaftlichen Verbindungen mitibnen, a pri 
osi nichts beſtimmen, und folglich ein Syſtem der Rechtslehre, 










thenden fich entiernenden Einleitung, worin die erſten Grund⸗ 
lagen des Syſtems bekannt. gemacht. tonrden,, dem Lrfer vers 
I8 ſehr vieles davon zieht ſich in des. Verf. gamz eigene 


\ 
' 


Theorie yon der Brepheit binein, die uns ned) nicht sang 
wuſtaͤnblich has | * 


hie das gegeriiphrtige, aus bloßen Begriffen. nicht ertichten 
Bern legten wir die Subſtanz dieſer, von allen vochene 
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ſer Eeande nd etwas anjufaͤhren. Wir maſſen und daher 


begnügen, einige einzelne, beſonders merkwuͤrdige, Lehren ans 


zuzeigen. Ohne Zweifel gehört bieher „. was von dem neuen 


Grundſatze des Rechts , welchen der Verf. auſſtellt, hier ers 


waͤhnt wird. Der oberfie Grundſatz der Sittenlehre, Heißt 


es (Einleit. &. XXVI), ift: handle nach einer Mayime, die 


zugleich als allgemeines Geſetz gelten kann. Wir verfichen“ 


das nach. andern Behauptungen Eririicher Philofophen To, daß: 
aus dieſem Sape der Grundſatz des Naturrechts ſowohti, 


als der’ Ethik hergeleitet werden foll; daß alfo beyde Willens’ 


(haften ein gemeinſchaftliches Fundament haben. Das alls 


gemeine Princip des Rechts wird (&. XXXIII) folgendergen. _ 


ſtalt dargeftellt. Eine jede Handlung tit vecht, die, oder nach 
deren Maxime die Freyheit der Willkuͤhr eines’ jeden mit je⸗ 
dermanns Freyheit nach einem allgemeinen Gelege zuſammen 
befiehen kann. Diefer. Gas nun folgt, unfers Erachtens, 
nicht aus dem vorhergehenden; "teils weil hier von ber Frey⸗ 


beit der Willkuͤhr die Rede iſt, die dort niche erwähnt wird, 


und theils weil dieſer Satz erwas. ausfagt, wovon dort auch’ 
micht die Mede fenn konnte, nämlich den Gebtauch des’ 
Zwanges. Eben darum ift der Verf. genoͤrhigt, den lebten’ 
Punkt befonders zu erweifen. Hoch hieraus -märe, duͤnkt 
ws, Elar, daß Naturrecht und Tugendfehre unter einem obere 
len Grundſatz nicht ſtehen konnen ; und der Berf. würde ſich 


um beyde Willenichaften neues Werdienft erwerberi, wenn er 
fein Amfehen auch zu Abſtellung diefer Berwirrung verwens 


bite, 


Tas na dieſen Grundſatz des Naturrechts anlangt: fe 


Ennen wir nicht umhin, mit einigen Erinnerungen ihn zu beglei⸗ 


ton 3 In Hoffnung nämlich, dadurch etwas zu feiner een 
Deſtimmung beyzutragen. Zwar hegen wir diefe Hoffnung - 


nicht in Anfehung des Bi. ſelbſt und der kritiſchen Philoſophen; 
denn daß diele einmal aufgeſtellten Säge zuruͤcknehmen 
oder beriätigen , davon iſt uns noch Fein Beyſpiei vorgekom⸗ 
men, wenn wir eins etwa ausnehmen ; aber doc in Anfehung 
anderer, die durch fih ſelbſt dieſe Gegenſtaͤnde etwa unter⸗ 


Luchen werden. Zuerſt ſcheint hier eine etwas zu große 


Weittäufigkeit Dunkelheit hervorzubringen: ſollte men nicht 

beſſer ſagen kͤnnen, eine jede Handlung iſt recht, wodurch 
der Freyheit keines andern Eintrag geſchieht? und ſellte dieg 
nicht um ein VBetyaͤcheliches deutlicher ſeyn ẽ Zweneno ander 
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Stau das Ber recht vorhet genauer beſtimmt und mehr er⸗ 


brtert werden, damit man beſtimmt und klar wiſſe, mas Gen, daß 


damit gemeint fey; dannimürde fi), denten wir, eracben, da 
dieſer Sag noch einer.Eleinen Beyfügung bedärfe, um in der - 


ganzen Wiſſenſchaft änmwendhar zu ſeyn Er mußte naͤmlich 


—— ſo lauten: zu keiner Handlung darf Jemand gezwungen 
werden, die mit Jedermanns Freyheit der Willkuͤhr beſtehen 
kann, und ſollte Jemand einer ſolchen Handlung fich entgegen ſe⸗ 


keit: ſo darf man ihn mit Gewalt davon abbringen. Hier wird 


mir bloß geſagt, in wiefern meine Handlung in Rückfi cht auf an⸗ 
dere recht iſtz nicht aber, in wiefern anderer Handlungen in 


Bediehung anf. mich recht ſind. Auch hierüber muß aber 


y 


ein Rechtsgrundſatz Auskunft geben; alfo mußte ic. hinzüs 
geftge werden: eine jede Handlung iſt recht, wodurch mei⸗ 


her Freyheit der Willkühr Fein Eintrag gefchiehe, ‚ und vom. 


foldyen aitdere abzuhalten, darf ich Zwang gekrauchen... Daß 
nun das Necht mit der Beſugniß zu zwingen veibunden iſt, 


ſucht der Verf. (©. XXXV) zu erweilen., Der Beweis laus 


tet lo: der. Widerftand, der dem Hinderniffe einer Wirtung 
entgegen geſetzt wird, iſt eine Beförderung. dieter Wirkung, 


‚ und jfmme mit ihm jufammen. Yun iſt alies, was Unrecht 


iſt, ein Hinderniß der Freyheit nach allgemeinen Gefegen; 


der Zwang aber iſt ein Hinderniß oder Widerſtand, der dep. 


Freyheit geſchieht. Folglich, wenn ein gewiſſer Gebrauch, der 
Frevheit ſelbſt ein Hinderniß der Freyheit nach allgemeinen 
Geſetzen (d ix unrecht) iſt: ſo iſt der Zwang, der dieſem 


mentgegen geſetzt wird, als Verbinderung eines „Hinderniffes 
der Freyheit mit der Freyheit nach allgemeinen Geſetzen zus 


fanmenftimmend,'d d i. recht; mithin iſt mit dem Rechte zu⸗ 


gleich eine Befugniß, den, der ihm Abbruch thut, zu zwin⸗ 


gen; nach dem Satze bes Wiberfpruchs, verknüpft. Sehr deuts 
Lich ift dieſer Beweis bey aller feiner Neuheit nun wohl eben 
nicht; denn man erblickt nicht, wo eigentlich der Widerſpruch 


| . liegen ſoll. Dem ließe ſich indeß noch abheifen; und wofern 


wir anders die Meinung recht verſtehen, und es wagen duͤr⸗ 


fen, in Gedanken’ aus der kritiſchen Philoſophie Licht zu 
rigen: fo wuͤrden "mir die Sache erwa fo darſtellen: ich 


darf alles, wodurch der Willkoͤhr eines andern kein Eintrag 
geſchieht; darf nun der ‘andere in einem ſolchen Falle mie 
Zwang entgegenſetzen: ſo darf ich das naͤmliche nicht; ich 
darf es alſo, und darf es auch nicht. Da nun dieß wider⸗ 


| Sprecher HR: ſo darf ich in dielenr Falte feinen amang ach 


“ I aD, » xL.. 1. St. nGeß—. 
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ehoͤrigen Gegenzwang abwehren. Hieraus erhellt, daß, dies r 
em Grundſatze zufolge, der Zwang nur dann Statt hat, 


wenn ein anderer mir Zwang anthut; und daB folglich 


hiedurch weniger „ als foll, erwiefen wird... Zwang darf auch 


- dann gebraucht werden, wenn der Andre mir feine Gewalt 


anlegt, wenn er meine Ehre, das ift, meinen ehrlichen Nas 
men fchmälert; wenn er mir heimlic) etwas entwendet; met 
er mir das —— nicht leiſten will. Auch kann hier⸗ 
us nicht erwieſen werben, daß man den mit Gewalt zur 
iedererſtattung anhalten darf, der durch Liſt oder Betrug 
Ans um das Unftige gebracht hat; denn er har fich Feiner 
ewalt gegen ung bedient. So erhellt auch zunleih, daB 


der Grundſatz ſelbſt zu eng iſt; er fpricht nur davon, ‚mern 
‚bie Freyheit dev. Willkuͤhr von zweyen fich entgegenfteht, d. i. 


wenn zwey entgegenftehende Bejtrebungen Haben. Im Rechte 
aber muß auch) davon getedet. werden, wenn einer des andern 
Körper, oder ehrlichen Namen, oder. Eigenthum auf irgend 
eine Art angreift. Wir werden in der Folge Gelegenheit ha⸗ 
ben zu zeigen, daß die Lehre vom Erwerb des Eigenrhums 
eben wegen diefer zu großen Enge des Srundfaßesdem Verf. 
viele vergebene Mühe mas. Daß Übrigens der Verf, dies 
es Punktes der freyen Willkuͤhr in den Grundlage: fchon 

twähnung gethan hat, halten wir für eine feht nöthige 
und heilfame Berichtigung der vormaligen Ideen über diefen 


Grundſatz, da wir der Meinung find, daß er bier’allerdings 


eines der erheblichſten Momente ausmacht. | 
- Das Mothrecht verwirft der Verf. (S. XLT) gänzlich, 


Es fälle in die Augen, fagt er, daß Bierin ein Widerfpruch 
der Rechtslehre mit fich ſelbſt enthalten ſeyn müfles denn 


es ift hier nicht von einem ungerechten Angreifen die Rede, 

nbdern von einer erlaubten Gewaltthaͤtigkeit gegen den, der 
eine gegen mich ausübt. Auch hieraus erhellt die Unzus 
länglichkeit feines Srundfageg ; denn um nun doch das Noth⸗ 
tet, gegen allen Ausſpruch des gefunden Menfchenvere - 
ftandes, nicht ganz-zu vernichten, ift er genoͤthigt, es dadurch, 
wie durch eine Hinterthuͤre, einzulaffen, daß über Nothfaͤlle 
kein Strafgefes Statt finden Fünne: . Daraus aber würde 
folgen, daß im außergefellfchaftlihen Stande, : und ohne alle 
bürgerliche Gefeßgebung fein Nothrecht Statt fände;. wele 


dad doch gegen bie gefunde Menſchenvernunft auch anſtoͤßt. 


Site er In feinen Grundſatz auch das anfgeneminen, „sus 
| er 


‚ MWeltweisheit, "93 
jeder berechtigt iſt; ſich zu erhalten, und zur Grhaftung fele — 


nes Daſeyns Zwanq und Gewalt zu gebrauchen; daß ferner 


im außergeſellſchaftlichen Zuſtande einer den andern zu kei⸗ 
nen Dienftteiftungen verpftichtet, und mithin jedem fein Bes 
ben, Daſeyn, und überhauot, was ihn ſelbſt angeht, vote 
züglicher ift, als das nämliche bey audern: fo würde er auch 
dicſes Recht nicht verworfen haben. - Die angeburnen Rechte 
werden (S. XLV) alle aufeineinziges, die Freyheit, zuruckge⸗ 
fuͤhrt; denn die angebbrne Gleichheit, die Qualität des 
Menſchen, ſein eigener Herr zu ſeyn; imgleichen die eines 
Andbeſcholtenen Menden Giufti), weile vor allem rechtlichen 
Arct fein Unrecht gethan hat; endlich auch die Wefugniß. das . 


gesen Andere zu thun, mas an fich ihren das Ihre nie 


ſchmaͤlert, wenn fie ſich beilen nur nicht annehmen wollten $ 
dergleichen. ift, ihnen etwas zu erzäblen, oder zu verfprechen, 
es fen wahr und aufrichrig, vder unwahr und wnaufrichtig 
veritoguium aut falfiloquium), weil es Bloß auf ihnen bes 
ruht, 0b fie ihm glauben mollen, oder nichts; alle diefe Be— 
fugniſſe liegen ſchon im Prineip der angedornen Freyheit, und 
find wirklich von ihr nicht (als Glieder der Eintheilung uns 
ter einem böhern Nechtshegriff) unterfchieden. : Einiges hies 
von liegt freylich in dem Begriffe der Kreyheit; aber ſchwer⸗ 
lich aſles; denn daß eine füge (mendaciam) nicht erlaubt if, 
kommt nicht aus der Freyheit, Tondern allein daher, weil das 
‚durch jemand Schaden leidet, oder laͤdirt wird, und zwar nicht 
bloß an feiner Freyheit, fondern auch in Anſehung feines 
Körpers,. feiner Geſundheit, u. |. w: Auch das entipringe 
nicht aus der Freyheit, daß man befugt iſt, zut Erhaltung 
feines Koͤrpers, und deſſen Integritat Gewalt zu aebrauchen; 
wenigſtens wuͤßten wir nicht, wie man es daraus ungezwun⸗ 
gen herleiten wollde. Er 


In Ruͤckſtcht der innern Einrichtung det. Sehkudes hat u 


des Verf. Naturrecht eine von, allen bisherigen ganz abwei⸗ 
chende Geſtalt. Es zerfällt ihm in zwey Haupttheile: das 
Privatrecht, oder den Subeariff, derjenigen Geſetze, die teils . 
nee Öffentlichen Bekanntmachung bedfirfen; und das offene» 
liche Recht, oder den Inbegriff derjenigen Geſetze, die eine 
öffentlichen Befatntmachung bedürfen. Unzer erftzrem ſind 
wieder folgende Haupſtuͤcke enthatten: von der Art,. etwas 
Aeußeres nis das Seine ja haben; vonder Art, etwas Aeufs 
fetes zu erwerden; vom Sachenrechtez vom perfönlihen 
..... EZ 9 Died 
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: Rechte; von dem auf dingliche Art perfonlichen Rechte; von 
ber idealen Erwerbunq; vonder fubjektiv bedingten Eriver 
. hung vor einer Gerichtsbarkeit. Unter Letzterem kommt das 

Staatsrecht, das Voͤlkerrecht und das Weltbürgerrecht vor. 

” Der Abfchnitt von dem echte eines Beleidigten fehle gaͤnzlich 
das allgemeine Geſellſchaftsrecht iſt gleichfalls ausgefallen: 
das Ederecht hingegen, nebit dem echte der Aeltern ind 

. der Herren und..WDebienten, wird ‚unter das auf dinge 
2 Kihe «Art perfönliche Recht, -eine ganz neue. Erfindung des’ 
. Verf., gedracht; das Weltbürgerrecht endlich IE unfers Err 
achtens, obaleich es gleichfalls von des Verf. Erfindung iſt, 
gaͤnzlich unfatthaft.. ° Er GE 


\ 


+ 
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Die Lehre von der Erwerbung einer Sache (res), im 
juridiſchen Verſtande, handelt der Verf. ſehr weitlaͤuftig ab; 
es hat uns Aber nicht gelingen wollen, hierin Deutlichkeit 
und Bündigkelt zu entdecken. Da er in’ femem Grundfage 
des Naturrechts darauf / keine Ruͤckſicht nahm, daß ‚jeder das 
Recht Bat, ſich ſelbſt, ſein Leben, feinen Koͤrper zu erhalten, 
. und daß zu dieſer Erhaltung ſchlechterdings Eigenthum gewiſ⸗ 
ſer Sachen nothwendig iſt: fo konnte er dia: Apprehenſion 
*e und Occupation aus den gewöhnliche Quellen nicht herlei⸗ 
ot ‚ren; fein Scharffinn ekmangelt zwar nicht; ihm eine andere | 
Ju eröffnen; aber er’ verliert”fich dabey in ſolche Subtilitaͤten | 
und Adftracfionen von einem finnlichen und intelligiblen Be⸗ 
fie, daß wenigſtens wir. ihm nicht haben folgen Eonnen. 
Ob andere es mehr im Stande find, mögen fie ſehen. Doch 
| mehr! er verwickelt fihh in etwas, das Inunfern Augen nichts _ 
Geringeres, als ein Widerſpruch, iſt. Er bebaupter naͤmlich, 
etwas Aeußeres, als das Seine, zu haben, ſey nur in einem 
. rechtlichen Zuftande, unter einer oͤffentlich geſetzgebenden Ges 
walt, d. i. im bürgerlichen Zuftande, möglih; denn wenn - 
ich (nach S. 72) wörtlich oder durch die That erkläre, ich 
will, daß etwas Heußeres mein ſeyn folle: fo erkläre ich. jeden 
“ andern für verbindlich, fich des Gegenſtandes meiner Wille 
kuͤhr zu enthalten; eine Verbindlichkeit. die Niemand- ohne 
Biefen meinen rechtlichen Act haben würde In dieler Ans 
maßung aber liege zugleich -das Bekenntniß, jebem andern 
in Anfehung des äußern Beinen wechfelfeitig zu einer gleichen 
Enthaltung verbunden: zu ſeyn; denn die Verbindlichkeit gehe 
ier aus einer allgemeinen Regel des äußern rechtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſes hervor. Ich bin alfo nicht verbunden, bas Äußere 
. ., 7) 


mn! - j 





Weltwelehein 33. 
u Ein bes andern unangetaftet zu taffen, wenn mich miht jer 

. dee andere dagegen auch ficher ſtellt, er werde in Anfehung 
des Meinigen fih nad eben demfelden Princip richten. — 
Nun kann. der einfeitige Wille in Anſehung eines aͤußern, 
mithin zufaͤlligen, Veſitzes nicht zum Zwangsgeſetze für Ser 
dermann dienen, weil das der Freyheit nach allgemeinen Ges 


fegen Abbruch thin würde. Alſo IfE nur ein jeden andern 
verbindender, mithin colleetiv + allgemeiner (gemeinſamer) 


J „und machthabender, Wille derjenige, welchen Jedermann zur 


Sicherheit leiften katın. Hier hat alfo jedermann die Ber - 
bindlichkeit, ſich deſſen zu enthalten, was ich (veificht fih, 
auf rechtliche Art) zudem Meinen mache. Hätteerdie nicht: 
fo. waͤte jener Aet der Occupation gaͤnzlich unwirkſam, und 
weiter nichts, ale kine leere Jormalitaͤt. Es har aber auch 
Jedermann diefe Verbindlichkeit richt, weil teiner verbunden: 
iſt, das aͤußere Seine des andern unangetaftet zu laffen, wenn 
‚ wicht jeder andere. ihn ficher ftellt, er werde in Anfehung defe 
fen, was ihm gehört, ſich nach eben demfelben Prineip vers 
halten. Wie dieſem Widerfpruche zu entgehen if, ſehen we⸗ 

nigſtens wir nicht. Auch iſt der Oatz nicht zulaͤſſig, daß der 
einſeitige Wille in Anſehung eines aͤußern Beſitzes nicht zum 
Zwangsgeſetze für Jedermann dienen kann, weil das. det Frey⸗ 
beit nadı allgemeinen Geſetzen Abbruch then würde. Das 


kann dieſer Wille allerdings, ſo bald man nämtich -hinzufügt, 


andern Blendwerke vorzamachen. 


daß bie meiften Sachen von der Art find, daß nur einer fie 
gebrauchen, und zur Erhaltung feines Dafeyns anwenden: 
kann, und daß man zu deflen Erhaltung Zwang anzuwen⸗ 
den befugt iſt. Auch hieraus erhellt alſo die Unzulaͤnglichkeit 
vom Grundſatze des Verf. von neuem. Wie mit dieſer The⸗ 
orie des Verf. Behauptung beſtehen koͤnne, daß im Natuzu⸗ 


fände. ein wirtliches, aber nur proviſoriſches qußeres Moeit ” u 


und Dein Gtatt haben kann, will uns wieder nicht fonders 
Itch einleuchten. Nach dem Obigen ift in’ diefeni Zuflander 
feiner verbinden, Bas Außere Seine des andern —— 

zu laſſen, alſo auch keiner berechtigt, ſein Eigenthum gegen 
gewaltſame Eingriffe des andern zu vertheidigen. Ein Eßüß. 
genthum aber, daß ich nicht vertheidige; das jeder andere an 
ich reißen darf, iſt denm doch wohl in der That und Wahr 


heit £eins; nithin-fein wirklichen. Man fieht, der Werfaffer  . 


verwickelt ſich in feine eignen Oubrilitäten Immer ˖ mehr und 
. mehr, und fucht durch bloße Rominaldiſtinetien A ſelbſt und 


en um 


ET Weltweloheit. 


Unter dem Titel vom perſoͤnlichen Rechte wird die Lehre 

von den Verträgen abgehandelt. Auch bier trägt der Verf. 
manches Neue, und fonft nice Erhoͤrte vor. Die Hauptichwies 
rigkeit bey der Lehre von den Verträgen ift, wober es komme, 
daß der Promiſſar ein Recht erlangt, den Pramittenten zur 
Erfüllung feiner Zuſage zu zwingen? Diefe ſucht unfer Berl: 
‚am heben; ohne jedoch fle. ausdrüdtich namhafte zu mahıns. 
wodurch denn die Sache in Dunkelheit gebülle wird. _ lies 
berhaups bat er die Gewohnheit, die, zu erklaͤrenden Saͤ⸗ 
Be nicht ganz beſtimmt vorher aufzuftellen, und des Le⸗ 
fers Augenmerk auf das zu richten, worauf es bauptläche 
lich ankommt; welcheseine ſehr Häufige Quelle der Dunkelheit 
feines Vortrageg ift. Die Löfung der Aufgabe if folgendes 
weder durch den befondern Willen des Promittenten ,. no 
durch den des Dromillars gebt das Seine das erftern zu dem 
letztern über ; fondern nur durd den vereinigten Willen bey⸗ 
der; mithin in fofern beyder Wille zugleich erklärt wird, 
Nun iſt aber dieß durch empiriſche Actus der Derlaration, 
die einander notbwendig in der Zeit folgen muͤſſen, und nies 
- mals: zugleich find, unmöglih. Denn wenn ich verfprechen 
babe, und der andere nun acceptire: fo kann ich während 
der. Zroifchenzeit es mich gereuen laflen, weil. ich vor der 
Acceptation noch frey bins allein da dieß Verhaͤltniß als ein 
. zechtliches rein intellectuell if: fo wird von jenen empiriſchen 
‚ Bedingungen abſtrahirt (S. 98). pin wie nicht : fo foll 
bier der Quell von ber Befugniß zum Zwange darin gefucht, 

. werden, Daß im Augenblice des Verſprechens und der Ace 
eepration beyder Wille nur einer, mithin ber Wille des Pros 
mittenten dem des Promiffars, unterwuͤrſig, und deflen obls 
liger Difpofltion.. alfo auch dem Zwange untergeordnet ſey. 
Darin bat nach unlerm Urtheil der Verf. recht, daß der 
Grund des Zwanges zur Erfüllung eines Vertrages in der 
Unterorbnung eines Willens unter den andern gefucht werden 
muß. Daß aber beyder Wille vereinigt „als einer, ange 
feben werden müffe, iſt wohl -übertriebene. Subtilitaͤt. 
and mithin auch, mas von dem rechtlichen Werbältnifie 
als einer bloß intelligiblen hinzugefügt wird. Der Promittent 
macht fi, indem er feine Zuſage thut, zugleich anbeilchig, 
bie Entfhließung des andern zu erwarten ; und kann alfo nicht 
auf der Stelle pointiren, fondern muß die Gegenerklaͤrung 
abwarten, das if, dem. Promiſſar fo. viel Zeit laſſen, als er⸗ 
ſorderlich if, ja oder nein zu fagen. Genf artete das —* 
re⸗ 








Beim.  — 7 
Prechen in eine Art eines leeren Kinderſpiels aus; er erklaͤrte 
etwas, und erkfärte auch nichts, wie twenn Rinder manch⸗ 
. mal fcherzweife zu einander jagen, ich will dir mein Opiel⸗ 
jeud ſchenken = — nicht, a 
: Das auf dingliche Art. perfonliche Recht, von welchem 
und deflen Arten ©, 105 ff, gehandelt wird, ift eine gang 
neue Erfindung-des Verf., welcher darunter das Eherecht und 
das Familienrecht begreift. Beine Erklärung lautet fo: e6 
iſt das Recht des Beſitzers eines Außern Gegenſtandes als einer 
= Bade, und des Gebrauchs deffelben als einer Perſon. Hier⸗ 
" in aber liege Schon, nach unfern Begriffen ‚. ein Widerſpruch; 
denn wenn ich einen äußern Segenftand als eine Sache beflr 
Be: fo Habe ich doch eben dadurch unläugber auch das 
Recht, ihn als eine Sache zu gebrauchen; Was bieße es 
ſonſt, das Recht haben, ihn als eine Sache zu: befigen ? Was 
ich nicht als Sache gebrauchen darf, darüber habe ich auch 
Kein Net, afs über eine Sache; alfo auch Fein echt, 
es als Sache zu befigen. Darfich aber einen folchen Ges 
genftand als Sache gebrauchen: fo ift klar, daß ich Ihn nicht 
zugleich als Perſon bloß gebrauchen darf. Manege ferner, 
Daß es moͤglich fey, In gewiſſer Ruͤckſicht an Perſonen, ale - 
an Sachen, ein Recht zu haben: fo wuͤrde man fie, in ſofern 
fie, Sachen find, gleich andern. Sachen verkaufen, verſchen⸗ 
fen, zerſtoͤren dürfen; alſo an einigen ihres Theile alle Ei⸗ 
genthumsrechte ausüben kͤnnen. Hiervon ift uns aber bis 
jetzt noch nichts befannt geworden. Wir willen nicht, daß 
in der, Ehe der Mann Über gewifle Theile der Fran wahres 
Eigenthumsrecht ausgeuͤht hätte, oder hätte ausüben dürfen, | 
. Der Sonderbarkeit halber wollen wir doch das herſetzen, 
was der Verf. über den Grund der ehelihen Rechte fast. - 
Ihm zufolge iſt naͤmlich bloß in der Ehe die Befriedigung'der 
Geſchlechtsluſt erlaubt; ein Gag, wovon zwar bie Etbit, 
aber doch die Rechtslehre bis hieher nichts gewußt hat; ein 
Dast, der auch dazu keinen ſonderlichen Sinn geben will, 
.mian mag ihn wenden, wie man will. Soll er fagen, es 
1 Jeder zur Verheyrathung gezwungen werben ? das tann 
er ſchwerlich; ſoll er behaupten, daß jeder, der feinen Ger 
ſchlechtstrieb befriedigen will, zur Che gezwungen werden fancı ? 
auch das kann er nicht wohl, Wie reimt ſich das mit dem 
Saktze, daß jeder von der. Geſeſlſchaft unumfchränfter Here 
— über fich ſelbſt iſt 7 und wer wird dadurch beleidigt, wenn beyde 
heile einander außer ber eh zu Gefallen ſeyn —— 
“ . 4 Wean 
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Man hoͤre den Verf.: ber natürliche Gebrauch, den ein Ger u 


fehlecht non den Geſchlechtsorganen des andern macht, ift ein 
Genuß, zu dem fidy ein Theil dem andern hingiebt. In dies 
ſem Act mact fid) ein Menfdy felbft zur Soche, weiches dem 
Rechte des Menſchen an feiner eigenen Perfon widerſtreitet. 
Dur unter der einzigen Bedingung ift dieſes möglich, Daß, in⸗ 
" depi.die eine Perfon von der andern gleich als Sache erwors 
Ben wird , diefe nenenfeitig wiederum-jene eriwerbe; deun 
fo gewinnt ſie wiederum fich felbft,, und flelit ihre Perkons 
lichteit · wieder ber. Es ift aber der Erwerb. eines Gliedmaſ⸗ 
fes am Menſchen zugleich Srwerbiina der: ganzen :Perfon, 
weil diefe eine abſolute Einheit. iſt; folgſich iſt die Hingebüng 
und Annehmung eines Geſchlechts zum Genuß des andern 
nicht allein unter der Bedingung der Ehe zulärfig, fordern. . 
auch allein’ unter derfelben moͤglich (&. 108). KH erüßer nur 

noch ein Paar. Anmertungen. Zuerft,- woͤ iſt erwieſen ,‚"daß 

Niemand ſich felbft zur Sache machen ‚darf, im vechtlichen 
WVerſtande naͤmlich? Weun er .es felbft will, wer darf ihn mit 

Gewalt davon: zuruͤckhalten7 wer verliert. dabey etwas? 

Zweytens, wenn in der Che beyde Eheleute ihre ganzen Pers 

ſonen erwerben: ſo iſt ja einer des andern vollkommener 

©clave ;- mithin kann feine Ehe eine gleiche Geſellſchaft ſeyn; 
fo har. jeder das Recht den andern zu verkauſen, zu vers - 
tanfchen, zu verſchenten 32 mithin gewinnt keiner ſtich ſelbſt 

wieder. 


Wir übergehen der Kine halber Mehreres um vom 
Sffenelichen,. oder: Staatsrechte noch Einiges anzuführen. . 
Dem Berf. zufolge hat jeder das Recht, den andern zur Er⸗ 
richtung einer. bürgerlichen Sefellihaft mit ihm zu zwingen. - 
Der Satz ift nen, man höre beit Beweis: Niemand ift vera 
bunden , fih.des Eingriffs in den Beſitz des andern zu ent⸗ 
balten, wenn dieſer ihm nicht gleichmäßig auch Sicherheit giebt, 
er ‚werde eben diefeibe Enthaltfamkeit gegen ihn: beobachten. 
Er darf alfo nicht abwarten, bis er etwa durch eine traurige 
Erfahrung von.der entgenengefegten Sefinmung des andern 
belehrt wird ; denn mas — * ihn verbinden, allererſt durch 
Schaden klug zu werden, ba er die Neiaung bet Menichen . 
Überhaupt, über andere den Meifter zu fpielen, in ſich ſeibſß 

hinreichend wahrnehmen kann; und es ift nicht noͤthig, die. 
wirkliche Seindfeligfeit abzuwarten; er iſt zu einem Zwange 
‘gegen ‚den belust⸗ der Ihm ſcon ſeiner Rau nach Arche 
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bdroht CS. 157). Jaf dieſe Weite waͤren alſo jede Kriege _ _ 

gerecht jeder Siaat darf jeden bekriegen, der mit ihm ſich . 

‚nicht zur Einheit verbunden hat, eben weil er.von ihm | 
biefe Sicherheie noch nice hat. Auf diefe Weile darf jeder 

Staat den andern zwingen, mit ihm unter eine Oberherrs 

ſchaft zu weten, umd ihn bekriegen, ſolange dieß nicht gex 

ſchehea iſt. Auf Dicke Weiſe it der rechtliche Zuſtand dee. 

. ®tagten. gegen einander der‘ eines. heiti omnium <onur 
omnes, Man hätte erwarten foßlen, daß in Sernäßheirbiefes. » - 

ber Verf. alle Rechte im Staate aus den Verttage herleiten _ , 
würde, auf welchem der Staat beruht: das tut graberniht, u 
fondern- eg gründet fie, wir weniqgſtens wiſſen nit worauß. 

und eben darum kommt uns dieler Theil der Rechtslehre 

‚am wenigſten guändlih vor. Den Staat erklaͤrt et durch 

eine Vereinigung einer Menge von Menichen unter Rechtes 

gelegen. Sofern diefe als Geſetze a priori nothiwendig, d.L. 

aus begriffen des: Änfern Rechts überhaupt von ſelbſt folgend 

(nicht ftaruarifch) find, ift feine Form’ die Form eines Staa⸗ 

tes überhaupt, d. i. der Staat in: der Idee, wie er nach 

seinen Rechtsprincipien feyn foll CS. 164). Gegen bie Der- 

finition ließe ſich Manches erinnern. Bereinigung iſt ein ſehr 

ſchwankendes Wort; es haͤtte alſo aenauer beſtimmt werden 

muͤſſen/ Rechtegeſetze, wo ſollen die herkommen ? Soll dae 

mit geſagt feyn, daß gleich bey der Bereinigung dieſe Geſetze are 

genoinmen werten, oder daß fie nachher erft hinzukommen? 

Sind jede Gelege hinreichend „ daß eine Vereinigung von eis 

ner Menge ein. Staat ſey, alfo auch Geſetze der Raͤuberhor⸗ 

der der Piraren ? Die Sefege ſollen aus Begriffen des aͤußern 

Rechts uͤberhaupt von ſelbſt ſolgen? weichen äußern Rechtes? 

des der einzelnen Menſchen? Unmoͤglich! das der Geſell⸗ | 
ſchaft? Auch das unmoͤgtich, weil gin Staat eine beionbere , 
Art von Geſellſchaft iſt. Um nicht zu weitläuftig zu werden, | 
begnuͤgen wir uns; einige der beiondern Säge des Vale 

berzufegen:: die geſetzgebende Gewalt Sana nur dem were - 

nisten Willen des Volks zufommen ; der Herrſcher bat ger 

gen ben Unterthan lauser Rechte, und keine Ziwangspflihteng 
wiber das: gefeßgebende Oberhaupt giebt es Reiner. zecheinäßs . : 

figen: Widerftand des Volks ; der Unterthan ‚Hat das Recht 
der: Auswanderung. - - | = Da 
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Das Voͤlkerrecht betrachtet der Verf. mie Drecht- ale 5 
Bas Recht der Staaten im Berhälnig gegen einander: went - 
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er aber meint, es folte ias pablicam eivitetum Seifen: fb_ 
be ee ſich wohl in. der Benennung ein wenig vergriffen. " 


a eivitatum externam follte es eigentlich kenannt werdens- 
son einem Veltbut gerrechte hingegen läßt ſich unfers Erach⸗ 
tens nichts Tagen. Die Vernunftidee von einer friedlichen, 
wenn gleich noch nicht freundſchaftlichen, durchgängigen Ges 
meinſchaft aller Volker auf Erden, die unter einander im 


wirkliche Verhaͤltniſſe kommen können, ift nicht etwa phllans 


thropiſch (ethiſch), fondern ein techtliches Princip, Die Nie 


tur bat fle ale zufammen (vermage der Kugelgeſtalt ihres’ 


"Anfenthaltes) in beſtimmte Graͤnzen eingefchloflen ; . und da der 
Bein des Wodens, worauf der Erdb wohner leben kann, nut 

DVeflg von einem Theil eines beſtimmten Ganzen: folge 
lich als ein folder , aufden jeder derſelben urfprüngiich eim 
Recht hat, gedacht werden kannt fo ſtehen alle Völker ur⸗ 
fpeüngtih In einer Gemeinſchaft des Bodens, nicht‘ aber 
her rechtlichen Gemeinſchaft des Beſitzes, und biermit des 


. @ebraudyes.oder des Eigenthums an bemfelben ; ſondern dee 
vxhyſiſchen moͤglichen Wechſelwirkung (commercium), d. f, 


in einem, durchgaͤngigen Verbältniffe eines zu allen ans 
bern , fi zum Verkehr unter einander anzubieteg,, und haͤ⸗ 
ben ein Recht, den Verfuch mit domſelben zu machen, ohne 
daß der Auswärtige ibm darum als einem Zeinde zu ber 


geagnen berechtigt wäre. Dieleg Mecht, in fofeen es auf die 


mögliche Vereinigung aller Völker, in Abſicht auf gewiſſe all⸗ 
gemeine Geſetze ihres möglichen Verkehrs geht, kann das 


weithürgerlihe genaunt werden (®. 229). Wecht heiße dem 
Werf, ſelbſt Befugniß, zu zwingen; eine folche ift aber bier 


gar nicht von einem, noch weniger non allen Menſchen, ale 
Dewohnern der Erde, erwieſen; alfo ift Bier gar von keinem 
Breite die Mede, Alles, was erhellt, iſt niche mehr," als 


daß jeder Menſch, alg Erdbewohner, Befugnig (faculratem 
wmoralem) hat, mit jedem andern allgemeine Geſetze des 


Verkehres anzunehmen, nicht ihn zu folchen zu zwingen s 


ſondern bloß fie ihm anzutragen. Dieß nım Ift kein befondes 


zes Recht; fondern ein allgemeines Menſchenrecht; denn 1000 
durch der andere wiche” beleinige wird, das darf mans. jeden 
eifo.dasf jedem jede mögliche Votſchlaͤge thun, in fofern er 
ihm nichts Beleidigendes gumuther 5 auch folgen hieraus keine 
beſondern Mechesvorichriften, die nur dann erſt entſpringen, 


‚ wenn eine ſolche Uebereinkunft in Anfehung des allgemeinen 
VBertehro wirtiich zu Otande gebracht if, 3 
da su 
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2.27 Zebbit es hohe Zeit, ins zum zweyten Tele dieſer 


Metaphyſik der Sittenlehre, naͤmlich zur. Tugendlchre, zu 
wenden. . Der Verf. theilt fie in zwey Theile, dir ethiſche 
Elementarlehre, welche die. Pflichten ſelbſt datlegt, und im: - 
bie Methedenlehre , welche von der Didaktik, oder der Art, 
tie die Tugendiehre den Menſchen, befonders in ihrer frür: 
bern jugendlichen Bildung, beyzubtingen, und in. die Acetit, 
welche von der Art handett, wie die Tugend durch Hebung 
ju arwerben it. Wir werden uns jebt, der Kürze halber, ' 
auf den erſten, als den weſentlichſten, Theil einſchraͤnken; 


vorher .aber einen Einwurf gegen den: Eudämmifnus, in der 


Vorrede, einwenig zu beleuchten fahen. Der Eudamoniſt, 
heißt es, dreht fih_in einem Krelle herum, und feine Lehre - 
enthält noch oben drein eines Widerſpruch. Er fast nam - 
lich: die Wonne, feine Hflicht getban zu haben, dire Gluͤck⸗ 
feligkeir , iſt der eigentliche Bermenungsgrund, warum er tu⸗ 
gendhaft handelt; nicht der Begriff der Pflich beſtimmt ums 
mittelhar feinen Willen. Nun iſt aber klar, dap,. weil er 
‚AH dieſen Tugendlohn nur von dem Vewußtſeyn, feine 
Pflicht gerisin zu haben, veriprechen Bann, das letztgenannte 
doch voran gehen muͤſſe, d. i. er muß ſich verbunden Ruben, 
feine Pflicht gu thun, ehe er noch, und: ohne dag er daran 


denft, daß Gluckſeligkeit die Folge der Pfächtbeobuhtung 
fen werde, Er drehe fi mit feinen Herisiogie im Rirka 


Berum. Er kann nämlich nur hoffen, gluͤcktih, oder wirklch 
felig zu ſeyn, werm-er ſich feiner Pflichtbenbachtung bewußt 
iſt; er kann aber zur Meobachtung feiner Pfiche nur hewo⸗ 
geu werden, wenn er votaus ſieht, daß er fi dadurch sihäch 
lid machen werde. Dieſer Zirkel IR bey denjenigen Tudds 
moniften nicht: vorhanden, der fein Syſtem ghoͤrig verfi eht 
denn dieſer wird nicht fagen, daß die Gluͤckſeigkeit aug dem 
Bexwußtſeyn entſpringt, feine Pflicht gethan zu haben ; ſon⸗ 
bern vielmehr, daß gewiſſe Handlungen, ihre. Natur nach, 
von angenehmen inneren Gefuͤhlen begleitet ſind und dag d ar aus 
bie Verbindlichkeit folge, le zu pextichten. Er hoffe alle nicht, 
dadurch gluͤcklich zu werden, daß erfich feiner Pflichtbe ohach⸗ 
tung bewußt iſt; ſondern dadurch, daß er de Handlungen 
verrichten, weiche nach der Natur unſers Sdühlvermägend 
son den. uͤberwiegendſten, dauerhafteſten, und am leichteſten 
a jeder Zeit zu · erlangenden Innern angenehmen Empfindun⸗ 
gen begleitet werben, Eben fo ſaͤllt auch dee Widerſpruch 
babin, ‚den der Verſ. ſotgendergeſtalt darthut ee 
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er feine Pflicht beobachten, ohne erſt zu fragen, welche Wir 
Eung.diees auf feine Gluͤckſeligkeit haben werde; mithin aus“. 
einem moraliihen Grunde; andterſeits aber kann cr doch . 
nur etwas für feine SDflicht anerkennen, wenn er auf Gluck⸗ 
feligkeie rechnen kann, ‘die ihm dadurch erwarhfen wird; mit⸗ 
bin nach pathologiſchem Princip, welches gerade das Gegen“ 

‘heil: des verigen dit. Den erfien Satz behauptet der Eur 
daͤmoniſt nicht; mithin fällt er mit ſich fetbft in einen Wir 

derſpruch. Auch fanden wir bisher nicht, daß er als ein uns; 

beſtreitbarer, für. fich, Elarer, Grundfag gelten muß; nad 
daß die Fritsche Philoſophle ihn durch Weweife über aflen- 
Zweiſel ei hoben har. In der Rechtslehre iſt von der Gluͤckſe⸗ 

Agkeit freylich die Nede nicht; allein da iſt auch Die Rede nur, 
wenn: und wifern aͤußerer Zwang Statt finden darf. I: 

. Ber Ethik, wo die Bewegungsgruͤnde zur Geredjtigkeit :als: 

u , Tugend aufgeſtelt werden, wird ſie allerdings durch ihren 

Einfluß aufdie Gluͤckſeligkeit zur Pflicht gemacht. Die Rechts⸗ 
lehre ſagt nuͤr, was wir thun können, ohne fremden Zwang 
beſorgen zu miſſhen. | BE 


u — 9* 
| Daß in dr Tugendichre,. und beſonders auch In ihrer 
erſten Grundlezung, viel Neues und Eigenes enthalten feyri 
muß, erwartet man ſchon ach dem, was der berühmte Verf, 
‚in: der Kriti der praktiſchen Vernunft. vorgetragen bat. 
Die Einteitungbezieht fich hierauf größtentheils,; und wen⸗ 
det es auf die eigentliche Sittenlehre näher an. Da diefe 
Anwendung Indas Innere des neuen Syſtems tiefer zu bis 
den: Selegenhet giebt: fo wollen wir davon einige Rechen 
ſchaft ablegen; fofern nämlich es uns bat gelingen wollen, . 
des Verf. Gedinken zu fallen. -Bor ihm war (wenn man 
einige Wenige zusnimmt, die in abftrafte Spekulationen ſich 
zu tief. verwicklt harten) das Verfahren der Moraliſten im 
engern Verftawe folgendes gewefen: fie batten eingefehen, 
daß unfer Begchrungsvermoͤgen durch gewiſſe Reize des Anges 
nehmen und Urngenehmen in Bewegung geſetzt wird, Find 
baß nachher. di: in Vorſtelungen verwandelten Reize und 
fühle des Angnehmen und Unangenehmen ben Willen regie⸗ 
- zen. Sie hatten ferner bemerkt, daß bie. nachher hinzutres 
: gende Ueberleging und Bernanft unter diefen Vorſtellungen, 
und unter den aus ihnen gebildeten Urtheilen von dem, was 
in jedem Falle zu thun ſey, eine gewiſſe Unterordnung. ein⸗ 
Führe, well di Erſahrung bie Menſchen bald beicher, daß 
u ee wenn‘ 
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wenn fie immer den bloßen iſolitten Vorſtellurgen folgten, e 

din mancherley nachcheilige Treigniffe verwickelt wuͤrden, und dag 
Angenehtme, welches fie erweckt hätten, durd den Widerſtreit, 
der fich mit añdern gleichfalls begehrten angenehmen @reigniffen 


hervorthat, uiiverhofft einbäßten. Sie glaubten. daher , der 


- 
+ 


Vernunft das Gefchaͤfft übertragen’ zu muͤſſen, "die manches 


Jey Reize und Vorftellungen vom Angenehmen -and Unan⸗ 


igenehmen in ein ſolches Syſtem zu bringen, daßDie weſent⸗ 
lichſten Beſtrebungen des Menſchen befriedigt, und alle Ends 
gegenſetzungen unter dem mancherley Angenehmen ˖ und, Un⸗ 
Angenehmen moͤglichſt vermieden wuͤrden. Dieß war def 
Antheil, welchen fie der Vernunft an der Errichtüng der Eit« 
tenlehre einraͤumten, wozu nachher, mehrerer Befeſtigung des 
Syſtems halber, noch der kann, ans. Begriffen von der 
menſchlichen Natur, in Anſehung des Begehrens, des Wok 
Aens, und der nöthigen Harmonie unter deren einzeinen Aeuſ 
ſerungen fo viel als möglich, die Saͤtze herzuleiten. Das Syſtem 
Weg Bf. geht einen ganz entgegengefegten Weg; esnimmt an, 
Waß die Vernunft, als praftifche Vernunft, ganz allein, ohne " 


Muaͤckſicht auf alte Geſetze des Begehrungsvermoͤgens, und deſſen 


Reizungen durch Angenehmes oder Unangenehmes, Regelnun⸗ 
ſers Verhaltens vorichreiben kann; und dag unſere tranſcen⸗ 
dentale Freyheit, die gegen alle ſolche Neize ſich aanz gleichguͤltig 
verhält, und überhaupt an keine Geſetze gebunden iſt, dieſen 


Worſchriften der praktiſchen Vernunft, durch ihr: ſie volo, 


fie fubeo, ‚allein, diejenige Kraft zu erteilen im Stande iſt, 
vermoͤge deren fle ung zur wirklichen Befolgung in Bewe⸗ 


‚gang fegen. Soll dieß Syſtem gegen das vorige, weiches" 


auf ſattſame Erfahrung fich gründen, fich erhalten, und wohl 
gar es. gänzlich vertreiben: fo kommt es Darauf votzuͤglich an, 
daß theils ein fofches Vermögen der praktiſchen Vernunft, 
ung Vorſchriften zu unſern Handlungen, abgeſehen von aller 
Erfahrung, und allen pathologiſchen Triebfedern, zu urthei⸗ 
fen; und theils das Daſeyn einer folchen Freyheit gehoͤrig 
'erwielen werde. Beydes ſcheint uns Bisher niche in dem zu 
wünfhenden Maaße geſchehen zu: ſeyn; ſtatt deffen -aber 
"bat dieß Syſtem eine Seite, von weicher es in ſehr reizen⸗ 
‚dem- Lichte erfcheiur, „und eben dadur vieleicht bey Man⸗ 
:chen die Schwäche der Grundlagen verdeckt. Diele nämlich, 
"daß es eine fo uneigennuͤtzige und reine Tugend lehrt, und dag. 
Ideal der Tugend fo fehr erhöht, als nur immer in den Aus 
genblicken des gluͤhendſten Enthuſiaſmus gewuͤnſcht, oder . 


> 
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. Mele merden nag. Und 'diefe Seite ER 26 auch wobl von 
nehmlich, weiche ihm Bey jungen, von Tugendeifer gluͤhen 
den, und an Sdealen reihen Semächern, den meiften Eins 

gang verfhafft hat. — 


Von dielen Seiten wollen wir die vorliegende Tugend⸗ 
lehre etwas naͤher betrachten. Daß es in uns eine Kia 
Biebt, welche unäbhaͤngig von allen patholvgiſchen Reizen 

Vorſchriften ertheilt, wird folgendermaßen dargethan: der 
Menſch findet ſich als moraliſches Weſen (wenn er ſich obs 
Jettiv, wozu ex durch feine reine prabtiſche Vernunft beRimm 
at nach der Menſchheit im feiner eignen Derfon] betrachtet) 
heilig genug, um das innere Geſetz ungern zu uͤbertreten; 
dern es giebt feinen fo verruchten Merſchen, der bey dieſer 
Uebertretung in ſich nicht einen Wiberſtand fühlte, und eine 
Werabſrheuung feiner ſelbſt, bey der er ſich ſelbſt Zwang ans 
thun muß. — Das Phänomen num, daß der Menſch auf die 
fen Stheidewwege (wo die fhene Fabel den Hertules zwiſchen 
Tugend und Woluft Hinftelle) mohr Hang zeiät, der Niels 
gung, als dem Geſetz, Gehör zu geben, zu erktären, iſt ums 
. möglich, weil wir, was Yefchieht, nur dadurch erklären Für 
nett, daß wir es von einer Urſache nad Geſetzen der Natur 
ableiten ĩ wobey wir. aber die Willkuͤhr nicht als frey denken wuͤr⸗ 
den. Didier wechſelſeitig entgegengeſeßte Selbſtzwang aber 
unb die Unvermeidlichkeit deffelben neben doc) die unbegreifs 
tihe Eigenſchaft der Frehheit ſelbſt zu erkennen (Einleir. &, 
a, Anmetk). Irren wir nicht: fo muß es heißen: mehr 
Hang zeigt, dem Gehege, als der Neigung, Gehör zu ges 
ben; welches Herkules in jener Kabel that. So weit wir 
die Sache einſehen, iſt hierin von einem Beweiſe für eine 
foldye Eigenfchaft der Freyheit nichts enthalten. Wir Haken 
naͤnilich zweyerley Arten von angenehmen Empfindungen: 
die wine aus der Sinnlichkeit und dem Körper; die andere aus 
dem innen Sinne und den hoͤhern Geiſtesvermoͤgen, von dep 
vorz iglichen Stärke der Verſtandes⸗ und Überhaupt der Den! 
träfte; vonder Harmonie unter unfern Urtheilen und Begrif⸗ 
tens von der Sympathie und dem Wohlwollen; u.ſ. w. Age 
dieſe letztern Gefühle laſſen fich, ohne Zuthun der Freybeit, aus 
der Mate diefer Kräfte und Vermögen Binreichend erklaͤ⸗ 
ren, und find arogeucheils von tieffinntaen Seelenlehtern 
dara is ſchon erklärt worden. Beyde diele Arten von Em⸗ 
pfinb ungen und Gefühlen nun kommen ſehr oft in Widerſtren 
a 
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da das nämliche, was den Sinnen angenehm iſt, fenen bir 
bern Kräften Abbruch thut; und. daher entſteht ganz natuͤre 
tich diefer Streit, und in foldien Subjekten, mo die Innern 
Sefühle die Oberhand haben , wie beym Herkules, der if 
der Fabel, als ein noch unverdorbeher Sünsling, mit hobhen 
Gefühlen kiguet Kraft, und mit glühendem Eifer für Groͤße 
und Ruhm vorgeflellt wird, entiteht daraus derjenige Geldg 
zwang, melcher der Sinnlichkeit entgegenarbeitet. Niedert 
Menſchen von aeringen Gemuͤthskraͤften willen daher von: eis 
. ven ſolchen Zwange und Streite nichts ; fie folgen der KRBinm 
lichkeit ohne allen Anſtoß, und begehen. die groͤßeſten Bere 
brechen ohne Gewiſſensbiſſe. Man lefe nur im Hearne, wig 
die Esktimaur und andere Nationen im nordlichften Atherifa, 
. einander mis dem Fälteften Diute morden, Berauben und 
beſtehlen. 


Die reine praktiſche Vernunft weiß nichts bon ben man⸗ 
“erley Lagen und Verhältniffen, worin Menichen gewoͤhnlich 
In diefem Leben fich befinden Eönnen, son Lebens’ und Mah⸗ 
tungsmittelu und ihrem Verhalten gegen fies von Geſunde 
heit und. Krankpeit, und dem Benehmen in ihrer Nädficht, 
—u. ſ. w.; man iſt alſd natuͤrlich nicht, wenig neugierig gu ſe⸗ 
ben, mo ber Verf. die erhiſchen Pflichten in ben mancherley 
agen des menichlichen Lebens a pripri In Ihr entdecken wird» 
Bein Scharffinn. läßr es an einem Auskunftsmittel nicht fehe - 
len; der Pftichtbegriff, ſagt er, Kann Keinen andern, als deu . 
- tanern Gelbitzwang enthalten. Die Antriebe der Naeur ent⸗ 
halten allo Hindernifle der Pflichtvollziehung iim Gemüthe 
„des Meniden, und (zum Theil mächtig) widerſtrebende 
Kräfte, die alle zu bekämpfen, und durch) bie Vernunft nicht 
erſt künftig, fondern gleich jebt zu deſtegen, ee ſich vermoͤ⸗ 
gend urtheilen muß (8. 3). Die Ethit giebt folglich eine. 
Materie (einen Gegenftand der freyen Willkuͤhr), einen 
Bwed der .reinen Vernunft, der zugleich als objektiv noth⸗ 
wendiger Zweck, d. 1, für den Menſchen als Pflicht vorges 


Kelle wird, an die. Hand; denn da die finnlichen Hreigungen m Ze 


Sweden verleiten: fo Bann die geſetzgebende Vernunft. ihrem 
- Einfluß nicht anders mehren, als wiederum durch. einen ende 
gegengeſetzten moraliſchen Zweck, der allo von. der Neigung 
smabhängig a priori, gegeben feyn muß (S. 5). De 
allem Sinnreichen disfer Wendung zweiſeln wir, ob fie bäne 
big und haltbar. ik, "Die seine praktiiche Wesnunfe, als 3 
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ge Alf, und eain michts von der. "Siuntictkie und deren 


u Mmancheriey Tendenzen wiſſen; denn dieſe liegt ganz außer ih⸗ 


tm Gebiete unb Geſichtskreiſe; Rec. wenigftens würde von 
ir; nach feiner genaueften Selbſterforſchung, zuvetlaͤſſig ohne 
eyhuͤtfe der Erfahrung , nichts willen. Der. Pflichtbegriff 


u Allein wuͤrde Ihn Davon auch nicht belehren, und er. alaube: 


or, daß die Folgerung aus ihm nicht rechtkkraͤfeig ift ; derin 


daß in dem Sollen der Pficht ein Zwang, ein Selbͤſtzwa 


enthalten iſt, ſcheint ihm nicht eialeuchtend, meil auch hei 
ge Weſen, ungeachtet fie ihre Pflichten von ſelbſt erfüllen, 
tücht minder Pflichten haben ; und was fle follen,. durch Be⸗ 
trachtung ihrer lelbſt, und. ihrer Verhaͤltniſſe zu andern Dins 
gen, fich erweiſen können. ‚Daß wie alfo einen ſolchen Zwang 


. "gegen uns ſelbſt ausüben müffen, willen wir nur durch Er⸗ 
. Fahrumg. Geſetzt aber auch, dem. waͤre nicht fo: ſo iſt dsech 


unwiderfprehlid), daß wir von den mancherley Tendenzen 
vet Binnlichkeit a priori nichts einſehen. und daß folgkich die 
reine praktiſche Vernunft aus ſich allein die mancherley beſon⸗ 
dern Zwetke, und ſomit auch die mancherleh beſondern Pflich⸗ 


— ten, z. B. die zur. Maßigkeit, zur Keuſchbeie zu Menſchen 


firbe, nicht hernehmen kaun. 
Ein Zweck, der den Willen, ‚naht it-Betvegung fekt, 


nad feiner - Erreichung zu ſtreben, iſt für die- Ethit nicht 


brauchbar; weil es Bier Darauf ankommt, daß die Zwecke 
in Haudlunugen uͤbergehen. Wenn man über die nach Na⸗ 
turgeſetzen beſtimmten Richtungen des Willens reflectirt, das 
durch deſſen allgemeine Tendenzen abſtrahirt, und dieſe nun 
Nach Ueberlegung zu Zwecken ſetzt, wie dann dieſe Zwecke den 


illen zu ihrer Etreichung beſfimmen, das Sehreife man - 
leicht. Solche. Zweck darf der Verf nach feinem Syſtem 
ficht annehmen? denn da wuͤrde er zuletzt auf- Gluͤckſelig⸗ 


keit hinauskommen, und alles Pathologiſche aus der Ethik 
nicht entfernen koͤnnen. Er muß aiſo zeigen, daB die Frey⸗ 


heit allein Zwecke ſetzen, und allein zu deren Beſolgung den 


Willen heſtimmen kann; ein ſchweres, Yon nicht unmoͤqliches 
Unternehmen, vor dem jeder andere zuruͤckſchaudern würdet 
Er verſucht es au folgen Art: Zweck iſt ein Gegenſtand 


der freyen Willkuͤhr, deſſen Vorſtellung dieſe jur’ Hondluug 


veſtimmt (wodurch jener bervorgebracht wird). Eine jede 
‚Wandlung bat alfo ihren Zwei; umd da Niemand einen 
Zweck haben kann, ohne ſich den: Vegemand ſeiner ehe 
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kuhr ſelbſt zum Zwecke zu machen: ſo iſt ed ein Hit der Freß⸗ 


heit des bandeluden Eubjeftes, nicht eine Wirkung der Nas 


tur, irgend einen Zweck ver Handlung zu haben (S. 11). 
Zwar begreifen wir hier nicht; wie ein ſolcher dutch Freyheit allein 
geſetzter Zweck den Willen in Bewequng ſetzen kann; aber dag 
thut dem Bf. nichts ser hat demongrirt, daß die Freyheit allein 


Zwecke feßen kann; für das Mebrige mag le foraen. Aber eken bieß 


estegt gegen die Demonftration einigen Verdacht ; wir mollön fie 
einmal genauer anſehen Zweck, heißt es in der Definirion, iſt 


ein Akt der freyen Willkuͤhr; und daraus wird nachher ges 


folgert, daß es ein Aft der Freyheit des handelnden Sub⸗ 
jektes iſt, irgend einen Zweck der Handlung zu haben; bat 


dieß nicht das Anſehen einer peritio principii? Daß dee 


Zweck ein Begenftand der freyen Wilführ ift, wie die Defs 
nition belagt, will uns aud) nicht einleuchten ; "in dem Sinne 
mwenigitens nicht, worin es bier genommen wird. Manche 
Zwecke find freylih Segenftände der freyen Willführ, z. B. 
ein Handiverk, oder eine Kunſt zu erlernen, einen gewiſſen 
Stand im bürgerlichen Leben, und eine heflimmte. Lebende 
art zu wählen; aber alle find fie es doch wohl offenbar nicht 5 
beſonders die nicht, welche als bie legten Zwecke angeichen 


werden; ob ich Vergnügen, oder Schmerz, Gelbfizufrieden? 


x 
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fern man Durch Freyheit allein; feinem Willen eine belie⸗ 


heit‘, oder inneres Mißfallen an mir feibft haben will, ftehe 


. Nicht in. der freyen Willkuͤhr zu beſtimmen; der Zweck ferner 


ift ein Gegenſtand der freyen Willkuͤhr, in fofern man unter 


Mebreren von der Natur vorgefihriebenen Richtungen ded . - 


Willens eine oder die andere auswählen, in fofern man ent⸗ 
weder finnliches Vergnuͤgen, oder Ehre, oder Reichthum am 
Gegenſtande feines Beftrebens machen kann; nicht aber. in 


ige Richtung zu geben, im Stande iſt, ohne auf die natuͤr⸗ 
lichen Tendenzen deſſelben eintge Nückficht zu nehmen. . Das ' 
Letztere ift durch Feine Erfahrung hinlänglich bewiefen, und 
alfo weit entfernt, fo klar zu feyn, daß man es in die Defini⸗ 
tion aufnehmen dürfte. Auch diefer Grundlage des neuen 
Suftems fehlt es alfo an hinlaͤnglicher Feftiafelr ' 
Welche Zwecke fol nun die freye Willführfich vorlegen? 
Mit andern Worten. welhe Zwecke find zugleich Pflich⸗ 
ten? Eigene Vollkommenheit, und fremde Gluͤckſeligkeit, er, 
warterder Verf. Eigene Gtückieligkeft Hingegen ift ein Zweck, 
den zwar afle Menſchen (vermoͤge des Antriebes ihrer Natur) 
haben ; nie aber ann diefer Zweck als Pflicht angeſehen werd 

NV.A. D. B. XLII. B. i. St. is SZeft. D den, 


e 
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"den, ohne ſich ſelbſt au wißerfprechen. , Was ein jeder unvere 
meidlich ſchon von felbft will, das gebort nicht unter den Be⸗ 


griff von Pflicht; denn diefe ift eine Nöthigung zu einem un⸗ 
gegen genpmmenen Zwecke. Es widerfpricht ſich alſo, zu Tas 


gen, ‚man fey verpflichtet, feine eigne Gluͤckſeligkeit mit allen 


“ Kräften zu befbrdern (S. 13). ee ung erlaubt, hleruͤber 
juvorderft einiges anzumerken. Erſtlich, daB die Pflicht 
allemal zu einem ungern genommenen Zwecke nöthigen foll,. 

itſt weder erwielen, nod mit des Verf. eigner Theorie übers 

- einitimmend. Eigene Vollkommenheit befördert gewiß Feiner, 
der verſteht, was fie fagen will, ungern; vielmehr fucht jeder 
von felbit in einem oder dem andern Stuͤcke fih volllommer 
ner zu machen. Aber iſt es nicht ungereimt, zu etwas zu vers 
pflichten, das man von felbft ohne alle Verpflichtung verrichtet ? 
Zu etwagverpflichten, das abfolut und phyſiſch nothwendig ifk, 
enthält freylich eine Ungereimtheit; aber zu etwas-verpflichs ' 
ten, wovon in einzelnen Fällen das Gegentheil gefchihen 
kann, und wirklich nicht ſelten gefchieht, ift nicht ungereint. 
Stüdfeligfelt wollen zwar alle Menfchen; aber wie manche 
machen fich dennoch unglädlich? Gluͤckſeligkeit will der aus⸗ 

ſchweifend Ehrgeizige, und macht fich gerade durch feinen übers 
ttiebenen Ehrgeiz unglücdlih. Gluͤckſeligkeſt wollen alle Diens 
fchen; aber wag fie eigerttlich wollen, und wollen follen, wiſ⸗ 
fen fie nichts hierüber belehrt fie die Slttenlehre. Gluͤckſe⸗ 
ligkeit wollen alle von Natur; aber warum fie fie wollen, und 
warum fie nichts anders wollen follen, wiflen fie nicht; bier 
uͤber untertichtet fie die Vernunft In der Sittenlehre. So 
offenbar ungereimt alfo wäre das nichhtt. — 


2." est kommt es zunaͤchſt darauf an, zu fehen, 08 es 
ttlam bewieſen iſt, daß wir eigene Vollfommenbeit zum 
Zwecke fegen ſollen. Wenn von der, dem Menſchen über 
baupt (eigentlich der Menfchheit) zugehörigen, Volkominene 
heit gelagt wird, heiße es ©. 15, daß, fie fih zum Zwecke 
zu machen, an fich ſelbſt Pflicht ſey: fo muß fie in demjenigen 
-gefeße werden, was Wirkung von feiner That feyn kannz 
nicht was bloß Geſchenk iſt, das er der Natur verdanken 
muuß, denn ſonſt wäre fienicht Pflicht. Sie kann alfo nichts 
ſeyn, als Kultur feines Vermögens. (oder der Naturanlage), 
in weichem der Verftand als Vermögen der Begriffe, mithin 
aauch denen, die auf Pflicht gehen, das oberſte iſt; zugleich 
abber auch feines Willens (ſittlicher Denkungsart) alles Dicht, 
oo un . “ on ef 
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Aberhanpt ein Gpnäge zu thun. 1) Es if ihm Pflicht, fi - 


ans der Mohigkeit felner Natur, aus der Threrheit, inmer 
mehr zur Menſchheit, durch die er allein fähig iſt, ſch Zwe⸗ 


de zu fegen, empor zu arbeiten; feine Unmiflenheit dur Bee 


lehrung zu ergänzen; und, feine Irrthuͤmer zu verbeflern, und . 


dieſes iſt ihm nicht bloß die techniich » praftifche Vernunft zur 
feinen anderweitigen Abſichten anräthig, fondern die moras 


liſch⸗ praktiſche gebieter es ihm ſchlechthin, und macht: diefen 


Zweck ihm zur Pflicht, um der Menſchheit, die in ihm mohnt, 
wuͤrdig zu feyn. 2) Die Kultur feines Willens bis zur 


reinften Tugendgefinnung, da nämlich das Geſctz zugleich - -- 


die Triebfeder feirier pflichtmaͤßigen Handlungen wird, ‚NıLerz 
heben, und ihm aus Pflicht zu gehorchen, weiches Agiteir 
‚ralifch z praktiihe Vollkommenheit ift, die, weil es ee 


| kr Gefuhl 
der Wirkung iſt, weiche der in ihm gefeßgekende Wille auf 








mo 


das Vermögen ausübt, darnach zu handeln. das morallſche 


Gefuͤhl, gleichſam ein beſonderer Sinn iſt, u. ſ. w. War—⸗ 
um alſo ſoll der Verſtand ausgebildet werden? Um der 
Menſchheit, die in uns wohnt, würdig zu werden, antworter 


ber Verf. Hier erſcheint af einmal, wie von Himmel ge⸗ 


fallen, envas ganz Neues, vorher nicht Erwaͤhntes, Würde 
der Menfchheit. Im Vorhergehenden iſt nirgends dargethan, 


daß es Pflicht ſey, dieler ‚Würde nachzuſtreben; alfo iſt diefer - 
"Beweis fo gut, als keiner. Warum ſoll der Wille Eultiviee _ 


werden ? Hierauf finden wir gar Feine Antwort. Es ers 


‚ beit alle, daß diefer Hauptſatz gar nicht bewieſen if. Wir 


waren Außerft begferig zu fehen, marum wir nach efgener 


Vollkommenheit traten, und mas unſern Willen bewegen 


fo, darnach zu ſtreben, wenn von allem Angenehmen, wel⸗ 


thes das Bewußtſeyn eigener Kraft, eigener Volltommen⸗ 


heit und Wuͤrde gewaͤhrt, fo wie von allem Nutzen, der ang 
dem Defise und der Ausübung eigener Vilkommenheitäi 
erwächft, ‚gänzlich abftrahirt wird, und finden uns am Ende 
ämmerlich getäufcht. Wenn ih’ meine Vollfommenheit und 


. meine Würde nicht genießen, und durch ihr Bewußtſeyn mich 


N 


nicht erfreuen; wenn ich diefe Vollkommenheit nicht. als 


brauchbar zu Erreichung und Erlangung deflen, was ich Auf 


Erden bedarf, "gebrauchen, und fie als braudbär dazu ber 


trachten fol, was mache ich denn damit ?7 


. . Dod fHIN? weiter ante edmunt erſt dep eigentliche Ser” 
weis; geſchwind laßt ung Den ei erwägen? Phyfiſche, i. 
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| Kultur aller Vermögen überhaupt ift Pflicht denn bas Vermb⸗ 


gen, fi überhaupt irgend einen Zweck zu ſetzen, iſt das Charak- 
teriſtiſche der Nenſchheit (zum Unterſchiede von der Thierbeit)., 
Mit dem Zwecke der Menſchheit in unſerer eignen Perſon iſt 


alſo auch der Vernunftwille, mithin die Pflicht verbunden, 


fih um ‚die Menichheit durch Kultur überhaupt verdient zu 
machen, fih das Vermögen zu Ausführung ‚allerley moͤgli⸗ 
«her Zwecke, fofern diefes im Menfchen ſelbſt anzutreffen iſt, 
zu verfchaffen, oder es zu fordern, d. i. eine Pflicht zur Kul⸗ 


. tur der rohen Anläne feiner Natur, als wodurch das Thier 


N 


ſich allererft zum Menfchen erhebt; mithin Pflicht an fi 


ſelbſt (S. 23). Alſo Bloß um andrer willen follen wir uns. 
fren phuſtſchen Kräften, auch den Bloß denkenden Ausbildung 
ju geben Suchen? Wahrſcheinlich fühlte der Verf., daß dieß 
etwas wunderlich lautet, darum feßt er am Ende hinzu: auch 


- darum, damit wie ung yu Menſchen machen. In bieflem 


Augenblide dachte, er wahrſcheinlich nicht an feine andermwels 
tige fonderhare Behauptung, daß eine Pfleht nur einen Der 
weis zuläße. Wenn nun aber meiter gefragt wird, nf 
foll mid) denn bewegen um andrerwillen, oder auch um au 

der thierifhen Rohheit mich hervorzuwarbeiten, meine Kräfte 
auszubilden? fo geräth augenblicklich das Syſtem ius Sto⸗ 

cken. Bloß andern zu leben, fühle fih eben. Niemand ſon⸗ 
derlich gedrungen; und ob es nicht heſſer ſey, mit einem ganz 
geringen Grade von Ausbildung ruhig und vergnuͤgt zu ler 


ben; ob nicht bey einer niebrigern Kultur mehr Gluͤckſelig⸗ 


J 
* 


keit geſunden werde, iſt verſchiedentlich gezweifelt worden. 
Und wie, wenn ich mit einem ſolchen geringern Grade mich 
begnügen, bie Muͤhe und Sorge der hoͤhern Ausbildung nicht 
übernehmen will? wird man wohl einen Hottentotten durch 


dieß Raiſonnement zur mweitern Ausbildung zu betvegen im 


Stande feyn?.. Ehen ſo fieht es auch mit dem Beweiſe and 
daß wir die Moralität in ung eultiviren follen, meil es d 

groͤßeſte moralifche Vollkommenheit des Menſchen ift,. feine 
Ppflicht zu thun; und zwar aus Pflicht, daß das Geſetz nicht 
bloß .die Regel, fondern auch die Triehfeder der Handlungen 


AS. 24) Wir erbliden auch bier nichts vbn etwas, dag 


den Willen ſtimmt, in Bewegung fegt, oder ihn ſo zu welen 
noͤthigt. Nehmt an, ihr fprächet zu einem geiehrten Chine⸗ 
fen fo: du. ſolſſt Deine denfenden Kräfte und deine Moralitaͤt 


‚fo fehr, als möglich, ausbilden; folift aber diefe Kräfte nicht zu 


deinem, noch zu andrer Mugen gebrauchen; ſollſt auch das 
| >, von 
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von nicht dat geringſte Angenehme durch ihre An pendun 
"und durch Die Betrachtung ihres Befikes genießen; I ou 


Phyſiſch und motaliſch vollkommen ſeyn, bloß um. esiu ſeyn; 


werdet ihe da nicht froh ſeyn muͤſſen, wenn en euch nicht ge⸗ 
rade ing Geſicht lacht, oder euch als Menſchen fteben laͤßt, 


die vor lauter Weisheit Narren geworden find? Aber, ſagt 


ihr, wir Schließen den Gebrauch der Kräfte nicht aus! das 
thut ihr freylich nicht; ihr wollt aber doch, man foll bey ih: 
rer Ausbildung an diefen Gebrauch und Genuß nicht dens 


fen, nicht duch Ruͤckſicht auf ihn fich zur Ausbildung ber 
wegen laſſen; alſo nehmt ihr ihn doch aus der Sittenlehre 
hinweg, und eg iſt dieß im Grunde davon nicht verſchieden, 
daß er in der That gaͤnzlich aufgehoben würde” Co wenig 

.. ‚man bernünftigerraeife behaupten kann, daß es noch Pflicht 
ſeyn würde, unfere Kultur zu befördern, wenn die dadurch 
‚erhöhten Kräfte‘ weder Gebrauch hätten, noch einigen Cie: 
nuß verihafften: fg wenig läße ſich vernuͤnftigerweiſe fagen, 


‚daß ihre Kultur ohne alle Ruͤckſicht auf diele henden Stuͤcke 
noch Pflicht feyn würde. "Eine Sache, wovon ich keinen Ge⸗ 
brauch machen, und feinen Genuß haben kann, geht mich fo 


wenig au, ale was im Uranus oder im großen Bäre vorhan⸗ 


den iſt; und ich kann dazu eben fo twenig verpflichtet werden, 
in Anfehung ihrer etwas vorzunehmen, als. ich verp chtet 
werden kann, wid um das zu befümmern, vder mit dem zu 
‚beichäfftigen, was im Uranus .oder im großen Baͤre vorge 
‚ben mag. Nimmt alfo der: Verf, eigene Vollkommenheit, 
wie ſie hier beſtimmt iſt: ſo muß man zwar fein Suſtem, 
‚als neu und. febr" fublimirt, ruͤhmen; ; aber zugleich bedauern, 
daß es zur Pflichtenlehre für uns Menſchen ganz unt auglich 
iſt, und feine Hauptſaͤtze als willtührliche Behauptungen uns 
bewieſen hinſtellt. 
Dieß noch ein wenig mehr ins Licht zu ſtellen, wollen 
“wir auch noch den Beweis erwaͤgen, her. die Pflicht, fremde 
Gluͤckſeligkeit zu befördern, unterflüßt. Mit dem Kohitkun, 
vornaͤmlich wenn es nicht ans Zuneigung (Liebe) zn andern, 


ſondern aus Pflicht, mit Aufopferung und Kraͤnkung man⸗ 


‚cher Concũpiſeenz geſchehen fol, geht es fhmicriar zu, als 
- mit dem Wohlwollen, Daß dieſe Mohiehätiateir Pflcht fen, 
ergiebt ſich daraus, dag, weil unfere Seibſtliebe von dem 
Bedauͤrfniß⸗ yon andern auch geliebt (in Nethfaͤllen unter⸗ 
„ſtuͤtzt) zu werden, nicht getrennt werden bann, wir allo tina 


— zum Zweck für andre mac , un und dieſe Marine nie mois 
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anders, als Bloß durch ihre Qualiſtcation zu einem allgemel⸗ 
non Geſetz, ſolglich durch einen Willen, andere auch für uns 
zu Zwecken zu machen, verbinden kann, fremde Gluͤckſeligkeit 
ein Zweck fey, der zugleich Pflicht iſt (S. 26). Hier follen 
wir allo andern Gutes thun, nicht damit ſie uns dergleichen 
wieder erzeigeng. ſondern weil die Marime der Wohlthaͤtig⸗ 
keit zu einem allgemeinen Geſetze ſich qualifieirt. Exftlich iſt diefe 
“Pflicht nicht a priori, nicht aus der bloßen reinen praktiſchen 
Vernunft hergeleitet; denn diefe weiß doch: offenbar nichts 
davon, daß wir der Hülfe anderer bedürfen. Zweytens frage 


ſich, warum foll ich denn eerade das wollen, was allgemeis | 


nes Geſetz werden kann? Etwa weil die Vernunft mad) 
ber Allgemeinheit firebt, wie fich kritiſche Philoſophen fonft 
auszudruͤcken pflegen? Das thut frenlich die Vernunft, aber 
nicht als Vernunft allein; . fondetn weil. das Allgemeine die 
gel Brauchbarfeit bat, etwas daraus zu ſchließen, und 
weil fie ohne Das Allgemeine. ihr Geſchaͤfft bes Sgliegen⸗ 
vicht verrichten kann. Ob aber in Anſehung des Handelns 
“eine. ſolche Allgemeinheit eben ſo nothwendig iſt, erhellt noch 
vicht; michin ſteht dieſe Folgerung auf ſchwachen Füßen, 
Ferner wornach man ſoll beurtheilen, ob etwas allgemeines 
"Belek des Handelns werden kann? Nach dem Gabe des 
Widerſpruches allein dürfte das nicht angehen; mweniaftens 
erſcheitit davon im ‚gegentoärtigen Falle nicht das Seringftes 
ſd nach Debücfniffen,, wie auch hier gefchehen iſt ; dann aber 
fommen wir am Ende zu dem nämlichen wieder zuruͤck, welches 
doch vermieden werden ſollte. Wir müflen unfere -mefentlis 
‚Gen Willensrichtungen, das Angenehme und Unangenchme 
u Rath: ziehen, wenn wir über Pflichten ureheilen wollen 3 
wir handeln dann eigentlich aus pathologifchen Ahtrieben, 
und Schrauchen dann die Allgemeinheit des Geſetzes bloß als 
Blendwert, die Mängel des Syſtems zuzudecken. Der letzte 
Giund des Wohl huns iſt untäugbar das Beduͤrfniß fremder 
Huife und dieſer Grund reicht hin, den Willen zu beſtim⸗ 
men; die Allgemeinheit des Geſetzes hat bier nicht den mins 
in Einfluß Dieſer Grund ift noch. dazu ſchlechter und 
nee, als Det in den Syſtemen des. Eudaͤmoniſmus von 
en augeführt wird: denn diefe ſagen doch, man müffe 

ur hun, um durch Sympathie die Freude anderer zu thei⸗ 

5” am Kch feiner böhern Kraͤſte Ichbafter. bewußt zu ſeyn, 
© wefikes zu erfreuen, da ſte auch auf anderer Wohl⸗ 


Un 


nn on hc % erſtrecken Umfang genug haben. 
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| daß er sine Hut —— Provinen von einer wiſ⸗ 
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um. bleſe deep Angel, Menſchenwuͤrde, Bolllommen- 
beit und gegenlecige wefentliche Beduͤrfniſſe, dreht ſich dee 


- Verf. ganzed Syſtem der Tugendiehre, als in welcher die 
beſondern Tugenden anf eins von biefen Stuͤcken gegruͤndet 
‚werden. Bon der Einrichtung des Gebaͤudes kann man al 

hieraus fich eine. ziemlich binlängliche Vorftellung machens 

Aund da wir bisher ſchon meitläuftig genug geweſen find: fo _ 

5 guten w woir vi estreen zu möflen, 


„Be. 


. Maturgefiche 


J Beth, eniger Naturbeobachtungen bes gebuͤr- 


gigen Güderlands der Graffchafe Mark Weſt⸗ 
phalens. (‚) worin das Waffer, bie Juft, (der): 


u Grundunb Boden, (die) Gewaͤchſe, Metalle, Mi⸗ 


neralien, Steinarten, Ihiere, Vögel, Fiſche und 
Einwohner im kurzen betrachtet werden. Zur Bes 
förderung der Naturkenneniffe, der Oekonomie, 
det Babriffen (Fabriken), Manufakturen, Hand⸗ 
lung, Kuͤnſte, Gewerbe und Bergbaufunde (;) 
von Gfuifian Friedrich Meyer 6) koͤnigl. preuß. 
Kriegs⸗Domainen⸗ und Forft « Rath (und vie⸗ 
ler gelehrten Gefellfchaften, die in 12 Zeilen auf 
dem Tit. des Buchs genannt werden, Mitglied), 


Erſtes Heft: Duͤſſeldorf, bey Dünger, | 1798 


.87 ©. 8 8. 


Dr Kt. R. Meyer, deſſen Anſichten einer Reiſe durd 
Cievſche ꝛc. wir oben V. A. D. Bibl. 36: Bd.ı Sr, 


©. 232 =» 238 rühnuichft gedacht Hafen, und der fich f 
durch kleine —— Schriften von einer —— 


Seite dem Publiko gezeigt hat, liefert bier einen topogras 
phifch s naturhiſtoriſchen Verſuch über eine Gegend, Die mer - 
niger, als fie eg bisher —— bekannt iſt. Dieſes Be⸗ 
muͤhen verbient allerdings Dank von jedem preuß. Patrioten, 


ſen⸗ 


4 
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ſenſchaftlichen Seite beſchrieben findet, bie feist den benach⸗ 
‚harten Gegenden des. märtfhen Suͤderlandes nich gleichaüls 
tig ſeyn kann. Noch mehr iſt die Herausgabe diefer Latur⸗ 

. ‚beobacktangen ruhmlich, daß jeder Verehser bes vaterläns 

odiſchen Bodens ſie, abgefondert von den Übrigen Schriften 
der naturforfcbenden (Befellfebatt in Sammy, wovon der 
Sr. Ke.R M Direktor if, heſen und benugen fan. Des 
durch wird fich der Hr Verf. bey feinen Landsleuten in-chen 
dem Mauße verdient machen, mie die Darftellungen feiner 
. Beobachtungen Beyfall bey Sachkennern erhalten, 
wieſern das vorliegende erfte Heft auf letztern Anſpruch zu 
machen „genötigt: it, wollen wie aus. der furzen, ges 
F euen Schilderung der hier vorgetragenen Gegenſtande her⸗ 
eiten. 


Der Eingang zu dieſen, ohne⸗ ale Ueherführife bier ©. 

32 97 niedergefchriebenen , Becbachuungen. befchäfftigee 
| ſich mit.der phnfitalifhen Naterfuhung: I des Maſſers ©. 
6.— 11); ID der Zuft (S, ı1 -- 28)5 IIND) des Grundes 

und Bodens des E.üderlandes (©. 28 — 87). Der Hr. 

a fupponirt in der rften Beobachtung, daß das durch die 

‚ Attraction der Luft, und durch die Notation der. Erbe zero 

fiäubte Seewaſſer, zur Aruchtbarfeit der Erde um fo mehr 
beyteage, je näber der Bodın an der Bee liegt. . (Diefe 
Dopocheie iſt nicht nur irrig; ſondern aller Erfahrung: zuwi⸗ 

der. Wer von unſern Leſern weiß nicht, daß z. B. ein 
großer Theil der batavſchen Niederlande, zumal das noͤrdl. 
ehemalige holländ Geldern, ein Theil von Overufiel, des 

Stifts Utrecht, und mehrere Diftittte der Marfchländer an 
1. den Küften der Nord „und Süderfee, ber Elbe und der Wes 
fer, die, fo zu fagen, unmittelbar am Meere liegen, oft ganz 
unfruchtbar, und höchitens, nur nicht Überall, zur Viehzucht 
bequem find! Das nördlihe Muͤnſterland, das ungleich naͤ⸗ 

. ber ben der Ger, als der märkfche Hellweg liegt, iſt ungleich 
ſchlochter und unfruchebarer, als der noͤr dliche Theil der Grafſch. 
Mast, worin der Verf. wohnt. Alſo widerforicht bie itie 
runa in dieſem Stuͤcke der Beobachtung bes Hrn. M., bie 

cſelbſt nicht afienthalben für die Dammerde der hoben Berge 

unweit der See Anwendung findet, wicwohl hievon mebrere 
Bevſpiele ang: führt werden konnten) „Won Dielen folcher 

Seftalt auf den böchften Gipfeln der Berne geführten See⸗ 
waſſer werden (O. 8) Gebuͤrge, Landfluͤſſe und Seen Be 
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u, — — und fo finder mania dem gebürgisen @iöderiande 
der Grafſchaft Mark feht natürlich fe viel Tuellen von vers 


ſchiedenen Beſtandtheilen (,) wornach immer die meiſten Bis 


triol, Eifen und Alaun enthalten, und weiche übrigens fo flat 
and gefund find, daß fie nebfl,der Luft ohne Zweifel ein vie 
kes zur Geſundheit und Leibesitärfe'des Einwohner beytra⸗ 
gen, und fie dabey bis im hoͤchſten Alter gefund erhält,“ ꝛtc. 
(Das letztere iſt wahr; thut dieß aber das fltriste Seewal⸗ 
ſer? oder iſt dieß vielmehr der reinern Gebirgsluft, dem 


Boden, ber frugalen Speiſe, der ſtarken Arbeit und der da» 


mit verbundenen Bewegung, und der unverdorbenen Lebens⸗ 


art der Einwohner zuzufhreiten??) ©. 11 3. u, fa. ſcheint der 


Hr. Verf. zu behaupten: das Güderland müfle überhaupt, 
feiner Lage wegen, einen ungleich härtern Winter haben, als 
es ihn durchgängig wirklich hat, weil die Dflfeite, der 


Luftregion gemäß, ziemlich nabe am großen Meere liege ; 


aud daher eine: gelindere Luft babe. (Wie kann das Hr. 
M. In allem Ernſte fagen? und was werden ſich die befler 
Anterrichteten Geographen hieben denfen? — Das maͤrkſche 
Suͤderland graͤnzt ja befauntlich gegen Diten an das Herzog⸗ 
thum Meitpbalen! und dieſes an bie Hftlichen Drevingen 
Deutichiande! Wo iſt dann das große Meer, das dem oͤſt⸗ 
lien Suͤberlande in der Mäbe liege? etwan das Friſche 
Haf, wenn man in gerader nordöftlicher Einie fortgeht! — 
Vielleicht har der Hr. Verf. die Nordſeite gemeint, die etwan 


von der oftfriesländifhen Küfte der Nordfee ı8 Meilen ents 


. 


Bemerkungen über-das Klima bes S:üderlandes. 


fernt fern mag.) S. 14 — 16. ine gute Erklärung des 
Nordlichts, in Beziehung des Süderlandes; Rec. des 

mehrere Sabre in diefem Iheile der Graffhaft Mark ges 
‚wohnt bat, findet die bier vorgetragene Beobachtung voͤllig 
‚gegründet. Im Nopoͤr. und Deebr. 1774, wo dag gange 


Duͤderland gleichſam mit 6 — 12 Schuh tiefem Schnee be⸗ 
deckt war, wurde ſo wenig, als im harten Wintet 1775, das 


mindeſte Nordlicht beobachtet. — ©, 19 — ar. yffide 
(8 


as der 
Hr. Verf. S. 24 von Brokhaufen aus‘ an den Gauerläns ' 


diſchen Sebirgen füdiwärts der Ruhr bemerkt, fahe der Rec. 


von Großglogau in Schleſien am Niefengebirge, und in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden in der Schweiz. Nicht nur das Ebbe⸗ 
.gebirge jenſeits (eigentlich ſuͤdweſtwaͤrts) Lüdenfcheid, ſondern 
mehrere Gebirge des Süderlandes, z. B, ber Halstnopf bey 
‚Altona, — die hohe Bergkuppe, auf der Wibblingwerde 

N Ds" liegt, 


’ 
pi , ! 
\ J 


Tu \ Naturgefchichte, 


Hm.Ke-R, M R — ni im friſchen. Andenken ſeyn weich. — 
Was der. Hr. Verf. S. 72. von der, Schiffbarmachung der 
Volme und det Lenne fast, und dabey England zum Mufter 
nimmst, ‚findet im, &üderlande gewiß feine Anwendung. Ges 

tzt ud. der Koͤnig gäbe felbft dazu den Fond ber : ſo wuͤr⸗ 
ben, wenigftens fir die Volme, die bisweilen im Auguft 
und September fo klein ft, daß man an manchen Orten mit 
Schuh, ohne die Strümpfe zu netzen, über den Steinboven 
derſelben hindurch geben. ann, alle Verſuche fruchtiog blei⸗ 
ben.. Ju Anfehung der Lenne, da diefe zum Theil durch 
die Grafſchaft Limbura fließt, wuͤrden fehr wahrſcheinlich Tanz 
desherrſchaftliche Schwierigkeiten entſtehen. Suͤdoſtwaͤrts 
Plettenberg, wo dieſer Fluß das Herzogthum Weſtphalen 
verlaͤßt, fallen dieſe Beſorquiſſe von ſelbſt weg, indem das 
ſeichte Bett des Fluſſes jede Schiffahrt auf demſelben ſchlech⸗ 
tardings unmoͤglich macht. ©. 75 ig. wo Hr. M. des 
Marmors gedenkt, hätte er auch anführen Eonnen, wo und 
An welcher Gegend er am beften und häufigften gebrochen 
werden mäfte. Rec. ift keine bequemere, beſſere und reich⸗ 
haltigere Marmorkluft, als die in der Eimſterhaard bey Ha⸗ 

n, an der Suͤdſeite des Berges, deſſen Fuß die Volme bes 

puͤlt, bekannt. (Mit dem bey Schwelm auf den ſogenann⸗ 
ten torhen Bergen befindlichen Ader ©, 85 und der ſchwar⸗ 
gen. Särberde hat es mwenig zu fagen. Rec. hat öftere Bere 
ſuche damit angeſtellt; aber wenig, Wefriedigendes darin an 
getroffen. Ueberhaupt glaubt Hr. M., aus edlem Patrio⸗ 
‚Afm. im Süberlande mehr zu finden, als wirklich da if. 
Dieß iſt gemeiniglich der Gang des Schriftftellers, wenn er 
lich fuͤr einen Segenftand intereffi rt. — 


Der wohigemeinte herzliche San. I. 86 * „erde 
‚den Chdenn ) vor (für) it — — u. ſ. w. — — bis — 
— „bald ſehen wir ung wieder“ — bat uns nicht ges 
fallen. ueberbaupt genommen, will uns des Hrn. Kr. R. 
Mexyer's deutſcher Styl und feine Mechrfchreib--unft. der 
häufigen Mängel wegen, nicht geiallen. Saft alle Augenbils 
de fioße man auf fehlerhafte, bisweilen ganz falfhe Con⸗ 
ftructionen im Periodenhau,. fo daß man- oft zwey und mehr⸗ 
„mals das Geleſene repetiren muß, bevor man fi einen Sinn 
verſchaffen kann. Dieß ſtoͤrt das Lefen erſtaunlich, und 
hemmt den Bedankengang, mit dem man dem ar 

‘ 4 e 
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foffer folgt, in aller Abſicht. Auch ſcheint es dem Herrn 
t. R., wie es ung bier und in mehreren feiner Schriften 


vorgekommen (ft, an einer foltematifchen Ordnung und 


Zuſammenreihung Beflen, was er feinen Leſern eigentlich 


voͤrtragen will, zu mangeln. . Wir wollm davon die er⸗ 


fen Beyſpiele, die ſich uns darbieten, anführen: &. 13 


Rn md »Das Ab » und Zunehmen des Tages 


x 


für die maͤrkſche Potböhe)- findet man von dem Berll⸗ 
ner Kalender nur eine ſehr geringe Abweichung,“ — Fer⸗ 
ner ebendaſelbſt. „Ich haba vorher gelast, daß das Sees 


waſſer“ — — bis ©. 14. & a. „eine Veraͤnderung des 


Wetters anzeigen,“ — eine &telle die wir zur Erfparung 


des Raums nicht abfchreiben mochten. — ©. 45 ©. 0b. - 
wo der Hert Verfafles in. eine declamatoriſche Bewunde⸗ 
rung Übergeht, und faat: »O Ihe Blüdlihen (vielleicht 
die Süderländer; dieß laͤßt ſich aus dem Zuſammenhan⸗ 
ge des Vorhergehenden und des Folgenden ſchließen), hier 


> "weiber ihr auf der himmliſchen Flur (wer? auch die Sau—⸗ 


⸗ 


derlandsbewohner? oder deren Vieh?) und ruhet im Schat⸗ 
‘ten an den hinabſchlaͤngeinden Baͤchen, und an ihren Berg⸗ 


"quellen: . im Fruͤhlinge dort auf der Wiefe, unter den 
Weiden und Ulmen der Feldgraͤnze; im Sommer und Herbſt 


hier/auf der felfigen Höhe, on ‚deren Fuß Honig tragen« 


 „ de.Kinden ftehen (dag wohl nicht; die Linden tragen Blu⸗ 


men,. die Honig enthalten; der Ausbrud ift, wie der ganze 


Abſatz, zu dichteriſch, und paßt nicht hieher).“ Sept iſt es 
Herbſt, vertraͤuliche Bäche, die du ſo lange und fo oft 
mit deiner Heerde beſucht Haft (wohin zielt das On? Be⸗ 
- zeichnet es. den Herbſt, oder iſt ber Suͤderlaͤnder damit ges 


meint.?),. wo jeder fhattige Baum und Buſch, jeder rau⸗ 


ſchende Fall (vielleicht Waſſerfall, weil die Mede von 
Baͤchen und Quellen ik!) dir bekaunt iſt. Die heiligen 
Quellen umpflanzt ihr mie Baͤumen, die Feldgränzen bes - 

pflanzt ibe mit wilden Honig. tragenden Baumarten (IN). 


Die. Wieſen ſondert ihr von.den behachbarten durch einen 
lebendigen Zaun don Weiden, ab, Die (,) ſo lange fie bide 
"ben, beftäudig won Bienen fumfen, wovon die männliche 


. eine Vektardruͤſe enthaͤlt, die den mwärzigften Honig tra⸗ 


gen; "und fo. wird. von euch (Güderländern ?) Gaͤrtüereh, 


VBienenzucht, Ackerbau, Jagd: und Fabrikenkunſt getrie⸗ 


ben, damit man euch gerechteſt beneiden moͤgt.“ — . 


1 


aturgefehichte Ze 39. 
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Hest; und Grefoh geriannt wͤd, — der Sixberg ben Me 
tona, — der Nimmerberg, Hardenberg und Bodenftein; — 
Her Giebel bey Neuenrade, — das Kuhweider⸗Hoͤhwalder⸗ 
und Suͤberloher » Gebirge, — der Meltenbecker oder Water⸗ 
Böueler Berg, — der Waldbauerberg, auf dem bie Kirche 
jur Straße zwiſchen Hagen und Breckerfelde liegt, — u. 
a m.,.find mit Schnee bedeckt, wenns in den Thälern rege 
net.) Aber — der Hr. He. R. M. erlaube uns, ihn mit 
feinen eigenen Worten S. 29 zu fragen: Welche, der bes 
- Men Metalle follen dann aus den Gehirgen ben Haktin⸗ 
gen, Blankenſtein und Schwelm, aufer Eiſen, das Bier 
. gan niheift, und außer Steinfoßlen, die nur Mineralien 
find, gegtaben werden, wovon die Verarbeitung und möglichfte 
Veredlung derfelben eine neue Beſchaͤfftigung für die Eins 


wohnet werden foll, woraus fehr leicht die genaueſten Arm 


gaben und Reſultate ſpecieller Berechnungen eingezogen wer⸗ 
ben, koͤnnen? Die Alaunbetgwerke im Schwelmſchen, beym 
Kaufe, Marfeld, die einzigen, die, außer den noch taͤg⸗ 
lich betrieben werdenden Koblengängen, vor so Jahren hier 
bearbeitet wurden, liegen ſeit mehr als 35 Jahren ſtille. — 
S. 31 trefflihe Winte zur Feintoͤpferey. Rec. bat vor meh⸗ 
reren Jahren gerade diefe Gegend, zu Anlegung einer Bas 
jance » Sabrie, einem Membro der clev, und märffchen Dos 
mainenfammer empfohlen, und darüber eine phyfikaliſch⸗ tech⸗ 
nologifhe Abhandlung gefchrieben, deren Profekt der Krieg 
pereitelt hat. Nur eine Frage erlaube uns ber Hr. Kr. N.: 
Wuͤrben die Lenne + und Rubrgegenden, woſelbſt dergleichen 
Thoufabriken am füglichften errichtet werden Tünnten, be⸗ 
ſonders für eine Fajancerie, die der Sraffchaft Mark); dem 
Bergſchen und Limburgſchen am vortheilhafteften ſeyn würde, 
ohne Nachtheil der Stab⸗ Eiſenhaͤmmer, den himlaͤnglichen 
Holzvorrath auf die Dauer liefern Eormen, und die landesherr⸗ 
: liche Eonceffion doräber erhalten? — Die Bemerfung S. 
. „34 bis zur Mitte, und G. 68 feheint dieß letztere zu verei⸗ 
teln. — der Beſchreibung von Altona S. 384. u. fü. 
Übung eine komiſche Stelle aufgefallen, die dem, der nicht 
ai dem Lokal befanns iſt, ſonderbar ſcheinen muß. Dex 
Verf. ſagt a. a. O. L. 3 v. u ig.: „die meiſten Haͤuſer ſind 
von maſſiver Bauart, tief in der Schluft (Märtifch:- Slugt, 
eine Tiefe, die ſich am Abhange eines Berges befindet ; bis⸗ 
weilen wird im Suͤderlande das Wort Slugt oder Schlacht, 
die. Graben, ſolla, gebraucht) am den Feen Ders ak | 
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nen Kornbedarf woͤchentlich 
genſcheid, Herdike und Witten, wohin die Landwirthe aus 


— —— —— — — — — — — — — 
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ſttalt gebauet, daß viele sum Schornflein Ce) binaus () 
in ihre Gärten gehen können.“ — Freylich find die Ger 


däude, manche darunter auch elende Hütten in Altona, gleich⸗ 
fam an,den Berg geheftet, und dergeftalt gebauet, daß man 


- aus dem oberen Stockwerke der Haͤuſer, vermittelft einer 


Thuͤr und der daran gehefteten Fleinen Brüde, in den Gare 


ten gehen kann. Thüre und Fenſter find durchgängig im 


Suͤderlande die Rauchfaͤnge oder Schornfteine gemeiner Leu. 


“tes. daher die Redart des Hrn. Verf.: zum Schornſtein 


binans in den Barten geben. (Von‘der Altonaer Mer 


thode, den Dünger in die weſtwaͤrts der Lenne gelegenen 


Gaͤrten zu kringen, wird hier nichts erwähnt; vieleicht has 


ben wir diefes, und mehr andre Eigenheiten der &üderlän« 
der in einem der folgenden Hefte zy erwarten.) Die Ber 
ſchreibung von der Klaͤterthoͤble (8, 37 fig), 4 Meile 


(nordoftwärts) von Schweim iſt merkwuͤrdig. Was Hr. M. 
©, 38 fo. von den Verſteinerungen ſagt, HE wahr. Rec. hat 


. ihrer Häufig in Suͤderlande; vorzuͤglich aber In dem romans 


tiſchen Bergthal, zwiſchen dem Hohtwälder sund Waldbauer⸗ 
Gebirge an der Eilper und Selbker Bache bey Benſcheid, 


auf dem ſogenannten Steine, wo ſich beybe Bäche vereinie 


gen, und ‚In der Bauerſchaft Selbke gefunden. ©: 47 fg- 


hat der He. Verf. ganz recht, daß nicht der & Theil der Eins -. 
wohner von der Gerraibeprobuction. bes Güderlandes gef. . 


fpeifet werden’ koͤnne; weil die Neigung zu Fabriken jeden 
"ang zum Ackerbau verdränge. Daß aber bie @überläns 


der durchgehends ihre Kornbeduͤrfniſſe auswärts begögen, und, 


dafür viel baares Geld gußer Landes ſchickten, das weiß ſich 


Rece. nicht anders als in unfruchtbaren Jahren des Hellwe⸗ 


ges zu erinnern. Der Megel nach kauft der Saͤderaͤnder ſei⸗ 
A auf den Kornmärkten zu Lay» 

em getraidereichen Hellwege Erben, und ihren Meberfluß, 
den: fie in Saͤcken auf Pferde laden, gegen die haare Münze 
des füderländifchen Fabrikauten nertaufchen. Die ©. 13 — 
Si, gegebenen landwirthſchaftlichen Regeln zur. Verbeflerung _ 
des Ackerbaues im Güderlande unterſchreiben wir in aller 
Abſicht. Mer. bat vor 20 Fahren fo oft, aber vergebend die⸗ 


fen Bergbewohnern ähnliche Worfchläge gethan. — 


©, 52 3. u. fg. angeflihree Etgenſinn diefer Beute, die fogern - 


. am Alten hängen, erinnert an die Geſchichte wegen Einfüt 
xung dee neuen maͤrkſchen Lutheriſchen Befangkuceg, die dem 


Hin. 


— 


— ⸗ 
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BB. Naturgeſchichte. 
Sm. .Kr: R. M N — ci im feifchen. Andenken ſeyn toich. m 

as der Hr. Verf. &. 72. von der, Schiffbarmachung der 
Bolme und der Lenne fagt, und dabey England zum Mufter 
nimmt, findet im Süderlande gewiß feine Anwendung. Ges 
est auch, der Künig gäbe felbft dazu den Fond, her : fo wuͤr⸗ 
ben, wenigftens für die Volme, die bisweilen im Auguſt 
und September fo klein ift, daß man an manchen Orten mit 
Schub, ohne die Strümpfe zu negen, über den Steinboden 
derſelben hindurch geben kann, alle Verfuche fruchtios blei⸗ 
ben. Ju Anfehung der genne, da dieſe zum Theil durch 
die Grafſchaft Limbura fließt, wuͤrden fehr wahrſcheinlich fans 
desherrſchaftliche Sawierigfeiten entftchen. Suͤdoſtwaͤrts 
Plettenberg, wo dieler Fluß das Herzogthum Weſtphalen 
gerläßt, fallen dieſe Beſorquiſſe von ſelbſt weg, indem das 
ſeichte Bett des Fluſſes jede Schiffahrt auf demſelben ſchlech⸗ 
tardings unmoͤglich mache. — ©. 75 fg, two Hr. M. des 
. Marmors gedentt, hätte er auch anführen Eonnen, wo und 
in welcher Gegend er am beſten und haͤufigſten gebrochen 
werden müßte. Rec. iſt keine bequemere, beſſere und reich⸗ 
haltigere Marmorkluft, als die in der Eimſterhaard bey Has 
en, ander Suͤdſeite des Berges, deſſen Fuß die Volme ber 
pült, bekannt. (Mit dem bey Schwelm auf den fogenanns 
ten rothen Bergen befindlichem Acker ©. 85 und der ſchwar⸗ 
gen. Järberde hat es wenig zu fagen, Rec. bat üftere Ber 
uche damit angeftelle; aber wenig Befriedigendes darin ans 
getroffen. Ueberhaupt glaube Hr. M., aus edlem Parrios 
Alm. im Süberlande mehr zu finden, als wirflih da if. 
Dießs Ift gemeiniglich der Gang des Schriftftellers, wenn ee 

ſich für einen Gegenſtand intereſſirt. — 


Der woblgemeinte herzliche Schluß 3. 86 fe; zerbe 
..den (denn ) vor (für) jet — — u. w. — — bis — 
— .„bald fehen wir uns wieder“ — bat uns nicht ges 
‚fallen. Ueberhaupt genommen, will uns des Hrn. Kr. R. 
Meyer's deutſcher Styl und feine Rechtſchreib -unft, dee 
häufigen Mängel wegen, nicht geiallen. Saft alle Augenbile 
de ſtoͤßt man auf fehlerhafte, bisweilen ganz falfhe Tone 
fiructionen im Periodenhau,. fo daß man oft zwey und mehr⸗ 
‚mals dag Belefene repetiten muß, bevor man fi einen Sinn 
verſchaffen kann. Dieß ſtoͤrt das Lefen erſtaunlich, und 
hemmt den Gedankengang, mit dem man dem ir 
. als 
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faffer folgt, in aller Abſicht. Auch ſcheint es dem Herrn 
Kr. R., wie es ung hier und in mehreren feiner Schriften 
Yorgefommen iſt, an einer foltematiihen Ordnung und 
Zufammienteifung deſſen, was er feinen Leſern eigentlich 
portragen will, zu mangeln. - Wir wollen davon die ers 
ſten Veyſpiele, die fich uns darbieten, anführen: S. 13 

13 0.5 »Das Ab » und Zunehmen des Tages 
Cfür die maͤrkſche Polhoͤße) ſindet mas von dem Berll⸗ 
ner Kalender nur eine’ ſehr geringe Abweichung.“ — Fer⸗ 
ner ebendaſelbſt. „Sich haba.vorher gelast, dag dus See 

waſſer“ — — bis ©, 14. & a. „eine ‚Veränderung bes 
Merters anzeigen,“ — eine Stelle die wir zur Erfparung 
des Raums nicht abfchreiden möchten. — ©. 45 v. 0. 
wo der Hert Verfafles in. eine declamatoriſche Bewunde⸗ 

rung Übergeht, und fagt: »O Ihe Gluͤcklichen (vielleicht 

die Süͤderlaͤnder; dieß laͤßt ſich aus dem Zuſammenhan⸗ 

ge des Vorhergehenden und des Folgenden ſchließen) ‚_bier 
= weidet ihr auf'der. himmliſchen Flur (wer? auch die Suͤ⸗ 

.  berlandeberwohner.? oder deren Vieh?) und ruhet im Schat⸗ 
‘ten an den binabfchlängeinden Baͤchen, und an ihren Berg⸗ 

quellen: im Fruͤhlinge dort auf der Wiefe, unter den 
Weiden und Ulmen der Feldgränze; im Sommer und Herbfl 
‘hierauf der felfigen Höhe, am ‚deren Fuß Honig tragens 

‚ de.Kindeh ftehen (dag wohl nicht; die Linden tragen Blu⸗ 
men, bie Honig enthalten ; der Ausdruck ift, wie der ganze 

Abſatz, zu dichteriſch, und paßt nicht hieher). Sehr iſt es 
Herbſt, vertihuliche Bäche, die du fo lange und fo oft 

mit deiner Heerde beſucht Haft (wohin zielt das On? Be⸗ 

- zeichnet es den Herbſt, ‚oder iſt der Sübderländer damit ges 
meint ?), wo jeder ſchattige Daum und Buſch, jeder rau⸗ 

ſchende Sal (vielleicht Waſſerfall, weil die Rede von 
Baͤchen und Quellen ik!) dir bekannt if. Die heiligen 
Quellen umpflanze ihr mie Bäumen, die Feldgränzen bes - 
pflanzt ihr mit wilden Honig. tragenden Baumarten (11). 
Die. Wielen ſondert ihr von. den behachbarten durch einer 

. Iebendigen Zaun von Weiden, ab, die (,) fo lange fie bluͤ⸗ 
ben, beſtaͤndig von Bienen ſumſen, wovon die männliche 
eine Nektardruͤfe enthält, die den waͤrzigſten Honig tras = 
gen; und fo wird von euch (Suͤderlaͤndern 7 Gärttiereh, 
Dienenzudt, Aderbau, Jagd: und Fabrikenkunſt getrie⸗ 
ben, damit man euch gerechteſt beneiden möge.“ — . 


— — — — — — — — — — 
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> IM Rec. haͤufig auf einzelne fprachwißrige Ausbräde und 
Schreidichler aefteßen, die in ein Paar Stellen vom fubr 
miffen Cammeralſtyl begleitet werden. Z. B. S. 21 L. if, 
yachfen — ſtatt erwachſen — © 39 8.9.9.0 

Ä ÜRennseiben — ftatt Rengeiben > &, so, 11 
vP. u. vorbemerktermaßen — und &. 44 8. 2.0. u. 
vorbefchriebenermaßen kommt häufig vor. S. 43%. 5 
fg v. u. wird der Lennefluß, der vorbemerkte große 
Strohm, und ©. 44 8, 10 v. u. geradezu Dee größe 
Lenneſtrohm genaunt. Das ift dem geographiſchen Sprach 
gebrauche vdllig zuwider. Fluͤſſe, wie die Lenne, die ſich bey 

| Gaprenfeld, den Ruinen des alten Hergichloffes Sieberg gegen 

7 ber, indie Nuhr ergießt, und nicht Ichifibar ift, auch ſo Leicht 
nicht. ſchiffbar gemacht werden kann, werden fchlechtweg 

3 Släffe, — arößere fchiffbare Fluͤſſe, wie der Main, die 
‘. Mofel, die Maas, und dergleichen — Stroͤme, — und 
in dielem Verſtande ſelbſt die Ruhr zur genauen Noth 

Nur Strom genannt. — S. 53 L. 9 v. u. l. genann- 

ten. Herrn ſtatt angezogenen Herr — ebendaſelbſt L. 

Sf 8 v.u. als Maſter nennen — benennen — ©. sy t, 
dd M. „wenn nad Meinen unvorgreiflichen Vorfchlägen 

der voranigesogenen L!!) ©, 66 8. 10 y. u. mir gürls 

ger Erlaubniß — ©. 55 L. 8 v. u. Ein offenbarer 


\ 
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8.33 %49 u. L. der Eiſenſtein, — flärt: das 
Eiſenſtein. — Auch Druckfehler Ind uns aufageſtoßen; 
reinige haben wir davon aufgezeichnet 17 muB die 


Sondern. 61 heißen ©. ss Er 1, Eönnee — ſtatt 
konnte — S. 74 5.5 6 Siegen — ſtatt Si⸗ 
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MNaturgeſchichte. 08 
Abhandlung Yon ben ¶) in Strömen und Fluͤſſen 
befindlichen, den Ufern ſchaͤdlichen Hegern und 
Ssufeln, ber Art ihrer Entftehung und den Mit. . 
leln, ſolche zu u die vorhandenen 
aber weggufchaffen. , Dresden, in der Walther 
fchen Hofbuchhandlung. 1798. 77 Sein. gr. 8. 


FL Z 2 | 


Eine an fi zwar Meine, Jedoch in naturhiſteriſcher, hy⸗ 
drotechniſcher und mathematifher Ruͤckſicht nicht übel ges 
xathene Schrift, die von allen, befonders aber doch von 
ſolchen Strombewohnern gelefen und” geprüft zu werden 


verbient, die mit beträchtlichen Grundſtuͤcken an einem Haupt⸗ 


ſtrome liegen, und daher periodiſchen oder temporaͤren 
Ueberſchwemmungen, Eisgaͤngen, und dergleichen manchen 
Abbruͤchen, die groͤßtentheils durch Heger (Land +» oder 
Sandbänte in den Stroͤmen, die von flarfen Strom— 
Auen aus Sand und Grind zu oft beträchtlichen In⸗ 
ſeln aufgerorfen werden. Daher entfichen die mel 
ſten Fluß » Snfeln, die anfänglich bfoß Heger toaten) 
veranlaße werden, ausgefest find. Neue Entdeckungen 


"und Theorien, haben wir jedoch) in dieſer, 89 Sphen lan 


gen, Schrift nicht angetroffen. Der ungenannte Ve 
faſſer fcheine auch die neuern Hydrotechniker nicht zu ken⸗ 
nen; an Ausländer, außer dem deutfheg, Belidor, iſt 
gar nicht zu denken. — Wird bisweilen kA der verſtot⸗ 
bene Oberbau » und Ober » Sonfiftoriaisath &ilberfchiag, 
wie ©. 69, 74, und anderwaͤrts gefcheben, angeführt: 
fo Heißt es: Herr Paſtor Silberfchlag. — ©. 20 wird 


Moͤſchenbroek Moͤſchenbroͤk genannt, und alfo das hol⸗ 


ländilche oe, das wie u ausgefprochen werden muß, mit 
einem deutlichen oͤ verwechſelt; doch diefes kann ein Druck⸗ 
fehler ſeyn, denn viele deutſche Setzer begehen hierin ſeht 
Häufig Fehler. Was heißt das S. 20, zu Ende des 


s3ften Seh: Kaͤſtners Marhemat.P, IL, S. 98? — Raͤſt⸗ 


new hat befanntlich viele mathematiſche Werke gefchrieben, 
die mehrete neue "Ausgaben erlebt Haben. Ueberhaupt ſcheint 
dieſe Abhandlung etliche ao Jahre In der Handſchrift fertig 
‚gelegen zu haben; denn von den neuern Erfahrungen komme 


nicgende das Mindeſte vor, Iſt ſie aber wirklich vundane N 
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Bu | Naturgeſchichte. 
Mt ihr Verſ ‚erflauntich zuruͤck, da er nicht einmal Eanges 
‚Borf und Wibbeling, gefchroeige Proni und 'alie die neus 
een Ausländer keunt. “Der Verf. würde ſich mit diefer, aͤbri⸗ 
gens fehr zweckmaͤßig eingerichteten, Schrift, die weder Vor⸗ 


rede noch Inhaltsanzeige hat, verdient gemacht haben, bitte 
er. ſich mehr in der neuern kitedatur amgeſehen. 
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Magiſch⸗ choftlauſchee Teſchecbach, ober. yaciefiche 
Zaubereyen, nebft andern fhönen Kuhftftücen, 

jur angenehnen Unterhaltung und Zeitrertreib, 
auch nicht geringem Mugen für junge Leute und 
andere Liebhaber; gefammier von Ch. 5 &. Ulm, 
in der Stettinſchen Buchhandhung. 1798. 14 
. Bogen; 8. ‚ı2 8. 


2 Sammler hat hiersey fehr geringe Beurtheiiungetraß, 
and großen Mangel an Sachkenntniß von den gefammleren 
‚Segenftänden verrathen,. da er -Ünter den, aus andern 
"Runftöüchern diefer Art wieder abgeſchriebenen, richtigen Au⸗ 
Haben. auch viele grundfallche und ungeſchickte, zum Nach⸗ 
theil der Käufer, mit aufgenommen hat. 
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Neqtosgetahrhein | 
—— der, bey Belegenheit ber koͤnigl. Pen - 


 filben gewaltſamen Vorſchritte in Franken, ers 
ſchienenen Druckſchrift, welche den Titel führes 
eſſentliche Erklärung wegen der Eichſtaͤdtiſchen 
: Snfaffen in den koͤnigl. reuſſiſchen —— 


mern Ausbach und Bayreuth. Mit einem 


‚ Panbenbuce, Edhſtaet 1798. 16 Bogen gt 


ABK. 


"Dies Hohelt danſpruche wei der FR von 1 Breuer, men 


1 der Fuͤrſtenthuͤmer in Franken, auf einen berrächtlichen 


il der. fuͤrſtl. Eichftänriichen Bandesbezirke dem Publi⸗ 
Km in der öffentlichen Erklaͤrung vorgelegt hat, find be⸗ 
reits, beb- der Becenfion des Staatgarchivs jener Fuͤrſtenthuͤe 

‚Ber, in dem 2. Gt. deß 39. Vandes dieſer Dibliothek ange⸗ 

zeigt worden. Es iſt daher noͤthig, unſere Leſer auch mit 

‚der Bermdrtige bh Deduction dekannt zu machen, morin man - 
i 


ichſtaͤdtiſcher Deits die, in jener Druckſchrift aufgeſtellten, 


Samt $ fie $ zu widerlegen ſucht. Wir wollen nur 
e vornehmften Soͤtze derielben bier kuͤrzlich anführen, Die 
Beſtandtheile des Hochſtifts gehören. unter die aͤlteſten Ber 
F figungen ; und Die Erwerbunasurkunden erweiſen, daß ſie 
in unmittelbaren Reichsallodien, Reichslehnen, Biden 


HERD DEN, 21 Wr Dee € ien 
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fllen ober kaſſerl. Sammergäter befanden haben, die durch 


Tauſch und Schenkung an das Hochſtift gekommen 

nd, und zwar zu einer Zeit, wo entweder die Buragtafen 
don Nürnberg noch gar nicht. eriftivten, oder ihre Beſitzun⸗ 
gen nod) ſehr unbedeutend waren. — Abenberg iſt nicht, 


wie Brandenburg vorgiebt, von dem Burggrafthum Nurn⸗ 


berg abgeriſſen, ſondern 196 vom Burggraf Konrad dem 
Hochſtiſte um 4000 Pfund Keller verka t worden; -auc 


erhellet aus den kaifedlichen Privilegien, daß Eichſtaͤdt in ver⸗ 


ſchiedenen Difteleten den Wildbann und den Blucbann ers 


langt babe. (Die —— dieſer Behauptungen. wird mig 
. mebrern am Finde der 


ruckſchrift beygefuͤgten Urkunden bes 
legt, die dem Publiciſten und dem Geſchichtsforſcher gleich 
wichtig find.) — $. IV. Die Befugniſſe, als: Huldi⸗ 


gung, Steuer, Reiß und Folge gefebgebende. Sewalt, Cie 


“ vilgerichtsbarkeit ,. das Recht, bie Appellationen anzuneh⸗ 
men, die Landtraner anzuordnen, u. f. w. werden für uns 
truͤgliche Kennzeichen der Landesboheit ausgegeben, die da⸗ 
Gochſtiſt in den, von Brandenburg gegenwnärcig in Anſpruch 
‘ gertommenen, Aemtern ausgeübt habe; da bingegen erklärt 
der Deducent die dern Haufe Brandenburg dafelbk zuftändie 
. den Rechte der yeinlichen Gerichtsbarkeit, des Geleite. Zolls, 
Wildbanns und Landgerichts für minder weſentliche und mehe 
‚safällige Stuͤcke einer Herrſchaſt, die bloß als Servitutes iu- 
ris public; in aljeno territorio zu betrachten wären. (Beys 
Se Gattungen von den bier angeführten Negalien werden, in 
Anfehung ihres Urſprungs und ihrer Wirkung auf landes⸗ 
hoheiclihe Befugniß, einzeln gepräft, und mit guter Kennte 
niß der Staatsverfaſſung der mittlern Zeiten, zu Gunſten 


bes KHochftifts entwickelt. Daß aber die Eivilgerichtsbar. 


Beit die Urquelle der deutſchen Landeshoheit geweſen fey, iſt 


- ‚ine Behauptung, von. deren Wahrheit man ſich ſchwerlich 


‚Überzeugen wird. Das nämliche gilt auch von den Steuern, 
bie fehr vielfaͤltig von demjenigen erhoben werden, welcher 
fein Landecherr if. Selbſi der Reichshofrath hat dafür ges 
Belten, ius colle&tandi non arguere fuperiotitatem terris 
sörielem , von Werner Obferv. T. IIE P. IV. obf. 1033 
auch lehrt der Kammergerichtsaſſeſſor von Audolf obf. 103, 
P. 266, daß von tem iure collellarum ad: ius territerisie 


*  bündige Schluß zu machen ſey) — Die daran fols 


V— XVI, enthalten mehrere ans den ſpuͤtern, 


n $$, 
milden — und Brandenburg eigenen, 1 wen e 


% 





Garde Beton Vorrede dder irgend eine andere Mor ; 


" Bere Bde, wedurch bennthet die ET 
| part ur —X Andrführten Korimdr- Bee 
Kräften, Zuleht Ch XV.) ſucht man auch das Venehmen 


Urkundenbade befindlichen Eafertichen blirgekägia nirnberge 
cchen, und graͤflich birſchhergiſchen Diptomanı Yon nen ah 
zen 483, 899, 1033, 1980 vr 1286, 1296, 135%, und 
2365, fieben Jwar, wieöhl fehlsrheft, in Saltenfleinn 
‚sodice dipiomnetico, fie find aBrr hier nach den Originalien 
aögedrudtt, und ‚Bleiben daher (ehe dantenswerre eyemäge 
aut Fridcrerung der Werhichte Ses Muitklern Seitalters. Diep 
st bed Smwitichriften yon der Art inagemein der vorzuͤglichſte 
Gowinn, dr Die Litereint daven du wrinarten Hay, 
Dotelang dee ausſchllefeuden Verechname des 
fuͤrſtlichen Hochftifte Wuͤrzburg anf die Stadt 
. Kißingen, DaB Kloſtet deſelbſt, and Augekönn. 
gen, Mit Beplagen.. Würzburg, In Tommiß 
« fion in ber privilegieten Kol iRhen Buhhandhung, 
-. 1798: 438 Selten, und 3 Doyen Inhaitvanze | 
ge und Beylagen. 6. ce”. 


| 


| | | u 
bei, wo der. ungenannte Verf; die eigentlich⸗ —* 
und den Befidtspanft bey Dieler, an ſich ſehr are, 
Arbeit angezeige hätte: fs Hlaupen wie verbunden zu fopn, 
unſere Leſer zuvorderſt auf eine, 1993- im Deus erſchienene, 
Sörife aufmetkſam zu Mathen, worm die Dtaatsverhait, 


Ichöflich ; warzburgiſchen Bande im Algeneiten, und fiber ofe 
 beändenbusgilden Anfprüche an die wurzbnegiſche Drang, 
Durs und Kidfter, Kitzingen, inxbeſondere dem Makıa 
kum vorgelegt worden find (man ſebe bag Staatgarchiv der 
koͤnlgl. preuß. Fuͤt ſtenthůmer N Reha... ©, 247° 
“- 370% Hier fndhte man FE er Sen jenen - 
alten Rechtshandel, Her In vorigra enden ſo villes 
Auffehen nächte, und fo manche diplomatiſch Streit 
hervdrbrachte, endiich ger und.16g4, RE Ri, 
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wdrandberiburgiſcher Nafiftcarien, vergiähen tuntde, ver nenem 

IR Bewegung su bringen, und nicht nur den Hergang ‚Bee 
Gache, die Widrrrechtlichkeit des dabey! besbachteten Vers 
fohrens,, und bie Nichtigkeit bes 16052 erfolgten reichsge⸗ 
rſchtlichen Erkenutniſſes darzuſtetlen; ſondern auch verſchie⸗ 
‚dene Gruͤnde anzufuͤhren, weiche dem Hauſe Brantenbarg, 
in: Anſehung der Unverbindlichteit obigen Vergleichs, zu 
Statten kemmen, und welche daſſelde berechtigen koͤnnten, 
jene alten Anſpruͤche an die Stadt, Murg und das Rfofter 
Kitzingen zu erneuern. Es war alſo wohl zu erwarten, daß 
man, wuͤrzhurgiſcher Seits, nicht unterlaſſen wärde, mit 
Br —— ale —S nd dieß 
iſt nun eigentlich Der Gegenſtand, mit fdelchen ſich die one, . 

. ung liegende -arfieflung beſchaͤfttizt. Cie enwſtehlt ſich 
duch Ihre minfterhafte Otdnung ſowohl, als durch ihre. 
Grändtichkeit, in Abſicht auf bie Geſchichie und auf pie Ken 
rechtſame, bie dem Guchftifer Wuͤrzburg über ganı Kitzingen 
uuſtaͤndig waren. .. 


Der Vrrſaſſte Deimerke‘ ziwoͤrderſt daß dleſe Stadt 
ren Urlorung Seh, noch jetzt ˖allda befindlichen, Ftauen⸗ 
kloſter zu. verdanken hade, weiches in der, erſten Hälfte des 
‚bien Jahrhumderts gegrämbt wurde, und: ſeine weitlien 
‚ Rechte, def dumaligen Verfaggung gemäß, durch gewiſſe Kies 
2E = oder Kaſtenvogte verwaſten ſieß. Ob aber Diele Schußs 


t 


Eyqtey (wie $. 6 vorgegeben wird) ſchon ſeit dem ı Oten 

Vahrhundert der in Deutſchland bekannt geworbenen (27) 
Dynaſten und nachberigen Grofen von Hohenlohe zuſtuͤndig 
Ken ſey? iſt eine Behauptung, bie ſich um fo weniger 


" bemelfen laͤtzt, Da damals noch keine Dynaſten oder · Grafen 
mit. einem Geſchlechtsnamen vorkommen, und uͤberdieß das 


loſter Kitzingen hoch im Jahr 108 unter dem unmittel⸗ 
baren Schuh. der deutſchen Kaiſer ſtand. Der erſte, Diplo. 
matiſch gewiſſe, Schußvogt , der Ree. aus dem Hauſe Ho⸗ 
henlohr bekannt iſt, war Albrecht, der in einer circa 1172 
ausgeſtellten Urkunde. als Advocarus in Kitzingen erſcheint 
(Zapfs Erlänter. Ber: Hohenloh. Geſch. ©. 157), und dieſe 
nutzbare Wuͤrde auf feine Nachkommen brachte. Auf diefe 
Advocatie ſoll ſich nun der hohenlohiſche Beſitz der Stadt 
Kitzingen allein grimden; auch verwirft der Verf., mit vie⸗ 
ler hifkorifchen Kekik, die hanſelmanniſche Hypotheſe, nach 
welcher Kitzingen zu ben aͤiteſten Patrimonialguͤteen dinfe 
u on WIR. 
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Bexfleches gerechten wird. Als Schutz⸗ und Schirſewbgte 
bes Kloſters wußten die Hahenloher, unvermerkt ſich die 
5Herrſchaft über dieſe Stade zu erwerben; wenteftens ‚Könner 
.dlie Gefchlchtſchreiber Beinen andern tirulum poflefionis ans 
.. geben, (Da Kibingen in den ſpaͤtern Urkunden in der Eigene, 
Safe eines den Grafen van Hehenlohe zuftändisen Reichele⸗ 
dhens vorkommt: fo könnte man wohl darans die Folge zie⸗ 
r den; daß es. dielem gräflihen Haufe. in frähem Zeiten vor’ 
= a deutſchen Kaiſern, die in dieſer Gegend ohnehin viele 
Doomaͤnen hatten, verliehen worden ſey. — Im wmatm' 
Zahrhuudert finder: man drey Herren von Hohenlohe (ans 
vverſchiedenen Linien) als Beſther von Kitzingen. Gottfrie⸗ 
von Brauneck verkaufte 1336 feinen Antheil an Wuͤrzburg; 
behielt ſich aber daran das Wiedereinloͤſungsrecht ausdruͤcklich 
beror. Die Entſcheidang ber Frage: ab der bedungene Wie-⸗· 
derkauf Innerhalb der vertragsmaͤßigen 10 Jahre erfolgt fen 
aber. nicht? war eigentlich in der bekannten Rgingifhen" 
Meluitionsſache von der grußeften Wichtigkeit .:weil.die affire. “ 
'mativa bie Anfpräde, welde das Haus Brandenburg an 
wven zIten Theil von Kigingen machte, um fo. mehr aufer 
. weifel ſetzte, weil deſſen Vorfahren, die Burggrafen von 
i üraberg , 390. mit dieſem Antheile belieben worden wa⸗ 
wen: Der Berf. bietet daher ale Kruͤfte und alle, auch nur 
wahrfsheinliche, Gründe ‚auf, die negativam zu behaupten 
dadurch. ven ehemaligen brandenburgiſchen Sbeftk Dief 
: ‚Bingen Antheils zu vernichten. Mit fo vielem Schaeffinne 
ceesr vBemuͤhet iſt, biefe Abſicht zu erteichen; und fo glaubwoͤr⸗ n 
dig er es auch zu machen weiß, daß der braumeckiſche Anı 
tdeil an Kitzingen nicht reluiret worden, ſondern dem Hoch⸗ 
Rifte verfallen ſey: ſo ſteht ihm doch immer der wichtige Eins 
von im Wege, dag, nach Vertüfhung deu brauneckiſchen 
Mannsſtammes, deſſen dem. Reiche lehnbar geweſener und 
demſelben heimgefallener kitzingiſcher Autheil, im Jahre 1396, 
nicht nr vom Kaifer Wenzel dem Burgarafen Ichann zu 
Minberg verliehen worden feg (diph. in Lünigs Corp, 
‚ine: fend. Germ., T.1. 736); ſendern daß auch nach⸗ 
Ber: Cia90) der Bpragref ſich mis den brauneckiſchen Alc 
dialerben, durch Verrnſttelung erwaͤhlter Schiederichter, über 
den noͤmlichen Antheil verglichen habe (Luͤnias R. Mad, 
part, fpec,.Cont. II. Abth. 2,971). Hieraué ſolgt · naan 
wohl von ſelbſt, daß Die Herren von Vrauneck ſich wieder 
dm Bahtz detz iraglichen Antheil⸗ geben; mm wirhle or 
on 24 v ß , y j 4 
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Een von ERäezänen wieder abgefifen Haben, — Bir Vetf 
ı Rache daher dieſe, für die brandenburgiichen Gerechtſame ſtreia 
senden, Argumenee Durch manche, wiewohl unzureichende, 
Gruͤnde zu entfräften. Er läuanet nämlich die wirkliche Er⸗ 
Öffnung, und mithin den Heimſall der brauneckiſchen Reichen 
- Iehne, worüber K. Wenzel zum Nachtheil der vorhandene 
Gtammvetteen nicht babe difpenicch konnen. Mach Rec, 
. Meinung duͤrite dieß wohl als eine ewceptia de iure zertii 
fuͤr das Hochſteft keinen Grund abgeben können, die Delei⸗ 
bung für unguͤltig zu erklären. Haͤtten die brauneckiſchen 
Stammverwandten mit dem letzt verftorhenen diefes Gee 
ſchlechts in Anfehung-deflen kitzinger Antheils, im Gemein⸗ 
ſchaft des Beſttzes goſtanden, oder ſonſt gältige Anſpruͤche auf 
die Lehnsfolge gehabt: fo würden le gewiß bey der Belehe 
autg.K. Wenzels nicht fo ruhig geblieben ſeyn. Und eben 
fo wenig konnte Wuͤrzburg dabey ſowohl, als bey der made 
berigen Separation des feudi vom allodio gleichgültig blei⸗ 
„ ben, .menn’es noch im pfandfchaftlihen Beſitz des fraglichen 
Antheils geweſen wäre. — Der Werf. geht Hierauf zur 
GSeſchichte der begden übrigen Heinger Herrentheile über, und 
ertaͤhlt, daß Würzburg den einen, im J. 1339 durch einen 
Lauſchvertrag, gegen Burg und Stade Medmähl, und den 
letzten oder dritten Theil 1381 pfandweiſe, nachher oben 
‚1206 eigenthuͤmlich, an ſich gebracht habe. Aber ſchon im 
. 8..1399 vernfändete Bifchpf Gerhard feinen und des Stiſts 
eigenthümlichen Theil’ (ohne Zweifel denjenigen, den es ges 
ei Meckmuͤhl erhalten hatte) den beyden Burggrafen u 
Marnberg um 13000 fL; auch wurden legtere In dem noͤta⸗ 
ltchen Jahre vom K. Wenzel abormalg mit einem andern 
bobenlodiſchen Theil an Kitzingen, deſſen ſich Johann von 
Sohenlohe durch Felonis verluſtig gemacht hatte ; belichen:. 
Die Guͤltigkeit dieſes Lehnbrieje wird S. sg bloß aus Hi 
Grunde bezweifelt, weil dio Geſchichtſchreiber behaupten, 
Wenzel habe viele falſche Urkunden aus geſtellt, und für Geid 
vertauft. Hieruͤber kam es nun zwiſchen Wuͤrzburg und 
" Mürnberg au : @rveitigkeiten . . die (1409) yon —— 
Schieborlchtern, zum Vortheile des Stifte: eroͤrtert, mM 
demſelbenErao6s J der Johanniſche Anthell an Kibingen 
Eden. Marzbura ſeit 1393. pfandfehaftlich inne hatte? durch 
. 8. Rupsehts Belehnung zuerkannt, mitbin Die Wirkum 
der zu, Buniteit der Burggrafen ausgeſtellten Wenzeliſchen 
Welchnung. vom J. 1399, caflire wurde + Aöngeben 
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Metägelaßriel: 65 
dudhenige, war von ©. 67 f. für den nunmeir erichdel 
eigenthaͤmlichen wuͤrzburgiſchen Beſttz der ganzen Burg-an 
Stadt Kitzngen, und gegen die brandenburgiſche Miicherr: 
haft wir vielem Scharffinn und‘ mit genauer Darſtellung 
der damaligen Verhandlungen angefuͤhrt wird; und bemeri 
fen nur noch dieles, dag Würzburg 1434 feine Thelle zu 
Kigingen dem Kurfürften Friederich vorn Brandenburg ver 
st babe. Im Grunde wär dieſes, nach des Deducenten 
einumg , nur eine Novation der ſchon 1399 sont 
Schuld mit einer Erweiterung ber Pfandverſchreidung a 
ulle dohenlohiſche Herreuͤtheile, oder auf ganz Kitzingen; 
und ob. man gleich braridenburgiſcher Seits darin: „Da 
„Churfuͤrſt Feiedrih in feinem 1437 errichteten Teftanne 


Iden ihm an Ritzingen eigentbuͤmlich zuſtaͤndigen Thehh 


von demjenigen, den er pfandweife inne Batte, forafäe 
von einamder unterfchieden habe;* einen Grund für 

Frandenburgifche Mitherrſchaft zu finden glaube: ſo —* 
doch dieſes Teſtament, als eine res inter alios ad, den 
Gerechtſamen des Hochſtifts nicht "präjudichen. Im J 
3443 erfolgte. nun die letzte und Hauptverſchreibung Hi 
Stadt Kitzingen an Margsraf Albrechten fir 39100 thent 


ſche Guͤlden. Auch der darin gebrauchte Ausdruch; 


Stifts Theile an Kitzingen,“ ſoll fuͤr die —E 
Mitherrſchaft, in, Anſehung des bräunedifchen Thells, nichts 
hewriſen; vielmehr ſucht der Verf. (5. 34 und 78) aus chen 


Biefee Pfandverſchreibung manche Argumente. hergunehmen, 
welche dem wuͤrzburgiſchen Sfgenthumsrecht alfer drey höhenz 


lohiſchen Herrentheile das Wort reden. _ Auf gleiche Art wird, . 


auch ($. 36) die Einwendung widerlegt, die man brandens . - 


Bungifcher Sets. aus den Leibgedingshriefe ber Margye. Kos 


hann und Albrecht gegen Buͤrgermeiſter und Hard zu Kitzin⸗ 


gen, vom $: 1448, herleitet, und worin ebenfalls nyr von ' 
am: wofrzburgifgen Aniheil dieſer Stadt die Rede iſt. 


Nach einer ausführlichen und in hänbiger Ordnung abgefaß⸗ J 


ten Darlegung “aller und jeder Gründe, die dem Stifte 
uͤrzburg, in Abſicht deſſen Eigenthumsrecht quf die ganze 
tadt Kitzingen, zu Statten kommen formen, naͤhert ſich 
ui dep Verf. derjenigen Periode, wo dieſe iandichaft mis . 
fein. eine‘, an’ die vpritundfchaftfiche Regierung iu Ansbah. 

Flaſſenen, Schreibens vom ı4ten April 1626 aufaekündige 
—* und, Minmehre der brfanisiee -$ eluitionsproceß feinen 
fans nah: Da‘ man bie Au ndigung zuruckſchickte, 


und 


⸗ 


pm Oikäof die. Ahererung: der Pfanbichaft sremrigiete: 
ſo klaate derſelbe deßbalb beym Reichshofrath, deſſen Uetheif _. 
nach gewechlelten: Verhandlungen (am. often May 1628) 





dahin ausfiel,’ daß bie ansbachiſche Vormundschaft den, bey . 
dem Landgericht zu. Würzburg Deponitten, Pfandſchilling der 
a9100.f,. anzunehmen . und die Burg und, Stadt Kitzingen 
dem dafigen Stifte abzutreten ſchuldig ſey. An dem naͤmll⸗ 


chen Tage wurde auch , zur Vollſtreckung def erkannten Wie⸗ 


bereinlöfung , dem Kurf. von Bayern und. dem Hoch: und 


‚ Deutichmeifter die Execütionscommiſſion Äbertragen, und dee 
brandenburgiſche Antrag, dieſe Commiſſion anf Rurfachfen, . 
als einen proteftantifchen Reihsmitdand, anszudehnen, were 


worfen. Das lebte Verfahren will der Verf, theils mit dem 


Mangel eines damals vorhandenen Reichsgeſetzes, theils das 
" mit rechtfertigen, weil die nenenwärtige Sache bloß eine de" 
litiſche, aber Beine tirchliche Streitigkeit betroffen babe. Gas 


wohl das Haupts, als das Erlänterungsustheil gieng in ae 


Rechtskraft über; .und ob man gleich brandenburgiſcher Seitz 


bey der kaiſerlichen Commiſſion behauptete, daß Wauͤrzburg 


‚mit feiner Liquidation, was ihm an Kttzingen gebuͤhre, was 
davon verfändet. worden, und. was jet der Auslöfung uns 


terworfen ſey7 den Anfang. zu machen habe: fo wurde dem 
noch auf dieſe Forderung feine rechtliche Ruͤckſicht genummen, - 
wind den brandenburgiſchen Abgeordneten aufgegeben, dasjo⸗ 
nige, mas fie in die Execution ziehen au laſſen nicht gemeie 
net wären, mie baren Deweifen darzurbun, und zu — 

Endlich legt Ach Brandenburg zum Ziele. Der Pfandſchil⸗ 

ling wird ausgezahlt, und angenommen, die Driginolpfande 


.xerſchrelbung gegen bie brandenburgiſchen Roverſe auguewedge 
Felt, und die formliche Relapationshandiung auf dem Rath 


- haufe zu Kitzingen pollzogen. Auch das dertige Kiofter, auf 


.  deilen Hälfte Brandenburg ebenfalls Anfpsäche machte, wur⸗ 


de durch ein commiflarifches Deeret, als .ein Zubehör der 
Burg und Stade, Kitzingen, rationo juris territorfi , eb 
klaͤrt. und die deßwegen wiederholt eingelegte Appellation vers 
worfen. Der Verf, zeigt bieranf nicht, nur die Rechtmäßige 


:"  feit des ganzen „ von den Fatferlihen Subdelegirten bisher de⸗ 


st, well diefer gelebte Publicit Dinf.aus unlautern < ; ) 
nn nn u ne e 


obachteten, Verſahrens, fondern er ſucht auch zugleich das⸗ 
denige, was der beruͤhmte Johann Limnaͤus in feinem iure 
publico von der Kitzinger Ausloͤſungeſache, zum Machtbeil 
des Brifes Wuͤrzburg, yorträgt. um. deßwillen zu vernich⸗ 
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Fraſtigen Ur 


Pnehen doc: awendurg haen — gelabeſe ah 
darin ohne Beweis angeführten Thatſachen, ohne Pröfin 
für richtig angenornmen, und vor den. wuͤrzburgiſchen klare 





‚eift gewelen ſey. Erſt nach langer Zeit (1640 und 1641) 
bringt Brandenburg die Sache auf.den Reichstog; we. abef 


ches dariiber beichloffen wurde ; auch mie Bepfall der Reihe 
xerfaſſung und Belege, wie (8. 51) dargelegs wird, auf dieſen 
Kecurs fein rechtliches Yugenmerk ‚gerihtet werden konnte, 
Bey ben weitpbäliichen Sriedenshandlungen (fährt ber Der 


ducent &. 12 fort) ſchlen ſich für Brandenburg eine neug 
and guͤnſtige Ausſicht für dieſen verlornen (7) Nechtebany 
dei (das Reichshofrathsurtbeil hatte ja den. fuͤrſtlichen Pu⸗ 


‚ gillen die Ausführung. ihrer Mechte an Kitzingen vorbehalten), . 
an zwar nicht für die Reparation des dadurch erlittenen Veh 
uſtes, fondern Tür die Erhaſchung (7). des. baben beabfie 


gigten Gewlunſtes au exöfinen. Wrandenburgifcher Beits 
te man den, zu Ssnabruͤck verſammleten, kur⸗ uch finfl 


bewirken, als daß diefer Gegenſtand Cim aten Art, 6. 23 


bes ‚osnabrädifchen, und im zten Art. 6. 29 des muͤnſte 
xiſchen Briedensinftrumentes) dahin ausgemittelt. wurde, vaß 


urg über die Burg, Stade, das Amt und Klefter Kitzingeth 


. götöaltende Nechtsfireie-engweder durch gätliche Vereinigung, 
. oder im ſummariſchen as 
. werben folle; unter der 
‚ für den zögernden Theil (fab poena perdendae praetenfio- 
nis imponenda Tergiverfanti). Mac des Debucenten Wels - 


tsgange Binnen 2 Jahren geendig 


trafe des Verluſſes der Forderung 


nung ($..54) war nun zwar diefe Verordnung. beri: Hole 
Kifte Würzburg, in Sind: der. bereits vorbandenen rechts⸗ 

theile, fahr madrbeilig; indeffen ensfäliigt ef 
folhe mie dem rechsmäßigen Gebrauche der hoͤchſten Madik 


* 


! 
‘ 


s 
' 


. Der zwiſchen Würzburg und den Morggrafen von Dranden 


> und unmiberlgtihen (7) VBewelſen feine Augen verfäloffen Be 
Habe; : Überhaupt aber, als ein brandenburgifcher Dienen, : 
. Kein parteplofer Schriftfteller, fondern eih wahrer Hofpubli⸗ 


- Crfandten die Eisinger Amgeledcnheit vor: und ob folhe " 

Zleich von dem ſchwediſchen Geſandten, Salvins, und eine 

gen. andern Geſandten augsburgiſcher confeflionsnerwandter ' 
Stände begänftige wurde: fo konnte mar doch weiter nichteb 


a 


volltemmenbeit, welche bey einer wahren Golkfion deu alle - 


4 W 
27 


! 
r 


‚gemeinen Staaugbeſten mit dem Privanwohle einzelner Staa " 
glieder, über die wohlerworhenen Rechte Berfeiden frey fhale 
Len und walten darf. (3 2.208, Brandenburg wis, as Ä 


Pr 


Ä 


7 Wechesselährheih | 
Wer erwaͤhnten Stelle des weſtphoͤliſthen Friehend ſeht ungı& 
Frieden , und untermirfe fle in fünf Betrachtungen einer ſtreu⸗ 
| Füsie wi weiche aber ($. 55) mit. vieler. Einficht auge 


rli widerlegt wird. Inzwiſchen traten die Markgrafen, 
n Gemaͤßheit des Friedensſchluſſes, mit Würzhurg in ver 


ſchiedene, ($. 56) umſtaͤndlich erzählte, Vergleichsunters 


Panblungen die aber, weil bie brandenburgiſchen Abgeorb⸗ 
eten die Abtretung des ganzen Streitsobjecis forderten, 


phone Erfolg Biieben, und zulegt ganz abgebrochen wurden. 


Pboleich das Haus Brandenburg Kläger war, und die Bere 
muthung der fergiverfation mehr gegen. den. Beklagten, der 
das ſtreitige Object im Beſitz bar, als gegen den Kläger, der 
es in Anfpruch nimmt, Statt findet; fo ſucht der. Verf. ders 
Koh den Herren Klägern Hin und wieder abfichtlihe (7) 
Verzögerungen des Proceffeg zur Saft zu-tegen, Denn ans 
ſttatt (heißt es) nunmehr die Klage ar dem gehbrigen Hrt 
anjuhrtingen: bediente man ſich nicht nur der Wendung, daB 
Ge, ins weſtphaͤliſchen Frieden vorgefchriebene, ‚Religions 
gleihbeie bey den Reichsgetichten noch nicht eingeführt fen; 


ndern Man wandte ſich auch deßhalb an den Friedens: (Eyes 


eutionsconyent zu Nürnberg, und ‚erfuchtE benfelben, die 
Sache dahin einzufeiten,, daß die @rörterung berfelben, ver⸗ 
mittelſt einer unpartepiichen Enticheidung , von beyderley Her 


. Staionen in gleicher Zahl, vor die. Sand genommen werden 
moͤchte. Da dieſes Geſuch, welches (6. 58). für unſtatt. 


haft ausgegeben wird, fein Gehör fand: ſo wandten ſich die 
Margarofen mit einer Supplication pro. commiflione an 


| ii Kaifer,, und. brachten den Herzog Fruft zu Sachſen, den 
andgrafen Wilhelm zu Heflen und den Herzog Eberhard zu 


Wärtembers- als Commilfarten in Vorſchlag. "Hierauf er⸗ 
giens aber am 22ften May 1651 ein abfäliges Reichshof 
taths Conelaflam , en 

Exrft nach einem, # manätfien Zwiſchenraumre bringt 


\ 


 Grandenburg bevm Neichshofrath' feine" au 585. Artikeln be⸗ 


feßende Klage an, welcher man wuͤrzburgiſcher Seits die 
inrede des bereits abarlaufenen „. in dem mefiphäfifchen 


‚Brieden, unter. der Strafe deu Verlufts des Klagrechts, vor⸗ 
efchriehenen, zeyiährism Jeitraums, und alfo der gänzlich 


loſchenen Klage, entgegenfeßte, Wirklich wurde auch, Durg 


‚ Win Cam. ehe Oft. 1652) ertheiltes Urtheil, dir Rinde 


 nlg verſpätet verworfers. auch“ von Brandenburg dag 


age 
Bein 


’ 
\ 


. Ku Vai E sa .r 
Me "0 


fein Rochtenndael -eingemendets -fonbein” nf” SHB drom 


fire, 


- De Urſachen, wehwegen man beundenbargiſcher © 


| IV 
-  Diefem »Faiferlichen Wrtheile eirie unheilbare Nichtigfeit vB 


meſſen will, gründen ſich theils auf die Religionsungleich 


des Reichshofraths, welcher damals mie 14 Patbolichen und - 


4 proteſtantiſchen Reichslofraͤthen befeist war; theils auf den 
Umſtand, daß die Tergiverſation nicht won Brandenburg, 
ſondern von Würzburg verſchuldet worden. Beydes 

der Verf. ($. 6264) umſtaͤndlich uud mit ſehr geſchick⸗ 
ten Wendungen zu widerlegen, umt die Legalität det Bene 
tenz im vollem Lichte darzuſtellen. Endlich werden ($. 66) 


| In dem Jahre 1673 zwiſchen Würzburg und den Warggres - 


von Brandenburgs Bayreuth, und im 3. 1684 mit dem 
targgrafen zu Brandenburg⸗ Ansbach fenerliche Vergleiche 
geſchloſſen, wodurch beyde auf ihre Anſpruͤche an Kisingen . 


in der Maage verzichten, Haß dem Geftern 1200 Thaler, 


und jährlich 10 Fuder guten Frankenweins; dem deßterh 
soooa Thaler, nebft 3000 Ducaten für die Fran Mari 
räflun, und zwar, tie die Urkunde fast, pro redimendä 
exa, zugeftanden murben, Bepbe Bergleiche find audy vch 


| dem Kurfürft Friedrich Wilhelm zu Brandenburg am 2 7itenf 


März 1677, und am’ıgten Apeif' 1685 anerkannt und ges 
nehmigt worden; und in den dier gegenwärtigen Darſtelung 
Bennefügten Ratifleatiynsurkunden beißt es ausdruͤcklich 
eDer Kurfuͤrſt wolle fuͤr ſich, feine Erben und Nachkomme 
„nicht geſtatten, daß gegen dieſe Beraleiche in einigerley Wei⸗ 


ne gehandelt werde.“ Gleichwohl hat man Cnach dem HA 


gierungsantriet des Königs von Dreusen in den Fürftenthäs 
mern 'Ansbach und Bapreuch) ‚gegen die Rechtskraft y 
Verbindlichkeit dieſer ratiſteirten Vertraͤge neue Finificfe a 
Die Baht gebracht, mit deren Widerlegung (6.67) ſich die⸗ 
fe Deduetion nuter fülgenden « Hauptſaͤtzen beſchtieße: und 
3. Die Beſchuldigung daß den gugsburgiſchen Confeſſions⸗ 
verwandten zu Kisingen einige Religionsbeſchwerden dem 
BDerträgen zuwider zugefügt worden fenen. fey Ungegruͤndetz 
wenn fie aber Audi wahr wäre: fo fännd Beck Dadurch WR 


. Berbinhlichkeit des Vertrags Feirfeameges aufgehoben mrrden, | 


weil die Beobachtung alles deffen, was darinne zu Suaflen 
der Kltziger Proteitanten feftgelegs worden fey, Beine: Auflor 


Map Bedingung (eonditionem reſolutivam) in ſich hol 
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grdie Span -Metiloinenteiine.Srivan wich werksninit; | 
‚4 Der Einmand, in Abſche auf eine angeblihe Verlegung 
u Über die Hälfte, finde bey Vergleichen gar nice Statt; unß 








dher erbverbruͤderten Käufer Sachſen und Heſſen betreffe: fo 
yy ſolche theils von gar keiner Nothwendigkeit, theils geite 
.hier gegen Prandenburg bie rechtliche ECinrede eines mangeln ⸗ 
0... ben Intereſſe, oder ber aS kl bie Necırfertigung ‚zur Sa⸗· 
on Da dürfte wohl Hier die exceptio de iure torrũ 
; tatt Finden, , . Bun 





ꝓMit abſtechender Kürze,* füge der Verſ. am Schluſſe, 
7 viſt man über dieſe letztern brandenburgiſchen Cinwendungen 
9 und ſogenannten Rechtsgruͤnbe hinweggeeilet; wer es aus⸗ 
halten kann ⸗ bey Gründen. dieſer Art zu verweilen, der 
7 ghleibfungeßdre hey denſelben jaͤnger ehen — und ſtaune 
| ‚über ihre -- unpebegtenpeit und gaͤnzliche Grundloſigkeit.“ 
Bo difer mit unverkennbarem Fleiße und vieler Sachkennt⸗ 
6 bearbeiteren Deductien gehören fünf Beylagen: 1) Nee 
geh. reifen dem Stifte Würzburg und Brandenburg Culm⸗ 

| bach und Bayreuth, wegen Kipingen, von Moaͤrz 160725 
) Kurbrandenbutg · Raͤtiſication des vorſtehenden Vertrags, 


eberſicht der. dem Hochſtifte Würzburg von den 
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"836: ) die Dep jenen Bergleigen ermangelnbe Einwilligung: 








Aixecheogelahcheitn. 7 Ges 
“_ Pole Meine Bchehſt ehe: kersiffiermanen- mit der vordede 5 
Fhenden wuͤrzbutgiſchen Deduction, Kisingen betreffend, in 
Berbindung, und beſchaͤfftigt fi hauptſaͤchlich nit einen “. 
"zone. fürgen, eber weniger gemäßigten Darfiellihs Der die 

waltiatnen: Gefigenefchängen und Anmaaßungen, bie das 
Hochſtift Wuͤrzburg im J. 1796 von Drendenburg erfitrin 


Pate, Es entzog demfelden in mehr als «o Ottſchaften bie, . " 


in’etbgeßntsisten, Unterthanen, und uſurpirte Äbee Vieles 
bei alle Inndeshoheitliche Mechte. Nach der beygefuͤgten Tas 


"See befkehe der, dein SNochflifte bäburdh zugefügte, Werl 


in 276 Unterthanen, ago‘ Lehnleuten, 273 Däufer, 205. 
Mörgen Gatten, 843 Morgen Wielen, :8566 Mormn - - '  -— 
Ackerfeld und 548 Morgen Waldung Die Elnbuße dor Jädee - 
lichen Einkünfte beläuft ſich auf 903 fl. 25 Kr. Außerdem | 
werden hier nöd eine Menge auberer Beeintraͤchtigungen bee 

merklich gemacht, wodurch ben wuͤrzburgiſchen Sphelts-'und : 
Qurisdietionsgerehrfaomen, wie auch den: Inürkttetbarteie  . 
zechten werkhiebener Reichsritter, Die. wuͤrzburgiſche Vaſal-⸗ 

Ion find, ſehr zumabe getteten worden if. Der Fürft.führte 

Barübey ben dem Weinifter won Hardenberg laute Wefhwere 

ben, worauf derſelbe In. einem am ıöten Wir; 1397 erlafe 

fenen Antworiſchreiden die neuen Bandeshoheltsgeurfblähe die 
Srandenbuegiichen —— — in Franken zu rechtfertigen, 

and zugleich die Anſpruͤche Braddenbnrgg auf einen Theil vom 

Zisingen bad die bekannten efif Yfarrepen näher ga entrole- 

ckeln ſuchte. Dieſe ſtaaterechtiiche Correſpondenz iR men - - .7 


“ zwar (in Gem Seaatburchto Ber frigt. preuß. Fuͤrſtenthuͤmer 


in Franken, Th. U. S. day f robgedrüsts nur die er 

‚genantwoer "des Biſchofs vom Taten Aug. 1797 I dark: 

noch nicht befindlich. Die mar Aber als eine mit Anftand, ' 

Suͤrde und Stanshaftigkeit abgefaßte Staatsſchrift der üfe 

fentlichen Bekanntinachung ganz wurdig; der Heraussch. „ 

derdient daher für die gegenwärtige Mittheilung derfeiben Bert - 

verdbindlichſten Dank des Publikums. Der Hauptgegenſtand 

Biefer Gegenantwort betrifft theils die Unrichtigkeit der Grund ⸗·⸗ 

ſatze, auf werde das koͤnigl preuß. Landeshoheitsſyſtem ger 

dauet iſt; theils eine Widerlegung der, aus jenen Grund⸗ 

fügen gefolgerten, brandenburgiſchen Anſpruͤche auf Kchin⸗ 

— A nahere Dartegung’dirfet, durch ihren Jnhalze 
wohl als durch ihte Ausführung; Intereffanren@chrift Line" 4 

nen wir und nicht einlaſſen; begnuͤgen uns daher, aus ber⸗ I 

ſelben niu folgende tele auszuhebenn.. 
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16 Rechtegelahrheit. = 
.:. alien bie Verträge ſeiner Reaierungevorfahreu, Weiße 

„fie als Regenten mit ihren Nachbarn über ſtreitige Rechte 
Wleſſen, wicht anerkennen will, weil. gewille, als. weſent⸗ 
rich noch nicht erwielene, Erforderniſſe, z. B. die Einwil⸗ 
Aigung des Kurhauſes oder der debverbruͤderten Haͤuſer⸗ 

emanaelt haben ſollen; wer. behauytet, daß die Mausgee . 
ehe und Erbverbindungen des brandenburgiſchen Mäufek, 
„verbindliche Geſetze für ganz Deutichland ſeyn ſollen; wer 
„der Verträgen, Auch Wenn fie -diefe Krfordernifle hätten, 
„die Verbindlichkeit abfpricht, weil die Dacifcenten: die Sache 
‚nehemals nicht Binreichend, gekannt ‚oder unterſucht haben fol 
Jen: dem iſt es ein Beichtes, au jedem, Vertrage, wenn bit 
Convenienz die Aufhebung deffelden erfordert, irgend einen 
„Mangel zu entdecken. — Die Frage, ob ein Vertrag, 
„nichtig fen? fordert zu ihrer Entſcheidung ein Erkenntniß 
gaas nie ein ftreitender Theil, ſondern nur der Richter allein 
ag geben Defugt üb 
N " | Nu J 


Arzneygelahrheit. 

Stofpertus v ein junger Arzt om Kranfenbsrte, Vou | 
einem patriotiſchen Pfälzer: Dritter Theil. 
Mannheim. 1298. 180 9,8, sh 


Naech einem Zeitraume von 2° Sebten liefert bier Ht. May 

[ — Theil ſeines bekannten Stolpertus. Wie ſehr ſich die 
rzneywiſſenſchaft in dieſem Zeitraume verändert habe, um 

wie vieles fie ſchlechter oder bet geworben, wie verſchieden 
das jetzige Aerztegeſchlecht, and In welchen Stuͤcken verichies 
Ren es vol dem der damaliaen Seit ſey, wird jedem ins Gew 
daͤchtniß koömmen, der nur ein wenia Literatur beſitzt. Die 


* 


\Wromnifche Arzneylehre iſt es, die dieſem Theile den Erofk 
giebt, Herr M. iſt zu ſehr denkender Kopf, als daß ei 
richt dag viele Gute, was roman in Umlguf gebracht 
at, eben. fo Bald umd leicht hätte — als 
Bra auch die mangelhaften Briten des Opſtemẽ ins Auge 
Inrarigen, „Es, And die Bekennthiſſe eines mediemiſchen 
- Biveiflere,, der mit Wielese Mihsrfänn. eine Nicht gemeine 
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Arneysgelabcheig n 


Sermlang kiinſchet Etiahrangen und d en wahe. 
Binder. Eih inniger Verehrer des ehrwuͤrdigen Boerhaaves, 
hielt er doch das Brownſche Syſtem einer Prüfung werch, 





| au legt bie Reſultate dieſer Prüfung dem Publikum vor, 


vorn. hat, nach ihn, unftreitig viel Licht über die Heilart 
Ber Krankheiten verbreitet. Die Vorzüge des Drönmifchen 
Syfteins, mehrere Seiten der medieiniſchen Prarie, bie 
‚Bisher Im Dunkel lagen, aufgehellt zu haben, werden hum '- 


S. 14 fi berührt; Aber manchmal geraͤth der Brownianer 


An BVerlegehheit, gu beflimmen, welche Krankheitsanlage, 
meiche Form, welhe Schwäche eigehtlich da fe. Es komme 
Barauf an, ob der Arzt früh oder fpät gerufen tworden, ob. 
alle Umſtaͤnde deutlich angegeben, ob die die Opportunität er⸗ 


zeugenden Potenzen einfach oder Mäannichfaltig, oder gar wi⸗ 


eiprechend find, ob es Latfo] nicht, Yegen Brown, rache, 


 " Pimer feb, Anfangs bloß zujufchäuen , als mit Dedwn thärig 


\ 
. 


zu wirken, Im Fortgange der Krankheit iſt dieß beſonders 
bey hrönifchen Krankheiten haͤufig der Fall; ob man gleich, 
eitigeftehen muß, daB maucher Arzt, durch Brown ahf deis 
wefentlichen Unterſchieb allgemeiner Und drtlicher Kranke . 
beiten aufmerkſam gemädht, In chroniichet Krankheiten hel⸗ 
ler ſehen, wenigſtens behutſamer urtheilen, -und ſchatfſin⸗ 
tiger zweifeln werde. Brown hat die praktiſche Arzueywiß 
ſenſchaft befotidere für Anfänger um vieles erleichtert, da er 


Die Menge und Unterabtheilungen der Kieber auf eine gerin⸗ 


» 


b 
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Salpeter, kunſtlich 


* 


gere Zahi reducirt hatte. Den Gedanken von direkter und. 


indirekter Schwaͤche haben wir allein dem von vielen Zunfte, 


meiſtetrn verfannten, von Kunſtrichtern geläfterten, vom 
Schickſal gemißhamdelten Brown (S. 82) zu danken. 


Wie: heilfamen Folgen davon führe nun der Verf. .(®. 35), 
weiten aus.  Deffenungeachtet kommt man bey tein ſtheni⸗ 
fen Krankheiten noch in Verſuchung, an der empfohlenen 


Heilart zu zweifeln, ob nicht kldinere, aber kuͤrzer wiederholte, 


el verauiichen, lauwarme Bäder anzuwenden, ‚ehe 
£ühle Luft, mehrete Klyſtire von Lalteng 

Waſſer sc. zu Brauchen Teen... Auch Bey aftheniſchen Krank’ 
iten ſtoͤßt man auf Zweifel, ba man fo leicht Üderreizen: 
Tann, indem jeber Kranker feine individuelle Erregbärkeit bef 
ſitzt. Wan muß daher an beyden Schwächen fein Subjekt: 
er einem prattifchen Scharfblicke genau beurtbeilen, um DE 
radation det Reize Cund ihre temporelle Succrffion) nicht 
in verfehlen: Gehen in gefunden Tagen demerken wir in 
. Bu - * V BR Er . . ä | 


RN 


J 
J 


t 
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“... pen, \ 
abe denfelden "Sand bald erhoͤhter, Batd wieder küfendee 
. Erregungen, wenn fich nicht bie Reize, welche auf einander 


folgen muͤſſen, immer die Hand Bieten. Auf die Vebaibe 


Hinz’ chroniſcher Krankheiten hat die "Lehre ‘von der. dir‘. 


seiten amd indirekten Afıdenie gewiß’ den wohlthaͤrigſten Fin I 


Muß, obſchon auch ben biefem ‚Kapitel Brown manche Lackin 
Fi „ mände Bloͤßen gegeben‘ hat.” (Schon iſt, was 
ext. Aber bie Bieichſucht und‘ die Luſtſeuche fügt,’ e. 
| * .Die Praxis zeigt, daß Brown zwar nanches Ders 
enſi habe aber dennoch micht unfehlbat.fey: Warp Ber 
SGereite über die Kaite ſcheint man nicht genug auf die trade 
ne Winterkälte Ruͤckſicht dehommen zu Gaben, wo bie Luſt ſo 
sein, oxdgenitt, efekteifch if. 

Diefe Reſultate des Rechdenkens eines ſcheſſtinthen⸗ 
veiahre ‚Arztes ſind mit inſtruktiven Ktankengeſchichten bes 
‚Rat... Möochte ih drch fein medieiniſcher Leſet Durch den eis 
nlas; unseinen ;-tigelnden Sy nen ine, dieſe tleim 
ed. win‘ m ken. u 

| Bering zur Beursbeilang des —* Syflem, 
vo Zuhe.‘ ‚Ohrpb. Cappek.. bonagm 1708. 
| ji 143 ©: ® ZZ | 


milis dar man an, ſegt der Bert, ta cm Dekade 
. af das Br. ©.) der Mittelftraiße zu nähern; uam Mbere‘ 
—* nicht mehr ſo ſeht das Lob deſſeiben; aber nina hört, 
auch auf, es durchgängig zu verwerfen ga man will Togar - 
die Bemerkung gemacht haben, da vie Zaͤhl ve Anhänger. 
Brorwns fich von Zeit ju Zeit Germehre “a. abe 8 
wäre er alſo nahe, der gebenedeyte, fan. —28 — in 
der ſtreitbaren medieiniſchen Welt! Möͤge er doch fo ausfal- 
kön, daß die Ruhe der. Wiſſenſchaft lage ungendrt bleibe! 
Ber E Teidt einen kurzen Auszug vorans. Im Banzen 
it’ dieſe Darftellang richtig, einige wenige Chpe andgenom>' 
1. GSo finder 5. E. Allerdings. eine Arc von- —8 

erſchiedenheit in ber Erregbatkeit ach den verſchiedenen Or⸗ 

nen ſtatt (Syſtem von Pfaff 9 sy Ni): Ce Mon. 
die. Brehanpfüng, man babe fich Halh- Dromn nichts von den 

arıpretäften gu verſprechen, en Einſchrankung vahin , daß 

roon Sagt: ſte ſeyen ohne duffere. (iörowmilbe) ‚Reize‘ 
che (va 8.95) der tten 


—c 


he Maximen defto deutlicher aus einander zu feßen. Bey der. 


Pbyfiologie Scheint es uns feblechaft, daß die Erreabarkeit 
dur chaus ais eine eigenthuͤmliche, pofitive Kraft aufgefuͤhrt wird, 


ba ſie eigentlich nur eine Fähigkeit iſt, die durch aͤuſſere Kräfte in 
Bewegung gefebt wird. Er vergleicht fie unglüdlicherweife mie 
dem Dele im Raͤderwerke einer Maſchine, was fie ſchlechterdinge 

nicht iſt. Ste müßte das Raͤderwerk ſelbſt ſeyn. — Das belebte . 
\ Eon muß erft durch den Tritt des Hahnes belebt werden (nach 
VDrown eine Äußere Potenz), fenft bleibe es ein W 


‚ 


"+ ormder Materie iſt, wie Keil, Frank, Windiſchmann 


\ 


. * 


ven und Muſkeln ſetzt: 
vom Sitze der Seele im Gehirne ſprach. Auch finde ich ſehr 
xernuͤnſtig, daß man mir Eine und eine untheilbare Errege 


und der Verf, felbit annehmen, ohne daß er die Unannehm⸗ 
lichkeiten fürchtet, die mit dieſer Meinung verbunden find, 
Daz die Erregbarkeie nicht im Lanfe des Lebens‘ erfeht wer⸗ 
de, glaubt wohl ſelbſt Brown nicht. Es iſt wohl nur vom 
Momente der“anfangenden Eriftenz die Rede, wo jedes Ges 


fchönf ſeine gewiſſe Ertegbarkeit befißt, je nachdem ihm die 
atur und feine Yeltern einen Bau und eine Organiſation 
mitgetheilt haben, Wenn Brown den Sitz derfelben in Ner⸗ 
do iſt das ſoviel, als wenn man fonft 


bartelt annehme. bie nach der verfhiedenen Struktur und- 
DOrganifarion der Theile doch fehr verfihiedene Effekte Auffern 
tähn.. Wenn einige Potenzen auf verfchiedene Theile verfchiedene 


Effekte aͤuſſern: fo iſt das nichts befonders ;'man vergefle nur die 


verihiebenärtige Struktur uhd Wirkſamteit der Theile nicht; 


braucht und nimmt fo viel. &o mit Arzney, mit Krant⸗ 


heitsreiz. Die Hant und die Lunge leider mehr von der At⸗ 
moſphaͤre, der Magen von den Ingeſtis; 


ſich das topifche Leiden über den ganzen Körper, Doch geben 


wit zu, dad Br. über dem Leben und Belebtſeyn das Mes . 
chaniſche, Phyſiſchchemiſche vergißt,: womit der. m. K. 


Ashhlichkeit hat. Irrig ſcheint Rec, Hert €. die Wirkung 


drtlicher und allgemeiner Reizung dahin zu dividiren, daß 
. Jene bloß auf’ die Subſtanz, Diele auf die Erregbarkeit wire 
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Schwache zu wenig angegeben. Irrig wird die tonifche Mer 
| thode die flärfende genannt; die letztere ift die fthenifche. Die 
- berlichen Krankheiten Härten eine fleißigere, genauere Deare - 
beitung verdient, ꝛxc. Wie Girtanner, geht gun auch Here 
C. die einzelnen Difelplinen durch, um Browns eigenthümlle _ 


indey. 
Der Rec. iſt der Meinufg, dag Erregbarkeit Eigenſchaft und 


aber baid erſtreckt 


\ 


[4 


- Ein Dishen Luft in elne Aber gebracht, bringe Tod; die lunge 


a 
un. 
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ke. Beyde wirken auf die Erregbarkeit. Miaſmen wirken 


meiſt durch indirekte Schwaͤche; manche doch wohl auch durch 


direkte, heftige, kurze Reize, wenn ſie auf die Erregbarkeit 
in ſolchem Stade wirken, wie geringere, anhaltende, muͤſ⸗ 
ſen einerley Effekt haben. Das Geſetz der Gewohnheit bleibt 
dennoch. Es iſt ja nicht die Rede von der Erregbarkeit 
zweyer verſchiedenen Menſchen. Brown ſelbſt empfiehlt Wech⸗ 
ſel in den Reizen. Die ſpecifiſche Wirkung der Potenzen iſt 
ein Aſyl entweder der Ignoranz, oder Schwaͤche des menſch⸗ 
lichen Verſtandes. Beym Brechweinſtein kommt der widri⸗ 
bene auf die Seele in Betracht; warum wirft er beym 

ahnfinn fo fetten emetiſch? — Ueber die natürlicheren 
uͤnd Fünftlichen Meize, fpricht Brown an vielen Orten. Er - 
taͤth unter andern, je eher je lieber ‘von den diffufiblen zu 
ben permanenten, mehr natürlichen C$. 105) 'Überzuges 
ben. Incitatio partium laela ift allgemein ; incitarto par-. 
tis ſ. fyftematis Jaela örtliche Krankheit, — Pathologie. , 


Browns Definition mißfält Herrn €, mit Rebe Man. 


darf aber bey Erinem Britten fchulgeredte Definitionen ſu⸗ 
hen. Das Kapitel von dee Anlage gehört doch zu den prag⸗ 
matifhen für den Arzt. In den E.fhen Einwuͤrfen finder 
ſich vieles von der Hufelandſchen Solide: Humoralbathogenie. 
Die Eintbeilung der iirfschen muß als Schulpedanteten beym 
Br. ©. vergeffen werden. Sonderbar iſt Rec. der Einwurf 
vorgefommen,, daß Br. bey einer gewiſſen Gelegenheit dem 
Sprachgebrauche widerfpräche. Shen weil fein Syſtem ein 


neces Syſtem ift, bat fih Brown, wie Kant, eine Neue 


Sprache gebildet. Die Lehre von den örtlichen Kr. hat Herr 

€. nicht richtig gefaßt. Wenn ein ganzes Syftem, ein Ags 
aregat von einzelnen Theilen , leidet: fo- ift dieß auch zu den 
vͤrtlichen Kr. zu zählen. „Im Allgemeinen hät Br.’ wohl 
nicht Unrecht, ſagt Herr C. S. 68, die Fehler der Incitabi⸗ 
litaͤt auf vermehrte und verminderte Erregung einzufchräns 
ten.“ Kerr C. mag dieb bey den farbichten Journalen vers 


: antworten! Faſt Icheine es. ihn fchon F. 23 Zu reuen. — 


$. 24 fpricht er von einer Grille, die feine Achtung verdient; 
was find todte Kräfte bey einem lebenden Weſen? — $.25 


enthält auch den einfältigen Einwurf, daß die Einfachheit 
Mißtrauen erwecke. Simplex veri ſigillum, fagte der un⸗ 
ſterbliche Boerhaave! — Mehreres ; mas zu weitlaͤufig, 


Boch zu beantworten, obfchon nicht nen iſt, muͤſſen wir uͤber⸗ 
gehen, Wenn des Verf, willen will, welche Ktantheit. * 


* 
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hoͤchſten oder niehriäften Grad dieſer oder jener Form habe: 
ſo ift es Prätenfion. Wahr dürfte feyn, daß der Theil am 
meiften leide, auf den ‚die Krankheitsurſache unmittelbar, 
wenn nur bittreichend .ftarf, wirkte. Wahr und erklärbar 
iſt es, daß ein Theil defto leichter und Hefährlicher ertrankt, 
je öfterer er fchon gelitten hat. — 5. 26 iſt nofologlich, ges 


«Dörr alfo nicht hieher. Von den zurüdfgebliebenen Krank⸗ 


heitsmäterien, d. 5. dern Veränderungen, melthe in dem 
oder. jedein Theile nach der Krankheit zuüruͤckgeblieben find, 


ppricht Brown als Urfachen örtlicher Uebel. $. 85: Den Uns 


terſchied beyder Schwächen will Herr C. bepbebälten wiſſen; die 
.debilitäs. mixta iſt ihm aber ein Zels der Aergerniß. Mit 
xerweiſen auf Xoͤſchlaub. Was Br. über die örtlichen Uebel 
Jaat, iſt ihm zu unbeftimme, zu verworten; das erfte ſagt der 
Schottlaͤndet ſelbſt. — Diaͤterik. „Keine Lehren konnen fofehe 


Zur Maͤßigkeit in allen Dingen auffordern, als die Broiönfchen.F 


Die Erklaͤrung über die Luft Hält der Verf. für einleitia, da 
28 dach nur Deſcheidenheit ift, die Brown von weitlaͤufiger 
Beſtimmung zuruͤckhielt. (Syſtem von Pfaff. $. 145 
2146.) „Dach dem Sinne, welden Brown den Wörtern 


. Stärke und Schwaͤche bepleat, laͤßt ſich nicht zweifein, 


daß er die Wirkung der Wärme und Kälte richtig beſtimmt 
babe.“ (Auf den Sinn kommt ja aber alled an, Es wird, _ 
hoffe ih, noch mancher Widerſpruch vrrſtummen, wenn man - 
mer darauf Adırshat:) Bey den Nahrungsmitteln habe 
Br. den kigentlihen Nahrungsſtoff und die Verdaulichkelt der 
Speifen vergeſſen. Der Mangel des Denkens Möchte. nur 
ſelten dem Kerner. ſchaden. Gert „Aufeland ift Anderer 
Meinung) —. Semiörit, Eie ift mangelhaft. (Der 
Rec. fest hinzu: wie bey allen Britten. Manches ift aud) 
hier Nicht richtig gefaßt und dargeſtellt, z. E daß alle Blut⸗ 


Muͤſſe · aſtbeniſch ſehen, da dieß nur von den großen und anhal⸗ 


tenden giſt. (Syſtem von Pfaff. $. 232.) — Arzney⸗ 
mittellehre. 1) Es ſeyen zu unterſchelden ſtaͤrkende und 


ſchwaͤchende, und ſolche Arzneyen, welche krankhafte Veräns - 
derungen hervorbringen. Der Nec; getraut fich zu dehaupten, 


daß BAR letzte eigentlich Ben jeder Arzney, als olcher, der Fall 
ſeyn muͤſſe. Den Möhnfaft kennt At jeden Fall 


beſſer, als C. 2), Sie Ätderteh file unmittelbar die Erre⸗ 


- gung des ganzen Körpers. (Mortftreit!) 3) Durch quan⸗ 


titative Verſchiedenheit der Neizung läßt. Ach die Wirkuna ber 
Atzucyen nicht erklären. (Bi verweifen auf bie anzeige 


) N 
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son Windiſchmann Verſuch über die Medicin) 
4) Manche Arzneyen machen in verſchiedenen Syſtemen vers - 
fhiedene Erregung (fo wie dieß auch die übrigen Potengen 
thun’, immer muß aber eine Totalfumme von der Steflerion 
äuf' die ganze Erregbarkeit heraustommen. Wenn es" denk“ 
«erf. wehe tut, die Vomition ımter den Schwaͤchungsmit⸗ 
teln zu finden: fo muß er nur an die Eomptefe Wirkung bit 
fer und der ofaphoretifhen Mittel denken: Diefe ift ſchwaͤ⸗ 
hend; das fchlieft aber den Gebranch jener bey aſtheniſcher, 
diefer beym Nachiaſſe ſtheniſcher Krankheiten kelnesweges aus. 
Die Saͤuren zc verwirft Brown nicht ganz. Soſtem6. 
‚480. Die bey C. angegebenen diffuſiblen Reizmittel enthal⸗ 
ten bey weitem nicht den ganzen Katalog der Browniſchen 
Staͤrkungsmittel. — Therapie. In der Demonſtration 
der Exiſtenz der vis'medicareix vermiſcht der Verf. dieſe ei 
genthuͤmliche poſitiv ſeyn ſollende Kraft mit der Wegräw 
mung der Hinderniſſe, die ſich der Geneſung in den Weg ſtel⸗ 
{en. Weber die Krifen urtheile er maͤßis und vernünftig, 
„weit oͤfterer fey die Beſſerung für die Urſache der Kriſe zu 
halten, als faͤr eine Wirkung, ꝛe.“ Die übrigen Einwuͤrfe 
jengen von Mangel an Erfahrung‘, und werden mit der Zeit 
am beflen durdy Kern Marcus beantwortet werden. ' Ges 
ſtehen müſſen wir, daß es dem Berf. Ernſt geweſen zu ſeyn 
ſcheint, ſich von dem Werth oder Unwerth des Br. Syſtems 
zu uͤberzengen. Noch iſt es ihm nicht gelungen, ſich von 
allen Netzen aͤlterer Grundſaͤtze loszuwickeln; ob er ſich gleich 
bemuͤht hat/ manchen Knoten zu entwidelw oder zu zerhauen, 
mit denen Boerhaave, Gaubius, Cullen und Hufeland ihre 
Verehrer umſtrickt halten. Wird 'befonders Kerr C, nicht 
vergeſſen, daß Brown’ kein ganzes, kompletes, vollendetes 
Syſtem, ſondern nur Elemente, Grundzuͤge hat liefern wol⸗ 
“fen: fo wird er feinen Bemuͤhungen und Berdienſten um 
‚die Arzneywiſſenſchaft noch mehr Gerechtigkeit wieberfühteh 


laſſen. 


2 
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pharmacologia Browniana, oder Handbuch der ein ° 
: fachften und’ wirkfamften Heilmittel mit klint- 
ſchen Beinerkungen im Geifte der 'geläuterten 
‚neuen Arzueylehre. Stuttgatdiae. 1798: 8.- 

20. 0 
; Schon 
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Schon der Titel dieſer Schrift erregte in und eine gewiſſe 
bange Ahndung von einem efenden Machwerke. Ein fo uns 
-  geläptertee Titel ließ ung nicht vlel Geläutertes im Wuche 
hſelbſt vermuthen, Und wirklich has uns jenee Vorgefuͤhl wicht 
getaͤuſcht, Dee: Verf. beginnt mit einer Dedikation, den ' 
x... Möanen, Browns gebeilige; fchidt dann eine allegorifche 
. Prolufton, und eine inleimmng , wovon das Gute dem 
us sen Frank zu Wien gehört, voraus, und geht endlich zu 
. , einer allgemeinen Weberfidst der Zeilmittel über. Schon 
bis daher zeigt alles einen jungen Mann an, der fich das Bü, 
cherſchreiben ſehr leichte vorſtellt, well er ſehr geſchwinde Sins 
ger hat. “in der Abhandlung ſelbſt werden alle Säuren fiir 
ſtaͤrkende Mittel erklärt, es teird von verdiinnenden, auflds - 
‚‚fenden, von fpecifiich diuretiſchen Arzueymitteln gefprochen, 
and dadurch, wie bekannt, gegen die eriten Principien der 
» Brownifchen Arzneymittellehre geſuͤndigt. Nun folgt ein 
beſonderes Perzeichniß vorzoͤglicher Mittel der neuern 
Beilmittel. . ıfte Klaſſe. Sibeniſche Mittel. Daten 
entdeckt ſich eine Abſchreiberey, wie ung ſeit langer. Zeit Erine 
ärgere vorgekommen iſt. Ganze Saͤtze, faſt alles, was gut 
und brauchbar iſt, iſt aus Weikard und andern neuen Schrift⸗ 
ſttellern abgeſchrieben. Der Verf. fängt gleich ©. 89 an: 
‚Alles, was in ſeter und fluͤſſiger Geſtalt verſchlungen wird, 
2%. Kerr Weikard fagt: Alles, was in fefter und fluͤſſiger 
Geſtalt durch den Mund genommen und verfchlungen wird, 
2% So geht es dann faſt in. einem fort. Beynahe alles, 
was ©. 89..90, 91. 92. 95 ſteht, iſt woͤrtlich aus Wei⸗ 
kards Entwurf ꝛc. S, 190 f. abaefchrieben, ohne nur ein 
Titatchen dazu zu ſetzen. Das Meiſte, was von Opium, 
vom Kampher, von der China, vom Eiſen vorkommt, iſt 
Rus Weikard genommen. Doch, was ſollen wir känger Zeit 
und Papier ‚verderben, um das wirklich unverſchaͤmte Pla⸗ 
giat Schritt vor Schritt zu verfolgen? So erwuͤnſcht allo 
auch eine Phartmacologia Browniana; ſo nothig fie waͤre: fo 
wenig doch unſet Verf. der Mann, der fie geliefert hätte, 
oder liefern könnte, - | 
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BSchoͤne Kuͤnſte. 

| Leber guten Geſchmack bey laͤndlichen Kunſt⸗ und 
Garrenanlagen, und ben Verbeſſerung wirklicher 


Lanoſchaften. Durch Beyſpiele "erläutert. Aus 
dem Engiifchen. Leipzig, In der von’ Kieefeld« 


fehen Buchhandlung. 4798, XVI und 240 Sek 
ten. ae Ä 


Es ift eine nur au gewoͤhnliche Unterlaflungsfände der Arbeie 
ier in unfern deutfchen Ueberſetzungsfabriken, . daß. fie ſich 
nicht einmal die Mühe aeben, von der vor ihnen liegenden 
Urſchrift ein Wort zur Nachricht zu ſagen; ja nicht einmal 
den Titel, das Ausgabejahr, u. |. w. des Driginals abfchreis 
bend bemerken. Den dem feit einigen Jahren noch mehr, 
als fonft , eingetretenen Mangel der Verbindung mit den Ver 
fans : und Buchhandlungen in England‘, und der großen Koſte 
barkeit enaliſcher Buͤcher, iſt dieſe Unterlaſſung doppelt em 
pfindlich: auch wird die Anſchaffung der Originale dadurch 
noch mehr erſchwert. Rec. hat das bey dieſer Ueherſebuug 
zum Grund liegende engliſche Werk nicht: eſehen; aber ſe 
hoͤchſt mittelmäßig jene auch gerathen iſt: fo läßt fie Doch we⸗ 
nigſtens den vorzüglihen Werth. des Otiginals ‚ahnen, Ger 
ſchmack und Sunftkennmiß, warmes und gebildetes Gefühl 
für Naturſchoͤnheit, Zartheit der. Empfindungen, Roichthum 
von Beobachtungen ; ein fcharfer und richtiger Blick und. eine 
große Klarheit in der Entwidelung der ideen charakteriſiren 
den Verf. und fein Werk. Die theoreriichen Angaben und 
Ausführungen find darin mit den praktiſchen Borichlägen aufs 
zweckmaͤßigſte und lehrreichfte verbunden: gluͤcklich find die 
Stellen aus englichen Dichtern icdesmal angewandt, und 
der feine Sport, der in dem Lächeln ‚des Verf. über bie 
lheoretiſchen und praktiſchen Werderber der Natur In ihren 

verfünftelten Anlagen ſchwebt, iſt treffender, als bag boͤotz⸗ 
ſche Schimpfen, womit manche andre Schriftſteller in aͤhnll⸗ 
hen Faͤllen um ſich werfen. Durch die ganze mit manchen 
neuen Ideen und ſcharfſinnigen Unterfuchungen durchflochtene 
Behandlung feines an fich felbft ſchon intereffanren Segen 
ftarides hat er eben fo viel für Nahrung des Herzens, alt 
für ernfte Defchäfftigung Bes Geiſteg geſorgt; daher iſt aus 

ein 


N 
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Bun fein Wert eben fo unterhaltend, als lehrreich. — So viel . 
—es unſer Raum und der reihe Inhalt des Buchs erlauben, 
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wil Rec. den Bang der Ideen des Verf. in allgemeinen Aus⸗ 
ügen-angeben, um wenigitens einigermaaßen den Geift des 
anzen Eenntlic zu machen. — Die erfte Abtbeilung iſt 
Hrößtentheils theoretifch. ıfles Kapitel. Das bloße Studium 
der. Kunſt in Landfchaftsgemälden iſt ur Bildung des Ger ' 
ſchmacks für laͤndliche Anlagen zu einfeitig, und eben fo wer ". 
nig reicht dazu das Studium der Natur allein bins jenes 
würde nur einen heſchraͤnkten, diefes einen ſchwankenden Ge⸗ 
ſchmack bilden. Die Erkenntniß des gegenfeitigen Berugg 
der. Malerey und der Kunft auf einander, und der Einheit 
der, beyden gemeinfchaftlihen, Grundſaͤtze muß den Beob⸗ 
ger zu dem vereinten Studium der Natur, und ihrer 
achahmerinn der Kunſt, leiten, Diefes Princip iſt von 
ben bisherigen Theoretikern ſowohl, als Praktikern in Kunfts - 


’ 


anlagen nur zu ſehr vernachläffige worden. Was würde 3.8. 


aus einem Semälde. von Claude Lorrain werden, 'wenn ein 
Schuͤler des famgfen engliſchen Theoriften und Prakeikers in 


der Gartenkunſt, Brown, es. verbeflern ſollte! Weit vielek 


"Laune führe der Verf. dieſe letztere Fiction duich. 2tes Ras . 


itel. Die Vernachlaͤſſigung des Maleriſchen in den bis« 

eigen Anlagen. ift der ausſchließenden Anjmerkfamfeit ber 
Anleger auf giarte Flächen und fließende Linien, und ber- 
Hintanſetzung des Mannichfaltigen und der Verwickelung, 
diefer beyden harafteriftifchen Figenichaften des Maleriihen  _ 
zuzufdjreiben. Daher die Eintoͤnigkeit und Kahlheit folher 
Anlagen. Die Anfiche einer geradlinigen, zwiſchen Hecken 
hinſtreckenden, Straße gegen bie eines Feldweges, der abe _ 


wæeechſelnd zwiſchen verfchiedenartigen Bäumen und Gebuͤſchen 


— — ou m 
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binfchlängelt, ft Gier zufammengeftellt, und die Entftellung 
einiger ſolcher Partien von englifchen. Beflgern fcharf ger 
rügt.. — 3tes Kapitel. Kritiſche Unterluchunden der vers ı 
ſchiedenen Definitionen des Worts Maleriſch. Am, meis 
ften ift die Bedeutung allein im Bezug auf den Sinn des Ser 
fihts genommen, und dadurdy fehr beichränkt worden; viele 
mebr muß fie von einer allgemeinen Harmonie und Zufame 


meunſtimmung aller unferer Empfindungen abaeleitet werben ; 


auch wenn einander ähnliche Urfachen durch von einander 
verfchiedene Sinne auf ung wirfen. Dur zu oft iſt dadurch 


- viel Verwirrung der Begriffe entftanden, daß man Schoͤn⸗ 
beit mit. dem Maleriſchen ri, und dann den Cha 
. , a 81 


rakter 
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dage zen Raubeit, Mannichfaltigkeit. Verwickelung. 


rakter eines Ganzen mit dem uͤbel srfundenen Namen: male⸗ 
riſche Schönbeit richtig zu belegen vermeint hat; da hoch 


die Schoͤnheit aus dem Maleriſchen ganz entgegengeſetzten 
u Eisenfhgften eneipringt. Glattbeit, Regelmaͤßigkeit, all⸗ 


maͤlige Abänderung. find Eigenſchaften der. Schoͤnbeit; 


plaoͤtzliche Abbrechung und Unregelmaͤßigkeit überhaupt 


den Charakter des Maleriſchen ausmachen. Um dieſes zu 


verdeutlichen, bezeichnet er die Eigenſchaften des Schoͤnen 


.n - P} 


— 


und des Maleriſchen an Gebaͤuden, am Waſſer, an Baͤu⸗ 


wen, Thieren,Menſchen, hoͤhern Weſen der. Dichter, ind 


Gemälden; in Hinſicht der feßtern werden Salvator Roſa 
“und. Guido, Albano und Mais gegen einander geſtellt. 
Hier findet der. Verf. Veranlaſſung zu mehrern Berichtigun⸗ 


gen des trefflichen und auch von ihm geſchaͤtzten Gilpin, der 
Lin ſeiner Lehre vom Schoͤnen) dieſes von dem Malerlſchen 
nicht genug fondert, oder vielmehr. ofe mit einander verwech⸗ 
felt. — Im sten Kapitel wird diefe Ütaterie forsgelegt, 
und der Hauptunterſchied ziwifchen dem. Schönen und Ma⸗ 


lerifchen , zwiſchen dieſem und dein Erbabenen weiter aus⸗ 
einander geſetzt, und ihre verſchiedne Wirkung auf die Seele 


gezeigt. — ztes Kapitel. Unter dem Schoͤnen, Maleri⸗ 


ſchen und Erhabenen liegt das letztere auſſer den Graͤnzen von 


ländlichen Anlagen. Der zweyte dieſer Charaktere iſt auch 


groͤßtentheils zurückgefegt-worden. .. Die Anleger find faſt ale’ 


lein den mißverftardnen Burke’fchen Srundlägen der Schöne 
“ beit gefolgt, und- daher ins Eintönige und Geſchmackloſe vers 


. fallen; und weil.man ſich beftrebte, die Geſetze der Schoͤn⸗ 


. heit von denen des Malerifchen mehr noch zu trennen, als 


ſem entaegen eben Unrabe und 


die Natur felbft in Ihren fchönften Genenftänden,. als 


«tn dem ſchoͤnſten weiblichen Kopf, in der Nofe, im Erdbeer⸗ 


baum und Piaranus, es that. — Im sten Kapitel. "erläus 


tert der Verfafler Burke's berühmte Theorie der Schoͤnheit 


in Anfehung dei diefem Charakter beygelegten Figenfchaften, 


wodurch die Segenftände das Anfehen der Ruhe und Stille 


‚erhalten. Dieß ‚it vornehmlich dev Charakter von Ei. Lars 
rain's Randfchaftsgemälde — il ripelo di Claudio, — Dies 


pitel. Digfe Wirfungen der Harmonie und Ruhe führen 


ewegung, dem Male⸗ 


riſchen eigen. — Anwendung des Lichts und Schattens 
.. sy Bewirkung diefer Eigenihaften, durch Beyfpiele ver Ges ' 
. malde von, Rubens, Correggio, u. a. erläutert. 7tes Kas 


auf 
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auf die⸗ Theorie des Lichts und Schaftend‘, unb ihrer 
. Maſſen In Gemaͤlden und in der Natur. Nothwendigteit 
der Beobachtung dieſer wichtigen Theile in der Natur Jelbſt 
.ſowohl für den Landſchaftsmaler, als anch für den, der Jänd» 
liche Anlagen machen will. 8tes Kapitel Anwendung alles 
... bisher Selagten auf die Sarben. Hoher Reiz, melden ver 
2 Herbft megen der Männichfaltigkeit. md Schönheit feiner 
„Barden über die Gegenſtaͤnde in der Natur, in dem wichſeln⸗ 
den Pflanzenwuchs, verbreitet, wozu aud die Atmoſphaͤre 
ſelbſt und die dann erkheinenden Lichter und Schatten deytra⸗ 
gen. — Zndanmenſtellung der Anſicht im Herdſt nit der 
Am Frühling. — Diefe Darftellung ift ganz: vortrefflich: 
‚ aber Rec. waat hiervon keinen Auszug zu geben. Die Ber 
eiinigung der Farben, die entftehenden Waffen und Herma 
‚.. ..nien, verbunden Mir der Staͤrke, "Fülle und Tiefe der herbfle 
lichen Tinten, geben diefer Jahrszeit vorzüglich einen male⸗ 
riſchen Charakter y. ſo wie die Verbeeitung des Friſchen, 
Muntern und Lebhaften, verbunden mit dem Sanften und 
Zarten in den Farben des Frühlings , dieſem den Charakter 
des Schönen elgenthuͤmlich machen. — Die venetianiſche 
Maſerſchule bat ihr hohes Colorit von den tiefen und glühen« 
den Tinten des Herbſtes abgeleitet. — Im lebten Kapitel 
des erſten Theits fett der Verf. die Begriffe von Boͤßlichkeit 
und Ungeſtaltheit, im Bezun auf das Schoͤne und Maleri⸗ 
ſche, ans einander, Gegenflände biefeg Charakters in ber. 
. Kunft und Natur. Zu den mißfälligffen und ungeftaftetften 
von allen leblofen Gegenftänden zaͤhlt der Verf. beſonders 
gekappte Baͤume; wenn es doch die ſinnloſen Baumver⸗ 
ſtuͤmmler, dieſe Zerſtoͤrer des Schoͤnen und Maleriſchen in 
der Natur vernaͤhmen, und ſich bekehrten von ihrer Verftodt» 
heit!! — Die ſcheußliche Ungeſtaltheit, welche durch Ver⸗ 
ftuͤmmlung der Aeſte verurſacht wird, die Abfchen erregende 
RHaoͤßlichkeit eines in einen Pfahl verwandelten Baums, an 
deſſen Hingeopferten Reiten die Spuren der Art ſichtbar find, 

: erinnern an. das ſchauderhafte &efpenft des‘ Deinhobus: 

: Priamidem toto laniatum corpore vidi!: — Wenn dus 
Haͤßliche vorfißtig mit dern. Materifchen verbunden wird, 

. wirkt diefe. Verbindung Nührung, Mannichialrigfeit und Une 
terhaltung, und kann fo, als. malerifche Haͤßlichkeit, ſelbſt 
zu einer Quelle des VBeranügens merden. — Uebertreibung 
des Maleriſchen wirkt eben ſowohl Ungeſtaltheit, als. Webers 
treibung der Eigenfchaften ‘des. sonen Geſchmacklofigkeit 
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Anlagen ergiebt ſich von ſeibſt. 


In den drey Abſchnitten des 2ten Theits aeht der Verf. 

zur Anwendung ‚der im ıften Theile theoretiſch eutwickelten 
Srundfäge auf ländliche Anlagen, nach dem Verhaͤltniß des, 
Localen derfelben, in Abficht auf-die Partien von Bäumen, 


verurſacht. Die Anwendung dieſer Ideen auf laͤndliche 


BGecbuͤſchen, Seen, Fluͤſſen, Waſſerſtuͤcken und ihre Ufer. 


Einige Hauptarten von Baͤumen und Geſtraͤuchen; und die 


u Lerſchiedne Wirkung ihrer Anſicht, wenn fle in gröflern oder 


kleinern Maflen gepflanzt find, -Lontrafte bilden, u. f. 1. — 
Warnung vor den nur zu oft von Verkünftlern von ländli« 
chen Gegenden ‚betretnen Abmegen, u. f. w. — Doc ges 


nug! umauf diefes Kleine fehr intereffante Werk aufmerk⸗ 


- fan zu machen, welches für deutfche Lefer einen noch hoͤhern 
Heiz haben wuͤrde, wenn ber. Ueberfeger und der Verleger 
ihm eim beſſres deutſches Gewand hätten geben koͤnnen. 


V 


! + 


\ $yceum der ſchonen Kuͤnſte. Erſten Bandes mie | 
Th Berlin, bey Unger, 1797. 195 Si 


Her bauptſaͤchliche Inhalt dieſes Stuͤcks iſt fofgenber: 


Kymne. an den Hermgs, von 5. X. Eſchen. Anfiht der 


Lage des Berliner Nationalcheaters.beym Schluß des Jahrs 
1796. Beſchluß der im vorigen Stuͤck angefangenen Fritis 
ſchen Beurtheilung. Bey der Kritik über mehrere der Deo- 
rum und Dearum minorum gentium hätten Raym und 


Worte gelparet werden koͤnnen, wie z. B. in ‚der langweili⸗ 


gen Erzählung der Vorfälle mir dem. Schaufpieler Herr 
Elmenreich (meldyer , wie man fagt, auf der Ueberfahrt 
von Eurhaven nad England verungluͤckt ift). — Der Toh 
des Herkules nach dem Ovid. Ganz Voſſen's Mufe wuͤr⸗ 
dig. — Ueber Leſſing, von F. Schlegel. Kühne einen 


benkenden Künftler verrathende Pinfelftriche zur Auszeichnung . 


des. literarifchen Charakters dieſes großen Mannes, welcher 
feeylich von manchem Sudler ganz verfehlt, und von ant. ın 
wenigſtens verzeichnet if. — Karl Faſch, von deflen In 
Berlin errichteter Singeakadenne Here Keinbarde, Verf. 





. 


| 
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See: "88, 
siefer wenigen bloß panegoriichen Zeilen, eine aucfuͤhrliche 
Beſchreibung verfpricht. Das Bildnis dieſes Mannes iſt 
dieſem Stuͤcke voraeſetzt. — Kritiſche Fragmente von $. 

Schlegel, Genialiſcher Wis, treffende Satyre, und. 
Scharſſinn zeichnen einen guoßen Theil dieſer gutgearteten 
Zenien aus, . 

Ze Ki. 


Schöne Gartenkunft, . Phantsfien und Grundfätze 
über die ländliche Natur nach Marnezia, von 
—— Johann Gottfried Grohmann, Nebſt einer Ab- 
handlung über den Charakter des Garteus, ale 
- . eines. Werkes fchöner Kunſt, von X. 7. Heya 
denreich. Zweyte Ausgabe, mit einem Kupfer, 
Leipzig, bey Reinicke und Hinrichs, 443 ©, 
Be EMRK. 12 SB. u ZZ 


Hiefe zweyte Ausanbe der in J. 1793 erfchienenen Ueber⸗ 
feßung-des Lehrgedichts. von Marnezia: Eflai fur la nature 
ehampätre (ſ. NR. 9. D. B, sten Bos ztes St. ©. 155), 
hat, außer dem vollftändigern Zitel,. keine Veränderungen ' 
erhalten „ die einer nähern Anzeige bedürften s übrigens IM 
auch das Werk a. a. O. diefer Bibliothek gewuͤrdigt ware 


den. 
| Vf 


Lv. 


-  -Magszin für Freunde des guten Gefchmacke, 
Narten Bander erſtes Heſt. zweyter. Heft, drit- 
. Bes Heft, viertes Hıfl. (Cojedeg Heft wit 6 Kun . 

“=, pfern und ihren Erklaͤrungen). Leipzig, bey- 

be. 1798. gr. TE. 


Jede Fortſetzung dieſes ſchoͤnen und gemeinnuͤtzigen Pro⸗ 
dukts deutſcher Kunſt und Induſtrie erhebt dieſes Werk mehr 
zum erſten Rang unter allen Werken biefer Ark, wie ſelbſ J 
England ſich keines in dieſem Umfang rühmen kann. — 
Dep jeher dieſer dortſe hangen it ber fleigende dielß der Hero: 


aus - 


| 98. ESchoͤne Fünfte, ' i | \ \ 4 , 
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' Er "aubadbere fo Aisier als ihr Erfindungetgeiſt, ihr Bemuͤhen, 


Jede Klaſſe von Leſern zu biffiebigenn; uVhare QMuſtern aller 


2 Fllen i mit Geſchmack und mit dem Tatenk, in Die 


fon. Muſtern Eleganz Hegueinlichkeit und Mugen zu verbin⸗ 


un Deu, gepaart. eur und Linteuchtende Beweiſe Siefes Lobes 


. . 
7 \ 
s 


... Rec. von dieſem Heft dein Text nicht, und find wahrkbeins 


ı". - 
J 


legen dieſe vier Hefte dat, — Bas iſte lieſert Modelle für 
Silber⸗, Metalls und Bronzarbeiter, zu allerley, nad) an⸗ 
täten Formen gezeichnelren, Gefäßen, Candelabern, u, dergl. 
als Zauckerſchalen, Koffeekannen, The: und Miſchtoͤpfe (nach 


Ben. von Wedgewood Ion mitirten Formen). " Ferner Gieß⸗ 


— Waſſerkrüge, Leuchter, Auſſaͤtze und allerley andre 
1 1 u 000. 
> Im sten Hefte ſinden Gartenfreunde: Ideen zu 
Sartenfigen, Pavillons, "Dentmäfern ;- Einfiedelegen und 
Eingängen. Die in einem ber: vorfaen Hefte angefangnen 
lehrreichen Bruchftifte, aus Mafon eflay on defigu in gar- 
dening; ſind in diefem Heft fortgeſetzt. 
Das z3te Heft enthält Kdeen zu Zimmewerzierungen, 
‚ unter-welchen.die Decoration eines Vorſaale beſenders gluͤck⸗ 
lich ausfällt. Die Kupfer entiptechen in dem Exemplar bes 


lich wit Blaͤttern zu andern Heften des Werks vertauſcht. 


„3... Eben fo uͤberraſchend, als für Familienvaͤter und Muͤt ter 


gewiß intereſſant, liefert das ate Heft Modelle zu Wochen⸗ 


‚und Kinderfiubenameublement, auf 6 Blättern: 1) Tiſch 
zum Baden junger Kinder (ſehr zwectmäßig und bequem); 
Kinderitupl und Sophaſtnhl für fAugende Mütter; 2) Wo⸗ 


e chenbett nebſt Sopha; 3) Wiegen and Kinderbestftellen 
(das hier angegebne Korbgeflechte zu den Wiegen iſt nicht 


anzurathen, weil ſich Ungeziefer leicht darin aufhält und gar 
zenerirt, und Meinlichkeit nicht fo gut darin zu erhalten iſt, 
ats in Wiegenkaſten von leichtem Holz, wobey auch die Ele⸗ 
ganz nichts verliert, wenn fie mit Geſchmack erfunden wer⸗ 
den): +) noch eine Wiege: mit obigem Fehler, Armſtuhl 


und Tifh zum Antletden und Waſchen des Kindes (boque⸗ 


mier und mit meht Sicherheit. dürfte wohl ein junges Kind 


auf dern Schooß ber Mutter oder der Wärterinn nehandhabt 


werden Fonnen, ale auf ſo einem Tifh); 5) Tifche zum 


5 . Spielen für Klnde r und Kommoden; 6) noch ein Wochenbette 
mb eine Wiege. . 


— u Ri, 
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. Galerie e der "Ganöfifchen Volkstugänden. Em 
Hdfı, -Manyıheim, bey Kaufmann. 4 eotöriete 
 Blärer und 14 Bog. Tepe. ag 


| Ein waheſcheinlich derungloͤcende. Epeculation iſt bie. 
treue Nachbilcung geſudelter franzoͤſiſcher Blätter, Die — * 


allen Bilderbuden in Paris Hängen, und das elende Wade s ,- 


werk irgend eines bachft mittelmaͤßigen Kuͤnſtlers find, deren 
die Pariſer Bilderkraͤmer viele im Tagelohn haben. Es fird 
allegoriſche Figuren der Stärke, der Geſchichte, des Ger 
ſetzes und der Pbilofopben; ganz im’ altfranzoͤſtſchen une, 
lauter Geſchmack (an melden die Schule eines David Beio", N 
"nei Theil dat), ohne, irgend ein Verdienft in Erfindung, '« 
Zeichnung und Ausdruck; eben ſo ſGtecht find Diefelben auch 
-solorirt. — Die Vedeuturig jeder ur’ fe nie allein: : 
drunter geſchtiehen; fondern auch noch in dem beygefuͤgten 
TVext umſtaͤndlich, bie und da gar ein wenig ſatyriſch, para» 
phraſfirt. — Ueber den Titel wollen wir niche rechtens pafs 
. fen voch ſo wiele ‚Titel nicht zum Inhalt der Süden, and ums. 
er 


l 


— "Weltweisheit. 


Barirbungen zu Kants iierappöfifehen , Anfonge⸗ 
„genden der Rachtslehre, von Heinrich Stepha⸗ 
ni. Erlangen, ; bey Palm. 1397. 435 ©. & 

38. 

| -Ormdhinien der Rec em heuſchaſt, oder des ſoge 

nannten Naturrechis, ven demſelben. Berfaffer. 
Erſter Theil, Bey demfelben Verleger. 1797. 

... 244 Gelten. 8, Zweyter Spell Rantlai un, 

eiphig. :88 S. 108... 


We nehmn. beyde Schriften Biefep vachee nm 6. —— 
res gleichen Inhaltes, und weil. in der einen. Einiges ans 
‚ Pöbeliher, als in⸗der andern; vorgerragen iſt, biuig zuſam⸗ 

inen. Dani, AR ein dentender Kopf. Ark obs si 


a Welweishei 


‚ii Banzen den kritiſchen Philoſophle zugehen tft, denñoch 
„feinen eignen Weg Hehe, und nicht unheſehens in die Fuß⸗ 
ſtapfen feiner Vorgänger tritt. In der erſten Schrife finder 
er an Kants metaphmiſchen Anfanasgtünden der Kechtsiehre . 
Mehreres mis allem Rechte auszufegen, daß 3.9. oft zu vief 
‚in das Gebiete der angewandten Rechtslehre übergegangen 
ſey; Daß diefe Rechtslehre weit, reiner adegefallen ſeyn wuͤr⸗ 
de, wenn Kant nicht zu oſt Ruͤckſicht auf das Vorhandene 
‚in der Welt genommen haͤtte; daß in manchen Beweiſen, 
‚ hamentlih auch in dem, daß die rechtlichen Saͤtze zugleich die 
ine Defugniß des Zwanges ausſagen, überfläßige Subtilitaͤt 
- „enthalten ſey: daß Kant die Nechtslehre der Erhit und ih⸗ 
‚sen allgemeinen Srandfägen unterordne, und beyde Willens 
. „ Shaften aus einer. Quelle abzuleiten fuche, u.a. m. Den 
UUnnterſchied beyder fest der Verf. (S. 15) fo Aus einander: 
\ : Das & Yyject, Auf welches Die Gefeßgebufg der rein⸗prakti⸗ 
- "Shen Vernunft in Anwendung gebracht werden ſoll, iſt der 
Menſch. Hiermit iſt das Gebiet dieſer Geſetzgeberinn Aus 
dem bloß intelligiblen Reiche in die Sinnenwelt verſetzt. Auf 
dieſem neuen Schäupfäge finden ſich ein paar Umſtaͤnde, wel⸗ 
che die, Praxis ihrer Geſetzgebung fehr beſchruͤnken. Erſtlich 
sb der Menſch, als Sinnenweſen, dern Gefetze der Kaufälß 
tät unterworfen 5 und obaleich fein Wille eine narürlich: Mit⸗ 
urſache der Sinnenwirkungen werden käinm, weil er dukch 
denſelben die Urſache von der Wirklichkeit der Gegenſtaͤnde 
ſeiner Vorſtellungen Wird: To iſt doch dieſes fein — 
ſcher Wirkſamkelt ſehr klein; folglich IM ſchon hiedurch vas 
BGebiet der Geſetzgebund ſehr beſchraͤnkt. Iweytens ſindet fich 
der noch dir weit vorzuͤglicherer Ruckſicht bemerkutigewerthe 
Umſtand, daß die Vernunft hier kein iſolirtes Vernunftwe⸗ 
‚.. fen, ſondern mehrere derſeiben findet, welche in ñatuͤrlicher 
. EGerſſellſchaft, d. 6. in dem Zuſtande wechſelſeiticer Einwir⸗ 
«tung leben. Ehe fie dieſe geſellſchaftliche Geſetzgebung, zur” 
Beſtimmung des jeden in der Sinnenwelt zuſtaͤndigen Gebie⸗ 
‚tes feiner Freyheit oder Unadhätgigfeit, vorgenommen bat? 
kann ſie nicht zuß ethiſchen Geſetzgebung ſchreiten, weil ihre 
Geſetzgebung nur für freye Weſen tauglich iſt. Nachdem die 
rechtliche Geſetzgehung vollendet, und mitkin jedem ein un⸗ 
abhaͤngiges Territorlum zugemeſſen if: kann erſt die ethiſche 
vorgenommen werden, deren Geſchaͤfft nunmehr darin bes 
ſtehtt, jedem Menſchen auf feinem Territotium Geſetze zu ge⸗ 
ben, denen vile freye Handlungen ent ſprechen/muͤſſen. Eu 
wiſ⸗ 
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wiflen wir nicht nur, daß die rechtliche Geſezgebung nur auf 
Auffere Handlungen gehen kann; fondern fehen auch den 
Grund davon ein, Allerdings hat der Verf. bier wichtiger 
heſehen, als feine Vorgänger; aber afte zu wünfchende Deuts 
lichEeit und Beſtimmtheit hat feine Darftelung, unferer Eins 
ſicht nach, noch nicht. bekommen, weil die eigentlichen &es 
danken noch zu fehr mit Bildern umgeben find, welde fie 
nicht ganz Far durchfcheinen laflen; und weil von dem eigents 
lichen Senenftande des Rechts, dem Gebrauche —8 
Ekoͤrperlicher) Kraft, oder des Zwanges, keine Rede iſt. 
Dec. pflegt ſich die Sache fo vorzuſtellen: wir muͤſſen Vor⸗ 
ſchriften haben von dem, mas wir thun ſollen. Um diefe 
geben zu koͤnnen: muͤſſen wir vorher wiſſen, was wir thun 
koͤnnen, wie weit ſich unſere phyſiſche, beſonders koͤrperliche, 
Macht erſtreckt. Dieſe It auf' zwey Seiten vorzüglich ein⸗ 
geſchraͤnkt: einmal durch ihre Naturgraͤnzen, und deren Auf⸗ 
Aindung bedarf feiner beſondern Unterſuchung, da tägliche 
Erfahrung fie leicht bekannt macht; zweytens durch die phyſi⸗ 
ſchen Kraͤfte anderer Weſen außer uns, die ſich unſern Wuͤn⸗ 
ſchen ſehr oft entgegenſtellen. Hier entſteht alſo die Frage: duͤr⸗ 
fen wir, und wenn dürfen wir djefen gleiche Koͤrberkraft entge⸗ 
venſtellen, um fie abzuhalten, “oder größere, um fie zu uͤber⸗ 
+ woältigen? Diefe Frage beantwortet ſich nicht ſogleich, und 
‚ mithin iſt dazu eine befondere Wiſſenſchaft, unter dern Namen 


dves Naturrechts, erforderlich. 


Der von Kant aufgeſtellte oberfte Rechtsgrundſatz ges 
- Fälle unſerm Verf., wie billig, nicht; nachdem et Mehreres 
daran ausgefeßt ri ſucht er einen andern, der freylich Deuts 
Hcher, brauchbat:r, und paflender; aber nicht binlänglich 
befeftigr, und nicht die erfte Grundlage it. Den Menfchen, 
ſagt er ©. 38, als Vernunftweſen, kommt Freyheit oder 
Abhaͤngigkeit ihres Willens von fhrer eignen Vernunft zu. 
Als Mitglieder der Sinnenwelt find fie auch phyſiſche Kräfs 
te, und ftehen als folche in dem Vethaͤltniſſe phuftfcher Wech⸗ 
ſelwirkung, oder in einem natärlichen Socialzuſtande. Dies 
fer natürliche Gefellfchaftszuftand iſt eine Artvon Krieg, weil 


jede phyffſche Kraft der Einwirkung anderer phyſiſcher Kräfte 


unterworfen ift, und mithin auch auf biefe andern wirkt. 
Ans diefem_Suftande muB jedes Vernunftweſen erföfet zu 
werden wuͤnſchen, in wiefern es Vernunftweſen, oder frep, 
wnabhängig von der Cauſalitaͤt fremder Willenskraͤſte ſeyn 
will. Bey diefem Streite iſt nur an eine friedliche a 

oo . ung 
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hung zu denken; fie. ann . aber: dem Velieben der Man, | 
ig feyu 


nicht anheim geftelle werden, wenn fie, anders vernuͤnfti 


Toll.“ Die Vernunft kann und fell allein diefen Streit ent⸗ 
ſcheiden; bier ift num kein anderes Geſetz möglich, ats: alten 


Menſchen kommen gleiche Sr Anzbeftiomungen für ihre Will/ 
kuͤr “im Reiche der Geweinſchaft zu. Wir finden hierben meh⸗ 
reres Mangelhafte. Einmal, daß die Vernunft wuͤnſchen 


muß, den Streit durch friedliche Ausgleichung zu endigen; 


« 


‚son wir den Grund nicht angeführt finden; "denn die Uns 
ebhäugigfeit von der. Faufalität. fremder Vernunftweſen ift 
doch· wohl eigentlich keiner „. weil dieſe auch durch friedliche 


Fu 


. { 
. 
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Auzgleichung nicht erlangt wird; das Widerſtreben und Rei⸗ 


beit -der Kräfte an einander bleibt doch. Zweytens bat ein 


Kiteg fo nicht nothwendi 1Statt; denn wie, wenn nun jeder 


von ſelbſt ſich hütete, einem dudern zu nahe zu. kommen, wel⸗ 
es’ ſehr viele Menſchen wirklich hun? . Deitteng entſchei⸗ 


det das Geſetz nichts über die Befugniſſe gegen unvernänftige, 


Weſen; und darüber muß man doch aud Auskunft haben. 
Wiertens dag alle Menfchen nleiche Graͤnzbeſtimmungen ihrer. 
Willkuͤr haben müflen, iſt noch nicht ganz Mar, Der. Verf. 
‚fetbit ſcheint dag zu fühlen; -daher macht.er fich den Finwurf ° 


(©. 42): niemanden wird wohl blerbey einfallen zu fragen, 


was die Vernunft berechtige, phyſiſch unaleichen Kräften gleis 


"Ge Graͤuzen der Willkuͤr zuzuſchreiben ? denn dieß hieße der 


Bernunfe ſtreitig machen, daß fle Vernunft ſey. Wir we⸗ 
nigſtens ſehen dieſe Folgerung nicht klar; es ſcheint doch un⸗ 


laͤugbar, daß, da die Kraͤfte der Menſchen und ſelbſt die Ben. 


nunft bey den Judividuen von ungleicher Größe find, auch 


die Graͤnzbeſtimmungen ihrer Willkuͤr, der Vernunft zufol⸗ 


ge, ungleich ſeyn muͤſſen. Und auch algdanh, wenn die Ver⸗ 


nunft jedem Einzelnen eine, feinen: Kräften. angemeſſene, 


Graͤnze der Willkür beſtimmte, würde der Stteit beendige 


woerden, weil jeder wuͤßte, wie weit er zu gehen bäfte, um‘ 


einem andern nicht zu nahe zu kommen. Berner ſcheint hien⸗ 
in ein dsepov mpwrepov zu liegen. Das. Naturrecht fol, 
wenn es beobachtet wird, verhuͤten, daß ein, Krieg entſtehe 


oder, wenn er entftanben iſt, zu feiner Beylegung dienen; 


hler aber entſteht das Naturrecht ſelhſt aus dem ſchon vor⸗ 
Hondnen Kriege, und fell alfe zu feiner Vorbauung nicht, 
föndern nur zur Beendigung gebraucht werden. Endlich wird 
biedurch bie Hauptfrage des ganzen Rechts nicht gehoͤrig auf⸗ 
eurer: dieſe iſt, ob, u wenn Gewalt gestand net 
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surf? Nach dem Verf. darf jeder vor.entflandenem Kriege 


‚ 


. 


"alles, was ibm beliebt; um aber den nun unvermeidlich ges 
wordenen Krieg zu beendigen, darf jeder nicht Mehr ale fein 
Nachbar; denn fonft koͤnnte man auf keine Weile aus eman⸗ 
der Eommen, und der. Krieg würde ewig. Wenn daber. der 
Waerf. &, 48 glaubt, .er habe Hieraus die Frage, woher dag 
Recht mit dem Gebrauche des Zwanges verbunden iſt, befler, 
eis von „Kam geſchah, beantwortet; (0 koͤnnen wir ihm miche 
beutrern. Das Socialgeſetz, ſoricht er, hat dem Menſchen 
als phyſiſcher Kraft die Graͤnzen feiner Wirkſamkeit zu be⸗ 
fiimmen; folglich iſt es Reglement für Kraft oder Machts 
Aufferung: So weit die Gränzer meines Gebiets geben: fo - 
„weit iſt auch meine Macheöstlerung unbeſchrankt. -Dieg 
folge auch defiwegen night, weil dieſem Geſetze zufolge Feiner 
mehr darf als der andex., allo jeder feine phyſiſche Kraft ime 
nerbalb diefer Groͤve einſchlleßen ſoll; folgt aber darans, dag 
Ber andere, geen welchen er fie Überfchreiter, ihm mit Ges 
malt in feine Gränge zurüdarängen darf?  _ - . 


oo viel von der erſten Sarift! Die zweyte Liefert in 


35 er Einteitung einige erforderliche Borbegriffe vom Naturs 


te, welches der Verf. künftig Rechtswiflenfhaft genannt 
ABilfen.will; dann unter dem: Titel vom allgemeinen Gefell 
aftsrechte das Meiſte von dem, mas man ſonſt unter dem 


’ : amen. abfolgter Nechte abzubandeln pflegte; dann untee 


⸗ 


den Titeln Gemeinheitsrecht, Eigenthum⸗recht, Tauſch⸗ 
recht, Kriegsrecht, was man ſonſt hypothetiſche außergefelle ° 


Roaftlihe Rechte nannte; dann keinmt er auf das Kefondere 


Beſellſchaftsrecht, wohin en-alles technet, was man fonft 
Beſellſchaftarecht nannte; und endlich auf-das Gtaatsreche 
und Völkerrecht. Es iſt hleraus erfichtlich, da der Verf. 
son allen andern. Naturrechtslehrern ſich mertiich entferne s 
ganz recht aber ſcheint er uns wenlaftens darin nicht zu ha⸗ 
ben. . ; Der Sprachgebrauch geftattet nicht, die allgemeine 
Wechſelwirkung der Menichen auf einander eine Geſellſchaft 
da nennen auch wied dadurch in der That nichts gewonnen, 
und nur das Studium der Wiſſenſchaft erſchwert, Indem nıar 
Jaft.ben jedem: &cheiftkefler eine neue Sprache lernen muß. - 


NNeberhaupt fellten die jehigen Philoſophen mit der Sprache 


| 


Ss 


Billig wenigen miflfärtich umachen . und bedenken, daß ſie 
dadurch zulegt eine babyleniſche Verwirrung in bie philoſo⸗ 
dphiſche Sprache bringen, bey weicher keiner den ahdern mebe 
HD B. XLII. B. i. St. Is heſt. See 


— 


* 
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Ken, au erkennen gegeben, DaB es. ung nicht. moͤglich ſcheine, 

die Vorſchriften der Rechts» und Sittenlehre allein aus der 

Vernunft herzuleiten; das finden wir auch an dieſem Ver⸗ 

ſuche beſtaͤtigt. Die. Glieder in der Kette dieſes Raiſonnch 

ments hängen, fo viel wir ſehen, nicht ſonderlich fe an eine . 
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recht verſtehen kann. Auch in Anſehung der erſten Gtund⸗ 


lage des Rechts geht der Berf. einen eignen Weg; wie denn 
überhaupt jetzt bierzu alle Augenblicke neue Vorſchlaͤge auf die 


- Bahn: gebradit werden. Dieß iſt nun aflerdings- nuͤtzlich; 


Die Benriffe werden dadurch auf fo mancherley Art Fombinits; 


daß endlich) die moͤglchen Merbindungen ſich rinmal etſchoͤpfen 


muͤſſen; und dann exit, wenn alle mögliche Wege verſucht 
find, und die Erfindungsgabe hier feine Nahrung meht fin⸗ 


bet, wird man ſich mit mehr Eraft darauf fegett, den beften - 


Weg zu beſtimmen; und dann erſt wird man mit mehr Zus 
verlaͤſſigkeit entſcheiden koͤnnen, welcher der befte iſt. Der 


Verf. ſteigt bis zum Gar. des Widerſpruche hinauf, um 


den oberſten Grundſatz alles Rechts aufzufinden und feſt zu 
ſtellen. Die Vernunft, fagt er CS, 23 f.),' kuͤndigt ſich ans. 
in allen Ihren erfcheinenden Aeuſſernugre ais eine. ſormale, ka 
gulirende Kraft an, die jeden ihr gegebnn Stoff anf Ein 
heit hringt. So im Gedanken⸗, fo im Willmareiche. Durch 


den enſchlichen Willen, oder dag Vermoͤgen tr Wenſchen, 


duch Vorſtellungen eine natuͤrliche Miturſache tir-@innen 
reiche zii Werden, iſt die Vernunft in Stand geſedd ir 


ER, im 
Reiche der Veränderntigen wirkſamen Einfluß zu verſchchen. 


Inden fie dem Willen Geſetze vorſchreibt. Dasjenige Berg, 


für den Willen, wodurch boͤchſte Einheit in deinfelben er 
zeugt wird, heißt das Geſetz der Identitaͤt, oder der hoͤch 


ſten Uebereinſtimmung mit ſich ſelbſt. Was Widerſtreit ende 


. "Bälr, iſt dieſer Einheit, mithin dem oderſten Sefege der. 
praktiſchen Vernunft gerabezu entgegen, weil eg von ihr nicht 


in Ein Bewußtſeyn gebracht werden kann. In der Dinnen⸗ 


welt giebt.es eine Coneurrenz mehrerer Vernunftweſen, und 
‚einen Widerſtrelt, wovon wir oben ſchon gerrdet haben. 

Das Geſetz der Identitoͤt, angewandt auf diefen Wiverfireit, 
muß das hoͤchſte Socialgeſetz hervorbringen, wodinch dieſet 


Widerſtreit aufgehoben wird. Das Geſetz iſt dos WERE der 
Gleichheit; denn nur dadurch iſt aller Widerſtreit zu heben, 
und die von der Vernunft verlangte Einheit hervorzubtingen, 


daß keinem Mitgliede dieles Gocialverhätenifies meht als dem 


andern verboten wird. : Wir haben bey mehreren Selegenhei⸗ 


{ 
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ander. Die Dergunf beißt es, bringe jeben ihr gegebenen 
Stoff auf Einhell, im Sevanten: wohl, ats im Widens 

xeiche. Dieß kann mehr nicht Tagen, als daß die Bernuhft, - 
wenn fie über mehrere Beſtimmungen des Willens nachdentt, 
und fie in ein Syſtem zu Bringen ſtrebt, Uebereinſtimmung 
‚und Zufammenhang Unter ihnen zu bewirken ſich bemuͤhtz 
3 ehr kann Die Vernunft als bloß fhecuficended Vermögen ige 
zer Natur nad) nicht. Hieraus folgt alſo woch keinesweges, 
daß das hoͤchſte Gefetz der Vernunft auch in den Handlunge 
geltend gemacht werden ſoll; und dieß wird bier vom Verf, 
Verllkuͤrlich angenommen, nicht bündig dargethan; beyde 
Baͤtze haͤngen alſo durch kein feſtes Band an Anander; denk 
wenn Hier etwas von praktiſcher Veruunft eingeſchoben wirdd 
Jo Hat das dennoch Mr. der That keinen weſtern Einfluß; weil 
noch nicht Elar gemacht I, daß das numliche Geſetz der face, 
Süfitenden Vernunft aud) ein Geſetz für die Handlungen 
iſt. Aber iſt es nicht ein fir ſich Hares Selen ber Handlun, 
| gen, Handle vernünftig? Nicht fo fehr als es anfangs ſcheint, 
= d miche: fo fchr in dem Sinne, Worin es bier angewandt 
‚wird. are [gt nicht aus der Natur der Vernunft, 
‚und aus ihrer weſentlichen geſetzgeberiſchen Auctbrirär Aber un⸗ 
ſere Zanbiunnen in der ®innenwelt; fordern aus ganz ans 
dern Gruͤnden, daraus naͤmlich, daß, wenn man. oline vorher 
sehende Borftellungen , und ohne enimorfene Plane handelt, 
Man zu feinem Zwecke nicht gelanat,. And nichts mit Allee 
Mäͤhe gewöhnlich ausrichtet. Cs’ fülde atfd auch Yieraug 
nicht, daß die Menſcheu den. Wiberfircit unter einander aufe 
Beben, und in ein Friedtiches Beyſammenleben verwändela 
Sollen; ſondern es würde böchfteng nur folgen, daß die Men⸗ 
- Then, wenn fe na Beylammen lebend denken, In dem davis 
+ Über eNtnigtfenen Gedankenſyſteme, oder dein idedlen Abriſſe 
Pleſes Ledens Allen Widerſtreit wegdenken, und fi) ein Syye 
ſtem eines ruhigen Lebens entwerfen ſollen. Ja, um von 
tier andern Seite dieß zu Betrachten, went man den Werk, 
alles zunäbe: fo wütde fnedr folgen, als man verfiänftigera 
weile had) unſeret jetzigeti Yage wiinfhen und bewirken * 
Nach dieſer Theorie nanio müßte aller Widerſtreit, alen 
Begeneinanderrelben der. Kraͤfte, alle Aemulation, aller 
Wetteifer gaͤnzlich Aufgebben werden, weil bey den allech 
die Kräfte gegen einander wirken, und verſchiedene Sudjekte 
Jh einänder eitfgegenftreben. Bey einer ſolchen gänzlichen 
Bu and vollkommnen Stille aber wuͤrde die Venſc 
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gleich einem nie, bewegten Waſſer, endlich In Unthaͤtigkeit ver⸗ 
Anten, alle weitere. Fortichritte wuͤrben qu dren, und a 
weitere Vervollkomninung verfchwinden, wie ein gänzlich fell - 
les Waſſer in Faͤulniß übergeht. Aber auch diefe Aufhebung 
alles Widerſtreites mehrerer Menſchen folgt nicht einmaf 
ſelbſt wenn man alles ‚Vorhergehende einräumt. Die Ur 
aunft A den Widerfpruch; aber Widerftreit mehrerer i 
Kein Widerfpruch; diefer fordert das nämliche Subjekt, und ' 
- Bat unter mehreren Subjekten nicht Statt. Mac des Verf. 
Art zu Schließen, müßte die VBergunft auch in ihren Specu⸗ 
Jationen nichts Entgegengeleßtes, Eeine Contrarietäten dulden 3 
und die duldet fie doch ſehr wohl; die kann fie aus ihren Ges 
danken fchlechterdings nicht entfernen. Es iſt alſo bier eine 
Sallacia sequivocationis, indem Einheit einmal für Abwe⸗ 
fenheit des Widerſpruchs, und dann guch Tür Abweſenheit 
‚aller Entgegenſetzung im Schlufle genommen void. , — 


DB. 


Briefe über Immanuel Kants metaphufifche Arte 
u fongsgründe der Nechtsiehre, enthaltend: Erlän- 
:" gerungen, Prüfung und Einmwürfe von: J. 9. - 
Bergk. Leipzig und Gera, bey Heinſius. 1797. 
286. 8. 20 de. . 1 \ 


Meine Abſicht bey diefen Brlefen, ſagt ber Verf., war, die‘ 
Dauptſaͤtze der metaphyſiſchen Anfangsgruͤnde der Rechtslehre 
a erlaͤutern, zu pruͤfen, und fie mit den Meinungen ändeter 
Rechtslehrer zuſammenzuhalten; auch betreffen meine Eins 
wuͤrfe gegen Kant mehr das öffentliche, als das Privatrecht. 
Folgende Materien findet man hier abgehandelt: uͤber Kants 
Princeip der Rechtswiſſenſchaft; Über den, Unterfchied‘ der 
Rechtswiſſenſchaft von der Tugendlehre; Über die Rechtmaͤſ—⸗ 
figkeie des Zwanges; Vergleichung des Kantifchen Grunde 
ſatzes mit den Srundfäßen unferer vorzuͤqlichſten Rechtsleh⸗ 
zer; Lnterfchied ‚des Rantiihen Grundfages von alfen an⸗ 
‚Seen; allgemeine Menſchenrechte; Inhabung und Beſitz; 

Eigenthum; Rechte. aus Verträgen; häusliche Geſellſchaftz 
Buͤchernachdruck; Teſtamente; Staatsrecht; Todedftrafe, 
und ewiger Friede. Aus den in der Vetaleichung der ver⸗ 
ſchiedenen Grundſaͤtze des Naturrechts namhaft gemachten 25 
a oſo⸗ 
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loſophen tft erſichtiich, daß der Verf. nur bie krikiſchen ges 
Binnt hats ‚gleichwohl Härte es nichts geſchadet, wenn er 
auch mit andern fi vertraut ‚gemacht hätte, alsdanı würde 
feine Vergleichung nicht nur lehrreicher ausgefallen ſeyn, ſon⸗ 
dern er auch Gelegenheit zu grändlicherer Prüfung bekommen 
- Haben. Iſt es Wunder, wenn unfere heranwachſende Phi⸗ 
-  Adfophengenetatioi' bloß den Kantifchen Lehren folgt, und 
dieſe als unumſtoͤßlich verehrt; da fie außer ihnen von’ keinen 
andern, als etwa vom Sagenhören , und nur nach dem geler 
gentlichen Widerlegungen der Eritiichen Phllofophen Kennt 
niß hat? Es folite doch Billig Feiner fih zum Lehrer feiner ' 
Mitbürger, mithin zum Schriftſteller in der Philoſophie aufe 
werfen; der nicht in dieſer Wiſſenſchaft Altes und Neues 
kennen gelernt, und nach forgfältiger Prüfung der Acten, 
‚. wie fle-jegt. vorliegen, ein Urteil gefällt bat. In gegens 
waͤrtiger Schrift haben wir nichts vorzüglich Merkwuͤrdiges, 

oder Auszeichnendes angetroffen ; 'felbft die Erläuterungen kids - 

. ren das’ nicht auf, was man qm meiften aufgeklärt zu fehen - - 


wuͤnſchte. - Wie ift das aber auch möglich, da die fo zahlreich 


hervorſproſſenden Eriäuterer und Commentatoren ſich auſſer⸗ 
halb ihrer Graͤnzen nicht umfehen, und folglich nicht willen, 


va⸗ anders denkende hauptſaͤchlich vermiſſen? Nur der kann 


mehreres und neues Licht aufſtecken, der feinen Geiſt auch in 
„andere Deukformen bat ſchmiegen gelernt, und der dadurch 
weiß, wirdn man Anftoß nimmt, wenn man von andern 
Vorderäken ausgeht, - - Ein folder wird aber ſchwerlich mit 
dem Erlaͤutern fi befafien, weil eben dadurch die ftrenge 
Anhaͤnglichkeit, und das iurare in verba, ſich allmälig ver⸗ 


Jet. 


Fe 


Reflerionen über J. Kants metaphyſiſche Anfangs 
gründe der Tugendlehre, von J. A. Berge. 
Gera und Leipzig, bey Heinfius, 1798. 267 S. 

j 8. 18 ge. RV 

| Her Bert. hält die auf dem Titel benannte Kantifche Scheift 

für fo klar, daß fie Eeities Commentars beduͤtfe, und bat 
deßwegen die ihm durch fie veranlaßten Gedanken ih abge 
riſſenen Eurzen Abhandlungen vorlegen zu müffen geglaubt,‘ ; 
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Fa u ten none 
‚00 — Wwamacha Dunn. 
Math dem Urthelle der meiſten Leſer, mb felöR Kleilcher PER 
loſophen, Die hierüber weitlänfige Commentare geſchtieben 
haben, und noch fchreiben wollen, bärfte er ſchwerlich hierin: 
Recht haben, Eine ſehr guͤnſtige Vermuthung für die Tiefe 
der Einficht unfera Verf. erreat Die eben nichtz auch muͤſ⸗ 


fen wir bekennen, in biefen Reflerionen nichts von belonde⸗ 


tee Erhebfichkeit und Auszeichnung gefunden zu ‚Haben. 
Anaehende Philoſophen indeß, ‘oder Dilestanten koͤnnen Diele 
Reflexionen, da ſie mit Feuet und Annehmlichtei geleieben 
fm, mit Nugen unse, oo. | 

| 2: 


. : 0 und 
/ * Fr 


Grwidfegung sur Metaphyſib N der Hehe, ober‘ der 
poſitiven Geſe tzgebung. Ein Fa über. Die 


ei ſten Gründe bes Naturrechts, von Georg Sa 
muel Albert Mellin, zwentem Prediger der deusfch« 


seformitten Gemeine zu Magdeburg. ' Zuͤlli⸗ 
chau, oe Frommonn. 2796 163 ‚Selten 8. 
16 &- n 


\ 


Dar Bar. —* dadurch eine Segrändung des gieche, oh 
..& von den Grundideen der kritiſchen Philoſophie über Die 


Matur der Sittlichkeir, und des Sittengefegeg, ausgeht, 
Da diefe Begriffe ſchon Fehr hoch hinauf abſtrahirt find: fo 
erachter man leicht, daß es bey dieſem Suchen nicht ohne 
mancherley Dunfelheiten und neue Abftractionen abgeben wert 
de. In der That kommen auch biefe in reichlichem Maaße 
bier vor; und müffen- aanz natürlich vortomfien , da ‚die kri⸗ 
tiſche Philoſophie eine Richtung genommen bat, vermoͤge wel⸗ 
cher nichts ſonſt als bekannt und klar Angenommenes mehr 
gilt, und bey Atem fo lange nah Gruͤnden, und zwar Gründen 
in der reinen Vernunft gefragt wird, bie zuletzt Grund und 
Gegruͤndetes zugleich vor den Augen verfhrwinden: . Mau abe 
ſtrahirt von allem Empirifchen und allen Bedingungen des 


Sinnmlichen, um in die Negion bes. rein Vernaͤuftigen ih 
hin aufzuſchhwirigen, Bis man zuletzt vor lauter Bernunft nihtg 


mehr, ale wantende und feine. erkennbare Schattenbilder, 


derblickt. Mach ter Kantiſchen Kritik der praktiſchen Vers 


ot rt und der Behauptung mehrerer Kritiker follen Sitten⸗ 


Ach 


— — m, _ 


‚uns ſchuldig es ſteht aber iu Be Belieben, es und zu var 
oo. \ BR “ > zz . 


- 


Weltweisheit.  züı 
uchre und Makurrecht auf ein obetſtes Princip zuruͤckgebracht 


:werben; und da dieß det. Natur der Sache nach nicht an⸗ 


geht: fo koſtet es nicht wenige Kuͤnſte, es dennoch auf einige, 


einbare Art zu bewerkſtelligen. Unſer Berk geht "davon 


aus, daß alles Recht in dem, gegen welche es Statt bat, 


eine Pflicht vorausſetzt, der Forderung des Rechthabenden 
Genuͤge zu thun; und folglich fo Pflicht und Recht am Ende 
unter ein Geſchlecht kommen. Allein mit diefer Annahme 
thut er gerade dem, was man eigentlid) unter einem Rechte 


verſteht, am wenigften Genuͤge. Wer ein Recht gegen mih -_ 
- Bat-,-ift. nicht nur befugt, von mir etwas zu fordern; ſon⸗ 
dern er iſt auch befuat, mic) zu zwingen, entweder dag Zu . 
hun ,. was.er fordert, wenn es eine nieiner Handlungen bes 
cerifft, oder ihn nicht zu hindern ,. wenn es Bloß auf ein Ge⸗ 


ſchehenlaſſen oder Vorſtellen hinausgeht. Es kommt alfo 


weſentlich darauf an, zu zeigen, wohertdiefi entſpringt; und. 


das dürfte der Verf, aus feinen Vorderſaͤtzen ſchwerlich kön⸗ 
nen, wie er es denn auch wirklich nicht gethan hat. Will 


er etwa dieß in den. Begriff eines Rechts nicht aufgenommen 
haben, wie denn manche davpa. gar keine Notiz nehmen: ſo 


wird er ſich muͤſſen gefallen laſſen, daß man ihm eutgegne, 


ſeine Theorie tauge nicht zur Begruͤndung alles poſitiven Jech⸗ 
106, da in dieſem ſtets von dem die Rede iſt, wozu Mens 


7 


- 
. 


ſchen von einguder. koͤnnen gezwungen werden, und da es 


83 die Befugniß eines Zwanges woſentlich vorausſetzt. 
Fi 


ne Begründung aller pofisiven Rechte, woraus deren Statt 


daãftigkeit loll beurtheilt werden koͤnnen, darf daher diefen 
wefentlichen Pants nicht ans: der Acht laljın, Bu 


-  @tast beflen vichtes ber. Verf. fein Augenmerk auf einen .... 
andern, freylich auch wefentlichen, aber doch ‚nicht fo tuefenss 

. Kichen Punkt, ber bey. binlänglicher Prörtebung jenes Momege _ 
ges wenigſtens zum Theil von ſelbſt erledige tuurde, Wer ein 


Recht hat, deflen Forderung muß derjenige Geuuͤge leiften, 


en welchen er dieß Recht beſitzt; woher komme es nun, \ 


daß ihm dieſe Werbindlichkeit osliegt ? - Hierauf ift vorzuͤglich 
Bes Verf. Augenmerk gerichtet; und er feifter alfo nur einen 


- Theil von dem, was er eigentlich leiſten ſolte; giebt ſich 


aber, während er jenes verftpeigt, das Anſehen, alles ge⸗ 
Leiſtet zu haben. . Es ſtellte ſich ihm bier ſogleich eine nicht 
‚geringe. Schwierigkeit in den Weg. Manches. find andere 


wei 


— 
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1020 Welweidhel, 


_ Weigern, und wir muͤſſen es ung gefallen laſſen, wenn ſte es 


verweigeen; aus der Quelle alſo, woraus alle Pflichten an⸗ 


derer gegen uns fließen, konnte die Verbindlichkeit nicht. Bere 


geleitet werden, die gegen den Statt bat, welchet gegen uns 
ein Recht hat; denn fo viel kann man ſich doch nicht verheh⸗ 
fen, daß der Andere nur das nicht verweigern darf, was ich 
Son ihm zu fordern ein Recht befige. Hier bot fich nun dem 
Verf. die alte Unterfcheidumg der Pflichten In volllommme und 
unvollfommne "dar, von weichen die Erfüllung ber letztern 
äwar, aber nicht die. der erflern ‚verweigert werden darfı 
Dieß foll nun den verwickelten Knoten loͤſen. Che wir davon 
reden, eine Demerfung! Die ganze Grundlage iſt untaugs 
ih. Wir haben genen andere oft Rechte zu Dingen, wele 


che uns zu leiten fie gar keine Verbindlichfeit Haben ; wenige . 


ftens Eeine, die aus allgemein moralifhen Belegen berzuleis 


ten ſtuͤnde; ja wir haben nicht felten moralifche Verbindlich“ 5 


keit, das nicht zu thun, mas ein anderer vermoͤge eines 
Rechts von uns fordert. Der Maler har keine Verbindliche 
feit, mir ein Gemälde; der Uhrmacher keine, mir eine Uhr 
zu verfertigen, fo lange fie es nicht verfprochen haben. Hier 
kommt alfo ein Recht zum Vorfchein , wo feine Verbindlich 
keit vorber gieng. Ein armer Schuldner, der den Untergang 


feiner Familie vor Augen fieht, wenn er jege dezahlt, if 


nach moraliſchen Gründen verbunden, die Zahlung aufzufchies 
ben; nad) dem Rechte aber muß er auf: den beftimmten Tag 
bezahlen‘, wenn er auch darüber zu Grunde debt. Den Uns 
terfchled zwiſchen vollfommenen und unvolltommenen Pflich⸗ 
ten feßt der Verf. auf neue Act fo feft: es ‚giebt Pflichten, 
welche aus Marimen enıfpringen, deren entgegengefegte Ma⸗ 
ximen als allgemeine Naturgefege ohne Widerſpruch nicht eins 
‚mal gedacht werben: fie beißen nochwendige, firenge, enge 
se, fehuldige, unnachlaßliche, auch vollfommne Pflichten, 
nder Pflichten der Gerechtigkeit. giebt aber auch folche 
Pflichten, welche aus Marimen entfpringen , deren enıgegens 
geſetzte Marimen zwar ats allgemeine Naturgelege ohne Wi— 
derſpruch gedacht werden; von denen aber prattifhe Natur⸗ 
weſen unmöglich wollen koͤnnen, daß fie allgemeine Naturge« 
Teße werden :. fie heißen zufällige, weitere, verdienfliche, auch 
unvolltommene Pflichten, ‘oder Pflichten der Guͤte (der Wohle 
‚thätigkeit). Auch hiermit dürfte man am Ende dabin nicht 
reihen, wohin man reichen will; denn mit bem Widerſpru⸗ 
che iſt die Sache noch fange nicht im Klaren. Kant Hat zwar 

| ' | von 
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von diefem auch geſprocken, nnd einiges. aus ſolchem · Wibdey⸗ 
ſpruche herzuleiten geſucht; er hat aber nicht beſtimmt geung 
angegeben, worin eigentlich ber Widerſyruch liegen ſollte 
ob namlich eine Maxime ſich ſelbſt, oder ob fie gewiſſen uf 
“ fer- ihr liegenden Meigungen, oder Veſtrehungen, oder tig 
man das Ding ſonſt nennen will, widerſprechen follte?_ Lie . 
nen Widerſpruch in den Maximen felbft haben wir in dem 
von ihm aufgeſtellten Deyſpielen nicht gefunden; wohl aber 
einen gegen andere Beſtrebungen des Willens. Sobald aber - 
Liefer zugelaffen wird: dürfte die bier aufgellte Unterſchei⸗ 
dung der ‘Pflichten nicht mehr Stand halten, ba ein ſolcher 
aud bey deu unvolllommenen Pflichten angetroffen wigd. 
Die Marime, Niemandem Gutes zu thun, kann deßwegen 
nicht allgemeines Geſetz ſeyn, weil fie dem Wunſche und deug 
BDeduͤrfniſſe widerſpricht, ſelbſt manchmal Gutes won Andern 
zu empfangen. Die Maxime, jeden zu betruͤgen, kann nicht 
allgemeines Geſetz werden, weil fie vem Wunſche, ſelbſt 
nicht betrogen zu werden, entgegenſteht. Hier fließen heyde 
Pflichten, die erſtere undollkommene, und die letztere voilkom⸗ 


mine, aus einer Quelle, und mithin iſt unter ihnen kein mes 


fettsticher ‚Unterfchied. „Daß aber in der Marime, jeden zu 
betruͤgen, ein Widerſpruch mit ſich ſelbſt Statt hat, und daß. 
fie ſich ſelbſt aufdebt, dürfte ſich nach unſerm Dafuͤrhalten 
ſchwerlich darthun laſſen. Wenn ich naͤmlich denke, oder au⸗ 
nehme, daß ich fein genug bin, vor qllem Betruge mich zu 
huͤten, oder doch nur ſelten mich betruͤgen zu laſſen; ſo mag 
es meinetwegen allgemeines Naturgeſetz ſeyn, daß jeder den 


andern betruge. Gebr verſchlagene Menſchen denken in der 


That fo, und erlauben ſich deßwegen Betruͤgereyen, weil 
ſie fetsft ‘vor der Vergeltung ſich ficher Kellen zu Eüunen 
lan EN. ' * 


Bey dieſem allem iſt aber auch das noch nicht dargethan. 
bag man einen andern zwingen Darf, dasjenige zu leiſten 
oder. nicht zu hindern, wozu ihm eine noflfommene Verbind⸗ 
lichkeit obliegt; ‚denn es iſt noch keinesweges Har,. daß ich 
auch Gewalt gebrauchen darf, um-das zu erhalten, was ich _ 

kraft ‘einer ſolchen Verbindlichfeit von einem.andern fordere, 
indem in allem Vorberigen mehr nicht enshalten iſt, als daß 
es nicht im Belieben des andern ſteht, mir fo etwas ju vera 
fagen, wenn, und fo lange er der: Vernunft Gehör giebt. 
ie aber, wenn er nun. mehr feinem Intereſſe, als line: j 
5 Vers 





1, Weitweinßelei, 
Bieminft wwiriweya ex tret der Mernmft voq nicht will - 
Sefent-affo auch, man eonnte alle obige Schwierigkeiten auge 
"dem Wege ſchäffen; Eünnte die volllemmene Pflicht von dee 
umnvollkommnen ficher und ohne Schwierigkeit unterſcheiden: 
ſo kaͤme man gl noch nicht. dahin / wohin man als Rechts⸗ 


jehrer kommen ſol. 


. Dieß ſchelnt auch bey der Anwendung des Grundbfages 
auf beſondere Fälle ſich mehr zu bewahrheiten. Sin der Leh⸗ 
vom Eigenthume naͤmlich finden wir nicht, was In einer 
echtsiehre gefunden werden muß. ein nennt‘ ber Berf., 
was ’allen von dem Willen eines praktiſchen Naturwe⸗ 
fins abhaͤngt. Dieſer Begriff iſt zu weit s In. der Rechtlehre 
muß noch hinzugefuͤgt werden, daß es dergeſtalt von dem Wil⸗ 
ben abhängt, daß das praktiſche Naturweſen jedes andero, 
welches eine Diſpoſtidn datuͤber ſich anmaaßen will, ‚mit 
„ Berale von dieſer Diſpoſition zuruckhalten darf. Dicß iſt 
elgentlich das Vornehmſte und Weſentliche hey dem, was im 
rechtlichem Sinne Mein genaunt werden ſoll. Der. Verf. 
fucht zwar darzuffun‘, daß kein. praktiſches Naturweſen auf 
des andern Kräfte, Wirkungen und Handlungen , folglich 
auf das Yubjekt derſelben aleichſalls nicht cin Recht Hat; afe 
Jein-er reiche damit nicht vollig aus. Einmal weil Biefer Ber 
weis ung gar nichts zu beweifen ſcheint. Er Inutet woͤrtlich 
ſo: das praktiihe Bernunftweſen kann nur durch Recht, oder 
Bunt, aus Pflicht, oder Neigung, von eiuem andern als 
Bedürfnis in objektiver Wedentung gebrauche werden. Nun 
And aber Die Kräfte, Wirkungen, und Handlungen deſſelben 
kin Eigenthum: alte u. ſ. w. Abgereihust, dad dieſer Des 
weis ſebr dunkel gefuͤhrt iſt, indem Lie mandherley neuen Ters 
minplosien den Sinn fehr verhuͤllen: fo erhellet nur ſo viel, 
Daß ein anderes praktiſches Naturweſen über jeurs Kräfte u. 
Pan nicht difpontiven fol, ober darf; wie aber, wenn es an 
das Sollen ſich nicht kehrt 7° Moch mehr: Eigentlich hatee, 
vormoöge bes ‚obigen Grundſatzes, dargethan werden müflen, 
daß dieß eine vollkemmene Pflicht iſt; daß alfo die Marie, 
vermoͤge welcher jedes. praktiſche Naturweſen ſich eine Diſpo⸗ 
ſition über des andern Kräfte, Handlungen, Wirkungen an- 
maaßt, ſich ſeſbſt widerſpricht. — | nt 
Im zweyten Abſchnitte mird von den Principien Des 
Rechts im Naturſtaude; Im dritten von ‚den. iacipken * 
J 6 


Withenate. 1 
Stets im aefe@fhäflichen, Zulfande im uferten von ben 
NVrindlolen des allgemeinen. Staaterehte; und ka fihften 
öen den Hrincipien des Wölferrechts gehandett. In den - 
 " Käuptfachen Sims ber Verf, ‚mit dem oͤberein, was Kam 
Fein feinem Naturrechte norgetragen hat; es EL älfo nicht 
"yithle, hiervon ein Wehreres angafübren, " Ueher-einige"bes 
Cndere ‚Matorien werden wir bey einigen noch anguzeigene - 
„den älfnfichen Aibeiten" keitiſcher Philoipfeh Mithtered zu . 
"bemerken Gelegenheit haben ; umd wir Einnen deßwegen, meh/ 
‚ee Karze halber. hiet abtrechen. 


Mathematitk. 
Anfangegruͤnde ber Staatsrechenkunſt. Bon I- 
Hann Wilhelm Ehriftiant (,) der PhHofoppie 
2 BDoetor uud der. philofophifchen Facultaͤt zu Kiel 
Adhjunct. Erſte Abtheilung. Mit 5. Tabellen, 
Helmſtaͤdt, bey Fleckeiſen. 1798. 200 ©, gr. 8. 
. , . , in ü 
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Herr Ch. lieſert uns bier den Anfang. eines nuͤtzlichen Un⸗ 
tſenehmens, worin er noch wenig Vorgänger hat; ungeache 
tst fchon Keibnitz, Wolf und VNewton, felbft unfer deur⸗ 
ſcher Rechenmeiſter von Elausberg, vor. etwan Hundert 
Jahren, einige hiehin gehörige Fragmente ihren Zeitgenoſ⸗ 
fen mittheilten. Aber es war den Mathematikern der letzten 
Hälfte des achtjehriten Jahrhunderts vorbehalten, . über eis 
"nen fb wichtigen Gegenſtand, wie die Staatsrechenkunſt und 
die ihr untergeordneten Materien, theild eigene Abhandlun⸗ 
gem, tbeils einzelne Aufſaͤtze in vermiſchten Schriften, und 
thells betraͤchtliche Buͤcher herauszugeben. Die Grund⸗ und 
Vorkenntniſſe dazu ſind zwar in mehr als tauſend mathema⸗ 
tlſchen Lehrbuͤchern abgebandelt; aber ihre Anwendung wuß⸗ 
get, mit eigentlichem ſyſtematiſchem Erfolge, erſt Kaſtner, 
Barften, Florencourt, Deparcieux, Kambert, Krit 
ter, Vega, v. Drateln, Reimer der aͤltoere, Tetens, 
und verfchiedene Neuere zu benutzen. Mehrere Abhandlun⸗ 
gen, nie 2 B. P. P. Duden von Leibrent. und der Beil £ 
— — J ctgaugli⸗ 


m. 


nn Aualpis endlicher und unendlicher Groͤßen bekannt find. Nec. 


z06 Machematit | 
tauglicher Toptenlig, zu Ürer Verehuung (im Keips. Mas 


gaʒ. zur Naturk. Matbem. und Del, f. 17832, ©. 24 


— 55); Beitter’s geſammelte Erfahr. über den Untesfb. 
der Öterbel. ꝛc. bey Wittwencaſſen (a. a. O., ©. 281 — 
305 ); deifelb. trianguläre Vorſtell. verſch. Fäle bey Witte . 


. wencafl. (a. a: ©. f. 1783, ©. 351 — 54); deffelb.Un« 
terſch. der. Sterblichk. für die Berechn. ber Leibrent. (a. a. 


‚©. 409 — 443); ebd. Abh. u, d. richt. Deren, der 
Annuitäten, ic. (a. a. O. f. 1784, ©. 332 — 361), nbi 
Sindenburg s Berechn. der baaren Werthe der Renten 
Ca. a. O., ©. 361 — 375);3 Krittet's Geſch. der deutſch. 
Gteitecalken,, ic. (im LZeips. Magaz. der rein. und ans 
gew. Mistbemat, f. 1786, &7—43); deffelb. 5. 


son dauerhaft. Wailencaflen Ca. q. D., ©. 185 — 231 )5 
Kaͤſtner über almälige Verminder. einer. Schuld, x. (ua ° 


D., S, 488 — soo); Zritter’s Abhandl. von Zontinen, 
⁊c. Cebendaf, ©. 300 — 531); Aramp's Verf., die Natur 


zer Sterblichk. Tafeln durch einf. Sleigung. zu beſtimmen, 


a. a. O. f. 1787, & 129 — 176)3 Gruͤſon Summen⸗ 
Formel für veraͤnderliche Renten Ca, a. O., ©. 485 — 


490); Aramp’s Entreurf ein. Einricht. öffentl. Leibrentens 
.cafle, (9.0. Di f. 1788, G. 1 46);. Reitterrs Anweil., 


die mühfamften Eiquidationstechnungen wegen genoffener Leib⸗ 
zent. zu verfertigen (a. a. O. ©. 129— 168); Bäfls 
ner's Fragen zur Aſſecutanzrechnung (in Bindenburg's 


Archiv der rein. und angewandt. Mathemat., ꝛr Bd 2tes 


Het, S, 195 — 201), und mehrere andere find davon Ze zu 
ge; ohne zu gedenken, mas einzelne Auflage über dieſen 
genſtand, in großen und Eleinen mathematiſchen und nicht⸗ 


wathematiſchen Merten, ſchon längit zur Beſorderung der 
Siaatsrechenkunſt hierin geieiſtet babep. ( Beraleiche rich 


Repertor. über die deutſch. Journ, zr Bd. ©. 167 Art. 


‚Keibgenten,. u. a. a.O.m.) 


Die aegenwaͤrtige iſte Abrbeilung, die weder vorre 


de noch Inbaltsanzeige aufweiſen kann, beſchaͤfftiget ſi ich 


in. der kurzen Einleitung (&. 1 —4) mit dem Begriff, 


‚Swed und ber Anwendung der Staatsrechentunit- für. Ca⸗ 


meraliften und Staatsbeamte. (Wan beforgt zu ſehr, durch 


Erfahrung betätigt, da viele Staats ; und Sinanzminüter 


kaum mit der gemeinen Arithmetik, aeſchweige denn mit der 


kennt 
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E.+] Sberfinahz Wh: Oberechaug gerdthe.die Be Aue at 
‚reifche Gleichung, vielwenlger bie Gindenbiirg —— 
Combinationgmerhoden zu entziffern wiſſen. Si4 — '62 


bie Zins » und Xentenrechnung mit -viefer Einfihh - 


, d 
es, und auf äftere ind neuere Sxchtften verwleſen. Bon 
k rechnung der Wabrſcheinlichkeit handele der sta 


Ani (865 — 169); det ate dagegen (S. 110 


j 157) “Gerchäfftiger fi mit der Berechnüng der Volksmen⸗ 
\ im Stante. Alles nach bekannten Erfahrungen und These 
rien, wobey des Verfaffers Reſultate mir vieler Einſicht aus⸗ 
gemittelt ſind. Den Beſchluß macht (S. 158 — a00) der 
Ste Abſchnitt: von dem Gelde, den Banken und Cre 
‚Ditcdffen. Hier wird viel Neues angetroffen, das man bey 
Aubdern vergeblich. ſucht. ImeGrunde iſt die. der gemein⸗ 


nuͤtzigſte Gegenſtand aller bier abgehandelten Materien; auch 
der ſpeculative Kaufmann, der nicht an das Alltaͤgliche ge⸗ 
oͤhnt iſt, kann hier etwas Brauchbares lernen. Die ange⸗ 
Pe '$ Tafeln "erläutern gelegentlich den Tert, und fi nd . 


im Banzın dazu beſtimmt, die Mechtnmgen, befonders in 
u Mr. 1,088 2, duch feſte Logarithmen:zu- erleichtern. Nr. 
“und ſind Sterblichkeitsliſten, nach Wargentin und 
= berfertiät. — Der zweyten Abibeliung ſehen 
dergnuͤgen entgegen. on . 
Fe LE „ad Zr 
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Ä runden der reinen und bndebendlen Mathemae, 
2 c oder. ber erſte Curſus ber gefommten Marhemarit, - 
‚von Fohann Friedrich. Lorenz, Profeffor an her 
- Säule des Stifts und Kloſters Berge. Erſter 
"pe. Die reine Mathematik. Mit fünf’ Mus 
oe « pfestafein.. Zweite verbefferte und vermehrte Aus⸗ 
* ‚gabe. Setfäbt, ben Siedeifen, 1798. E J 
. Auch mit dem Tief: | J 
= Grunbriß der Neichmerit und Geometrie ıc. Einkik 
oh XXX &, Buch 308 ©. 8 8. 20 æ. J 


De wiederholten Ausgaben von Heren L. Anſanetoran⸗ 
zeigen, wie mroſen Berfall fie Gaben er beſtrrdt ſic auch 


immer, 
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rs WVetheocrk. 
itamer,, denſelhen zu erhelten. Si hat at . Ebdie Beyr 


Magen dee Atithmetit von Manpperaleihungen u, derghe. 


96 den neueſten und beſten Tafeln, —55 — allgemeinen 


Vontoriſten geuommen·z nicht dieſe Tafeln Intbehrlich zu nme 


qhen; ſondern zu deren Gebkauche junge, Hechter voruber 


— 


WMechanlk feſter Körper. Branffurt'am Main, 
Mit 7 Kupfert. Mg. 16 Fr. 


tem. Bey des Nevifion, der, Seometrie hat ‚er. Menleih q 


Be Elemente geſaben, da feiner Ueberſetzung zwmegte Aue 
-Bage zugleich erſchien. Er merke auch an, me feine Saͤ 


deym Eutlid ſtehen. Die Kupfertafeln der vörigen Ausga 

find beybehalten worden; Kerr Prof. L. hat aber zutmeilet 
He Figuren nad) dem neuen Texte geänderts auch eine fünfte 
Lofel Seyaefügt. Sie enthaͤlt unter andern, Figu:rn zug 
wusühenderr®cometrie; verjänggen Maaßſtab; Vernier Geund) 
begang von Flguren, Donen ‚der Kugelfläche, auf. Zonen vog 
Kegeilächen gebracht, hm ı 2... 
RE —X ET 


Anfangegründe ber Mothematik, zum Bebrauche 


= dan’ Ge; Sort min, Profrfiordder Ma⸗ 


—— 72 4 


ben Varrentrapp und Wenner. 1798. 348 ©. & 


r m! . n 
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Heer Prof. Schr. tkänt die befannten Lehren dehelidh und 


— 9 ndlich vor; fuͤgt ihnen auch praktiſche Anwender bey, mit 


Bındyen eignen lehrreichen Bemerkungen. Os finden wir hier 
etas von Muſchenb roeks Vrefuchen über die Feſtigkelt und 


„gemit für velative Feſtigkeiten hobler Porallelepiheden und 


 gapreflen , erinnert er: Luft, So lange ſich ihre hemiihe 


gliridek, Foftiakelt, Reiben und Steffe. der Selle. Dep 
Gelegenheit det Verſuche, Luftrdarch Queckſtider zuſammen⸗ 


Frunbmiſchung nicht aͤndert, verliere nichts von ihter Elaſti⸗ 
ceat, wenn man fie And lauge Jeit zuſeinhengepreßt erhal⸗ 
sen hat. Muſchenbroek ſoll auf Diele Are Luft zafımmmanges 


gt erhalten haben , die bey einerley Wärme immer einerley 
Mau eingenonmnen. Aber Herrn Schmints Erfahrmg. 
weni, vrrwandelt almoſphaͤriſche Luft, durch a 


.. 


— — — 


TE | 
WMWacthematiſx. 
dingeiperst , das Quhffßer en der @telle, mo Reis berkho 





in einen ſchwarzen ‚Kalk, verliert dadurch etwas von hrete 


Elaſtieltaͤt, und geht in einen engern Raum zuſammen. Auch 
wirkt Queckſilber unter Glefeh Umſtaͤnden chemiſch auf atind⸗ 
phaͤriſche Luft, indem es derſelden reſpirabeln Theit-an ſich 
sieht. Vielleicht giebt es, außer dem Glaſe, wenig Körper, 
De niche chemiſche Wirkungen auf die Luft äußern. Atmo⸗ 
- biele Monate durch in gkaͤſernen zuſammenqeſchmolznen Ges 
fien verwahrt, und fie dem Durch die Witterung veraͤnder⸗ 
Wehen Einfluffe von Wärme, Kälte, Licht, u. |. w. ausge 
fear, und bey Eroͤffnung der Gefäße nicht 87 gngſte Au⸗ 
derung chemiicher oder mechnnifcher Eigenſchaften wah 
nommen. Stickluft oder jede andre kuͤnſtliche Luſcatt, wor⸗ 
Wr ſich das Queckſilber nicht verkalkt, wird dieſe Erſcheinxng 
nicht zeigen, weil, der Chemie gemäß, Verkalkaug der Mies 
tale ohne Zerſetzung und Veränderung in ver Grundwiſchung 
der atmoſphaͤriſchen Luft nicht erfolgt... . 1 


Se Julius 1793 beobachtete Herr Schm. auf dem 
Feldberge, einem der hochſten Berge in den Rhringegenden, 
unweit Frankfurt am Main, das Varometer,, indeſſen ug 
einer feiner Freunde zutleich zu Gieſſen besdachtete; Es was 
ren Zenglichne Heberbarometer; der kleine Unterſchied ihres 
Stat⸗r neben einander, von einigen Behntheileh einer Linie, 
ward gehörig in Rechnung gebracht. Am zten Jul. 1793 
Morgens um 59 Uhr, war der Baremeterſtand in Gieſſen 
278. 11,9 Lin.; anf dem Betge 25 3.8, 5 Linien, Day 
Thermometer ward auch beobachtet, und fo fand fi; mit 


bde Lue Verbeflerungen ber’ Felbbrrg "375, 657 ‚Zoilen:ige 


#241, 943 par: Fuß Über Steffen: - Bu Sieſſen iſt, nach 

Seren Echm. Beobachtangeh, der mittiere "Wäremeterkunb 
- 273,7, 3 Lin.; allo die Höhe von Gieffen uͤber dem Meir 
== 10000, log: (336 : 328,7) m 372,34 GB. CS 
Reber die Zahlen bey Herten Schm,; Het, finde: aus dem: 
Anaaben 572, 976.. Diefet Unterſchied iſt eine Rieinigkeieg 
er ſlieht aber nicht, wo Herr Schim 328, 7 bee hat; bemm 

a7 Boll 7, 3 Lin. machen 331, 3 Linie.) Leber Luftſchiff⸗ 


10 mit den Echsen vom Große feſter Korper · 


fahrt viel. MNerkwordiges aefamıniet. Die Mechauit endige” 
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ſphaͤriſche, entzuͤndbare und Lebensluft Dat Herr Pr. Schm. 
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275 3 Mathemadif” 


Kur und fehlte Anivelfung je ebenen Trigonome⸗ 
PR trie, aus ber Lehre von dei Chorden entwickelt 
„ für bie erſten Anfänger, welche die Hauptfäge der 
# Beometrie gefaßt haben, und noch nichts von ber 

Theorie der Sogarichmen wiſſen. Mit einem Rus 
pfer. Gieſſen ‚ bey: Krieger. 1798. 64 Seiten. 
8. Mich einer r Tafel von eifiem halben Bogen, 

4 8.8.: .. 3 


Har 5. =. >; Suell, Profeſſ or ber flfopbie zu Siefs 

fer, hat Beym Vortrage der erfien Elemente der reinen Ma—⸗ 
chematit wahrgenommen, daß bie Gründe ‚der Trigonomie· 
rie, aus der Lehre von Chorden hergeleitet, dem Anfänger 
deiöter. werdan, als wenn man fogleich den gewoͤhnlichen 
es <einfehlägt. ..Er fteilt ſich einen Winkel vor , deflen Spi⸗ 
Be im Umkreiſe ift, und die folhem jugrbhrige Sehne. De 
‚halbe Bogen enthält fir Winkel von 10 M. bis 90 Sr. von 
0 zu ehr M. die, Sehnen fuͤr den Duschmefler 100000. 
Die Art ber Berechnung diefer Chorbentafel fen bier zu weit 
Jaͤuftig zu erklaͤren. ( Niemand wird fie wohl yon neuem. ber 
zechnen , ba. fie ah ſogleich aus den verhandnen Sinustar 
Gele: abfihveiben läßt. Wenn ein Winkel am Umtreid,g> A 
‚beißt, bes Kreifes. Halbmeſſer = r.: fo iſt in diefemKreife 

Die Sehne, weiche dem Wintkel gebart, == 2 r. fin. A. Fuͤr 
Az 32° ımd Sinustotus = ı if fin. Amo, 5299193. ' 
Yu einem Kreiſe, deſſen Durchmeller = 100000, gehört 
ale zu 37 Gr. die Sehne 52991, 95. - Herr Sn. hat ir 
Seiner Tafel. nur. ——8 Da-man bey Zahlen, wo was 
erden muß, das Beybehaltene der Wahrheit fe 
mh, als. 28 hinſetzt: fo hätte er 2992 ſchreiben follen:) . 
Ein Dreyech zu verechnen, fteflt er ſich ſolches im Kreife odr; 
fe Chbordentafel giebt⸗ihm die Verhaltniſſe der Sehren ger 
sen deu Halbmeſſer, und daraus täße ſich die Gtoſ⸗ der Sei⸗ 
an im gewoͤhnlichen Maaße herleiten. Auch Anweiſung, 
zeie man ſich bey ſtumpfen Winkein verhalten muß (Die 
HSriechen brauchten Sehnen, welche ſich freylich, beym Drey⸗ 
ar. im. Kreiſe beſchrieben, zuerſt anntictelbor dar ſtellen: die 
Araber fanden halbirte Sehne, Sinus, be quemer. nen Sn, 
kehrt wiederum zu den Sehnen zuruck, die man, feit etwa 


* une im Devedinung der Winkel ur 
al 






we 
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gaushaltungswiſſenſchaft. 111 
Ganz in anderer Abſicht werden fie. immer noch gebrauch, 
In jeder Trigonometrie werden dem Anfänger die Sinus aus 
ben Schnet hergeleitet; ihn mit Berechnung nach den Sehr 

agn aufhalten, da er doch mil Sinus und Losarithmen be⸗ 
kannt werden muß, wenn er fagen will, ‚er verſtehe Triger 
noietrie, iſt keine gute Eehrmerbade.) 
Haushaltungswiſſenſchaft. 
Die Geſchichte der Oelonomie det vorzuͤglichſten Laͤn· 
der und Voͤlker der aͤltern, mittſern und neuern 
Seiten, in einen kurzen Eutwurfe dargeſtellt (,) 
*von D. Car Gottlob Roͤſſig, des Natur⸗ und Voͤl⸗ 
kerrechi Profeſſor ord. in Leipzig (und vieier ge 
Schrein Geſellſchaften Mitglied): Leipzig, bey 
hine. 1798. XVI und 400 S. ge 
ZUR or . = . - 


x Mie Hätte die Geſchichte der Gekonomie in beſſere Sim 
Be, ald in. die des Heren R. gerathen konnen, ‘da der vere 
diente Berfafler ſich ſchon vor etwan 20 Jahren- in. die⸗ 
ſem Fache, theils dürch deſſen Verſuche Aber die aͤkono- 
miſche Policey,. nebft einer Abbandlung aͤber den 
Kandbau Dee Römer, Leipzig, bdey Kummer, 1729. 
XIUI und 134 G. 8; theils aber durch die noch immer uuvol⸗ 
lendete pragmat Geſchichte Der Pekonom.⸗Policey⸗ 
und Cametalwiſſenſchaft, ir Th. Leipzie, 1781. XX ünb > 
188.5; ar Th. Erſſe Abtbeil. ebend, hey Weldmann, 
2782, IV.und 864 © 8.. von der ruͤhmlichſten Seite ger 
“ : yelgs das, ohne dabey an die. Menge Schriften. zu denken, 
bie in mehr andern wiſſenſchaftlichen Zweigen von ihm mit .- 
wielem Beyfall aufgenominen worden find, - Möchte .es dem 
Herrn Prof, doc) gefallen „ung. die Kortfegung.des fo eben . 
ertoäßniten Werke zu ſchenken, das in manchem Betrachte 
genaij mit dent vorliegenden Buche verwandt ift-! Aber. na 
‚ „ber. Vorrede zu urtheilen, iſt daran jet nicht mehr za den⸗ 
Een, da Herr MR. , nach feinem eigenen Geſtandniſſe, in der 
WERD XLU. B. 1. St. Us Heſt. eerxit⸗ 
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142 I Haushaltungswiſſenſchaft. 
drieten Abtheil. dieſer oͤkonom. Geſchichte, manches blet 
Abernommen:, zugleich Aber auch die neuern wichtigern Vor⸗ 
fAlle hinzugefuͤgt bat, die ſeit den juͤngſten 16 bis 18 Jahren, 
zumal im Deutſchland ſich entweder zugetragen haben, oder 
während dieſem Zeitraume den: Deutfchen: bekannt geworden 
. . Weberdem Hat der Herr Verf. ebenfalls die wichtigern 


—RXE Streitigkeiten der Drutſchen mie beimetkt, und 


. daher nur die Schickſale der Privatoͤkonomie behandelt , mo» 
durch Alfo die Gegenſtaͤnde ‚ die für die eigentliche Cameral⸗ 

und Staatswirthſchaft gehören, übergangen, oder vorläufig 
ben Seite gelegt worden find. Mehrere far die Dekonomie⸗ 
Polieeywiſſenſchaft gehörige Materien fallen daher hier weg, 

. indem der Herr Prof. an einer eigenen Geſchichte des. Finanze 


weſens und der Policey Arbeitet, die Alle die Thelle und Tan 
. füagben enthalten fol), welche, wend der Plan des Verf. in 


dieſem Stuͤck nicht waͤre veraͤndert worden, nothwendig mit 
dern vorliegenden Buche haͤtte verwebt werven mäffen. Eine 
ſolche Geſchichte der Oekonomie bey den wichugern Völtern 


der aͤltern, mittlern und neuern Zeiten iſt noch nicht vor⸗ 


handen. Ep gereicht daher Herrn R. wahrlich. zu Ehre; 


daß er , bey fo geringen Berarbeitungen, — bey dem 


ß, 
gel ganz zuverlaͤßiger Nachrichten von verſchiedenen Völkern, 


die man theils In Reſſebeſchreibungen, theils in Laͤnder⸗ und 
Voͤlkerkunde betreffenden Journalen oder Monacsſchrifteti, 
bwellen nur ſparſam und uͤberdem oft.fraamentarifch antrifft, 


—and alſo auf den noch fehr urigedahnten Wege ein Handbuch 


der Oekonomiegeſchechte zur kurzen Ueberſicht Hier geliefert hat, 
wovon wir den Inhalt unſern Leſern mittheilen werden. Uns 


- fete gelegentliche Bemettungen wollen wir jedesrhal durch C ) 


einſchalten. 


Vortenntniſſe. 1-38 Kapitel. Vom Begriffe, Um⸗ 
fange; Plane und Nutzzen der Geſchichte der Landwirthſchaft, 


ihre Literatur, Quellen ur Hulfemittel; & ı — 8. ¶Un⸗ 
ter der ©, 3 — 5 befindliche Literarnr‘ vermiſſen wir: 


SBraunfhm. 1796. 8. "ir Th. ein’ Buch, das außer dei 
lehrreichen hiſtoriſchen Einleit. ©: T XLVIH, durchgaͤn⸗ 
gig und beſonders im Anban 
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BerabandAgleit. zum landwirthſch. Rechnungsweſen 20. . 


| ge S. 97 — 198, viele ſchaͤt 
> babe Notizen enthält, die mit Mugen hätten gebraucht wer⸗ 
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J gehe e Xbrbeilang, Wehe Periode Bu 


- fhichte der. Oekonomie von den dlteften 
zdeiten bis zu dem Verfall des abendlän 
ifchen römifchen Kaifertbame, Erſter Ab, 
chnitt. Afien, mit Einſchluß von Aegypten -und, eis 


. Bige Inſeln. &, 8 —so. Erſtes Kapitel. Dekononie. 
er patriarchalifhen Zeit, &. 3 — 10. (Faſt ganz aus der 


faifehen Urgeſchichte ehtlehnt, weil. es an älteen, -oder 
eichzeitigen Sngengefehicrblchern fehle.) Das .3meyte, 
riete, :vierte und fünfte Rapitel, ©. 10 — 30, enthalten 
die-Defünomie, bey den Asayptiern, Babylvniern, Aſſyrern, 
© &hatpdern, Idumaͤern, Medern, Perfern, Parthern, Ars 


Mmeniern, „Öyrern_und Defogpramietn. Das fechfle, bis. 
 ülfte Kapitel, ©. 30 so, bandelt von der Wirthſchoſe 


der Einwohner Canaans ud Palaͤſtinens, oder der Oekono⸗ 


mwie der Bobnichr , yo ‚Sfraeliten oder Hebraͤer; dann dee 


"Araber, der. Be —* vom weſtlichen oder ˖ Kleinaſiten, der 


Lander, die an den Kaukaſus graͤnzen, nämlich des alten Ibe⸗ 
des Indiens, China, . 


“ ben Colchi⸗⸗ Aal baten, 2%, + ferner: 
. Bes aan © hien und Carmatlen. ‚ Snteteflang a or 


fa des Bervamliard äirerspuim 2 | 


green | Motize 


Vxweyter hit: Erſtes Zapitel. S 50-358, 

gefanothie'in Afrita überhaupt, und in einigen Theilen defa 
Alben insbbſondere. Die vornehmſten der hier abgehändele . 

y.ten Laͤnder ſind Nerblopien,- Nigritien, Ceräunien, Lybien, 


na und‘ Pumlen, oder das Bediete der Rarthagis 
nenfer. , 


38 — 107, von Europa uͤberhaupt, und von einzelnen älter 


und nenen Staaten itigbefondeer. Alſo 1) von der Oeko⸗ 


nomle der Griechen; 2).’der Jonier und einiger andern’ grie⸗ 
chiſchen Inſeln; 3) der Roͤmer im obern und mitnlern Ita⸗ 
lien; 4) des oſtroͤmlſchen vder Byzantiniſch⸗ aut 

politaniſchen Reichs; 5) des ſadllchen Italienv 






der Galller, Spanler und Luſttanier, der —— 


manier, Seaudinavier. onthen, Soemaiet, ind 


Suropens. 
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= : zum Ende des XVren Jabrbandersn, Ar 
Ren Yefbnitt, Mirope.. Krflen und sweyies Kapitel 
handeln S. 108 — 111von der Defunpmie des oftrömifcherf 
Reichs und der griechiſchen Inſein (in einem Zeitraume von 
| oo Jahren, Putz’ abgefertiger ).. Vom3 — ıztm Kaps 
kel werden S. rg die vornehmſten hiſtoriſchen Züge 
| ber Detenomis- in, Deutfchland, Uncarn, alten, Franke 
kei, Spanien, Portugal, Großritennien und Trland, ' 
- Dänemark ımd Norwegen, Schweden, Polen und Nußla 
ausgehobett. Der zweyte Abſchnitt beſchaͤfftiget ſich in 
3 Kapiteln S. 141 — 154 mit ber Oekonomie des Aſten, be⸗ 
ſonders der der Araber, der Turfomanmen und Türken, der. 
Aſſhrer, Babyfonier, Perfen, Meder, Syrer, Meſopota⸗ 
mler und der Bewohner ven’ Palaſtina; der. Länder der weſt· 
Men Halbiuſel Aſiens und der aſtatiſch griechiſchen Inſeln 
Ber Aautaflfchen Länder, der Tartern und Chinefer. Drite 
‚der Abſchnitt. Afrika, Erſtes bie Drittes Bapicd. 
en — 154 — 163. Bon ber Oekonomie in Aftea überhaupt, und 


. 
ji - 
noere, 
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niger einzelnen Länder diefes Erdtheils insbſondere. Hier 
0. Mpnmmen Mauritanien, Lobien Mumidien, Nicxitien, N 
bien, die Barbaren,‘ Telenſien / das Tune, und von ©. 
. 760— 163 Aegypten vor. "(Die zweyte eriode har die 
ſchwiexiaſte, indem das ‚ganze Mittelalter (9 wenig zummläß 
ſgge Duelen und Hülfsrittel darbietet, aus denen. man Dias. 
 Lönglich für feine Äbſicht, zumal bey einem Werke biefer Art, 
. ‚befriedigt werden koͤnne. Indeſſen bat, bey. diefem allges 
— wein anerfannten Mangel, bet thätige Fleiß des Herrn Pr. 
H. die hiſtoriſchen Angaben bieſes großen Zeitraums, über 
. -  nnfere Erwartung, mit volgültigen, fat überall richtig eitit⸗ 
nn voä, Zengniften deieß. , 
Drxitte .Apıbeilung Dritte Periode. 
Bam Anfange Des fedgsehnten Jabrbun 
dert a bis zu den neue n Zeiten (wit unter. 
nd zu den Jabre 1797). Erſter Abſchniut. Europe. 
 Briter Meabſchnitt (vielleicht: Unterabtbeilüngi). 
 dekononiie in Deutfihland. ©, 164 31% 
2. .Hler üinge des Heern Verf, Eiugangs erwähnte Prügem. 
Gefkichre der Oekon. Pol. und LCamerglwiffenfcbufs 
ur | zum Grunde, die in ‚der Kürze zuſammengezogen⸗ dann er⸗ 
De weitere, berichtiget, und bis auf die gegenwärtigen Zei 
- dijrchgefuͤhrt warden iſt. Die Policy und Camssatifiit find 
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ih davon abgeſendert, indem fie zu dem Sellnpline des 


Heirn Prof, gehören; deſſen Ausführung_mit bald moͤglichſt 
- md mit wahren Verlangen eritgegen ſehen. Die erite Un. 


“getabtbellung des .eriten Abfchnitts A B..164- 
d 


310, drey und dreyßig Rapitel, worin zu 


Lad Kapitel die Geſchichte des Acker⸗ Wie en⸗ und 


ideſſt von den .. 
> dligempinen Schidfalar der Dekünomie in Deurfihland im. 
; fichayebnten. Jabr derte gehandeit wird. Daun folgt: 


erbanes; der Vieh⸗ Bienen⸗ Seiden- und Maulben⸗ 


ar der Fiſcherey des Garten⸗ Wein, und Hopfenbaues, 

— — im XVIten Jahrhundert. — 
Das 12 — aafte Kapitel erzaͤhlt zuerſt den- Zujtand der 
„Beurkben Dekonomie im Algemeinen, und: nächftden alle 


and ber wilden 


ge. Branchen der Wirthſchaftskultur, die im — 14ten 
Raptit jedoch hier für dag fiebsebnte Tabrbundert ‚bei 
—8 ‚perden. Bom 23 — 33ften Kapitel’ kommt die Ge⸗ 
ex. Oekonomie In Deutkhland wieder im Allgemeinen, 


F ‚ ah deren verſchiedenen fo eben genannten Iweigen, im. 
RT ondetn für das adırzebnge Jabrhundert vor. Seht 


vn die übrigen kander in und aber “ua und zwar 
@&. 


———— Unterabibeilun zu: ira, Geſchich⸗ 
* E Dekanomie in Ungarn, —* und feit bim ſecha ⸗ B 


dehnten Jahrhundert. 


Die dritte Haterebtbeilung, G. aan, entr 


Bett vier- Kapitel, worin die Sehicte der Oekonomie im | 


Venetianiſchen. des, Kirchenſtaats det’ nunmehrigen cum 


fiber Repuhlik), in. Mantua und der Lembardey (des jeßi« 


en, Ciſalpinien), Toſtana, der Sardiniſchen Staaten’ (mir 


begriff vom ehemaligen Savoyen), Neapel und Sieitien. | 


— *— wird. 
Die vierte Unterabrbeilung, ©. 337. — 334, liefert: 


ü 3 Bapiteln 'die Detanomiegefchichte ber Schiveiz und der 
ghundert. (Evetsmann's Reife durch Die: Niederl, — 


® Die Meiners erſte und zweyte Reife durch die Schioeiß — 


ten hieben mit Mugen gebraucht werden Finnen.) 
- Die fünfte Unterabebeilung, ©. 334 — 3437 85 


adlang des londwirthſchaftucn Zuſtand.s in Frantreich 
* oe 


. gereinkgten Niederlande, während und ſeit dem ſechs zehnten 


un fih ebenfalls in zwey Kapiteln mit der hiſtoriſchen 


6 Sauepaltungesifenfhaft, 


J waͤhrend dem XVlten Jahrhundert bis auf bie qegenwaͤrtige 
"Zeit. CDiefer Unterabſchnitt iſt wahrlich. zu kurz gerathen. .. 
Der Here Verf. hätte ung hler Bieles, recht niel Gutes ii. . 
gedrüngener Kürze fagen koͤnnen, mogu Die Begebenbeiten der 
juͤngſt verſtrichnen so Jahre, und die mannichfaltisgn Abane 
derungen‘, welche des fo oft veränderte Gouvernement, bes - 
ſonders in Ruͤckſicht des Agrikulturſtandes vorgenommen det, 
hinlaͤngliche Veranlaffung darboten. Rec. kann mit Gepißs 
beit binzufegen, -daß das franzöf. Directorium im -Floreaf 
Sen J. (Anfangs May 1798), verordnet bat: daß deu 
Weinbau vermindert, dagegen ber ‚Weiten: und Roagenbau, - 
nach Lokalumſtaͤnden, fo viel wie möglich befördert werden folk. 
Eine Menge dergleichen Gegenſtaͤnde, die bier, des Raums 
‚ wegen, nicht angeführt werddn Tonnen, hätten zur etwani⸗ 
gen Verpollftändigung dieſes Theils der hiſtoriſchen detonomie = 
mit angeführet und aufgenommen werden Emmen.) 


Die fechfle Unterabtbeilung, S. 343 - 233, be. 
fhreibt in zwey Kapit. die Sefchichte der Dekonomie in Spa⸗ 
nien und Portugal, feit dem ſechezehnten Jahrhundert, deren J 


. VDiid nicht ſehr günftig If. 


Die fiebente Unserdbrbeilung, ©. 458 160; Bette 
Großbritannien, doch im allzufehr hefhränkeer Kürze, dar. 
(Auf Roungs Ann. of agricult;, u. m. a. Werke der Neuern 
iſt, ungeachtet. ihe großer Reichthum dem Herrn Prof. ger 
wiß befaunt“fevn wird, zum Nadtheit dieſes Kapitels nicht 
. Nüdfichs genommen, nicht - einmal im. Quellenverzeichniß 
‚ ®: 353 daſſelbe genannt worden. Schade, daß bieben von 
der Kennenig der engl. Kandwirtbſch. des Herrn Thaer 


EN A. De Bibl. Bd, XLI. G. 454) kein Gebrau bar 


gernacht werben können. Gegen. dergleichen Mängel bat ſich 
aber err R, in der Vorr. ſchon hinlaͤuglich erkläre, iabens: 


erk, wie der Augenſchei i in 
d eben. ſamn ewe a 


Die achte: Unterabtbeilung defagt %" dery Kipke 
sein, G. 361 — 371, die Sefchichte ber Drtonomie der nor⸗ 
diſchen Reiche, und. war von Dänemark und Norwegen 
Schweden und non ſeit dem ae Sahehundert, um 
| ie kretia gerothem Be 
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Seisfangeninaf I ur 


Der neupte Unterabfebuitt liefert endlich In zwey 
Rapit. S. 371 — 373, bie Nttiſch⸗ europaͤiſchen Enden, und 
das chemolige Polen. 


Reiten Äptheiläng.- Simepter Abfchnier & 
375— 194. benfalle sebn Rapitel, wocin die Gefchichts - 


- der Arfonamie feit dem XVIten Sahrhundert Aſten, zum 


al in Kurdiſtan (dem alten Affyrien), iR Sabylanin ' . 
fie ke eigen Srafarabi) , Derfien, Mebdien,. "Swien.. Me. 
potamien, Paläfina, Arabien, der Länder in dar weſtl. 
Hatbinfel Aftens, ber griechiſch⸗ aftatifchen Inſeln, ber. Inatas 
ans 


ſiſchen Länder und. Armenien, in China, Japaͤn und. det 


tarn vorgetcagen wird. (Auch hlebey härten manche neuere. . 


RBoltemutel mit ensehnlichem Vortheil, befpnderg toſſiſche- 


gebraucht werden koͤmen 


Deu Beſcluß macht der dritte Avſchnitt, ©. 394: 
— 199, ber in zwey Bapiteln von Afrika überhaupt,‘ oder... 
won Aegypten, und den übrigen afrikaniſchen bisher befanit, 
gewordenen Ländern bielgs Erbesgils tnsb:fondere bandels,,; 


Das dritte ‚oder letzte Kapitel liefert in zwey kleinen — u. 
Es und Auftzallen, Hier hätten d04 füglich Bbrli 388 


deeſchr. von Afrika, und die Geographie von Poffne' 
ſien gebraucht werben follen; aber überall leuchtet des Heryn 
Derf. Kuͤtze, zumal gegen das Ende diefes Werk, hervor: 


Ber, weiß. kein befferes Lob dieſem Angezeisten Buche zu gen 


ben, ale daß es eins der beſten iß die die Inst Oſt. M. 
—8* —— ee | 


J —— | 


| Fr pie Brent der Frage; Welche 


Vortheils hat die Landwirthſchaft von der Aufklaͤ⸗ 
xung Im achtzehnten "Jahrhunderte (7) und wel⸗ 
"der Nutzen iſt und kann noch davgn erwartet wer« 
den? Von Ludewig Herrwam Hanne von. 
Engel, kurfuͤrſti. Saͤchſiſchem Rittmeiſter. Lein 
Bu Bey Rei er 318 ©. u 1 Re 


Bu = u 


1 
\ . “ | . 
Ais Haoankchaltungewiſſenſchaſt 
(Es war gewiß ein rerdienſtvolſes Untetnehmen, jeht do 
ch —*8* einer Epoche nähert, in weicher fie Atle Wiſ⸗ 
ſenſchaften ſo unausiprechich- vief getifee worden ff, "eing 
Muſterung anzuftöllen, was in’dieler Hinſicht für‘ die Laud⸗ 
tirchiäeh gefcheben fep. Inden if Weß Unter 
wirklich fo leicht nicht, weil eg niche nur eine ſehr ausgebrei⸗ 
tete Bekanntſchaft mit dei zahllofen Menge dieſen Gegenftanb 
. bensffender Schriften, fondern auch eine'mehr ale obetfläthe 
Ache Kenntniß der verſchiedetzen Wirthſchaftemethoden, mid 
‚eigene praktiſche Etfahrung, porausſetzt. Sollen alſo hiet 
äuverläffige und vollbommne richtige Reſultate anfgeſucht 
werden: fo uͤberſteigt ein ſolches Unternehmen wirklich die 
Kraͤfte eines einzelnen Mannes; es werden hierzu die 
versiniaten Bemühungen Mehrerer erfordert. - "Aus dieſem 
Geſichtspunkte betrachtet, konnte man alfo von dem Verf. 


nicht mehr erwarten, als er geleifter hat, Er verdient dem- 


nach den Dank des oͤkonomjſchen Publitums, weil ar auf 
manche intereſſante Reflexionen aufmerkſam macht, die einer 
weitern Ausführung werth find Rec. hält es alſo für Pflicht. 
dieß nuͤtzliche Buch, feinem Hauptinhalte nach, näher bekannt. 
zu machen 2 — 775 

In der Einleibeng geſteht der: Verf., daß alerbinäs in 
der Landwirthſchaft bisher viel geleiſtet ſey; daß aber unſer 
Stolz und Eigenduͤnkel ung die Hohe, die wir erreicht haben, 
weit größer verſtellen, .ale fie wirklich ſey; es würde alfo din 
großer Schade ſeyn, wenn man fi) mit dem-eitien. Begriff 
- einfchläfern wollte, daß — wenig oder gar nichts mehr 
. zu than übrig ſey. Der Verf. will allp ‚bier nur bloß Deu 
Verſuch mahen , zu zeigen: was wir im verfloflenen Jahr⸗ 
hunderte getban baben, und was wir im künftigen noch 
tbun müflen; dieß wird durch die Beantwortung nachftes 
Dender drey Kragen zergliedent. DE 


„e 20 Was zeichnet in der’ Landwirthſchaft vorzuͤglich den 
Sit unfers Jahrhunderts. ang? — „Der Hountzug unfrer 
Haͤndlungen in der Landwirihſchaft, fogt der. Berf., ift deu 
Handlungsgeiſt mit etwas Anſatz zum Geitz verbunden. Dies 
fer. Habe ung zwar der Vollkommenheit näher gebracht; aber 
ayyh wieder davon entfernt: Dieß teste ift, nach Ret. Yiee 
betzeugung , mehr als zu wahr. ꝓas iſt in den nerdlichen 
Provinzen Deutschlands im dieſem letzten Decennium bie ts 
oo. w 


: I bern una zu geminnen! Ob Diele A 


— vos Man faufte Landgüter, and bezahle fie theners 

it, um durch aflerfalls noch anpubringende Mellstee - 
ionen ben wahren Werth derſeiben durch · die vetmehrten Fige 
ruͤnfte zu erhöhen; nicht in dem edlen Vorſatze, Men 








— * aft andere geweſen, ie ein meinst 





luͤcklich zu maxhen , und Ihnen ifre Bode vu esleichterng. (one 
6 Kaufmann 
Segen für das Menſchengeſchlecht verbreiten wird? ag 


, Baub die Zukunft Ichren.- Es iſt Schade, dab der Verſ. auf 


| Bien, ſo auffallend vor. Angen lucgenden Denaqtuns © ai 


ra genomplen has! . 
5. Was ift bein Cohkuffe des sanehnien Sefchuni: ya | 


' . ia der cn ber Ba gethan worden? — 


De; der St ef. nicht in ſeinem Bade - Swar sc ee 


e,Auftirung in der Landiwierhfhaft zu; 


| u due bie Merge widerfinniger Vorſchlege ſey auch großer Chan | 
Be geftifter teorden. Das it ſeht wahre! ‚Aber war hieran 


Ye Theorie Schuld? Keinesweges? Eneweder die theoe 
ifchen Regeln waren auf anrichtige Gruͤnde gebauet Im 


| F dann war es keine Theorie; oder fie wurden unrichtig onges 


wandt, und dann war ber ſchlechte Erſoig nicht Dig Schule 


ber Theorie. So lange die Theorie uns wicht: ſicher Ielreee 
ſo lange werden wir in der Landwirthſchaft nicht weit Some . 


men; aber freylich muͤſſen bier viele theoretiſche Megeln, * 


gut wie in der Phyſik, ans Srfabenngen, abfirahirt,; mb 
| Eu ber Eokalicht modiſieirt werden, —W 


3. Bas jſt deym Schlaſſe den achtzehnten —E 


pi det " Draris gethan worden + Die Veamwortung die. 


fer Frage füllt den gehßten Theil dieſes Buces (von ®. as 
Bis zu Ende), und jwar ‚grüßseniheilg durch die vielen Ex, 


‘cerpte aus andern Büchern; befendens aus dem Wriehmec. 


el feines. Vaters ; den der Werk überhaupt, in allen. men: 


> {u Bis nen Ahnen u. 


m — m — —— — —— — 
IS . - nr . 7 


den mehrſten Leſern iR es 


Schriften faſt zu Fee nutzt. De dieß Buch gr m dan F 
a: 


‚Dbnben oder D derer in, weiche die Gchpiisen des; 


—*8 
ſo wuͤrde es Immer * auf diefe a en Kari PR 


BE Abſchaitt 38 
Leer wid zueHh- . 
Image splihst 






oft zu bezahlen. . Hebrigens enthi 
und erg fehrreiche Derzertungen. : 


> u; “ 


4 — 


120. Havshaltuugswiſſenſchaft. 
die zu Anfange dieſes Jabrhunterts noch reichlich Sie und Eh - 
in Deutſchland anzutreffen waren. Die Ausrottung eines 
heile deinelbert wart affo ein gutes Werks nur uͤberſchritt man. 
bald das richtige Maaß; die weitbegtaͤnzten Laͤndereyen 
derloten ihre natuͤrliche Kruchtbarkeit, weil der Dünger nicht 
ausreichte⸗, und die Vlehweiden ebenfalls eingefchränfter wurs 
den. Die Holteiner machten zuerfl-den Anfang, durch die 
oppelwirthſchaft dieß Biißverhättuiß wieder berzufteflen, 
Hieraus entſtanden an vielen Orten die uͤbermaͤßlgen Hollaͤn⸗ 
dereyen, die durch die zu uͤberhaͤuſte Anzahl des Viehes Fur 
termangel verurſachten, alſo mehr Schaden als Nutzen Ring 
ten. Was bey dieſer Gelegenheit von gut gefüttertem u 
wohloenährtem Vieh gefagt wird, das ift alles wahr j auch 
iſt es wahr, daß großes Vieh mehr Futter bedarf, als Elels -: 
- nes; aber dafür iſt es auch ungleich nußbarer, als dieſes 
Der Unterfchied zwiſchen der Holſteiniſchen und Meklenbur⸗ 
gifhen Koppelwirthſchaft ift feht gut beſtimmt. Dieſe Nach⸗ 
ahmung der. Holſteiniſchen Wirthſchaſt, auf Meklenburgiſchen 
Boden modifieirt, brachte ven Feldbau zum hoͤhern Flor, und 
ſeidſt der flebenjaͤhrige Krieg mit allen ſeinen Uebeln hatf mits 
‚ teibae her Landwirthſchaft empor, weil mancher von hoben 
und niedern Militärperfonen mannichfaltige Kenntniſſe zu 
Hauſe machte, die er bie und da gelammiet hatte. Allein 
ein gtoͤſſeres Uebel, ale das Krlegeuͤbel felhft, waren Lurus 
and, = Familien ruinirendes Spiel. — (Auch bie n⸗ 
viehſeuche war ſchrecklicher, als der Kriegs. bey dieſer Gele⸗ 
genheit haͤtte der Verf. ber wohlthaͤtigen Impfungsanßal⸗ 
ten gebentzn. folen,) Die unerſchwingliche ——— der 
Produkte, als’ Im geigebirge der (Drssdnir?) Sdeffel 
Käfer mit feche, der Scheffel Roggen mit. funfzebn Tha⸗ 
(een bezahlt marh ER u ‚der Landwirthſchaft einen neuem. 
Schwung. Man te allcs was defäet werben konnte, ' 
wodurch das disher ſchon fo ſehr verrücte Verhaͤltniß noch: 
mehr verrückt ward. Grade um dieſe Zeit trat Schubart anf, 
der unans’prechlich diel Gutes verbreitet haben wuͤrde, wenn 
feine Heftigkeik nicht vieles verdorben haͤtte; indeſſen Bleibt - 
ihm doch ber ewige Ruhm, daB er in beſſerer Benntzung ber 
Shatieund ver Stalfitterung eine neue Epoche machte. — 
Utbarmachung wuͤſter Pläge,. Befonders im Preuſſiſchen 3 
Berehlung der Thierracen. Endlich Mefleriprien uͤber Unter⸗ 
thacten, <@efindie und Leibeigenſchaft 5 uud bey dieſer Kine 
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Haushaicungswiſſenſchaft. 121 


heit aue Dugwas Reifen eine Parafleie gwiſchen Days Bänke 
ſchen und meklen | 
letzterer febr_ gewinnt. — (Ueber Diele, für den Staat 


burgifchen Bauer ‚ bey weicher Beraleichung 


. wichtige, Angelegenheit ließe fi wahrlich! noch gar zu viel 


ER; 


ſagen. Es iſt mahr, der Meklenb. Bauer in. den Domänen 


. bat dadurch, daß er von den Frohnen befreyer und auf Geld⸗ 


pacht aefegt ward, auſſerotdentlich gewonnen. Er iſt jetzt 
wohlhabend, da er vorher an den mehrſten Orten ein Bett⸗ 
ker war; aber dagegen nimmt die Klage über Mangel an 
Geſinde und Arbeitern jetzt Öberhaud, und der geringe Tagen 
föhner ſchmachtet noch immer in dem elendeften Drucke; und. 


"bey dem allen iſt die Ackerwirthſchaäſt des Bauern, im Gans 


jen genommen, elend! — Das verdiente doch wohl einer. . 
nähern Lnterfuchung.des. ©taatswirtbs!. —) Ueberha 

iſt der Verf: ein Vertheidiger der Metlenb. Leibeigenſchaft. 
— Die Anwendung chemiſcher Kenntniſſe auf landwirth⸗ 
ſchaftliche Gegenſtaͤnde bat ſreylich wirt Gutes bewirkt; abey . 
im Ganzen genommen find wir wirklich hierin voch ſehr zu⸗ 
ruͤck. Die ganze Lehre von der Phyſiologie der Pflanzen iſt 
noch lange nicht genug aufs Reine; ſelbſt die einfachſten chen. 
mifchen Kenntnifle find noch zu wenig unter ‚dem eigentlichen 
Landmann bekannt; und bier hat ber Vf, ſehr recht, daß ein 

richtigere und genauere Beſtimmung ‘der Düngerkrten, auf | 
die verfchledenen Erdarten angewandt, von großem. Druben 


ſeyn wuͤrde. Alle uͤbrige Berbefferungsimietel find güt, un 


r zu empfehlen, wenn man ihrer ohne viele Umſtaͤnde und 


Kolten habhaft werden ann; aber des Düngerhaufen iſt und 
bleibt immer die einzig ſichere Geldgrube des Landmanns, 


und bloß die Vermehrung des Duͤngers muß den Landmann 


dehin beftimmen, auf die Möglichkeit zu ſtudiren, die Otall⸗ 
fürterung allgemeiner zu machen. ' Die niinerglicher Körper 
find nicht Duͤngungsmittel; fondern nur Verbeſſerungemit⸗ 


‚tet; weil fie. nie den thleriſchen Dünger entbehrlich machen, - 
“ Der fünfttid zubereitsten Düngungsmittel, fo. mie der; Im⸗ 


yrägtation der Sasmenkoͤrner, har der Verf. nicht gebacht. 


'Sreplich waren bisher die mehrften Diefer Anpreifungen sny 


Geldſchneidereyen; allein einige von vernünftigen Männern 


angeſtellte Verſuche ſcheinen doch Aufmerkſamkeit zu verdie⸗ 


mad: worüber ſreylich nähere. Erfahrungen erſt entſcheiden 


muͤſſen. Eben fo verhält es fich auch mit unſern Sfonsmi« 


ſchen Werkzeugen, Vieles iſt dierin verbeſſert aber fehr ve 
Er a J — BEE . . . ee 
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N, 


das" Gauspeftungnoifefiuf. 


- Is in nd yuräck. Auch lehen wir unſre Staben und Wa⸗ 


trefffiche 


* 


ferleitungen zweckmaͤßiger als vormals; aber wir vergraben 


s auch F an den mehiſten Orken zu viel Land. Die ver⸗ 
ethode der Holſteiner mit den Acker⸗ Fontanellen 


— 


Cörsen der Vel gar hicht gedacht Hat) mwird.ttedy gu wenig 


nachgeahmt. Beſſer ſucht inam jetzt die rechte Saͤezeit und 

ein richtigerse Maß der Ausfaar' zu creffen. Wen den Aernd⸗ 
tegeſchaͤfften giebt dee: Verf. der. Seuſe den Vorzug, weil der 
dabeh zwar unvermeldliche Verfift an Kornern doch die Mens 
ſchenmenge nicht bezahlt, die beyna Schneiden erfordert 


wird. — Zum Beſchluß wirft endlich der Verf. die Frage 


auf: Welche Vortheile gewaͤhrt dieß achtzehnte Jahrhundert 


Kr neunzehnſen? Der Hauptvortheil foll ſeyn: die Der 
egung der Vorurtheile in allen Klaſſen, die ſich allmälig 


mehr aus Einfalt, Vorurtheilen und Aberglauben empor ger 


Ken haben, und’die für eine heffere Juſtlarung freylich vieles 
offen taffen. Der Verf. zeigt hietauf, was mir noch mit 


= —— V ie erwarten haben; aber auch das, was 


. Bisher noch zu fehr'vernachläfligt worden iſt, und zieht bier» 


t 


on Dr has allerdings ſehr richtige Reſultat? das bigher noch 
ed 


eitem nicht alles gethan worden ſey, was wir Hätten 


than koͤnnen, und wozu bie hieherige Aufklärung Vie. Hand 


". ,Zehnnlogie. 


* 


S twurf zu Bortefungen ‚über. mehrere (, der 
Kameraliſten und, Technofogen wichtige. Gegen · 
. fände (5) von. Karl Chriſtian Langedgsf (,) 


Kon. Meuß. Rath und .ordentl..öffenti. Lehrer ber 


27757 Mafıhlnenlehse und bamit verwandt, technol, Wiß 


2 —8 zu Erlangen. Erſter Theil. Altenburg, 
bey Richter. 1798, 14 Bogen. gr. 8. Nebſt eie 


; ner (auf dem Titel nicht ermäpnten) Kupfirt. 4. 
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— Dice die iſt noch einmal abgedruckt; jedoch mit Weaiaftng - 
- er Worte; Exfler Tbeil; auf dem’ dritten Biatte dei. 
Vitteelbogens flieht eine Nachricht fe. Buchbinder, daß J 
dem Eigenthuͤmer uͤberlaſſen bleibe welcher von bipden. Ts 
Wein. angebunden (vorgebunden) werden ſole... 
er Auſo wieder ein neues technologiſches Kompendium, daß 
unter den zahlreichen, zum Theil ganz vor zuͤglichen, Anleitinigen 
Der Art nmichts weniger als uͤberfluͤſſig iſt. Dieß ruͤhtt theile 
mm mehreren Gegenſtaͤnben her, welche die bekannten Lehe⸗ 
ucher umſerer gegenwaͤrtigen · Technologen: VBeckmann, 
Xoͤſſig, Jung, v. Kamprecht, n. a. in ihren Plan mul! 
aufzunehmen uͤberaaugen haben; theils Aber won der. vorzüge 
lichen Behandlungsart, mit der die Hier vorgestägeften. Mas 
- , serien gang elgenthämtich, und wie man es an ‚Beren 2. ger 
| - wohnt if, vorgetragen worden find. Es bedarf alfo gar niche 
der beſchelbenen Entkhuldigung, bie det Hert Veif in der 
WWBoaorrede dem Wuche voran ſchickt; und in per Nuͤckſiche bic⸗ 
sta wir den Hezrũ Prof., arlt dieſed gut gerathenen Arbeit 
cewriter fortzwfahsen , den andern Titel vSllig sweotulafleg; n& 
0 220006 build ben zweyten Theil derſelden zu fhenen, ! 


Damit aber unfere Leſen von dem, was der vorliegend⸗ " 
erſte Theil enthält, unterrichtet werden: wollen wir Dem 
Inhalt der Kapitel, da Feine Ueberficht oder AInhalgeameige: 
porbanden iſt, zu beſſerer Beurtheilung des Bangım yore - 

Be.» et . Ton. \ I. , 

Erſtes Rapitel. Den den vorzglichſten Erd⸗ 

and Steinarten, in ſofern fie ala Baumaterialien die⸗ 

nen. ©. 7 20. Dieſe werden in das Kaltgefchledit,, 

wohin der dichte and: koͤrnige Kalkſtein, der Stinkſtein, ꝛc 

gehören „ das Ebons Ralf» und Zieſelgeſchlecht, ia ge⸗ 
| ‚mengte (Bebirgaarten, zu welchen man den Gragit, 
. .. Brais, Sienit, Olimmerfhiefer und Geſtellſtein, ze. zaͤllt, 
eingetheilt. Das zweyte Kapitel handelt ©. 21 — a), 

fortlaufenden Sphen, vom Kalkbrennen und den Kaltiikee 

ix. sen: Das drirte Aapitel ©. 27-33 von ber Benno 
v Bung deg gebrannten Kalks zum Moͤrel und Tement... Im 
,: ..wiertentRapitel S. 35 —35 wird vom: Vrennen des 
 Bipfes:und ‚dem, Gipsmoͤrtel; im fünften Kapitel Be BR 
538 von ber Ziegelbrennekey; im- ſechſten Kapite — * 
38 —as von ber Wahl, Zubereitung und Verdindung der‘ 


X 
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ka4 7. 0 Tehndlogie 

Baumateriallen zur Erhaltung feuerfeſter Gebaͤude; in ſie⸗ 
henten Kapitel S. 30 — 63: von den wichtigſten, beym 
Baumelen anwendbaren, einheimiſchen Holzarten, und’ im 

‚Achten Kapitel vom Straßen » und Brudenbau S. 
64 — 100, bein Umſtaͤnden nach in möglichfter Kürze, mie 

Fe auf die allenthalben Augedrachte nenefte Literanır, 

Nachricht ind Auskunft. gegeben. Doch auf letzteres und 
ein paar foigende Kapitel, wie z. B. auf das neunte: 
..:®&. 100 — 123 über den Bergbau, nid das sebnse her . 

"die Salzwerke S. 123 = ı72, ſcheint der Herr Verfaſſer 
wehr Flejß gewandt zu haben, da: die Gegenſtaͤnde in ſo 
manchem Betrachte mit der Mathematik, dein Lieblingsfache 
des Herrn L. verſchwiſtert waren. Aber auch bier mußte er- 
ſich/ viellelcht oft wider ſeinen Willen, einſchraͤnken, um‘den _ 

Plan der Vorleſungen nicht ohne Noth zu erweitern. — 
‚Kilftes- Kapitel, ®. 172 — 139. Bon dem Torfweſen. 
‚SwölfseRapitel, ©. 139 — 204. Vom Brenuholze, von: 
Oefen und Heerden. Das Öreysebhte und lebte Kapitel 
handelt ©, 205 — 215 vom Kohlendrennen; uͤberall mi: 

- KRücvelfung der neueſten und Iinerkannteften Ateratur— 
So fehr die Auführung diefes Unternehmens allen Beyfall 
dyerdient, und gewiß feine Adnehmer finden wird: eben fo 
wenig will uns die Art, wie ver Here Verf. allenthalden 

das Format und die Bogenzahl der titieten Bücher und. 

Schriften verſchweigt, nicht gefallen. Denn das Hinzufuͤ⸗ 
gen des erftern if ja eine Kleinigkeit, wenn letzteres auch eis 
ige Mühe mh | 

Handbuch für Müller und Bäcker, oder Boucquets 

Abhandlung vom Matzlen des Öetreides, dem 

Bau der Waffermuͤhlen und ber Badöfen,. Mad) 
der dritten verbefferten und ſtark vermehrten Muss 
"gabe aus: dem Sranzöfifchen uͤberſetzt. Mi 6. 
 KRupfertafeln. Leipzig, bey Baumgärtner, 1798, ° 


u te feanjbftfche Yrfcheift hat Retenſ nicht bey der Handz 
:ohetooßt er [iA Die weſcinitchſten Gegenftände derfelben, nad 
.. 7 — F 


Sue. V 
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ie aedten Ausgabe, beym Durchleſen der vorllegenden 
Abbandlung, noch zu erinnern wußte... Won. der richtigen 


d getreuen Ueberſetzung können: wir alio feine Mechens. 


haft ablenen; wohl Aber don den Eigenheiten, Vorzuͤgen 


Mängeln Vieles deutſchen Handbadbe für Müller, - 


eine aanz umgearbeitete Ausgabe des. Vouquetſchen 
andbuchs iſt, welches im J. 1775, üuf Befehl der fran⸗ 
fiichen Regierung .. gedruckt ward, nachden es zuvor beit 
eyfall der darmaligen koͤniglichen Akademie. der. Wiffenichafe- 
sen erhalten hatte. In der Vorrode des Herausgebers. 
wird viel Lobeserhebung von den Verdienſten des verſtotbe⸗ 
nen Verfaſſers mir allein Rechte gemacht; hun Schade, daß 


ihn fein undantbares Vaterland fo off und unter fa monnich⸗ 
ie Geſtalt verkannte; aber iſt dieß Laſter einem ganıen. 


en: ſremd? — — 


Die inleirung ©; N fe hechiſticer ji mit den &b: u 


” genfäaften und: Faͤhigteiten, bie ein Müder, um Honomifch 
Ä gu mahlen, befiken muß, . wenn er feinem Gewerbe Ehre 


chen, und Andern nuͤtzlich werden will. Im zweyten 


ma 

und dritten Abſchnitt S. 2 — 16 wird von den Waſſer⸗ 

wuͤhlen überhaupt, und der Beihreibuhg einzelner Theile 

. einer & * Mühle insbeſondere gehandeit. Langs⸗ 
— rfahrungeformeln hat det Ueberfeher adenthaibent 

bdieheh genügt, und, dieſtlben in Noten dem Teste unterges 


legt. Im. sten Abſchnitt ©. 16 fa wird der geroöbntiche Ä 


Preis der Maſchinenwerke einer bonomifden Muͤhſe zu 


3068 Liv. (etwan 267 hir. Sächſiſch) angegeden (der 
aber, nach Claußen's prakt, Anw. zum Mühlenhate, ©” .. 
36, Leipzig, 1790, 4, mit Inbegriff der Däufoften bes 
Mählengebändes wicht mehr als 886 Thlt. für Sachſen 5 


traͤgt. Alſo war vor ber Revolution. der Preis ber Muͤhlen 
"din Frankreich theurer wie ig Deutſchland: und doch in letz⸗ 


term beſſer und dauerhafter wie in jenem, wie Recenſent 
Ans Erfahrung weiß)... Moni s — gteh Abſchnitt S. 


37 — 29 wich von den vorläufigen Arbeiten, welche bey 
Erbauung, einer Waſſermoͤhle vorkdinmen, von der Zuberei⸗ 
tag, dem Trodnen,; Strahlen, Sdiifen und Auflegen 
der Muͤhlſteine kurz; aber arändlich und befriedigend gehan⸗ 
, : delt. Der ıote Abfebniet ,&, 29.-. 34 hat das Getreide⸗ 
} ‚irn sum Swenſtand · Da i —⸗Naste Abſchnitt —* 

el CE 
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‚He Auseinanderſetzung des · Verfahrens bey dem bkononilfhh 
‚Wählen: beſonders wenn auf’ einander folgende Verkutes 


‚rangeh im dkotiomiſchen Getreibemahlen Otäte- finden, — 


wie alsdann der Mehlerträg die Erfahrungen zu berkm 
wen ſey, welche Vergleichung der verſchiedenen Mahlarich 


man annehmen koͤnne, and wie das Verfahren beym Mah 
ken des feuchten Getreſdes, ohne Nachtheil eingerichtet om 


den mäfl. Bom 17 — ıyren Abfchnitt S. 46 — 49 with 


yom Wahlen des gedärrten Getreides In mittäntgen Landen, 
‚ferooht in Anſehung Bes Weitzense, des Roggens, und. dit 
Serſte, als auch des Maugkorns, ıc: Nachricht gegehm 


Das Uebrige S. 49 — 56 betrifft Beaufwortungen einig 
7 Aktansürfe gegen das Mahten des Getreides, x. ©. 57“ 
63, Erklärung der Kupfer, die alle Handlungen des Mah⸗ 
716, und mit einem Worte den Text vollkemmen erläutern, 
habe, dad ver fließen‘ Aefäriebene Abhandlung ein⸗ 


ge Stellen enthaͤlt, die fuͤr den noͤrdlichen Theil Deutſch 


lands, zumal in Gegenden, wo man nur Windmuͤhlen brau⸗ 


Gen kann, unausſaͤhrdae Bleiben. Uebrigens verdient ſt 


+ 
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J Proeſaunſche Gonebhelahrheit. 


Ps Schleswig.» Holſte iniſche Kirchen Agende. Ein 


richtung -der oͤffentlichen Gottesverehrung. For -· 


ı Bun für ‚die öffenrlichen Religionshandfungen, 
onntags und Feſtiags Perifopen.. - Auf: aller⸗ 
boc —— Befehl zum eünftigen allgemeinen 


‚ Gebrauch in den. Herzogthuͤmern. Echleswig und 


‘ Holtftein, der Herrſchaft Pinneberg, der Graf 

“ feel Konzan und ber Srade- Altona, verfaßt von’ 
ak. Georg Epriffian Adler. Schleswig, 

po oͤdß 1797... 32. Bogen. ge. 8. 1 MR. 


Br Roͤchiger Unterricht für den Bürger und Land⸗ 


mann über. die auf -allerhöchften "fönigt. Be⸗ 
fehl herausgegebene Echleswig.- Holfteinifche Kir«. 


‚ chen » Agende nebft Formularen für die öffensiichen.. | 


..Religionshandiungen, verfaßevon D. Jak Georg. 
Chliſtian Adler, von einem. Landgeiſtlichen zur 
Belehrung und Beruhigung herausgegeben. Ale. 


tona, bey Bechfold. 1797. 3Bogen in 8.49. 


> Wohl gemeinter beruhigender Zuſpruch an: alle 
Einwohner der Herzogthuͤmer Schleswig und Hol⸗ 


aa GDMMDSEUAE "3 fein 


. . ‚Bro Bere, 
nm. —* Die hevorſtehende elnfühtung 





der neuen Kirchen⸗ Agende. Atona, bey Ve hiold. 


1797. nz Bogen.‘ AH: 
4 Ein Wort Aber Kirchen » Agende und das Recht 

des Landesherren dabey. Zu haben in Altona, 

bey. Hammtridy. 1797. 2 Bogen. 8.3 
$, Freymuͤthige Beuttheilung des Verfohrens der 
daͤniſchen Regierung bey Einſuͤhrung der neuen 


Kirchen », Agenbe in — und Holſtein, 
ogen. 8. 63. 


u. ſ. w. Hamburg. 1798. 


| Wi nehmen alle dieſe Schriften, die einerley Gegenſtand 
betreffen, zuſammen, und machen, wie es billig iſt, den Ans 
fang unferer Recenfion mit der Adlerſchen Biechenagende; 


unm erſt zu ſehn, was ſie enthaͤlt, und welchen Werth die dat⸗ 


in — Stüde haben. Hernach werden wir auch bey 
. $ Selegenheit finden, Aber das Verfahren der. bänifchen 


Fa bey Einfiprung biefer Kirgenagende unfer Urtheil 


ww fügen. 


Dos Merle, was hier verlenmt, bꝛeriffe die neue ins. 


—* der oͤffenilichen Bortesotrebrung.: Dieſe ſoll 
| Bart der fonft üblichen immer wiederholten Lieder mit einem 
einzigen Kab « and Dankliede eröffnen werden, deſſen 
: Mahl vom Prediger abhängt, und welches alſo nicht Immer 
ein und eben daſſelbe bleibt. Nach Endigung deſſelben tritt 


der Prediger vor den Altar, oder auf die Kanzel, nd verrich⸗ 


set.ein Gebet, welches ſowohl Dank als Fuͤrbitte enthält, 
und das nach Befinden der Umſtaͤnde eingerichtet und abge⸗ 
Andere wird. - Diefem allgemeinen Gebet werden zuweilen bes 
‚sondere Sürbitten and Dankfagungen, die nad alter Ge⸗ 
wohnheit erit auf.das Rirchengebet nach der Predigt. folgten, 
unmittelbac beygefuͤgt. Diele Gebete werden alle gelefen, und 
das Abfingen einer Kollekte, oder der. Eviſteln und Evenge⸗ 
lien fälle künftig ganz weg. Doc ſoll es Prediger, die Tas 
fent zum Singen haben, frey ſtehn, zuweilen eine niachdrucks⸗ 
volle Stelle aus der Bibel, weiche von dem Chor der Semeis. 
ne beantiwortet wird, abzuflugen uf. fe Auf die Hands 





> 


tung tot num das Smupilid, | mit deſfen ledten en bee 
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Proseft. Gottesgelahrheit. on 139, | 


Hrediger die Kanzel beſteigt, und feine Predigt fogleich mit 
ı Gebet anhebt; ohne jedoch nach alter Meile mich dem Etzde 
des Eingangs das Vater Linfer zu beten, oder auch ein oder 
mehrere Berle fingen zu laſſen. Erſteres wird mur Einmal: 
beym Schluß der Prebiat gebetet,. und was das Lehtere bes " 
trifft: fo kann es Allenfalls zwifchen der Predigt, erwanah 
Endigung eines Haupttheils, geſchehn. Das Schlußgebet 
. mup mig bein Anhalte der Predigt übereinfiimmen:; darf das 
her nicht nach einem gefchriehenen Formular hehaiten werden ; 
 sbmwph für Ungeuͤbtere einige anschänge ſind. Zur Abwech⸗ 
felung können zuweilen Die befondern Fuͤrbitten niit dies 
fen Schlußgebet verbunden ‚voerden.. Nachdem das Bater 
Unſer gebeter worden, folgen ‚die Proflamationen, und bie ' " 
Abiefung obrigkeitlicher Verordnangen. Doc ſollen ges 
tingfuͤgige Sachen nicht von der Sanzch, ſondern vom Kuͤſter 
vor den Kirchenthären bekannt gemacht werden. Dir einem 
feyerlichen Segenswunſche, der nicht immer derſelbe ſeyn 
“. goird, verläßt: endlich der Prediger die Kanzel (Dee. findet 
Diefe ganze Einrichtung höchſt zweckmaͤßig. Mur würde eg, 
wie ihn duͤukt, zur Erhaltung der durch die Predigt gewirktten 
guten Eindruͤcke vortheilhafter ſeyn, wenn nicht nur die Fuͤr⸗ 
Vliten und Dankſagungen, fondern auch die Prokla⸗ 
Mmasonen und, die Vorleſung obrigkeitlicher Verord⸗ 
nungen vor der Predigt. nach dem vorgeſchriebenen exſtem Ges 
bete verrichtet würden. „Denn nach feiner vieljährigen Er⸗ 
fahtung wird die Aufmertſamkeit und Neunier der Zus 
hoͤrer immer vorzuͤglich Durch die beyden letzten Städe rege - 
gemacht; mithin das Gemuͤth am erflen zerſtreut, und von ber: 
AMuutſache abgekehtr.) Nach der Predigt wird ein Eurjes 
Lied gefungen, ſodann bie Kommumion gehalten oder, wenn 
dieſe weafälle, eine Barednfariou mit den Schulkindern, 


v a SU 


worin der Hauptinhalt der Predigt Fürzlich wiederholt sich..." 
In den Städten, wo hiezu felten Zeit übrig Bleibe, wird Üe\ rin. \” 
letztere Handlung entweder nach der Nacmittagspredigt:uneb. C 


an einem Wochentage vorgenommen... Uebrigeng Bleiben’ Ge⸗ 

det, Gefang und Vortrag des Predigers auch die weſe ntlis 
chen Siüde, in den Fruͤb, Krachmittags « und Wochen 
"Predigten... . EEE 


⁊ 


VDie Taufhandlung geſchieht in der Kirche, oder auchh 


{im Haufe in Hegenwart der Eltern. (Letzteres gefällt Rec. 
bil; wenn zumal die Sau bis zur völligen Senefunn | dee 
2 | uts 


\ 7 9— 
6 


\ J 
one, Proteft. Gottesgelahrheit. 
= Mutter ousgeſetzt — Die ffenttihen Taufen bringen. 
ng Nußen‘, fepen bft das Kind bey rauher Witterung in 
Gefahr ; uͤnd nähreh Die Eitelkeit, indem-dann immer ef, 
‚aufjeude dert andern dutch Rleiderpracht Abertreflen till." 
leberhaupt iſt der Gebrauch der Gevattern in unfern Tagen! 


ganz überflüſſig; deſto noͤthiger und nüglicher aber tbunte 


die Gegenwart dee Eltern werden, wenn die ganze Feh⸗ 


erlichfeit dern gemäß eingerichtet wärde.) Da die fogerrannte , 


Frorbraufe ſich auf Vorurtheile gründet: fo werden die Dres 
iger anaeni.fen, Ihre Gemeinen darüber ju belehren: doch 


fofleh le richt befugt ſeyn, dieſelbe ſolchen Eltern; die fie auge." 


drüdiih ie gufi nut. fette 
= billig "w fi. fchledytene 
dings ur verzichten ; denn: 
Bucch dir en ginaͤhre.) Die 
Konftcı vereiditet werben; 
uch, wi eich datauf folgen... 
An den » wölich ift / wird 
die Einfi atung embfohlen 
doch fo, Heißt, ſich hiebey 


niach den Wuͤnſchen der Gemeinglieder und nach den Lotai-⸗ 
umſtaͤnden zu bequemen. Ir Abſicht der Kommunion oder" 
Abend mablsbandlung wird es nur noch als ein Wunſch, 
deſſen Reallſirung den Predlgern empfohlen wird geͤnhert, 


daß dieſelbe nicht mehr wie bisher ein bloßer Anbäng' 


88 vormittäglichen Gottesdienftes bleibe; fondern 'niehmehe 
al einer für fich beftebenden Gottesverebrung erhoben,‘ 
umb dag mithin befondere Tage, doch ſeltener als bisher, der 
Abendmahtsieger geroidmer werden möchten. Zu diefem zweck 
find auch bereits: In die nachftehende liturgiſche Sammbung 
befondere Gebete und, Terte für folhe Kommuniontage ale: 
genommen worden, Wir finden drefen Wünfh, wie al) 
fon bey anderer Gelegenheit geäußert, worden ft, ſeht ge⸗ 
zeit, obwohl die Ausführung deſſelden an ſeht vielen Okten 
Schiolerigkeiten finden wird. Dieſe werden dadurch noch! 
weht vermehrt, daß In. unſern Tagen ber Eifer und die ge⸗ 
meinfhaftliche Gottesverehrung immer meht erkalter; wel · 





des vorzüglich durch die Abnahme der Kommunitanten kan 


bar wird, 
>, Mum folgen 3weptens Die neuen Sormulare für den. 
x Öffentlichen Cortesdienf sind für andere kirchüch⸗ —8 


Phi 


— — — — —— —* 
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voen Gonetgäahchelt | “r gi \ 
J “gen. ..$n Anfasig machen die Bebere, welche v vor, ‚bern 4. | oo 
ge J 


‘tar nach bem erſten an ſtatt der bisherigen Kolfekke ab 

“fen werden ſollen. Es find derfelben ſechzig, daton era 
"der dritte Theil fir die gewöhnlichen Sonntage, die übrigen 
"Für Feſt⸗ Buß⸗ Kommuniontage u: ſ. f. beſtimmt ſind. Sie 
fi nd alle paſſend, zum Theil ſchoͤn und berzerhebend ; — 
"went wir fie als Anreden an Gott anſehn, die Sprache zy⸗ 
Firr noch herzlicher und kindlicher haͤtte ausfallen Tönnen. 


&s iſt frehlich ſchwer, dieß immer fo völlig zu treffen, und. 


vielleicht dann am ſchwerſten, wenn man fülde Formukire am 
. Schreibtifche.ausarbeiten muß, wo die Seele nicht mmer 
gieich ſtart und gut zu ſolcher Arbeit geſtimmt ſeyn ann. 
BSeſſer. wird es unſtreitig dem geiſtreichen und geübte 


A, 


DHrediger gelingen, der nun mit einem Herzen vol. warmer 


Empfindung vor den Altar hintritt, die verſammlete Sernels 
ne vor ſich ſieht, und nun gus freyer Meditation. und ats 


der Bälle ſeines erwaͤrtmten Herzens das ſagt, was ihm jibſt 


wichtig und feyerlich und feiner Gemeine lehrreich und eu we⸗ 


end iſt. Doch nicht alle Prediger ind fo geuͤbt und ſo ul. 


GBeiſtes; und mehrere treiben leider die Sache fo 
Daß ihnen Formülare ſo nörhig And, als dem -Schufter 

Leiſten. Diefe finden denn bier, was fle fuchen und beduͤt⸗ 
fen, und. zwar fo. hinreichend und zweckmaͤßig, als wir 76 


noch nirgends gefunden haben. - Sieß gilt denn. auch ddn 


den weitce folgenden R jrchengebeten, welche nad) der Pro⸗ 
Dies vorgefefen werden (len. Allenfalls Hätten einige der⸗ 
eiben noch kuͤrzer ſeyn koͤnnen. Die zehen Umfe rei: 
bungen des Vater Unſers, und am Schluß det Predigt 


 gubraudenden‘ neuen Begenswünfcbe fi nd nicht weuiger gut 
—5— Nur fuͤrchten wir, daß viele der gemeinen. ud 


gewoͤhnlichen Chrißen dieß alleg nicht für Vater Unſer 


und, für Kirchenſegen erfennen, und alſo ‚daraus —5 


ren Anlaß zu Cinioendungen, Klagen und Wider eglishfeite tan - 


nehmen werden. ‚Doch davon unten ein mebrereg, 


h J Man ſindet hier ferner acht Taufformulare für he 
indertaufe, und Eins für Erwachfene und Proſelyten. 


Jg entfe asuen A, ſich bald mehr, bald weniger von ber alten . 


Form. o iſt ſt z. E ‚in einigen dag apoftofifche Glaubensbe⸗ — 
fenntniß mit den gewähnlicen Worten, dad alte Vater Ups 


e und in ander däg paraphraſirte anzutreffen; dagegen In 


Fefngm der erocennu and u Fuſttung des Leuſen vor⸗ 
mint. 


og - 


- 


2 .Deotfl Boretaelchrhen 


eigen nun: ein. Bor wular fr % Konfitimn 


—E— ung, für die allgemeine Beichte, nebſt eini⸗ 


gen‘. vet. wehlgerathenen been zu Marbereitüngsreden 


. “auf den Genuß, des heil. Adendmahls; ‚sehen Formulare für 
bie Ayendömablsbandlung, ſelbſt; Eine zur. ‚Brantentons 
munign; Eins für Verloͤbni Jandlangen; „fteben für 


. Bepilacons: und den, Scluß macht eine meiveideven 
war ug. 


Beben jedes. dieſer gormulare zu urtbetten, berftäteet der j 


u Baum. ni ie Aber Rec. ‘kam nach feiner beſten Ueberzen⸗ 
gungq de 


ern, daß er fie alle & weckmaͤßig und zum Theil 
vorzaͤglich vor manchen andern Sararilungen. gefunden at. 
Sinfelne "Stellen und Ausdruͤcke zu tadeln toäre leicht; aber 

auch um fo unbiliiger, da das Ganze fo vortrefflichift. Allec, 


was anſtoͤt ig werden koͤnnte, mas dem Tunberifhen Eehrbes 


griſf und ſomboliſchen Büchern widerſpraͤche, ift forafätchg 


vermieden: fo daß ſelbſt "der Hyperorthodor ſchwerlich mebe 


ald einiae peccara omillionis aufſpuͤren woͤchte Denn dit. 


alten groben Dearıffe von Frblünde, vom Zorn Östtes, ven 


‚ber Gewalt des Teufels, u. ſ. f. find freylic mit Grunde zus. 
Seen -Hebrigens meldet ung Kr. Adier nicht, wie 


el davon eigene oder fremde Arbeit fey. Da ihm aber zum 
ehuf derfelben ,. wie erin. der Vorrede erwähnt, die dom 
Ken. Oberkonf. Rath Schwellmann ſchon früher ausgear⸗ 
Beitete und an die deutſche Staatskanzeley zu Ropenhageh 
eingefandte Samminng und Vorſchlaͤge mitgetheilt wurden: 
fo iſt es zu vermuthen, daß er daraus, vieleicht auch ans 


„andern neuern liturg. Sammlungen, mehreres werde entleh⸗ 


net, und mit mehr oder weniger Veraͤnderung dieſer Agende 
einverleibt haben. 


Wir kommen nun auf das dritte Haupiſtuͤck dieſer 
Agende welches die neuen Perikopen enthält. . Von dieſen 
And drey verſchiedene Jabrgaͤnge angefertigt: und zwar 
ſowohl von evangeliſchen als. auch epiſtoliſchen Texten. 
Und da der vorſtehenden hoͤchſten Verordnung gemäß mit die⸗ 


. fen Tepten jährlich .getwechfelt werden fol, fo daß, wenn im 


‚erfien Jahre Vormittags die evangelifchen erklärt worden 


un 


find, in dem zweyten diele-des Vachmittags und dagegen . 
in den vormittaͤglichen Predigten Die epiftolifchen-des er⸗ 


en Jahrs genommen werden follen:. fo entſtehen auf dieſe 
Weiſe sea [es Jnbrgänge, welchet, wie ung —* 


volig 


> 


»w—n.nmn v0. 


\ 
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Ans AUnsctang Hit. . Bäder BR. © 
Diefer. — * der *8* den Plan ſo angelegt, daß die evan⸗ J 
liſchen allemal aus den vier Evangellen und der Apoſtelge⸗ 
Hichte genommen finds die piſtoliſchen aber aus dan Wriee ' _ 
fen der Apoftel- und einige: auch aus der Ap Geſchichte: 
alſo ſommilich ans den Schriften des N. 2. "Und zwar iſt 
Die Etrichtung ſo gemädt, daß vom 'r Gont. Epipb. bis 
zum Pfingſtfeſt allemal Stuͤcke aus Der Geſchichte Jeſa vos J 
ſeiner Geburt bie. zu ſeiner Auferſtehung und der darauf ers 


J folgten Ausbreitung des Chelſtenchume⸗ von den folgenden . 
Trinitatis Gorintagen aber andere merfwärdige Stellen auf 


feinen Reden uber einzelne -Wagebenbeiten: feines Lebens ers 
klaͤrt werden. Sooiel möglich beziehen fich hierauf Jebssınah 


dydie epiſtoliſchen Texte. Der Fleiß, den der Werſ. anf diefe Aus 


wahl und Zufemmenftellung gewandt hatte ,. iſt nicht zur vers | 


kennen, und Rec. muß nach feiner Ueberzeugung ſagen, daß 


bie Arbeit, im Ganzen betrachtet, vortreffich gerathen iſt 


- Bey einzelnen Texten ließe ſich wohkeritttern, daß fie zu fchiuers 


’ 


\v 


‚oder zu lokal und temporelt, umd ‚daher auf unfer Zeitalter -- 
Weniger anwendbar ſiad. Diefem hätte feiner Meinung Yan u 


dadurch abgeholfen werden koͤnnen, indem bie und da Tex 


"aus den altteſtamentiſchen Scheifteh, befondersaus den Pfal⸗ 
. wen, Sprüchen Salomons, Propheten, bie fo‘viele heriiis- 
che hergerbebende Stellen enthalten, eingeſchoben wordenteb . 
zen. Dieß würde den Verf, zugleich vor dem Verdacht, als 
‚fette er das A T: ganz zurück, am erſten geſichert haben: ” 
Doch bleibe diefer Erinnerung unerachtet , dieſe Arbeit ſchaͤ⸗ 
tenswerth und zweckmaͤhig, und der Verf. verdient Dank, 
daß er mit fo fihtbarer Mühe nicht allein fär die Herzogthuͤ⸗ 
mer Hoiſtein und Schleswig geſorgt; ſondern hiedurch fogleich | 
«andern, die eine ähnliche Ardet zu: niernehwen babe; } vor⸗ n 
‚gearbeitet bat, 


| Daß diel⸗ Agende, da ie fe Aeſchieden⸗ zum ach he 
fallende. Veränderungen in. den kirchlichen Gehräuhen vor ⸗ 
ſhreibt, deym holfteinifchen Publikum viel Senſation machen 
würde, tieß ſich feiche vorherſehen. Dieß bewog ohne Zweit | 
‚ft den Hauptverſaſſer und Herausgeber, Hrn. D, Adler’ 
‚den Untenriche fx: den Buͤrger und Landmann united» 
Nr. a abzufaffen, amd i Du einen Landgoiſtlichen offent⸗ 
Sich bekannt mach en zu Ta Es iſt derſelbe auch ganz dem 
Beedle angemelſen. in einem —* und haften Tone, Beöbe 
Fin. 


\ 
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De Weglalfeng and Umſchreibung des Vater Unſene, über 


die Veraͤnderung der aiten Segensformel, über. Michofiung 
der Pripäsbeichte, und anders neue Einrichtungen. dee Kond 
munion, w; ſ f. zu betruhigen. Zuglbich: kommen darin man⸗ 

be noͤthige Wine für die 238 Abſicht · feiner verfihth 

on Verhaltens bey: Einf heung dieſer Ageade ver. | 


u „Ne 3 ſtimme va Wehrutllchen mit: Diefem nen 
—*58 eben:fo gut populaͤr und abergeugend abgefaßte 
daR dieſe heyden Schriften, wenn ſie nur chne Vorurthell 
war dLeloenſchaft gelefen mürden ‚gie: Belehrung uk Werubbe 
gumg der, Einwohner Holſteins hinrxeichend ſeyn konnten. Wo 
iger hat uns Nr. — gefallen; nicht, als: ware darin weniger 
heit, wege die Sache ſelbſt herziffe,. ſondern Weil der 
a berrſchende Zorızı hart und die Berftelkung der Gruͤnde 
u derh und bitter iſt. Wenn man Leute, die an VBorutiheilza 
frank liegen, jue Weoftimmurng uad befiern Leberjenetuug ori 
n will ſo muß man Ihnen nicht gerade ins Angeficht Bee: se 
: 896 dumm, unwiſſend, abergläubie, haleſtarzig u. f No. 
Weniger ifis. der Klugheit gemäß, fulde- Brände zu gebrams 
Ken, ats hier S. ana. ff. geſcheben iſ: z. E. —E 
Koͤnige find nach den Grundſqͤtzen des Kischenrechts 
in proseftancifchen Ländern fu Iipifenpk, umd Fön 
ven ala folche die Einrichtung ae: nuſterlichen Gor⸗ 
tesdienſts una was dabin acboͤrt votſdareiben — ſer⸗ 
... meer: wenn ibr dem Willen. des Koͤnigs entgegen bam 
delt, fo kann. die bächfie Regierung ench ein oder zwey 
Kegimenter Soldaten 3ufenden u des. eine Rommiſ 
fion , die.ans mebrern geiftlichen und: weltlichen Pe 
fonen beftebt — mürde das wobl obne_groffe Halo: 
fen gefchebn ? u. ff — Ob dergleichen Argumente, 
freylich in marichen dringenden‘ Billen..uon Yet. Oberen ger 
Kraucht weiden muͤſſen, bier an ihrem. rechten ee 
#6 zumal in unſern Tagen, da ber Nennintionageikt ſalbſt ik 
— ſchon ſo ſehe aufgetent iſt, rathſam fen, ie 
frichem Tone zu Hrechen, weiten wir hier vicht ausführlicher. 
yisterfuchen, Di Sache iſt an ſich —— und Make 
wa noch hier zu fagen-mwäre, wirb —— dor nach oͤbei⸗ 
gen Jeragig dei € iR a. sculhehendänuen  ' ' 
| IE Er Pe Race j min ——— 
ler . 
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"Be SgrHir gihan agenenh cite ſeyinbchige 20 
—— des Vorfabrens der daniſben Regienink 


‚Bey Eisfübtung der nenen Agende.. Deo Yerf, Mi 


23: m | . 
np 


Mirchreaglieder inſonderbrit gehan ‚Diefe-Dehntiwötke. 


Sa fh das abſolate Recht der daͤniſchen Menieruhg, ville. 


und Ver Kandesetawobner diefe Neuerung bean - 


* * 


se: 3) vapß Die Eiiechods „weiche bey diefer Binfäb: - r 


richtig Beurtheife har, daß umparehegifhe-Eefer mit in % . 





3 


436 


= Bene Gore: 


oſdindige muß heer Teiche dem 
die Alte Zurächiegung: ven 
die Beantwortung bee zmcy· 
dnlſcho ‚Regierung gerade den 
roten base eng: h — 
—8 Der: Bei 
wöafär,- ed neue a 


nee 

Heben: wiche ſo ſeba et er 
bey ars ‚Algemiehe,.. 
Arsen Trias Kan fe 
St 5 n 
—— Und eben ſo rich⸗ 
ie’ Agende wieder in ‚anderer - 
mlich jerter bequeme Zeitpunkt 
vieß beweriſt er zuſorderſ 
timmung / indem num Dause 
Seleheser „x: jeber.. nach: feiner 
die der Megenten u. ſ. ſ. kas ⸗ 
gegen des Vaterland von den 
würden, Auſ babe man aus 


weitem: fo.groß nicht, le 
ehe ſie bey drmngehiten Theile 
‚en fammen- bien nicht in Anı 
Rlicher Aultan. Auch fep 
: Auftlärung aw’stwarten, da 
enen Verbeſſerungen in Schule 
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Muß Erpiebumngfachen doch neh im Ganzen nur wenlg fürde 
BDildung des Koi geichehen fey. Was Infenberheft DW’ gE:r:3 
genwaͤrtige religlöfe Stimmung betreffe: fo verſpreche Wr; 
ebenfalls nicht viel. Man koͤnne die Einwohner Holfteins :$ 
and Schleswige, wie vielleicht auch in anden riftiihem 3 

Staaten, in drey Hauptpartbeyen theilen.. "Die Erf T 
‚hänge wirklich an Religion; aber mehr am Aeußern ale A ::* 
: ‚mern; mehr am Bachflaben als am Geiſte.  Diefe ſey, ib 
mal auf dem Lande, bey weitem die anfebnlihfte, aber >‘. 

‚gleich auch diejenige, welche ale Neuerungen in Formen und” -- 

Gebraͤuchen am mehreften —8 Die zweyte Partbey 6% 
ſtehe aus ſolchen, die ſich filr aulgeklaͤtt halten, Heligion und 

Bottesdieuſt ale eine Sache des Poͤbels anſedtz, und fich, wert . 
fie auch die: Religion nilcht öffentlich beſtreiten, doch äußert - 
gleichguͤltig gegen alle heilſanie Veränderungen bewleſen. Der 
Werk rechnet die mehreſten weltlichen Heamten in-jehn Pr. 
vinzen hieher. Vielen von ihnen, ſagt der Verſ., ſey die 
mus nf ein" Begenftand der Deugier gewrſen; als < 

dere haͤtten darüber geſpoͤttelt, kritiſirt und raͤſonnirt; unh 
wieder andere bitten Heimlich der Einführung entgegen gear⸗ 

: "beitet, oder doch ben Predigern ihren Beyſtand verſagt, u. ſ. dß. 

Die dritte Parsbey eudlich beſtehe zwar aus wahren Freung⸗ 

. : Ren der Religion nnd Tugend; allein Ihre Anzahl fy ' 

‚Im Gegen sind Agreingelpen- Gemeinen zu unberrächslich, 

als daß durch fir zur Beförderung uäglicher Verbeſſerungen 

etwas wirkſames gefchehen koͤnne u. ff — -Der Beil. 

- £ommf nun zuletzt auch auf den wiflenfchaftlicben Zu⸗ 
Wand in dieſen Provinzen, und zeigt, daß auch in dieſer Hin⸗ 
fſicht die neue Agende ar frͤh gekommen zu ſeyn feine. Die‘ 
NRerolutionen in der Dhiofophie und andern Huͤlfswiſſenſchaf⸗ 
ten der —— nn, jetzt ſo groß daß eine jetzt verfertigte' 
Agende aller Wabrſcheinlichkeit nach in 20 Jahren nicht mehr 

‚brauchbar ſeyn. ſondern ‚einer abermaligen Umarbeitung be⸗ 
buͤrfen wuͤrde, u. ff - Dieß Sünkt uns num zwar etwas zu 
le behaupten zu, ſeyn; indeß iſt doch viel Wahres in dieſen 
Artheil, und derjenige, der jest eine neue Agende (auch Lehr⸗ 
‚and Geſangbuͤcher) anfertigen will, bat. wenigſtens bey feinee 
: Arbeit diefe: nad alter feiner Wahrſcheinlichkeit zu ermae ° 
tenden Veränderungen im Geſchmack und Denfungsart ie 

forgfältige Berrachtung zu ziehn; obwohl übrigens eine ver⸗ 
‚wünftige md zibechmäßige Einrichtung der äußerlichen umb 
vöoffentlichen Gottesverehruug mit. dem Re 
J an — ‘ a Sun E BEE BED EEE SE 2 Een 2 | dr 
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Wopem und Jeder geſunden Dogmatit bektehn Yarnz wid 
eg um ſo gewiſſer, wenn dem verſtaͤndigen Pieditger 
edheit gelaſſen wird, in Nedenbdingen nach Befinden Der Kae 
‚Münze Abänderungen. zu machen. - 
* en die dritte Unterfitchung, weiche die Ivdech 
der. bey ernführung diefer Agende geiräbleek 
—* betrifft. beg Verf. Meinung giebt es ds 
entlih nur zwey we” auf weichen ſolche nene kirchli 
— ausgeführt werden koͤnnen, naͤmlich: inet 
durch einen allgemeinen landesherrlichen Befebl, 
bendes die Prediger und die Gemeinen zur Annahme —— 
. et, vder durch Freybeit, wenn jeder Gemelne der Gebrau 
vder Nichtgebrauch frey gelaſſen wird. Der etſte wei 
Tage ec, ſey der Eürzefte und ante, wenn dfe Sache rei 
angegriffen werde ; auch fcheine er einer manardilchen —8 
— am meiſten zu entſprechen. Die daͤniſche Negie⸗ 
‚babe denſelben auch bereits vormals bey Abſchaffung DE 








echiſmus mit gutem Erfolge gewaͤ t. Dagegen habe dieſe 
Rethiode auch befonderg in unfern Tagen Manches wider 
N ehelis. weil damit dach allemal efn gewiſſer — ver⸗ 
unden fen, welcher billig In Religionsangelegenheiten nicht 
Bart finden foflte; theits weil key der gegenwärtigen Stim⸗ 
‚nung der Gemuͤther daraus leicht gefährliche Gaͤhrungen und 
VUnruhen entſtehen koͤnnen u.f.f. Der zweyte Weg, wenn 
3 m die Frehheit in Annahme einer neuen Einrichtung des 
den wird, babe zwar eben wegen biefer damit‘ verbundenen 
FFreyheit vieleg Für ſich; aber auch manches wider ſich. 


naͤmſich nun die Sache hauptſaͤchlich ben Predigern und J 


"ben angefehenen Semeingliedern überfallen bleibe; fü ton 
‚an Einziger Mann, dem es entweder an Einfihern, oder gi. 


‚sen Willen fehlt; die Erreichung des befamen, we oft 5 | 


viele Jahre verhindern u.f.f.. Dieh fft der Hauptfache n 
und im Allgemeinen des Verf. ürtheil, weils” auch Rec. 
“Nach feiner Uederzeugung völlig .biligen muß. Cs komit 
‚mn. darauf an, vle in befondern Fällen dem gemäß zu han⸗ 
bein iſt, und wie infonderbeit die daͤniſche Regierung im vors 
Wegenden Kali gehartdelt hat. Dieß wird nun von unſerm 
Verf. im folgenden Theile dieſer Schrift wit ndihiger Alte 


faͤhrlichkeit und Freymuͤthigkeit unterſucht; und wir toͤnnen 


"nicht umhin, auch pavon wegen Bichtigeeit do irn 
„Des doe —* igft. al suälen. Die 


— 


korcifinüig und bey Einführung des neuen Geſangbuches uiid 


| 
{ 
) 
| 
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u elge. Neuerung war, dem Predigerſtande aufgebürdet, und, 
ichwohl demſelben nicht geſtattet ward, diefe koͤnigl. Wile 


— — — ww — ⸗ 
. 


. 
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Protefl, Onrträgelahehek, 
Die dänifhe Regierung fahe die mit derden Metbedea 


verknuͤpfte Schwierigkeiten ein, und fuchte Daher auf vinem 


mMititelwege denſelben auszuweichen. Sie wollte an On 


einen ſtrengen Befehl dis neue Agende auf Efnmal den Ge⸗ 
heinen aufdringen; aber auch nicht einer jeden die Freyheſt 


laſſen, fie ganz zu verwerfen. Daher erfolgte hald nad) Bei’ 
Abdruck derfelben unterm 2. Des. 1796 ein boͤchſtes Neferigk 


an die geſammte Geiſtlichkeit in beyden Herzogthuͤmern, wars 


in derſelben die neue Kirchenagende nicht vur befgiint ge⸗ 

acht ; fondern auch deren Einführung unfer gewillen Ein⸗ 
Öhränkungen aufgegeben wird. Es ſolle dielelbe obne vot⸗ 
bergegangene öffentlihe Belannımachung und-Anpreif: 


A fung von.den Banzein, allenfalls nach und nach, geſche fe 


Wenn die Eingepfarrten bey .Taufen und Kopulationen md 
qusdtuͤcklich das alte Sormular verlangten, folte das neue 
öbne Anfrage gebraudit werden. Statt der Privatbeich 

ce ſolle die Algemeine, wo es irgend, thunlich, eingefuͤhrt, 
jedoch vor der Hand noch einzelnen Gemeingtiedern, werd 
fe darauf befanden ,,..privatim zu beichten, etlaudt werden. 


Endlich fohte mit dem.-Gebrauch der vorgefchriebenen. 


neuen Peritopen erſt mir Eintritt. des Jahrs 1798 dee 
Anfang gemacht werden: u. f. f. — Allerdings iſt es aufe 


‚fallend, wie auch der. Verf. urtheilt, daß in dieſem Reſeript 
die ganze Lat eines fo bedenklichen Geſchäffts, als diefe micht 


. ——a—ſ vorläufig von den Kanzeln bekannt zu U 


Hörzubereiten. Entweder niußten, die Gemeinglieder durch 
einen oͤffentlichen foͤniglichen Beſehl eben ſowohl wie die Died . 
diger zum Gehorſam ongetpiefen oder auch letztern volige 

reyheit gelaſſen werden, nach und nach auf die beſtmöglich⸗ 


Predigers un 
” _ $ o . 


und die Gemuͤther durch vernünftige. Vorfteflungen dara 


e Art, von der neuen Agenbe Gebrauch zu machen. Da Je 
nes nicht. geſchah, und gleichwohl dieſe gezwungen Waren,‘ 
ach Inhalt des hoͤchſten Befehls Die öffentlichen gottesdienſt 
em Geifttichen richt mit noͤthiger Wedachsfainkeit und eig⸗ 
m guten Willen neichah: fh glaubte der ain Alten hangendte 


hen Handlungen einzurichten; ‚da and) dieſes wohl yon mars 


\ 


größere Theil des Volks um fo mehr Arfach zu Beſchwerden 


an iderfeglichkeie zu haben; fo daß die Einführung der 
gende ah De mehreften: Orten Unruhen, Kraͤnkungen des 
andern nicht leicht zu hebenden Widerſtand 
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aur Folge Hatte. . Dieh dewog die daͤntſche Regltrung unter 


den s. Dee. 1797 ein sweyies Refeript zu erlaſſen, wotin 


.. 


vörberft pie Eilfertinkeit, mit der manche Prediger dey dies 
Angelegenheit zu Werka gegangen wären, getabelt; ſodann 


bet für, ihr ferneres Verhalten folgendes ſeſtgeſetzt wird:. 


daß, wo die Einführung der neuen Agende, ‚gg ſey übers. . 


vdriden Form, ganz oder zunt Theil, 48 auf hähere Werfif, 


gung bleiben möchten’; daß. fie aber auch Ben diefer ihnen ers 


Heilten Freyheit, wodurch ſie aflen, Unruhen vorzubengen im 
Erande wären, für diefelben, "wenn fie entfländen, verante 


Mortlih ſeyn follten. Daß die Ejtern und Verlobten über 


E Den Gebr au der neuen Tauf⸗ und. Trauformulare vorlaͤufig 
5 befragt und dem gemäß dieß oder jenes gewaͤhlt werden ſolle. 


Daß ferner diegewöhniichen Evangelien und Epiſteln, wo Die 


.. Gemeinẽè es wuͤnſcht, aundch zu verleſen; jedoch pom Neujaht 
ys uͤber die neuen Texte gevredigt werden koͤnne, u. I. fi“, - 


y. 


BSleß iſt der welentlibe Inhalt diefes merkwürdigen Nee . 
ſtripts, mit welchen: der Verf. durchaus: nicht zufrieden iſt. 


Sr meint, daß diefe Nachgiebigkeit der Regierung zu fpät 
jein hätte waͤhlen; oder aber bey den ſtrengern mit Stand⸗ 
ftigkeit verbleiben müſſen: und dieß inun um fo mehr , da 


> doch wirklich ſhon in mehreen Gemelnen ein gluͤcklicher Ans 
„ fang’ mit Einführung der neien Agende gemacht worden fey, 
und da im andern widerſpenſtigen doch die Sachen noch nicht, 


“ Pb verjeifele ſtaͤnden, daß man bey Anwendung des nöthie, 


» e 


1 Eenfles. eigentliche Gefahren des Aufruhrg zu beforgen 


komme; deiß man entweder ſogleich dieſe gelindere Maaßre⸗ 


daugt oder in einigen Stuͤcken, nicht mit airsöchdlicher;oder . 
ſnuſchweigender Zufriedenheit der Gemeinen geſchehen könne, 
©. Ms Ptedlget dieſen Zeitpunkt abwarten und big dahin bey der 


. 


ñ 


be; nun aber werde eben durch dieß Nachgeben au das- 


wWieder verlohren gehen, was bereits -gerdontien ſey; ja. es. 


ſey zu beſorgen, dab das Wolf hieraus lernen werde, daß es 


fen. merden ‚follen, durch feinen Widerſpruch und Trotz etwas 
ausrichten Tonne. Er bittet daher zum Schluß die. Negies, 


rung und ale aeift » und weltliche Obere ſehr dringend, doch 
ja dieß angefangene gute Werk nicht ganz aufzugeben, u. ſ.f. 
Man, fieht durchgehende, wie redlich es der Berf. meint, und - : 


[fine Sedanfen.und Gruͤnde find faft alle von ber Art, daß 


man ihnen beufaflen muß. Da es der Raum nicht geſtattet, 


. dem Verf. in allen beſondern Aeußerungen weiter zu figen 


Auch In andern Fällen „wenn nüßiiche Einrichtungen getrofe. 
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ſ wi Res. wenlaftene noch feine eigehte unvdrueetftch Mele 


gung über dieß Verfahren der daͤniſchen Regierung nit nur⸗ 
ſondern wie aͤberhaupt ben: aͤhnlichen Unternehmungen in au⸗ 

‚dern Staaum u verſahren fen, ſe butz mie möglich hinzu 
1 ne 

, ETTIT.  > 


Bey jeder eisen Gineidhtanm, :die.uan einer Regletung 
unternommen wird, muß diele ihe Putlitum teunen, dem 
tdaht ſchein ichen Erfolg darnitich aufs genmerte derechnen und 
dem gemäß ihre, Maaßregeln: wählen ader alsdann ud irn 
der Ausführung dep demſelben aufs ſtaudhafteſte brharten. 
In kirchlichen Angelegenheiten iſt dieß um ſo noͤthſiger, da 
Ein Regent nicht Über die Gewiſſen der Meuſchen zu defehlen 
bat, und mithin hier weniger gewaltſam ˖ verfahren; werben 
lann. Indeß giebt es faͤlle, oder bat: fie wenigſtens var 
wenigen Jahten gegeben, wo Durch einen ernflliihen 3a " 
rechter Zeit gegebenen Befehl fehr virt aussericht:t voerd 
den konnte. Deibſt in Helftein geſchahe dieß bey Einführung 
bes neuen Geſangbuchs und Katechiſlnus, wie oben ſchon etz 
waͤhnt worden iſt. Huch koͤnnte Rec, noch andere Oerter nen⸗ 
nen, wo Ähnliche Neuerungen auf demſelben Wege gluͤcklich 
durchgeſetzt worden ſind. Haͤtde der ardße Friedrich bey 
der ſchon vor mehrern Jahren verſuchten Einfuͤßrung eines 
nenen Geſangbuchs den Apitzſch und Konſorten gleich An⸗ 
fs kurz und, ernftlich zur Ruhe und Wehorfam verwiefen: 
d wuͤrde jest aller Wahrſchernlichkeit nach in allen prenſuſchen 
Staaten ans dieſem Buche geſungen werdei; "Und vielleicht 
‚wäre.die Einführung der neuen holfleiniſchen Agende eben fe. 
icht und gluͤcklich zu Stande gekotumen, wenn die däniſche 
Rogierung ihre Willensmeinung den Umerthanen oͤffentlich 
bekannt gemacht, und die BGruͤnde ihres Verfahrens auf eine übrr 
zeugende Art mit Milide und Ernſt dargelegt und zugleich 
den Predigern Zeit gelaſſen hätte, die Gemuͤther zu —94 
NVeuerung moglichft A ftimmen. Auch haͤtten die weltlichen‘ 
Veamten und ale. Obrigkeiten aufs ernſtliche augewieſen wetr⸗ 
den müflen, ihnen darin zu Hülſe zu kommen, aut aller. ih, 
detſetzlichkeit beym erſten Anfang nachdruͤckſeh entgegen IE" _ 
| arbeiten. ' Fand le atich für-gut; einen fehlen Termin zur. - 
. Einführung diefee Agende zu beſtimmen: ſo mußte es hieben 
————— 
vorher uͤberlegt werden mußte, ob dieß ach .T —3 — 
Das Aurlickũchimen der acſtin Difiple immer * 
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e-Qreeläung des gatım Fee a” . 
mfolke. Ochiverlichrefed nun in Hoiſten 
Ye allgemeine Einführung der Agende.auf 
! Jahre hinaus gu drn£gn feyn. Mir bes 
vernünftiges Theil der Einwohner, jener. 
rzüglich auch den verdienten Hrn. Adler, 
der nun die Frucht. femer muͤhſamen Ardeit anf einmal ver 
ahet ſieht. „Möchten doch alle Landesobrigkeiten auch ang 
‚ Riefein neuen Vepfpiel lernen, mit welcher Worflchtigkeie map 
Veg.allen.vorzunehmenden kirchlichen Neuerungen, fo — 
ſie auch ſeyn moͤgen, zu Werke gehen, muifle! Nicht. ai 
= blatt ſoulen fie daburdh werden / auch an ihrem Theile den 
Kalam Gottesbienft. ſammt gen zum Religisusunterricht 
h — Anſt alten zu verbeſſern, und dadurch der. Irreligiee 
it und Adetglauben entgegen zu arbeiten. Nur kernen ſole 
Fr #8, welches zur Ausführung dieſer Abfichten die ſchich 
üchũ · Maoßtegeln find, fi nie übzreilen-in ‚der Wahl | 
yad Antsendung derfelben, doch auch. mit ſtondhaftem Muthe 
— was fie mit tſuget VBedachtſamkeit anflengen. Auch 
‚Heediger follen ſich durch dergleichen Vorfälle auis neue übers 
= » wife. viel andy auf ihr vorfühtiges. Benehmen ante 
we, ‚nie ſcaͤdlich ein gutmeinehder, aber ungeitiger Eifer, und 
Dr ins) 8 — und Finger Ernß und fefte Eneichloffen« 
E je ei 
A een eat laug grrathene Recenfion diefe und-Ähnliche Ueber⸗ 
degmagen zur, Verbefferung unferer \eitchlichen Einrichtungen 





konnte!: Denn £6.1f wahrlich dobe Zeit, duh | 
Aawendung zweckmaͤliget Mittel aufs ernfligfte dahin man; 


Aeitin, daß dem ünmer merklichet finkendem Anfehu der Religion 


u — und ihre wohlthatlaen Cinuſſe auf das Wohl ” 


ae Sefordent un einig gelcke eben. | 





ng. 


inſcht wirde es Res. ſeyn. wenn er Duck | 





d gat. — oe, waial — 


conſiſtorialrathe und Generolſuperintendenten des 
Beast ums Schiecwig, Predigten‘ über die 
“ Sonli » DD Beftapernanseien Dura gang Jaftr 
vor einer gemifchten Verſammiung gehalten. Kos 
penhogen und Seipgig, Bey Bounnet 1797, * 


F 


8 


en 


Do Gorogelig - Asp 


= ffee Band rAlph. 7 Bogen BZweyter Band 


x Alp.” Bögen: gr. 8 2 MR: 16 98 


Wenn and Biete Wölerfehen Prebigeen nicht yerade de 


Men vum erſten Range beyzuzählen fird, ſo nehsren ſie doch 


 nuter die aitten und gemeintützigen, Die vorzhatidy der mitt, 


' 


fein Kiafle von’ Leſern zu empfehlen find.” te paffen , wie 


auch der Titel: angiebt, für efne vermiſchie Verſammdang gang. 
"gut. Findet der geübte Denker in der abuehandeiren Matte 


rien gleich vicht das Neue, Selten? und Auserleſene, und ih 


Sorer Ausführung. nicht das Hervpiſtechende; Tiefgedachte 


und voͤllig Befriedigende, was er fch-utellricht wunſchet: fo 
wird er doch auch nichts, was der Vernunft auflößtg, mas 


zwedwidrig, ‚oder ‚niedrig und geiſtlos waͤre, ſondern viel⸗ 


mehr viel gut und richtig Gedachtes, Lehrreiches und Ueder⸗ 
zeugendes antreffen. Deu der Verfaſſer denkt nicht nur or⸗ 
Dentlich; fondein er deſttzt auch die Gabe das; was er ande 


Ffuͤhren; will, faßlich und prafrifch und inelner reinen ſtieſſen⸗ 
- der Spftache vorzutragen Selbſt in den Predigten boama⸗ 


Tiozen Inhalts, deren in behden Theileñ nicht wenige vor⸗ 
Eomnıtn, hater das Spefulative, Prodlemarfiche md Unfrucht⸗ 


kirr zuruckgelaſſen, und dagegen dad Wenwinfaßliche und 


Tpıaseifche hervorgejögen. Daß er marches nice noch freyet 
nd dreiſter gefägt, fondeen vleimeht allen Ochein der Heterd⸗ 


De xie vermieden hat, kann man Ihm In. ſeiner Lage billig nicht 


Jur Laſt legen. Kurz wir finden diefe Predigten ſo beſchaffen 


. ie Fir ſuͤr die gewoͤhnlicheu Leſer ſeyn muͤſſen. Da wir dieß 
wicht In’ ausfuͤhrlichen Auszuͤgen darlegen.tbunent fo wollen 
. Sei wenlgſtens cinſae Darin abgebandelte Hauptſaͤtze bier aba 


Ichrelben·Am erſten Adv. Der wahre Wohlſtand einer 


Wriftlicen Gemeine: Am erſten und. zweyten Woih⸗ 
nachtatqge. Urſachen der Freude über die &-bure Jeſu. Am 
Neuſjahrsrtage: Gedautken an die Ewiakeit und Uuverdudehs 


: Khtelt Gottes beym W-cfel des Jahrs. Am Sonntage 
Septuag an Wirte NED. beruſen aber wenige find ande . 


etwäßit. Am gruͤnen Donnerſtage. Div Freudigkeit inf 
Tode. Am flillen Freytage. Die, Ruhe im Grabe. Am 


erſten Öiertage. leder den Zuſammenhang der Auferſte—⸗ 


“ung. Sei mir der Geſchichte feines aanzen Pebers, Am 


zweyten Oſtertage. Ueber den Einfluß der Auferſtehung 


 efn Beben... Am gimmelfabriafete 


IA. BREI 1. St. Ns def 8 Ne 


148 Proteft. Gottesgelaherchelt. 

Aebet bie Beſchaffenheit der Seligkeit, Die wie in der Eiofa- 
keit zu hoffen hahen. Am erften Pfingfitage. Wer Chriſti 
Gelft nicht hat, der iR nicht fein. Am sweyten Pfinafls. 
sage. Das groͤßte Geſchenk der Liebe Gottes , welches er ung 
in feinem Sohne gegeben hat. Am Feſt. Trinitatis. Die 
Nothwendigkeit des Auffern und öffentlichen Bekenntniſſes der 
‚Wellgion. Am nennen Trinitatis. Won dem Werth der 
terdiiden Ouͤter. Am eilften Trinitatis. Was es beiffe, 
- Bott Im Geift und in der Wahrbeit anteten. Am drey⸗ 
zehnten Teinirätis. Die Unbeſtaͤndigkeit und Schwachheit 


:der quten Rührungen. Am neunzehnten Trinitatis Weber 


. ale Begnadigang der Menſchen durch Sefam m. ff. 
, un _ " “ ORT, - . Be. . 


AUeber bie Verbefferung ber Liturgie und der Echufen 
." auf dem Sande, und über die Verfertigung eines 
landescarechismus. Bon D. Th. Knyrim. Coffel, 
in der Griesbachfcdyen Hofbuchhandlung. 1798. 
‚58 Bogen. 8 6. . | 


Dieſe Schrife enthält drey Aufſaͤtze. Der erfte über Die 
Verbeſſerung der Liturgie iſt ſchon anderswo gedruckt und 
nit Beyfoll aufgenommen worden; hat aber hier nur einige 
Zufäße erhalten. Dee zweyte über die Werbeflerung der Lande 
ſchulen bericht ſich pornemlich auf Heſſen. Die. Vorſchlaͤge 
des Verfaflers find zwar felten neu; aber vernünftig und zweck⸗ 
mäßig; nur, möchten fie freylich nicht alte uͤberall ausfuͤhrbat 
feyn. Der dritte über die Verfſertigung eines Landescater 
chismus, enthält das Hauprſaͤchlichſte worauf beyder Vers 
fertigung eines nüglichen Religionslehrbuchs nal der Mel 
nung des Verfaſſers gefeben werden muß, und man. ſiehet 
darans, daß der Berfaffer ein verſtaͤndiger helldenkender Ran 
und naͤtzlicher Religiouslehrer IR, ‘dem die Ausbreitung des 

Wahrheit und der Tugend am Herzen liegt. 
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Muvoteſt. Gotwesgelahecheit. aa 
Uturgie Br) Beerdigungen, von Wilhelm Koͤſten 


Pfarrer zu Eppingen;in der Pfaiz. Manheim, 


bey Schwan und Göß. 1797. 19 Bogen, gr8. 
20 ÆM. 


De Verf, Uefert Gier meßtere Anveden nnd Gebeie beym 
rabe, und zwar allgemeinen und befondern Inhalir, 5. E. 
bey Beerdigung Heiner Kinder, jugendlider wo eewedfener 
Merfonen ; auch bey andern befondern Berantaffungen , 3, Er . 
bey Beerdigung eines frommen Greiſes — eines von Ges 
burt an kraͤnklich geweſenen DRenfchen — eines Predigers — 
eines pibgtich verſtorbenen u. ſ. f. Dann ſolgen Segens⸗ 
woͤnſche und Entlaſſungen an die Leichenbegleitung; und 
uuletzt ein doppelter Anbang, deren erfler eine Auswahl 
von Terten zu Leihenreden, und der andren Delchrungen 
- für Prediger über das Paftoralzechtliche und Aluge 
bey Beerdigungen enthält. "Am ganzen genommen fft diefe 
‚Sammlung nicht übel gerathen, und kann den Predigern 
- Aa jener Gegend, wo der Verfaſſer lebt, und an Orten, wo 
tdergleichen Anreden und Gebete bey Beerdigungen noch Abli 
Rind, als ein gutes Hälfemteret anempfohlen werden. Als ein 
foiches will der Verfaſſer auch fein Buch nad den Aeuſſerun⸗ 
gen der Vorrede nur betrachtet wiſſen. Er verlange nicht 
eine ſelaviſche Ableſung dieſer Formulare, ſondern jeder foß - 
erſt unterſuchen, ob fle auf alle Faͤlle und Perſonen paffen, - 
und darnach weglaſſen, oder abäudern und zuſetzen. Dieß 
iſt ſehr vernuͤnftig und beſcheiden; obwohl manchem Prediger, 
der nicht ſelbſt denken kann oder mag, mit dieſer Erinnerung 


uicht ſehr gedient ſeyn wird. Auch das billigen wir, was der 


Verfaſſer daſelbſt daruͤber ſagt, daB er mehrere Gebete im 
freyen Rbyemen abgefaßt Habe. Er glaube nämlich, daß 
Wedurdy nicht aflein ſtaͤrkere Eindruͤcke uud mehrere Beyer 
Ubcchkeit befördert, fondern auch die richtige Deflamarion er⸗ 

leichtert werde: Indem nur wenige Drebiger die Gabe befäßen, 
in Reimen abgefaßte Anreden und Gebete gut zu Deklamiren. 

Er wuͤnſcht daher, daß die Reime aus liturgiſchen Formula⸗ 


- ren ganz verbannt bleſben möchten. Receenſent findet dieſen 


Wunfh gegruͤndet; ja nach feiner Einfiche paßt uͤberhaupt 
eine gute flieſſende and verſtaͤndliche Proſe zu ſolchen Auſſaͤtz en 
anp beſten, und. nur in wenigen gilen ( wohin alenſan 
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a der Renſchhei in biogtaphiſchen Schilberun. 
"gen edler Menfchen. Herausgegeben von. 8.8. 
MPalm, Verfaffer des Vorfsfalehders; und de 


. + Äntereffanten - Scenen. aus der: Geſchichte der 


NMenſobeit. Leipzig, ben: Sommier. 1798: 
' XVIN and‘ 387 Eeien 8 18 4 8. 


| Martörie Lebens. and Reil belchreldungen kommen Aminen 


debtreicher zum Vorſchein, und die Bamit ſich beſaſſenden 
chrifrfielter legen in ihre Vorreden gemeiniglich den Wunſch 


dieder, das Heer ſchlechter Romane dadurch verdrängen zu 


helfen, Wis jegt aber hat es ihren noch gar nicht gegluͤckt; 


denn felder der Nomarienfhtwall nimmt eher zu als ab⸗ uud 


Ihr Inhalt wirb immer giftiger. Beydes ſeht natuͤrlich; 
weit der Leſepoͤbel feiner Unſi ttlichkeit will geſchmelchelt ha⸗ 


“ben, und doch lieber in der. bunten Region des Abenthener⸗ 


Yichen umherſchwaͤrme, als durch laͤngweilige Epitomatoren 
Bas wirklich Geſchehene oder Nachahmungswuͤrdigere ſich vor⸗ 


prebigen läßt, Niemand föllte daher an dergleichen. Auszuͤge 


& wagen, ohne die bringendern Veduͤrfniſſe ſeiner Zeitge⸗ 


noſſen, Itgend einen Zweck von Wichtigkelt, und vor allen 
Dingen irgend eine beitimmte Claſſe von Leſern unvere 
ruͤckt im Auge zu behalten. Selbſt wenn er hierin ‚feiner 
Bache gewiß ift, mie viel bleibt ihm noch in Hinſicht auf Ton, 


Einfleldung und Vortrag zu feiften übrig, eh es ihm gluͤcken 
wird ein Buch zu liefern, das den meiſt aufs Lnerwartete 


" ausgebenten Eefebaufen anzuziehen, und auch denfchon gedile 


drien Theil ferzuholten vermag. Vielleicht find feit zehn 


Jahren Leine drey deraleichen erfählenen ; alle die übrigen bins 
gegen ein auf Gerathewohl unternommehes , trotz verſproche⸗ 
ner Kuͤrze weitſchweifiges, ohne Geiſt, geben und Beſtimmt⸗ 
beit zuſammengerefftes Gemengſel der ungleſcharxtigſten 






unbranchbarfim Wesenfände, «die ſtatt verulmfeigrr Leſerer 
ben. Weg zu bahnen, nur noch mehr von ihr abfäyredden. —, 
Herrn P. Abſicht kann die edelſte von der Welt geweſen ſeyn; 
die Merge feiner Compilationen indeß bewelßt, daß auch er 
Sie Sache fi vie! zu leicht vorſtellt; und die Ausführung ders 
ſeiben, daß er fich keinesweges Zeit nimmt, dtmag auf lange, 
blu. mögliches ‚zu ‚Stande zu: bringen. Selten ganng nicht, 
dieſer fein neueſter Verſuch die Quellen am, woraus ſeine 
Zeder fchönfte. Hieran läge nicht viel; waͤre die Darſtelung 
ſelbſt fo lehtreich und uuterhaltend, daß ſolche yintimfidr des 
Anciors Zutrauen einfloͤßte. Weil aber auch das ganze, 
Butch gar keine Marginalien, oder andre Merkzeichen, ja nicht 
einmal eine Inhaltsanzeige hat: fo muß Rec. es ſich gefallen 
laſſen, ben ganzen Kram abermals durchzulauſen, um den 
Leſern unſrer Blaͤtter doch wenigſtens ſagen zu Ehnnen, mas. 
für. Muſter für die Menſchheit darin zu. ſuchen find, Aus 
Mangel au Raum: wird er ich mit der bloßen Momentlatur 
beunägen, ‚und zwey oder drey Bemerkungen mögen zum 
—* dienen, daß deren ungleich mehrere waͤren zu. machen 
geweſen. — 


Franz Ludwig Fuͤrſt⸗ Biſchof von Bamberg und Witze 
burg. Johanna Gray: auf eine kurze Zeit Königinn von Eng⸗ 
land. John Howard: der durch ſeine Beobachtungen uͤbet 
Gefaͤngnig⸗ Polizey und.deren Verbeſſerung mit Recht ber . 
rũhmte Menſchenfreund. ZJuliang Frauziska von Buchwolds _ 
Oberhoſneiſterinn am Gothaiſchen Hofe; durch. des Ceadlutot 
von. Deiberg und Herrn Gotters Dentiäriiten hinreichend 
‚bekannt. Beyder Arbeit liege bier zum Grunde; ader chen 
nicht ſchicklich Hinter. einander aufgeſtellt. Sie in einander 
verfchmelzt. zu ſehen, wäre dem Lefer angenehmer; unbaud 
gar nicht unthuulich, weil beydes ein Daar Lobſchriſten ſind. 
Jul. Melch. Strube: als Churbraunſchw. geb. Juſtizrath 
amd geh, Secretair im. 5 3ten Lebensjahre 1771 geſtorben, 
Einer der umſtaͤndlichſten, wenigſtens weitlaͤuftigſten Aufı 
ſatze z· mo es aber auch Perioden zu verdauen giebt, wie fol⸗ 
gende: Wie ich ſchon oden beruͤhrte, daß die hluͤhruden Um- 
aflände. des Vaters, (der Mann: war Vicekapnzler) deſſen 
wgange Lage, der Vorzug der. Kinder. von Wären, die in 
koͤnigl. Dienſten ſtehen, var andern, wenn guch verdionſt vol⸗ 
"lern Kinderg anderer Eitern. doß biefrs und mehretes nicht 
auf ihn mirfie, vnd ihn nicht ver leitete, unter den inweal 
r,.\ Mr 3 gewiſſen 


— — 


ieſci⸗ te des Herzens, die vorige Geradheit feines Cha⸗ 
oraftters, ohne die mindeſte Anmaaßung noch immer die naͤm⸗ 


. Beilides und nebenher auch Themiſtokles; weiſt, 
man denken kann, nach dem Plutarch; der ums freylich eine 


Ye — Herzog Ludewig von Orleans: Großvater des. Di 
m 


dier nur letztere. Merellet mehr als einmal. ſtatt Morel⸗ 
let falſch aedeuckt. | 


agewiſſen Rveſichten leichtere Pfabe zu betreten, mb das 
Muͤhelige unverſucht zu laſſen: fo wär es nicht weniger zu be⸗ 
| „wundern, wie berfelbe Maun fo vie! Stärke des Geiſtes 


x 


beſaß, ertanugtenn großen Vermoͤgen noch unverändert 


Nechtſchafſenheit, und aus einem vortrefflichen Herzen 
ein ſo verſchraͤnkter Periodeübau wohl dazu beytragen wird, 


uns Romane aus der Hand zu winden? und überhaupt, cd 
shne lebhaftere Darfielung an Erreichung dieſes Zwecks nur 
‚wa denken ſey. Hoͤchſtwahrſcheinlich wird obige. Stelie nicht 
eilumal corrett abgedruckt werden foͤnnen; fo ſehr auch Rec. 


fich's empfehlen ſeyn ließ, Alles mit diplomatiſcher Genauig⸗ 
keit, und ſo leſerlich als es ihm moͤglich war niederzuſchreiben. — 


Menge ſchaͤtzbarer Anrkdoten aufbehatten hat; keinesweges 
aber: die Kunſt, dem Ganzen angenehme Form zu ge⸗ 


ichts, ben feine eigenen Mitſchuldigen unlaͤngſt bafüt. ber 
ſtraften, die Loſung zue Revolution gegeben zu haben. Sein 
Botfahr war Seite froͤmmer und wohlshätiger. Neugierig 
indeß wäre doch Recenſent die großen Verbeſſerungen au er⸗ 
fahren, womit laut S. 2:5 dieſer Fuͤrſt in ber Natutkunde, 
dem Ackerdaue, den Kuͤnſten und Wiſſenſchaften ſich ſoll her⸗ 


votgethau haben. Vermuthlich befand im Origlnal des nicht 


gehannten franzoͤſtſchen Lobtedners ſich irgend eine minder an⸗ 


maaßliche Wendung, die der Verdeutſcher nur ya fluͤchtig uͤber⸗ 


geteagen bet: — Madame Geoffrin. Wer dieſe Frau 


kigentlich geweſen, wird dem Leſer gar nicht kund gethan. 


Daffr erhellet frentich aus dem Aufſabe, daß ſie reich, ger 
buldig, und ehrgeitzig genug war einem Bureau deeſprit vor⸗ 


zuſtehn, und alſo in Paris den Ton mit anzugeben. Ale 


dings hatte die Matrone ihre ſehr rähmlichen Seiten; wobey 
aber auch, wie von achter Weiblichkeit ſich erwarten ließ, ſo 
vlel Kleinlichkeit mit unterlief, daß es wotzl eben fo viel Otoff 
gu Spottreimen als zu Lobteden gab. Matuͤtlich erſcha len 


Turgort: der beruͤhmte Eneyklopaͤdiſt, Oetonomiſt, end» 
lich auch Binaimintter Branterige. Hlar giebt Herr. Pr 


? 


Die 


vilche 
J sifleflende Herablaſſung bewieß. “ Nun urthelle man, ob 


2 


ls zu druͤckende Armentaxe an deſſen Stelle: ſo haͤnte doch 


v 









Bir Sarhner 02 Yeniorzlol »Biteral- and Blogapälfgen 
von i794 namentlich abs Quelles feines Auflages an. . De 
Indeß die Verfaſſet derfelben. offenbar. eine franzdfifche Lehens 


beſchreibung Zurgort’s vor Augen. gehabt, Die fchon 1787, - 
ohne Neunung des Antars, unter dem angsklichen Dradsıse 


Londres in gr; 3. und zwey Theilchen erſchlen, gut gefchries 


ben if, und nor von bin Eondner Compfiatoren auf ihte 


Art angfifire worden; . fa hätte der deutſche Wearbeiter dech 


biulig nach diefem Originale ſich umſehen follen! Wlancher Wie 
Eu seifl märde ſodann Ihm ſelbſt nicht entwiſcht, und bie ſeiner 


leicht berichtiget worden ſeyn. Wie y B. fonnt 
ibm einfallen/ Corves durch Armenfieuer, und: bag wieder⸗ 


‚belt, m Äberfegen 7. Verſtanden bie brittiſchen Seribter den. 


Dinn des Wortes nicht, und ſetzten Ihre eigene, ſteylich mehr 


unſer Laudennann ans allen Nebenumſtaͤnden fehen koͤnnen, 
daß hier yon: Frohndienften des Volks zur Unterhaltung und 
Anlege der Herrſtraßen die Rede ſey. Allerdings giebt es 
dieſer ·Frohndienſte mancherled; ropramter auch ber aehoͤrt, 
anf dem Heerwege Das Literaturweſens dergleichen Berfiöße: 
bemertlich gu machen! Weiterhin ſtoͤßt man auf das Wort. 
Jarsnelles, Wer: framzänih genug weiß, um bier einen: 
Drnckfehlet zu wittern, wird zwat auch wiflen was —— 
bedeutet; wie aber ſoll der Troß von Leſern Mc heilen, der 
‚von diem nie etwas gehoͤrt hat, und jene in feinem Lexiko 
‚finden wird? Billig Hätte Herr P. in feinem: für's gemiſchte 
MPublikum berechneten Leſebuche dergleichen Ausdruͤcke wo nice, 
genau ektlaͤren, doch rüenigftins auf eine für Me verftängn 
liche Art unifchreiben ſollen, Da einmal auf Druckfebler die 
Rede füllt; was find die Podacken, deren Anbau Turget- 
ätr Linnoges eingeführt hat? Vermuthlich Fand im Engliſchen 
Pataröe’s , ‚Ratt: der Pommes de "terse dee Pranzofen.” 
. ®tatt eines Hertm Michadien ı den krin Dirafh kennt, muß 
überall .der-befannte Intendant und nachher Staatsroth de. 
% Michoditre achten werden. Wie wman ſieht, hat diefem 
el der Menſch 


— 
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J 


eit u. ſ. w. einer Drucſebleriitte beynah = 


even fo noͤthig, als eines Inholtsverjeichniſſes. Was ende 


a bie lobredneriſche Sinfeitigfett des Banzen Auffngks, "fo 


wie der. meiften Übrigen bettifft, wer maß leider hit bene - 


Een, wie 25 der aͤchten Aufklaͤrung damit ardlent iſt 7 in 
einem Leben Turgot's beſonders, deſſen ſchoöͤne Theorien fo ſel⸗ 


een ' anstühebar waren, und eier on kurze Finanzver - 


tal: 


u 
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— Bacr win es und Drihak (bon; weluner feinen Ohuge nie 
| lanton Schrmer. et ſt Ahre Kraͤſte und Nacgancklet re ht term 
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fo 'YRT gar. ‚nachmaligen · Dor wkrrung bangeträncht 
nen lernten... RXec. ilt weiter· —ſobrates nad) Cape. 


yaris: Beberi:deflelben, und WM. Wemndelaſohns Bhädori.— \ 
Pi: :Bamille Slenzios: bep-Piombierse ;- aus der Erzählung: 


das Graſen von Jreſſan 3. durch unfere Monersähriften nme 


die Wette fchom ‚in: Umlquf gebracht. — James Vellyä 


bein Dorkfkire ſich aufhaltender, von der Welt abgefonners: 


Zer alter eiſtlicher der hier als Bild einge wardigen Se. 
aufgefiefte wied , boöchſtwahrſcheinlich aber nur bee Firn. 
— irgend. einen Enaliſchen Wochenblautſchreibers ig· 


nsgau,, erſter Bichof zu Hamburg: wotan ſich erbauen 


ufgesichte,. längft. dramatiſirte Geſchichte bes edlen jungen . 


7 Barnes, der um felgen Bopen.an seiten, ſich auf die Galee 


ı Tochter. des 


mr gelang, ihren. Vater. don Klauen der. Revolutionstugen 


de malen. „ Job. - Aeincich Aaınbert: ber: beruͤhmte 


—8 I " 
* 2. ze 


3 


Nadgeloßne Ceheiften, bar Yingerken ' Beikend. 
Erſies Zweytes und Deitteg Heft. vee 
" deben’der Bürgerimn Nolland,. yon ihr felbfk ger 


ſchrieben. Erſte Hälfte 238 Seiten. Zwerte 


Hälfte 308 Selten. 179 
Dentfipriften-über die franzöftfche Mevofütion. Eli, 


Nachlß der Buͤrgerinn Kolland, Erſte Hälfte 


.a67 Seiten, 1797. Aug dem Franzoͤſiſchen uͤber⸗ 


BB ſetzt und mit Aımerkungen. begleitet, va. 5. 
HHubev. — SR 


a 






x 9 ———— en — Bediener: üzgerikn! 
. Und Akne uſchi vollender and Brit dlefe Anzeiger < 
det erſten Hefte diefro hbchſt antereſſacten Wer ks faft werfphret zu· 
stennen. Denn, werim beutſchen Publiknin, der —— 
gend mit den-: aroſſenWegebenheiten after. age bekannt; 
made; und’auf’die-Maußtperfendn Ins unetmehtichen ihm, © 
ſplels dei Blick hefted, har -miche mit! iumiaſter Wirhanfh a6; ı"“ | 
Schickſal diefer edien, aelflweilen , Heberisinärdigem Grau ben‘ 4 e 
duuert ‚den Detdengeift:der. ſie beſeeite angeſtannt, un dewer 
Bat ſolglich, nicht mit Begierde hren ——3 Dachfaf 
ſchon geleſen? — Selbſt noch in dem: Gefangniffe aus 8 
em fie, role. ein aetrhgliches Vorqefuͤhl ihr ſagte, das 
von den Torannen bebeitete Mutteruͤſt ‚befteigen han, [7 [0 
greifft die grohe Unglaͤcuiche din Abe rauin "wergännte Bam 
um die, Gefchichte: ihres nenn und drenßiglaͤhrigen unbeflecktr 
Lebens und ihres ſchuldioſen Herzens zu Ichreißen, und jew ! 
gleich, um vor dem unbeſtechlichen Nichterftuhl ber Nachtorh: 
iechenſchaft von ihrer: Dont uud Handlungsart abzulegen, - ““ 
die dei, Hiatige Mobespierre zum Vorwand nahm, dieſes trefflie >. 
e Weid ar merden: nnd eudlich um einzefne Züge der. orte: 
Gen Begebenheit nnd Die Charaktere mehrerer der vorzuͤgtich 
handelnhen Perſonen, mit: denen fie in vaher Verbindung‘ 
Kamd, darzuftelon. — Dep ber Mranuichfitihei und Rebe 
Baltigteit des Inhalts Diefas "Werks muß Nesenfent ſtich, dem 
Zwecke der. Attzeige gemäß ‚auf eine: allgemeine Ueberfit 
deſſelben beſchroͤnken. 
Die Boͤrgerinn Rolland war die Dochter rechtücher, 
nidt ſehr bemittelter alten: Abe Baer Philipon war vn 
Kupferſtecher zu. Paris. In dem Biene einer gäcktihin 
und gebilberen Dutıie mit- Sorgfalt erzogen, entwickelten FR 
iäre-narärkichen Anlagen fihon: früh, „nernbeglerdr und Liebe: 
zu den Wiſſenſchaften und Känften jeichnesen de unter feed’ 
Seſpielinner and bey ihren Lehrern‘ aus. “Die Gkijzerihren: 
Jahre als Klad und beranwachſendos Maͤdchen, enehäft eine 
MKethe interyffantor Füge, ſeiner Bemetkungen und bedcgr 
tender Winke für Pſychologen, Erzieher und Aeltern, — lau⸗ 
nigter Anecdoten und —S der — —— 
den Hauſe befreundeter Perſonen. Haͤuslich und ri 

zogen entwickelten dh unter. der Sand ihrer —2 

Ne’ Tugenden ja den Kerzen ;des. Jungen’ —— 

Ihe Höher ſrebender, wit einer lerhaften —E—,— 

‚nt er vorher in dem ſarrgange en En \ 
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0 u Bereiche, | Bu 


ehe ats Ydaiäk waren io —E ußen den 
j 2 Vor zuͤglchſten englifchen Hiſtoridern und Phueſephen, wat bes 
ſenders Plutarch ihre. Hauptlectuͤre. Ihr Herz dur eine 


— Pia Phantafie geltimmt, fan —— * ‚einer. ſaſt 
sa Schwdemered ſetaͤt. Klo⸗ 


Religio ftilte 
R E35 mer ihr. hoͤchſter Wunſch; ihre — brachten 


dieſem gemäß; im zwoͤlſten Sabre in dus Kloſter 


= Det Dames de la ‚Congregauons wo’ fie aber. nur ein 


be blieb. Dias usizenhe ; Gemaͤlde ihres friedlichen und. 
ichen, Lebens ja diefens Kloſter, wo die Erjiehung. ver⸗ 

“ wände, gettiehen ward, verſoͤhnt auf einige Augenblicke wit 
"per In-Beantreich, den juagen Maͤdchen ‚oft zenug verderblich 
ordenen allgemeinn Sicie der Kiofteverjiehung. le 
8 Hier ihre ‚bene sn a Deſchaͤfftigungen fort; man⸗ 
We religfdfe, Schon d veywohnte und · die fe noch jebt 
"mis eimr Art von ſchw lan Ent zuͤcken beſchreibt, mach» 


ten tiefen, Eindruck a das junge gefühtesdie Der. Von 


‚biefee Zeit an, Hlieh. site begluͤckende, von aller durch die 
Möttefiähle‘ bei. ſraͤtern Joahre zerſtoͤhrte Taͤuſchung eine⸗ 
‚Iren Kindsengepränges und cite Glaubens geläuterte, relle 

fe. Stimmung: zuruͤck⸗ Auch ertwickelte, ſich biet das 


ne Gefuͤbl ber —* —— — durch enge Ber · 
—— mit gleichgeftimmten Seelen, weiche für das ganze 


Sehen dauert. — Indem Haufe ihrer Großmutter und Aeitern, 
wu welchen ſie zuruͤck kehrte, behielt ſie anfaͤnglich, durch Lectuͤre 
—** — Schriften genaͤhrt, eine Vorliebe zum Kiefterieben ; 
Anh. ward dieſe Schwaͤrnerey durch die-Enitue der Wiſſen⸗ 
Tesaften und darch ben Umgang mit edlen Menfchen, bald 
Wieden vergeffen. Zu den treuherzigen Sheändeiffen von 
ih felh gehören , in. dieſe Periode, des -reifenden Maͤdchen⸗ 
alters, alnige nalve Erzählungen, von midt ungewoͤhnlichen 
Phaͤnomanen der erwachenden Natur des Weibes; den die gut⸗ 
wächige Buͤgerin aber Ihren Beichtoater: nicht zuverheimtichen 
wepte; und die Schilderung ihren veigenden. Aeuffern,. (von 
- weile wir fein wohlgersoffenes Blid unter dert in Paris er⸗ 
Mienenen Kupferſtichen haben.) — Bey den Studium der 
verſchledenen Regierungeſoſtemen, gewann fe Vorliebe zur 
seruhlicaniihen Verfaſſang, und beivunderte mic Enthuſtas⸗ 
mus die aus ihnen bervorgehenden. Talente, Tugenden und 
Belderussten, :&0 geſtimmt und geblidet-,. machte der erſte 
Anblick des nur ſchwache Augen blendenden leeren Prunks am 
Gerſalller Hofe keinen ſonderlichen Eindruch.auf fie: die Ota⸗ 
mn, des Gortens von Verſailles machten ihr mehr N Bene 





‘ 
. 


wie die Denſchen Im Salohe: fie ſeufzte, nu the Aehen eine 


„Reh, wo fie die ſAabne Kunſt dewundert Härte, done Mrd“ 


den Andlick der Defgoriemug zu teiden.— ie tn. Fade’ 


22771 der. Hof mit den Parlamentern zetſtel, woünfhie fle; 
.. .ben lebtern. alles Del, ‚udd die im kuͤhnſten Bppi verſchten 
‚und den ſtaͤrkſien Wahrdetren mihaitenpin Remontr ancto ger 
frelen ihr am beſten. — Die Berlihte von dieſet Lebe igpo⸗ 
riode, von der Ausbildung ‘den Geiſtes ind hes Herzens, 

Yon der Immer weitern Entolcktinng bes zur Fefligkeit talfen⸗ 
. ben Charaqkters unſerer nuumehr chtgehntährigen Heldiun Mine; 


Die Intereffanteften in diefer Nıntobisgraphir. ber fie geſtate⸗ 


ten keinen Auczug. Man maß fie, ſo wie bie Schilderungen 


Abrer mannichfaltigen nenen Wetduntfhafteh, intereflanten 
" amillenfgenen-, Heinen Bellen in die romantlihen Brgenem! 
von Paris; ihrer Blartirnteanthät und endiih dei Weite. - 


bungen aam ibre Hand (oder wie Die Idunfgre —— —* 
r 


nenuntzdes Aufſtandes fi Maſſe ihrer Br 
Verhandlungen daruber mie ihren Aeltern, = ganz und- 
Im Iufammenbange leſen. — Mach dem Tode, Ihrer use: 
‚ger, Über deren Vetluſt ſi ihr Herz wit der innigſten Zaͤc⸗ 
lichkeu ergießt, und wo der Gram darüber fe ſelbſt dam Grahe 


nahe drachte, theitte fie khrs Zelt zwiſchen den Beſorgungen dis 
Hausſtandes ihres Waters und den Wiſſenſchaften. Rouflcay, 
Der ihr das ſchͤne Blid des hänziühen Lebens zeigte, und le 


bie Pflichten des Welßes und der: Mutter lehrte, ward num: 


. ihr Lieblingsauctor, fo wie Plutarch es vordem gumefen wagır 


Sin den Aeuſſerungen Ihrer Brunbfäheräber die Ehe, Aupek 


fi, Im Anfange des Yen Abkhuitte,; ein Geftaͤnbniß dro 


Auntheils weichen fie an den Arbeiten ihres nachherigen Wan⸗ 


- nes als Miniſter nahm, und der Ahr von den erbltterten Feinden 
Diefes edlen Paares Im Gonvent, fo ſehr zur Laſt gelegt 


ward, — — Im Jahre 1773 machte ſieidurch ihre vormo⸗ 


‚Use Kloſterfreundinn Sophie, Die Bekanntſchaft von Roland 
de In Pistiore; An Jahren war er ſeht verfihieden non: . 
ShEs gewann aber ihre Zuneigung, durch ſein ehifaches ernled 
Betragen, durch feinen geblideten Geiſt und burch den Aus⸗ 


bruck elnes edlen wohlwollenden Herzens in ſeinem Aeuſſern. 


Ex ward ihr Freund; uber erſt mach fünf Jahten, die ss. 
‚ gesbtenthells in den Provinzen. und fun Italien zubrachte, 
fierte ex järttihe Seffnnungen , die Re nicht unheantworteß 


Bes. — Zhe, feit dem Tode der Mutter, ausſcweifend 


geworbdener Bater, war Ihrer Verblatung len) mn. 


GSeſchichte. aʒ3 


| 
And. bie: 


‘ . " ' % \ . 
’ r { f j 
’ x * 
‘ 3 [1 R . . R Fi u u 
" * “ ” ur f » W J Bu > \ 
154 Eeſchichhte. 
® I) / } 8 5. un _ \ 


gegen „und fehre ‚untngrätifhe Nupkftung ; nächtate Were. 
 einlaa: Zeit ich wieder in ein Kioſtet ju begeben. — Wald’ 
darauf ward fie Rokands gluͤckliche Gattinn und die emfiger . 
Gehaͤlfinn, feiner Arbeiten ais Auffeher des Handelt und der. - 
 Mamufacturen zu Amiens und nachher zu Lvon, feinem Ge⸗ 
bhburtsorte, wo er im Jahre 174 angeſteljt ward. Sie machte 
mit ihrem Gatten in diefer Zwiſchenzeit verfchledene Meifen,. 
nad England und in bie Gchweis; wovon fie aber nur kurg - 


undeim Allgemeinen fpricht, Mit Levarers.deilch Bekannde 


ſwale He in Zaͤrich machte , hlieb fle bis kutz vor Ihrem Tode 
im Brie ſwechſel, — fand gewiß wuͤrde fie wenn ſie dien 
jesiae: Deriode der Franzönicen Ditestorlal Dieraryr über dk: | 
groläctiche Schweiz erlebt hätte, in dieſes edlen. Maemes 
Zoruf ‚au ‚Newbell, eingeſtimmt haben, ohne zu dem ſchim⸗ 


Ffenden Ton, inoein dfiles. @ähreiben abaefagt ii, zu vir- 


then: —AIm Anfänge ber "Revolution ward Rolland. 

zum. Mitgfiede der erften Muniefpalität von Lyon, und dann 

am: Deoputlisgn ber Stadt hey der eanftithirenden Verfamms 
14 gewählt; —r_ Hiey enbigt die Boͤrgerinn Rolland 


" 7* vv. 


Ans damalige. Elend Ihrrs, Vaterländes uinter deſſen Tem· 


mern fie hien Tab Au Anden, vnraäsfab, 


Es folge: uun ‚noch eine Reihe freundfähaftithe Briefe 
- den. nachhetigen. Herauggeber ihres. iitergriſchen Madktaffee,; 
wonden Slabren. 1782. biS 1791. Der Fnhalt derfeiben iR, 
an fich (eb aicht dedeutend; er gewinnt aber Antereffe, dur h 
e Hand welche fe ſchtlebz, zeigt noch manchen Zug ihres lie⸗ 

beuamwürdigen Charakters, und ‚in den feten Briefen, eine. 
dbewundrungswuͤrdige Energie des Patrloriemus, 


u Ihre. Denkſchriften hber die fransäfifche-Xenolun | 
Han. km. aten Hefte diefer Verdeutſchung, heben whlt:einen | 
Erzählung ibror Verhaftung an. Die erbltterten Seine 
ihres Mannes, waren durch feine Abdankung vom Büiniiieeie 
vicht befänftiget. Weit dem Blute der edlen Bieonditenwee | 
game au das feintge fichen frheü. Die Weranariien | 
ſrl⸗ das Verdammungsurthejl Über ihn, waͤhrend er: fich | 
demuͤhete, ſeins rodliche Stadisverwalfung, durch Derlegumg , | 
dar Aehuungen, in ein helles Licht. zu ſehen, -Diefe nourden . 
im Konvent nicht, einmal augeſehen, und die amt zrfleh. Med | 
sam Convent über. die Ein ‚und Apanaig ontacipregnie- BEN J 


ee. ass 


treffen. Et enttom aber - 
i5 einen’ Einen, wie ⸗ 
ent, Iu feiner Bertäng 
„wagt iten Robespleirdes man 





nn, bemä fein die Kerker der 


‚begleitete ſie Jeden Augenblick; aber erſchuͤtterte pen’Keieden 
lbres Herjens und die Feſtioteit dieſet flaıfen Seele,nnt dannz 


wenn ſie an das unger!fle Swcdickſal Ihres Gatten und ihrer 





os 





zuruͤckgelahnen Tochter Eudora dachie. Dieſe wurd wen’ 


ihren Freunden in das Hans des edlen Creuz& ig Tonchg '- 


“gebracht und er Erjirhung. feiner Bram anvertrauet. — 
(ie AR die Erbin der: Tugenden und Llebensroßcdigkeit Ihtet . 
Mutter: Rec. machte vor zweh Jähren-In Paris die perfons 
che Betanntſdaft diefes iritereffanten Geſchoͤpfec). = Die 
Briefe der Hürgerinn Rolland an den Tomvent‘, an den 
. "Zuftigmietet (Gohier ) und an, den Minifter der Inner 
Angelegenheiten (Gatat) blieben, fofe. ſtoͤs etwanten ließ, 
Sahne Wirkung; aͤuch ettſchloß fie Ach, blotßz auf das. Zuteden 
Se Ihrer. Freunde, du der Erniedtfaung, an. diefe ihre und Ihreg 
2.78. 69 at, erzählten Geichichte Ihred Lebens ju Paris 
‘den erſten Nevelutiongjahren, finder man bebentende Nhas 
‚rakterfhilderunaen elugelner Revdlutionsmänner, a6 Beiffot,' 
Robespierre, Dumouriez, Dantön'u, a, ım. fo wie duch 
"mehrere einzelne Dacftedrigen von Vorfäften im Fahte 1798 _ 
:’ pefonbers Im Dezug auf Rollands; zueymäl geführtes ink 
ferium und auch feine Abdanenna.: Am Saluße dies Abe 
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2" Gohniteres ſolgen tioß.rliflae Kuflhläffe über bie: Cännibaiifchen 


Meielepen vom ' September, bie dem zufammenbängendeh 
Mordplan der damafigen Gewolthaber, woran wohl niemand 
ſe weifelte, aufs neue beweifen . an je 


eige Reihe‘ von-Cparakterfgilersungen, weiche dur che· bie 


Mannes geſchworne Feinde zu ſchteiben. — da der, von 


"Witte ‘der sr, Polte alis und Anel doren ‚ru \ 


\ 
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Der dieſer trefliaen Erou din derpelles —X PEN EN 
wenu gleich hey mehrern diefer Gemälde sie Hand der 2* 
Aiſchen Freundſchaft die den Il fuͤhrte, nicht un verteu⸗ 
nen IB: Bugats Potion, Pache, Guadet, Gerfonne, 
.Vergnikux, Grangeneore, Barbatoux, Louvet, Aafowsky. 
"Robert, : Champfört,, Carra, Borat Cubieres merden in dies 
ſem Abſchnitt geſchlldert, und Anechoten-yon Geſangenen, und 
Verurthe ilten und von einigen der Blulmenſchen. bie Frank⸗ 
reich verberrten,. wiegreheiine Zulekt ein, Brief der B. 
RX. an Robespherrös feibite, vo Würde der reinften Unſchuld, 
‚voll Ausirad mweibtiher Ergehung In, ihe Scidfal; aber 
“frenlich, nicht. geeignet dieſen kalten, nach Blut —* 
Moͤrder zn noͤhen. Auch aͤnderte Re ihren Eutſchlug, den | 


| "Bett. an den Tyrannen atzuſenden. 


Die Uherfegung dleſes Werts itß artethen, wiem man es 


. on einem Subee ermarten kaun. Seine Aumerküngen 


sgutbalten, theils einige —8 Erläuterungen; tbeils end 
„widelnde Deruertuegei, Aber Bd Sparatın der D, Roland, 
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ara, tee | ie: Vavra, hilleriſhe Sad | 
.  Hichten von den Ceremonien, welche vor. der legten 
. Krankheit und dem Tode eined Papftes bis zur 
Wahl und Krönung eines neuen vorgeben: Bey 
Gelegenheit der Krankheit Pius VI. des jeßigen 
(und vielleicht letzten) Papſtes. Aus dem tar 

Hänifcien mit Anmerkungen, vom Ueberfiger. 


U Hong, bey Eupprian. 1798. 8: 85 Dog 


— 


ve 


| Tas erſte, we⸗ ein vibſtlicher — zu tun vfleat. wenn 


er wahrnimmt, daß der Pabſt dem Tode ſich nähert, iſt wahl 
Sieg, daß er feln Gold und itber und feine Koftbarkeiten auf 


die Selte (haft, damit weder Die Kirche noch die Armen 
and noch tweniger die apoſtoliſche Kammer etwas erben kön 


net Das Inventarinum iſt — nicht ſchwer; und 
ber Lerdigel KTammerling bat «6 bald in Stande De gebracht Ä 


Y 
1 

—— N 
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weil er achte. qeb⸗ ‚- Inventhen finter | Die, yalıın 


Irmen würden durch den-Corpwraifio ber Ochronkpergarde . 
weßggejagt werden, : wenn fie dreift ſich naͤhern woten. 


Am demerfenewerthften find die Leibarzte von deren 


Wittigtet uns noch neueriſch Narr Gaetano Mari’ ween 


dicke Baͤnde geſchrieben hat. Maͤn weiß , wie bedeutent ns 
| nellt 


Hert Salicetti: bey dem Tode des unſterbliden Ban 


gemadt dar. Beine Pflicht if, auf Die annähernpe. LT 
bes Pabſtes Achtung zu geben, den Sarbinälen es anzuzeigen, 
dem Pabſte die Todesgefahr durch den Cardiaal Groß P ni 
tentlatius ankſmdinen zu laffen, und ion.gu Altten, daß ie 
"die leuten Augenblicke ſeines Lebens zum Befen der Kitche 


anwende, die Sachen ausfertige, pder auch die Im A ze 


Baltenen Eardinäte bekannt mache, 


1 D5 er Belt Habe, feine Anverwandte den Eardinälen je 
emmpfeblen, oder ein gewiſſes Subject vorzufhlagen; if eine >, 
:Außerft ungetwifle ‚und meiftens vertebliche Sache. Barker... 


Dobft den Iepten Odem auegehoucht, fo-zuft ihn “Des Carti· 


naltänmerling bey feinem Tauf. und: echtsnamen dreye 


‚mal mit lauter Stimme zu, und wenn er ihın, wie es natüge 


kich iR, keine Antwort giebt: fo (äßt et durch einen apcofiae 
diſchen Protonstarius Über den Ton des Pabſtes ein Nota⸗ 


x!atsiuſtrument auſſehen. Slerauf lieſt men Die Meſſe fae 


bie Todten und betet die gewoͤhnlichen Sehe — : , - 


oe 
. u [Y . 
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> Der Careinelt amme itlag behält ſein Amt fo get 


Ebt, iR das Haupt und dirinirt alles das, was dir paͤbſcliche 


Schaplammer angeht, fteBt bey erledigte Stuhle den Da. 
vor, richtet in Straßen und. Bröcenfachen fiber die Stra⸗ 


Beumeißer , unterfucht fie-und andere Gedäupe, täße Ach von: 


Der Ochwelzergarde bedienen, Münzen wit feinem Wappıg 


zeägen, und das Conelaue einrichten und erbauen. Bu 
AIſt die Todtenmeſſe geſchehen: fo ent enen fich der Gar» 


dinalkaͤmmetli 


etling und die Äbrigen Cardindle Die päbftlichen, 
Nepoten verlafen den, Pallaſt; die Kammerbedienten weaſche⸗ 


—* 


.. „ben todten Leichnam mit gewuͤrzten Weinen, balfamiren: ihn . 


und bringen ihn in ein anderes Zimmer wenn es, wie be 
Dangonent der Fal war, anders angeht. Der, Kltmer. 


Eng nimmt vom gewöhnlichen pähftlichen Wohnzimmer Dep, 


Ur wag im Vatlcan oder a Monte Gävallo gewohnt haben, 


’ 


exiſtirt, 


os 


“ 


* 
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- 
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ar,’ vn Beheht ſehen Mir seine Bildnkting rc werr 


Adrben⸗n Pabdſtes muß ihm in‘ Örgenwarr drever Cardinole 
J auogehandigtawerden, wit welchen bishet die papſtlichenre⸗ 


> +%..gfen verfiegelt worden fino.: In dor erſten Caugregation der 
Cardinaͤle muß er in Stuͤcken gerichlagen „und die. zeſbrochenen 
Stuͤcke muͤſſen durch die Cetemonienmeiſter jebem Carditzale 


vergewiſen werden, 


- . 


57 gyeg Vieetamler und der Prodakariis’(ndek tele, es tich⸗ 
Niger ausgedruckt wird) ‚der Datarius und die Seeretarien, 


welche die andern Sigille des verſtotbenen Pabſtes haben, 


"nn: dieſes Amt übertragen If, und Werten daher in der 


wer . 


> benerat Congregation . Sigilli toreti- genahne. Auch zu 
Formirung des. Inventasti alles "deflen‘, was fich vote 
findet; wird ein beſonderer Chericus Camerae verotduet, 


7 


7 dem man hiczu den Befehl giebt. 
Die Rota’ Romana „ats der aherfle Gerlchtehoſ und die 
5, Datatia werden als geſchloſfen angeſrhhen. Dle-Lardinals 


J Tongregationen hoͤren auf. "Nur det Karbinat-Viesrius und 


7 Kardinal Phnitentlarius, Sehen‘ als geiſtiiche Aemter fort. 


Auf den Eardinalkaͤmmerling wird nache der· letzigen · Lane der 


.. Dinge weniger geachtet. Wäre es noch im aiten Gangen ſo 


Rande es Ihm zu, Brefehl zu geben, daß die gretze Todten⸗ 


iede auf dem Capftpilo Heihuer warde. | 
aFrechlich hat der Wardinattämmerling auch ben Swhuͤſſel 


>: Man Stptinifchen Schatze Auf Der Eugelshurg. 95 aber mit 
der Schatz puſammt den Schluͤſſel uerigren. gegangen iſt, das, 


Sg fen 


far mochten wir mobl keine Buͤrgſchaft leiffen: Genug wenn 
ae alles gethan Bat, war. bishet ſeine Pflicht war und was 
er im Pallaſte thun mußte: ſo laͤßt er has Abſterben des Pat 


ſtes den Lardinäien;, und. dem Bmiſchen Genere anfagen, 


yerſchert ſich der Otadtrhore, der Engelsburg, der wich⸗ 
Igaen Plaße IN Kom/ mn 
. Jeres gefhehen koͤnne, and db ihm nicht iu Peſetzung dei 


und drdnei das Begrübniß an. OB 


Zr rt. 


N . 


ere die Frauzoſen zuvorfounmen, das wird wohl noch ſtreh 
Htoch wenlger wird vies bon dem peächtioen Wegen 
fagen ſeyn, In welchem drr Cardinalkaͤmmetung, von deub 


"7, Yanptmann der pähfkitkren Leibwoche, und efizim Thett der 


. 
‘ 


Gc weigergarde umgeben, ‚ausfähst, wähsenk welches 33 
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“mit, Wo nn, Ey 
| ber. Frepbeifäbaun den Römern ſo viel werth wäre, als jene 
Glo e! * a R ‚ae . \ 5 . u 


Es iR aber ein großer Unterſchied zwiſchen Serigroßen 


Trauerglocka sauf dem ‚Capitol, und zwiſchen der filßernen 
"Side auf demſelben. Wird jene geläutet: . fo antmortem 
‚alle ‚andere Wieden darauf, auf Befehl des Cardinal Viearit. 


» . "Der: Enpitän be Capotori marſchirt ‚hierauf gleich mit bew 


— 


A 


VLdtet enmer ſolden Begleitung non Sahwe hern und ans 


8 


waffneter Mannſchaft vom Capitolio aus (wenn er andere 
nicht von den Srangofen verfbeucht wird), und wenn er alla 
Regola nach der‘.@ 

er die Fahne jener Gegend, läßt die Trommel rühren, und er⸗ 


 Affnet die Kerket in geringern Fällen ;' die ſchweren Verbrecher 


. 


._> 


aber werden anf die Engelsburg gebracht, noch ehe der Pabſt 
N 
‚dern Sarden wird’ der Cardinalkaͤmmerling wicht weiter als in 
feine Wohnung begleitet, wo die Garde beſtaͤndigen Poſten 
‚hät, und den Eardinaf begleftet, Jo oft er ausgeht. Er ermahnt 
auch den Senat, die Nube und Sicherheit der Stadt, wähe 
Jen. Der Senar läßt auch durch die Stadthauptleute von 
eder Famtlie "einen Maͤnn ſtellen, welche fotann in Com⸗ 
pagnjen gethelit werden, und patroullliren. Was aber dieß 
tür Leute find‘, das haben ſchon Beyſplele genug bewie⸗ 
‚mie, welchen der Fall des Duphot nur zu viefe Analogie 


R Ar de 5. 


ei FE EEE “tr, l. gun: 2, Dt . 
Sdehtrbt der Pabſt noch des Morgens : ‚fo merfammiee:der 
Cardinalkaͤmwerling die. Cardindle noch ‚Abends; -ficht- er - 


Abends: fo verfammlet er fle des andern Morgens, ynd 


haͤtt mit denſelben im Pallaſt des Papſtes die erſte Hauptoer⸗ 
ſammlung, um die vothigen Anſtalten zu treffen, wenn 26 


die Republik und die Franken erlauben. 


In dieſer Verſammtung det Cardiridle werden der Gentral 


ber Kirche „. der Gtarthalter zu Rom, ber Karteilan 


der Engelsburg undandere Beamte In ihren Aemtern beftätigt. ' 


Auch ſchickt man den Legaten, Gouverneurs und: Comman⸗ 
danten Berhaltungsbefehle zu. Auch nad) dem alten- Buße 
in üttfellen, darf man nicht denken, daß der Cardinalkaͤm⸗ 

RAD, B.XLII.B.i- St, ls Zeft, 8 ER BU e 


es di Pr te t rne Glocke auf dem Capitolio geläntet | 
* a N Blfe Glocke hingekommen? Wenn nur 


gend kommt, die ſo heißt: ſo ergreifft 


Xend der Erledigung des Stuhls, Vi angelegen feyn zu lafe 


x 


6. BGeſchichte. 

merling ju viele Gewalt haͤtte. Er mußte da feine Gewait 
mit dem Sardlnal» Bäche, dem Cardinal⸗Prieſter and dem 
Carpinni» Diaconus theilen, und alles blieb nur fo fange; BR 
ein neuer Pabſt gewählt war, weicher erſt alebann vie wahle 
Gewalt in Behb nahm. Ä | u 


Tonriere gehen nun aus, uin die Earbindie zum Cone ' 
elave zu berufen; worüber fi aber vor der Hand ſchlechter⸗ 
dings noch nichts ſagen laͤßt. Wie ber. entſeelte Körper au⸗ 
gekleidet und wie und wo er ausgeſetzt werde, Daran Ken 
run nicht ſehr viel. Man bringe Ihn in die Drepeinigk.itde 
Capelle, wo er dien Tage lang dem Volte ausgefeht ivich, 
das. durch das eiferne Bitter ihm die Fuͤhe kuͤßt. Hierauf 
fegt mon mir vielen Ceremonien die Leiche in ein Grab von dew 
übrigen Capellen der St. Peterskirche bey, und da muß fe 
ein aorzes Jahr bleiben. Bas hinfähre die Helfnung, eig. 
Heiliger zu werden, beroftten werde, das läßt ſich kt, fü 
mie die Umftände find, nicht leicht derechnen. 


. . . A 
"Die neuntaͤglgen Erequien fr dem verfiorbenen Dark. 
nehmen führen Anfans. Die Eardindle und alle vornehme Per⸗ 
fonen wohnen, alle Morgen der Seelenmeſſe bey, das he, für. 
Die Seele des Verſtorbenen Eapelle balsen, nennen, 
- Anı erften Tage lleſt man allein in der Peterskirche 2003 au 
den "andern, ſowohl in biefer als andern Pfarrkirches 
In Rom Hundert; ohme die, melde in den Kiöftern ‚gelefen- 
"werden, Am legten Tage bäft man eine Lobrede auf des 
Papſt, nad deren Endigung alle anmefende Cardi ie na 
das Leihengeräfte geben, es deraͤuchern, mit Welhwaſſer ber 
fatengen, und das Reguiescat in pace auftimmen, und mit 
Amen autwotten. nd 





Die apoftolifhe Kanımer muß auf das Leichenbeguuge 
wiß, die Exequien, und auf des Callrum doloris ı 50950 
sömilche Eice oder Paoll wenden, (Ein für einen Diſchof Ber 
traͤchtlicher Aufwand I Die auswärtigen Geſandten erfcheinen in 
dee Verſammlung, wäniden sum bevorfichenden Conclave 
Sid u etnpfehlen das Intereſſe Iprer Fuͤrſten dey künfe 


Die Sefandten und Fardindie bleiben bey den Yblen; | 
bedeckt; der Cardinal Decanus estheilt Die Antwort. _ 


en 
I tömifchen Herren vom haben Adel, Colouns, Orfint, Gal⸗ 
vlati nnd andere, und Die Co —* —* —* | 


Y, 


Geſchichte. 16: 


eich die Gelaudten von Bologna, Ferrata und Adern Gtäb- 


ten, wenn fie Gehoͤr haben, halten aus Gehoͤrſam Ihre Aus 
zede mit enehläßtem Gaupee and aufden Knieen. Die Cars 


binoͤle Haben in -ben Congregationen Manches zu beforgen, 


‘ f7 


Der Sekretoir verlieft in dem fogenannteh Kieidungskmmer 
Bes Bütktaniihen Pallaſtes die Conſtitutionen der Payſte von 


der Dopftwahl, die von ben Eardindien beſchworen werben 


zeräffen Man wählt die beyden Praͤlaten, wouon einer am 
Letzten Tage der € ‚ bie Lobrede auf den verfiorbenen 
Perit, dei andere die Ermahnungsrebe an die Cardinale nach 
de vor ihtem @ingange in das Conclaue 


‚Ber 
Halten muß. Man Seftimme die bey Cardimale zur Oberaufe 


Kir Über das Conciave 
.“., Ya: der zweyten Tongrenation in der Sakriſtey werden 
die Diener der Stade und des Kirchenflaard angenomme 


oder beeidigt, ober andere an ihre Stelle ernannt. Ja de 


Dritten, ebenfalis in der Sacriftey, wählt man den Beicht⸗ 
water des Conclave; in der vierten, fünften und fechflen werden 
zwey Aerzte, ein Wundarzt, ein Apotheker, vier Marbierer 
und 24 andere geringere Bediente ernanne In der fiebenten 
wird um. die Zehen und Kammern der Conclaviſten grioſet; 
der juͤngſte Cardinal⸗Diakonus zieht aus einem Vecher die 
Mamen der Cardinaͤle, aus dem andern die Nummern bee 
Zellen; jeder zeigt ſodann feine Conclaviſten an, und: biefeg 
Geſchaͤffe währt in der achten und neunten Congregation fort: 
In der zehnten ernennt man zwey Cardinaͤle, weichen dfefe« 
nigen Cardinaͤle, die noch in Sacris find, ihte Brevien wong 


Wadhlworte Äbergeben, damit ie im Coneclave ihre Stimmen mie 


geben Können. Am eliften Tage Hält der Decanus die Heil, 
Feiſtmeſſe an , und die Cardinaͤit gehen in das Eonclav-, bag 
ſeit andenflichen Zeitın im vatikan. Palläſt angelegt zu wer⸗ 
‘den pflegt, der In allem Betracht dazu das bequemſte iſt, und 
am leichteften bewacht werden kann. Ee fehle nicht an Waſ⸗ 
fer. Es iſt uͤberall Raum genug für die Brbienten, die ihren 
Herren zweymal des Tages das Eſſen beingen mrüffen. Die 
EHEN if nahe. Jede Kammer enthält gleichlam zwey 
Zellen, deren, jede zwamzig Fuß im Quedrat haͤlt, wovon 
die eine für den Catdinal, die andere für-feinen Tonclaviften 
iſt. Zwiſchen benden wird ein Fuß breiter Rauin nelaflen, da» 
mit man Fendt anmachen Bann , weil in den Zellen keine. 

Kamine ſind. Mir Dimmer werden durch das Vermauern 
Det Fenſter ſehr dunkel. Br Aus 

- " 2 


x 
\ 
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om Caxdinalscellegig, Der Wegsiff einer Cardinalstirche 
iſt indeſſen ſehr unbeſtimmt angegeben, und es würde dem Verf. 
‚gu rathen ſeyn, bep Saraitpl bieſcu Begriff weit beſtlmm⸗ 


ter gachzuſchlagen. 


RS “ Auch aͤbergehen wir die Bemerkungen des Verf = 


5° Die Anordnung, die Nieolaus U wegen der Carbindie 


gemacht Hatte , der die Papſtwahl den 7. Cardinatbifchoffen, 
* und den Cardmalclerikern oder Presbyteris Übertragen ,. und 
’ alle andere davon ausgeſchloſſen hat, hat nicht die Wirkung, 
"Die fie hätte haben können. Glelch nach deſſen Tode wurden 
Paͤpſte von verſchledenen Parrheyen genügt, nnd bie. Waoh⸗ 
"ie waren defto ſtuͤrmiſcher, Je mehtere Nicolaus TI ansges 
ſchloſſen hatte, We zuvor das Wahlrecht haiten. 

BSo blieb ern dis anf Alerander TIL, aufs Jahr 1.279, 
„Der. wohl begriffziimenn er.nicht mehrere, befonders die Häupe 
"ser der Geiſtlichkeit zur Cardinalswuͤrde erhoͤbe, fo würde 
adjene Anſtalt nicht beſtehen. Er vermehrte. die Anzahl der Car⸗ 


dinale; er nahm die fieben Judices palarihos von den fieben 


Sergen von Rom von den hoͤchſten obrigteitlichen Perſonen 
6wiewohl wir diefe ‚noch als, eine ſehr unbeſtimmte Angase 
sanfeben,) die Ardipreshyteros Lateranenfes, &. Petri, S. 
Marik Majorie, die Aebte von S. Paul und Lorenz, die 
‚Caröinaldiaconen. Damit gab Alerander Hi der Geiſtlich⸗ 
„teit wirklich mehrere Feſtigkeit bey der Wahl, welche nun weit 
‚weniger geſtoͤrt werden Eonnte, Das Volt wurde jetzt nicht 
zeinmal mehr um feine Einwilligung gefragt, und verlor auch 
‚fein: votum negativum, das ihm Nicolaus noch gelaffen hatte. 


Das Folgende iſt zu bekannt, als daß wir uns damit aufhal⸗ 


eh folleen. Was die päpfllihe Capitulation betrifft, von 
welcher unter Junocentius XI viel gefchrieben wurde: fo Hat 
ſich bisher noch kein Papſt zu einer Capitulation verſtehen 
‚wollen, obwohl, fo gut ſich bey dem Kaſſer eine Capitulation 
gedenken läßt, ſich auch bey dem Papſt eine Capitulation ges 
denken ließe. Es iſt aber die jetzige Zeit nicht ſehr gelegen zu 
Einſchraͤnkungen folder Art. In wiefern dieſes Collegium 
eine Stuͤtze des Papſtes ſey, das iſt ebenfalls ſehr ſtreiti 
wenn die Cardinaͤle der Gefahr der Deportation ansgefe 
ö bleiben follten. 


Wenn die Cardinale in das Conclav⸗ eingegangen finb, 


. 


fo begeben fie ſich in die Paulscapelle, wo Ihnen die is 


-.. 


| 
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Gregors XV.und anders die Wahl betreffenbe Bullen vorgele⸗ 


fen: werden. Yerm.'muß fi eidlich verpflichten, ‚nach dem: \- 


Juhalte einer Bulle von Pius IV von den Kicchengätern 
nichts gu veräuflern, oderzu entmenden, im Fall wenn er al’ . 
Dapft gewählt werden follte. Das Conclave bleibt ſelbigen _ 
Abend roch ‚offen, und bie Carbindfe kbnnen noch zu Haufe ; 
ſpeiſen; muͤſſen aber noch Abends zurädfommen, und nun“ 
bedeutet ihnen der Ceremonienmeiſter, daß fie ſich im Tone’ 
elave, nicht ſollten einſchlieſſen faffen, wenn fie nicht gefonnem : 
wären die ganze Zeit auszuhalten. . FE 


Aum folgenden Morgen, oder am zwölften Tage nach dem 
Tode des Papſtes werben alle Zellen von den Ceremonienmei⸗ 
ſtern viſttiri, und das Conolape wird vom Gouverneur mb Mare _ 
ſchall deſſelben verſchloſſen. Nach der Conſtitution Glegrens » -- 
des XII v. J. 1732 iſt jenes der jedesmalige paͤpſtliche Be⸗ 
ntral⸗Adjutant; dieſer hiagegen der Fuͤrſt Chigi,. welche Fa⸗ 
milie das Marſchallenamt erblich beſitzt. Sie ii. nach aus·-· 
geſtorbener Familie Savolli zu dieſer erblichen Wuͤrde 
gelaugt. 

Sm Conclave dürfen bleiben, der Kuͤſter mit feinem ’ 
Untetkuͤſterz zwey odes drey Ceremonienmeiſter mit einem Be⸗ 
dienten; der Beichtvater, der von den Cardinaͤlen aus einem“ 
Monchsorden; jedoch vormals mie Ausſchlieſſung des nun“ 
aufgehobenen Jeſuiterordens durch das Leos erwaͤhlt wurde/ 
ein Sekieräe des Collegil mit einem Bedieuten; zween Doe⸗⸗ 
taten der Arzney; ein Wundarzt; ein Anstheker nılt einem 
- oder zween Geſellen; zween Barbierer mit einem oder zween 
Geſellen; ein Zimmermann oder Tiſchler; ein Maurer; acht 
bis zehn Knechte in Violet gekleidet, die. Holz tragen, das 
Zimmer reinigen muͤſſen, u, dagl. Alle dieſe Perſonen werden ' 
durchs Loos angenommen, und von ‚der apoſtoliſchen Kams - 
mer befolbet. Aber doch darf Eeiner von ihnen fchon bey einem 
andern Cardinal in Dienften geſtanden feyn. "No werden ' :, 
einem jeten Cardinale zween Sonclaviften als Diener zuge ' 
laſſen; davon aber If einer vom geiſtlichen, ber andete vom ; 
weltlichen Stande. Der dritte Sonchguift wird einem Drine = ' 
zen nur duch Ausnahme, ober einem fränklichen  Cardinate ! 
bewilligt. J 

Diefe Beute erfahren vieles; man daber mit. 
ihnen ‚große Worſicht. Nur atlahrne und verſchmitzte Leute 


taugen dazu, 
va 23 5 Die 


Du ze 
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\ 
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Die. Stellen ſtad euch elntraͤglich; ken geweini 
laͤßt dee Papft nach dee Wahl jedem Contlabiſten ne 
wierhundeis Thaler zum Oeſchent reichen, Auch eiinen fe 
ib alle Meubles in ber Selle des erwaͤhlten Papftes * 
Wenn fie. die Gelchichte des Conclave heimlich befchreißen: 
wird Ale. ihnen recht gut bezahlt. Sie Haben aber auch große 
Beſchwerlichkeiten, inſonderheit wenn-ein- Eonelave in die 
 Gommerbigg fält, und viele Monate währe. Die Speifen 
werden aufs forgfältigfte durchſucht, damit. Beine geheimen 
‚Briefe. aus oder einkommen; deſſenungeachtet aber. erfaͤhrt 
mom aes in ganz Europa , was im Conclave vorgeht, and 
zn wer Hoffnung zur Papſtwaͤrde ha. 


Ein ganz aufferordensticher Gall war es, daß als Je⸗ 
ſeph TE mit ſeinem Bruder Leopold waͤhrend bis Eonelane, 
24 März, 1769, nad Rom kamen, bey Ihrer Annäherung 
zum Conclave die ganze‘ Thuͤre gebͤffnet, und Joleph IE mit 
feinem Bruder In das Innere des Conelave ‚griuffen, und: in 
ben überall. herum geführt. wurde. An den feinsten. 
Jutriguen fehlt es niemals. CEinige Tardindle ſind papabiles, 
audere uirht. Die non papabiles find es entweder deswe 
gen, weil fie die Erbſuͤnde haben, das IR, Ultramon, 
taner find, oder an einem Monarchen Bebänglichkelt Haben; 
oder auch in deffen Penflon ſtehen, oder weil fie den tothen 
En auf die Nominatlon der auswärtigen Kronen erhalten 


.. Eine zweyte Klaſſe der unpapablen Cardindie. machen 
delenigen aus, an deren Geburt, Aufibeung, ©tande oder 
Alter etwas ausgelegt werden kann. Dahin rechnet man die 
koͤniglichen und fuͤrſtlichen Prinzen , die Protertoren und Ge⸗ 
fandten einer Krone, die. weiche viele arme Verwandte hoben, 
Ä oder deren Character bedenklich iſt, foldye,- die noch au jung 
N : nd. Selten wählt man Orbenegeiftlihe. Man kann in eis 
a*6 nem Zeitraume von 200 Jahren nur drey Paͤpſte zaͤhlen, die 
R Drdensiente geweſen, Gixtus V, Benediet XIII, und Cle- 
mens XIV. Seit langer Zelt üben der Kaiſer, Frankrefch 
uud Spanlen dns Recht aus, einem Cardinale die Exclufi⸗ 
vam zu geben. Frankreich wird ſich wohl Diefes Recht niche 
nehmen laſſen. Es ift alfo ein unverbrächlicher Grundſatz für 
jeden Papft neutral zu ſeyn, ‚und es in eine graße Frage, ob 
uicht Dies Vi wider dieſen Grundlatz Ach gas ſehe wur bist 
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ler chat die Einwirkung des Heil. Geiſtes bey fülhen 
Mahlen wenige Wirkung. Es ift eine bloße Formel von ſehe 
wesiger Bedontang. Intriguen müffen entſcheiden, zu wem 
das · Volt fein Vertrauen habe. Der Factionengeiſt iR eine 
euſtliche; aber dabey Außetſ mistrauifche und verändenliche 
Bade. Kelne Faction Im Conclaue if verſchlagener, als die 
Kottlon der Zelantl welche ihre Abſichten durch Heuchelev zu 
verſtecken wiſſen. Des Squadrone volame iſt die freywillige 
und: unabhängige Vereinigung einiger Cardinaͤle, welche ſich 


u keine Borftellungen einer Krone von einander trennen 
— 0} 3 * 


.In ben lateen Vigen beſchaͤfftigt ſich der Verſaſſer mie 


den Mahlatten: weiche, weil fe in vielen Schriſtſtellern 


rlich morgetragen, vom’ ung Übergang werden 
Sana, da es borb mie det Zelt darauf anfommen wird, ob 


| uber die Bühl ſelbſt ganz neue Mobifcatlonen und Formen 


erhalten" möckte ? 
Archis für die neuefte Kirchengeſchichte, Fuͤnften 
Bandes drittes Stuͤck. Herausgegeben von 


/ 


D. Heintich Phil. Conrad Henke. Weimar. 


1790, im Veriage der. Hoffmanniſchen Buch⸗ 
handlung. 14 Bogen, 8 — | | 


Was DB Erb ih zur Oflerimeffe dieſes Jahes erflenen, 


. and enthält I. Wiedereinſetzung des berlinifchen Über. 


sonfiftoriums in feine, unser. Dem Aönige Friedrich 
Milhelm II eingefchräntten, Rochte, durch den Bör 
‚sig Friedrich Wilbelm III. Nachdem der König am 167. 
No. 1297 die Megierung angetreten hatte, erfolgte biefe 


.. Mledereinfegung ſchon am asflen December. Unier den fute 


-.2n 


yeu Nachrichten im Anbenge And Nachrichten zu dieſet 
merkwuͤrdigen Vegebenheit, nebſt dem koͤniglichen Reſeript 
an den Miniſter Wöllner, vom 1ten Januar 1793 .aelielert.. 
U. Hirtenbrief. des Dißooffe. zu. Drescia zur den zer 
a | 2724 4J er. 


ee. 


Sexötmmeröfg des Staucs Venedig Schrwe ner: 
dig, well er nicht nur von aller Widerfetz ung gegen dte Btarkee - 
few abmahnt: ſondern auch, ſeyes gezwungen oder. fieymillig, 
die, demokratiſche Regierungsform als dem. Chrißenthhun⸗⸗ 
yorzügtich gemäß anproiſt· Iil. Sue Vertheydigung nee 
Ebheſcheidungsgeſetzes vom Jabre 1795: Am Schluſſe 
biefer R de dis Bürgers Andtieux heißt es: Sefepgebert vr 
ſtattet die Eheſcheidunq; aber ladet nicht dazu ein; macht ſte 
monlch; aber nicht leicht. IV. Streit anser der Priehlere: 
ſchaft in Belgien, über die ihr durch das Geſetz vom 
aglien September 1795 abgefordeure Erklärung Soft 
‚alle weigerten ſich ſtandhaft. Sonderbar iſts, daß ein vom 
Minifter Delacroit ſidemirtes Schreiben des Papſtes das 
bier gedruckt, und worin die Erklaͤrung dem Cletus land 
iſt, in Abficht feiner Aechtheit beſtritten wurde, "und- kein 
Biſchof dieß Schreiben erhalten hat. V. Kandtags vor⸗ 
bandlungen iin Herzogthum Wirtemburg zur Revi⸗ 
ſion der Ebegeſetze. Auch zut Ehre unſers Zelraene 
merkwuͤrdig; denn es iſt nicht alleln auf die gaͤnzliche Frerge⸗ 
bung aller von Moſes nicht namentlich. verbothenen Eheins- 
fonbern- Auch auf eine gänzlihe Reyiſion der Ehegrſetze an⸗ 
geträgen. VI Beylage zu dee Schrift: Beurtheilung 
des Buchs von Michael Gottl Birkner, Heber | 
Druckfroyheit und deren Geſetze, von Peter Eollem 
Aus dern Dänithen uͤberſetzt. Es ift das von P. Colt 
mit Anmerkungen begleitete Reſeript ber dänifhen Eanzele 
au Kopenhagen, worin ihm feine Abſetzung ahgefändige' neunte ' 
'Zuatelh wird erzählt, - daß’ dem Paltoe Birkmer; a6 
* um eine beſſere Predigerſtelle anfuchte,,. die von der Uni⸗ 
verſitaͤt befegt wird, von einem wuͤrdigen Manne zu erkennen 
gegeben worden ſey, daß man zwar feinen Kenntniſſen, und ſei⸗ 
"nem warmen Eifer für Auſklaͤrung, Gerechtigkeit wiederfahren 
laſſe; daß man aber die Regierung zu beleidigen fürchte, 
wenn man ihm mwillfahre, Es wird aber auch ausbrädticdh 
bemerkt, daß dieß alles erfi nah Bernſtor ffs Tode 
- gefcheben fey! — VI. Wiffionsbericht aus Ebing, 
(aͤberſetzt aus den Nouvelles des Miſſions Orientates, 
. 128 bis 3u $Ende,) angelömmen Aondon, den It, 
on. 1793 Als der Bericht antam, waren alfo bie, Vor⸗ 
ſteher der vormaligen Pariſer Miffionsenftaft in Bondon wo 
fie vermuthlich auch noch find. Der. Bericht meldet, wie 
ser yon wielen Bokehtungen 1 Verſolgungen on 
ey⸗ . 
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- Benfstele dee Standdaftigkeit in derſelben. Mächte mr wi - 
Nachricht guverläfffger ſeyn! daß’ die — ten Giueſchen 
Chriſten deßwegen dem Chriſteüthume rn 
weil fie daſſelbe Gutes thun unde Bäfes- mielen-kgerda \ 
VII VJachvicht von der Abendmablsfeyer ie: au" . 
Schotrlaͤudiſchen Kirche. Anhang zu Hunters Pen» 

digt, Sermous, Vol-t. p. 30. -Estommen: oft meheird . - » 

" Gemeinden mit ihren Wehresn un einem Orte zuſammen uuh ? 
das Abendmahl: zu halten. Indeſſen Eöinmedoch.daraufwent ' ci 
niger, als“qufi die Sefinniugen An; die da erweckt werden: + 
Diefe Gemeinden verbanden ſich dadurch enger.  Mberktanbe : 
dadurch auch das Band allgemeiner Menſchenliebe minallen 5 >: 
Menſchen; enger: ‚geknäpft ?- IX, Kuvze Gefchichte den 

Schoitlaͤndeſchen Corporation: m: Candon, von ibren . 
Stiftung: im Jade 1665" bie 3um "Sabre 1794. : Aus" on 
Auntera* Sermons „ Van. ps Be: Ru Unterſtuͤtzung 
armer Schottlaͤnber, und Ihres; Mittnen mid Rinder. Ks. 

- Briefe über den neueſten und gegenwärtigen Zufland. . - : 
der. Religion und des Kirchenweſens in den vereinig 
sen FLiedexlanden, im Drsober 1797, 3u Abſicht der Agenda 
bat der Prediger mehr: Freyheit nis an vielem anderen Orten 
Die‘ Prediger ſprechen vor und nach der Predigt ein ſelbß 

- nad ihrer Gemeinde Bedaͤrffniß abkrfaßtes Gebet: Das B 
U. nur einmal bey jeden Predigt 3 uber unverändert.) In den 
Fotmularen bey Tauſen, Trayungen, Communionen, taffee 
fie das Unſchickliche weg. Die Geſaͤnge find ſchlecht. Man 
ſingt nur die Pſalmen Davids, ſchlecht uͤberſetzt. Mit den 
Taufe der Kinder wird richt geeilt. Beym Abendmahl it 
bloß allgemeine Vorbereitung uud Abſolutlon.. Die Commn⸗ 
nicanten ſitzen um Tiſche/ und nehmen Brod und ben Bechte 
in die Hand. Nicht gut iſts, daß die Confiemationnue 
privatim gefhieht, Auch hat man; keine bibliſchen Borlefurle 
gen. Den Seichen hat der Prediger nidsts zu chun. "Die 
Prediger haben gar kelne Accidenzien ; ten aber willkuͤhh⸗·⸗ 
tiche , oft anfehnliche Giſchere. Die Anhängikäkeit.unden - 
"Zormeln der Dordrechter Synode bat einen polleifchen Srune 
Mer davon abwich, ſchien antloraniſch gefinnt zu feyn.. XI. 
Ylachricht von der erfien Induſtrieſchule im Wirtom. 

+ bergifchen‘, im Dorfe Birlach , nicht weit von Stutt. 
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gard, XII Vermifchte Bemerfüngen, Ueber das ein. 
wenverberben in London ; den Umlauf falfcher Münzen daſelbſt, 
5304 oͤffentliche Schenken, wofür deep Millſonen Pfund - 


Wercitäg verteilen wird ;. Über: Die Tröbter, die fafk 

Hr vie Eh geſtohlner Sachen And; bis 523 Danke 

gotte in einem Jahre, uf. mw. — Ueber bie Wunder I 

Atalien, unb bie Abachme der Geueralbaptiſten In England. 
Zu a nn \ / : BE 


Sohahn Hußens Leben. Gin Leſebuch für den Bur⸗ 
ger. Leipzig, ben Voß und Eonipagnie. 17498. 
265 Bogen. 8. Mit Johaun Huß Bilbniß. 
| Enr für ben Sun; ein Lefebu für den Bärger-zu em 
fabr wohl gerathene Biographie diefes merkwuͤrdigen Mannes. 


Sie fängt gleich mit ber eben fo wahren, als hier am vechten 
Otte ſtehenden Bemerkung au, Haß nichtd uns mehr im Glau⸗ 


bon an eine weife und gütige Färfehung Befefligen kann, als 


de Bemerkang, daß von Zeit zu Zeit ich Inner vorzuͤgliche 
Meenichen über! Ihre Zeitaenoſſen erhoben, und Ihnen als Füße 
wer anf ber Bahn der Wahrheit umd des Guten, ungeadhe 
“tr der Verblendung und Verdorbenheit des großen Baufend, 
weathig and mir ſeſtem Schritte vorangiengen. Sie zeigt ſchon 
rder Kindheit und Jugend diefes Mannes die Umſtaͤnde az, 
tie feine Bäbung zu dem Manne, defien Seldenmurb im 
Bekenntniſſe der erfannten Wahrheit wir nach jept bewundern 
aegen die aber auch nur auf einen ſolchen Geſſt ſolche 

ruͤcke machen konnten. Die Schreibart iſt ungekuͤnſtelt 
edel, und die aus feinem Leben ansgehedenen, and zu einern 
Ganzen wohl verbundenen Begebenheiten , find meiltens mie 
wxeffenden, pſochologiſchen und moralifden Bemerkungen be⸗ 
gleitet. "Eine eben fo intereffante, als nägliche Leetuͤre, die 
“ verdient, flott fo vieler geiftlofen, und Herz und Bitten 
verderbenden Leferepen unfrer Zeit, empfohlen zu werden. 
Sie ift dem Herta Prof. Schroͤckb in Wittemberg, dem 
würdigen Lehrer bes Verfaſſers zugeriguet, 

j I — Ad. 
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E⸗ flud· in neuen Zeizen war mehtete | 


eſchreſdung, Dreifebefkreihung und 
——S.tatiſtit. 


"Kurze Weſchreibung der Oeſterreichtſh. Venetlani 


ſchen Staaten zur Erlaͤuterung der neueſten Stark, 
veraͤnderungen. Nuͤlnberg/ bey Grattenauer 
1798 17 Bogen 3. 168æ.— 


4 


. > Shrribungen som "ornetinnifhen Staate zum Borſchein ge⸗ 


‚ Mepübtit verwandelt; "Hingegen die Altes Mepubiit in. 
gun babe ihre elegraue Regierungsſorm zu Grabe tragem: 


- 


rkommen, theils italieniſche von Tentori, Formaleone, theile 
in dentſcher Sorache von Kern Maier, der das Gute un 


Brauhbere aus jenen Quellen mir Zieiße geſammlet und fir. 


alle genau angeführt Hat. Die neueſten Staatsveraͤnderun⸗ 


em aber, welche eine ganz neue Oronung der Dinge veran⸗ 


t haben, haben uns auch neue geographiſche Beſimmum⸗ 
gen gedracht, in welchen -wieies widerholt wird, was wir 
Kon in mehtern Buͤcherns geleſen hatten. Der Verleger er 


Ininnert es daher gleich Im Werberichte, der Friede von Campo 


gFormido Habe in Oberitälien eine große Ver Änderung herror⸗ 
gebracht: Beſtandtheile, welche Die Dfterreichife Monarchie 


ausmachten, ſeyen von derſelbon losgetiſſen, und in eine neue 


_ t 
. . ‘ 
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gerzraphiſch⸗ Di | 


müffen, and ſich zum Theil der öferreichifchen Monaco - 


te unterworfen. Da cs nun den Bewohnern der übrigen 
bfterreihifchen Untertanen intereſſant ſeyn muͤſſe, eine ge 
nauere Kenntniß von denen ga haben, mit denen ſie in naͤ⸗ 
Bere Berbiobung gekommen ſeyn: fo hoffeer mit diefer Ochrife 
infonderheit dem oͤſterreichiſchen Theile des Publici einen 
Dienk zu thun, umb das bat er inſonderheit ſolchen Officits 


- zen gethan, welchen eine nähere Kenntniß diefer Gegenden 


Dienfipfliht wer, deren mehrere Die Maleriſche Befchrels 
Kung geſucht haben. Deſchtet 


J J 0 

VDie Einleltung endete daher von der Stadt Veuedig, 

Were Lage, nördlideen Breite gud öfllichen Länge, den Bas - 
+ 


gunen, auf welchen die Stadt iege, u. dal. 
ein volltommener‘ Abdruck deu WBeichreibung von Venedig, 


welqhe in drey Theilen au Zrontſart und Leipzig im I. 1787 


ı . 
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beransgefommen , und fchon danals von einem andern Re 
eenſenten angezeigte worden iſt. Indeſſen find uns dody einige 


ireige Benennungen aufgefallen. &o beißt es ©. 13, bie 
Monceria, eine der frequenteſten Straßen : es muß heißeg 


Merrerla. Meſſra fell heißen Meftre: "und fleht auf ätten 
Cyaeten. Nur zuweilen ſtoͤßt man anf geringe Aenderungen, 
.. PDas erſte Kapitel begteifft das Seſtier oder Quartier son. 
Caſtello, welches ganz mit der Ausgab: von Leipzig 787 


übrreinftiimmt. Wir haben. nichts gefunden ,- wäs-fich -uuten, 
öftetreichticher Hoheit geändert haͤtte, und hätten wenigſtens. 
dag angeführt gewuͤnſcht, was durch die Revolution felbft ges 
ändert werden mußte; welches neue Belehrung hätte gewaͤhe 
ren koͤnnen. So mag das Arſenal in dieſem Quartiere man⸗ 
che Veränderung erlitten haben: Das zweyte Kapitel be⸗ 


greiffe das Seſtier von S. Marco, Aber auch hier haben wir 


nichts gefunden, was wir nicht ſchon dort angeführt: gefunden 
haͤtten. Das. dritte Kapitel umfaßt dag Seſtiet von Cana⸗ 


reggio, wo die Judenſtadt iſt; auch hler kommt keine Aen⸗ 


derung vor; und doch kamen offenbar die Juden in ein 
neues Berhäftnlß_ mit dem Staat, Im vierten Kapitel folge 
das Seſtier von S. Polo; Im fünften Kapitel, das Seftlet 
yon ©. Eröle. Im.fehiten Kapitel das Seſtier von Docſo 
dur, der lebte Theil der Stadt, Im fiedenten Kapitel 
weird die ehemalige Staatsverfaſſung ven. Venedig dargeſtellt. 
weiche doch eht elue wahre Aut iuiaͤ if, an deren Dtatt 
die neue Einrichtung unter öſtetreichtſcher Hohelt Erwähnung 
verdient haͤtte. Unangenehm iſt es aber, ‚daß auch. hier wies 
der manche Drndfebler vorkommen z. B. &.72 Serrar de 
Conſcio, follte beißen Serra del Configlio, oder Lombarbifch 
del Conſejo. Das arhte Kapitel beareifft die peinliche und 
Gürggrliche Staats. und Gerihteverfaflung... Hier bäften mie 
doch einen Wink von dem Alfertieyefteneriwartet; aber nir gende 
"fanden wis weder etwas von der Verweiſung des. Curte, noch 
etwas von felnem Buche, wo er ‚feine Utthelle von der neuen 
tianiſchen Verfaffung fo freymuthig darleat. ’ Ein Mann der 
ter der: oͤſtert eichiſchen Regierung ſelbſt nicht g eichguͤltig 


eyn dürfte! Im neunten ‚Kapitel. wird von der Finanzvere 


fofiung gehandelt, tie fie. in. Venedig war. @le, war im« 
mer detrachtlich; zumal da. der Stagt fehr wenig auf das Mi⸗ 





—— und keine Hofhaltung zu beſteeiten hHatte. 
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wurde fie nach’ einer Funden EN auf 6 Millionen 


u Vened 
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Slbberdnt gten angegebens. Sllbexdutat gut 
IRBeintich." Sie Suellen der Sraatseintänfte 
"lich ‘Die größtenghells‘ verpachteten Zölle von 3 
Del, Wein; Getzalde, und andern Produfter 
“Fuße and Ausfuhr wurden jufarhmingenommen 
\nen gefhägt. ‘Der Todackspacht, der 1736 
"für 7.199988 Sitberdukaten vetpochtet wurde, 
‚ih die Suͤmmẽ von 599600 Dutasın. Der 
Jährlid 613000 Dufaren abgemerfen. "Dat 
Berbrauw In Venedig ſtatt Buttet dient und | 
‚fol täprlid‘ 42000 Dutaren-abgerworfen Haben. 
"pächt wurde an den Meiſtbletenden verftelgei 
Eis ward verpachtet. Die Eisgrußen gehörten dem 
Wie nun’ ales’dleß unter OrRerreidy wiki 
"werben, das wird ſich in der Folge zeigen. : 
AQuelle der Staarseinfünfte waren: die perfönlichen und ob⸗ 
denttichen Ghterfteuren und Auflagen auf’ dem: Lande: ’ Die 
'sinzige perföntiche Tanfa war eine Tare, die'man auf die Ge⸗ 
ſchaffte der Kaufleute fegte. Die deurfchen Käufteuts offein 
“begabfteh Jäprlih 12000 Suberdutaten ¶ Diefes’tnnte wohl 
zeimer, Aeriderung ausgeſeht ſeyn: weil jebt die Umftände ſich 
Feht geändert haben, und noch ſehr wenige deutſche Kaufteme 
‚vorhanden waren, welche ſich in der Folge vermehren moͤch 
ten. Unter die ordentlichen Gauter ſteuern gehört ‘das 
"Campatico , oder die Gründfleuer ,- welche die Guͤter · 
beſther nad der Morgenzahl, dem Ertrag und der Veſchaf · 
fenheit der Veſthungen au enttlchten hotzen. Die ordentliche 
Bedoſteuer bettug 100000 Dukaten. "Diefe und voch audere 
Ifentich⸗ Einätnfte (häpte man.zuberläffig auf 14" Miffonen. 
Da. die Republie mehr" Land und fein befaß „als ſie au 
Oeſterrelch abgegeben bat:: fo miüffen. bier ganz verlg iedene 
Maaßſtaͤbe angegepen werden, und die oͤſterreſchiſche Bere 
nung iſt nicht die reine Venetianiſche. Ob die Geiſtlichkeit 
unter Oeſterreich auch den geiftlichen Zehenten werde zu ent⸗ 
sichten Gaben, bag wird ſich jeigeh. . Ueberhaupt, was man 
‘hler Hätte acwarten (ofen, ‚Hat man annoch vom Äfterreichhe 
ſchen venetlaniſchen Fin aniweſen nichts Quvetläffiges erfahren, * 
iwes geblieben ‚'tvaß geändert worden / und man wanſcht doch 
dos Deue ju wiſſen wenn man eine fißere Bilanz sichen " 
wi, ob und wie viel Oeſterreich auf dieſer Selte gewennen 
‚Oder verloren bat; Die ordentlihen Siaatsaus gaben beiri« 
gen im Jahre 3273. 5,316056 D. De Emacsfgabn ED 
, 3 
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Puͤnktlichkeit ausgezahlt. Die Staatswirthſchaft gleng in Dex 
fMonſten Drdaung, und in dieſer wird fle ſicher auch unter 
Diterrel erhalten werden... Das ‚zehnte Kapitel Hanne 
von der Policeyrer faſſung, deren Mängel, in Venedig arah 
"und mannichfaltig waren, nnd unter Oeſterreich gewiß balb 
‚gaheflert werden därften. Die Geanttärsdrnurarien won Mes 
. mebig wor für ganz Europa von Wichtigkeit. Das rilfte 
Kapitel enthält eine Claſſificativn der Einwohner, in, fünf 
Tlaſſen, in det Adel, die Cictadint, die Cletiſey, das Voil 
008 die anfägigen Fremden. Bey Dem Adel hat eine gedop⸗ 
"peie 31) al, Statt: “ a) Die zwölf Apoftel ’ bie ,. wel⸗ 
che von den ı3 Tribunen abflemmen, die den erſten Doge 
‚wählten, und die vier Evangeſiſten; die zweyte Claſſe has 
relfft folchefamilten, welche im J. 290 bey dem Serrat dei Tone 
ie in das goldene Bu eingeicheleben wurden, a. m. a. Die 
Vittadini find die angeſehenſten Familien vom Vuͤrgerſtande 
und. bee gemeine Adel, deren Haupt ber Großkanger iR; 
Moch laͤtzt ſich nicht deſtimmen, ob diefe Würde bleiben mhk. 
Die Einkünfte deifelben Beliefen fih ſonſt auf 12000 Duk. 
Sur Claſſe der. Cittadink vechnete man auch bie Advefaten; 
Intervenienti, Aerzte, Kaufleute, Seidenbändler und Spier 
gelieheltanten von Durand. Die dritte Caſſe iſt die Geid⸗ 
‚ÜUchkeit , deren Haupt der Patriarch ift, welcher ganz unab⸗ 
hänsis vom Papſte war. Nach ihn gebdrt noch der Primiee⸗ 
kjus F ben Praͤlaten, der vom Patriardyen unabhängig FR, 
Die übrige Cleriſed heilt ich in Welt: und Orbensgeiftliche, 
Die erſte Claſſe bedient die 72 Kirchſpiele, und cheilt ich im 
9 befondere -Tongregationen.” Wir zweiflen, ob die Orbens⸗ 
geillichkett binfühto , ſo mie bisher, gedeihen werde. Toles 
sans bingegen- wird hinfuͤhro ſicher in Venedig blühender 
‚werden, nd die Deutfchen können durch guͤnſtigere Ereig⸗ 
niffeand durch einen feſtern Geſchaͤfftegeiſt mehr emporfommen, 
welches auch von Griechen und Armeniern wird gefant wer⸗ 
den koͤmmen. Das zwoͤlfte Kapitel handelt vom Äckerbaue, 
Produkten, Schiffart, Handlung, Fabriken und Ma⸗ 
nufacturen, Muͤnzen, Maaß und Gewicht. Frucht⸗ 
bar waͤre der oben des Landes; der Ackerbau aber iſt Ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig wicht fo blaͤhend. Die Ebenen des feſten Lan⸗ 
bes werden meißens mir Weizen und tuͤtkiſchem Korn ange⸗ 
baut. Mongen, Gerſte und — werden wenig ger: 
. haus. bingegen deſts tacht Arte,” Dribdume gedrihen nur 
., \ 
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am werlehsl. Die Intereſſen wurden mit bee if 
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ai Fuße ‚der Alpen. Wein waͤchſt im Veuetlanlſchen Ik 
großer Menge; er haͤlt ſich aber nicht auf der Get, anb 
Tomme den Übrigen Italieniſchen und feinen Weinen nicht 
Zleich. Man alaubt, daß die nadläffige Behandlung darak . 
BSchuld fey. Vom Brantewein wird. nicht viel Gebtauch ges 
macht; doch iſt in, Venedig eine Rofolibrenneren 5 , die abe? 
in Zara weit vortreffliher IR. In mißlihen Sabren Hat 
man nicht Getraide genug, fondern man bar Einfaht nothig. 
on ben Odſtarten Itefeen die Pfirſchen die — 
Frächte. Der Seidenbau iſt ſehr betraͤhtlich. Der Woul⸗ 
Veerbaum wird um Verona am beſten gettichen, Am Gebiete 
won Bicenza werden bey 200000 Pfund Beide Jähriich 
gervonnen, · | 


Die Schaafßzucht iſt gering, und bie Wolle taugt nice - 
vᷣlel. Auch die Pfetdezucht IR gering. Die befte Nace f 

troch die von Polefine. Vettaͤchtlicher iM die NRindviehzucht. 
Schlachtvieh muß fort alles aus fremden Landen gebracht were” . 
den. Die Baldungen find von großer Wichtigkeit, und en. 
Safter die ſchoͤnſten Eichen zum. Schiffobau. Oo hart uͤbri⸗ 
gend die Stoͤße find, iwelche die veretiänfihe Handlung erlit⸗ 
ten Bat: fo iſt der Mandel Doch noch betraͤchtlich, und kann 
noch weiten befördert werden, wozu Defterreich vortreffliche 
Gelegenheit hat. Bon Ihrer Girobank und ihren Muͤnzar⸗ 
ten In Goid, Gllber,. Kupfer, finder man Hinlängikhen 
Untrerricht. Das Venetianiihe Gewicht und Maaß iſt bey⸗ 

nahe in allen Provinzen verſchieden. Man hat in der Etade 
ſchweres und ieichtes G:widt. Vom erften hat das Pfund 
12 Yinzen, jede von 129 Karate: auch von bem andern wird, - 
das Dfund in ı2 Unzen getheiit; deren jede aber nur 21 


> Kararehat. Das diedzebute Kapitel; handelt von Sitten. 


und Gebtäudgen, wo man zuerfl von ben Barnabotten oder“. 
den armen Edellenten manche Anmerkungen lieſt, welche jet, 
fr ein welt befferes Geleiß kommen dürften. Das Eicisteas 
iſt nicht Übergangen; die Schuderung aber iſt uͤbertrieben 

Man finder hier auch noch eine „oefgreisung tes von den 
Branzofen zerträmmerten Bucentoro. In Venedig wird wer, 
‚nig getrunken. Der Venetianer haͤnt es für den größsen 

Schimpf ſich zu betrinken. Dan firder Diefes Kapitel ganz - 
eben fo abgedruckt mit nur Dealgen Zufägen, wie es in dee 

vben —— — gedruckt iſt. Das vierjehnte Ras 

pitel beſchaͤfftigt ſich mis Epracht, Ateratur, Srichejämeeit Ä 
Bu - un 


N 
\ 


—— 


d "Shin, Aus St it eih Stoßer PET fünf 
' er Kapitel. hardele vom Dogad won Veuedig.. Das ferhs 
zehnte Kapitel begreifft die.Befißungen der Republik auf dem 
.feften Rande in. Stalien, und der "erite Abſchnitt deſſelben - bes 
ſchreiht das Bebies, von Dadug, ' Diszauf folgt als zweyter 
a chnitt das Pole ige di Ropigo... ‚Alf. dritter, Abfaniız 
as Gebiet — ein vortefe md mertwaͤrbl⸗ 
ges Land: abs vierter Abſchnitt das G — — Vitensa. 
| Sm, fönften Abfehnitte folat — Das Gepiet yon drescia, 
pas ehemals ein Theil der Repuhlik Vewe di war im $iles 
gen aber zwiſchen dem Kaiſer und der framoͤſiſchen Republtt 
"vom. issten Oetober 1797 In ‚Campo ormio, zur eisglpini⸗ 
en Republik geſchlagen worden iſt. Allda heißt es im 6ten 
Artikel alſo: „die frauzoͤſiſche Repudlik giebt ihre Einwillk 
‚Hug, . daß &r. Mol. der Kalſer mis aller Sqouverainltaͤt 
und Sioenthumgrecht die bier unten benannten Laͤuder be 
went: Meien, Dalmatien, die ehemaligen Venetian 
Ichen Inſeln des Adrigtiſchen Meers, die,houches, 
"bocche di. Cattaro, die Stade Venedig, die Aagutien, 


und die Länder, welche wiſchen den Erdſtaaten Sr. Maf. 


des Kaiſers, dem Adriatiſchen Meere, und einer Linke begriffeh 
find,. welche von Tyrol ausgehen, dein Fluß vorwärts oo 
‚Sarbola folgen, durch den Ser von Garda bis Lazife gehen, und 
von da eine militairiſche Linie Hiazu S. Giacomo formiren wi I 
. die den bepden Partheyen einen gleichen —— 
und welche durch von bepyden Theilen ernantite Ingenieuts 
vor ber Auswechſelung der Ratfſication des gegenwaͤrtigen 
Traciats bezeichnet werden. wird. Die Graͤnzlinie mird hernach 
ben ber Etſch zu ©. Giacomo vorbeygehen, wird dem linken 
Ufer diefes Fluſſes bis zur Muͤndung des weiſſen nols fol⸗ 
gen den Theil von Porto Leanago mit elnbearifien, der ſich 
Im, rechten Ufer der Etſch befindet, nebſt der Kündung eines 
Umkreiſes von 3000 Rlaftern. Die Linte wird au dem Ufer 
des weißen Canals, dem linken Ufer des Tartaro, dem lins 
ten Ufer des Canals fa Poliſella genannt, big zu deſſen 


Ausfluſſe in den Po.und an dem Unken Ufer dee reden j 


po bis an dig See fortgehen. 
Hieu geboͤtt auch der Inhalt des Geen Arcits: she 


Ä elsalpinifäje Repustit begteifft bie ehemalige oͤſterreichiſche 


Lomdardey, die. Länder von Dergamafco, von Breſciano, 
Cremaſco. die Stads und Berg Maniua, das Man⸗ 
waniſche, 


’ N 


— —— — — 


— —— — 
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naniſche; Peſchiera, den heit der ehemaligen veretianfe 


— 


ſchen —E iin Wefteri;and- @üder, der ih Sten Artikel 
für Die. Srinte der &tanten: Sr. Maj. des Kaifers dezeich⸗ 
meten Linfe, das. modeneſiſche Maſſa und Carrarä, und die 
been. Renttiowen: yon: Bolbana,, Gera ind Romagna, * J 
Den ſechsten Abſchnitt macht das’ Gebet von Crema 
ans na ebte me änbehhene von der eisal· 
ne Der ſlehrnte Apart? das in von, same, e 
BR, ‚shermplg denetianiſch. “ 
Det jeher hhmite-hefteht ars der ereoifer Mark, die 
zur Mepublit Benedig, I über ebenfaßs ut cisäb ü 


, — * — * 


= 2% — As Ati nite wagt die Provinz Friaul aus # 
fü vol ‚den ehnten Abſchnigt auemacht. 


| Fun | folg * —* fiebzehnte Kapitel, und beſchteibt ‚di 
Sim der ehemaligen Republik In Dalmatien und Al 
Der erſte Abſchnitt enthaͤlt eine kurze Geſchichte von 
atnatteh. Der zweyte ‚die Inſeln des Quarnero. 
br deitte befhreibe die eigentlichen Onlmarinifchen änfeln: 





2 





Diet vierte das’ Fette Land von Dalmatien. Der fünfte 


gast von den ©ltten und Gebräuchen der Morlachen oder 
shehaneen: Us eoken wd die dafmatifchen Neffen des Abt 


Bet, —— nd.‘ Der ſechste Abſchnitt begreifft 


* Ba venerian Hape ‚Aibanlen oder Sieber: Dal 
— Se 


ae Aue . Mor — sehn ine Kennt: 
„niß: —— Oeſtreichiſchen Staotes. Zweyter 
"pl. Deftreichiiche Otasverwaltungshune 
'-gien y bey. m 198%, 24 a ; 8 


ER 6 


efer Theil Rebe der vorhergehenden, | in der Neuen At. 


er. Deutſchen Bibllothek (Bd.XXXVI. ©. 366 — 370) an 


gejeisten., om Gehalte nicht nah. Die Vorrede giebt, 
auſſet der Difinition Der Statiſtik, Aifgelite ı und Iiterarifche 
HR Lin. Gele def, No⸗ 


x 


! 


⸗ 


176 — Stauiſtit. 


Motizen von dieſer Wiſſenſchaft uͤberhaupt fornoßt, als Tas 
Bezug auf din öoſtreichiſchen Lande. Das hirr mitgetheilte 


Verzeichniß det von dem Verf. ans Licht geſtellten, in die 


Sdtaatenkunde einſchlagenden, Schriften iſt rin evidenter Beweis 


ſeines Fleißes und der Fruchtbarkeit ſeiner Feder. Auffallent 


‚war uns die Stelle: „Seit — — iſt es der eigene Tom 
. einiger Literatoren gewiſſer Segenden, auf Oeſtrefch zu ſchim⸗ 
pfen; in der Kultur des Geiftes, der Induſtrie u. ſ. w. iſt 


Defireih noch immer weit zurüc, dergleichen — Ftaſen 
(Phraſen) kommen noch immer häufig In — — vor:® 


Iſt dem wirklich fo: warum deutete der Verf; Zeit und Ort 
we durch Gedanfenftrihe ‚an ?. Wer grundlog ſchimpft, 


. £ann auf Schonung nicht Anſpruch machen. - Aber die Bes 


werden; und zur Erwelslichkeit des Satzes möchte doch wohl. - 
felbft Das gegenwärtige Buch einigen Stoff darbietem Uns. 


Bauptung , daß Deftreih In Vergleihung mit dirfem oter fee 
nem Staate bie und da. noch weit zuruͤck fey, darf, wenn 
fie erwiefen wird, Niemandem als Verbrechen angerechnet 


ter Staatsfunde verfieht der Verf, eine genaue Kenntnig 


des Staats. Als Hauptbeftandtheile verfelben werden die 
sbeoretifche Staatskunde, die biftorifche Staatskunde 


ppder die Staatsgeſchichte, die Staatsgeographie, und dis 


praftifche Staatskunde oder Staatsverwaltungskunde anges 
geben. Uns duͤnkt dieſe Eintheilung nicht durchaus gegruͤu⸗ 
det, und ſelbſt dem Buche des Verfaſſers nicht entſprechend 
zu ſeyn. Was wollte Herr de L. durch fein: „ hiſtoriſch⸗ ſta⸗ 
tiſtiſches Leſehuch zur Kenniniß des oͤſtreichiſchen Staates * 
liefern, und was hat er geliefert? Nicht mehr und nicht we⸗ 
niger, alg eine kurzgefaßte Statiſtik der bſtreichiſchen Monar⸗ 


hie. Statiſtik aber beſchaͤfftiget fich bloß mit dem gegenwän " 
tigen Zuſtande des Staats. Da dieſer in manchen Stuͤcken 


aus ehemaligen Begebenheiten und Einrichturigen erwachſen 
in: fo wird. die Geſchichte des Staats vorausgeſetzt. Sie 


iſt, genau genommen, kein Theil der Statiſtik. Doch 


wuͤrde man eine kernhafte Darftellung derſelben in einem ſta⸗ 
tiſtiſchen Handbruhe ungern vermfffen, weil ohne die Kennt⸗ 
niß der Sauptveränderungen des Etaats feine jetzige Beſchaf⸗ 
fenheit nicht vollfommen erflärlih wäre. Eben datum haben 


alle gute Statiſtiker einen Abriß der Gefchichte fü die Zins 
tiſtik aufgenommen. Unſer Verf. that alfo recht, daß er im 


rrſten Theile diefes Leſebuchs die öftreichifche Sefchichte vor» 


grug. "Da jeder Staat aus Kand, die Gewaͤſſer mit dazu 
* Ener De Dan on. a. ehe 


m 
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gerecht und Keuten beſteht: fo gehoͤrt Ales, mas in Ans 
"fehung:-diefer beyden Gegenſtaͤnde merkwuͤrdig iſt, in dle 
Statiſtik; folglih macht die neueſte Staatsgeographle einen 
wefentlichen Theil derſelben aus. Wie kommt aber »ie 
theoreiiſche Staalekunde hieher7 Dieſe iſt, nach des Verf, 
eigener · Definition, „die Wiſſenſchaſt, welche die Grundaͤtze, 
die Öffentliche Staatswohlfahrt zu gründen, leytt.“ Sie 
deigt ˖ alſo zicht, was im Staate iſt und wie es iſt, ſondern, 
was da ſeyn, und wie beſchaffen es ſeyn ſollte. Aber um 
dieß letztere kümmert. ſich Otatiſtik nicht; daher hat denn auch 


der. Verf, feldft die fogenannte theoretiſche Staatskunde nicht 


in fein Werk mit aufgenommen, Er mußte fie alfo kicht als 
einen Tbeil der Staatskunde in Dem Sinne, in welchem bier 
Bas Wort gebraucht wird, aufführen, und hiedurch Verwire 
tung -der- Wegriffe veranlaffen. Die Abbandlung ſeltſt zer 
faͤlli in zwey Haupttheile, „deren dee erſte die Öffreichifch6 - 
Staassgeograpbie, und ber andere. die oͤſtreichiſche Staats⸗ 
verwealtpngsfunde darſt ˖ It. Man fieht hieraus, daß der 
Titel des. Buchs mit dem Inhalte nicht zutrifft. Jener ver» 
ſpricht nur die ſtreichiſche Staatsverwaltungsfundd, die det 
Berſ. duch praktifche Staatstunde nennt. Die nimmt aber 
‘gerade den kleinern Diag ein, meil die Geographie mehe 
"#8 zwey Deitstheile des Ganzen ausfuͤllt. Diele Gedgra⸗ 
phie hat fünf-, Abſchnitte, die uͤberſchrieben find! Landes 
und Einwohner; Kultur; Finanz; äußere Sicherheit; Con⸗ 
ſtitution (Staatsfotm) der oͤſtreichiſchen Monarchie.“ Je⸗ 
der Abſchnitt Hat die erforderlichen Unterahtheilungen, die wig 
Übergtben-, da. Jeder, dem dieſe Materien nicht Yang 
ſremd ſind, ſie ſich ungefaͤhr denken kann. Den Fläherraim 
der boſtreichiſchen Monarchie giebt der Verf., nah der Mit⸗ 
telſchaͤtzung, auf 9200. Quadratmeilen an. Hietunter fing 
die darch den Frieden zu Tampo Formio abartretenen und dig 
dagegen erhaltenen Gebiete nicht. mitbegriffen. Die letztern 
tonnter anch wohl noch nicht in Rechnung kommen, da die 
rreda vom ⁊aſten Ottober 1797 datiert iſt. Nimmt man 
ir andern Statififeru.an; daß das Areal aller oͤſtreichlz— 
hen Staaten vor der letztern Einbuße 185060. Duadrarmelr 
„ten betrug, und. daß Deftreich durch die neuerfangten ehrna 
Higen venetjanifchen: Defigungen zwar an Volksmenge verlo 
‚sen /aber-gm Flaͤchenraume 78 Quadratmellen gewonnen 
"Babes fo waͤre die obige Augabe um mehr als, 2800 Quadrat⸗· 
Mmireilen zu geringe. Von ſoichen Barlanten wimmelt die Star 
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eirit, Wer Recht hahe, läßt ſich, jo lange bie Länder vie 
genau vermeſſen und bie Reſult ate ber’ Miſſangen wine 
find, nit beftinmen: Mach S. 16 hat der oͤſtreichiſca⸗ 
Siaat unter der Regterung Joſephs 11. Binnen” nicht vie 

lig zehn Jahren einen Zuwlichs von vier MEI Einwohe 
nern betommen. "Unter "chen Wlefer Neglterung And- a03 
Stifter ande After erloſcen. "Der-Hetandum: derſeibei⸗ 
läge ſich aus dem bekannt geworbenen Wetthr. der tu Boh⸗ 
mren durch Sie Reduetion der Kloͤſter eingezogenen Guͤter eie 
niagermaaßen beurthellen. Dieſer allein bertug 364 83000 
Gulden. Das rinzgige Beuedietinerſtife Eremamünſtes 
befigt ein Vermögen von beynahe vier Milionen Wats 
den. — Unzarn fiefert Jährlich Über sovo Mart Golaz 
und ‚gegen 90000 Mark Gilber; When wber Eosa 
Mare Silber. Das Queckſilder, was zu Ideia theils 
gedlegen als Jungfernerz, theils durch Brennen aus den Er⸗ 
jen, gewonnen wird, beträgt jährtich uͤber ʒooooo Buld. 
Die ſechs in der oͤſtreichiſchen Monarchie Befindtithen Uni⸗ 
. verfirtäten „befchränken ſich noch immer bloß daßin: Soeel⸗ 
ſorger, Advdkaten, Juſtiziare und- Aerzte zuebilden. Wen 
nicht einen von dieſen Wegen einſchlaͤgt, iſt nach zuruͤckgelrz⸗ 
ter, tademifcher Laufbahn ein unbrauchbares Geſcobyſ. Es 
wird auch Immer fo feyn, fo fange: unfere Unlverſttaͤten nike 
einem Jahrmatkte gleichen, auf welchem die wiſſenſchaftlichen 
Waaren auf eine Art zur Scan geſtellt werden, nicht um 
fremde Käufer-berbey zu locken, fondern um Eingeborne im 

ben) Stand zu feßen, ſich zu jedem andern Gtande inf 


Staote fäbig zu bilden. Hierzu rechne ich Oekonomie, Forſt⸗ 


wiſſenſchaſt, Kriegskunſt, Handlungskunde, u. ſ.w. — Di 
noch ſehr uͤbliche ſonderbare Mode, die Lehraͤmter durch deu 
Konkurs zu vergeben, hat ſuͤr den Staat weſentliche Mach⸗ 


72 


theile. Und wie will man durch zwey oder drey Fragen, 


weiche die Kandidaten für ein Lehramt auszuarbeiten haben, ' 


denn künftigen Profeflor Eennen lernen? . Das Lehramt fo 
nicht geſucht, wohl aber der Mann für das Lehramt gefuche 
“ werden; felne in Druck gelegten Schriften mäflen für feine’ 
. Fähigkeiten zum Lehramte entſcheiden; das Puplitum muß 
die Lehrämter vergeden, nicht die Konkurſe, bey denen man 
noch oben drein nicht felten fehr einfeitig zu Werke gebe. * 
Eine Arußerung, die Rreymürhiakeit und Wahrheitsiiche 
vertaͤth. Die Zahl der Schriftſteller hat ſich In ven hene» 
len Zeiten anfehnlih vermehrt. Im Sabre 1778 lebten 
in den öftreichifchen Erblanden 4375 im Jahr 1797 aber ge⸗ 
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2... gen sen Maecacer. Die Cenſun war ‚unser ofenb 
>. bern Kl: „ wnbefchräukk,: iſt aber jagt ſehr beſchraͤnkt; und doc 
werden dir werhotenen Dächer wenig vermißt. In der Zeit, 
als auter Marie Thesefie die Duͤcher cenſun am ſtrengſten war⸗ J 
war die Lectaͤre verbotener Vuͤcher am aſtaͤrkſten; ols man | 
yaber :anfieng bie Strenge zu mäßigen: Jo wurde der ‚Büchepe 
 Sblsinpantel wepiger einträglie. „ -- Alles ſehr natuͤrlich. 
Nicht ein eſnaiges Eritifchen inländifchen Journal exiſtiit 
wegen waͤrtig Im Oeſtte ichiſchen. Die allgemeine Literarurzeh 
aupg van Jena iſt von fremden kritiſchen Journalen das ' 
“einzige, welches am haͤufigſten geleſen mird.“ Doch findet auch 
der kein). —— Ikerariite Anzeiger dort Klebhaber. S. 
245 AR bey dem Aetibel Buchbaͤndlex auf Buchhandel nach 
gewisien, Statt deſſen ‚falle, zum Erleichtern des, Auffige » 
Deus „ Reben: Abe ©. 69, da Buchbandel weder einen ei» 
Beten. Satz. nah eine Hauptrubrit iſt. Buchdruckereyen 
‚gäblt man,jeht,aa,. da tm J. 1768 ihrer nur 7 waren. —— — 
Dev: Verf. geſteht, daß die oͤſtreichiſchen Staaten zwar die 
Selabilanz im Handel gegen ſich haben; bemerkt aber, daß: 
.Kedie Bilanz der Beſchaͤfftigung behaupten, „Der Geldr 
wwusfluß, ſagt er, fir rohe Seide, Baum «-und Schaafwolle 
Af von Belang ; aber berechnet: men yon der andern Seite, 
| wie viel Menſchen durd die Einfuhr diefer Producte bey uns 
. . „befchäffige werden; wie fehr hierdurch der Wohlftand und. 
ie ihm die Volksmenge beträchtlid zunimmt : fo wird e 
mnlqͤugbar, daß jetzt die oͤſtreichiſche Handlung actio it.® . 
Dieß fuͤhrt er noch etwas weiter aus, und [hileßt mir dem, ' 
einem Axiome aͤhnelnden, Spruche: „ Der Gewinn und bie: 
Einbuße in der Handlung kann nie nach. dem Gelde, fondern - 
aß immer. nach dem Stelgen’oder Fallen der Beſchaͤfftigun⸗ 
„gen. beurchelle werden.“ Mag ſeyn! Ben dem- allem iſt uns 
“ die Vortheitbaftigkeit Des Handels, durch welchen mehr. Geld 
‚ausgeht; als einkommt, nicht recht einleuchtend. . Den vore 
zuͤglichen Wohlſtand der oͤſtreichiſchen Staaten will Hr. de L. 
‚Ir folgende Gegeneinanderhaltung beweiſen: „Das üftrels 
| AMfche ſchleſiſche Fragment zählt, ber einem Flaͤchenraum von 
0 Quadratmellen, auf einer Duadratmelle.dreytanfend: Eins 
: wohners hingegen das große Schleſien, welche jent in das 
fuͤnſ und funſzigſte Jahr unter brandenburgiſcher Herrſchaft 
„ Mebt, Zaͤtit key einem Flaͤchenraum von. 640 Quadratmeilien 
« aufeeiner 2863 Cianwhuer (nach Gilberts Berochnung, nah 
Randel aber aur 2472). Weſtpgaubed, das iſt, Potnifäpreuß 
1 3 0-0 en 








378 EStatitie 


tiſtik Wer Recht Habe, läßt ſich, fo länar die Länder richt 
genau vermeflen; und die Reſult at⸗ Her’ Diving YUSHENE 
find , hit beftlinmen: "Nach S. 16hat der bftrefchifene 
Staat under ber Regferuimg "ofapheIE. Binnen "nicht Die 

-lig zehn Jahren einen Zumichs'von vier Mitlonen Einwothe 
, ern vetommen. ’ Unter eben Hefer 'Meuterung And. ars. 
Stifter at” Kioſter erloſchen. Der-Heiarhum: Derfelden 
it fi aus dem bekannt gewordenen Wertheder tu Bohs 


men durch ‚Sie Reduetion der: Kloͤſter eingezogenen Guͤter eie 


‘nidermangen beurtheſſen. Dieſer "allein berrug 36439008 
Giuden. Das eingigenBeuedietinerſtife Erememunſtes 
heſitzt ein Vermögen von beynahe "vier Milionen "Wate 
den. — Undarn liefert Jährlich: uͤber 4000 Mark. Bolt} 
und ‚gegen 90000 Mark Silber; Wöhnien uber 000 
. Mark Sie. Dos Queckſilder, was zu Idria theiis 
geblegen als Jungfernerz, theils duch rennen aus den Er⸗ 
. jen, gewonnen wird, beträgt jährtich Über Joo000 Buld. 
Die ſechs in der oͤſtreichiſchen Menardyle befindlichen Tinte 
verſiꝛaten beſchraͤnken ich. noch immer bloß bahid: reis 
ſorger, Advokaten, Juſtitiare und. Aerzte zurdilden. Wer 


J nicht einen von dieſen Wegen einſchlaͤgt, iſt nach zurfchgelene 


ter, qy ademiſcher Laufbahn ein unbrauchbares Geſcbpf. Es: 
wird auch Immer ſo ſeyn, fo fange'unfere Unlverſitaͤten niche 
‘einem Jahrmarkt gleichen, auf welchem die wiſſenſchäftlichetn 
Waaren auf eine Art zur Schau geſtellt werden, nicht um 
fremde Kaͤufer/herbey zu locken, ſondern un Eingeborne ie 
den) Stand zu ſetzen, ſich zu jedem andern Stande ind 
Staote fählg zu bilden. Hierzu rechne ich Oekonomie, Forſt⸗ 
wiſſenſchaſt, Kriegskunſt, Handlungskunde, u. ſ.w. — DIE 
noch ſehr uͤbliche ſonderbare Mode, die Lehraͤmter durch deu 
Konkurs zu vergeben, Hat für den Staat weſentliche Nach⸗ 
theile. Und wie will man durch given oder drey Fragen, 
weiche die Kandidaten für ein Lehramt auszuarbeiten haben, ' 
den künftigen Profeflor Eennen fernen? Das Lehramt folk 
nicht geſucht, wohl aber der Mann für bag Lehramt qeſucht 
werden; felne in Druck gelegten Schriften müffen für feine’ 
Faͤhigkeiten zum Lehramte entſcheiden; das Publikum muß 
die Lehrämter vergeben, nicht die Konkurſe, 'beu denen man. 
noch oben drein nicht felten fehr einfeltig zu Werke geht. * 
Cine Arußerung, die Kreymürbiakeit und WBahrheitstiche 
verraͤth. Die Zahl der Schriftſteller hat fi in den nene⸗ 
fen Zeiten anſehnlich vermehrt. Im Sjabre 1778 lebten 
in den oͤſtreichiſchen Erblanden 4375 im Jahr 1797 aber ge⸗ 
ö 00 gen 
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a . j . ” . meh r 
gm ——— eher... Die Cenſun war .unger Joſeph 
dem Il: „ unbeſchroͤnkc, iſt aber deut ſehr beſchraͤnkt; und doch 


merken ;hit werhatenen Buͤcher wenig vermißt. In der Zeit, 
als aunter Marie Thesefie die Buͤchercenſur om ſtrengſten ar 


war die Gerste verharaner Bücher am ſtaͤrkſten; eis man- 
her :anfieng die Strenge zu mäßigen: Jo wurde der Buͤcheſr⸗ 


Fol⸗ejqhantel weriser ainttägli@. „ -- Alles ſehr natuͤrlich. 


Fe NE Es 
Sianſur. 379 
‚  Gtasifif. 379 
: ⸗ —W ⸗. 


„Mict:sie einziges Eritifchen inländifchen Journal eriftist - 


egenwärsig im Heſtre lchiſchen. Die allgemeine Literarurzeh 
iſt von fremden Eritiihen Journalen das 


ang. von Senn AR 
“einzige, welches am häuflaften gelefen mird.“ Doch findet auch 


der geipz. allgemeine literariſche Anzeiger dort Liebhaber. ©. 


245.46 bey dem Artiäel. Buchhändler auf Buchhandel nach ⸗ 
gewieſen. Statt deſſen Sollte, zum Erleichtern des Auffiga 
Bens .„ ſtehen: ſuhe ©. 69, da Buchhandel weder einen ci» 
geien S har. nah eine Hauptrubrik if. . Buchdrudereyen, 
‚She man, hetzt 24, da im I. 1768 ihrer nur 7 waren. — 
‚Der: Berf. geſteht, daß die oͤſtreichiſchen Staaten zwar Die 


\ 


MSelabilanz ‘im Handel gegen ih haben; bemerkt aber, daß: 


fle die Bilanz der Beſchaͤfftigung behaupten, „Der Geld⸗ 


auefluß, fagt er, für rohe Seide, Baum und Schaafwolle 
Ak von Belang ; aber berechnet: men non der andern. Seite, 


wie viel Menſchen durch die Einfuhr diefer Producte bey- ugs 
‚befchäfitige werden; wie ſehr hierdurch der Wohlſtand und 
mit ihm die Volksmenge beträchtlich zunimmt: fo wird es 
‚anlälgber , da& jetzt die öftreihiihe Handlung actio it. ® 


Dieß fuͤhrt er noch etwas weiter aus, und ſchließt mir denn, 


‚einem Axiome äbnelnden, Spruche: „Der Gewinn. und die - 


Einbuße in ber Handlung kann nie nach dem Gelde, fondern 
maß immer: nach dem Steigen oder Fallen der Beſchaͤfftigun⸗ 
‚gen brurtheilt werden.“ Mag ſeyn! Bey dem. allem iſt une 
Die Vortheithaftigkeit Des Handels, durch welchen mehr Geld 
‚ausgeht, als einkommt, nicht recht einleuchtend. Den vore 
zäglichen Wohlſtand der oͤſtreichiſchen Staaten will Hr. de L. 
durch folgende Gegeneinanderhaltung beweiſen: » Das üftrels 
Aiſche ſchleſiſche Fragment zähle, Hey einem -Kiächenraum ‚von 
m0 Duadratmellen, auf einer Quadratmeile .dregtanfend: Eine 
-wohner s hingegen das große Schleſien, welche jent in das 
fünf and. funfziofte Johr unter brandenburgifcher Herrſchaft 
: ehr, :zäble key einem Flaͤchenraum von. 640 Quadratmeilen 
auf einer 0863 Elamwhner Luad, Gilberte Birrcchnung, nad 
. Sankel aber nur 2472). Baftoreuben, das IR, Poifäprauf 
I 3 0 en 


⸗ 
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fen zaͤhlt fele 1778 bey einem Flächenraum von 63 vRrttndrnm:- 
nur 880 Einroohner ; "hingegen das äftrerähffche Polen fee 
1772 bey einem FHächenraum von 1200. Quadratmeilen auf 
einer Quadratmeile 3665 Einwohner. Der ganze preußiſche 
Staat zähle auf eier Quadratmeile mehr nicht als 1677 
Einwohner (die neuen Acquffitionen nicht darunter begriffen % 
ganz Deftreih bingegen auf einen QDuadratmelle 2300 Fire 
wohner (die Lombardie, Niederlande und Weſtgallieien nicht. 
eingerechnet). In welchem dieſer beyden Staaten "tft. mehr 
reelle Kultur? Wir muüͤſſen aus: Margef- an hinlaͤnglichen 
Daten es Andern üͤberlaſſen, dieſe Saͤtze zu gräfen und die 
Frage guͤmdlich zu beantworten; erinnern jeboch, daß Schle⸗ 
fier ſeit der preußiſchen Regierung in allem Betrachte ſo ſehr 
- In Aufnahme gekommen tft, doß man in Ihm das. Schleſten 
voydem Jahre 1741 kaum noch wieder finden kann; dieß iſt 
nototiiche . des Beweiſes nicht beduͤrſende Perhthigenfalls aber. 
leicht zu bemeifen-e Thatſache. Die oftreidrifchen Staatsein⸗ 
Eüntte follen im 9. 1790 fih auf 91000000 Gulden belau⸗ 
fen haben, So hoch waren fie allmälfg- getrieben ſeit dem 
J. 1673, in welchem fie nur 5721000 Gulden ‚betrugen, 
Daß Staatsfchulden da: find, deutet der Verf. an, iſt ja 
auch weltkündia; aber äber den Belauf derfelben wird tiefes 
©tilifchveigen beobachtet. Diefer Artikel -Icheine alfo zuden 
undurchdrinalichen Staatsgeheimnilien zu gehören. Die Stärke 
des Ariegabeers berränt, ohne bie Garden, das Fuht weſencorps 
u. das Invalidencorps, in Friedenszeiten 292237 Mann, von 
welchen 45835 M. die Cavallerie auemachen. Zu Kriegszeiten 
fan: Deitreih, obne Aufgebot der Freywilligen, 480C00 
Mann ins Feld ſtellen. — Wir laffen es, um nicht zu weit⸗ 
aͤufia zu merdefi, bey diefen Proben ans dem groͤſſeren umb 
intereflanteften Theile des Buchs bewenden. Der andere, 
die oͤſtreichiſche Staatsverwaltungskunde enthaltende, 
heit iſt in den mehreſten Stuͤcken eine bloße Skizze, die 
einen ſachkundigen Lehrer vorausſetzt; wiewohl in Anſehung 
mancher Punkte dasjenige, was über fie in der: vorſtehenden 
St atsgeographie geſagt it, allenfhüs die Stelle eines Come. 
mentars vertreten fann. Der Gegenſtand biefesandern Theis 
les iſt in fünf Abſchnitten behandeit, weiche ſo rubtieiret find: 
Policedkunde; Polltikkunde oder Handhabung der aͤuſſern 
Sicherheit; Handlungskunde; Finonzkunde; Geſchaͤfftelei⸗ 
tunaskunde. Auch hier iſt das der Natur diefer Materien 
angemeſſene Detail beobachtet. Angehaͤngt iſt eine Ueber⸗ * 
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Endſhieban aa 


Et Bir. m, 1793 in Deutfehen und. gallisifchen Erb⸗ 
anden Üefireichs Betraueten, Bebornen und Geftor. 


— weſche auf aubliche Bergleichungen und Reluliade 
. Bl. | 


Sopograpfife ositirs- geographifdjes Wirte 
buch der fämmelichen preußifchen Staaten, u. ſ. w. 
Vierter Theil. © bis, Hol. Halle, bey 
. Kümmel. 1797. 404 ©. ge.B. MER. 


Diens Theil geht nur von Glogi bis Bobs; iſt daher fehr 
reichhaltig an Denennungen und Angaben, die unter dieſe 


Nubtiken gehbren. Wir beziehen uns im Allgemeinen auf 
Anzeigen der erſtern drey Theile (B. 29 &. 290 und B. 


32 S. 333)3 und erwähnen nur, daß in dieſem Theile die 
Städte Halberſtadt und Halle an der Saale die wichtlaſten 
Artikel ausmachen. Es ſind nad) dem Plane, wie geredhnr. 
ih, bey diefen und andern bedeutenden Artikeln Litcrarndtie 
zen hinzugefügt... Ueberhaupt haben wir bey andeſtellter Vers 
gleichung mehrerer Artikel große Sorgfalt und Genauigkeit, 
wie auch richtige Benubzung der vorhandenen Huͤlſsmittel, 

wahrgenommen, W 


Wir bemerken bier nur Folgendes, was uns aufsefoflen = 


AR; und‘ ſtellen es der Prüfung des Herin Krug anheim. 
"Sekte 22. Börzig. im Bers: und Stoctomfdien Kreiſe hat 
jest kein Eönigliches Zollhaus. — Gruͤma im Luckenwal⸗ 
deſchen Kreiſe hatte am Ende 1796 überhaupt 14 Bauern, 
23 Kothſaſſen, den Dorſſchmird, 10 Buderhäufer, und 
1 Hirtenhaus. Die Seelenzahi belief ſich ani 287, naͤm⸗ 
lich 62 Männer, 74 Grauen, 59 Soͤhne, 57 Tochter und 
33 Dienſtboten. — Vermißt haben wir Hambuühl im 
Bayreuthſchen, ferner daſelbſt Gottenbach, \Borselhof, 
Soͤttelbrunn; im Arnsbachſchen Zammenbof.vi⸗ 
ehemalige Abtheilung der fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthůmer iſt bier 


n vorkommenden Fällen beybehalten werden, welches nicht | 


anders thunlich war, -da die neue Organifartlon und Kreise 


eintheilung erß oäter erfolgt Mn Mebrigens betätigen mir 
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IR 150 


Na Befhichte bre ne bg 
ten. ‚gur Bekehrung der Heiden. in Oftinbien‘,’ aüts 


den rigenpändigen Auffoͤten und Briefen der. 
ſionarien —— Rob, Lud. Schulze, 
der Theologie, wıe auch der griechäfchen: und mar⸗ 
genländiihen Sprachen ordentl. Profeffor -auf 





2. der hiefigen- Königlichen Preußiſchen Friedriche⸗ 


Univerficät, des Pädagogii reati, und‘ — 
Director. Ein und funßzigſies Shi 


im Merlage des, Waifenhanfes, um Sa ab 


. 187 — 298. 4 18: 


I. Tai der kurzen Nachricht von der Dänifihen mi 
‚fion sa Trantenbar, woraus man erfährt,. dag der Miſſio⸗ 


nar Siegmann nah ‚Kopenhagen. wieder zuruͤckgekehtt iſt, 


folgen Berichte II von der daͤniſchen Miſſion. Sn den 
‘90 Jahren, ſeitdem die Miſſion befanden bot, And 19340 


getauft; im Darchſchnitte über 200 Perfouen jedes Jahr. 
1796 ſtad die Viiffipusgemelnen mit 1 so vermehrt. In des 
Buchdruckered it das tamulifhe A. T. geendiget, von dee 
tomulifchen. KRirchengefchichte, und Thomas a Kempis Nach⸗ 
folge Ehrifti eine neue Auflage angefangen. . Der Handel des 
Engländer har durch die franz, Eaper in dieſe m Jahre ſehr gelitten. 
Warum haben. die Engländer durch die Eroberung ber Inſein 
Reunion und France ‚den, Streifereven kein Ende gemadıt ? 
D. Klein, der Arzt der: Million, liefert. ſchaͤtzbare botaniſche 


Bemerkungen, die er auf einer Reife nadı Miadras 1292 ges 


macht bat, nd die Die Liebhaber der Geographie und Bo⸗ 
| ducchlefen werben, weil fie durch keine Wache 
richten religibfen Inhalte unterbrochen werden. : Die Gage, 


daß der Garten des Nabobs von Areot 900000 Bäume cuts 


halte, wird brzweiſeſt. Herr Rottler hat ganz Ceylon nin⸗ 


reiſet. und, der ſchlechten Umſtaͤnde ungeachtet, weil die Str 


fel- damals von den Engländern in Beflg genommen mul 


⸗ 


⸗ 


5* . - 


® 


— 


Grobefäreibung “. 3 
en, BR TE De 2. 
Bin ‚6 168 Wetir Yolmamnaler Alten Ka 
* 00% die ‚jur Unterfachung der: Magen der Gin 

—— I, Gaben AR HSohn eng 

die. Ehre als Mitglieder zu figen. Im Tanfchaurifchen 

die Steichgältigteit gegen das Epriftenthum ungemein groß, 

—* * Goͤtzenweſen, wie ſich Hr. Rottler ausdruͤckt, be⸗ 


tut.zDer, Äer,, 
ee — Äne | —* Fee | 
eh ſehr zu foben , daß, tele a Afeden hat die 
——— anfangen. tiviffeußbaftlipe Gegevtanbe meht 
in bearbelten. Bon der Gutmuͤthigkeit der Bramanen If 
but Beyfall, toomit fie den Vortrag des Hrn. Rottler über 
de Elgeuſchaften Göttes anbörsen,. ein, neuer. Beweis, 1. 
Von den engl, Miffi ionen, Sen Dobke 8. Tageregiiier 17) 


—* mele Unterredungendieer mit. den englichen Sof 


ten nom. 36ſten Regiment, die er megen.ihr ie 
eloßf, den Bromonen, Spohamybanern, — 


Falten dat, die Arbeiten der" Satscheten, „und, Em Pre 


und andere Sreiguifle,.. ‚Einem Kathaliken aus Boa; der: 

[Hr einen betielte,, und Einen „großen Hinterichied ande · 
u Katholiten und Fate fangen Ib Isehauptete.,. widerſyvre 

—2 Setauft hat er als einen Heiden. 


—8 — fährt mit unermäblicher T tigkeit fort,,. fa PR 
ſiſcher, engliſcher, deutſcher id. malabarlſcher Sprache 8 - 
| ‚peedigen, und das Wohl diefer Gemeinen zu beforaen, ob es | 


gleich an Verdrießlichteit mancherley Arc nicht fehlt. Ein Zur 

von Hrn. Camphell aufdie Diiffion hat dem Hin, Bchwärg Ch 

legenbeit gegeben, ſie zu vertheidigen, und das viele Gute, 

I und die von: ihr unterrichteten Chriſten bewirkt — 
zeigen, Er verſichert, daß nicht olle Bekehrte 5* 
ven, das iſt, zu der ſchlechteſten Kaſte schürten; ſondern 

Daß mehr’ als zwey Dritttheil von den hobern Klaſſen 

Das Schreiben des Herrn Schwarz if in England von der 

Bocietät zur Beförderung. cheiflicher Kenntniſſe zuerſt befanag 

gemacht worden, und verdiente aus dem Englifchen äberfegt iu 

werden. Zwey nene Miffionarien, Holzberg und Ringeltaube, 
find auf dem Wege nach Calkutta und der Kuͤſte. Sin Ber 

— der milden Gaben. macht va Gewohnheit den De⸗ 
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.. Seteherengefpigter 
Veytraͤge zur Befchichte und Sireratur, Aus einigen 
Haudſchriften der Markgräftihen Baadiſchen 
Blibliothek. Frankfurt am Mayn, bey. Gebhard 

und Körber: 1798. ALVI und 270 Seiten. 
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Der geh. Hofrath Molter zu Karlstuh iſt es, bem man 
jant Unterſchriſt des Vorberichte dieſe Beytraͤge zu danken 
Bat. Die ſeluer Aufſicht anvertrauete, mit Geſchmack und 
‚für den Nachſorſcher bequem aufgeſtellte, Bibliothek gehört 
zwar nicht. unter die vom erſten Range; hat aber, auffer einen 
anſehnlichen Vorrath hoͤchſt brauchbarer und koſtbarer Werke, 
noch ſo manche handſchriftliche Seltenheit, daß fie gewiß das 
Ihrige dazu Beptragen wird, auch In jener Gegend den Eifer 
fer ernfthaftere Unterſuchung nicht ganz erPalten zu taflen. 

ufmunterang alſo und‘ Dank verdient ihr Yuffeher. dafür, 
auch feine. entfernteen Laͤndsleute mit Inhalt und Merk 
würbigtelten derfelben nach und nach näder bekannt machen 
zu tollen. Sein erfter Verfüch hieruͤber ſtand ſchon im Baa⸗ 
diſchen Hofealender yon 1786, und findet fich als Beylage A 
woͤrtlich bier wieder abgedrudt. Daß bie Mordnung 
des Ganzen, fh meit fein Local es erlaubte, mit Eine 
ficht geſchehen, und daß aus neuerer Ateratur eine betraͤcht⸗ 
Uiche Reihe nur dem Fürftenbeutel kauſbarer Marke dafelbft 
“ Anzutreffen fey, belehrt uns! diefer Aufſatz freylich. Wie 
hoch indeß die Baͤndezahl auch nur muthmaaßüch ſich belaufe, 
wird nicht erwähnt 5 und von Druckerſtlingen bloß der. Um⸗ 
fand, daß die Ältefte lateiniſche Bibel hier son 1480 fey, 
‚bie aͤlteſte deutfche won 1483, beyde aus Koburgers Offifcin, 
and daher von nur mäßiger Seltenhelt. Ungleich ſchaͤtzbarer 
ſchon findder zu Bologna gedruckte bebräifche Pentateuch von 
2482 , die, Soneinl'ſchen großen Propheten von 1486, ud 
das aus eben diefen Preffen gefommene gefanımte Alte Tes 
flament von. 14885 alle drey aus ber Verlaffenfchaft Job. 
Reuchlin's, bekanntlich unfers fruͤheſten Orientaliſten, def 
fen. Muſeum eine der erften und vorzuͤglichern Grundlagen 
des markaräfl. Bücherfanls geworden zu ſeyn ſcheint. In 
der Zeige wird Bey Anlaß der alten Klaffıker uns gefagt, au 
vo. la . ‘ 46: 


\ 


Gelehrtengeſchichhe " ... 788 


Aussen davon auch aus Jenſons Oſfſehy vorhanden wär 

ren. Beſitzt die Karlsruher Bibliothek deren wirklich meh⸗ 
se, und das aus den erſten Jahren diefes Druckers; ſo 
wuͤrde durch kurze Anzeige derfelben Here M. ſich die Philq⸗ 
-Jogen verpflichtet haben 5. denn wie manche Jenſoniſche Editip. 
‚princeps hat ſich bis jetzt in Deutſchland ne gar nicht 
after 77 
23. m Betreff der Handſchriftenſammlung wird Pier’ 
Woß auf. ein halbes Dutzend gelehrter Wränner verwigſen, die 
Sen mit Nuhm Ihrer erwaͤhnt, oder mit Danf folde benuge 


v 
> 


baben; vermuthlich weil Herr M. einen Calender nicht für 


den ſchicklichen Dre hielt , mit diplomatiſcher Genauigkeit über 
fe vrwad ſich zu. erklären; ' er nich berzite den Aufang ge⸗ 
macht hatte, in Schloͤtzers Brieſwehſei und Meuſels di⸗ 
‚ ſtoriſcher Literatur. umftändlichere Anzeigen: eirigelner Codfrum 


niederzulegen. Sehr wohl char alſo der wadre Mann nun- 


„mehr, in der Beylage B ung wenigſtens die Liſten derjenigen 
Handſchriften mitzuthellen, die nad) vertrauter mit Ihnen gee 
warhuer Defanneiiaft ihm einer forgfättigen Beſchreibung 


am waͤrdigſten fehlenen, Mit fünf, gleid näher anzugeben... 
den, Artikeln wird in vorllegendem Beytrage wirklich der Ans . 
. fang gemacht; und wäre diefer Verſuch der Lefewelt willfeme, 


. wen: fo iſt Here M. gar nicht abgeneigt, nach und nach auch . 


den fibrigen Vorrath auf gleiche Art zu behandeln. Da jes 
doch dieſer alphaberifch hler aufgeſtellte Reſervetrupp an die 
150 Nummern, ihr laut des, Biel. Deutfchl. aber ſchon 
1722 geborner Aufſeher 77 Jahre zähle: fp wird Jeder Buͤ⸗ 


cherftenund gewiß wie Nee. wuͤnſchen, daß der mÄrdige-Sreis. . 


nur ans Allerweſentlichſte, und,, was ihm am meiſten Mühe 


gekoſtet Kat, fith halten, und den Reſt des Tagewerkg feinem. , 


derkinſtigen Nachfolger im Amt überlaffen möget — Unter 
fo Eben erwähnten 150 und mehr Artikeln. giebt eg: afferdinge 
einige „ die zu Bereicherung der. Kirchen» und Profan« 
geſchichte des XVI. und XVII, Sekuli brauchbar fenn dürfteg 3 


defto weniger ſolche, wovon Emaculation alter Riaffıter viel 


. Mayen zu erwarten Bat, und noch weniger oltdeutfche Denke 


maler, die für Sitien⸗ und Gpracfenntniß. neue Weptrhr 
ge verſpraͤchen. Bey dem Allen getraut Rec. ſich noch ger 


: nicht, von Werth oder Unwerth des Ganzen fchon zetzt zu ſpre⸗ 


chen; weil man-billig. erſt abwarten muß,. was Herr W. 
uns Darüber zu fagen bar, und weil maehr als zu oft 3 
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ie „Delehrtengefihöte, | 
Hr Pros: Mares: — — Aue Undedhing: Pr ie 
Weg zu defto wichtiger dUklEHT7 ober wohl gar erſt geöff- 
net warde. Sonderbar genug 5. &., —— von dern Briefe 
wedlel Den eg I der 
Be fan ne ah King? ka dan ons 1 Bm “ 
eu 
eu IE ſolche eh Bun. Fe mtb in 


Bebräifche N ee Amctüe Xcuchlix angehoͤ⸗ 
‚tigen, Codicibus find die vorzaͤglichſten bereite von and a au Di 





“Rönnicat brngt worden. Kieser 


‚Beebert von Qt. Blaffen wir — vehen 
von Kirdengefang und Ruf Yanbein, ala) rem 


or Bar 5 RT Ey rt e 


"obfehen- Weyfane © eigentlich die —— — 


ars angeht: kann fle dach immernoch. für Biterarbeueng 


‚gelten. Herr M. Hatte nämtich vor beynah 10. Fahren (uam 
eine italiaͤniſche Grammaiik (Relppie ; 1:7 50, bey DyE). ger 
Ichrieben, die den Grundſaͤtzen des toflaniichen Gprachishrens 
Gigli- folgte, und mit Beofall aufgenotmmen werden "mar. 
Dwevßia Jahr ſpaͤter/ 12820, eb ein Wiener Proſeſſor, Ne» 
nord, ſich gelüften, eben dieſe Molteriſche Grammo eibl Mert 
Air Wort beynah ab mſchreiden⸗ fe für eigne Arbeit auszuge⸗ 
ben, und zum Deckmantel ſeiner Plagiate einen ulcheicht 
“fibon um 1500 geſtorbenen Florentiner Dionude 
u mißbrauchen ; da in dem he ſelbſt doch Alls nit Sen⸗ 
In aus ungleich neuern JItallaͤnern belegt wird. Die De 
naiſche gel. Zeitung von 178 1-bedite die absekhinndte Cat 
nerey am erſten aufs und Heer M. täge den dauon handeln⸗ 


— Ben Theil des Blattes hier tut tigen Bufden web abbruden, 


Eine Scadlochaltung, die man tem: fo grob beſtohluen 
Auctor: gern gönnen wird! Nee. eilt nunmehr zu · den weſent⸗ 
lichern Beſtandtheilen verliegender Beytraͤge, und hebt den 
Bericht: davon mit dem Gutduͤnken an, daß keiner.der fof 


nachſtehenden Artikel ierarbißseifchee Vebending — 
‘03 geweſen ſey. 


I. Le livre du Trefor demeittıe Bruns Latin etc, 


An 180. Dergamenblättere in Meinem Foli⸗ und daphelur 


Coiumne; dem. Schiuſſe im Jaht 1282, und das ungemein 
ſauber, geſchrieben. Brunetto Latini, mehr noch Durch dem 
Umfland beruͤhme, daß er Bante's ‚Lehrmeilter. «eweien IM, 


au ne feinen "Frelar , Ichrieb ſolchen in ‚Brentonit *8 
zen 
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Euortio die damaliger Keuntnifſe braun: Bann. Die 
Aeberſedzungen duvon vobglelch mehr ats eintrat gedruckt; ſin⸗ 
dr ſih dennod hichſtkeeren airerbie In alek anzſiſcem Po⸗ 
voee gefertigte iteſchiiſt· abet: gar gar nlenmels-unfes: der Preſſe 
Mr warb ſun ſind davon ein halbes: Dutzend Gopken 
dem Zahs uart bieruicher Zeit etgaugeu3 Dad ai de zu Karls 
suhaufwehftaniund: fa gulf-ciäaltite aller @grer werih iſt 
angerrchuet daß ſeice gausboner Urs Düürlelekters cuf· Quelt . 
den Ginroeifen ade nie alt ie nie Mmoar micht meht 
Genat neben Eifer Sat Dar: Zeirsbofferi Aufichtuß, 
is hundert Moͤnchocht onien fufariman; deren Brrfaffermeil: 
m der Wott aur dem VFenſterchen ihn Zell egu vᷣeobachten wuß - 
cin. Von dem Inhauten des Todfor ei zaͤhle Merr ME une 
weh wraigy- uudbeeitet ui deſtornsiiger Ach Überiafles da. , 
As, was kanns Ar Schriſten, und fihen' achiiern- 
Brpeiitig, den Dancs atich mar'vön turitent-angehe. "DaB der. 
- Woelör ſchon vom Maguer und ſeinemm Gobraͤuch fhe Schiffer 
ſveicht, wird indeß nicht verſchwicgen; Und ae Zweifel lleſ⸗ 
fen aus vieſer Tuſcheu Eneytloradie, ble gedruckt nur ‚ein 
mo⸗ßtges Bändchen fihit‘, noch meher dergleichen Curivſe fi: 
ifden.: Aus ſchvn ihr fo gieframͤſiſcher Vortrag‘ bat Stelen 
nz vle in Ruckſche auf Sor ach eigenheteaus ge hoben zu wer⸗ 
Don. verdkenten; um⸗ ſo mehr, da von einer Handſchtift die 


Nede iſt, der fo wenig Coplen uͤbrig geblieben hd. : - 
* Re I, 34 „rn PR ra en J 


M. Leuere del Cardinue Maꝛæarini — Eine aus | 
: flat Duartbänden:seftehende Sammlumg theils som Earbio 


Ä nal ſelbſt, theils von feinem vertrauten Secretait Ondedei, 


vachherigem Biſchoſ von Frejüs, im-Mamen des Miniſtere⸗ 
arolfchen 1647 nnd 31 geſchriebner Sraats- und Familienbriefes 
aus einem Zeitraum alſo, der auch wegen KETronde: Ins 
vrv hen merkwaͤrdig genug war. Daß dieſes Moenuſeript tuirfe. 
lich aus des Tardinals Canzley gekommen, unb ein ins Reine 
Eorxiebnes Exemplar der Eoncente ſeldſt fen; macht Here 
HI. aus verſchiedenen Nebenumſtaͤnden fehr waährfcheintich, - 
neuen ober unerwarteten Kuffshhrßbieter Be Sammlung 
Fa wen Dee: . .5 * J— awar 
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Far nicht dar; wrhl aber der Betaͤtlaungen und charäfteein 
“(hen Füge mendherley,, wovon mehr ale eirier dein Hiſtoriker 
willomititen ſeyn wird, Wie geen machen: die. Franzi . 
über diefen Fremdling, der ihre Sprache nie recht ousſprechen 
‚gelernt hat, noch immer fort ſich Iufig: und wie ſehr waͤre dem 
egten ungluͤckitchen Koͤnige doch mit einem Piloten dieſer Ark 
gedient geweſen! Kein unbefangner Beobachter wird dem 
: Sardinat Eigenſchaften des wahren Staatsmonnes abſprechen 
Finnen; und zuverlaͤfſig wuͤrde folcher dem Novatoren ⸗ Heer 
janz anbers deyzukommen gewußt haben. Die bier ausge 
“ —* XIX Briefe ſiad insgeſammt aus der erſten Haͤlſte dec 
Jahrs 1649, und handeln folglich meiſt von Entfernnng dets 








Eu RBofes aus Paris nach St. Germain; einer ſehr gut ausge⸗ 
| fotnnenen-unb-iausgeführten Maaßregel. Here M bas-diefe 
nl Sriefe auch in deuefcher Meberfehung behgefügt. Aller. ale 


\ felt am feiner ungemeinen Kenntniß des Itallaͤniſchen? Da 
| aber die Originale überaus leicht wird verftändtich geſchrieben 
finde ‘fo Hätte: der Herausgeber es nur dey der Urſchriſt be 
wenden laſſen, und feine uͤbeigens lehrreichen Anumerkunges 
ihr benfügen' koͤnnen. Auch Rec. iſt der Meinung, daß 
dieſe Briefſaimlung noch nie zum Deuck beungt worden ſey . 
Fonteite, der-fonft fo fleiflige Ergänzer le Kongs, erwägt - 
127 pr gend und Rec. fand au In andern franzoͤſiſchet 
| MRomenelaturen den Namen Ondedei bloß bey / dem Umſtanda, 
vdaß fotcher einer der Exeeutoten des Teſtaments feines Wo 
‚dere geweſen waͤre. Ein and, ſchon drbhalb erheblicher Fund⸗ 
‚well, wie⸗bekannt, das Parifer Parlament zeitig für gut 
>. Fand, veimengooßen Theli ber Akten zu vernichten ‚die mul 
feine Zwiſtigkeiten mie dem Cardinal Bezug gehabt hatten. 
Do Here M. zu beſagten Brieſen noch eine Uederſicht et 
Fronde⸗ Unruhen ſelbſt fuͤgt: fo erwaͤchſt daraus ein kleines 
BWanzers, das dein Genuͤge leiſten wird, der bie damaligen 
Fran ſoſen kalt ihren noch ausgeartetern Nachkommen zu vol - 
gleichen Ruben 
3574. Det Wind, Manego lons — von Eutenrtäch 
nachmatiger Stifter des Kloſters Marbach im Elſaß, amd als 
rer der hefcigüten Partey angerfr Gregzor VII aus 
nincarori und Andern freylic ſchon dekannd. Bein Oausb⸗ 
a indeß war ſolches Defid weniger- well nur Becbob, 
PProyſt zu Reichersberg, in ſeinen Driefen ein Paur der ei⸗ 
Börenbeitik 289p Dndihs arfbehulten Haste So ** 
Pr FE u “ . + .m8 
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‚anlaffung zu Dianraoibs oder Mangelds Buche war. 


— dar genug. Dietrich, Bilhof in Verduͤn, oder wielmebe 


der ihm-feine. Feder dazu leihende Weinrich, ein trietiſcher 
Scholaſtikus, dei in der Folge body Biſchof zu Vercelli ward, 
batte den ſatyriſchen Einfall gehabt ‚Alles, was man wider , 
Gregor VII Abſcheuliches ſprach und. ſchrieb, forgfältig. zu 
ſammlen, und ſodann dem heil. Vater in tieffter Ehrfurcht zu 


Fuͤßen zu legen. Mangold, dem ihre wahre Abſicht keines⸗ 


Witze ſeines Beo 


gedruckt Vorhandenen nicht ſonderlich, weil er mit Andern da⸗ 


—— — —T —-—._- "ou 
v 
\ 


weges,.entäleng , ſetzte ſich alfo bin, und ſchwiedete eine. Apo⸗ 
Iogie das paͤpſtlichen Scuhls und ſeines damaligen Inhabers, 
die an Srobheit und ultramoutanem Unſinn alles bisher zum 
Vorſchein Gekommene mwelt. übertraf; eben deßhalb aber den 
Zügen Verfechtern pänftlicher Allgewalt doch mißfiel, und, 
ie es fheint, auch von Gregor. ſelbſt, wenigfiens nicht laut 
ebilliget wurde. Die Urſach Ihrer Verſchwindung ſey, welche 
man will: vergeblich hatten die Lobredner Hildebrands Seither 
darnach ſich umgeſehen; bisendlich Ht. M. eine gleichzeitig, ſau⸗ 
ber auf Pergamen geſchriebne Copie in“ der markgraͤflichen 


Bibliothek entdedte. Die Beſchreibung der Handſcheift, und 


der Gebrauch, den er In drey beſondern Beylagen davon ges 


macht dat, muß in den Beytraͤgen felbfk nachnefehen werden, | 


Schade, daß Bayle son der Schrift unfers Mangolds noch 
nichts gewußt hat! mis denn Aberhaups fein dam Andenken 
(Bregors VII gewidmeter. Artikel lange ſo leßrreich nicht aus⸗ 
gefallen Ift, wie je dem Reize des Gegenſtandes und dem 

achters ſich erwarten ließ. Zwar: den Get⸗ 


| Gelchwengeſchichee | a8 -- 


hoh von Reichersberg kannte Baple 5 traute jedoch dem von ihm 


für hlelt, der unbändfge Gretſer möge gar Manches dran 


verffümmelt haben. Von den neueften Bertbeidigern Aller “ 


brands zu fprechen, verbietet der Raum, Artig ift noch d 


[2 


* 


Demerkung des Herrn M., laut welcher die Unverſchaͤmtihelt | 


Mangolds (der in damaliger Moͤndsdemuth fich felbft mez 


fatuitas ſehr ꝓaſſend tituliet) den Gegnern des Papfis vieleicht - 


Anlaß gab, ein Schimpfwort aus diefem Namen zu machen; 
weil noch heut zu Tage eln Henker, oder nototiſcher Boͤſe⸗ 
wicht, bey den Itallaͤnetn Manigoldo heigt. Warum vers 
foeifet Herr M. auf Teirbeim de Scriptor. ecelel. tap. 34, 


"ohne die von ihm gehrauchte Ausgabe anzuzeigen ? Die ältern 
Auflaͤgen wenigſtens haben gar keine Kapitel, weil das Werk 


ja chtondlogiſch abgefaßt iſt. Auf das Jahr 1089 war allg 


hinzuweiſen; und dieg um fo mehr, da des gute at Ä 
’ 8 


[8 
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290. Geleeormgeihihte, 


Calls Rprranerius , viehiät-gar ſchon ein Anter$, 
Ger Pilhaauhriar) Im Denker am Aelkihüreert 
An arfoie i; n min Lie m | 


10. Beineide Geringe, Bilisenmihis yon Fe] 

fhrelbung eines zu Pfprz, 

lieh Sala, 1361 haltuen San N 
ter Tert, und ı2 Dfätter mit, gernale, 
Rüdiihr anf Poefle iſt zwar die A 
Ittigen Bänfelfängers ganz obne Werib 
x noc.ranpen Olıtei jenes Zeit tvewg- 
25 da: fiellt:, fo, wird der Culiur deobach⸗ 
% Ternen kohnen Ünglei$ wichtiger 
Befihtepunfee Nummer V, die Yitoris“ 


; Big betanug, ‚har der u ver | 
Ge ae —— 
— ietes Senlt ei 2 
Kia: de prime expedirioge. Atıılak 
pily 1780, öbdrudten Taffet,, und if, 
‚ die als erfter Ver ſuch nicht: zu ‚nexack. 
£ Bayerſche Codex mar mawgeldaft;. 
ch.  Diefer jedoch. blieb es nicht fange, 
_ ‚en, Blytaher sine vollſtaͤndige 
Tehrife ſich fand, und in der Folge deren andermärts. ne 
dreh, wotaus Kre F das Fehlende nahhafte, im. Lahr 9A 
ebendaſelbſt deuden Heß, und mir neuen Anmerkungen zum 
Somen ausflattete, Da die Karlsruher Lopte, wie ia 
3. verſichert, Thon alle Merkmale dt 1X. Seculi trägt} 
ß (ö6t daraus auf noch höheres, Älter des Originals aller⸗ 
N 98 ſich ſlieſſen; gefegt auch, daß ſolches nicht .unnipen 
echlich, wie Herr % feſter Meinung blieb, aus dem VL: 
Jobrbundert wäre. "Dem fey, wie ihm will; da bie ‚Kerle - 
huge Handſchrift zu oft, went glei nur felten erheblid, 
yott. Peipgiger Drude abweicht: fo bat. Hett M. gat. nice 
Übel gethan, das nur aus 1450 Zeilen beftehende Gedicht, 
Bi allen Barlanten des markaräflichen Eoder, bier noch eine 
mal unter” die reife zu fhiden. Durch ein vorgefegıek 
Sternen wird der andre Lesarten enthaltende Vers ange 
jeigt; und noch beffer wäre für den Bergleicher geſorgt, wenn, 
geie In Fiſcherſcher Ausgabe, man auch Bier die Zeilen nu⸗ 
Aaecipt. hätte- Wekannstich hat Here M. ſich die Vahe nicht 


ver⸗ 


| 
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. 


‚werkeießen.lofen ‚ biefet Gedlqht, unter.der Auffchtiſt Wah 


thee von Aquitanien ebenfolls metriſch zu Überfegen: Karla⸗ 


‚ud 1782. 8. Original und Verdeutſchung finden fich längs - 


‚obgleich von anderer Hand, In-unferer A. d. B. angezeigt, 
„Nur zwey Bemerkungen will der nunmehrige Rec. ſich noch 
“erlauben. Zuerſt, dab man, wie auch Herr M. glaubte, 
Hieies in ſeiner Art merkwürdige Gedicht als einen der eriten 
\ „Webergang&fehritte zur bald darauf fi entwickelnden Ritter 
‚epopee und Romanze anfehen kann; obgleich hier nach immer 
„weder Fran, noch Heilige, noch Zauberenen zum Vorſchein 
ommen. Sodann, daß man in feinen freylich nur felten noch 


. tegelrechten Hexametern ſehr oſt ſchon das Beſtreben mahre 


nimmt, die beyden Haͤmiſtiche des Verſes mit gleichem Raute 
ſich endigen zu läſſen; und, was fonderbar genug, am meiſten 
da, wo einer der Handeinden ſpricht, oder ſich mit Andern une 
‚rerhält, Die bevden letzten ganz Leoninen Verſe, ſind uns 
Preitig ein bloßer Einfall des ſpaͤtern Abſchreibers — Zum 
Sdluſſe dieſer Anzeige noch die Bemerkung, daß ſchwerlich 


-Semand ein fo bohes Alter unſers Katlsruher Literators aut 


‚bem' In. feinen Beytraͤgen herrſchenden Vortrage errathen 


"werde, Dieſer iſt noch immet lebhaſt, und wirklich fehe 
rorrert und anſpruchslos für ein Gegend, wo ſelbſt Zeitung⸗⸗ 


‚fehreiber esß fuͤr guten Geſchmack halten, aus Dithyranıben, 
„Bortgeprafel and Autitheaſenſchwall zu wettetleuchten. 


X 
“ . 1) ' 


:Kleine Nachleſe zu den vielen undollſtaͤndigen Nach⸗ 

richten von. Sedaſtian Franks Leben und Schtif⸗ 
tn. — von C. K. am Ende, Stadtpfarre 
> gu Kaufbeuren. Nurnberg, bey Stiebner. 1796. 


>18 Seiten. 4. ad. 


Nur zu pie ſtoͤßt man in · der Gelehrten: oder Buͤchergelqhichte 
des XVI. Jahrhunderts, und deſſen erſter Haͤlfte beſonders, 
auf Namen und Angaben, woruͤber es Anjeht muͤhſam ge⸗ 
nug wird, ſich Auskunft za verſchaffen. Jenes ſonſt To thaͤtige 
Semiſeeulum gab mit eigentlicher Literargeſchichte ſich noch. dar 
nicht ab; Lob und keichenreden And und bleiben verdaͤchtige 
Quellen; und die Ehrenmaͤnner Trithem, Gehßner, Binms 
J N. a. D, MI. ꝝ. SEHE dler 
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190. Geirhreugefhidge . ... 


. Beltgenoflen und 
haͤngten. "Als man in dee Folge diefe Luͤcken auszufg 
-füchte, ward der entgegengefegte Fehler begangen, ahes was 
noch irgend ſich votfand ohne Prüfung aufgerafiz, und ein 


\ 
+ 


I 


sr 
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ler u. ſ. w. glaubten ſchon ein Uebriges zu eur, wem fe | 


das. unvollftändige, oft unſichre Schriftenverzeichniß ihren 
Vorfahren der duͤrren Nomenclatur ans 


‘folcher Haufe von Marerialten jufanıntengekblennt daß es 
nunmehr neuer Kuͤnſte bedarſ, das wirklich Branchbare het⸗ 
aus zu finden. Unter die Männer jenes Zeitraums, toor« 
über es uns, trotz aller "die von ihm Sprachen, uch immer 


"an beſtimmten Nachrichten fehle, gehoͤrt au Sebaftian 
Frank; freylich ein ſchwaͤrmeriſcher Kopf; der aber nidıt ims 
mer ohne Kenntniß und Scharſſinn ſchwaͤrmte, eln überaus 
fleißiger Schriftfieller war, feinen eignen Weg gieng, und | 
auch um unfere Mutterſprache und Geſchichte ſich einiges Vers 

“dient erwarb. Nicht einmal, wenn er gebohren ward, mens 
und wo er ſtard, laͤßt nunmehr mit Zuverläflikeit ſich ande 


‚mitten. Daß z. B. im Bayle, oder gar in Joͤchers 
Selehrten; Lexikon die ihn betreffenden Artikel voller Fehler 


ſind; 'iſt eben nicht befremblich; well man vielmehr ſich wun⸗ 
dern muß, daß auf diefe Art angelegte Lexika der Verſehen 
nicht noch weit mehr Haben. Schon auffallender , daß ein 
Literator wie Sayey, in feinem Onomaſtico nichts weiten non 


ihm zu fagen weiß, als: S. F. Woerda · Batarus, homo fi 


naticus; wo die Angabe feines Vaterlandes noch dazu grund ſalſch 


iſt. Kein Wunder alſo, wenn von Zeit zu Zeit neue Verſuche 
geſchehen, über Gelft und Schickſale des Mannes ung .beffee 
‚au belehren. Einen der leßten machte Hetr Prof, Wald in 


. Königsberg, deffen zu Erlang 1793 gedruckte Doctordifputer 


sion de. vita, fcripis, et.(yftemate myflico $. Franci .Gaps 


delt. Beſagtes Syſtem ſoll darin ziemlich befriödigend ent⸗ 
wickelt ſeyn. Nicht fo die: Geſchichte feines Lebens, und fe 
ner andein zahlreihen Schriften; die man doc insgefamme 


fennen muß, eh über einen Dann ſich abſprechen läßt, 
der von Manchen gelobt, und von Andern’defto tiefer her⸗ 
abgefegt worden. . 5. 


Berichtigung alſo des von Herrn W. etwa Verfehiten, 


‚oder. Ueberſehenen, und Zufäge zu bisher mangelhaft geblieb⸗ 


ben Angaben, find der Gegenftand diefer kleinen TZachlefe, 
er ihren Sammler [don aus andern bibliographifchen und 


lterarhiſtoriſchen Vepträgen keunt, wird auch In verliehen, 
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So . I | 
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"dem den erfahrnen Buͤcherkenner ind. ſichern Berbachter 
wiederfinden. Aus indeß leicht Hegreiffiicher Urfache dart Nie⸗ 
maub in unſern Blaͤtterg ſolch eine Nachleſe, worin es dem 
Berf. alcht um Worte ſondern um richtige Data zu thun 
war, in's noch Kuͤrzere gebracht, erwarten. Eher dosje ige 
was ihr Rec. etwa ſelbſt wahrzurehmen Gelegenheit: hatte, 
und zur Beltätigung.vieleicht, oder Erweiterung des von Hen. 
AJA. E. hehgebrochten dienen kann. _ Hier daher ein Paar dere 
- gleichen Kieinigkeiren, Bürherausgaben betreffend, Die ins⸗ 
gefammt dem. Schreiber der Notiz durch die Hände gegangen 
- Mind; und die vorläufige Bemerkung, daß folcher nur an die 
. Zhachlefe.fid halten konnte, weil die Doctoroiſputation feibf 


* 


in feiner Gegend nicht aufzutreiben war. 


Bon No. V, namiich den Paradoxis, giekires anch eine 
ungemeinſaubre Quartausgabe, die 183 Blaͤirer zähle, auſſer 
noch einem, des Varnier's Druckerzeichen; aber ganz 
ohne Zeitbeſtimmuñg enthoͤſt — Die unter Nummer VI 
angeſetzten Ahdtuͤcke der Guͤldin· Arch von 1538 und 39 
machen juperläffig nur einen aus 3 weil naͤmlich die Ausgabe 
won 267 Folioblaͤttetn auf dem Titelbogen zwar die Jabrzahl 
1539 hat; hiuten aber, noch vor dem eilf Blaͤtter ſtarken 

" Megifter, som iten Aug. 1538 bey Heine, Steyner zu Augs⸗ 

. burg datirt iſt; was von manchem Beſitzer leicht konnte uͤber⸗ 
fprungen werden. — IX, Das verboͤtſchierte Bach If 
wirklich zu Pforzheim dey Georg Naben, dem Verleger oder 

Nachdrucker mehrerer Frankiſcher Scheiften, im 3. 1559 auf 
495 Sotiobtörteen zum Vorſchein gekommen; und 1659 das 

ber ein offenhaxer Druckfehler. —" XE- mit den drey andern 

‚ ‚yon Srane ſeibſt grfertigten, oder überfeßten Schriftchen iſt in 
Quartformat, und hat ohne das Regiſter ı7o gedruckt an - 
gegebne Blaͤtter. Beh dleſem Artikel erwaͤhnt Herr A. E. 

. Daß Varnier erſt 1536 in Ulm zu drucken angefangen habe; 

“aber ſchon von 1534 beſitzt Rec. ein Product feinen Offizin, 

.* folgenden Titels: „ Srüntliche beicht un®® zröffnung menſchli· 

“ nceb. Kerzons gegen Got, dadurch der Dienfih zu erfantniß 

* seignier boßheit mit. grunde der aeſchtifft bracht vnd gefuͤrt 

wirt.“ — Unten: Gedruckt zu ®im bey Hans Darsier, 
Anno M. D. xxxum (1534) 31 MWiätter in Duodez Ohne 
Angabe dee Autor's; fo fehr jedoch Im Geſchmacke Sebaſtlan 

. Btaufs , daß gewiß Er oder ein Anhänger befiefden Wert, da⸗ 

X not on “ —882, Fa 

. Pad (8 . N 2 Diss Fu 


7 


1 


3 


194 Gelehrtengeſchichte. 

Bither Blei man für den Erſiling feiner Schtlfeſtellerey 
‚de Ueberſetzung der Diallage Andre. Alıbarners „ ı528,.8. 
:Müruberg aus Peypus Offizin und dem erlag Leonh. zu der 
NAich, die auch das lateiniſche Orkainal hatten drucken laſſen. 
(Dig von Schwindel beſchriedene Ueberſetzung ahne Ortan⸗ 
‚seige, iſt alſo bleßer Nachdruck; jedoch. aus eben dem Jahre.) 
Da die Zuſchrift dieſes 115 Blaͤtter ſtartken Buchs an dem 
. Mürnberger Rath ſchon vom sten September 1527, und das 
Vom Feld datirt iſt: fo hat man gemeint, diefes Feld fey eben 

das Guſtenfelden oder Juſtenſelden, mo Frank kurz darauf ſich 
„wirklich aufhielt, und, wie Einige glauben, Pfarver geweſen. 


- , Allein die ganze Dedication kelnecweges ibn, den Ueber» 


ſetzer, fondern Altbammern feldft ans und Vom Feld be⸗ 
deutet ſicherlich nichts anderes, als ex agro, im Gegenſatze 
des ex urbe. Uebrigens muß Frank fon in chen dem Je 
: 1528 in Suitenfelden ſich aufgehalten haben; denn Kecenf, 


„get feinen Trakiat von dein grewlichen Aafler der 
5 Crunkenbeit — deſſen Ueberhandnahme er. von,der Fran⸗ 


Joſenſeuche her datirt — in einem Quartabbruck ohne Zeit 


and Ortangabe vor ſich; worin jedoch die Zueignung eu 


Wolf von Heßberg, Amtinann zu Colmburg Anno Domini 
1528 unterzeichnet iſt. Drey Jahte ſpaͤter erſchlen eben Dies 


ſer Tractat unveraͤndert abgedruckt; deu Umſtand ausgenom⸗ 


‚men, daß am Ende der Zuſchrift 1528 In. 1531 fl) verwan⸗ 
‚delt findet. Sonderbar genug, daß aus allen Borreden und 
“ Dedieationen feiner Bücher, ſo viel Rec. deren auch gelefem, 
" über Franks verfönlihe Verhältniffe gar. kein Aufſchiuß von 
„Bedeutung zu holen if; da’ bey fo jeitig ibn trefiender Were 
ı.folgung es hierzu doch Anlaß in Wenge geben mußte. Ph 
: Iofophifche Maͤßigung alfo, oder, wenn man Heber will, chria⸗ 
liche, laffen Über diefen Punct wenigſtens, dem ſonſt fo excen⸗ 
teifchen Kopfe fich nicht abſprechen; denn wie ſehr ſticht ſolch 
. ein Benehmen aegen das feinen frähern und fpätern Collegen 


“ab, die von ihrer in der argen Welt ausgeflanduen Noth 


ung mehr als zu wiel zu ergählen wiflen ; was aber Boch nur 
; infältige beruͤcht, weil. aus allem Uebrigen meiſt ich ergiebt, 
::doß fie um jeden- Preis Auffehen erregen, Steine des An 
. loßes daher gang und.gar nicht. umgeben wollten. 


Den Anfang. von Franke an den Kuitieeinitarler 30. 
Camꝑpanus 1541 lateiniſch gefchriebnen Briefe liefert 
Scyelborn Tomo XI und Amsenitatum, nach elars 3661 
* — “m 


‘ 
— — — — — — — — 
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zu Amſterdam gedruckten ;. aber im vecht gutes Hochdeutſch 
gefaßten Licberfehuug. Ueber letzten Umſtand braucht man 
ſich nicht zu wundern, well die Petriebſamteit hollaͤndiſcher 
Buchhaͤndler damals ſehr weit gieng, und gern hochdeutſch 
geſchrlebne Buͤcher Aſchwaͤrmetiſche hauptſaͤchlich in Verlag 
nahm. Aus dem lateiniſchen Original iſt jedoch dieſe Ueber⸗ . 
ſetzaug nichts ſondern der bloße Umguß in reineres Deutſch, 
einer ungleich aͤltern, fu halb plattdeut ſch Halb hollaͤndiſchem 
Dialect gefertigten. Diele war gegen Ende des XVI Seculi, 
(denn Zelt.und Ort find nicht angezeigt, ) gleichfalls in: Hol. 
land auf 16 engbsörudten Daodez Blärtern erſchienen, und 
barte zur Zugabe. einen kürzeren Brief von Frank an fing ' 
Freunde in der Eiffel, hier Eyfelt; der auch ſchon deshalb 
merkwuͤrdig wird, well er wirtlich aus Baſel, obgleidy ohne 
Zeitangabe gefchrieben if. — Mur eine Nottz noch ; denn 
Micenfent wird gewahr, daß dieſer . Segenfland in une. 
fern Blättern fi doch nice erſchoͤpſen iaſſe. Ein vor. 
tm liegender bandfchriftliher Folioband enthaͤlt nämlich. 
MnteE viel .andern wider die falfhen Propheten gerichte⸗ 
ten Traftaten, auch einen 12 eugbefchriebene Betten füllens - 
den, und im Jahre 1619 Lopkerten Auffeag Seb. Franke, 
oder, sole er hier genannt wird, Frangks, über die Seichen 
der falfchen Propbeten ; wovon fib aber noch nicht auffindent 
ließ, 05 ſolcher bis jetzt unter der Preſſe geächzt habe, oden , 
nur aus feinen gröffeen, bereits gedruckten zufammerigetragen 
fv. Bein Ton und Vortrag wenigſtens berefchen darin. 
Die Handſchriſt felbſt iſt in Augsburg gefertigt worden; 
nicht welt alſo von Franks Geburtsorte, ſo abie von Ulm. wo 
ei ziemlich lange ſich aufgehalten harte. Das Mebrine,, wası 
Recenſ uoch auf:dem Hetzen har, fey für einem bequemern 
Dog verwar! 0 


Re. 


Aunales tyographici ab anno MDI ad annum  - _ 
MDNXXVI, continusti, poft Maittairii aliorum- 
que doctifimorum virorum curas in ordinem 

“ redacti emendati et aucti, cura G, W.! Panfzer. 
Vol. VI, Norimbergae, ° 1798, apud Zeh. 
‚IV, und 506 ©. gr. ya SMR- 


N 


Wer 


196. -° Geleße 


Wber milk aus kindiſcher 2 bloße 
ſammelt, ſondery im vernünftigen Oinne des Worts Wür- 
cherfreund iſt, wird ſich wohl huͤten nur den Peoducten dei 
XV. Seculi Selü: mad Gedald greitzugeben. Ungerechnet, 
daß auch im XV], mancher klaſſiſcher 


beſſet als bisher bakannt wurden; was wieder au Sol 





m Griechen 
ut, und eben dadurch 
bhatte,- 
und: 





noca weit mehr, zum etſtenmal abgedr 


‚daß. man eine: Dienge alt. ſeht brauchdarer Scholiaſi- 


. Kommentatoren ‚gieichfas, harvoi zog. die ſeltdem nie wieder. 


nder doch unvolliändig nur unter die Preſſe kamen; wer wird 


nicht neugigrig ſeyn die Wirtzum des bereits auſehnlich ges 
vVordnen Druckvorroths auf Geiſtesktaft und meltbhrgeriche. 


Berhaltniſſe zu beobachten ? Und · wirklich heng in dem Zeit⸗ 


raume deſſen Erzeudniſfe Herr P. bier zu vetzeichnen beginut, 
der: hingeſtreute Saome bon aufzuſchieſſen an... Der Ger, 


- 


ſchmack reinigee ſich zuſehends, und. kiagere Bücher wurden mit 


v 


‚Kerrbunger verſchlungen. Männer wie Erasmus, Luther, - 


Melauchthon, Keuclin „ Hutten, Bude, Morus, Sadolet, 


Kimenes tamen zum: Boricheinz Buchdtucker, wie die Mar 


mutier, Iunmas, Fiobens und Etienne's.. Big und Scharfe: 


fian entroidelten ſich fveyer,, und ſelbſt die Regierung eines 


ELeo⸗X, ſo ſebr die paͤyſtliche Allgewaltiin.der Folge dabey auch 
veriohr, mußte zum Siege der Vernunft und des Geſchmacks 
über Vornurtheil uud Ungelchnack das ihrige beytragen. 


Wem die Geſchichte deutſcher Bücherſprache nicht gleichgültig. 
iſt, dem koͤunen die zahlreichen Verſuche noch weniger es ſeyn. 


womit man damals ber bisherigen Schwerfaͤlligkelt des 


Idiom's abzuhellen ſtrebte, und die in der That auch fo guͤn⸗ 


* 


zu ſuchen; denn Herr P.blieb dem in der erſten Abtheilung ſei⸗ 


ſtig ausfielen ‚daß nach Verhaͤltniß tkein neuerer Zeitrau 
ſich ähnlichen Erfolge-rühmen darf Zwar von dieſen deutſch 
geichriebenen Voruͤbungen hat der Liebhaber die Lifte ‚hier nicht. 


ner. Aunalen ſchos beſolgten Ausihiuß der Mutterſprache, 
nicht ohne Grund auch in des Werts Fortſetzung treu; ver⸗ 


— — — — _ 


Monentlarur nur weniq wärde gedient ſeyn; und weil Er,. 
wie bekannt, für unfre Literatut laͤnaſt beſondre Annalen ans 


. ‚gelegt hat. Daß es mit diefen bald zur zweyten Auflage kom⸗ 


men, und bis dahin ‚der Aanafift Murb und Kraft behalten 
möge, {ft um fo meihr zu wuͤnſchen, da feit voruͤbergeftoßnem 


» muthlih Auständern zu Gefallen, als denen mit deutſcher 
| 


Jehrdutzend ſeine Eollectaneen gewiß ſich beträchtlich vermehrt 


haben werden. 


— 
Biegen 
s 
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.. Wagen Mangel am Darm hat Recenfehr nur ans den 
achſten Geſichtspuncten bie. Verdienſtlichkeit vorliegender - 
„VWot ſetzung beleuchten können. Wer fich aben-ans Beruf oder 
Meigung nach Srückerzeugniſſen des XVI. Seculi umſieht 
und umfehhen muß, der wird won dem Werthe der Ausſuͤhrung 
fthr gefchrelab uͤberzeugt ſeyn. Gar nichts von Zuſammen⸗· 
ang ober Yrfang war bicher Über den Vorrath dieſes Zeit 
rxaums sefhehen ; und die Arkeit: feines, Borgängers. Mait. 
taire, nur ein erfler noch ſchwocher Verſuch. In den Vers v. 
‚zelnen Tür felten geheimen Bücher, figurirt freylich auch 
eine Menge in jenem Seculo gedruckter; was aber dieſes 
Praͤdleat mit vollem Nechte verdient, wird nad nunmichtle 
ger Ueberſicht des. Sagen ſich erſ ensfcheiden laſſen. Zwar 
and von der Hardt, Girſch and Herr von Murr hat⸗ 
ten einlge Tauſend bis 15 50 gehender Buͤcher beſchrieben; 
vlſe drey aber nur aus einzelnen Bibliotheken; ba vorliegen⸗ 
U Vetzeichniß hingegen, aus fo vxiel herrhichen Katalogen 
- ergänzt, daß ſchon Die Hetrechnung dieſer letzten viel zu 
weit führten wuͤrde. Ueberdieß ſchreibt uud ſammelt Her P. 
An einer Gegend, die an Reichchuͤmern dieſer Art jede andre 
Prboinz Deutſchtande weit Abertelfft, und ihm daher-fehe 
“ oft den hbchſtwichtigen Voetheil der Avtopſte gewaͤhrt hat. — 
Maittaire ſchritt im zweyten Theile ſeines Werks nur big 
"3536 hberunter und weiter ſcheint fein Ergaͤnzer ſich auch 
nicht wagen zu wollen. Aus guter Urſach unſtreitig; weil 
der wuͤrdlge Mann auf fein herannahendes Alter Bedacht 
nimmt, und es, auf eine Reihe von. Bänden berechnet, deren 
Reegiſter durch feinen Umfang fon den Liebhaber nicht abe 
ſchrecken darfz fo mie jene nicht den Käufer. Nur erſt fünf 
Buͤchſtaben des Alphabets, von Albiburgi nämlich bis Ette- 
“ Jingae umſpannt diefer VI, oder, wenn, man wid, I. Band 


Ber neuen Anlage, - und befagte fünf Buchſtaben enthalten - , | 


doch fhon 59 Druckplaͤtze, eigentlich 583 denn Angiers oder 
Angers und Andegavum hätten als einetley Ort anzelgend. 

liche unter zweyeriey Nummern aufgeſtellt werden ſollen! 

©o wie In der Folge Cadomum zum Beyſpiel von Caen 
gleichſalle nicht getrennt tworden ifl.- | . 


Bey Anzeige der frähern Bände glaubte Recenſent die. 

Dunen aller bekannt gewordenen Drudhpläge des XV. Jahr⸗ 
underts ausheben zu muͤſſen, meil es für NWeohadıter dee 
Kunß doch nicht gleichguͤltig war Jertarhit und Ausbreitung Ä 
U RE ders 


N 


— 


18. Oeiehrrengeipfihte 
derſelben Überfhaudt zu Kinnen, Aus XVI. füheint feich eine, 
Liſte bier wenigſtens überflüffigs denn daß nad) Hundert 
und mehr in Gang gebrachten Offieinen, Sprößlinge davon 
ſich verolelfälligten , und wo fle.irgend Nahrung fanden, 
auch gediehen, verſteht ſich won felbft. Giengen fleilfig im 
XV. Seculo detriobne Drudereyen hier und da etwan ein: 
fo entſtanden am Orte ſelbſt, oder in deſſen Naͤhe wieder 
andere, und Bis zum Buchſtaben E. wenigſtens, erſcheinen 
dbeyde Zeiträume fo ziemlich im Gleichgewicht. Originalſchriften 
. und Sıhrifthen Rec. meint damit elgne Selflesgeburten der 
Scchriſtſteller, zeigen ſich weit zahlreicher ſchon als vorher ; weit 
“Weniger aber dicke Follanten, oder in Ruͤckſicht anf tuposras 
phiſche Kunſt meiſterhaft ausgeführte Werke; und auf kriti⸗ 
ſche Behandlung der Alten fieng man big 1536 audy nur erſt 
an im Ernſte zu denken, Bemerkungen diefer Art muß je 
doch Rec. für jegt gänzlich entfanen; um nur noch beybrin⸗ 
gen zu koͤnnen, daß im vorliegenden Bande. Baſel der Ore 
ſey, we man die meiſten Artikel das heiße 1121 gedruckt 
ſindet. Am naͤchſten kommt dieſer Fruchtbarkeit Argentora- 
‚ „tum. das nicht weniger als 898 aufzuweiſen hat; und als 
ob es: hier einen geographifcher Maaßſtab gäbe, Coaͤlln, we 
doch auch 359 Artifeldie Preſſe verlieffen, Augsburg, — 
bier hatte Kerr Zapf ſchon befriedigend vorgearbeiter, — 
zählt deren nur 276, Antwerpen 238, Vologna 166, 
' Before 793 und folde Plaͤtze, wo Überaug wenig, oft genug. 
ein Paar etwan, oder gar nur ein einziger Yetikel fich vore 
fand; fäffen nermutben, daß es mit der Zeit. de gute Nachle⸗ 
fen geben werde, Ein Winkel bingesen, von woher man fo. 
etivas am wenigſten erwartet hätte, Krakau, nämlid ir Pos 
fen, nimmt durch feine 283 Nummern ib aus; die meiften,. 
wie fichs verftehr, nad Janozky's Davon gelieferten Notizen; 
worunter es indeß wahl mehr , als eine giebt, für deren Si⸗ 
¶etheit ed ſchwer genug haften follte, noch andere Währmäne 
.. mer. aufjufinden: wofür aber Buͤrgſchaft zu leiften, Mectnfı, 
keinen Auaenblick anfteht, iſt Die durchweg herrſchende, und 
jeder billigen Forderung entſprechende Beſtimmthelt. womit 
ber Annafift, Herr P. felbft, auch in biefer Fortſetzung zu 
Werke gieng, Überall Zelt und Raum fparte, und Alles was 
nichts zur Sache thar, muflechaft wegſchuitt. Auch Setzer 
und Corréetor verdienen noch immer. das alte Lob; und bat. 
des Herausgehers aeübtes Auae letztern unterſtuͤtzt! fo iſt man 
ihm für dieſe doppelte Muͤhwaltung um fo mehr verplidte, 
Du [1 


- 
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. da In einem dergleichen Meerte richtiger Abbruck der Namen! 
und Jahrzahlen die Hauptſache dleit. h 
| Niemand wird. in unfern .. ſelbſt für die Menfateiceh‘ 


des Tages zu engen Diättern, Nachleſen zu vorliegenden’ ; 


Werke ſuchen. Weil jedoch Receuſent, wiewohl zu ganz ane 
derer Abſicht, ein Paar dergleichen von Herrn P. nicht vet⸗ 
‚weihnrten Troͤſter gerade zur Hand bat, und der Anlaß dar 


von etwaszufagen fobald ſich nicht finden dürfte: fomag ihre 


möglich kurze Notiz bier noch für den Liebhaber ſtehen. An · 
gers: Aeneis Vergiliana (alles übrige, wie in den Anna⸗· 
en B. fl. ©. 333. Nummer 595.) Acteflit ad’ hot! 
Mapphei Veggii ber addititias cum Alcenfianis addiriun-” _ 
calis, cet. Hierunter eben das bey Panserpefchtirbene Buch⸗ 
druckerzeichen mit feiner Umſchriſt. Godenn: Quae ommis 
polite er diligentes a Thielmanno Äerver coimprefla. 
Venundansur Andegavis a Joanne Alexandro, ceı.. Am 
Ende der Aeneis: impreflun: — folertia Th. Kerverin —. 
Parrhifiorum academia ablolutumque ad Kalendas Feb. . 
anno fecandum .Parrhif. fapputationem 1509, lecundum 
Romariam vero ı501. Auf: hierauf folgender Seite, wegen 
der in Serviı Commentariis vortommenden griechifchen Wor⸗ 
te, das Alphabet diefer Sprache, und als Probe der Zus 
fammenfegung das Vater Unſer, griechiſch; jedech ohne Ace 
“sent, und fehlerhaft genug gedruckt. Endlich das XUI. 
Buch der Aeneis aus Vegii Feder; an defien Schinfe 
keine weltere Depfchrift des Buchdruckers If. Das Ganje. 
393 gebruct angegebene Blätter, in Heinem Follo, alles} in 
Ternionen, ohne 6 andre Blätter, mit Regiſter und Limi⸗ 
nar + Süden. Gute römifde Litern und ſchoͤnes Papier. 
erver, wie man flieht, Überlieh dem Buchhaͤndler zu 
Angers einen Theil feines bey Panzer luco citara wergeidhr 
neten Abdrucks, und dieſer fand für gut noch die Zugabe 
Vesgii beydruden, und das Ganze miteinem neuem Titel: und‘ 
Endblatte verfeben gu laſſen, Aehnllche Unternehmungen 
eben dieſer beyden Leute trifft man bey Seren P. mehr an, — 
Baſel: Parabola filü glutonis argue prodigi — per ven. 
patr, Frattem-Joannem Meder , ord, min. obferv. Bafılee, 


concionata et rollecta; pro totius Anni preripue quedra- 


geſime fermonibas accomodata. Am Endes Explicit qua- 
"dragelimale, Impreflum' Raßlee per Michselem Furter 
. Givem Bäfllienfem, Anno Iaarı, dom, M: D. ve | 
W al. 


main näsliche nad aus derfelben Offleln, hat zur Endſchrift: 
aBaniiäfte libeilus Colouje retro Minores fau Mine, Im 


> Geiles von 1309, wird Herr P. in unfrer Bibl, ſelbſt, 
namlich D. 36 © 390, umſtaͤndlich genug gefunden Guben, 


"200. ‚ Odeetnsfbihe 


2 


- Kal, Sept. 446 Dctanfeiten mie doppelter Columme, oßne die 4J 


Magier. + Reiner. gothiſcher Druck, und ein Dutzend oͤber⸗ 


ns plumper Holzſchnute. Herz P. keynt unter dem Johre 
a gaiheenen; dleſem Furter, ber Dad) ine geraume Zeit 
. Out ; dies Mreſſen unansaefegt ſchwihen Ich, — CEsun: 


Momae ds Kempis Liber cas: monon ‚Kert.P. eilt eltid Aus⸗ 
gabe Aal: 2493 ansfindig machte. Eine no frühere ‚von. 


3 
* 





ssprelina: Aupa —- AM. coeccı, ultima Snllf,, Auc 
Qoasır In Beinen gerhlihen ; abez.unnzmeig. terleih Syke, 
mad damen Molglchnittem (eben pafelbit; jedah,chirt-Ans' 
gade⸗ des Druckers: Specolum adhorfatignis Jüdaice’ ad, 
:4Chrifkum;, Am Eppe : yldiris applicatignibus, allegationum 





pil pugeta ‚ser; editum Secundo -— Colönie per, gan· 
era Pefärkors. alim. Judeus ‚nung Chriftianam. "Ahına _ 


- di M. Deviij in.,profelto Epiphaniae dni 4. Eben Bas; 
»1.hfer aber verbeſſerte Dehriftchen des ſaubern Proſelyten, was 
2Horr P. ein Jobr fehber nämlich 1507, Nunimer 143 be⸗ 
AAchreibt, and dag viel Liebhaber muß gefunden Haben, weil man 


24 ſo zeitig, und ag eben dem Orte wieder. abdrudte. Ganz 
nnbekannt aber blieb, Herrn. P, det eben daſelbſt, in eben dem. 


Zethre 1808, und von eben dem berüchtigten Er + üben ger 
fertigte .. Libellus. de Jodaica .confeflione, five ſabbato 


afflicrionis, „Am Ende: Hocopus editum à Joanne Peffer- 


korn olim Judeo nunc Chriftiano. . Et imprellum per me’ 


oh. Landen ciyem.felicis.civitarie Colonie,, (die jet dreg 


‚Quilloinen jtart ihrer drey heil. Könige beſitzt!) Anno dui 


‚MM. Du .ı4 Blätter in Auart, Mönchsfchrift, und vier 


fehr poſſierliche Holzſchnitte — Erfurt. Die Beſchrel⸗ 
bung der unter dieſen Druckplatz gehoͤrigen; In den Annalen’ 
-. aber uͤbergangnen erſten Ausgabe der Bncolicorum Eoban 


So viel fürdieh Mat. 
— onen In Xy 


» 4 


. Lipziger gelehrtes Tegebuch auf das Jahr 1797. 
feipgig, in der Weidmannſchen Buchhandlung. 


Fa} > 
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| Auch dieſen Jahrgang eröffnet Hr. Prof. Bin der Vor⸗ 
rxedelmit der Betanntmachung eier nanen⸗ Otiftung in den 
ſtiftungsreichen Leipzig. Der ſchous 727 verſtorbene Bey⸗ 
figer und Senior des daſigen Schöppenſtuhls, D. Job. 
Friedtich Mayer, hacte tirfetnem Teſtamente, auſſer meh⸗ 
rern Legaten, feinem Beichtvater soo, jedem feiner Collegen 
00d Thaler Cvernuthlich alſo auke als ein Goſchent für ihre ; 
MPerſonen, Rnicht a8 ein-Legar‘ deſſen bleibende Ziuſen auch 
er Machfslqern zu Kurs ſlommen ),und der. Wintwe eines” 
ſeiner⸗verſtotbenen Collegen die Ziuſen von 2000 Thalern ver⸗ 
mdcht Wn aber vrach ihrem· Tobe zu einem "Stipendfum‘fär ; 
einen die Rechte ſtudixenden Sohn eines Lelpziger Schͤppeu⸗ 
wviftinnnt ſeyn fofften „ der am Geburstage des Stiſcers (den? 1 
- 6teit Nroveinber ) im Audtroriß Petrino eine Inteintfdje Rede , , 
- - Mberchr Thenfa daiten mutß, ‚das tom der SMoppenftühl vor⸗ 
fhreißt. IR ein ſoichet Sshwincir vor handen: fo And anf diefen : 
‚Kal die Eigenfhaften eines nAderi'Perciyienten angegeben. 
Her Ride "TH zunteth DIE’ gottllche Vorſehung gerähnt 
werten, die, wenn man ſih Ihr Äberhaffe, ganz-andere Wege . 
führe,” ats man ſle du gehen: Willens war. Da nun aber 
dieſe Wittwe eiſt im vorigen Jahre verſtorben IR: ſo Eonnte - 
alſo auch das Vermaͤchtniß erſt in dieſem Jabre In Aucuͤbung 
gebtucht worden, and ſwlr fehen aus diefem Tagebuche, daß: 
der Sohn das Hrn. Obtrhefger. Aſſ. Herrmam, bereits. Pers ; 
_ eiplerit der Bornifcheg Stiftung, auch die erfte Mayeriſche 
BGedaͤchtnißrede gehalten habe. Auch fäle In dieſes Jahr die. 
‚  undertfährlge Jubelſeyer der Leipziger Deutſchen Geſellſchaft, 
bile durch Gottſcheden om meiſten In Fior kam. Durch wel⸗ | 
che Neben oder Schriſten aber diefe Beyer. begangen morden, 
wird nicht erwaͤhnt. Uebrigens bat die YUnntverficht ſelbſt In 
dieſem Jahr an gelehrten Maͤnvern weder einen großen Ver⸗ 
inft noch Zuwachs gehabt. Geſtorben And der Tettint Hof⸗ 
mann, der Erzieher Platners und Bahrdtes; der Cantor 
Doles, beyde an der Thomasſchule, an deſſen eigener Biogras . . 
bie man die. Redfeeligteit des gerten alten Mannes erkennt; 
ber Sand. Sorber, Ueberſetzer von Denina Ochickſalen der 
Literatur und von Gibbons Lebens der Archid. Degenfölb; - . 
der beliebte prattiſche Arzt D. Kadelbach, und det Heraus⸗ , 
gtber des Jsuenals fuͤr Fabrik⸗ Miannfactar und Handlung, 
Nand. Roſcher. Abgegeben bar Leiste den Prof. Eichſtaͤdt 
und D, Reich mad Sena, den Apyllationtrach D, Fleck 
meh Dressin, and M. Töpfern. nach Grimme. Anteltts⸗ 
ee | | | 
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Bu Erziehungsſchriften. J 


. UV n 
ses Clehrtengefchichte, 

en . en N 
reden hlelten dagegen fe Hrn. M. Sebas und Carus, eis 
aufferaedenel. Lehrer der Philoſophie, und D, Baubold ats 
Lehrer des ſaͤchf. Rechts. Der in diefem Jahr eingefchriebenen 
neuen akademiſchen Bürger find 288, fo viel als im 3, 2794 
CT. Die Vergleichung mit den vorigen Jahren, in der Necen 


fon des vorherqgehenden Theils N. A. D. B. Bd. 33. Seite 
310), Der Docenten If} eine große Zahl. Das Lectionsver⸗ 


zeichniß ſtelle in der Rechtsgelehrſamkeit 10 Profeflocen, ı%. 


leſende Doctoren und 7 Baccalauren auf, von denen allen fi 
24. die Inſtitutivnen, und vo die. Pandekten zu erttärdh er⸗ 
Bieten; eben fo Enden wir neue Ankündigungen der einen Ma⸗ 
thematit. Unter den öffenrlichen Lehrern erfcheint auch der 
Mpilofonh und Aeſthetiker Heydenreich, in den beyden er 
tfionswerzeichniffen. Der neuen Magiſter, oder, wenn man will, 


Ooctoren der Philoſophie, find 13 , und darunter Sähnevon ' 


Tittmann, Roſenmuͤller und dem Herausgeber, wovon 6 


ſich habilitirt haben. Die hoͤchſten akademiſchen Wuͤrden ha⸗ 


| 


ben erlangt: in der Rechtsgelehrſamkeit 6, und iñ der Arzneh⸗ 
gelahrtbeit-85 ale aus Sachſen. Der zu Ende des Jahrs 
daſelibſt ſtudirenden Grafen waren 8, und ber Freyherren nnd 
Edelleute 77, und darunter 30 aus Sachſen, 13 aus Liefland 
unb Carland. Als eines gebornen Leipzigers wird auch des 
Todes des Theaterdichter Jongers erwähnt; anch werden 
deſſen ſaͤmmtliche Schriften volſiandig angegeben. u 


Am. 


Kurze Erörterung bes Begriffs ‚der Erziehung. 
WVon Karl Nuͤrnberger, Profeffor der Philoſophie, 

und Prorect. am Archigymnaſium zu Dortmund, 
Dortmund und Leipzig, bey Blothe und Comp. 

19 u 38æ. | 


Ein Yuffas in der englifden Monatsſchrift: The univer- 


fat Magazine of Kuowledge and: Pleafure, der unter dem - 


Titer: über die vervielfältigten Erziehungeſyſteme, der * 
a . er en 


wend Das zeige die. Erfahrung, da Kinder von gleichem 


N 8 


Ergiepungsfchriften. 403 


„Sen Abhandlung des Seren Nälnbergers vorangehe, fafte 
x Bi über die Menge deutiher Erziehungsſchriften, daß man, 
durch fie geblendet, an die Wiederkehr des goldnen Zeil 


ters glauben jolltes aber leider ſtimme keines der von dem 
Verfaſſer dieſes Aufſatzes burchgelefenen Erziehungsfufteme 
„mit dem andern, nicht einmal in den weſentlichſten Din⸗ 
„gen uͤberein; ſelbſt der Haupipunkt wäre noch nicht ent⸗ 
IAchieden, ob die öffentliche oder die Privat Erziehung dem 
« Borzug verdiene; zwey fo entgegengeſetzte Arten zu erziehen, 


„müßten doch entgegengefegte Wirkungen hetvorbringen. DRS, ' 


„ Fände ſich aber nicht; die Öffentlihe Erziehung ſewohl, als 
a6 


« 


die Ptivaterziehung habe gute Männer geliefert. — D 
- hätte ihm ja Beweis genug feyn können, daß ſich diefe bee 
‚den Erziehungsarten nicht fo entgegengeſetzt feyn müflen, - 


als er glaubte. — Die franzoͤſiſche Revolution habe wieder 


eine Menge Erziehungeplane bervargebradit ;. und ‚überhaupt 


‚wre 08 begreifflich, daB mon die Vollkommenheit, zu der 
‚Das. menſchliche Geſchlecht allmälich reife, fo bald als möge 
„Ab herbeyzuführen ſuche. Aber da vertraue man ſich den 


Mänden der Menſchen an, ohne den Finger Gottes zu ein 


a 


kennen. Wegen unfeter: undefimmten, unhaltbaren De⸗ 
stiffe von der Gottheit und Vorſehung maaßten wir uns 


- das große Geſchaͤſt an, die narärlibe Ordnung der Dinge 


zu verändern, ſaͤhen diefes Leben nicht als einen Zuſtand dee 
Praͤfung an, fprädien von der bürgerlichen Berfallungr von 
„der Religion veraͤchtlich; und doch müßte bey allen Dingen, 
yorzügitdy der Erziehung‘, der Ausgang Gott überlaffen were 


Gefühle, wenn fie auch denfelben Unterricht genoſſen, doch 
ganz verſchiedene Charaktere hätten, wenn fie ſich nachhet 
‚fethft Äberloffen wuͤrden. — — Hetr D. gebt feinen die 
“genen Weg, ohne das Unbeftimmte, Unzufemmehbängende, 
« Einfeitige - bieſes Raͤſonnements abfichtlich aufzudecken. = 
Wenn der Engländer zufrieden if, ein Englaͤnder zu 


feyn: fo fühlte der Deuiſche früher als jener, daß ec mebr 
als ein Deutſcher und Engländer ſeyn muͤſſe, um: zu 


den Weſen zu gehören die man vernünftige Weſen nenut. 


NMatuͤrlich ſucht er auch die Mitiel auf, dieß werden zu 
können. Aber che der Menſch dentlich erkannte, was qr 


"nah feinen Anlagen und Kräften werden ſollte, che 2# 
"die Mittel fand, dieſe Anlagen und Keäfte zu entwickeln 
27 


. 


. 
\ 


J 


und auczubiiden, nd: 459 man. dieſe Deizel auf mm⸗ Er | | 


.\ 


nd 


>. made, gis HERE Beſeßgeberka athtei ſritdem man einfoßg, 


F feimer Rbakrige ; Nat veffön‘ Vegesffen jur‘verfihaffen ; feittene 


Nohne Raͤckſſicht anf fremdes oder eignes Wohl "und Webelbefin« 


— der Lehrbuͤcher fuͤr die Jugend und über den Mangel guter C:chrffe 


> 
x 


vv... " J J Ze En | . | 
26 Erziehungẽſchriften. 


Welſe trög Ber imnekn und Sängeen Dinderniſfe anwenden 
ſrine Me Fr: manchet verkehrte" Wofchlag Gerkatg: 
„werden... Seltdem man die Erziehung: von ber" einfeltkgen, 
awecklosbildenden Cultur wnteriigeider," ſeirdem man die Ner⸗ 


x 


dab HR Gluͤrkſeligkrit anmögtiii Bord der Ergehunge Senn 
. könne, da e6 in keines Erziebers Gewalt ſteht — —* 


lſt der Wiekungstreis der Erlehungiſe geſteckt, vaß fie alle 
Aulagen⸗ and Riff: Urs. Menſchen eatwickein · und durch 
Uebung ftärken muͤſſen, damit er die Vorfchriften der Vernunft 


„ben beſolge, And ſich dadurch der Gtuͤckſeligkeit: wuͤrdig mache. 
Iſt aber gleich⸗ eie ſolche Ergehung bey der jetzigen Loger der 
Dinge noch nicht ausfuͤhrbar: fo iſt man doch daräberrktie, 
daß man Borat den Verſtand nnd die Vernunft der Ride 
"der und Fangen Leure biſden, und ſich nicht bloß aufs Grbäähts 
ni, wie ehemals, einfhränten muͤſſe — Es iſt Um p 
"eher zu hoffen, daß der Verf. feine gute Abſicht? tichtige Bes 
griffe über diefe wichtige Angelegenheit der Menſchen Im feiner 
‚Segerid-gu verbreiten, gewiß erreichen -tverde, da dr feine! Gips 

bantken otdentlich, deulich und beſtimmt vorzutragen weiß. 

tn — J rn GE Be er 7 


"Ueber Rinder » und, Jugendſchrſten. An Aehterh 
„ und Jugendfreunde vor einem: Yugenderzicher— 
J Mag a debetur puero revereutia, — Tuͤbingen, 
bey Heerbrandt. 1798. 8. 
Has hier findet man die alte und gerechte lage über die Menge 
en dieſer Art. Die Urſache dieſes Unheils finder der Berl. 
:theile darin, daß. die Schriſtſteller ſich micht beſtimnit deuken, 
für welche Poriode der Zugend fle freien, und daher 
"Bald den. Jängling ale Knaben, bald den. Knaben alg Juͤng⸗ 
-Hing behandeln 5 theils auch dnzin,. daß Az Haid eine. tändeinde, 
baid eine zu abſtrakte Sprache tebiten, theils darin, daß fie 
Jo · dicke ‚Bücher liefern, die die Jugend abſchrecken u f u 
„Wahr iſt es, viele, ‚ubele Lelebücher muͤßten die Bitte an die 
Leſer als Motto fuͤhren; Herr vargieh ihnen, denn fie wiſſen 


abge was ſie tun Man ſchraht, aim zu lchreiben; ehr 





5 
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"Be meatsften Soechriftſleller in dleſer Art uͤberlegen, ‚Well 
Sen * 


Kenntniſſe der Jugend nuͤtzlich find, und wel⸗ 
ana Alter; ‚wie Re Abn.auf.die rechte fructbate Weiſe mitge⸗ 


Tahehle werden mällen. Daß fe. den Zesftand wirtiih üben u 


Wü. Selbftoenten gewbhnen; aber wei das wid, muß die 
menschliche Seele, hauptſaͤchlich Die Kinderferle noch allen ih⸗ 
zen Anlagen und Kräften feanen,. muß bie Wiffenihoft, die 


um das Nörhigfie und 


man vortragen will, —2 ‚Jansen Umfange durchſchauen, 


tauchbarſte herauszuheben; — un 


‘oft will man nur dag gleich wieder lehren, mas nam ehem 
“aus eulgen audern Büchern gelerne bat. = hr die Des - 
riode der Kindheit bis ins zehnte Jahr müßte nach des Verf. 
Meinung. kein anderes Buch vorhanden, ſeyn, als das Buch 


ben, Mafar; ‚Bir. ang Dielem, Aefauipfer „Kenntmiß Hlähe nice 
auf, da man nicht [o leicht ans Ende, bey bey ir kommen 
Eane, als mit.einem kurzen Inbegriff alle Wi enfchaftens 
alles. mas der Knade haben dürfe, waͤren. einige Abbildungen, 


die er⸗mit den. Originalen vergleichen körine, ; Allein für bie 


Eitem maͤſſe der Stoff potgearbeitet werden „bei fie In the 
ren Geſpraͤchen mit den Kindern benußen folten.. Diefer Vor⸗ 


ſchlag iſt gut;: iſt: aber auch ‚Shen in. Bedfteins und. Andres 


Spaziergaͤngen und andern Werken ausgeſuͤhrt. — Dar⸗ 
auf ſchiidert er die Gefahren, die aus dem Leſen der ſoge⸗ 


‚wannten Unterhaftimaefihriften für die Jugend entſtehen koͤnn⸗ 


ten; führt einige Beyſpiele aus Kirfterbithern an, die nach 


feiner Meinung auch viel Boͤſes ſtiſten könnten, wovon die 


meiſt? gear beroeifeg , was. odnedem maltfundig. iR, daR‘ 


viele Schriften für die Jugend ohne Verftand und Keunknig 
der Sache gemacht finds; allein fo gefährlich ſind diefe Stellen 


body nicht, ale man nad) feiner Schilderung erwärten folle 


re. — Um eltern des Mlittelſtandes, die bey ihren Ges 


fehäften die gröffern Eritifchen. Werke nicht leſen, und fich bey 
der. Wahl der Kinderſchriften nicht nach Ihrem Urtheile rich⸗ 
sen konnen, In diefer wichtigen Sache zu Hülle zu tommen, - 
wuͤnſcht der Werfaffer ein eigenes Journal für Kinder — 


‚und -Sugendfchriften angelegt zu ſehen, weldyes das. De 


gewiſſenhaft anzeigte. Er ſcheim alſo Goͤtzens, (in Eafl-L) 


and Okuhrs aͤhnliche Werke nicht zu kennen, die, wenn Nie 


fortgefegt werden, dem Wunſche des Verf. Senäge thun. — 
Mehr Studium der Oprache, mehr Mesung im Ausdrucke 


iſt dem V. — mahrfegeinlich einem Jungen Manns; suis noch 


zu empfehlen, | 


_ Dlldene 


a Eninfungefiheiften 

Biuldetbuch für Kinder. XXXIX. XL. Mit ſchwar⸗ 
7" zen ober ausgemalten Kupfern. Jede Nummer 
dat fünf Kupfertafeln und fünf Blaͤtter Tert, 
»* franz; und deutſch. Weimar, im Induſtrie⸗Com⸗ 


r 


‘ 


ptoir. 1798. 4. 16. 


Hiermit iſt der nweyte Band. dieſer noͤtlichen Rinderfcheii 
Feſchloſſen. Er geht von 21 bis zum a0oſten Hſte. Fuͤr Ael⸗ 
‚tern und Lehrer wird auch ber ausführlihe Commentat 
dezu vom Ken. Inſp. Funke in Deffau bearbeitet, davon ſchon 

. der Anfang erfchienen iſt. Diefe Stuͤcke enthalten Maͤulear⸗ 

ten, Waſſervogel, aus dem Gewaͤchsreiche das Atlacholl, 
"den Acajoubanın ; den Gtorar » und Waftirbaum, und rinige 

BVOdimmelarten; letztere vergröffert, - Diele und Andere wie 

kroſtspiſche Gegenſiaͤnde haben einen vorzuͤglichen Werth, 

Die erheben das Gemuͤth des Kindes zur Bewunderung drt 

.  &ehffe des Urhebers, die auch in den ſcheinbar unbedeutend» 
Gen Dingen ſich fo ſehr geist. Der im 39. Hefte vergräflert 
‚abgebildete Durchſchnitt eines Strobhalms, nebft dem Stuͤck⸗ 

‚hen einen Kornhalme nehmen fich vortrefflich auß. 


u. u Dieſes allgemein befannte und weckmaͤßige Werk er⸗ 
Säle ſich in feines. Guͤte, und bewaͤhrt durch den Gebrauch 
feine Nutbartkeiit. 
J ’ | \ | Duk, 
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Rene Aligemeine ! 


Deutſche ‚Bibliothek, 





: Bun. und Wienlafen Bandes Erſtes Sua | 
| Birrtes Heft, | 
Spieltidemd ait No, 9. - 1799, 





_ Rafühhe,grich. — — nebſt 
den dahin gehörigen Alterthumern. 


Ali Tibulii Carmina, Libritres; cum libro quar-. 
to Sulpiciae et: aliorum.: Novie euris cafligavit 
Chr. G. Heyne: Ed,tertia eımehdatior etauchor, 
Leipzig, bey Feind.” 1798. ge 8. XCII S. 
‘Die Vorreden und Prolegomenen — 222 ©. ber 
Bi in den Anmerkungen, 343 S bie Obſer⸗ 
vationen und "DaB, Regiſter. DR 


Ne Heyneſche, vor gr gahten an erſtennl erſchienene, | 
sardeitäing des Tibuf war es vornehmlich, welche dem 
damals, jungen Geiehrten zuerſt eimen bedeutenden Namen 
erwarbd, und dem verfl. Subnfenius die nachmals in Erfuͤl⸗ 
lung gegangene Ahndung einfloͤßte, daß Heyne der gebßeſte 
"Ind. beruhnteſte Humaniſt Deutſchlande Werden wuͤrde. 
Die zweyte, nach einem langen Zwiſchenraume ſolgende, Aus 
Jade zeiate fomohl ‚von der Bermähung des würdigen Mans 
ies, ſeine Schriften zu vervolltommnen, als von feiner um⸗ 
eſchwachten Liebe füt den ſanften Tibull. Quod fleri ſolet, 
hrieb er damals, Ut,. ubi ad priſtinos amores 'redieris, ig 
jteruns incalefcas, idea mihi accidit, ut Tibulh dulcedin® 
"sdeo caperer, at modo hunc, mode illum kocum accura⸗ 
- fius 'exauterem - venuftates ‘earumgae sub exponefem, 


u. RAD, xui.æ.i Si. o Seh, i 


21 
2 


4 
⁊ 
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208° Klaſſiſche Philologie. 
hoc mutarem, illud polirem, alia melius conflituerem, &c. 
Mit Beranügen ſehen wir jegt noch einmal den jugendlidyen. 
reis, cam vetus infecit cana ſenecta caput, zu ſeiner ebes 


maligen Eiche zuruͤckkehren. Laus, in amore mori! ruft er 
in der Vorrede aus. Auch die Dankbarkeit ift ein Grund 


mehr, warum er ſich noch einmal dem ‚Dichter hingiedt. 


Nam primum, fagt cr, eorum ftudiorum tirocinia in Tibullo 

ofueram,ad quae colenda ac docenda aliquando ut eyöcarer, 
in fatis erat; cum enim aliis Audiis additus, er ad aliud 
vitae munerumque genus eſſem delatus: poftea tamenex 
ea opera, quam alıquando neceflitatibus adactus in hocı 
poita polueram, omnis vitae mg ratio ducta eft; tum 
conftituenda Tibulli le&iione et ihterpretatione ſenſum er 
iudiciam veri, boni et pulcri, de quo in hoc literarum 
“ . genere iſto tempore nonduni magnopere laborabanı homi- 
nes, acueram; quid in literis graecis et latinis ad for- 
manda ingenia utilitatem veram at vim’haberet, anımad=- 
verteram, et, guomodo ad id confequendum interpretatio 

. elaflicorum feriptorum inſtitenda, qua in re 'continenda 
effet , perfpicere coeperam; "tum vero multum ilia" opera 
ja Tibullo pofita mihi profuit ad molliorem aliquem ani- 


wi ſenſum habitumgueinduendum, quo ad benevolentiam . 


humanitatemque anımo imbibendam proclivior eſſem, 
ita ut grata aliis facere, iniacunda aliis ‚fugere adfuelce- 
tem. Nam etfi multo potentiora er efficaciora eſſe pol- 
funt multaram virtutum praecepta: -folet tamen ita eve- 
nire, ut, fi non modo verba, (ed fententias et res expen- 
dimus in feriptoribus legendis et interpretandis, pertem- 


porum etrerum caulas infideat interdum et haereat aliquid 


animo, aut contrahatur feutiendi habitus aliquis. 

"Bey diefer neuen Umarbeitung verglih Heyne. vier 
(nicht drey, wie in der Vorr. ftebt), zwar junge, aber nicht 
verächtiihe Handſchriſten der Wolfenbuͤttelſchen Bibliothek, 
in welchen er merkwürdige Eesarten fand, auch, fowohl neue 

- &puren von.Snterpolationen, als auch andre, welche feine 
Bermuthungen vorhandener Snterpolationen, Corruptelen 
und Luͤcken beftätigten, . Die Lesartenn diefer Codd. find in 


den kritiſchen Obferwationen genau angegeben, und gerofrr 


digt worden. Außerdem benugte der Herausg. dießmal noch 


‚ mehrere alte Ausgaben für die Kritik des Tibul. Die Liter 


tatur der Ausgaben des Tibull erfcheins In diefes Ausgabe ſehr 
bereichrertt. | J Dee 


— — 


\ Kiaflifhe Philologie.“ | \ zog > 


Der Tert mit den erkläcenden Anmerkungen: unter dem⸗ 
\ ſelben fuͤllte in der zweyten Ausgabe 206; in dieſer dritten 
222 S. Die Obſervationes nehmen dort 240; bier 268 
S. ein. Der KHerausg. gieng noch einmal Tibulls Gedichte, .: 
nebſt feinem ehemaligen Kommentar..über denfelben, durch, 
"und verbeflerte, wo es ihm noͤthig ſchien, in feßterem Aus⸗ 
druck und Sachen; verwarf und ſtrich manches weg; machte 
Zuſatze und Berichtigungen; fügte mehrere Parallelſtellen 
aus den Griechen, vornehmlich aus der Anthologie, bey, und 
trug die Bemerkungen und Conjecturen verfchiedener- Ge⸗ 
lehrten über einzelne Stellen bes Tibull ein. Auc). der Text 
iſt an einigen wenigen Stellen dießmal geändert worden; 
| doch ſtehen viele Lesarten in em Tegt, welche in den Obſer⸗ 
vationen nach den Belegen d der Kritit vaworfen— und beſſern 
nachgeſetzt werden. 


Es wird den Leſern nicht mangevehm kon, in Bey⸗ 
fpielen zu feben, was die - beflerride Hand des Herausg. fuͤr 
den Tibull geleiſtet hat. 5, 1, 6 zieht er unſers Beduͤnkeus 
jeet mit Recht ˖ die Lesart: dum meus exiguo (für afliduo). 
uceat igne focus, vor. Wie ſchoͤn malt das Beywort Tis, 
bulls Senügfamfeit! Die aus der vor. ‚Ausg. bey V. 15 

wiederholten Worte; flava Eeres eſt puichra.. :Maie ad . 
meſſem referas.. könnten doch zu Sjerungen Anlaß geben. 
Es .ift Ceres mit gelblichem Haar!“ Die follenne Farbe des, 
Haares, wie flava Minerva. Zu-den Worten, V. 36: er. 
placidam foleo fpärgere lacte Palem, ift die Anmere. ges, 
fommen: man -müffe alfo: wohl die Bildfäule der Päles bes 
forengt ‚haben, wenn es nicht vielmehr von der Spende auf. - 
dem Altar zu nehmen ſey. Die eiftre Erklaͤrung wuͤrden wie 

wegen 2, 5,27: Lacte madens illic ſuberat Pan ilicis um- 
brae, vorziehen; was freylich auch einer doppelten Ausle⸗ 
gung fähig iſt. Bey V as haͤtte man gern das ſchoͤne = 
Bruchſtück aus dem Sophokles ganz gelefen. &. Brunck 
Soph. fragmm. & 657 f. Der. zu V. 63 entwidelte. Aus... 

- deu: duro praecordia ferro vincta, ift jetzt ganz deutlich 
durch die Erklärung geworden: cor nullum externarum re⸗·⸗· 
sum ſenſum haber. .Von dem folgenden ‚Bilde: du wirft, 
meinen, nec in tenero flat tibi corde filex, iſt vielleicht : 
das Mufter in einem.ähnlihen Bilde des Homer zu. fuchen, : 

Od. 19, 210 — ı2: Im Herzen. bedauerte Odyſſeus zwar 
ſeine jammernde Batiinn — og x*ipa loræ 

co 
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2310. Mafliihe Philologie. ’ 
oav fi aiypog "Arge Ev.Chefeipäs. döAm Höre da- 
xguæ asuser. .. Bey ı, 2, 3 zeigt der Herausg. jetzt aus 
Auctoritäten, daß eben fo gut perlufum tempora Baecho, 
ats percuflumt. Baccho, welches Leßtere er inder Yor. Ausg. 
vbrzog, gefage werde. Jenem unftreitig fanfteren Bilde ge⸗ 
ben wir den Vorzug. Das Bild, daß die Schlaͤfe yom 
Vaochus benetzt oder beiprengt worden feyen, iſt gewiß niche 
zu kuͤhn oder zu Hoch für den Ten der Elegie; da Xeno⸗ 
phon ſelbſt in Proſa fogar bie Seele vom Wein benegt wers 
den läßt, im Gaſtmahl 2, 241 0 olvog Kpdwv Tag Vuxac. 
Die eriten beyden Diftichen dieſer Elegie find eine Nachah⸗ 
mung des Meleager (Epigr. 6), wie auch Jacobs dal. ans 
merkt. B. 29 fcheint es ung eine ſehr ausgeſuchte Eesart:. 
Non mihi ‚pigra nocent hibernae Mera (fait frigura) 
- nodis, und Heynens Urteil: nimis grave voc. pro elegiae 
fimplicitate, ſcheint ung durch "ähnliche, wohl nad) kuͤhnere 
Ausdrüde des Tibull, wie r, ı, 27: canis aeflivos ortus 
vitare, aufgervogen zu werden. V. 69 zieht der Herausg. 
mit Recht die leichtere und erflätbarere Lesart: Torus etar- 
gento contectus (f. contextus) totns et auro, i. €. praeda 
dnuſtus, vor, und macht hier, fo wie Bey manden andern 
‚7 Belegenheiten, die Bemerkung , daß die kritiſche Regel vom 
Borzug dei ſchwerern Lesart beym Tibull manche Ausnah⸗ 
me leide. In der ſchwierigen Stelſe ı, 3, in, wo Della. 
dreymal das. Loos zieht (ter fuftulir), und der Knabe ihr 
retulire triviis omnia derta, tritt jeßtder Hetausg. Broekhuy 
fens feiner Berbeflecung: etrinis fc. fortibus, bey. Memipi 
im adften V. Bar Döring in den Eclogis po&tarum bey dies 
fer Stelle gegen Heynes Zweifel vecht gut gerettet. - In der 
vorig. Ausg, hielt der Herausg. Scaligers Conjectur ®, 29 2 
votivas perfolvens Detis noctes (f. voces), für ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich: jetzt erklaͤrt er ſich mit Recht dagegen: Noctes in- 
ter yota eſſe docendum erat ; tum vero iſtas noctes non 
fedendo ante fores exadura fuiffer, V. 31 f. tibi dicere 
laudes debeat wird gut erklaͤrt: Ex voto quae fiunt, funt 
Diis debita. Bey V. 69: Tifiphone impexaferosangues, 
findet Man noch die vormalige Erklärung. Alle Schwicrig⸗ 
£eit fällt weg, wenn man erflärt: imperctens,  impilicans 
fibi. ‘1, 4, ıq flat pudor ante genas ſchlaͤgt H. yor, Pndor 
30 fchreiben, der als ſchuͤtzender Genius auf den Wangen Wa⸗ 
che haͤlt. B. 25 f. lieſt jetzt H. im Text: Pergae ſaas im- 
pune ‚Sat (f. ſinet) Dictynna fagittas adfirmes, eines 
BR ° ve! N 1 per 
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perand Minervk fans, Die geleßrte Aumerkung äher das 

ſchoͤne Haar der Minerva, welches ihr ſchon beym Hpmer (f. 
obſ. h.1,) beygolegt wird, iſt erweitert worden. Ueber V. 
352 und 38 find Die Conjecturen in den Obſervatt. vermehrt. 
worden. In dem Jesten Diftihon: Solis seterna. ei 
‚Phoebo Bacchoque  iuventas; nam decet intonfus crinja 
‚utrumgue Deum, iſt die durch nam ausgedruͤckte Urſache 
undeutlih. . Heyne verfucht dafırt hins, en, quam, er. 

‚einer. nicht ganz unähnlichen Stelle. des Ovids (Wermandlum 
‚gen 4, 17 FI If die durch enim gemachte Werbindung nicht 
viel deutlicher: per graias plurima gentes Nomina, Liber, 
habęs. Tibi anim inconfumta iuventas ; tu. puer, aetes« 
nos, u. ſ. w. Huſchke in ep. crit, in. Propert, G. 106 f. 

‚ findet zwar“ die. Tibulliſche Dtelle ebenfalls dunkel; jedoch 
glauͤht er ihre Aechtheit ans Apollon. Rhod. 2, 748 folgern 
‚ger koͤnnen p wom Phoͤbus geſagt wird, “Tdruoys. wei, © 
ro, Avak, äruyro ederpan. Alkv ala TOurdsyap 


Söps., . Alerdings fcheint dem Vbull Diele Stelle unge: 


ſchweht zu haben ;..aber wir möchten aus ihr gerade.lefey : 


. Solis aeterna eft Phoebo Baechoque iuventas; 
' : (Nam’ decer) intonfus erinis-utrique Dev! 


V. 57 wuͤnſchten wie, der Herausg. hätte ſich mehr Abte 
bie aries miſeras herqusgelaſſen, die er nur mit zwey Wor⸗ 
ten ra; nouonat, poeticen, erffärt. Iſt dieß der Sinn: 
‘fo müßten artes milerae fo viel, als eontemtas heißen. Und 
was ſollte dann in: Diefer Verbindung feyn: male trastamd? 


etiva wieder; male habent, contemnunt, ‚wieesin den Oobſſ. 


- serflärt wird? Aber follte nicht weit befler in den Zufams 
::menhang die Grflärung paffen: artes miferi amoris, artks 
expugnandi amorem? Dem: Tibull iſt der Ausdrutk mifer.. 


von der Liebe, wie miferi amores, ſehr gelaͤufig, S. deais 


" Megifter zum Heyneſchen Tibull. Dann würde Tibull uͤber⸗ 
havpt auf die Verdorbenheit feiner Zeit fcheiten ; welche „die 
Kunſt zuilieben. oder zu erobern in eine bloße Handelsigeate 
lation verwandelt habe! Zu B, 67 iſt eine gelehtte Anm. 
Aber die Redensart: non audire Muſas, gefommen. Wey 
r, 8, 37, wo ein Zeichen einer ‚neuen Elegie befindtich iſt, 
tft der Inhalt derfeiben jept vorgeſetzt. Zu V. ae iſt jetzt 
“eine treue Conjectur vom Herandg. gekommen: femina dixit. 
et, pudet heu! (fc. dixit) dominam [cire nefanda meam, 
h. e. venefitiis nm ac. Die Anm. zu B. 43 — 7 hat 
A Er Er GEB ehe. 
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var Klaſfiſche Ppilefogie, “ 
einige Zufäse. Mit Recht wundere ſich H. fett, wis der 


Dichter zu der Vergleichung mit der Thetis Eomime. "Wir foll- 
ten meinen, das Diftihon- V. 45 f. wäre aus ifgend einer 
andern Stelle, oder aus einem andern, Dichter, hieher ver⸗ 
fegr worden. Zu ber Anm. bey V. 76 iſt eih gelehrter Zur 
ſatz getommen. In der .Obf. zu V. 53 wird die alte Les» 
art: herbasque fepulcris quaerät, die ja auch einen quten 
Sann giebt, gegen Murets Conjectur, welche Döring zum. 
Catull vertheibige, in Schuß genorhmen. Der Be. 1,6, 3: 
Quidtibi, faev& puer,: mecum eft? an gloria magnä erc., 
wird auf der Anthologie, und aus dem Virgil erläutert.‘ 
Vs 63 f dieſer Elegie: proprios ego tecum, fir modo fas, 
annqux contribuiffe velim! iſt in diefer Ausaabe genaner ar⸗ 
klaͤrt worden Contribuere cum aliquo ſey eonſundere, 
immiſceſe, ut alterius annis proprii admiſceantur, das 
würde fo viel beißen, als Tctue Jahre ſo mit den des au⸗ 
derir vermilchen, daß fle in das Leben des andern: Äbergehen, 
alſo dem ardern ein. n Theil feiner Jahre miteheilen. "Mit 
Diefer Erklärung ſt mmen aber die Worte in den Obff. nicht 
zuſammen: Contribuere eflet impendere eı confumere an- 
nos una cum altero, Rec. yermuchete ehemals, Tibull möchte 

geſchrieben haben: J 

— — — — proprios ego, mecum 
Sır modo fasque! annos cuntribuifle velim ! 


Gern wollte ich meine eignen Sabre deinem Leben. zus 

legen, wenn es in meiner Macht ſtunde! Die ſtola V. 67 

tft in den Obſſ erläutert worden ; doch bleibt eg ungewiß, ab 

das weibliche Unterkleid (tunica\, oder das Dberkleid ‘palla) 
Darunter zu verstehen ütt. In der Obf. über die Strefle ı, 

- 9, 16: Frigidus intonfos Taurus arat Gilicas, bleibe Der 
Herausg. unter verſchiednen Arten, dielen Ausdruck zu er⸗ 

‘ Hären, dabey ftchen, daß der Name dos Taurus und der Ge⸗ 
brauch der Alten, das Gebirge unter der Geſtalt eines Stie⸗ 
:.2e8 vorzuftellen, den Ausdruck hervorgebracht habe: er ackere 
Cilicien, d. h. er durchfchneide es, ziehe gleichfam Furchen 
durch daſſelbe. Der ungewohnlichere Ausdruck: arat Cilicas, 

f. Eilicam, mag’ in dem höher geftimmten Ton diefer. Elegie 
Entſchuldigung finden. Zu der Ausführung ber die ſchwie⸗ 
rige Stelle V. so: tempora funde 'mero, find auch :in 
den Obfl einige Zuiäße nefommen. Ulg eine Probe von ale 
ten Lesarten aus den Wolfenbuͤttelſchen Handfchriften moͤ⸗ 
ge ®. 53 f., wie er in Ne. 2, der Wolfenb. Codd. seien 
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wid: - bier ſichen; tibi dem turis .honorem, Libem et 
.Mopfopio dulcia, mella favo. ‚Die Bulgata ift: tibi dum 
turis honores, Liba er Mopfopio dulcl/a melle, feram. — 
3, 8, 11 Urtheilte der Herausg. bereits in der zweyten Aus 


gabe,.er habe vielleicht die Scaligerſche Lesart: ſucco für 


Fuco, zu raſch aufgenommen ; gleichwohl iſt fie noch jest, im 


Terte geblieben. Die Acchtheit der beyden Diftichen V. | 


35 — 38 bezweifelt er. Tumere ©. 36 son der heftigen 


Bewegung in dem Bufen des in die Myſterien der. Liebe 


‚noch. uneingeweihten Juͤnglings hat der Herausg. jetzt ber 
Fimmt erklaͤrt. Der etwas ſchwere Zuſammenhang iſt bey 


B. 39 und 6ı angegeben. Bey V. s2. findet man, was 
Autüs für ein Faͤrbekraut fen. Zu der Obl. bey der ſchweren 
Brille 1, 9, 44 iſt auch einiges Neues gefommen. . ep 
dem berühmten Vers ı, ı0, 10: Securus varias dux gre- 


0 »gw.inter oves, bat ber Herausg. in der gelehrten Obſ. jegt 
‚din Sprachgebraud von dux für den Hirten aus Mehteren 


Stellen erhärtet; nur märe die Frage, ob ber Begriff eines 
‚Hirten in das goldne Zeitalter paſſe, wo die Schafe Feines 
Schaͤſers bedürfen! Im legten We. diefer Elegie ift Hein⸗ 
Ans. Berbeflerung, ſtehen geblieben: Porpluat er pumig 
candidus ante finus; da dach die Lesart einiger KHandfchrife 


ten: praeflust, einen recht guten Sinn giebt. Den 2, 'r 


22 iſt die Stelle des Opfers beſtimmter angegeben. Be 
V. 24 iſt eine neue Anmerk. über die Lauberhütten, Zu V. 
66: applaufe tela fonat latere, ift jegt eine neue An 
merfung- gefommen; fle ftimmt aber nicht recht mit dem im 
‚der. Obſ. ausgeführten überein, Applaufum larus ſcheint 
ung fuͤr: pecten applaufum lateri, zu fichen. So wuaͤr⸗ 
de Tibull auf eine iela plana anfpielen, bey weldyer die 


Kammlade (peflen) den Einfchlag feſtſchlug. Vol. Schnei⸗ 


ders Regiſter zu den Seripit. R:R.L v. tela iogalis. — 
Das Unpaſſende der Lesart V. 46: miſtaque Jecuro [o. 
bria lympha mero eft, erkennt der Herausa. Was man 


bhhier im Gegenſatz von ſobria erwartete, leiſtet Jaeobſens (Spec. 
emendatt. S. 65) Conjectur: veſano -mero. Die Bilder 
evon der Liebe V. 79 f.: wiſeri, quas hie graviter Deus urget! 
at ille felix, eui placidus leniter afflat amor! find in der 


‚neuen Ausgabe eiwas weiter entwickelt worden. Zu. V. 83 
vertheidigt H. das Beywort eelebrem Deum vom Amor ge⸗ 


gen Burmauns Conjectur eelerem D. V. 87 — 90 wer—⸗ 
‚ben an ſich von H. gelobt 006 zugleich bie. Anbäulung. der 
, J u ms 4 5 | 


hin⸗ 


ar4 Mefifihe Philelagſhe. 
Aigen Denen ‚der Nacht, dir term SUR Stile 
gottg, der Träume getadelt, Das Bild vom Solafgotte 


mit ſchwarzen Fittigen U. gg iſt mit mehrern Beyſpielen ck - 


Jäutert worden, Leber U. so hat der Herausgeber nehe 


Vermuthungen beygebracht , marum den Träumen pes inw 


certug bengelege werde, Wan der Vorſtellung der Träume 
. und des Morpheüg auf alten Denkmaͤlern vgl. die Obf. h. 1, 


Ueber die Structur von 2, 2, 14 iſt eine neue Aum. 


gefuͤgt. Das legte Diſtichon dieſer Elegie haͤlt H. ſetzt für 
einen angeſlickten Lappen. Bey der Luͤcke 2, 3, 33 zeigt der 
MHerausq. den Mangel des Zufamthenhangs zwiſchen den 


Vorigen und dem Folgenden, Bey V. 37 verwirſt er di - 


ausgeſuchte Lesart: praeda feras acies acuit dilcordjbusan 


mis; denn, fagte er ſchon in der steri Ausnahe, verbis, He, . 


Eis et fimilibus acuere dieimur, ion arms. Allein Grde 
tius in dem Gedicht von der Jagd fait 398: Ara 
acuere viam i, rationem venandi. Bey B. ss ſteht eite 


Anm, über den Luxus der Nömerinnen, ſich durch Neger 


aus Aethiopien bedienen zu laſſen. Die ſchwer zu erklaͤrenden 
Worte 2, 5,4: ad laudes flectere verba meas, werden a8 


Ü ‚ 


nau in einer Anm. entwickelt, und dadurch bie in den Obſl. 


ertegten Schwierigkeiten gehoben. Leber den Päan, den 
Vhbbus nach dein Siege Über bie Titanen fang, I. die Anni, 
zu V. 9. 10. ‚Die gelehrte Anin. Aber die Sibylle bey B. 
19 iſt verheffert worden. Vgl. die Obl, daſelbſt, und über 
"die Amaltheiſche Sibylle V. 67. Weber die verſchiedenen 
Vorſtellungen der Vietotig iſt eine Anm. zu V. 45. In dee 


Obſ. zu V. ru7 f beſtaͤtigt der Hernusg. Sealigers Con—⸗ 


jectur: Iple — canam, und: bezieht dein laͤndlichen Lorbece 


auf den Dichter, der das Landleben ltebt. finder Anm. gu da . 
6, ı werden bie beyden Dixhter Macer von eimander unter - 


ſchieden. Die Arm. zu Bi 2 bat auch Veränderungen res 

halten. Ueber die Art der Verbindung zwiſchen dem Tibull 

und def Medra ift einiges zum Argument von 9, 1 Be 
getragen, Das Diltihon 2,4, 3 f. häft der Herau 


für dag Product einen Interpolators. Die fhöne und ges . | 


lehrte Medensart V. sgr hauc (fc. Iyram) plectro modu- 


latus ehurna, hätte nicht.in der vorigen und in dieſer Ausg. 
angefochten werden ſollen. Horaz ſagt ja eben ſo (Od. #, 
32, 4f.): barbitom— Lelbio modulate ecivi- ae %,- 


3: Baiarum maxima, flefet'man eine grammatiſche Bemer⸗ 
kung uͤber dem fuhfrantiven Gebrauch der Adjektivrn ve De 
.. vo . ’ ' afs 


4 


. % 


x 
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Seſfenhat. "Das Dikihu's, 6, 19 fF. hat dir Beton 
für umergeſchoben. In dem: Panegyhrikn 
4, findet man Retraetationen und Aenderungen im den 


Auninerkungen zu V. a1 = 3, 100, 101, 21° 467, IRA, 


wieder Menſch werden’ wird, den Meſſala zu beſmgen ferw - 


Zn der Arm. zu WB. 121: ſcheint es dem Herausg. noch. ine 
mer wahrſcheinlichẽt, daß die veſtis Tyris ſubtemine fo | 
gens, mit welcher der Conſul d. 1. Jaimat aufs Capitolium 
Wien, freylich fehr' uneigentlich Yon-einem Gewand ipit dem 
Yurpurnen Steeif (praetexta) ju verſſehe n ſey. Gewiß ME :. 
dieß auch der Fall in allen von Burmann (TI, zur‘ Aushoß 


lat., T. 2, S. 36 f.) angezogenen Gtefleit: Der nelehite 
Antiguar Lydius ſagt ja in der Schrift v. dem Mongaten ı{ 


3, B. 38Der Conſul ſey den 1 jan: im weißen Gewand. 

(Asuxgekjaav>aufeCapitollum geftiegen; Bü V. 206 mihauf - 
den merkwurdigen Gebrauch don der Gertentanderungelehie. 

aufmerkſam gemacht; zugleich aber ſerzhoft bedauert ,.dAB: 


der Verſemann; wenn er derainft. nady durchlaufenem Kreiſe 


fahren will; Noßg videmus podtam pergentem. tarming 
pangere „.ubi. iterom revixesırs. sta. ar. ne fic quidem als” 


oc malorum pdötarum pefte liberatos nos forg ſperars e 


Siceat, In den Obſſ. mr dem Pauegyrikus finder man Bid. 


DW: 1qi-äufäge-über Serter, die Dura ihre -Menbepaguelled : 
in Medien und andermärte beruͤhmt ſind. Wir wundern 


uns, daß dein Herausg. beym 96ſten Bs parvum Ad: 


naeae corpus committere flammae, b'Orvilles Erkäutde.. 
rung zum Chariton (&. 636, Lpz. Ausg.) entgangen iſt, der 
dafür haͤlt, der Verf. habe das Beywort Karvum wegem des 
Gegenſotzes ber. großen Flamme des Ketuaausgewäßlt: :&o. 
faͤllt unſers Dafuͤrhaltens ale Dunkelheit weg. nn... 
8* W Zu W ur te T ne 
‚Wabern die kleinen, der Sulpieleaugelchrießenen - Bge. 
dichte ſteht bekanntlich eine fcharffinnige Abh. von ⸗Mund 
vn ©. Mercur. ( J. 94, St. 3, S. 2574f.); wotin die We⸗ 
muthung ausgefuͤhrt wird, das Ganze ſey ein: kleiner Age’ 
man. Ausdruͤcklich erwaͤhnt der Heratjsg dieſer Abh. vicht 5. 
aber er ſcheint S. 202 in den Wortetz auf fie angeſpidit zu 


haben: Tandem’ Tibullum, noſtraram posten. 
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- Jadere’voluißfe in’ fiftis argumeneis, -a,more er fepfa:entir _ 


Auitätis abhorret; necdam. in ulle, fißto 3% 


in divina quidem‘ Poph epiſtola Eliilse, tantsm fenfug . 


vertatem vidi, quanıa. in. Als sayminihueel Drama au 
E BE 3. sem 


6 Rtdfiifche Philolegle. 
* zemaliguod dx höc elepidiorum namere componere. velle, 
dasvem ingenii luſum effe cdncedam equidem, fed.adme- 
:, um fenlum haud probabilem, Vgl. das Ende der Einlei⸗ 
‚ tung zu den Gedichten der Sulpieia. Auch von den Ges 
“. dichten an die Neaͤra glaubte mar, daß keite mirkliche Eiche 
„ sum Stunde liege; allein auch dagegen erklärt fich Kenne im 
der Einleitung zu 3, 15 ſo wie er überhaupt in-der Abb. 
de Tibulli cadd, p. XIV Tibulls Elegien für unmittelbare 
Ausfluͤſſe feiner Gefuͤhle und feiner Leidenſchaft Hält, und ihn den 
neuern Dichtern entgegenfegt , welche, ohne Liebfchaft, von 
Liebe fingen, und, ohne ſeibſt von Liebe begeiftert zu ſeyn, 
Bie Sprache der Liebe nachahmen. Ob nun gleich zu Tis 
bulls Zeiten erorishe-Dichtungen oder Romane den Griechen 
wohl nicht mehe ‚fremd waren, und ſelbſt bey den romifchen 
Sichtern der Liebe, als Catull, Ovid, vermuthlich auch 
MPxoperz, erdichtete einzelne Situationen hoͤchſt wahrſcheinlich 
veorkommen: fo ſcheint doch allerdings eine, durch eine Reihe 
son Gedichten durchgefuͤhrte, Dichtung, wie die in den Ele⸗ 
gien der Sulpicia wäre, nichtim roͤmiſchen Sinn und Geiſt, 
am menigften in der Manier des Tibull, zu ſeyn. Indeß bat 
- Noch neulich v. Ramdohr in dem fehr. Intereffanten Werk: 
Benus Urania (3 Tb.ıfte Abth. S. 326 ff.), dieſe kleine 
Liederſammlung für eine Gallerie mehrerer zuſammenhaͤngen⸗ 
der Scenen aus einer Sirnation des Lebens erklärt; und das 
Bleibt fie freytich auch dann, wenn man dieſe Auftritte für 
Wahrheit und nicht für bloße Dichtung haͤlt. — Nur einer 
ſehr feinen kritiſchen Bemerkung bey 4, 6; 19 f. mäflen wir 
noch. gedenken. Der Herausg. verfest die 3 ketzren Diſti⸗ 
hen nach folgender Ordnung. V. 17, 18, 15, 1.6, 19, 20, 
und lisfet das legte Diftichon fo: Sit'iuveni grata, ac, ve - 
nier etc, Dieß ift nämlich ihr heimliches Gebet: Sit iur. 
stassacl,w. Herel afnubte in der Varietaͤt des letzten 
iftichon : "Sir iaveni grara eft, dußerft ſcharfſinnig Die Achte 
Lesatt zu finden: fbernuit illa : satum eft, wie hier angemerlt 
wiid. oo: 


Es bleibt uns noch übrig anzugeben, ‚daß vergleichende 
Regiſter iiber die verfchledene Anordnung der Elegien und ih 
rer einzelnen Verſe, nach verichiedenen Handichriften- und 
Ausgaben, beugefüge find. Leber den Tibull ſelbſt iſt ein 
weit voßftändigeres Wortregifter, als in ben vorigen Aus⸗ 
gaben war, ‚von einem Hrn. Kanger aus Lüneburg ausge 

. ar? 


* 
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-ärbeiter: worden. Da tu den obſſ Get fa viele Stel⸗ 
. ken anbeer. Dichter theils erläutert , theils verbeſſert werden⸗ 
fo wäre ein index feriprorum emendätoram et iliuftrato- 
rum hier noch” ſehr zweckmaßig/ geweſen. Die fehr ge⸗ 
ſthmackvollen und zart ausgeführten Vignetten der zweyten 
Ausg. ſind mit Antiken, die von Fiptiu gezeichnet, von 
Nos maͤtler geſtochen worden find, vertauſcht worden. Auf 
dem. Titel ſteht ein Cupido der aufmerkſamin eifrr Rolle 
‚kiefet. Vor dent erften, Bade : ſollte ein Opfer dev Cybele 
flehen; die Goͤttinn ſitzt in einem kleinen Häuschen ; vor ihr 
ein Altar. mit Fruchten, ꝛe. Durch Verſehen iſt es dem zwey⸗ 
ten Buche. vorgeſetzt worden, und die Vignette, welche vor 
dem zweyten Buche ftehen follee, Amor den Bogen ſpannend, 
nad 2, 1, 70, ſteht vor dem erftien Bude. Bor dem orit⸗ 
‚sen Buͤche Atiadhe am Geſeade, klagend uͤber Theſens Treu⸗ 
"tofigkeit, nach 3, 6, 39.* Neben ihr Cupido; Bacchus und 


Silen ‚nähern ſich Bor dem vierten Buche Plſyche in Sek 


fein, die Amor koſet, oder auch keſter amzieht nach bei or 
‚rem 2,4, 8 ' 
Al, 


C. Cornelius Tacitan ‚Über. Germanten ‚ Sareinifeh 


und Deutſch, von Joh. Chriſtoph Schlüter. | 
Fuit antea tempus. Dortmund, bey Blothe und 
- Comp. 1798. 98. ©. 9.8 9 æe. | 


3 Deepsebn Deutfchen Meßerfepungen leſert der Berf, bie 


vierzehnte. ie. follte hoͤchſt sven und correct ſeyn. 


Erich ſich die Muͤhe nicht verdrießen, drey Jahre daran zu 
ffellen; fie iſt auch meiſterhaft gerathen. Rec. hat auch ſchon 
mnaaanche Zeit auf das Germanien dieſes Roͤmers veywendert; 
zwar nicht ſowohl um das Buch zu verdeutſchen, als viel⸗ 
mehr zu verſteben; indeſſen kennt er doch wohl die Schwire 
rigfeiten einer guten Neberſetzung, und welß um fo vieimebe 
‚don Werth biefer Schläterfchen zu ſchaͤtzen. Bisher gab 
er der Bahrdtiſchen den Vorzug. Wem es darum zu 
thun iſt, der mag unter den vierzehn num vornehmlich dieſe 
‚benden mit einander vergleichen. Ree. will nur einige Stei⸗ 
. Ien aus dieſer neuen anmerken, bey denen er befuͤrchtet, daß 
in denſelben der wahre Sinn nicht getroffen worden ſeyn moͤch⸗ 
— te. 


— 


’ r ı 


rn } . . . 
Pr... Mafkhihe Dofiiostn u 
ee. S. ır. WEin vorzuͤglicher Sporn jur Terſerkeit 


das nicht etvvan ſo, wie fir zufällig ober von imgefaͤbr iſa⸗ 


menfloßen .. ſondenn nach Famillen und KTachbarfchafiug 


ſich ide, Nenterreupp ‚ober Keil bilver*: (aber warum ang 


Ser. Repreriuepp? warum Nachbarſchaften art Wive- 
wwandsfchäften, zumal da das Original nicht vieininntes; for 
. Beth propinguitzaes hat ?). S. 27 nieht det Voerf. dem Term 
rine neue Lexartai. Sentt: pro modo poenarum, Uleſet vrx 


Pro mode, poena z amd dar wohl weit Recht.· Abereg 
um gerade nur „Biecbtvicbar* una Tbrnren bie Borter 


Strafe ſtatt Bufe, Staat ſtatt Wolf) leicht den Gier zum 
MHDrunde liegenden altgermaniſchen Inſtituken eine urteicht⸗ 
ge Dentung geben‘ Trefftich klinge die folgende Stelle: 
Irdem werden aus dem Volbe Contrichter jägeordmt, 
als Rath und des Rarbsfpruchebalber” (nut bedarf ſie, 
wie das Original, einer Erläuterung). ©, 29. „So empfaͤugt 


Seine. erſte Ehre dee; Jungting vorher Hausgenoß, num 


Mitglied Des aatu.* Übertas Erſtrre blieb auch der 
jetzt wehrhaft gemachte Juͤugling; und das Letztere wurde er 
nicht ſowehl von einem Staate, als vom Volfsvereine. 
„Ausgezeichneter Adel⸗s. erhebt auch Juͤnglinge zur Fuͤr⸗ 
ſtenwurde.“ (Aber das alte Germanien hatte noch feinen 
Poden any nieaton, teilten netten und alsen, keinen raicho⸗ 
mittel » and unmittelbaren Adel; und ‚mit der Sürften 
wuͤrde verbindet man heutiges Tages. Begriffe, yon weis 
hen das alte Germanien wohl durchaus nichts wußte.) „Sie 
(die Juͤnglinge) werden den Stärfeen, ſchon Erprobten, bey⸗ 
geſellt.“ Das ceteris oder cetori im Original iſt in der Ue⸗ 

Vverſetzuug ganz durchgefallen; und gerade dteſes Wort kann 
Mei. nicht miſſen, um dem altgermaniſchen Juſtiſtute der 
Kriegokameradſchaften, welche nur Haͤtiptlinge und 
keine Reſten Gatten, ſeine vollſtaͤndige Schilderung ger 
ben zu Loͤnnen. ©, 37. „Selten, daß Einige, des Ranges 


wegen, nicht aus Wolluſt, mehrere Gattinnen nehmen. Aber 


:das ambiri plurimis nuptüis etweckt nicht dloß den Gedau⸗ 
. Ben von dem Klebmen mehrerer Weibers und dann if bie 
Ueberſetzuug „des Ranges wegen“ (sb nebilitatem) weder 

"gerrert; noch verſtaͤndlich· G. 39 werden literarum ſeeren 
durch Kiebeabriefe uͤbecſetzt. G. ci. „Durch den ganzen 
Vrt gepritſcht.“ Aber dicus, im alten Germanien, und 
der heutige Begriff vom Woͤrtchen ‚Ber find nicht gleichbe⸗ 


deutend; no weniger bürfte-das Worr Oxsfchaften 3 
nn BE ie 


F 


Binder da: fo kommt die naͤchſte Sippſchaſt zum Weis 


. , Ser, leibliche. Bruden, oder der Oheim don vaͤterlicher 


— — 


Das · Theilen erleichtern die Feldekume; jahrlich wechſeln 

fle mit dem Saatlande, und es bleibt Ackerland abrig.“ 
Der Rec. ligfer im Originale ab wniverfis- vice; nimint im 
- alten Germanien: Landeigenthum an; verſteht unter den cul 
toribus die Bauern des Grundberrns, und unteoſchridet 
das Hinausgeben des Letztern von dem Fnempf 

men der Erſtern, als welche: juſammengenommen, als die 


muͤtterlicher Seite.“ Die Heberfehung des Worts gradus 
durch Sippfchaft ift vollkommen richtig; aber warum nichs 
Söhne, flatt Rinder? ©. 53. „Die Ländereyen wer⸗ 


den nach der Zahl der Anbauer von allen: wechfelsweiß 


im Beſitz genommen, und dann nach Würdigung vortheilt.“ 
(Der Berf. nimme im Original die Lesart: iy vicen, .an.)* 


Banerſchaft ihres Grundherrns, von Zeit zu. Zeit: immer wie⸗ 
ber ein neues Stäc Landes, nach Maaßgabe ihder Anzahl, 


‚jum weiteren Anbau empfangen, und =6 fabantı felbfE unten . . 
„nach Magßaabe der dey den einzelnen Hausvatten ſich 


vorfindenden Umftaͤnde, weichs die Wuͤrdigung be 


| Peintten, 
Hertheilt haben mag. So piel zum Beweiſe der Aufwerk⸗ 
ſamkeit, mit welcher Rec. dieſe neue Ueberſetzung gelelön hat. 


Er wuͤnſchte nun freylich auch; zu noch viel mehreren Steilen 


Raum zu haben, um damit fein Urtheil von dem vorzuͤglichen 


Werthe Siefer neuen Ueherſetzung im Ganzen beiegen- zu koͤn⸗ 


‚ en; both davon mag jede Seite derſelben der Leſer aͤberzeu⸗ 


gen Schon das, daß die Ueberfeßung duechaus nicht meße 
Raunteiunimme, als‘ das Original, verdient zu ihres Ein» 
pfehlung bemerkt zu werden. —— 
Eu 


x 


Helbſt. A. d. Griech., mit Anmerkungen und 
; Berfuchen jur Darſtellung ftoifcher Philoſopheme, 


.. von Joh. Wilh. Reche. Srankfurt am Main, . 
. ‚In ber Andeeäfchen Buchhandlung. 1797. ZUR . 
und 343 S. gr.8. 1äöSi6( 5I.. 


— 
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die titdttates det Otiginals paſfen. S. 45. „Sint keine 


"Marc. Aurel. Antonins Unterhaltungen mit ſich 


200. Miafhe Pükänsie. 


Ju allen Zeiten und unter allen Umſtaͤnden muß eine gute 
Ueberfegung der Selbſtbetrachtungen des großen praktiſchen 


Wveiſen auf dern Thtone ein den Guten willkommnes Geſchenk 


ſeyn; am meiſten aber in kritiſchen Perioden, wo die Seele 


der Cardinaltugend, der Standhaftigkeit und des mannli⸗ 


hen Muthes im Dutden und Handeln, vor allen andern 


bedarf. - In einer foldyen Periode arbeitet? der Herausg. 


feine Heberfegung im J. 96 zu Muͤhlheim aus „Sie ift 
bie. Frucht, fagt er, eines Jahres, welches zum Theil unter 
furchebaren, durch den araufanıjten Krieg der neuern Zeit bes 
reiteten, Umſtaͤnden durchlebt ward, und wo man’ nichts 
Heilſameres unteruchmen Eonute, als in- ſtiller Einſamteit 
fi mit ſtoiſcher Gefin- ung’ zu verforgen, um doch diefe here 


sad) enthlößten Schwerdtern allenfalls entgegen fegen, und 
auf bie Zitternden um fid) her, wo moglich, . fortpflanzen zu ' 


konnen.“ In der Vorrede ſtellt dev Ueberfeger intereſſante 
Betrachtungen über den Charakter Mars, Aurels. an. „Ale 
‚ les flimmt, fagter bier, darin überein, ung jeine-fchriftlichen 


unterhaltungen mit ſich felbft, die fi) aus den Verwuͤſtun⸗ 
gen der Folgezeit gerettet haben, für einen treuen Abdruck 
feines Geiftes und Herzens halten zu lehren; und bier bedarf , 


es nun eben Keiner tiefen Sorihungen, um fi zu überzeus 


gen, daß fein Geiſt eben fo viel-dem Herzen, als fein Herz 


dem Geijte, zu verdanken hatte.“ 


007 De Ueberſetzung kuͤndigt auf jedem Blatt den mit ſei⸗ 
nem Schriftſteller, ſo wie uͤberhaupt mit ber. Philoſophie und 
‚der Geſchichte ihrer Syſteme, vertrauten Gelehrten an; dae 


ber hat er, weiches kein Geringes war, bey weitem in- den 


meiſten Fällen den oft Dunkeln ‚Sinn feiner’ Worterichtig ges- 


faßt und treu ausgedrückt. Allein nicht zufrieden mit einer‘ 
trenen Narhbildung feiner Gedanken ahmte er auch, fo vief 
möglich ,. die Darſtellung und den individuellen Vortrag bes 


. 


—WVerf. nach. Die abaebrochene, Jententiöfe, kurze, koͤrnige 


- Cprade, welche Mare Aurel mit den Stoikern gemein Hat 
#6; findet man auch in dev. Neberſetzung wieder, die dadurch 
‚eis bisweilen dunkel, feif, affective und fhiwerfällig wird. 

Nachdem fid einmal der Verf. die Eigenthuͤmlichkeit des kais 
ferlichen Schriftftellers angeeianet hatte: Tcheint er fogar hie 
and- da etwas Uebriges gethan, und ſelbſt da ettvas Gezwun⸗ 
genes und Geſchraubtes in den Vortrag. gebracht zu Hafen, 
wo M. Aurel fich ganz einfach ausdiücte, Zndeg man * 
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wöhnt ſich an dieſen Vortrag, wie man ſich an den Vortrag . 
des M. Aurel gewoͤhnt. Im Ganzen hat er viel Wuͤrde 
amd Nachdruck. Außer der durch zu große Wortkargheit ver⸗ 

anlaßten Dunkelheit hat der Ueberſetzer auch mit fo vielenvere . 
— dorbenen Stellen zu kämpfen, die Gatakers Fleiß und Ges 
lehrſamkeit noch zu verbeflern. übrig gelaflen haben, Ungeachtet 
des Mangels. an Fritifhen KHülfemitteln halfen in ſolchen 

Sällen dem Ueberf. fein Scharffinn und feine vertraute Ber - 

Zauntfchaft mit feinem Scheiftfteller faft immer durch. Er 

"trägt in den, der Ueberfehung untergelegten, fchäßbaren Ans 


merfungen Conjecturen Über. eine große Dinge verdächtigen,. , ' 


unverſtaͤndlicher, verdorbener Steflen vor, die von: keinem 

tünftigen Bearbeiter diefes Werkes Üübergangen werden duͤr⸗ 
- fer Sind gleich manche ımter ihnen hart und ſchwerfaͤllig, 
. - oder ju kuͤhn, oder auch wohl den Geſetzen der Sprache nicht 
>  angemeflen: fo geichnen fich-dafür andre durch Leichtigkeit umb‘. 
durch einen paflenden Sinn zu ihrem Vortheile aus. - . 


Im erſten Buche legt M. Aurel ein Bekenntniß ab, 
was er Gott, feinen Aeltern, Erziehern und Lehrern, Freun— 
den, ꝛc. verdanke. Jeder Paragraph faͤngt mit den Worten 
an: TIægo rovu.f.w. Ihm verdanke ich ꝛc. Dieſe einſa⸗ 
che Wendung und’ fo oft wiederkehrende Wiederholung wäre 

wohl in der Ueberfegung meiftens nachzuahmen geweſen (etwa 
5 16 möchte fie Schwierigkeit machen) ; aber. der Tieberfes 
Ger hat fie aufaegebeir, da er mit den Ausdräden und der 
Wortfügung abwechlele 9.2 iſt 70 wndyuer, welches M. Au⸗ 
rel feinem Bater verdankte, wohl mehr als Beſcheidenbeit; 
es iſt Sittſamkeit. 9. 3 heißt esin derlieberfenung: „Mel⸗ 
ne Mutter floͤßte mie Sinn für Keligiofirät (7d Isoseßsg, 
Meligiofität,, Sortesfurche,. mit Einem Wort) und Mildthaͤ⸗ 
‚ tigkeit, folglich auch Abneigung (folglich auch it Zuſaz 
des Ueberſ. aBenraov, Enthaltung) nicht etwa bloß (nicht 
bloß) vor der wirklichen, fondern felbft vor der nur in Gedan⸗ 
x Sen veräßten Frevelthat, c. ein. $.ı2.” Alexander, der Pla⸗ 
tonifer, ermahnte mich, nur ſelten, und nie ohne Noch, Seo 
manden mänblich oder ſchriftlich zu bedenten, daͤß ich keine 
Zeit fuͤr ihn hube, weil man unter dem Vorwande ander⸗ 
weitiger dringender Geſchaͤffte die Vernachlaͤſſigung der Pflich⸗ 
ten des geſelligen Lebens nicht immer entſchuldigen koͤnne.“ 
Dieß müßte etwa fo heißen: dem Alexander verdanke ichs, 
bag ich nicht oft und nicht ohne Noth Jemandem nina : 


{ 


. ee, 


| 
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22 — phibiczn | 
beſtich ſacte 34 Sabe-täge Zeit, ah. 00-1 wicht ze 


Werden Vorwande des geſelligen Lebens entſchuldige. h. 16 
A meinene Vater bemerkte ich Lenkſamkeit. ro.Ynepovifb 


Ei fanftes, .mildes Wefen. : In chenden. $. ©. ı73 
je hatte er viele, immer nur ſehr wenige, Geheimniſſe; 
bee dieſe waren auch ſehr wichtig weil fie nur Daw 
SGemeinwebl betrafen.“ - Er. harte nicht wiele Geheim⸗ 


J viſſe; ſondern ſehr wenige und aͤußerſt ſelten, und zwar ‚bloß 


8 


ee Angelegenheiten des Staats, 6. 17, ©. 33 iſt die 


KFauſting —78— Yoc. nicht lanftherzig; ſondern zaͤrtlich, 


nud liebevoll.· Bas Bortreish v von: dei 
hie gedraucht. 


Au⸗ den deigen Sichern nar ein paar. Seellen 1 

en Wir. Kleinigkeiten auszuſetzen haben. 3, 3: — 
dich riageſchifft, biſt abgefahren, angelandet. Stkeig 
J Deſchiehts in eln anderes Leben: fo iſt ja niches; 
Dort nichts von den Goͤttern entblöße, Sefdiehts. . 

"Inden Zuſtnud der Fuͤhlloſigkeit; 1d hoͤrſt du ja auf, "dutch 
Schmerzen und‘ Vergnuͤgungen überwältigt zu werden, und 
einam fo nichtstofirdigen: Gefaße zu dienen. Iſt nicht der 
dienſtbare Theil delnes Weſens weit edler? Diefer iſt dein 
BVerſtanb, ‚der Senius in dirz jenes nur Erde and Blüte 
maſſe.“ Wir wuͤrden die Otelle etwa ſo ausdrucken: Dubiſt 
‚ eingeftieaen; abgefahten, gelandet: Steig dus! mern qu 
einem andern Leben: ſo ſinde auch dort Goͤtterʒ wenn Juß 
Gfuhlloſtgkeit fd. Heft du auf von Schmerz und. Woluf 
weheinigt. zu. werden und einem Yo viel ſchlechtern Gefaße zu 
‚bimen; ‚denn? der dienſtbare Theil iſt der edlere. Dieſer iſt 
deh Verſtand, der Dämon; jenes Erde und Blut, 5, 28 
Zuͤrneſt du etwa über den, ‚der bödsarcig ausdonſter? 
Oder uͤber den, deſſen Athem widerlich ar. Mas fol 
we thun? Er hat ja uug einmal keine andere Mundsfnung 
Band), - keine andern Zinterebeile (auAcı, axilleny Mdhe 
A, vom üben: Geruch unter den Armen),und von-ihnen: 
Eartı je uıimäglich eine Abgeſandeſchaft vonandeker: Ara 
\erfonmen“ Wie affeartirt iſt Das Lehre. geſagt, für :- und 
dieſe dünnen. nun einmal nicht anders musbüniten:} : Weiter 
bin heißt es in dieſein g, man müfle vernünftige: Menſchen 


über ihre Fehler belehren. Wenn er büräufachtet > fo = | 


du / thn heiten; und des Zorns bedorf es dam nicht nieht: 
v· —2 Y zayein Lu er Bien Verten eh —* 
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de in bee Urſchrift püre rpaygodde oure wöpyy s welche. 
der Yeberf. als finnies. gar nicht ausgedruͤckt hat; in der Note 


Aber ſo au verdeſſern vorſchlaͤgt: oürs Tpaxwde eürs “75 


es bedarfnicht des Zorns weder über den bäurifchen Menſchen, 

sroch über den widrigen Athem. Allein bier kann gar nicht mehr 
Don dem widrigen Athem die Rede ſeyn, der ſich ja, nach dem 
Anfang dieles $, nicht heilen läßt; fondern nach einem Nas 
turfebler diefe Beſchaffenheit nun einmal haben muß. Die 
Verbindung der Ideen ſcheint diefe zu feyn. Leber Natur⸗ 
fehler, wie riehender Athem u. dal. muß man nicht. zärnen, 
"weil der Menſch nichts dafür kann. Meoralifche Fehler aber ' 


“find dem feepen. Menſchen freplich anzurechnen; allein wenn 


man fie durch Vorftellungen und Belehrungen zu heilen fucht 


» "fo braude'man auch Hier den Zorn nicht. Die letzte verdors 


bene Seile würden wir fo zu leſen vorſchlagen: nu, eu xoelæ 
obrse rpwyodias obra Oyic. Die. Redensart: tragvedias 
excitare, von einem aroßen Lärm, iſt befäunt. Das legte 
N] Eee mar vermuchtich durch Verfchreibung in opyyc oder 

wopunG verwandelt worden. Em Corrector fehrieb das rich⸗ 


;p 
3 opyas an den Rand, Nun kamen aus Verſehen beyde 


orte in den Texyt. 6,36;@. 125: „Wuͤrdeſt du wohl mit 
gedebntem Tone jeben Budıftaben hervorſtoßen7“ Der 


- Zulammehhang und der Gegenſatz pzug lehrt, daß hier 


⸗ 


cæreursiuéusvoc von heftig, ſcharf hetausgeſtoßnen Worten 
die Rede iſt⸗ im Affeet ſpricht man aber nicht mit gedehn⸗ 


gem Tonet Bisweilen iſt der Verf. gluͤcklich m Uebertra⸗ 
. gung oriainefler Ausdräde, wie 6, 30, O. 126 das wahrſchein⸗ 


‚Hch vom M. Aurel gebildete guy. amonsusapudrc ſehr trefr 


fend ausgedruͤckt wird: Huͤte dich, daß du kein Zailerling 


werdeſt (. die Anm.. Bieweilen ſind aber feine deutichen 


Ausdruͤcke hart und ſproͤde, wie: unentehsbfelbar, Jeman⸗ 


den ansbrnen, kluͤgleriſch, ꝛc. 


Der erlaͤnternden und philoſophe n Anmerkungen ums 
ter dein deutichen Tere find verhaͤltnißmaͤßig nur weniges aber 
alles, mas auf das ſtoiſche Syſtem Berua har, findet man 
In der febr ſchaͤtzbaren Zugabe der Hinten angehänaten allges 
meinen Anmerkungen oder dem Verſuch ‚einer erläuternden 
Darſtellung ftolfcher Philoſopheme nach dem Sinne Antonins. 


Dieſe mit Fleiß und Genauigkeit Fa Bufemmenkelumg 


giebt dem Buche eitien Werih mehr. Ä 
UD,D, KLU.D. 1.68. ive eh, 2 . E23 
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Fuͤr die Aut zu lange vernachlaͤßigten Werke der Sewi⸗ 
ker ſcheint unſer Zeitalter guͤnſtiger zu ſehn. Bon Seneca’s 
Merken hat Ruhkopf eine. Brave Ausgabe herauszugeben ante 
gefangen, Epiktets "Handbuch hat neulich Schwelghäufer 
neu ansgeftattet, und wird Arrians Differtationeh bald nadık 
folgen laſſen. Vielleicht dürfen mir uns auch mit der Hoff 
Yung ſchmeicheln, Hntd efne fritifche and ertlärende Ausgabe 
des Antoni zu erhaften, wozu Hr. Reche, wenn er in’ einer 


für Unternehmungen der Art gänfigern bage waͤte, vieleicht 


ſelbſt die Hand bieten duͤtfte. 
Al. 
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Deufe und andere iedende 
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Akatemie Junger Republikaner. Deutfch und Fran— 


zoͤſiſch. Auswahl von Leſeſtuͤcken zur Bildung 
des‘ Herzens und.des Goſtes und Kenntniß der . 


Nett. Zwey Thelte, mi gt Kupfer 


Academie des jeunes Republieains — choix de Le- 


dures pour former le coeur et !’efprit,. ct à faire 
‚connoitrele monde. Paris, bey Fuchs; Strass 


burg, bey Eck; “Bern, bey der tnpograpt;ifchen Ge⸗ 
ſellſchaft. 1798. Der erfte Theil 21 Bogen, 


Der stoepte <peil 1 Alphabet, in 8. 1 MR: 
‚104. 
Auch mit dem ältern iu Kupfer. geſtochenen Titel: 


9— Akademi⸗ junger Schweizer — Academie des } Feune⸗ 


Helvetiens. — Bern. 1797. 


Hu Heinzmann i in Bern giebt ſich in der. gang kurzen 
Vorrede als den Herqusgeber diefes. deutſch⸗ "franzöfifchen 
Lefebuchs an, das ct, unter dem Titel einer Akademie, ans 
fanis-für feine jungen Pandeleute gefammelt ; hernach abet, 


mit exweitertem Geſi tete, fit die Sugend andrer repus 


Ze | publt. 


Ye 

. BR: ’ . ’ 
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publikaniſchen Länder beſtimmt har... Er bekennt, ſolches als 
eine Schatzkammer des Beſten und Guten aus dein Haufen-- 
deutſcher Erzichungsfchriften ausgewählt; franzofifche Les 
berſetzungen, went ſolche teveitg vorhanden ‚waren, beybe⸗ 
haiten, oder, mo fie fehitin, fejbit oder durch andere, hinzu⸗, 
getyan, auch mit unter eigne Auflabe von feiner Arbeit eine 
geſchaltet zu Haben, Die man’, wie er fich ſchmeichelt, von 
ſelbſt und ohne Bezeichnung wohl uuteefhteiden werde. Der 
erfte Theil enchält — Inftrußtions et hiſtoues, Lehren und - 
Beſchichten, 95. anıder Zahl, die meiflen meraliſchen In⸗ 
halts; einige wenige handeln von naturlichen Dingen, und 
nöd) wenigere find aus der Geſchichte entlehnt, z. B. Die. 
Weiber von Weinsberg, Inkle und Jariko, Woldemar, Wi:  - 
helm Tell, Arnold Winkelried, und andre. Der zweyte Theil: 
liefert: Erklaͤrumgen (explkations) and Gedichten. Die 
Erklärungen, 6 an der Seht, betreffen eine Menge son Ge⸗ 
genſtaͤnden aus der Natur, Kanſt und dem menfchlichen Leben, 
öftentheils mit moraliſchen Anwendungen, 3. B. Senſe, 
Federhut, Meſſer, Raupe, Weintraube, Thurm, Glas, Das 
menbret, Fiir Kanone... Buchdruderkunft,. Orgei, Brille,/ 
Windmuͤhle, u. ſ. w. Und darzu gehoören einige Blaͤtter 
der beygelegten Kupferſtiche. Die Geſchichten emhalten eben⸗ 
falls nur zum weniaſten Theil wahre Geſchichten, ‚als Bey⸗ 
ſpiele von Heldenthaten, ſondern groͤßtentheils moraliſche 
Erzaͤhlungen; wir nennen nur einige daraus: Friedrich IT, 
Joh. Zac, Rouſſean, Pariſer Bluthochzeit, Eincheilung deg 
Erbbodens; wo aber, ſonderbar genug, des fuͤnſten Erdtheilß 
nicht mit einem Wort erwaͤhnt wird, Guſtav Adolph, Ns. 
en der Fußreiſen, u. ſ. w. Die fogenannten 46 Kupferr 
ſtiche, vom denen einige, erwuͤhntermaaßen, zu den’ Erklaͤ 
tungen-gehören, find einer. beugelegten Anweiſung zufolge bes 
ftinme‘, den einzelnen Aufſaͤtzen beygefüget zu werden. Da! . 
müßten aber die Blätter in kleine Kinderbildchen derſchnit⸗ 
‚teg werden, da ein Blatt wohl mehrere als 12 Figuxen vente 
. "hätt, welches ſehr wunderbar laſſen wuͤrde. Uebrigens muß: - 
man ſich von diefen Kupfern, wie ſchon der Preis des. Budys: 
vermuthen laͤßt, Eeine gar zu große Vorſtellung machen, 
da fie der Kunſt wicht viel Ehre machen. 
4 , . ‚ . . " . 
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Nouvelle Grammaiteallemande- frangoile d’un ufage " 
- plus facile. et plus general. Deſſinéce à. des per-. 
onnes non letirdes et à Pautre fexe. Par -Fean- 
"Georg Heigzmann. Berne, chez la fociete ty- 
pographique. 1797. 1 Alph. 8 Di gleich⸗ 
lautendem deutſchem Titel. 18. 
Dieſe neue Sorochlehre iſt nicht bloß der ‚Altern, gebonken⸗ 
tos nachgeſchrieben, um, ohne Nuten für den Unterricht, 


bloß ein neues Buch auf die Mefle zu bringen. Man tmenit. . . 


*  esden Bude an, daß der Verf. nach geſammleten Erfahr. 
“zungen von Örundfägen ausgieng, und eine Grammatik 
liefern wollte, die. ihre Vorgänger übertreffen und den Unter⸗ 
richt erfeichtern ſollte. Dieß char er duch Sntfernung der 
kateinifchen Terminologien, und, note er ſagt, der Angfiiihen 
ſyſtematiſchen Etaffification, um das Buch auch Schuͤlen 
aus dem Buͤrgerſtande und dem andern Geſchlecht gettießbar 
zu machen; durch Gruͤndung ſeines Sprachunterrichts auf 
die. Praktik, mit Hinweiſung auf wenige Hauptregeln; durch 
Vollſtaͤndigkeit der Paradigmen, ber Zeitwoͤrter, und der 
"Namen von Städten, Taufnamen, Kuͤnſtler and: Handwer⸗ 
"ker, Speile ; und Tiſchgeraͤthe, der-Neiterey, Gebaͤude in 
‚Städten, Kriegsgeräthe, Landlebens, mäfltatifchen Juſtrt⸗ 
mente, Kleidungsſtuͤcke, Gewichte und Maaße, Münzen _ 
und Handelsartikel, duch Muſter wahrer franzoͤſiſcher Re⸗ 
densarten u. ſ. w. Bey der Durchſicht dieſer ſehr brauchba⸗ 
ven Grammatik find uns inzwiſchen einige: Kleinigkeiten: aufs 
‚geftoßen, die wir bemerken wollen. Die Buchſtaben h, I, 
0, lieſt er: Afcbe, Elle, Emme, -mit einerh kurzen E u 
Ernde, welches niche -nöthig ifl. -G und p lieſet er Sche und 
Pe, und hingegen b,.c, d, beh, feh und deh; warum nicht 
alle auf gleiche Art? Er nentt das Jod. J’confone, warum 
nicht Ji Schih ? Travail, deuit will er traval und:döl; en- 
tendement, entandeman gelefen haben, weiches beydes die 
7 zichtige Ausſprache nicht ausdruͤckt. Ferner bedient fich der 
Verf. nicht durchgehends, wie es doch ſeyn follte, einerley 
Rechtſchreibungz ex ſchreibt bald vous aurez, bald aurds; 
: bald avoit, bald avait, bald tepms, bald tems. Auch glau⸗ 
ben wir hie und da Fleine Verftöße gegen die Sprachrichtige 
keit wahrgenommen gu haben ; 3. B. wenn er ſchreibt: ordi- 
nai- 
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. Aälrement ont. elles (les Auberges) des Enfeignes, . 
‚ftatt: elles ont 'ordinairement des Enſeignes; ferner: je 
‚ me ſais mari€ depuis que je r’ai vu, da es doch vielmehr 
heißen müßte: — depuis que je ws vai vu. Cela neft 
‚me point permia, richtiget £: cela ne ‚m’eft-point permis, 
-&, 299. iſt die Heyrathsregel: il faut etre une femme 
vbonnẽte, etwas dunkel ausgedruͤckt, ſtatt daß es hätte beißen 
"Eönnen: prenez une femme quifoit honnete, Vous n’au- 
- .rez ‚pas une beure de repos, fi vous ne fuivez pas 
‘ leuss caprices. — Hier iſt dag leute pas Überflüßig. S. 305. 
x - La vertu le condamie, il s’aigrit et g’irrite Contre la ver: 
84, warum nicht Ifeßer contre elle, wie Senelon ſagt, aus 
dem die Stelle genommen iſt! &. 307. Autre fois on 4 
„ gccoytume&erc. eigentlich muͤßte es heißen: hm accoutumait - 
autrefaois. Auf die Frane: quelles nouvelles ? follte.die Ant⸗ 
-+. „wort, vielmehr beißen: je n’en fais point, und nicht je n'en 
.. Mais sien, " Andere Kleinigkeiten übergehen wir; erklären aber 
2.  wochmals diefe Grammalre für fehr brauchbar. " 
. W8 24 


Stiaatswiſſenſchaft. 
VUeber bie’ Urſachen und Folgen der Revolutionen, 
mit Bezug auf die Revolution Franfreichs. — Aus 
dem Sranzöfifcher. Bern. 1797. 878 8. 
837. 0 BEE - 
Adbrian Lezai über die Urfachen und Reſultate der Re⸗ 
volution. Aus dem Franzdfiichen, von L. F. Hu⸗ 
"ber. deals, be 


x 4 
\ . . 


Zwey Verdeutſchungen einer Brochuͤre eines. der geiſt⸗und 
ralentvollſten jungen franzoͤſiſchen Schriftſteller, A. Kezai, 

welche ſich durch Freymuͤthigkeit, Unparteylichkeit, Scharf⸗ 
>, finm, Kraft und Schönen Vortrag auszeichnet, und deßwegen 
>. ;bler eine nähere Anzeige verdient. Der Ideengang des Berk, 
| iſt folgender. . Ä | on 


of 1798. 77 S. 8 
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..Die Einſeltigkeit, nit welcher man die franzäftiche Re⸗ 
volution yon jeher betrachter hat. erzeugte die blinde Liebe der 
einen, oder den blinden Haß der andern Partey gegen ſie. 
Der Charatier, der Sarg, und das Ganze dieſer Revolus 
tion, ihce Urſachen und ipre Wirkungen find richt keicht zu 
fajlen. Wer aber den Muth hat, diefeg große Gemälde voll 
‚ Eutfegen mehr im der Nähe. zu betrachten, wird finden, daß 
es nur abgewalchen zu werten braucht, um eine herrliche Ans 
ſicht zu gewaͤhren. Mancher hat nur die begananen Frevel 
‚ber Revolution ſehen Eonuen oder wollen, und. fie deßwegen 
ehaßt; manche Andre, kieine Seifter und duͤrre Herzen, ha⸗ 
ben eigennuͤtzig nur den reinen Ertrag der Reyolution in An⸗ 
frag bringen wollen, und, weit entfernt, die Leiden, die.fle 
| —8* brachte, mit zu empfinden, zuͤrnen fie vielmehr über das 
‚Berusl, weldes man dieſen Leiden zollt. Beſſer alg diefe 
Yrenichen find fogar die Wuͤthenden bender Parteyen, die 
-  zurieiteoren Einnen, wenn die Leidenſchaft berubige if; 
woiern diefe fie zu Eeinem Verbrechen getrieben Hat, das ih⸗ 
‚nen die Nuͤcktehr verfast. Verurtheilen muß man freylich 
Die Menſchen, welche Leidenſchaft zu Berbrechern machte; aber. 
fie mıt Schmerzen verurtbeilen. Doch viel beffer find no 
diefe Schuldinen, als die unbarmbersigen Richter, Für 
diefe ſchreibt der Verf 5 fie will er, aus der. Darftellung des 
Dreiles, um. welchen die Revolution errungen ward, deſſen, 
was ſie erzeugt bat, der Frevel, welche begangen wurden, 
zu ſtuͤrzen, oder aufreche zu erhalten, belehren, daß Leis 
ner das echt behalten hat, ſtreng zu richten, und daß Dul⸗ 
. dung allein die Mebel mindern koͤnne, “welche die Vorfol⸗ 
ES bewirkt bat. — Die Ygbel find vorbey; die Eiite 
“ Schädigungen beginnen; ‚daher wenden wir unſern Blick ab 
von dem Uebergange, und betrachten das Ziel. Es iſt ein, 
ſchoͤnes gruß Wohnhaus. Huf dem Wege dahin wurden 
freyiich Raub und Mord ohne Zahl begangen; aber es wuͤr⸗ 
be jetzt gefährlich feyn,. dem Volk feine Wohnung wicht ‚an: 
‚ genebm zu machen, wenn man über ihre Vorzuͤge einen 


Schleyer wuͤrfe. 


Hoͤchſt verſchieden find die Unterſuchungen über die Ur⸗ 
ſachen der Revolution. Der eine ſucht ſie, weit hinaus, 
in Kaw's Syſteme, ih Ludwigs XIV Kriege, in Richelieu's 
. unumfchränfter Staaisverwaltung, wohl nar in den Religi⸗ 
bonskriegen und in dem Blutbade der Battholomaͤusnacht; 
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vernadhtäfhsten Etikette, in der Einführung der englifchen 
Moden, in dem amerikaniſchen Kriege, In der Halsband⸗ 


geſchichte, u, f..w. Beyde Wrobachterirren; fo wie diejeuis . 


gen, welche den Druck, unter welchen die Untertanen feufs 
zeten, dafüs anſehen. Diefer Druck fonnte Empoͤrungen; 
aber bey. einem Lande, wie Frankreich, und bey der Ber 


ſchaffenheit feiner Reaterung., keine Kepolutionverurfachen. _ 


Aunch wäre der Druck in Frankreich. nicht hinreichend ger 
weich, ſelbſt Empoͤrungen zu bewirken; er mar meniger 
ſtark, als in vielen. andern europäilchen Ländern, die doch 


ſehr ruhig blieben, indeß Frankreich feine Revolution machte. 


Am ungeſchicktoſten ſieht man dieſe Revolution als die Wir⸗ 
fung der Berechmungen und Raͤnke der Menſchen, die ihr 
gedieuthaben, an, „Die Revolution verdanft den Menſchen 


oweder ihre Entſtehung, noch ihren Fortgang. Wer fih ihr 


„Water neunte, trete hervor: ich will ihn gegen fein Kind 


„meſſen; die fich ihre Fuͤhrer nennen, mögen aufftehen: ih 


awill ſie daran erinnern, in welcher demuthvollen Stellung 
fie, ohne Anfehen and Unterſchied, ihre Freunde mie ihre 
eo Feinde vor ſich erhalten bat“ — =. Die Revolution iſt 
eine vollftändige Veränderung der Sitten, der Gewohnhei⸗ 
ten, der Stände, des Intereſſe's, des Eigenthums; fie iſt 
eins mit Frankreich; fie iſt in deſſen Boden gewurzelt; ſie 
umſchlingt die Volksmaſſe; fie iſt gleichſam in das: Blut der 
Franzoſen üseraegangen. — Later und Tugend, Fanatife 
mus und Vernunft, Meufchlichfeir und unerhoͤrte Schands 
ehaten, — dieſe find die Verbündeten der evolution. le 


- hatte die Forrfhritte der Auftlaͤrung zur Urſache, den 
Sturz des Finanzen zur˖ Gelegenheit. Jede wik£ürliche 


Gewalt, die nicht mehr zablen kann, faͤllt. — Das Lehns⸗ 
ſyſtem wird durch die Freylaſſungrn, eine Folge des Wils 
lens der Koͤnige und der Unterthanen, fich gegen dieſe Bes 
ſchraͤnkungeñ der Gewalt der erſtern und der Freyheit der 
letztern zu waffnen, geſchwaͤcht, und fie machten den Miy 
narchen durch Stuziehung der Erongüter zum größefteh Guts⸗ 
beſitzer feines Reichs. Bey den Unterthanen war dieſe Ver⸗ 
änderung bloß Tauſch uud Knechtſchaft. Dabey fuhr die koͤ⸗ 
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ein andrer finder fie, unmittelbar vor dem Jusbtuche, in der‘ 


x 
- 


nigliche Macht fort die Großen zu bemüshigen ; aber dieſe bes | 


hielten das. Linterdrückungstecht gegen ihre Unterthanen, — 


In dem Maaße, in welchem dag töniglihe Anichen wuchs, 


mahm much die Aufklärung au, — Die Erfindung ker Buch⸗ 
PA | drie⸗ 


[4 


ss. 


—XR 
deuckerkanſt ini sten Jahrh. hatte, im: Vervlelflitl⸗ 


gung der Zeichen, hie’ Austaufchung und die weiteſte Citcu⸗ 


lation der Gedanken bewirkt. Dald darauf befoͤrderte das 
ausbrechende Kuthercbum, durch die Entfeſſelung der Ge⸗ 
wifſen, den erſten Schritt zur buͤrgerl. Freyheit. Schweden und 
Holland ſchuͤttelten um dieſe Zeit das Joch ab, und Eugland 

machte ein Jahrhundert ſpaͤter feine Revolution, Bey den pro⸗ 
teſtantiſchen Völkern faßte die Freyheit zuerſt Fuß; die katho⸗ 
liſche Religion ſteht am meiſten bey denen im Anfehen, die 
"son ber Freyheit entferne blieben; welchen Unterſchied der 

Geiſt beyder Religionen, wovon die erſtere glauben läßt, bie 

zweyte zu alauben befiehlt, erklaͤrt. Die reſormirte Religi⸗ 


onsverfaſſung iſt republikaniſch, die roͤmiſche iſt unumſchraͤnk⸗ 


te Monarchie. Auch bed dieſer Revolution in Glaubensſa⸗ 
chen. gewannen die Fuͤrſten, deren Macht durch die Kirche 
nicht weniger, als durch das Lehnsſyſtem, eingeſchrmkt mar. 
— Mit der Vermehrung der ſouverainen Gewalt wur⸗ 
ben die Laſten der Könige und ihte Vertheidigungsan⸗ 
flrenaungen vermehrt; die ftehenden : Armeen waren davon 
‚Eine nothwendige Folge. — Nun beobachtete die Eonigl, Gewalt 
feine Schonung. mehr gegen dem franz. Bürgerftand. - Won 


+ ©tafe zu Stufe flienen Eigenmacht, Gewaltſamkeit und 


Betrug gegen alle Elaflen des feßtern. Die Könige giengen 
.- dinzeln mit dem Staat um, als wäre es ihr Witle geweſen, 
daß nach ihnen nichts mehr davon übelg bleiben follte. Die 

- Eonftitutien in Frankreich berubete, wie in allen unumfchränks . 
ten Monarchien, einzig auf der des Monarchen. Frankreich 
hatte keine andre. Das Schickſal führte das. Staatsruder. 
‚Das Seld allein hatte den Rang über die Geburt; denn dieſe 
brauchte Jahrhunderte, um den Adel’ zu gebenz jenes vers 
ſchaffte ihn in einem Augenblide. — Mit der Erfindung 
- der Druckpreſſen, wodurch die Auftlärung, fo wie das Un⸗ 
gluͤck, aufbörten perſonlich zu ſeyn, und fih nun durch das 
Weltall mitrheilen konnten, befürderte die Erfindung der Po» 
ſten diefe Mittheilungen. — Die Klagen gegen die Koͤni⸗ 

ge bäuften ſich. Vom Gefühl der Uebel gieng man-zur Un« 


.*  terfuchung ihrer Urfachen, und fließ dabey auf die Nechte. 


- Die beyden einzigen Stuͤtzen des unelngefchränften Macht, 
‚der Schatz und der Kriensftand, wurden von den Königen 
nicht mehr geſchont; die Parlamenter , diefer einzige Damm 
‚gegen den Austritt der Macht, wurden gemißhandelt, wenn 
fie ſich weigerten, neue Auflagen einzuregiſtriten. Aufagen, 
| SR * 
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Aalelhen, Stempeledicte folgten einander. ' Man Beri bie 


Reichsſtaͤnde in der Hoffnung, von ihnen, wie vordem, Bey⸗ | 


Hand zu erhalten; aber die Zeiten hatten ſich geändert. Die 


 Meichsftände, fonft Huͤlfemittel det Könige, wurden jun 


Haͤtfsmittel des Volle: So wie fie verſammlet waren .:. fo 


"war auch bie Nevolution gemacht; und diefe. mar nichts mehe - 
als die Anwendung derjenigen- Revolution, welche ſchon sanoe 
in den Gemuͤthern vollendet war. 


“ Aufflärung und Berdeubniänaehen gleiches Shrirtee ner | 


‘Sen. einander fort; deßwegen ift jede Volksrevolution, «die 
"son bem Fortfchrite der Aufklärung berbepgeführe wird, noth⸗ 
wendig gewaltſam. Die Eigenthuͤmlichkeit des. Verderb⸗ 


| niſſes beſteht darin, den Reichen fein, den Armen grauam 


und gierig zu machen; nun iſt es aber der Arme, der im ſol⸗ 


chen Revolutionen odenan ſteht. Die Kevolution nahm alſo 


‚den Lhartakter der Menſchen, nicht der Begebenheiten an. 


— Der Widerftand, den fin bey denen fand, gegen deren 
Vorctheil fie lief, war eine zweyte U Urfache rt Sewatsfams . 


keit; ein Widerſtand, heftig genug,’ um ſie zu reizen; aber 
nicht ſtark genug, um ſie zu maͤßigen. Hiezu lam der 
Zwieſpalt zwiſchen den Anhängern der Revolutien Die Par⸗ 
teyen wetteiferten in der Popularitaͤt; man verfolgte die Ge⸗ 


genpartey, ‚und die volkreiche Hauptſtadt war der Kampf⸗ 


platz dieſer Parteyen. Man rechne zu dieſen Urſachen der 


Gewaltſamkeit der Revolution noch ‚die mancherley Fehler, 


welche begangen wurden; die großen Beſchraͤnkungen des 
Monarchen, und doch dabey die Beybehaltung der Monat⸗ 
‚Sie; die Abſchaffung der Religion, die man bloß haͤtte 
reformiren und zur Bundesgenefiinn machen follen. — 
Veranlaßt nun gar ber Sturz der Finanzen, wie in Frank⸗ 


reich, eine Revolution: fo mußte dieß die Seroaltfamfeit der⸗ | 


. felben nothwendig fehr vermehren, 


Eine Revolution wiirde, ſobald das Volk aufhoͤrt, fie: zu 
unterfkügen, 1 vor ihrer Vollendung ſcheitetn, wenn fie nicht, 
gegen, ihre Mitte, gegen die austrechenden Unordnungen im 
Staate, gegen Volksſactionen, und gegen Die Bögellofigeeit 
‚des. Volks eine Verſtarkung erhielte: dieſe iſt der Schrecken; 


. auch die franz öfifche Revolution erhielt diefe Verſtaͤrkung. 


Das Syſtem des Schreckens ſtellte, freylich durch grauſame 
"Mittel; den Gehorſam im Innern, und bey den Armeen 
die Mannszucht wieder ve 5: bereineten ‘bie Denken, 

weis 
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welche es einfuͤhrten, bie’ ungeheuern Wirkungen und Aus: 
ſchweifungen nicht. — Hier folgt nun ein gedraͤngtes Ge⸗ 

maͤlde, das Feiner Auszug leidet. ZenjaminConflant 

hat’ aegen ben ‚in dieſem Abſchnitte aufgeftellien Satz, daß 
der Schrecken die: Beyolutlon befekige habe, geſchrieben; 
und der RT Hr. Huber, rüge in einer. Anmerkung 
aunrichtige Thatſachen, auf welche Kezai feine Behauptung 

. gründet, der Schrecken habe den Frieden ‘der coaliſirten 

Maͤchte mit Frankreich befürdet. — - 000°... 
| Die Gewaltſamteit der Revolution: verurfachte fuͤrchter⸗ 
liche Uebel; ſie hat. dieſe Gewaltſamkeit aber auch ihr Gelin⸗ 
gen zu verdanken. Um den fuͤrchtexlichen Mitteln zu begeg 
nen, welche die coaliſirten Mächte zur Zerſtoörung der Revg⸗ 
lutidn anwandteinn, waren, zur Erhaltung derſelben, eben fo 
heftige Gegen nittel, und, um jene Mittel der Feinde Frank⸗ 
reichs zu vernichten, noch heftigere noͤrhig. — Nachdey 
der Konig' von Frankreich nun einmal niedertraͤchtigerweiſe 
getoͤdtet war: mußte man einen Krieg af Leben und Top _ 

gegen die Könige führen: Mit großer Kraft und ducchaug . 

. neuen Mitteln führte ihn die neue Nenierung. Die Revoluj⸗ 
tion entgieng dadurch alner großen Gefahr, daB man fig einem 
Monarchen aus den Händen nahm, deflen Vorrechte durch 
fle fo Tehr beſchraͤnkt worden waren. — So wahr, als fraß⸗ 

‚yant, iſt hier die Zufammenftellung der von ber Regierung, 
zur, Befiegung: ihrer auswärtigen Feinde, benutzten Kräfte 
und angewandten Mittel. Welche Hinderniffe wurden übers 
wunden! mit welchem Widerftande ward Widerftand von . 
außen und im Innern befiege I. — DE EEE 
Die beyden lehren Abfchnitte Banbeln van der jeßigen 
Verfaſſung Frankreichs. Die Vorzüge derſelben, aber auch 
‚Kinige ihrer Mängel, ſetzt der Verf.’ aus einander ;_cr erwägt 
die Vorzüge großer, vor Heinen Republiken, und ftellt dann 
die befandern Refultate der großen Nevolution für Frank 
reich, und die allgemeinen Relultate derfelben: für alle Voͤl⸗ 

- 8er, kurz dar. — ‚Die Beftimmung diefer —7 — um die 
Aufmerkſamkeit denkender Leſer auf dieſe intereffante, Schrift 

z leiten, verbietet einen noch laͤngern Auszug. 

Ueber den verſchiedenen Werth der beyden Verdeutſchun⸗ 

gen (Hr. Huber hat der ſeinigen einen Vorbericht und meh⸗ 

rere Anmerkungen beygefuͤgt) mag die folgende erſte beſte Pro⸗ 


be eurfcheiden, 
| Aus 


# 


' , | 
\ \ , 


| u un 
s 


Huber. 


Wie · die Faetlouen gewahr 


wurden, daß dieſes (das 
Blutgeruͤſt) das Ziel war, 
wohin die Macht führte: de⸗ 
muͤthigten fie ſich, and jr 
des Streben wich dem "Bes 
-ftreben zu leben. in jeder 
zitterte für fich, wie er ſah, 
daß der Tod nicht wählte: 


. and wie man die Schuellige 


£eit ſah, mit. welcher. feine 
Streiche fielen: verdoppelte: 
fid) der &chretfen. :: Waͤren 
die Drocefformen langlam ges 


weſen: To hätten leder Ochre⸗ 
. den daurch die Moffnung ges 


mäßige; umd wenn der Tod 
sur Die bedroht härte,. die ge 
- sroffen zu werden beſtimmt 
waren : To hätte er auch nur 
dieſe im Zaum gehalten, Ba 
aber alles bedrohet war : beug⸗ 
ge auch alles den Nacken. — 


Sammlung von Beurtheilungen einiger beheriſchen 


Staatswiſſenſchaft. 


—u 


BerxnerUeboerſetzer. 
Wie nun die Partepen fa. 
ben, daß .dieles der Ort wäre, 


wohin Macht und Anſehen 
führten: ſo demüthigten fie 


ſich, und jeder Ehrgeiz wich 


‚vor dem Ehrgeiz zu leben. 


Ein jeder zitterte, da ex ſah, 
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— 


daß ber Tod nicht wählte: , 


und als man die Raſchheit ſah, 


womit er zuſchlug: foverdaps . 
nelte ſich der Schrecken. Bey 


einer langſamen und bedaͤcht⸗ 
lichen Prezeßforn wuͤrde der 


Schredendurd Hoffnung gee 
maßigt worden ſeyn; und hat· 
te der Tod nur diejenigen ben - 


droht, welche ihn mit Recht 


fuͤrchten follten;. fo hätte er 


nur die im Zaum gehalten; 
aber dA Jedermann ohne Un⸗ 


terſchied bedrohet war: 
mußte ſich alles 


beugen, 


Vf. 


(bayernſchen) politifehen Drücfchriften. Mon eis 


8 168. 


Der Zuſchauer auf dena Lande liefert hler mit unter ziem⸗ 


nem Zuſchauer auf dem dande. 4797: 202 ©, 


Jich nachdruͤckliche; aber zum Theil moblgegeäindere Kritiken 
uͤber nachfolgende Schriften: Verſuch über die anwenp« 
barfien Brundfäge bey Zulturprogeffenund Theilun, 
gen der Gemeinheiten, von Lie. A. H. München 17945 
ee das Bierbraurecht in Bayern, von $. X. von 
Moshamm, 17963 ber die Urſachen der gegenwärs 
igen. Fleiſchtheurung und Mittel, wie derſelhen abzuheifen 
fen Münden 1796. | Tan 
Kriege 
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Kriegswifſſenſchaft. 
Naͤhere Beleuchtung des dem K. KOberſten und 
"Chef des Generalſtabes, Freyherrn von Mad, 
zugefchriebenen Operationsplans für beit Feſbzug 
1794 des oͤſterreichiſch⸗ franzöfifchen Krieges. 
— Freymuͤthig und wahr. — Erſter Band. 
* Enthaltend die Operation n von Eröffnung’ des 
Feldguges bis zum Hebergang ber preußifchen‘ Ar 
....... zmee über die Enar, alſo bis zur Bezishung des 
2 Jagers bey Bourg unweit Sierk. — Berlin, 
"bey Unger, 1796. 1548.8 128. : 


"as politiſch » miltäcifhe Diemoire, welches Im Ahfange 


"des Monate März 1794 ,: von ‚Seiten des- P. k. Feldmar⸗ 


ſchalls, Preinien won Sachen «Coburg, dem Pr. Feldmare 
ſchall von- Möllendarf Übergeben: wurde, und. welches wir bier 
‚©. 1— 7 abgedruckt finden, gab dem WVesf. Anlaß, ſchon 
im Laufe des Beldzuges 1794 feine Bemerkungen uͤbet diefes 
‚ Memoire niederzuſchreiben, und alle die Schwierigkeiten zu 
heleuchten, welche die preußifche Armee bey Ausfuͤhrung Dies 
fes Mackiſchen Operarioneplang: zu bekämpfen gehabt haben 
. würde · — Dieſe Unterfuchung bradıte den Berf. nad und 
nach auf ben Gedanken, diefen Feldzug, in fofern er die preußis 
ſche Armee betroffen haben würde, von feinem Anfange bis zu 
‚feiner Vollendung, d. b- von dem Augenblicke an, wenn die 
- Armee aus. den Winterquartieren in engere Kantonnirungss 
""quactiere, und aus diefen in Lager zufammengezogen, und zu 
den wirklichen Operationen des Krieges geführt werden, big 
zu des Periode , wenn die Armee, nach einem thatenvollen 


\ , Beidiuge, die Binterquartiere bezogen haben würde, mach den 


- sMegeln dee Wahrſcheinlichkeit, Schritt vor Schritt, Durchzus 


‘ führen. . u 


. 


Man kann alſo dieſes aus drey Bänden beſtehende Wert 


4m doppelter Ruͤckſicht betrachken: Einmal als nähere Be 
leuchtung des Öperationsplans, der in jenem pohtifch » undlis 
‚‚tiriihen Memoire usraeichlagen wurde, und den man ges 
"wöpnih den Mackiſchen Operationsplan zu nennen pflear; 

u und 


. A 


—— _ N 
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— 
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und dann ale elve Na vahmung der Idee des Marſch aus von 
Puniegür, er bekanntlich in ſeinem Werte: Grundfäne dee 
Briegstunft, die Skizze eines. Krieges an der. Seine und 
° 4 B u ⸗ | u .. i 4 ” 


x 


Loire entwarf... 


= Wenn wir dleſes Weit als eine Witerlegung des. Dias. 


kiſchen Operationsplans betrachten: lo waͤre zu wünfchengen 


melen, daß der Verf. in ſeinen Ausfällen gegen den verdienfte 
voͤllen k. £. Feldmarſchalllieutenant yon Mack einigemal we⸗ 
higer. lebhaft haͤtte ſeyn moͤgen. — Rec. ſtimmt darin mit 
dem Verf. vollkommen überein, daß die Kabinette der Koall⸗ 
tiv ſchon im Nov. des Jahrs 1793 die Mittel Hätten In Be⸗ 
teitichäft Haben muͤſſen, melde zur. Führung des Feldzuges 
1794 erforderlich gewefer fen würden. ' Rec, will bier nicht 
unterſuchen, ob eineg diefer Kabinette das Recht hatte ,. fi 
yon der Mitwirkung zur Ausführung der entworfenen Operan. 
onsplane und von der Bezahlung der zu. diefem. Kriege et» - 


4 


been Summen auszuſchließen; ob eineg diefer Rabinette 


⸗ 


won den andern verlaugen konnte, daß es keinen Schritt vorwaͤrtz 


thun, Eeine Piſtole, keine Kauone losſchießen, keineFeſtung bes 


lagern und vertheidigen, Beinen Poſten verſchauzen köͤnne, wenn 
die anders Kabinette ihm nicht die dazu erforderlichen Mittel 
herbeyſchafften, oder die Zahlung dafuͤr foglelc leiſten, öder 
doch auf eine unverwerfliche Art zuſichern wuͤrden. — Alles 

Vers will Rec. hier nicht unterſuchen, weil man, um-diefes 
tbun zu Fonnen, von.allen. Megotietionen, . van allen KRorres 
“ Ipondengen der Miniſter feit jener Zuiammenkanft in Pilinfg 


Auf das genauefte unterrichtet feyn muͤßte. Nur die Bemer⸗ 


ung. erlaube man tkm: Ein Mann. (derjeßige Feldmarſchall⸗ 

lieütenant von Mad), melcher im Monat Januar 1794 nach 

Bien berufen wird, um daſelbſt die erſten Grundzüge eines 

‚Dperationsplang zu vernehmen, den er mit den Kabinetten 
in London und im Haag concertiren ſoll, und der, bey feines 

Ruͤckkunſt in den Niederlanden, den Feind ſchon in Bereit⸗ 

ſchaft findet, eine nachdiucfsvole Kampagne zu eröffnen; — 
bdieſer Mann kann nur die Mittel anzeigen, welche erſordert 
werden, den Unternehmungen des Feindes Widerſtand leiſten 

zu koͤnnen; dieſer Mann kann die Kabinette nur auffordern, 

dieſe Mittel berbepzufchaffen ; kann fie nur aufmerkfam ma⸗ 
‚ hen auf die Gefahr, die Ihnen allen bevorfteht, wenn fie in 
Herbeyſchaffung diefer Mittel ſaumſelia find. — "Eine Mache, 

. welche ſchon damals drohete, von ber Coalition abzugeben, mn 
| bdbe« 


, ... 
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Bereit den Anfang machte, ihre Truppen nad Harfe gehen 
ü laſſen, — konnte'in der That von den andern Mächten ' 
icht verlangen, daß man ihr, zutrauungsvoll, den ganzen 


entworfenen Oyerarionsptan vorlegen mirfſe. — Dader kam 


6, daß man ihr nur ein Fragment eines ſolchen Plans vor⸗ 


eigte, um ihre Geſtunungen zu prüfen, gu iatonniren. — 


8 iſt nicht ſchwer, einen Operationsplan zu Eritiiiren, und 


Su verwerfen: eg war aber, beſonders in der darhaiigen Lage 
“ der Dinge (Anfang des Er 1794) unendlich fhwer, einen 


Dperationsplan zuꝰ entwerſen, der von allen an geneh⸗ 


miget wurde. Jedes Kabinet der Koalition hatte das Recht 


einen beſſern Dperationsplan in Borfchlag zu, bringen; es 


konnte" fi äber nur dann init Recht betlagen, went der von, 


bm vorgeſchlagene Operationsplan in, der That beffer war; 
And wenn es fi. von der'erforberlichen Mitwirkung nicht aus⸗ 


ſchloß.“ Dazu kommt noch, daß diepr. Armee; nath dein duch⸗ 


ſablicen Sinn des Haager Traktattz vom 19 April 2794, 
— na nach den Niederlar den zu :närjchleren, unc dan 
elbſt nach der Convenienz der Seemachte zu voperiren. 
— Üngeachtet wir nun mit den milltärifhen Bemerkungen 
des Verf. über den Mackiſchen Operatlonsvlan groͤßtentheils 


‘ inverftandeh find: fo koönnten wir doc die in dem öſterretk 


ſchen Memokre enthaltenen potitifdyen Angaben ſehr wohi techte 


| fertigen, wenn hler der Ort dazu waͤre. 


Betrachtet titan dtefed Werk Mn bet ebensetsäßnten weh⸗ 
tin Ruͤckſicht, namlich als eine Nachahmung des an der Seine 
And Koire entworfenen Krieges: To maß man dem Verf, 
die Gerechtiakeit wiederfahren ui daß er fein Gemälde 


beſſer ausgemalt har, als'Pühfegür, de fen Enkwurf eines Krie⸗ 


ges eine bloße Skizze iſt, in welcher keinesweger alle Operar 
tionen eines Krieges dargeſtellt ſind; da man hingegen in dem 
dor uns liegenden Werke Alle Operatidnen eines Krieges, — 

das Fouragiren allein ausgenommen, — gleichſam in einem 
lebendigen Gemälde dargeſtellt fieht, weil man eine Armes 
yon Anfang des Keldgnars bis zu Telnefn Beſchluß begleiten 
Sn jenen militaͤriſchen Romanen, — ber Cyropaͤdſe und dem 
Kriege an der Seine und Loire, — findet der wißbegferige - 
and nichtwißbegierige Ofſicier nur Brachftäde zum arofen 
Ktlege; — Hier finder er ein znfammenhängendes Ganzes} 
bier Finder er, nach welchen Praͤmiſſen ein Öperationsplän ent? 


.- mworfen, nach welchen Sägen der Wedelgemuchtet er derer 


4 


N 
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net werden muß; — wie eine Armee aus den Rinterguars 
tiexen in engere Kantönnirurigsquartiere, und aus dieſen in 
die erſten Verſammlungslager zuſammengezoegen wie fle vers 
fliegt werden muͤſſe; wie die verſchiedenen Opıratichen imeßs 


rerer Armeen in einander zu areilen haben';- wie man’, In dies 


fer Verbindung, auf einem Therle der Operationetäfie befene 
fiv, auf der- andern offenfio gehen muͤſſe; wie fich alle Bewer 
gungen, alle Operationen der Armeen um die Verpflegung, 


gleichfam wie um eime Akte, herumdrehen; wie Armeen bein“ 
gern, bataiiliren, und wieder. vertheidigungsweiſe gehen mäfe 


fen; endlich, wie fie, wenn die Abſicht tes Feldzuges erreicht 
tft, anfanglich in Erholungs/ und endlich ganz In die Winter« 


quartiere verteat werden Fonnen? — Alles diefes iſt nicht im. 


trockenen Gr undlägen und Begeln vorgetragen, die man in 
allen Büchern findet ; fondern in einem lebendigen Gemälde 


bargeftellt, in welchem wir die Armed an Klippen und Bellen 


vorbeyziehen, Über teißende Otroͤme ſetzen, enticheidende; 
tühne Bewegungen ausführen, blutige Schlachten liefern, und 
endlich mit Lorbegren gekrbat in. den Tempel des Ruhms eind 
Heben fehen. — Der Verf. dieſes Werks, deſſen ausgedehn⸗ 
te Bekanntſchaft mit dem Kriegsſchauplatze und alten auf fels 
bfgem geführten merfwürbigen Kriegen nicht zu verfennen iſt 
hat feinen Gegenſtand aus. einem gluͤcklichen Geſichtspunkte 


aufgefaßt, und das, Große feiner Operationen, fo wie dab 


> Detail derfelben, geußteutheils gut entwickelt. Schon dig 
Vorrede enthält eine lichtvolle Darftelung über. Ausarbeitung 


eines Operationsplans ind über die Motbedenblakeit, nur 
einer fehr geringen Anzahl Perfonen mitzuchei 


en. Wären 
dieſe Gruhdfäge in dem vielleicht noch nicht Beendigten Kriege 
beſolgt worden: fa dürfte bey allen’ Atmeen manches Reſul⸗ 
. tat anders ausgefallen feyn, als es leider ausgefallen iſt. 


. Mes, hat ſich daßen: oft gedacht, daß man Key einer Ar⸗ 


mee bloͤß, in dieſer Ruͤckſicht, diejentae Einrichtung beſolgen 
muͤſſe, die wir bey dem ehemaligen franzofiihen Woblfabrts⸗ 
ausſchuſſe eingeführt gefehen ; dieſer beftaud bekanutlich aus 


» 


wenigen, aber mit großer Sorgfalt gewählten Gliedern, und 


war der Mittelpunkt eines Bewebes, deilen taufencfache fich 
nach. außen verbreftende Fäden von hm ausglengen, und fi 
wieder in ihm, als in.einem einzigen Kapton, — wereinigten ; 
— jede der mannichfaltigen Unterabtheifungen, die gu Anem 
gemeinſamen Zwecke mitwirken follen, über den Zufammens 


hang 
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gang das Großen miterrichten zu wollen, würde Witrtiprke 


de und ein fi ewig durchkrenzendes Interreſſe erzeugen, 


Beſſer It es alſo, alle wirkende Theile als Mafchinen zu 
behandeln, und ihnen nur fe viel von der allgemeinen Vers 
‚bindung zu eröfftten,, als zur richtigen Vollfuͤhrung ihres Tas 


. 


17 ſchaͤdlichen Egoiſmus vernichten, und den Wirkungen des 


Privatintereſſe's vordengen, welches in dieſem Kriege fo nach⸗ 
heilige Folgen hetvorgebracht hat. Ree. bekennt zwat, daß 


es zu den größten Taſenten eines kommandirenden Generals 
‚gehören mag, feine Werkzeuge gehoͤrig zu wählen, und ein 


jede derfelden, nah Maaßgabe feines Wirkungskreiſes, das 


eine durch Wahrheit, das andere dur Dichtung/ fo viel 
„yon dem Zufammenhanga des Ganzen wiſſen zu laflen, als es 


hedarf: — allein man iſt auch berechtigt, yon einem Wanne, 


der ſich einem fo großen Geichaͤffte unterziehet, viel zu ver 


langen. Die aufrichtige Beherzigung dieſes einzigen Erfor⸗ 


derniſſes dürfte Manchen, der nach der erhadenen, das Schick⸗ 


lal der Reiche entſcheidenden, Wuͤrde eides kommanditenden 


Feldherru geizt, über ſeinen eigenen wahren Werth beleh⸗ 


. ven, und ihn einen Maaßſtab liefern, nach welchem er. beurs 


thellen koͤnnte, ob fein Ehrgeiz feinen moraliſchen Kräften ans 


 gemellen fep, oder nicht. | 


Wir wollen den Inhalt des erſten Bandes hieher ſetzen, 


md auf denfelben die Bemerfungen folgen laſſen, welche wit, 


bey einer genauen Prüfung diefes Werkes, zu machen Gele⸗ 
genheit gehabt haben; Zu a 


-  Begenfiände, weldye von Se. D. dem komman⸗ 
direnden E.B, 4.9. M., Prinsen von Boburg, für 
‚ven k. E. 5. M. A. Gr. v. Wartensleben aufgegeben 
worden, um bieräber mit St. Excell, dem Eön., pe. 


. Zommandirenden 8: MI.. Sreyberen von Miöllendorf, 


Uaterredung zu pfiegem — 
= Yilgemeine Bemerkungen über das vorfiebende 
Mei 


Neber denjenigen Theil des indem öflerreichifchen 
Aemolce entbaltenen Üperetionsplans , deifen Aus» 
fuͤ 


ung. der preußiſchen Armee Übertragen werden 


ſollie. 


or er 
\ 


werks erforderlich if. Pur auf diefe Art kaun man’ den’ 


- — — — — — 
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.. Keller Abſchnitt. Marſch der prenßifchen Armee 
aus ibrer jegigen Stellung (1794), in der Gegend bey - 


Mainz, oder vfelmebr. zwifchen der YTabe und dem 
'Abein, bis in die Gegend von Bierk. | 


Anfang der Üperariönen. - Belebung verfchiede 
ner Ragep 0 > | 
Ä Betragen des Seindes während dieſer Bewogun⸗ 
gen der alliisten Armee; Befchreibung Der feindlichen 
eltung auf: dom Schorleberge unweit Kaiſerslau- 
seen, und Entſcheidung einer wichtigen militärifchen 
Steeirfrage. Unternebmung auf den feindlichen Pos _ 
Ken auf Dem Schorleberge. Entmurf einer wahren 
Defenfive zwiſchen Dem Xhein und Ver Mofl 


Macſch der preufifchen Armee nach der Saar 


u Wabrſcheinliches Benehmen des Feindes, waͤb⸗ 
vrend der bisherigen Märſche der preufifchen Armee 


Aus diefem erften Bande werden wir nun einzelne Stel» 
len ausbeben, uud über diefelben entweder unfern Beyfall, 
oder unfern Tadel, wie wir es, nach unferer Urberzeugung, 
wu verantworten vermpsen, mit Frepmüthigkeit hieher feen. 
Das eigene Motto des Verf, it ja: Freymüthigkeit und 


| Wabrheit. 


"Seite 17, 18 heißt es: 
„In der Stellung bey Merzfichhen muß man ſich rechts . 
„bis an die Moſel uud links big an’ die Höhe von Fıeuden 
„berg (Freudenburg ſollte es heißen) ausdehnen, und dann iſt 
nder Inte Fluͤgel von dem rechten Flügel, durch das beträchts 
„Ihe, von Dıfhbolz herunter kommende und nady Saarburg 
„laufende, Defilee getrennt. Beſetzt man die Hoͤhe von 
„Sreudenberg (Freubenburg) nicht: fo umgeht der Feind un 
„fere linte Flanke, und kann bis Saarburg vordringen, ine | 
gfen er uns in der Front bey Merzkirchen und in der reche 
„ten Flaake beſchaͤfftiget. Von Saarburg aus fann aber det 
.  nBeind eine Kolonie, Watern (Wawern) links Iaffend, uͤbee 
0Vibelhauſen) Köhnen gegen Konz gehen, und uns mite . 
gb von der Konzfaarbrüde abfchneiden laſſen. — Wenn 


a3 


dwirt auch Die in der Unten Flanke der Merzkircher Stellung 


oliegende Höhe von Karl beſetzen mollten: fo wuͤrde dadarch 
N. A. d B. XLII. B. u. Gt. iVs Seſt. A 
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„dena Hauptfebler Diefer Pofition doch aicht abgebolſen wer⸗ 


pen; die uͤberdieß noch den Nachtheil bat, daß fir eigentlich 
„anf dem fallenden Terrain genorumen werben muß, well 
„das Defliee, welches von Drfchholz und Oberleken eng, 
oberhalb Merzit chen eutſpringt. - — 
Dieſen Behatptungen des Verf, konnen wir unſern 
Beyſall nicht geben. Geſetzt andy, der Feld marſchire ger 
gen die Front der Merzkircher Stellung auf den Höhen von 
Mingingen und Weiler La Croix auf, fo-alio, daß er tiefe 
Front mit inem Angriff bedroht, indeffen er mit feiner eigente 


lichen Angriffskolonne über die Höhen-von Freudenburg gegen 


Saarburg vordringt: fo glauben wir doch nicht, daß es bee 
Feind, wem er auch an Anzahl überlegen feyn follte, wagen 
könne, zwiſchen den Höhen und dem Saarufer über Bihel⸗ 
haufen und Köhnen gegen die Konzſaarbruͤcke vorzubringen, 
imd uns von diefem Deboufchee abzufchneiden. Würden wie 


benn in der Stellung bey Merzkitchen die Hände ganz und _ 


ar in den Schoß legen? Wenn die Höhen von Karl bes 
—3 — und man mit ben Vorthellen des fallenden Terrains 
gegen Saarburg nur mit einigen Bataillons. und. eintgens 
Sefüge herabgeht; wie will es der Feind wagen, durch diefe 


Sladt u debouſchiren? Ohne Meiſter von der Höhevon Karl. 


zu ſeyn, iſt dieſzs Manduver des Felndes In die linke Flanke 


und In den Rüden den Merzkircher Stellung ganz und gar . 


unnögfih. Und bie Hoͤbe von Karl würde man denn doch 
dem Feinde theuer verkaufen, ja ſich lieber mit der ganzen 
Armee todtſchlagen laffen, als dem Feinde die Eroberung dies 
fer Höhe zu geftarten, weil, fobald der Felnd Meiſtet von dies 
fer Höhe wäre, der Armee nichts, als die fehnellite Retraͤte 
auf der Roͤmerſtraße über Taverne nad) der Konzfaarbräd, 


Übdrig bliebe. Die Hohen von Karl bilden aber einen Polten, 
bey deſſen Angriff die eapferften Truppen ſcheltern möflen. - 


Die. Pofition bey Merzkirchen muß allerbinge auf dem 
fallenden Terrain genommen werden. Aber aus eben dem 
- Grunde würde auch die Poſition bey Bourg, die Der Verf, 
in Vorſchlaq bringt, verronsien werben müflen, weil auch fie 
auf dem fallenten Terrain genommen werden muß. — 

. Theorie, welche hier zum runde liegt, fchrinet noch ſehr man⸗ 
“ gelbaft zu ſeyn, oder von vielen falſch angewendet zu werden. 
— Eine: Pofttien kann immer auf- dem. fallenden. Terrain 
genommen werden, wenn nur die hoͤbern Höhen weiter ais 
6 3000 
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3000. bis 4o0d Schritte entfernt find, and wenn nur Die Po⸗ 
fitton übrigens alle erforderliche Eigerifännften einer güten 
Peſttivn. hat. — Ree. kennt die Pofltioxen, die attı Fuße. 
des Dennergebirges legen, und doc, vortreſſtich find, weii die 
Böhern Höhen außer dem Kahonenfun. find. Und diejerige 
Melt: des Kanonenihußes, wo diefer neh Schaden anrich⸗ 
fen dann, iſt der einzige Maaßſtad, deſſet man fich bey Be⸗ 
Orcheilunz der vor der Bis), Iraensen böbern Dihen bes... 
Sienen mus. —Dieß ſind al'd die Bruͤnde, welge den Ree. 
bdewegen, der Meinung des Verf wegen der Merzkiecher 
Sitellung nicht venupflichten. — AUm das zuiverfichr :, was 
wir hier ſagen, maß man die 195ſte Sektion Der Caſſuiiſchen 


Kadte zur Hanb nehmen. 
Weann der Verſ. &, 19 fantt „Der Feind fann, wenn 
ves ihm mie dein Vorbeingen.auf Trier nicht Ernſt iſt, ein 
„Korps zur Beobachtung Luxemburgs an. dem Sirebach, zwi⸗ 
„ſchen Montfort,, Menzdorf und Rodt ſtehen jaſſen, und mit 
weinen zwehten Korps über Grevemachern vorgudringen füs 
chen, fir fo dringt er das nicht in Auſchlag, was 
Die Luxemhurger Beſatzung gegen das ſeindliche im dep | 
Direbach ſtehende Korps zu unternehmen: im Staude if. -— 
Warınt nimm benn der Verf. ſtilſſchweigend an, daß jene 
Beſatzung die Haͤnde in deu Schoof legen werde d' Das bat, 
ja wohl der drave Bender nie gethau ?. Und wenn alio diefee 
dapfere Mans -dinen recht nachdrucksvellen Ausfall aus fie _ _ 
xemburg machte, das an der Sirebach ſtehende Korps ſchlͤgr; 
as wuͤrde wohl aus der uͤber Sreurmachern gegen Waſ⸗ 
ſerbilkich vorgedrungenen feindlichen Kolonne werden? ° 7 N" 
‚Sche 23 verlange det Verf.: /daß der Herzog Albert 

von Sochſen⸗ Teſchen mit einer Armee von wenigſtens 46,000 - 
Maun uͤder ben Rhein gehe, und diejentgen Stellungen bes 
. ziehe, welche der Vetf. in der Folge vorſchlaͤgt, wenn von 
»Etahblirunq einer Defenſive zwiſchen dem Rhein und der Mo⸗ 
ſel die Rede iſt. In der Stelle feines Werkes nun, wo der . 
- Verf. dtefe Stellungen feidft angiebt, verfängt er zu deren 
Beſetzung die Hälfte, naͤmmich 20,000 Mann ,; ate fü ſtark 
er das Benſowskyſche Korps haben will. Dieſer ſchriftſtelleri * 
ſche Widerſoruch ſcheint von politiſcher Animoſitaͤt herzurähtent 
. ©. %3. beißt es ſerner: „Hatte Kaifer Joſeph IT. die 
„nieberlänbifchen Feſtuugen nicht Demalint; haͤtte er den Bare 
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| tieretraktat uldat. vernichtet; haͤtte eifo Deflerreih beym 


„Anfange dieſes Krieges, In den Niederlanden eine. militaͤri⸗ 
‚She Graͤnze, eine Operationsbaſis gehabt; oder hätte das 
‚Wiener Kabinet ſchon im Jahr 1792 oder wenigſtens 1793 
‚‚bden Opgrationsplan des Krieges, in Verbindung mit England 
„und Holland, dahin angeleat, daß es ſich entweder im erften oder: 


„im zweyten Feldzuge dieſes Krieges eine milltärifche Gränze in 


„den Niederlanden theils erobert, theils wieder erbauet bätres 
— mäten alfo vom Kaiſer Joſeph TI, oder von dem jetzigen 
„Kabinetre tiefe großen, diefe das Schickſal dieles Krieges ent⸗ 


. ſcheidenden mititärtich: politiſchen Staatsfehler nicht begangen ° 


„worden: fo würden es die Reqeln des Krieges erfordert ha⸗ 
„sen, in den Miederländen, d. h. zwiſchen dem Meere und- 
der Maaß, in dem Feldzug 1794 defenflve zu geben; dage⸗ 
„sen aber zwiſchen der Mofel und dem Rhein die größte 
„Macht zu verfammien, und mit Vorſatz offenfive zu 
„geben, am Ende bes Feldzuges 1794 Meifter von Saar⸗ 
„lonis, Pfatzburgund Fandau zu feyn, und mithin den großen 
3weck zu erreichen, Frankrei hs Graͤnze zwiſchen dem Rhein 
„und der Moſel durchbrochen zu haben. Gluͤckt dieſes Un⸗ 
„ternehmen, — und warum ſollte es beydem gehörigen Gra⸗ 
„de von Kräften und von energievoller Anſtrengung, bey «is 
„nem ſyſtematiſchen Gange des Feldzuges, niche gläden? — 
. „Städt alſo diefe Unternehmung: fo eröffnen wir den Feld⸗ 
„zug mit den Belagerungen vori Thlonville und Metz; dann 
„aber geben wir vor Verduͤn, und tourniren mithin alle dem 
„Feinde noch uͤbrig gebliebene niederlaͤndiſche Feſtungen. — 
Aber freylich mit diefen glaͤnzenden Hoffaunqgen, mit dieſem 
majeſtaͤtsvollen Gange der Operationen dürfen wir uns eben 
“ „dehwegen nicht ſchmeicheln, weil Oeſterreich, nach zwey blu⸗ 
„tigen Feldzuͤgen, noch immer keine mllitaͤriſche Graͤnze in 
„den Niederlanden ſich zu verſchaffen gewußt hat Da muſt 


„feeylidh der Feldzug dort offenjioe, bier defem 


„fine gefüber werden, u. ſ. w.“ 


Da man im Jahr 1793, von den erſten glädlihen Er⸗ 
eigniſſen beraufcht, fchnell bis an die ſranzoͤſiſche Graͤnze vor 


gedrungen war, und den Vorſatz gefaßt hatte, fi eine mi⸗ 
litaͤriſche Graͤnze, eine Operationshafis zu erobern; da man 
dieſes Vorhaben auch beynabe ausgeführt haben würde, wenn 

die Operarion auf Duͤnkiechen mit größerer mititaͤriſcher Ein⸗ 
Rat entworfen, und mit größerer Klugheit causgefuͤhrt worden 
' “ rn wäre 
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wäre: fo glaubte man, Im jahr 1794 die eroberten Feſtungen 
Valenelennes, Eonde‘, Lequefnoy nicht fahren laſſen zu koͤn⸗ 
nen, fondern von diefer Seite in das Innere Frankreids ein 
dringen zu müffen. Hätte man freplid, zu Anfang des jahre 
»794 ſchon eine.militärifche Graͤnze in den Niederlanden ers 
bPbert: fo würde man die ganze Üffenfive auf das Krieges: 
Theater zrolfchen der Maag, Moſel und Rhein haben ein 
ſchraͤnken, und, dem Plane des Verf. zufolge, Frankreich, oder 
Vielmehr den Ufurpatoren diefes unglädlichen Landes, toͤdtliche 
Streiche beybringen konnen. _ Dabey mußte aber freplich Die 
techte Flanke der militärifhen Graͤnze in Klandern auf der 
Seeſeite bintänglich gededt ſeyn, damit diejenigen Unterneh, 
nungen nicht flatt finden konnten, welche Pidegrü mit fo - 
vieler Haͤrtnaͤckigkeit und mit fo vielem Gluͤck auf Ypern u. ſ. w. 
Im Jahr 1794 unternobm: - Die Idee des Verf., ſich ander 
Los feflzufegen, und befondere den wichtigen Poften bey Eaf 
fel zu beſetzen und zu behaupten, fcheint dieſer Abſicht. der De - 
dung der rechten Flanke jener Graͤnze, volllommen ‚zu .ente, 
rechen. Haͤtte der angreifende Theil im Schachſpiele die, 
rlaubniß, zwey Züge zu gleicher Zeit gu thun: fo würde 
er, in den meilten Fällen, alten DVerlegenheiten entgeben. 
Und haͤtte man Im Kriege immer Kräfte genug bey ſammen; 
fa würde man auch nie in große Verlegenheiten geratben, 
„Hätte man im Feldzuge 1794 Kräfte genug gehabt, das Ter⸗ 
fain zwiſchen dem Rhein und der Mofel defenfive teten, 
und zu gleicher Zeit zwiſchen dee Moſel und der Maaß ofe, 
fenfive opericen zu können: fo wäre das Problem, die nieder, 
laͤndiſchen Feftungen, nach dem Madifhen Dperationsplan,; 
zu tourniren, aufgeloft gewefen, nnd bie kalſerliche Atmee 
bätte die paffive, die preußiſche Armee aber die aktive Role 
gefpielt.. So aber fehlte es immer an einer zweyten Armee, 
pder an dem zweyten Zugeim Schachfpiele. Haͤtie jene unfen. 
lige Harmonie zu Endedes Feldiuges 1793, und befonders zu. 
Anfang. des Felbzuges 1794 nicht die Otaatskabinette der. 
größten deutfchen Mächte beberrfcht, und wäre nur ein, 
großer deutſcher Dann, den ec. bier nicht naͤher bezeich⸗ 
‚nen will, feines politiichen nnd militärifhen Einfluffes nicht 
deraubt worden: fo iſt Rec. uͤberzeugt, daß die Hefultate des 
Feldzuges 1794 für die Koalition und für die gute Sache, 
weit beſſer ausgefallen ſeyn würden, als fie leider ousgeſallen 
And. Mean mußte in den Niederlanden Defenfive gehen, 
weil es nicht möglich war, a der Samber und an ber Lys 
u 3 3g- 
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n gleicher Jeit offenſtoe zu gehen. Ohne hiefo gleich⸗ 
geitige, mit den gläflihften Ereigniffen verbundene, Offen⸗ 
five war in den Niederlanden kein Heil zu hoffen. Diele 
iwery Bedinguugen der Gleichzeitigkeit und der glücklich 
+ flen Succeſſe >. wie. höchft unwahrſcheinllch war ihre Er⸗ 
fuͤllung! Um fich deutlicher auszudrüden, wird Rec. fagen, 
daß man Di:ticgn,-Üle beiagern und erobern, und zu 
gleicher Zeit Maubeuge belagern und erobern mußte. 
Konvte man nicht ‚anf die:gleichyeifige und baldigfte Ur 
bergabe dieſer Webergaky rechnen: fo mar ein Operationspian, 
der auf eine einfeisige Off · Aue obzweckte, fehlerhaft, weil 
€r eine der Flan⸗en der oberirenden Armeen der Gefahr auge 
ſebte, umgan q n zu werden. Und ein Operationsplan , det 
eine Unternehmung auf Landrety vorhchlug, war die Ärudt 
der Verzweiflung, wahrlich nicht die Feucht einer relfen mill⸗ 
gärifchen Mecitation. - Wasch. m, \ 











Mic. hat vorhln aofatt , Bafinan unter den’ Umſtaͤnden. 
Welche zu Anfange des Belöghses 3494 in beit Tiederlanzen 
art fanden. hätt: defenfioe achen’inäffn. . Därguter vers 
Bi & feine an gſtoolle ffrit 
volle Defenfio- = "Offenftge. 
eroberten F ſungen Vaienelgr 
man mit Hinlfnatich Rarern E 
nigen Berätrfi:iflen verfeben 
theidiquug erforderfich And, % 
e man en Maſſe devfammen f 
—X Armee, die ung dr 
te, zu Leide achen. So mu 
* fucceffive mit elmzelnen Kor B 
ner ganzen. Kraft Auf denHole achen..: Segen Joptdan irufe 
ge man’ bioß anfa glich rin Abiersninrsterns Achse laffen, 
welches ſich mit dief m zwenten ira oͤſiſden Feldherru keines ⸗ 
weges in ein. enefheldendre. Sehe enläffen dur ſte. ' Diefet 
Spierworlorg£örps mußte mansnvriren, im großen Cinue 
diefes Wortes. = Hitte'man Pihrarh aelhlauen. ; dan 
« gien? man dem zu weit voragdrungenen‘ Jourdan in · Rlante 
und Mäder. Mir einem Worte: man mußte den Krieg fäße 
ten, mie ihn einit Die Friedriche, die Seinriche, die 
Dinande qefuhrt baden; " Daf man die Murimen diefet groſ⸗ 
fer Wanner auf dern ntedertändffchen Rriesisfhauptag in Arte 
fuͤhrnag dringen fonpier; = daran iſt wahtlich keln mu 
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Er, bie genannten Fetdberten, hatten in Sachſen und Weſt⸗ 
Pphalen jenes ouquet Feſtungen. welches von Balencleunes, 
LEequeſnoy und Eopde‘ gebunden’ werden Eonnte, nicht vor der 

Front Ihrer Armeen liegen. — Geſetzt auch, de alllirte Ars 
. Mee unter Roburg,. wäre, von Pichegruͤ oder von: Joutdon 
geſchlagen worden; konnte. ſſe fi nicht unter. den Kandnen 
Yon Moftricht wieder ſammlen, — retabliren, und reſtaurlrt 
dem einde, „der die Delsgerungen jener Feſtungen decken 
mußte, aufs neue zu Leibe geben? Mußte man denn, die 
Hände in den Schooß gelegt, ruhig und gelaffen zuſehen, mie 
Jene Feſtungen nach und nach, ohne Schwerdtſchlag, ig die 
- Hände eines. Seindes flelen, der feibft defeufise.giend, bis er 
‚ame. Feſtungen ‚wieder in feiner Gewalt hatte? . 


" Werastegefeßt alfo, dag man den Krieg In den mie⸗r⸗ 
Anden im Jahr 17934. auf-diefe Art Härte führen wollen: \ 
o katßt uns nun unterfuchen,, auf tuefhe Art man ihn anf 
dea übrigen Kriegeeweatrrn hätte fuͤhren koͤnnen 


Nachdem bey Luxemburg, hie Beſatzung diefer wichtigen 
Feſtug nicht gerechnet, eine Atmee von 40,000 Wann auf⸗ 
 geflel worden wart fa mußte man damit anfaugen, auf bis 
on dem Verf, vorgeſchlagene Art, sine Operationsbaſis. zwi⸗ 
chen. dem. Bein. und der Moſei zu etabliten ,- weil man ' 
"gllergal feine elgeue Defenfive wohl etablirt haben muß, che 


. man. zue Offenfive uͤbergehen kann. Die auf dieſes Krieges⸗ 


heater beſtimmte Armee mußte wenigſtens eine Staͤrke von 
> 320,006. Kombattanten haben, damit man ini Stande war, 
puf der Linie von Mannheim bis Kaiſerslautern defeufiye zu 
ae % h. Landau zu beobachten und im Zaume zu halten ; 
deffen man aus der Baſis zwiſchen Kafferslautern und Trier 
= sffenfive hervortrat, und zum erften Segenftande derfeiben 
” Belagerung und Erpberung von Saarlouis machte. — 


Wenn Saarlouis erobert war; alsdaun gieng man vor 


—— und zur Eroberung dirſer Beftung hätte die bey 


Luxemburg gleich im Anfange des Feldzuges aufgeſtellte A 
mre yon‘ 40,000 Mann das Meifte beytragen muͤſſen. — 


Daarlonis und Luxemburg würden die Feſtungen geweſen ſeyn, 


ar weichen nicht nur alle zur Belagerung. von Thionville er» 
forderliche Beduͤrfniſſe in Bereitſchaft geſetzt, fondern auch 
die Fourage » uud Mehlmagazine für die Armeen ertichtet 
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Beſitz von Thlonville gefegt gehabt: ſo wuͤrdo man durch die drey 
Feſtungen, Auremburg, Chionville und Saarlouis, eis 
nen vollkommen feften Fuß an den Mofel bekommen haben, 
und nun wäre man im Stande geweſen, aus der Bafis zwi⸗ 
den Mannheim und Kaifersiautern offenfive aufPfalsbur 
zu geben, uud diefen Schluͤſſel zu der Ruͤckſeite (Revers 
der Voahefen in feine Gewalt zu befommen. Landau wäre 
au gleicher Zeit und durch eben diefe Operation blokirt,. und 
dutch ein eigenes Korps ganz.enge eingeſchloſſen werden. — 
Mie diefen Sroberungen hätte man fich Im Feldzuge ı 794 bes 
gnuͤgen müffen, und auch in der That begruigen können. Die 
Armee würde die Winterquartiere ta vier großen Korps har 
ben beziehen Eönnen. Das erſte Korps wuͤrde feine Winten 
quartiere- in der Breite zwilchen Luxemburg und Thlonville, 
und in der Tieſe bis Trier Haben nehmen können. Den 
zweyten Korns hätten fie zwiſchen Thionville una Oaacbrick 
angewiefen werden kaͤrnen; Saarlouis würde ſchon Im Ruͤ⸗ 
den diefer Quartiere gelegen daben. Das vierte Korps, and 
dieß mußte größtentheils aus Infanterie beftehen, wuͤrde in 
den Vogheſen ſelbſt kantonnirt, und die Bergfeſtungen Difch, 
Lügefflein, u. ſ. w., waͤhrend des Winters, blokirt haben, 
Das vierte Korps d'Armee endlich wuͤrde Hinter der Weiſ⸗ 
ſenburger Lauter geſtanden, und zur Blokade vol Landau 
ein eigenes Korps abgegeben haben. — Es iſt hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinſich, daß alle dieſe Feſtungen waͤhrend bes Winters 
yon ſelbſt gefellen ſeyn würden, weil, fo lange man Meifter . 
von Pfalzburg und von Saarlouis, d. 5. von der Ruͤckſeite 
(Reverse) der Vogheſen blieb, es den franzoͤſiſchen Armeen 
nicht möglich gervefen fenn mürde, weder die Vergfeſtungen, 


noch Landau zu entfegen. 


Der Beldiug 1795 würde fich alſo mit der Belagerung 
und Eroberung von Metz eröffnet haben. Dan wierte Korps 
dArmee, welches an der Weißenburger -Lauter geſtauden, 
würde, indeſſen Straßbutg blokirt habenz und es If wahrs 
ſcheinlich, daß diefe Stadt und Werk zu ‚gleicher Zeit den fies 
genden Deusfchen die Thore geöffnet haben würden. Dei 
übrige Theil dieles. Feldzuges hätte dazu angewendet werden 
muͤſſen, theils das Oberelſaß, theils die Feſtungen Lonawy 
und Vorduͤn zu erobern. Die Eroberung des obern Elſafſes 
Hätte diejenige Armee bewirken müfleg, weicher im Feidzuge 
2794 eine ſtrikte Dejenftos auf der Strecke von Mannbeim 
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Sis Bafel angewleſen geweſen waͤre; und es iſt gewiß, daß 
man dieſe zu 60,000 Mann anzuihiagende Armee, nachdem 
Straßburg in deutſche Hände gefommen, bey Frey 
Burg hätte Eontentriren, und zu Eroberungen von Hünlugen, 
Beefort, Schlettſtadt Härte gebrauchen können. Viele dieſer 
Feſtungen, und beſonders auch Neu⸗Breiſach, wuͤrden wahr⸗ 
fchelnlich, ohne Schwerdiſchlag, ihre Thote dem Sleger ge⸗ 

oͤffaer haben. 


Wenn num fofchergeftaft in den Feldraͤgen 1794. 1798 


Fifoß und Lothringen dem Feinde wieder entriffen , worden 


‚toren; und es iſt kiar, daß nur diefer Operationspianzuchiem 
ſolchen großen Zweck⸗ führen konnte: würden dann die oͤſter⸗ 
reichiſchen Niederlande nicht eben dadurch erobert worden fegn 7 
Hätten ſich dann die franzöflfhen Armeen Inden Niederlan⸗ 
den halten können, wenn man aus der Vafls zwiſchen Long⸗ 
won und Verbin vorgegangen, gub.ihnen, dieſen ftamzoͤſſſchen 
Armeen, In die linke Flanke und in Ruͤcken manduvrirt Härte? 
Waͤrde es nicht leichter geweſen feyn, in drey Feldzuͤgen drey 
Feſtungen zu belagern und zu erobern, als in einem Feldzu 


J wenigftens fünf Feſtungen? Und wohin hat uns diefe- —8 


liche Idee, dieſes disharmoniſche Koncert von Antwerpen: im 
einem einzigen Feldzuge alle dieſe Feſtumgen an der Sambre 


- ud Los-ergbern zu wollen, — geführt ? Und doc mußte man 


dlefe ungebeure Arbeit in einem Feldzug⸗ verrichten, weun 
man Ach in den Niederlanden erhalten woute. 


Würde ber Sriede, der nun, zur unverdienten Säande 
dbeutſchet Nation, zu Raſtadt geſchloſſen werden fol, nicht wer 
nigſtens an ber Marne zut Ehre deutfcher Marlon und zur wohl⸗ 
__ verdienten Schande franzoͤſiſcher Nation haben gefchioffen wer⸗ 
” den kbnnen, wenn man nicht jenen, fondern dieſen Operatlonei 
plan befolgt hätte? — Unfer Blue empört ij, wenn wig 
bedenken, In weichen vortheilbaften Poſttionen unfere deutſchen 


Armeen ſich in den Feldzuͤgen 1793, 1794 befunden haben, 


und wie dieſe militaͤriſchen Vortheile haͤtten benngt merden toͤn⸗ 
nen, wenn man den Math eines deutſchen Mannes befolgt 
bötte! — Nufer Blut empoͤrt fid, wenn wir bedenken, bet 
‚man ihn nicht befolgt hat, Diefen Rath eines Weiſen; da 

Meinlihe Menſchen diefen Mann aus feinee militaͤriſchen 
Lauffbahn herausgedrängt, und dem deutſchen Warrrlande 
Shmach und Sklavenkerten zubereitet haben! — Maiaz, 
Luxemburg und » Moſteich wer waren die großen Beincke 


t 
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‘ der beutfchen Freybeit nah Unabhaͤngigkeit, und dieſe Hoffe 


Hoͤrt ihr nicht raſſeln die Ketten, in: vocldje dig Satelliten der 


KEytannen das Laub Ber Frecheif' und Biederfelt 
pfe Getdſe, dieſes Geklirr des Kerkers, das euch, — vielleicht, 


auch unter dem detruͤger fchen "Schell" von Freyheit und 


u 


BGlei chheit angeboten wer den dürfte? Wollt ihr auch-ärs 


monde laffen- eüre · Kinder, und ſchaͤnden eure Welber? Dt 
waß wir nicht Deutſche ſondern Leder Irdkeſen wären! 
Mom verygeihe Dieſe Ausſchweifung; —iv kehren zür Des 


urtheilung des vorliegenden Werkes zuruͤck. 


eg TE SUEs Benannt \ j 
en : Mena ‚dor „Verf. ©. 33 fagti m Ya; der letzten Periode 
mbes.ofterreihiichen Memoiren, welches ich bier kommentirt 


aber glaube man die Worte eines: Bawberere zu Iefen ;' der 
uns, mit der angenehmen Hoffnung ſchmeichelt, daß wit noch 


[4 


wbigfeg, Jahr (1794) In.den Tuileriog zu Parks fonzirem 
“eben werden:“ ſo thut er dem oͤſterreichiſchen Memoire pair 
dem Werfertiger deſſelben oſſenbar Unrecht. ‚Denn: da die 
besten Worte dieſes Memoires fo lauten: „Be. Durchlaucht, 
ser ER. H. F. M. gtauben ſogar, daß man ſich, ohne 


Ueberſpannung, einige Hoffnung machen dinfe,. dereinſt, 
KH durch gluͤcklichen Erfolg Die kombinirtza Armeen die 


oͤglichkeit, aus der letzten Zeibe der Feftungen 


‚ win-das Innere des feindlichen Landes vorzubrechen, erlahe 


‚gen follten, fi mit der k. pr. Armee die Hände zu bieten, 
„und alsdann gemeinfhaftlih dem Hauhtpunkte Doris zu 
wiuellen ; fofegt der Verſ dieſes Memoires keinesweges das 
‚1794 als den Zeitpunft feft, "in welcher man ſchon näch 

aris eilen koͤnne, weil nicht nur das Wort dereinſt ges 

Braut mirds .fondern weil aud welter oben unter den fär diefem 

Feldzug ausdruͤcklich beffimmten Operationen nur von der Dela 
seung von Longwy die Rede iſt, nach deffen Eroberimg dir legte 

—* der feindlichen Feſtungen auf dieſem Theil des franzöffchen 







FTriegstheaters zwar durchbrochen; die Moͤglichkeit aber den⸗ 


dech noch hicht vorhanden ſeyn würde, Paris’ zu zueilen, ' 


* 
rn. 
B . \ or R ä . “ 
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1 on 
Wie geben dem Verf. uniero ganzen Benlall, wenn er 
©. 35 behauptet: daß ein Aufruhr in dem. Departement Cal⸗ 
vados, am Ausflug der Seine, dem Irtevoffe Englands und. 
- der Kopakitign güufliger hätte werden koͤnnen, als ein Auf - 
ruhr in der Bender, weil das Departement Calvados eine 
beffere miticärifche Lage hatte, aus weicher nachdrucksvellet auß 
Paris hätte gewirkt werden koͤnnen. — Indeſſen weiß than 
et; daß der Zwieſpalt, welcher unter den Chefs dee Vendes 
hen die eigentliche Ufache ihres Untergaugs war, und 
daß fie. waͤren fie einig nnd konſequent in ihren Planen ger 
weſen, auch ohne Pitis Guineen ſich nicht: nur erhalten, 


ſondern feldft die Republik geſtuͤrzt haben wuͤrden. 


0 Ders game Werk zerfällt eigentiſch in 3wey Haupt⸗ 
abſchnitte, maͤmlich in den Entwurf derjenihen: Operationen, 
weiche erforderlich geweſen ſeyn wuͤrden, die -preußiichE Arinee 

7 ans den "Winterguarrieren „ die ik im Jannar des rs 
3793 zwiſchen dem Rhein und der Nahe bezogen Hatte,’ in die 
Gegend von Sierk vorzuſchleben, und zweytens In den Ent⸗ 
wurf derjenigen Operatiduen, welche hätten: · unternommen 

werden muͤſſen, um fuͤr dieſe Armee eine ſeſte Operationsbaſis 
zwiſchen der Moſel und der Maaß zu: etabliren, and Ihren 
rechten Flügel mit dem: Unten Fluͤgel der allirten Armee im 
ben Niederlanden in eine gerhkme' und Dansrhafte Wetbindung 
zu bringen. ion a“ 


Der Sotiurf jener etſten Operationen IE iy’Dlefenn exe 
fen Bände ausgefähttz und der.zmeyte Band if} dem ne 
J — gewidmet, weiche von der preußiſchen 
*Armee, in dieſem Feldzuge zwiſchen der Moſel und der Maag, 
- hätten ausgefuͤhrt werden an, Der dritee Band enthäfg 
x eigentlich nur die DWeylagen zii dieſen deyden Entwürfen, 
-. 0, Bon. 38 bis S. 63 merben fowohl. die Winter ui 
. Kantonnisungsquarkiere.angsgeben, welche bie vreußiſche Ar⸗ 
mee zu Anfang des Jahre 1794 bezogen hatte, als gauch dies. 
jenigen Kantonnirungsquartiere, welche fie nach der Berändere 
ben Deore be Bakaille hätte beziehen wuͤſſeri. wenn bie Operaz 
sion nach der Suar u, f. w. hätte zus Ausführung Pommern 
ſollen. — Male Haben viele gute und jwecdhmäßige Anord⸗ 
mungen gefundens indeſſen bemerken mir; 1) daß Die Kan⸗ 
tonnirungequartbere des Kalkreuthiſchen und Lindtſchen Korps 
"nem an der Pfrim fehlerhaft augelege ink, Man 2 
Br . at Pi . EEE En u — 
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bie zu ©. sa gehörigen Dislocationstabellen. Der Verf 
weiſt naͤmlich der Infanterie Kantonnirungtquartlere in den 
Doöoͤrfern Rudersheim, Gauersheim, Biſchheim, Albsheim, 
Hartheim, Wachenheim, u. ſ. w. an, und bedenkt nicht, daß 
dieſe Dörfer in dem Thale der Pfrim und vor der Pofitioy 
Kegen, welche diefe Infanterie, bey Annäherung des Feinden, 
eigeurlich beziehen fol, Dieſe Quartiere erden nur duch 
‚bie auf der Höhe von Gellheim poftirte Seldwache gededt. 
Wirft der Feind diefe: fo kommt er, mit der zurückgemorfes 
nen Feldwacht, wahrſcheinlich zu gleicher Zeit an diele Zur 
fanterlequartjere, welche er alfo wenigftens ſehr oft durch ei⸗ 
nige hundert "Pferde allarmiren kann. ‚Denn fobald auf der 
Hohe von Gellheim nur einigermaßen flarf geplaͤnkelt wird; 
muß dieſe Sinfanterie ruͤckwaͤrts auf ihr Mendes » vous, bis 
Soͤhen von Gauet sheim, ruͤcken. — Zwar verlegtder Bf. von 
- dem -Benjomwskufchen Rosps ebenfalls. Infanterie in die Doͤr⸗ 
. fee Pflichkam oder Pfiſtigheim, und Leiſeiheim, die auch. im 
Thale der Pfrim liegen. — Dieß If} aber deßwegen nice 
fehlerhaft, weil, fo lange diefe Rantonnirungsquartiere dau⸗ 
wen, zwey Bataillons auf der Höhe vor Pfederheim, dieſe 
Stadt im Rüden habend, im Lager flehen, unter derem 
Schutz ſich die etwa zur aͤckgeworfenen Ravaflerievorpoften mies 
Ber ſammlen, und dem Zeinde entgegen geben kͤnnen. Diefe 
Snfanteriequartiere llegen im eingehenden Winkel zwiſchen 
der Poſition auf den Hoͤhen jenfelts Pfedersheim und der 
ebenfalls befegten Stadt Worms, wodurch ſie mithin bins 
länglich gedecdt find. — Diele Dedung, dieſe Gtcherhelt 
ndet aber bey dan oben angezeigten Sinfanterieguartieren des 
Kalkreuthſchen und Lindtſchen Korps nicht flart. — Wie 
‚würden daher für die Korps der Generale von Kalkreuth und 
von Linde, unter den bier vorausgeſetzten Umſtaͤuden, fol 
sende Dislocatien entwerfen: —WW 
1) Ehe das Detäfchement des Generalmajors vom Kühler, 
nomlich IR nn 
für ı Büfelterbatallten von Thad⸗Kriegeſeld, Dronsfeld, Sn 
 : den:: . tenbachethof (nicht Juden⸗ 
- + Fuͤfellerbataillon von Wedel. bacherhof), Ober» u. Mie⸗ 
.3 Reitende Batterie von Lam | dergreemelier ; Gerbach u; 
— ge. die Gerbacherhoͤſe. Roden⸗ 
Endlich 10 Echadrens Hußaren 1 lichen, Ober⸗ Mieſen mus 
3... von Köhler. Nieder⸗Wieſen. 
Die⸗ 


\ 


EN 
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. Diefes taſchement verliert wa 6er diefer Dielocar‘ _ 


tion, die Doͤrfer Bedherheim, Offenheim nad Dibis; es bes 
hält aber dennoch, außer dem Gutenbacher bof und den Ger⸗ 


bacherhoͤſen, annod 7 fhöne Dörfer übrig, in weichen dieſes 


Detaſchement fehr gut untergebracht werden kann, . 


2) Für das Korpe des Seneralieurenans von Kalt. 
renth ſelbſt naͤmli ich: 


fuͤr das Hauptquartier diefes Genetals. 


fuͤr den Brigadier, Generalmajor Gt. v. Herz [- ' 


bers. Die Sur Als 
für- Bet Burn von. Bord. Jzey. 
tterie von Piümike, a Be 
N 


fie has Cr. Bataillon Sr. von Herzberg: Latenhe w 
fuͤr das erſte Bataillon Or, von Herzberg. an Ole 


für den Brigadier und Seneralmaiot v. Hiller. 5 

für Batterie von Scholten. Mauchenhem. 
fuͤr Bas 2te Bataillon Sr. ©. Keraderg. 30 - 
für 3 Bataillons von Eıoufag. 


fuͤr den Divlſtonaͤr, Generalieutenant von 
Vittinghoſ. Weinheim. 
Me den Brigadier, Seneratmalr von Son, Offenheim. 


\. 


ie By Bataillons Vittinghof. Eĩrenheim 


für 1 Batterie von Saajer, 


für ' ben Brigadier, Generalmohor von Eifelborn. 
Schmettow Iiversheim auf 

fie 10 ——— Kaas · eyriuth. 2 Dra, dem Öteichen, 
goner. WMoreheim. 


J— die Parttionnen oe 5 Behtoldeheim. - 


Biſſeheim  - 


Odernheim. 


Altwich. 
vBey dieſer veränderten, und, wi⸗ Rec. hofft, verbeſ. 
ſerten Dielocatien liegen alle Truppen in einer kleinen Ent⸗ 
ſernung hinter dem Rendez⸗vous. Die Kavallerie, die bier 
im erſten Treffen:tiege, .weil.die Hoͤhen von: Ilversheim anf: 
dem: Gladien 8 h. eu bes Ebene) bie wirdern, faun 


— 


fe: : 
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ſozleich auf die ghbhen von Gauercheim verrͤken "und den 
Auſmarſqh der Jafanterie decken. — In der Diſileratlon 
des Verf. liegt die Kavallerie weit hinter der Inſauter ie in 
Bin Doͤrfern in der Gegend von Odernheim und dließ iſt in 
dleſem Terrain, und in dieſem Falle, fehlerhaft. Die Kaval⸗ 
lerie, beſonders Dragoner, d. h. berittene Infanterie, Caan 
fi bier ſelbſt decken, und iſt auch aleich bey der Hand, um dem 
Felade entgegen zu gehen, and den Auſmarſch der Inſante⸗ 
sie zu ſichern. 
Man iſt Abrlgens ungerecht gegen ben Berf., wenn man 

aus ber Distocation S. 52 ſchließen wollte, als hätte er dem 
Generalmajor von Schmettom ganz allein ein ganzes Dorf 
zum Quartier anıbeifen wolen Es bat id bier unſtreitig 
ein Druͤck⸗ oder vielmehr Schreibfehler indie: Dislocations⸗ 
tabelle eingeſchlichen, und eigentlich muͤßte dieſe Rubiit ſe ge⸗ 
ſchrieben ſeyn: 


Bechtoloeheſm. 

Generalma—ot von Schmettrew. Hilsheint. 
18 Estadrone Dragonir Anſpach — Bayreu: Biſſesheim. 
Sdernheim. 


Diefe, drey Bvoefe und das Släbichen Odernheim find 
Abrigens auch von beſſerer Beſchaffendelt, als die gloich dar⸗ 
auf folgenden dreh, den ſaͤc ſiſchen Chevauxlegers angewieſenen, 
Doͤrſer: und dadurch FAUL atſo auch det Vorwurf iveg, den 
man dem. Verf, harte machen koͤnnen, als habe er do Eska⸗ 
Brond weniger Quartiere augrwieſen, als 4 Eskadrous. Deit 
Lindtſchen Korps d'Armee würde Rec folgenbe Räntonnle 
bungeguartiere auweiſen, naͤmtich: 


odert 
für ı Batalllon von Kävter. | Dee Stadt Kirchheim ‚Yolanb 
fuͤr Estadrons Hußaren. Jund das Dorf Biſchheim. 


Oleſes Deraſchement giebt aber uͤbrigens feine Vorpoſten 


eben ſo, wie ſolches in der Dislocationstadelle ©. ‚3° angeger | 


ben iſt, 
>} Bür_das Worps d’Arinee ſelbſt oder Eu 
fr das: Hauptquartier bes eneralieute 
ante von Lindt. “on woain 
fuͤre —— * Mi 
| r 


⸗ 


x) Fuͤr das Detaſch ement des oberßen van —E 


\ 


1 D 


u . Bu = = Pa 
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Sör 1 Vata Nlon Kavier:, 7 =. en, 
‘ .®. Hr e :tı\ . 


für = Baratllens rorimiffen ° 5 


ür 2 Bataillons Liudtt 


—2 


Durch dieſe Anordnung werden die Quartiere der. Ju⸗ 
fanterie auf der Höhe, "und ans in der Nähe der Poſition ges 


- nemnien, welche Das Korps 


sein Vorkuͤcken des Feinder bis 


vor der Pofirion und im Thale N re 


1— in, LEE i Ze — 
Die Kantonnirunge quartiere der ſachſtſchen Kayafferit... , 


woͤrde Roc. fa,laljen, wie.fie ig det „Diet 
angegeben ſnd. 4 


. 


> Big ten and Dem Veſhñ braten Ben, Dep Dirfin 
‚Feuetflellen eiucs 


Kantonnisungequartieren die Auzahl det 


ocationsliſte ®. 5a . 


. 
* “ 


jeden Dorfes anzugeben, damit man beurthellen Kante, ch 
auch die Truppen, welche auf ein ſolches Dorf angewiele g ſind, 
ia demſelben untertvmmen innen. Die Angabe ber Feuer 


Stellen würde:dem Bert. wahrſcheinlich nicht ſchwer geweſen 


fen, weil dieſe Cataſtro's, befonders von 


tage, ‚als fle in dieſen Gegenden fand, fehr fleißig nachgeſucht Br 


[3 


worden find... -  . 


ber pteußilhhen Are 


U 


“ir fihen uns geubthiger, den Verf. wegen eines Mora! 


wurfs in unſern vielbedeutenden Rerenſontenſchuß zu ne hme 


der ihm, tie wir hören, von enigerf auf e 


gemacht wird. Es fagt nämti derfelbe ia der. Dielorarionge 


Ine ungerechte Ark 


tadelle des Berjowekvſchen Korys ©, Sa x Muf.demt ac 


„ten Ufer des Rheins, unweit des Zellhauſes uns ſelbſt auf. 
. „der, Mauldeeraue werden ſchwere Kanonen aufgefabren, mei 
nche den Feind verhindern, längs dem Rhein vergudringen.* 


dur 


Fun fage man: wozu verlänge der Verf, Kanonen duf dee 
Meyibeeraue, da er die Stadt Worms nie zwep Datailfond- 


terhald Worms, alſo dieſer Stadt im Ruͤck 
jenigey, welche diefen Einwurf machen, b 


and fih nach Rheintarkheim zuruͤckumieh⸗ 


die Draulberkaue nicht mit ſchweren Kanonen beſetzt I, ver 
Seind jene Bataiflons verfolgen und. ungehindere Yig Mäelne -  . 


| it evenken nl, «daß... 
die DBefsgung gendthiget werden fann, bie tadt zu raͤnmen, 


R 


beſcetzt haben will, und die Maulbeernue bekanntermaaßen ins J 


n, und Daß wenn 


tuͤrkheinr poroͤringen kann. — Die ſchweren Battetien auf 


der Maulbeeraue And alſo als ein Reſer 


vepoſten anzuſcehen, 


welches der geneigte Leſer, wenn ex einiges dtachdenten se. 


21 


8 
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Ust, von ſelbſt Mehr — Eigenes Denken aber muß ‘ein 
Schriitſteller feinen Lefer zutranen, und felbſt Gelegenpelt 
dazu geben. I u 
2) Bemerfen wir, daß der Verf, gleich nad) Rer Ai. 
gabe der Stärke der preußifhen Armee, und des dfterteichte 
ſwen Korps, unter. dem General Benjowsty, die Angabe der 
Siarke der feindlihen Armee hätte folgen laſſen follen. — 
Wie ſtark die framzoͤſiſche Armee geweſen, oder ‚wie ſtark ſie 
gem Verf. angenommen worden; — das eıfohren wir erſt 
u Anfange des zwehten Bandes. Es würde beffer geweſen 
feyn,⸗wenn die Stärke der gegenfeltigen Armeen, ‚bier neben 
einander aufgeſtellt worden wäre. — 
0:3) Bemerken wir, daß der Verf, nur zwey Hauptſtraſ⸗ 
fer anziebt, weihe aus der Gegend non Mainz in die Ges 
nena-van Sierk führen: männlich die aewohnliche Straße von 
rainz über Koblenz, Pelch, Lutztrath, Wittlich, Trier, 
Konde, Kihnen — nah Sick; und die Straße von Mainz 
. Über Kreuznach, Meiſſenheim, Lautered, Kufjel, Sr. Wen⸗ 
del, Tholei, Lebach, Merzig — nah Slerk. — Wan kann 
michl, mit Fug und Recht, dem Verf. den Vorwurf machen, 
daß er drey wichtige Straßen, welche zu Heeres zuͤgen bes 
+ Anne werden koͤnnen, und benutzt worden find, und 
alle dtey von dem Punkte, Kreuznach, ausgehen, nicht an 
gegeben. Es gehtnämih — u 
2. sy eine große Straße Über Sobernheim, Medersheim, 
Eye, Baumholder, Reichenbach, Birkenfeld, Hermes» Kehl, 


NRuver, — nach Trier. , 
Man konn auch den Weg von Sobernheim über Kirn, 
Obernſtein, Idart nah Birkenfeld u. f. m. nehmen, und dieß 
iſt die eigentliche Nehfteaße, weil fie größtsuthells Im Nah⸗ 
sder Nohthal heraufgeht. 1 
2) Der Weg von Kreugenah über Kiechberg, den 
Gtumpfenthurm, Greventraun, Duͤdelich, nach Trier. 
3) Die Wege, welche von Kirchberg über Miauzelfelb 
"Ab Lieſer, und von Kirchberg über Trarbach, und an beyden 


. Deren her die Mofel führen. Diefe beyden Wege kommen 


ben Wittlich wieder zuſammen, mo man ſich fodann auf der 
arofien Chauffee befindet, die von Koblenz über Wittlich nad 


t. 
Triet bet. N Dee 


\ 
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* he Sirußen hatte der Mer. ©, 47 anfäßren al _ 
Am ‘ats Ler die vrrſchiedenen Vege angegeben, auf vontdheni-. - 
mar mit einer Armee aus den Gegenden jwiſchen dem helm 
und der Mahe In die Gegenden von Trier, Merzig and Gier® 
vorradten fans; m Den Gruͤnden aͤbtigens/ welche der 
Verf. anfuͤhrt, warum die Armer nicht auf dem Hirten, ſa 
dern auf dem rechten Afer der. Moſel vorräden waſſe, wem - 
fie fi, dem Mackiſchon Operabionspiane zufolge, In die@®rbe - 
luvg bey. Siett hinein — mandubriren jolle,. --.. müflen. wie - 
, Unfech ganzen. Beyfall gm Einer Armer, welche ain Mies 
Ylchein, d. h. auf der Strecke zwiſchen Mainz und Tobleny - 
dnfaiymengezogen wird, um eine Operation länge. bee Mod . 
herauf, und ſodann über Lupemburg und Longwynmach Franfa 
reich ju malen, dar] keinesweges die Gegend von Coblenz, 
Dder vislmebt die Gegend zwiſchen Coblenz Und Anternach, 


[75 ie » hoch deutlicher auszudiäden, keiuesweges Das 


Lager 48 Goöenacd gu ihrem erſten Verſammungsort au⸗ 
gewieſen werden. Denn befindet ſich einmal die Aemee auf 
dem linken Moſelufer: ſo muß fie anf threm Marſche nach 
Lrier alle die ſchreslichen Deßleen traverfiren,, weiche hun 
den Foffelgebirge nad der Mora herabjiehen, und anf dies 

fem ganzen, Maͤrſche Lanıt fie hoͤchſtens, und das au ride, 
wir in zidey Kolonnen ſortgeſcheben wetden. Rüdt' zu giels 
Ser Zeir nicht ein ſtartes Kotyr d'Armee auf dem xechten 
Mofelufer herauf, und werdon dadurch die Fegungen Lardan, 
Dr Saarlonis nicht maſtirt: fo wird Die Armee auf vlefem 
hrem Marfche nach Trier auf dem linken Moſeluſer in oe. 
Berlegerißeiten gerarhen, wenn der Feind fein Mieter vers . 
Behr, aufs nur etwas untöfıchmend iſt — Mäeichirt aber 
‚Vie Armee uf ven pechten Meſelnfer, und laͤßt ſte nur ein kieb⸗ 
Ares Korps ein Deraſchement auf dem Imker Moſeiafer, auf 
Ber Vvekannten Chauſſee von Eobleng nach Tier‘ Beranfachenz a 
fo iſt det Marſch der Armee noch iichrigen Geuadſachen wine. 
erichtet. Sie ſelbſt bieret demjenigen die te, war von 
aarlouis gegen ſie auftreren möchte, und’ das: Ainte Moſel⸗ 
Her iſt darch Luxemburg, mie welcher Feſtung Me dur das 
Bhen yxrwaͤhme Derafchement in Verbindung formt; - Hintänge 
Hich gedeckt. Alſo nicht dey Roriach, ſonberubeg Mainz... 
vH» ei den’ Höhen bey dein heitigen Krenjiſt das eigen 
che Rendezvbus, das Beiſcheniniumgtläger einer Arme⸗r, wel⸗ 
he beflenmt it, die oben ermähnte Operation annufüßren:  - 
Wr ſowohl Mbrenbeeititein, als’ a iſt der 
RUDD, XL D1, ©6, — *2R ur 5 


er — E— | 
. | ee —*8* Welse Arme. ut Man‘ gehe: urn deß 
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hier auf den Anfang bes Feldzuges 1792 bimieln wo die 
ee dey Rab⸗enah ſommengezogen wurde. Es würde 
abi vortheuhafter geweſen ſeyn, nenn wan fie auf den Ho⸗ 
— Malnz zuſammengezogen ‚hätte. Wie bb bee 
riſch war der Rheinuͤbetgang bey Coblenz, und wie viel 








— F lice das: Jabrweſen ih deu beſchwerli chen Deſileen a Dar 


Melt der Eubach und det Judah 
> ,&. 55 nimmt die Befgrelbung der. elgentllchen Opera⸗ 


. tionen diefes Zetpzuges Ihren Anfang, indem dee Berf. die 


eußiſche Armee, und die mit ihr verbundenen faͤchſſchen und 


| B ai Korps ans Ihren Kantonnitungequart ten rüs 


; den, und verfchledene Lager Seziehn läßt. — Die Wadl dies 
pe Lager it, in Deziehung auf den einzelnen Fall, welchen 
der Verf. Hier betrachtet, allerdiuge ſehr gut g — * und 
— 1*8 dee Abſicht, Die man durch diefe Lager erteihen 
‚oil, fo mie der Beſchaffenheit des Terräine. 


Der Folge beleuchten der Verf. das Derragan. bes Gele 
bee w ‚hend dieſer Wemegungen der alllirten Armee, und 
glebt uns: sine Deutliche Beſchreibung won dem wichtigen Po⸗ 
fen, weidgen der Feind auf. dem Schorlederge unweit Kaiferge 
lauter uchmen kann. Auch er eine militaͤriſche Otreit⸗ 
guf, die wie hier einer naͤhern Pruͤfung unkerwerfen 


Wollen: ungeachtet wir Hefe Frage Aus tanlaßer Neberzeugung 


unge 
ben fo, .vole der Berf., eniſchieden Gaben waͤrden. Es fragt. 
Br ı 7 — *8 —— he 2 der —— des en 
aärmee nach Glett, —— — * man bie Feinde us der 


= = auf dem Oerorichenge, überhaupt aus der :epend 


olfersiauteen, depoflice, und fienäthiae,binterdie Queich 

and Trhadz — . oder kann man ben Feind ruhig 
ul dam Schorigbrege und bey Kalſerslautern ſtehen Laflen, 
 Beimupgenchtet die Operatjen nad dee Gast fortfegen 7” 

* 8 —— na der u uder vn einer 
ration e d von Trier md Rede 
fo wuͤrde man bie wahren Vrundföge der —X ver⸗ 
nen, wenn man behaupten wallte, daß man den Feind 

9 dan Ocqherleberg, überhaupt in der Gegend von Kaſſers⸗ 
eu, fleben laffen, und bach in jene Begenden vordiingen 

e, Wil man nach der Saar und in bie er von 
Fllen un er) n ſich hauptſachlich der Nah⸗ 


J Kwdnhnſtat. ysr 


— amd übtr Dirtenſeld nach Waiets u. [. m. 
5 Worgehein: Zodem wet van diefe Printe wprpoufüret, wie 
ars i le Selahr, fung tie han d1:urch feinen Iintea Sigel 
am ſeine ———— ben Rbels fehpen wärdes eine 
Rommuniteron, an welcher einee zwiſchen bein Rhein vud 
der Mofel- agirenden Hıiner aue⸗ gelegen feon mufi, weit alle 
1. Mogapine:biefey Armer länge des Rheins etablirt, und Wtaing 
ans — die eigentlichen Waffenpade ja som Bei Armes 1 
öffen. —. Dieſe Otreltfcage IR eigentifch: 
Fri bey det Befegenheir-aufperworfen workin ats Bu 
Iebereroberung des Poſtens beb Trier; r witnaebe 6 
RER ie Rede war, Dir Kifengs Axauta werteren alen; 
lid; dauerte die Prgorlätien zuipken sen Hauptquate 
\ dire SGüroringeh und Kreuznadp: eine geraanne Beh, bie «6 
anbiich fuftgefeht wurde · pap map bun ans.öpr Begend 
Yon Talep wleter vertteiden wolle. Der prcugſche Seneral⸗ 
Kentenant, Erbotinz von Hebeniode Ingeißngen, welher 
‚ Bamals ein Lomßi.dttep F, E, und b. pr."Trmppenkarps an der 
er kommandirte, erhleſt fowohl yon dein. Herjoge voß 
"m fen « Zefchen, als dem Beibmarfäafl von: Möltendorf, 
in Er] » nn der Fels vor Be — — 
u Felnd amzugt: r. lagen, und. da 
Wiederetoberung ak Feten ben Trier iu Km. De 
Erbprin; von Kohn 20 mie 
‚Thätigteie und Ei Ian vn 
eind den Sept vo Dee 
Be Diele giän, er dey· 
chantrten wiette 
+ Ey aus fein gene 
gen Cryedition auf. e dl 
Br 3 der —ã— em der 
den Sotſme Unterd 
Ei m — Feinde 














amnmre. 
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Prinzen von Bo sehe 
griff auf — Ponte 
* Ternommen, und ohmı 8 
längende Teot des S mit 
Wet Sa ir rn ihn re 
aber ei. mai 
legen keun.,. Dean feine Ochuld mar-es ja 
Daß die e.E. Senerale won Be f ard von 
. u Bon. —— Kanye, Pat R 









| 2:8 on achediſatthar 


moᷣglichkelt vorzuſchuten, zwiſchen der. Zu, ki und” Pan 
ad gegen Trier vorgurhäfen? — Ods aber der Färft vom 
shenlohe bey diefer ganzen Unternehmung ohne Abſiche, 
bdbnue einen auf Das allgemeine Beſte abzielenden Zweck 

Kam. babe; — das ‚wollen - wir ſozleich naͤher unters 
en. . “, _ . 


Madyem der, Bär ı son Hobenlohe⸗ Ongeifingen das 
feindtiche 0206 des Vosges bey Kalferslautern auf eine fo 
dachdrucksvolle Art geſchlagen, und gänzlich zerfreuet hatte? 
b ſtand es Inder Macht der pteußiſchen Hauptarriee. folgende 
Dewegungen auszuführen.: J 


Das ganze Korps des Seneralliemmanee Grafen von 
Meitrenth» bey weihem fh das ſaͤchſiſche Kontingent befand, 
dder and) nur ein berrächtliher Theil Diefes-Korpg konnte von 
Kirchbreg Über Stumpfenthurm gegen die Thränbach vorge⸗ 
ben, das Defilee von Buͤdelich zuſſopfen, und dadund) den 
atſch dei pr. Hauptarmee i im Nah⸗ Thal deck en. wer 


I. 

Nrachdem hiefe Armee ken Baumholder und Virkenſc i 
angekommen war, und der Erbprinz ven Hohenlohe hen Beinb 
bey Kaiſerelautern geſchlagen haste: fo konute letzterer, nach⸗ 
dem das Wartenslebenſche Korps. d "Armee die Gegend bey 
4 Kalfersiaytern befegt hatte, in drey Maͤrſchen über Ramfeln, 
Schönehrrg nad. Ot. Wendel motſchlren, und daſelbſt bie. 
gute Stellung auf deu. Höhen von Winterbach nehmen, im 
EI en die linke aBlente der Hauptarmee bey ihrem feinern 
ulfen ‚gegen Trier vollkommen „gedeckt ‚haben wärde. . 
dies nämlich die Hauptarmee aus dem Lager bey Birkenfeld 
in das Lager bey. Hermeskehl, und aus Lem, Lager bey Her⸗ 
giestehl in dos Lager. hey Lnsercerf:. fo konnte der Erb⸗ 
| 88 von Hobenlobe ein bettraͤchtuches Detafchement ent» 
weder gegen Fe HG oder. wenigfteng uͤber Tholei nach 
atern vorge eben -lalfen: Der Beneralieutgnant Or. won 
Kalkreuth würde zu eben ber Zeit, ale die Hauptarmee bey 
Serznestehl angekommen, in das-Bager auf den Hoͤhen vom 
hom — geruͤckt, und dadurch die rechte Blanfe dee j 

Hauptatmee gedeckt haben. | 


he nun am folgenden Tage die pr. Hauptarıöee aus 
dem Lager bey Untercerf in die Stellung auf den Rabetanz⸗ 
Bergen unweit des Baurader Hofe vorgeruckt, bey weicher Ges 
degenheit ſier die Veiden une | haben: wÄtde,. * * 

ein⸗ 


— 


” 
N 


\ 


rn u ‚Reiegswiffenfhafe ag9 
WWeinde, wie mim zuverlaͤſſig wußte, bey Gaurburg gefchln 

gen hatten; — wären, uam naͤmlichen Tage, die & f. Ser 
- -... nerale von Nauendarfünd von Melas, von Bittboutg kom⸗ 

** mend, auf den Hoͤhen der Igel erſchienen, woſelbſt fie Bap 
| fetten auffahren konnten, unter deren Rartärichenihuß die . 


Konzfaarbrüde lag wäre alles Diefes geſchehen, wie es: 
denn, ungeachtet der Vorfaͤlle ander Bunte, geſchehen konnte: 


fo fragen wir, ob der framzafiiche Feldherr nicht das Schickſal 
der Beturiuſſe, Poſtuminſſe, Bourgoyne und Cornwallis 


gehabt haben wiirde? fo fragen wir, ob eine Unteryehmungz 


5 "geelce fo große Freigniffe habrn Eormte, ohne Zweck, ohne 
ET Abſicht unternommen worben it? Mann muß in der That 
2 Ber Leidenfchafe des Neides alte Gewalt Aber feine Vernunft‘ 
5 "ingeräumt haben, wenn man diefe Frage mit Nein beants- 
2 worten wollte, —- Die Wiedereroberung des Poftens bey: 
= -2..8pler war in der That, In der zweyten Haͤlfte des Feldzuges 


ten Mächten. von geoßem Nutzer geweſon ſeyn würde: „Se 
agnge die Feinde noch nit wieder Meifter von Lequeſnon/ 
Sonde’ und Valenciennes waren; fo lange giengen fie mit ie 
. 7° ganeigentlichen Feldarmeen defenfive,weildie Wiedeteroberung 
a ‚euer Feſtungen ſelbſt Die größte Offenfive war. — Sobald 


Gewalt zu bekommen; — ſobald giengen Ihre Fedarmeen auf: 
7. neueoffonfives. und ihr erſter Schritt war, den kek. General vor 
= r. Dlankenſtein aus ber Gegend von Trier zu vertreiben, und 
> 20.2" ih. diefeg wichtigen Terraing zu Bemächtigen. "Denn: da ed | 
iyvre Abfihe, war, wie dem Tinten Zügel ihrer Armeen, d- Ds 
ET .„an der Maaß vstzigehen :.. fo mußten ſie für ihren vedhkelt 
> Stügelfich ein feftes Pivot an der Moſel verfchaffen, und-dies 
” . $e6 Pivor fanden fir in der. Gegend von Teiler, wodurch fie 
} noch überdieß-auf diefee Seite Luxemburg abſchnitten, ij 
lirten. — Ihr ztoeyter Sffenfiofchrite beſtand darin, di 
J fie ſich am der niedern Outte, beyihrem Einftiuß in die Maaß, 
> 7eſtſetzten. — Durch diefe beyden Punkte, naͤmlich bey 
"eier und bey der niedern OQürte, — erreichten fie ſchon das 
—— — Vortheil, daß die Koburgfche oder Ctair⸗ 
foaitſche Armee:verhindert wurde, jemals wieder nad) Luyxem⸗ 
burg vorzudringen. — So kinge man nun den Feind ver 
7° Binderte, ſich in diefem Pivot bey Trier feftzufegen 5. fo lan⸗ 
"+ ge verhinderte man ihn auch, feine entfcheidende Öffenfüge an. 
0. Be Maaß fortzufegen; und dadurch würde unftreittg fehr vieb 
7 7 , 3» " EN | ge⸗ 


A 


—* 


* 


2794, eine äußerft wichtige Unternehmung, welche den alllir · 


ſie aber Hoffnung hatten, jene Feſtungen bald wieder in ihhe 


te. 


7 tann. Aber ſreylich Luſt muß man haben. Wie deun u 


“ 4 x " ee 


| oße Erlegeriſſenſcla · 


Men — (op. - Niemand vie kamen; saß 

lange man Trier und Ruremburg, und die Luft hat, etwas 

: kuthun,. daß, ſagt Ree, man einen Feind, der an der Maaß 
beruntee gehen will, in keine geringen. Verlegenfeiten fepen 


michts, als eben Diele-Lußs;. days: gehört haben: wuͤrde, um, 
ttrozz der Varfälle ar der wfebern. Sure, Bennods bie Kooper 
. ‚gation zur ¶Wiederer oberung son Trier Baiferlich » Aöni 
ber Geits: fortzufegen... In aller ale war fuͤt einen 
fluß kognten Se: Wactälle on: der Qurte auf, bie: — 
aines Korps haben, das. beſtimmt; war, zwiſchen der Pruͤm 
and: Kyll gegen: Trier vorzuruͤcken? — Rec. moͤchte wohl 
mwiſſen, ob mam geglaubt hat, daß der Fiind alile 
Defileen des Epffelgebirges queer durchſchneiden, bie Feſtung 
—— der rechten —— —— und ſo ent. &: Ge⸗ 
Teralen v. Nonenbore u: v.Melas indenRüdentommenwirdes- :; 
IJ befontiers: da die große: t. —— biefe Zeit noch an de 
“ Roße Band? Ber Rar: vonniefir' Befahe für die Kerns der. -' 
 "Generüle: von Marendof und von Melas überzeigen kann, 





wird ihtz auch uͤberzeügen, daß ein Heer Ele pbamsen: He 


.. Blanchard in einem N gufehaßorr begleiten werben. Be 


Aſſo · dr wahrſcheinlich, daß es. mit ger Erpedlnivn auf “ 
wenigſtens von Selten der Kebutgſchen der Eiähfekien F 8 
Armee, eigentlich nie Ernſt geweſen iſt War auch DIEB die 
Schuld des: Erbprinzen vom Hohenlohe? Mean — ae 
General’, bey Diefer compticirten Unseraehtunng‘, „eine! 8 
atheilt⸗ unbdiefe Rolle fpielte er, wie man ae ig nie 2‘ 
dors fagen- kann, —— Wenn die uͤbr wen: 
keine Gacrricks at. ober ‚king: —* en: ande 
Wine Biofie nicht... . u 


aben laubt, ie Vieberhen Sera zu 1 J 
kn; das EN Da ri über. —— —— 17 — 
Expedition auf Trier wiſſen, dem. militaͤtiſchen Publikum raite, 
witheilen, theils, weil. Darüber. noch uichea erihienpn: iR —* 


Kurs sd) 
I ® 


KEN 
* Die —* wer Bereits er De 
EN er 28 als uns das rate. der SEE .. 
eigen Monarchie zu: Sefichte fam ‚th welchem bee 
2 he ‚Ueber die benbſichtigte Wiedererob 
‘Trier in: den monaten Auguſt we 


* 


verſtehen w 





GWeills, w pen ‚was der Verf. Seite 63 fagt, nicht 

Es hei ¶ . amlich daſeſbſt: „Yon ſolchet 
MWichtigkeit il der Po 
„um einen laͤcherlichen ja —* ſtrafbaten Ehrgeiz zu befrir⸗ 





nn „obigen, — denn wer Im: Kriege auf Unternehmungen ak 


„seht, die Mienfchen koſten, und doch nur den eigenen Vor⸗ 


Fiheil des Unternehmers bezweckt, der iſt ein Verbrecher, 
. „nicht alſo wegen Erreichung jener ſchaͤndlithen und ſteafbdaren 


Abſicht ſondern beßwegen, weil dadurch der großen Ope⸗ 
„tatien der preußiſchen Armee, ihrem Marſche gegen Saar⸗ 
louis Calfer auch gegen Trier), Luft gemacht wird, well der 
nFelad glauben muß, n.f. 10. — deßwegen mußte der Feld⸗ 
u 1794, alſo auch die Operation auf Triet, mit der Unten | 
wrehmung auf Kaiſerslautern eröffnet werden. 


“ ⸗ 
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. . . 
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en bey Baiferslautern! Nie ° - 


"Wenn alfo eine Armee, die in der Gegend des Don · 


nergebieges,, d. h. an der Heim, und an der Nah ſteht, den 
Feind in den Stellungen angreifen fol, welche derfelbe iider . 


Gegend von Trier genommen haben kann, oder wenn dieſe 


Armee über Warern nach Merzig marfchiren, doſelbſt uͤber 
die Saar gehen, und ein — auf den Höhen ben Drurg 
unwelt Sierk beziehen Toll: fo bat der Verf. volltommen 
Brecht, wenn er behauptet, daß es die erſte Sorge dieſer Are 
mee ſeyn muͤſſe, den Feind ans der Gegend von Koalfersiaun 
gern zu verttellen, und ein felbfifländiges Korps auf dem 
Schuffelterrain, auf dem Schorleberge, zu etabliren. 


Wenn aber von Beplehung des Lagers bey Sletk die Rede 
nicht it; wenn eine Armee, bie zwiſchen dem Rhein nnd. der 
Babe ſteht, bloß dem Auftrag erhält, nach Luxemburg vorzu⸗ 
Bringen, ohne Die Gegend yon Trier zu berühren: fo glaubt 
Mec., daß 26 in diefem Falle nicht nothwwendig fen, deu Bed 
worber aus der Gegend von Kaiſerslautern zu vertreiben, und. 
uf dem Schorleberge ein ſelbſtſtaͤndiges Korps aufzuſtellen. 
— Mann kann alsbann auf eine. andere Art eine Defenstinie 


| er dem a, dor Biobe und der Moje lehen; eb. 
unit I *. sg 


LI 


5 Aber die Geſechre tm 
Gegm ‚ den 25. 19. und 80, er: 
Sa ins Fa einige "nöichtige —58— en über 
milttäelichen Breignife entdaut. — abe af es m 


| Dar ** nicht gefallen — —* Kupferplütte: Gegenud 
* und Pellingen, auf beſſerm Papier abtraden ju nf. 
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würde und aber bier zu weit: fähren, mern ieh Brand 
ar. ‚elalgermaßen —** wolle . 


Von &. 70 bie 114 ſinden wir eine: berafükete Hunele. 
ung, nicht nur, wie man den’ Feind aus der Stellung auf 
dem Schotleborg oder Äberhaupt aus der Gegend von Kai⸗ 
fersiautern vertreiben, fonbern-auch, wie man eine wahre 


nn 48 r 





Defenfive zwiſchen dem Rbein und der Moſel etabtixen tünne, 


0 


VUeher dielo be den Seseatände wollen wir —8 Si⸗ 
merkungen hier. beufi i, 


Des Berf. —— zu biſen Angriffe " von berie 


nigen Diipofition nerf&ieden; weiche von der Yreußlfchen "Aue 


mee den 23. Map 3794 in eben diefer Abſicht teirklich exe 
tiret worden iſtz und wir koͤnnen es dem Verf. nicht verdte 
gen. wenn er Jene Difpofitien , ungeachtet ſie vortrefftich it, 
nicht abfchreißen, fondern uns erwas Selbfigedachtes geben - 
wollte, weil die Kunft unftreitig dadurch gewinne, wenn ein 
ſolchet · Angriff von, mehreren Männern auf verſchlebene Ars 
gen entwerfen wird. ‘Der Verf, nimmt ſtillſchweigend 
an, daß der Feind nicht nur die Höhen von Bonn und Lande 
Aubl, fondern auch die Höhen bey Heltersherg nicht beſett 
babe, Ungeachter num dieſer Ball im May 1794 wirklich 


- Kate fand: fo hätten wir bo gewuͤnſcht, daß ber. Berf, dag 


miltärliche Problem.: wie iſt der Feind ans ‚der Begend 


von Bäifersiauteen zu vertreiben 7 in einer größern Alge⸗ | 


‚meinheit vorgetragen und aufgelgfes haben moͤchte. Der 


 Werf. harte afin unſeres unmaaßgeblichen Dafürhaltend, ſol⸗ 


gende galle unterſuchen fännens 


1) Welche Maaßregein find au erstelffen, wenn dep 
Beind die Gegend zunaͤchſt an Kaif:tslautern nur. mit einem 
Korps von a oder 14 ober 16000 Mann hefegt hat, und 


- feine Übrige Armee ſich in den Stellungen binter Tuͤrkheim 


oder Deidesheim und auf den en un Doan' und Mar⸗ 


einshöhr beftadet) 


4)] Wehe Maareßaein möffen vratiffen. werden, wenn 


der Feind Landau und Saarlouis mit ſtatken Defagungen 


- verſehen, hinter der Speyerbach ader Queich, und auf den 


Hoͤhen von Bpnn oder hinter. der Erbach nur Detaſchements, 
nur eleise ſtlegende Korps aufgeſtellt, feine Haupltarmee abey 
ta die Seaend ve von: Kalſerslauiern vorgeſchoben, jedoch Fl 


⁊* J | 
x 


-s. ” La 


barkeit in Beben, , . Dur SE 
AIn benden’Zällen iſt es entweder unfere Ahficht: um 


. uns ohne Plan. nicht verftändlih, machen sh 


‘ 
\ 


den Gößen. von Gekersberg eine Reſerve fichen Bat, umdäng 

. allen Vorkehrungen des Feindes tie Abficht durchblickt, dag 
“er & bey Kailerslautern zu einer entfäpeiberiden Schlacht 
wolle fommen laffen 2. = “ 
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In begden Fällen beſetzt der Feind dieſe Gegend. enries u 


ber aufüle Art, wie er-fie im May und September des Jahrg 


2794 belegt gebabt hat, d. h. er. defekt den Sochorleberg en 
weder gar. nicht, oder er betrachter Ihn als einen bloßen Vor. 


‚yoften, und kennt allo den eigentlichen großen Wersp diefeh - 


Punktes nicht: oder er belegt den Cichorleberg, malt eins fer 
stächtlihen Tpeli feines Truppen, und weiß ihen anı od dumh 


Ber ſchanzungen yud Verhaue eine größere Särteum Sa 


441 


fern Angriff‘ mit einem Ueberfall zu verbinden, und siehe > 


‚ein Ned um den Feind herumguftellen, aus dem er uns wicht 
entwiſchen "tarn . dafern unfere Difpofitfon geboͤrlg beſolge 


> wied; oder es iſt unſere Abſicht, den Feind durch ein &%b- 
gereiies eſecht zu adthigen, uns diefe Segend zu übe. 


laſſen. ven * no 5 n | a 5 
. Woleſer Allgemeinheit alſo wuͤnſhen wit, dag der. Wer 
dieſes Problem vhrgetrages und auigeioſt haben möchte. — 


\ 


Diefe Auflöfuug- würde ups zu welt führen ; kefoaders.da wir . 


aunten. — Sol 
begnuͤgen ung alſo, einige Ciuwuͤrfe zu. belouchten, weiche 


man dem Verf, gegen einige. feiner Auordnungen madıen. - 


Sana, und, In vertrauten Unsergebunge 


F Martins ı Hohe vorgehen läßt: fo kann man. afleröthgs 
r 


„wie wir hoͤren, auch 


: „© Beon der Bar. ©. 74 das Detafcerem des Oberfun 
von Bluͤcher den 4 Map über, Difau, VDruch Mäpiied 


agen, ob dieſes Detaſchemeyt In dieſer egend ice ine, 


Fehr bedeutende Aktioh zu liefern "haben. werhe, 'cbe as fi 


Meiſter von den Höhen macht, auf welchen das Dorf Men 
Kinspöhe liegt? — Der Verf. kann deranf.antiwpreen ,. daß, 
Euer Worausfegung zufolge, nicdta Berrädtlihes vom. ein: 
"in dieſer Gegend ftehe. — 3 Diefe. Woransfepyug ber 


datte der Weif. gleich, Anfangs recht 'austrüctich fügen fallen, 


5 © 7 heißs ss: „Den: Martinshähe AR. Bekgegen dag 


[3 
. 


adaget genenimen ,. weil man von biefem Punkte mu, J 


Jg 


“ 


i en j 
N [BE 3 x 
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ag: en — E— — en 
„drey Bekan rl. PEARL) © Megend don So 


' nfelbeng ⏑ * 


piveiler vs: DREH N vu Zweybraͤcken ına 


tan. ya: F NEAR, Am tn Anellmtagteni, 
— im te ne I. 

Silo. zpich ng — — So —5 ib 

Ale Awenbik Ye — — dei Bas 


Führen. 1° Fener Ho Aaft auf dem Ber 


— Fr, BED AN Hand —** Mel; ——— 


m ſchlagen, wodnrch mithin, 


entſoringeuben und —— —— Cibacfallene - -- 
. den Tiößinen, und Hhker: Hub vow-dum Wißbach vegleitet 


wird, wblche Mech: Martinethe entſgriugt, ats :- 
bey Niederauurbach in Die Erbach Atem RVieſe ( Hech⸗ 
ſtraße) te Hard de ct een: 


‚ aber von der Walals beghintty welcher Dach gleich arterkuib: - 


Mitte bora enefpriagt, ie’ Aber dem; Ben are 
auf die Höhen Yon Bonn kann mem elgentiich: beine Bhoder 
ſtenſſet nennen, weil dor von Ahrenbach herunter Peiinende“ - 
. Am ERBE gam Buße’ an der ieis en Barb.entfpringtz 
ber ſich nordieäre über die Felſen⸗⸗ und Sladem ichle Rach dep 
Gegendiwen: Landesſtuhle ergehen: ua : Dit Weg geht allo 
wilden den Quelleit dieſet 37 nach yrabe eragegengeſet 
tet, Richtemnaen, ablänfenden Baͤch darch uund —c— 
eigentlicht Hochſtraße "weil: er darch Neſen nitderliegenden 
MPaunkt unterbe ochen. dB Indeſſen kann der Verf: ſeht 
gut aufahfen, Einwagf-.amtwersen, wenn er ſagt, daß allg 
Seiegenbeit dazu da iſt in biefer: —8 Kelonnenbräde . 
dlefeg.fleine Muten der 
— dieſex Wen — — Sochfinaſe gemadıt wire. 





> Beinen Snfanh. nice situ eeldcen 27! 77 Pose 
Ser Verf! ſagt E78: „Des * marfefet 


| im einer Sufoffte rechts ad, fu daß’ bie Wrenadierkata alt .. 
er 


„in der Ordnung aufeltander folgen, wie ihre Regiment: 
„bet Oudre be Batallle — * nehmen Cfoßte Heigen: nimmt) 
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dieſas Dincfeben Berrägt 3 und & @tunde; ſeine Dauer. wär 
den wir miche zu 6 Stunden, wie der Verſ., fondern lieber 
m a Seunden annehmen, well der Weg in Heyden erwaͤhn 
"gen Hohlwegen ſehr beſchwerlich iſt. — ‚Die Kolonne kann 


„elo- von ® Uhr in der Nacht nicht. bey Zelelberg ankommen, 


6 nd.es wird drey Uhr des Norgene Gerantommen ebe fie 
vn Beftiberg wieder in March febt. . s ' " 


Aus allem dleſem ergiebt ſich, daß Das Srenadiertor 


4 einem Marfch won. 16 Stunden Dauer bey Joban⸗ 
Aisfkreuz una der Gegend ankommen würde; und der Verf, 


| et daher vollkommen. recht; wenn er eine zweyte ad beſſere 
st augießt,. wie diefes Manduver ‚eingeleitet werden kann, 


e glauben, daß der Brindes bey Kaiſerslautern gar nicht 


"abwarten kdune, wenn er erfährt, def zwey Kor ‚Ad den 
— Höhen vpu Bonn: u. ſ. w. naͤharn, weil er ihre ab cht ſogleich 
u Be muß, daſeyn en nämlich. nicht ſtart ginuq iſt, um 


Heltersberg ein ſelbſtſtaͤndiges Korps zur Deckung feiner 


.. ‚Hinten Flanke und feines Ruͤckens aufzuſtellen. — Uebrigens 


..ÜR noeh zu bemerken daß der von dem Verf. votgeſchlagen⸗ 
Reg: vm det Seigefberger Mihle nas dem Derfe Skrißeh 


.berg.nkbe nur ſchlecht, ſondern ſelbſt impraktikabel il. — 


te. wuͤrde beffer geweſen fen, wenn der. Verf. den Weg vod⸗ 


eſchlagen — te, welcher von Hermersberg nach, Burgalben 





untergeht. Mon Burgalben hätte freylich die. Rotonne- 


24 Ziſchbach zuruͤck — und ſodann den Haunenwes un 


| Heleersbers heraufgeben muͤſſen, 


©, gahelftes: „Der Seneraffieuterant ven vr. bleibe 
lbo mit feinem Korps den 4. May in dem Lager zwiſchen 
Makenbach und Redenbach ſtehen, bricht erſt den s. Day 
ybep Tagesandruch auf, und marſchitt — = nach Zeſel⸗ und 
Weſelberg,“ a. f. vo, Man thunee dem Verf. den Einwurf 
machen, daß er die Kolonne ohne Noch den Derg "herauf 
- Bud batd darauf wieder hinunter marfchiren lafle. — Die 
fer Einwurf läge fich jedoch bald beantworten: Es iſt beſſer, 
daß die Kolonne auf einer Hochſtraße marfchire, wo fie —* 
und ungehindert um ſich ſeben kann, als in dem bangen und 


 fhmaten Defilee von Bonn, Queiterebach, Pinnen, Ocha _ 


und Fiſchhoch, wo fir Gefahr Kauft, von dem fronzefeichen Lie 
ih in der Voten Blanfe ro beaniahiet va werden, 


. we J ©. 1or; 
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Exiegswſſenſchaſt. #6 

BD DR Eil orinn von Hohenlehe fhkfr arı dig 

fen Tage neun verſtaͤrkte Detaldements gegen Maßweilen 
„vor.“ — Um bon dieſet Anordnung die Urſache geſchwin⸗ 
der einſehen zu koͤnnen; haͤtte der Verfü hinzufeken :mäflen: 
Diefe verftärtte Detaſchements helfen nämlich bazu, daß dem 


Sonerallirutenant von ..:. nichts In die rechte Flanke und *u 
Maͤcken kommen kann. Wuͤrde die Gegend von Maßweiler 


wicht ſcharf deobachtet: ſo würde es nicht unmoͤglich ſeyn, 
daß feindliche Patrouillen Aber Maßweiler, die Kneisper. 
Maͤhle, Hersberg, Galant, und Harſchberg Anke laflerd, . 


nach Wefel > und Zefelberg vordraͤngen; und dieß wuͤrde file 


vie Diigade, die der Öenetalieuteuänt von ... bey der en 
ſeſberger Capelle oder ſelbſt bey Hohen-Einbd zurhelgelajfen, 


ſehr unangenehm ſeyn. * 


* 


Ehe noch der Verf. die Bewegungen aller Corp, wel⸗ 


he den. 5. und 6. May zur Vertreibung des Beindes aus der 


GSegehd von Kailersiautern kevoeriren, entwickelt bat, ſchal⸗ 
tet er &. 105 fhon den Entwurf ein! tie ziolfchen dem 
Rhein und. der Mofel, eine Defenfive zu etabliren und - 


Ghrt erft &’rrı fort, uns die Bewegungen zu erzählen, wel 
"an biefem Tage von dem Benſowskyſchen ‚Korps vorgee 


nommen werden. — Es würde befler geweſen feyu, wenn 


„der. Berf. die Unternehmung auf die feindlichen Gedirgspoſten 


yore ‚vollitändig vorgetragen, and uns dann er feinen 


ntwurſ einer zwiſchen dem Rhein und ber Moſel zu erhe \ 


Blirenben Defenfive mitgetbeilt hätte, 


. 7 Be Art nun, wie der Werf: den Defen totieg neiſchea J 


—* Nhzein und der Mofel ſAren will, verdiene: gewiß den 


fall der Kenner, und wied, unter aͤhnlichen Umſtaͤnden, 
auch gewiß nachgeahmt werden. Wie Hanptibee diefer Bis: 


jenfiv⸗ bernot anf deep Puntten, ober Open verihanzten pe 


gern bey Mannheim, oder auf dem Hinten Rheinufer, anf - 


dem Schorleberge, und bey Pellingeng und auf einen dufe 


> feeft mebllen Korve d'Armee, unter der Anfuͤhrung eines 


geniepollen erfahrenen Belöheren, des Beneraflientenants, 


Brafen von Ralktenth, der fon ih den Peldzügen 1760, 
4761 und ‘1762 feine mititärifehen Talente erproßt, und einen 


Ruhm erworben hat, um welchen, wie Micabenu jagt, der 


Muh des Großen Heinribs vermindert wird! Dies aß 
Preußen und Sachſen zufammengefekte Kerps db’ Armee it 
* Punttea 


beſtianat, notſchen den ben genannten Selen ‚Dun 
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dieſes Matſches beträgt 3 und J Stunde; fehle Dauer wär. 


w den wir nie zu 6 Skunden, sie der Berf., ſondern lieber 


a R Stunden annehmen, well der Weg in beyden erwaͤhn⸗ 
. ea Hohlwegen ſehr beſchwerlich iſt. — ‚Die Kolonne kann 
allo von = Uhr In der Nacht nicht bey Zeſelberg ankommen, 
“nd e6 wird drey Uhr des Morgens berankommen, ehe fie na 
von Zeſelberg wieder in Marſch ſetzt. 


Aus allem dieſem ergiebt ſich, daß das Srenadiertornb 
nn einem Matſch von. ı6 Stunden Dauer bey Joban⸗ 
Alskreuz una ber Gegend anfommen wuͤrde; und Bee Verf 
‚bat: daher volltammen recht ; wenn et eine zweyte nd beſſers 
Be, angieht,. wie diefeg Manbuver ‚ringeleiter werden kann. 
, Mir glauben, daß ber Brind es bey Kaiſerslauters gar nich 
\ abmarten kdune, wenn er erfährt, daß zwey Morps.Ach dem 
‚Din vpu Bonn u. f..w.näbere, weil er ihre Abticht ſogleich 

‚starben. muß, dafeyn en nämlich. nicht ſtark gung iſt, uam 

ey Heltersberg ein felbaändiges Korps zur Deckung feiner 
“ Hinten Flanke und feines Ruͤckens aufjuftellen, — Uebrigens 
a noch zu heuerken „ daß ber von dem Verf. vorgefchlagene 
Weg von det — Muͤhle nah dem Deorfe Geißel⸗ 
Verg nicht nur fchlecht, ſondern felbft Impraktifabel il. — 
Es waͤrde beſſer geweſen ſeyn, wenn der. Verf. den Weg nei 

geſchlagen haͤtte, welcher von Hermersberg nach Burgalbes 

untergeht. Mon Burgalben haͤtte freylich die Rolonne- 

ns Ziſchboch zuruͤck — und fodann den Hunnenweg un 
| Pelteräberg heraufgeben müflen, | 


| 
©, süheißtes: „Der Generaffieutenant vet —XE 
elo mit feinem Korps den 4. May in dem Lager zwilchen 
>: Mafenbach und Redenbach flehen, Bricht erſt deu s. May 
zbey Tagesandrud auf, und marſchitt — — ha Zeſel ⸗ und 
TWeſelberg,“ u. vo, Man thunee dem Verf. den Einwurf 
machen, daß er die Kolonne ohne Noch den Derg herauf 
and bald darauf wieder hinunter marfchiren fafle. — Dies 
Per Einwurf laͤßt ſich jedoch bald beantworten: Es iſt beſſer, 
‚daß die Ketonne auf einer Hochſtraße marfchire, wo fie freg 
"und ungehindere um ſich feben kann, als ih dem fangen und 
ſchmalen Defilee von Bonn, Dueitersbatl, Pinnen, Orb . 
und Fiſchboch, me fir Gefahr läuft, von dem franzefeichen Fe 
‚veißeure im der Haken. Blanfe rot Geunrnblgt pa werben, 
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ofen Tage neun verſtaͤrkte Detafhementg gegen Maßweilen 
„von“ — Um von dieſet Anoxdnung die Liefedhe geſchwin⸗ 


Ser einſehen zu koͤnnen; haͤtte der Verf hinzufehen muſſen; 
Diefe verſtaͤrkte Detaſcheinentt helfen namlich bazu, daß dem 


Senetullirutenant von ;.:. nichts Indie rechte Jiante und fu , 


‚Bädten Bommen kann: Würde Bit. Gegend von Maßweilen 
wicht ſcharf deobachtet: fo: würde es Hicht unmoͤglich fepn, 


„dag. ferndllde Patrouilen Aber Maßweiler, die Kneieper⸗ 


Muͤhle, Hersderg Salſtadt und Harſchberg Hnks laſſend, 


nach Weſel und Zefelderg vordraͤngen; und dick wuͤrde fuͤr 


Re Drigede, die der Generallieutenant von ... bey der Wen 
E lbetger Capelle oder ſelbſt bey Hohen⸗ Lini⸗ —BRR 


ſehr unangenehm ſeyn.  ° 
Ehe noch der Verf. die Sewiginäen aller Carpe; neh. 


he den. s. und 5. May zur Vertreidung des Feindes aus der 
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tet er G. 105 ſchon den Entwurf ein! wie zwiſchen dem J 
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Rhein und der Mofel, eine Defenfive zu eräbfiren fi 


hrt erſt @x’ını fort, uns die Bewegungen zu Rai N, wel⸗ 


"an dielem Tage von dem Benjumstäfchen ‚Korps vorgee J 


nommen werden. — Es würde beſſer geweſen ſeyn, wenn 


der Verf. die —— auf die feindlichen Gedirgspoſten 


— vollſtaͤndig seen. und ‚uns dann erß. ſeinen 


ntwurſ einer zwiſchen dem Rhein und der Meſel du erhe 


blicenden Deſen ſtoe mitgetbeilt haͤtte. 
Dvie Ar numn, mie der Verfe den Defenfiftieg yeifäen Be 


dem Myhein und der Moͤſel Keen will, verdiene. gewiß der 
ey 


fa) der: Renner, und wied unter aͤhntlichen Umftänden, 
auch gewiß nachgeahmt werden. Die Hauptiber diefer Des: 


jenfiv⸗ berußt anf. drey Punkten, ober brey verſchanzten La⸗ 


gern bey Mannheim, oder auf dem linten Rheinufer, anf - . 
dem Schorleberge, und bey Pellingeng und auf einem dufe . 
- feet mobilen Korvs deArmee, unter der Anführund en 


genieosien ‚erfahrenen Feldberru, des Beneralientenantd,; 


Sräfen von Kalkreuth, der fehon ih den Feldzuͤgen 1764, 
1761 und 1762 feine militaͤriſchen Tatente-erproßt, und einen 
Kuhm erworben hat, um welchen, wie Mirabeau fast, dee 
San bes stoßen ae verminben wird! Hieree Y- 
eußen und en zuſammengeſetzte Rerps d’Armee iſt 
ae fehlen Puntter 
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beſtinnat, nviſchen den oben genaanten 
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8: * Yen vorzuſchlagen, ob: dir guie Brribedigungides Tirrelns 


5 das: Rhein aad der Moſel bekimmere Armes auf an⸗ 
. wnbtich Viete Pamtte zu zerſplictydn 1° fept ver -Diefelbe wielmehe 
” a die 094: dein Deienfiufeieg auf eine :effenfiue Art 
= Mühe Areährten., er ven fetten Puntte bey Mannheims 
auf din Schorleberge, -bep elta nicht: fe'sährde. die 
2.7. $rmre, nenn Ro aucd en: Weffe-gufenmeubtiebe, drynoch in 
4— VLebden Fianten mmagen weiden und bald auf — 

vackgedrackt werden Einen: Bergebeus wuͤrde nid 

3. "fegen, wider: ganzen Arterien Muſſe eicz Schlocht liefern, 
‚ und feinen Gegner vernichten ya’ " "Ditfersolrd e6, 
. wenn er mat (dien genug kt, zu aner ſolcheũ Schlacht nie tens 
Wen laffen. Er wird uniere Front beſtandig bedrohen; fich 
elbſt manchme geruͤckzirhen, und wieder jun Vorſchein kom⸗ 
men; ſeine Seiten korps werden: aber taͤglech eht Terrain 
gewinnen? wir werben endlich genöchiget werden, entweder 
Vhne ESSlacht unter die Katoniinr van WMeinz —— 

‚ober wir werden ung entſchlleßen muͤſſen, zu dedaſchiren, uud 
iſo wetden wir, nach rd nad, moigre hell; "In Pas ges 
4 J | gäffige Corbonfyhem verfallen. Diejenigemac wide zwar 
das Corbönfoltem'werwerferg ber doch auch Teitte Fı me 


gen: haben wollen, wiſſen egeicklich icht, wie ſchr fir dent 


8 Fam Spflerte das Wort reden, und wie leicht fe: von einem 
- -yerfehifägeneit Gegner zum "Ookvenioften: derfähek: werden 
UN hnhen. — "Bari anders aber verhant er Kch wenn man 
duf einem Keiegotheater gut uoriegte: nnd ſege Punkte bat, 
= Fe der Feldarmee alcht DUR „nut. iht en Kanonen, feſte, 
amnangreiſbare Steluugen, ſondern auch die Leichtigkeit ge⸗ 
ae Merk — aus en ——— 5* 
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are... Atliegswiſſenſchaſt. 
eals Grafen: von. Haitrench.alrin zit velderfrkin untteich 


‚ya ſchſwach ſeya sohrde, anſtatt daß dieſes letzt, wernn dit 


Dauptarmee anf feiner rechten Flanke in ſchraͤger. Linie ſort⸗ 
wüct ſtera gebedft.bielbt, und in der Aucſicht vuf eine ſichere 
Unterflutzung von derſeiben, felne mobile Veſtimmugg xxfaͤl⸗ 
a am: ein J En Ze E J J 
Bey dein Üebergange.äber. die Saat wird. bie. Armee 

" sanferes Erschtens keine fondertichen Hinderniſſe finden um. fe 
mehr, da das Terrain am Unten Ufer diefes Fluſſes bereits 


"burdh.en Korps okupirt iſt; die Unterſtuͤzung des Blauken, 


. Reinfden Korps muß aerdings fo wirtſam als möglich ans 
. genommen werden, weil fonfk der Seid; ſobald er über uns 

ſere eigentlichen Abſichten aufgetlaͤrt iſt, uns leicht zuvor kom⸗ 
"men koͤnnte, da er ur die Sehne von dem Baden zu: mar⸗ 
täten hat, welchen wir (den Uebergaug des laſſes mit eins 
gerechnet) zu durchachen haben, Mey der gegen Saarlouis 
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porgenonmmenen zweckmaͤßigen Denonſtration, die durch alg 
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Ynitägde und ſeidſt Dura) dag Terrain ſo viele Wahrſchein 


idteit erhaͤlt, iſt es indeſſen zu permuthen, daß der Feind 
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e 


u ere "eigentlidie Aoſicht nicht erfahren, und, dagegen ‚Bor 


„ts v 


An dem letzten Kastrel dieſes ander wabht ſcheint 


ches Penebmen Deu Feindes während der bisberigen 


mẽãeſche der preußiſchen Armee, hätten, der Volftäm . 


digkeir wegen, Folgende zwey Falle betrachtet und auseinan⸗ 


* 


Woehrend die preußiihe Haubtarmee in. Morat Mag 

1794. bep Kaiferslautern and, und. den Zeitpunkt abwartete, 

in welchem | ahzunge e 
n Grad von Vollkommenhelt vrreicht haben wuͤrden; 
dite 1) der Fad eintreten Fönnen, bh 


die Verſchanzungen auf’ dem Schorlederge einem 


ber ai der Baur fee 


ende Selhd piögiich offenftor gegangen Wäre, und. das fhwar . 
de -Kotas-des &. &. Öenerais’von Biankenſteln nißr uur au 


Bein Terxain zwiſchen der Saar und Mofel, ſondern feitf 
aus der Poſitlon dey Pellingen wertiieben hätte. - Der Feind 
hätte, Aſo in dleſem Falle eine Stellung auf dem - Grüne 
Sera „überhaupt hinter der Ruverbach nehmen, vdetfeib 
die Er. Wendel vorgeben innen, nachdem er jur Sichen 
heit füiner Unken Flanke ein eignes Korps d’ Armee in der Ges 
wem don „Qetumbbeht aulgnfiede gehadi Glan > vier ua ice 
— en Fu 


u 
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— * — ehren tnnen daB: Niue. Feind, damit 
behnügt hätte, den k. k. General von Olankenflein aus dem 
 Karrain wiſchen der Saar ind Moſel zu vertreiben, und 
auf den’ Höhen von Fellerich, oder auch etwas weiter zus 
ra eine Stellung zu nehmen, um unfern: Webergang ber 
bie Saat ben. Merzig, überhaupt unfern. Marie nach eu 

us „Fembutg unmöglich iu machen. 


- Die Maaßregeit nun ;; welche in vichen enden Bilten 

von det preußifchen ‚Armee haͤtten befolgt werden muſſen, 

‚am dieſes neue große Hinderniß, welches ſich der Ausführung 

Bes Mackiſchen Operationspians entgegengeletzt haben würde, 
- aus dem Wege zu räumen, — dieſe Maapregeln, ſagt Ders. 
Hätten wir, non dem Verf. entwickelt zu ſehen gewuͤnſcht. 
— — Allerdings wuͤrde ihn die nähere Beleuchtung dieſer und 
aͤhnlicher Falle zu ſehr weitlaͤuftigen Unterſuchungen gefuͤhrt 
haben; und er giebt uns in dee Vorrede zum zweyten Ban⸗ 

de die Urſachen an, welche Ihn abgehalten haben, bie Beleuch⸗ 

tung biefer und aͤhnlicher Faͤlle vorzunehmen. = Da ee 
indeſſen der Schlacht bey Reims beugervohnt hat, und aus der 
Campaane glüdlih zuruͤckgetommen iſt:. fo wuͤnſchen wir, 
Daß er die ousgegebene Hoffnung: feinen bereits zuruͤck⸗ 
.gelegten Weg noch einmal zu durchwandern oder das 
———— zwiſchen dem Rbein und der Moſel 
auf eine fheifeftellerifche: Art noch eismal zu betreten, 

‚Sell in Erfüllung bringen moͤge. RER 


J Serßze fügt der Berf.: „Ales Patent Darauf an, daß 
der Erbprin bon: Hohenlohe, in Vei bindung mit dem k. k. 
General von Blantenſtein auf den Höhen von Biding (Dis 

ar hingen) und Bourg fetten Fuß’ gewinne; und viel Fomme 
„darauf an, dem Jeinde, we: möglidn, da⸗ Schloß 
von Blert zu entreißen. ir ' 


v2 Mean die fratzoſtſche Armee zu Det Zen hereits in dee 
.- Belang bep. Ketling angekommen iſt, zu melcher der Erb⸗ 
arinz von. Hohenlohe bey. Merzig über die Saar: geht, und. 
> fish mit dem 2. Gencxral von Blankenftein auf den. Höhen 
: ..9on:Dpurg vereiniget: fo iſt es nicht wahtfseiin, doß det 
Erbyrinz von > Gobentob e bein Feinde dus GSerker Sthloß 
2. götgeißen. werde. · Diele Ochloh liegt befannaennaaßen am 
Be des Künfanberges,. auf welchem, des Verk. eigener Vor⸗ 
‚änsfcgung. zu Folge, bereits der linke zann der Fonniſichen 
aa. DO XLU. B.i. 68, w⸗ ar . 6& 
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Armee im Lager Feht. Da nun 8 Schleß non Si al 
lerdings ein guter Poſten iſt: fo —3 — es nicht | big hy 
ſich diefes Schlofles durch einen foͤrmlichen Angriff zu bemach⸗ 

igen, weil der Feind die Beſatzung augenblicklich verftärten, 


- ‚und den ahgreiffenden Preußen ſelbſt in Flanken und Ruͤ⸗ 
ten fallen konnte. Der Verf. iſt felb der Meinung, daß 
der Feind feine Stellung bey Kerling In dem Augenblick Ges - 


ziehen werde, als der General von Blankenſtein bey Merz⸗ 


firchen ankommt; man wuͤrde es alſo bey der Attake auf das 


Sierker Schloß nicht mit der Beſatzung allein, ſondern we⸗ 


nigſtens mit einem Korps, wo nicht mit. der ganzen franzds - 


fifchen Armee zu thun haben; und diefe Attake dürfte alfo 
die preußiſche Armee, gewißetmaaßen malgr& elle, zu einer 
förmlichen Schlacht führen. Uebrigens ſagt der Verf. ſelbſt, 
dag man dem Feinde, wo möglich, dieſes Schloß entreiſ⸗ 
fen muͤſſe. Er fcheint alfo verlangen zu wollen, daß man 
- einen Verſuch tentiren müfle: ob man dem Feinde, in 
Beſetzung diefes Schloſſes, zuvor. Eommen koͤnne. Daß 
der Verf. Beinen Ueberfall im Sinne hat, verftehe ſich von 


felbſt, weil man, bey Entmerfimg eines Operarlonsplans Fels 


nen ſolchen Deum ex machina In Rechnung bringt. — Yes 


brigens fol der Beſitz diefes Schloffes nur. zur Demonſtra⸗ 


tion ‚gegen Thionville dlenen; iſt alſo zur Ausführung der 
fernern Operationen biefes imaginären Feldzuges von keiner 
abfotuten Nothwendigkelt. nn . 


/ er 


. Bir werben bald zur Beurtheilung des zweyten und 


Britten Bandes diefes Werkes forichreiten, und dann erſt un⸗ 


| fer freymuͤthiges urtheil uͤber das Ganze fällen, 
3I. 
Vermiſchte Schriften. 


Zur Bildung guter, zufriedener Gattinnen. Briefe - 


wechſel zwifchen einer Mutter, umd ihrer eben ver» 
benrarheten Tochter, von: Herrmann Friedrich 


Nehm, Metropolitan in Waldfappel. Kaffel, in 


der Oriegbachfihen Hofbuahandlung. 1798. 316 
J S. 8. 21 9: BE w, u j j 
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a: koͤmen bleß Buch vernänftiaen Müttern und Töchtern 
als einen ziemlich brauchbaren Leitfaden Ihrer ehelichen Pflich⸗ 
gen einpfeblen. Der Bortrag iſt faft ohne allen Schmuck, 
und bier und da auch wohl vernachiäffigt ; aber doch nie mies 


brig, Tondern {m eigentliben Sinne des Worts — bäuslid 


und populäre. Piquante, fehasf gedachte und hinreißende 


Steffen darf man in dieſem Briefwechſel nicht ſuchen; aber 


deſto mehr gut auseinandergeſetzte Regeln und Anweiſungen 


augehende Gattinnen umd Muͤtter. Bisweilen find die 
ehren der Mutter etwas zu engbruͤſtia, — fie verbietet z. 
B. der Tochter faft alle Arbeit an den Sonntagen; — ſogar 


widerraͤth fie ihr das Stricken. Vielleicht wuͤrde dem Verf, 


fein opusculum noch beſſer gerathen ſeyn, wenn er daſſelbe 
nicht in der Geſtalt weiblicher Briefe aufgeſtellt hätte. Es 


iſt fo eine ganz eigene Sache, wern man fid ganz in bie © - 
Seele zweyer Weiber hineindenken foll; wenigſtens muß der 


eine nicht. gemeine Reumtniß des andern Geſchlechts Defipen, _ 
wenn er ſich uͤberall ereffend, ui, ohme Iangmeilig zu wer⸗ 
den, ausdrüden fol. Das Langweilige in diefen Brie⸗ 
fen würde vermieden worden feyn, weun der Verf. die Toch⸗ 
ter. etwas helldenkender hingeftellt hätte, auflatt daß fie an 


ihre Mutter eine Menge ragen that, die überall noch zu 


fehr das Mind verrarben, ohne dag die Leſerinn bey Ihrer 


Beantivortung Immer etwas Betraͤchtliches gewinnt. Win 
arideres Mal hingegen that bie Tochter‘ tolederian erſtaunlich 


weiſe, upd übertrifft die dorirende Mutter in -moralilcker 


Strenge und. Zusechtweifung. Die Lehren, weiche die Mut⸗ 
ger der Tochter zur Erhaltung ber ehelichen Liebe. giebt, mas 


chen unflreitig den beflern Theil des Buchs aus. - Ihre Au⸗ 


wendung müßte einen großen Einfluß auf die. Harmonie gut 
gearteter Herzen haben; — aber unfer Jahrhundert fheint 


"sicht mehr dag goldene Zeitalter Hymens au feun, fo viel auch 


für. den armen Eden I einiger Zeit — worden ie 
7, Die im ıpten Briefe vorkommenden Beyſpiele, w 
=’ Weiber nicht feyn follen, find. ganz qus dem wirkll⸗ 


Gen Leben ausgehoben, und, leidert überall in der vergehmen, 


Hund dicpeveruehüren Melk in Menge qnpueefem - 


WBäterlicjes Vermaͤcheniß an gute Tochter, Noch 


dem · Engliſchen (Dr- Gregory’s father's iegacy iß 
wu Sı is u 


N. 


- 


Ce Bernie Een. on 
. his daughters), Seile ba — 1798. 


86 © Br 22 en — —— N) 
Dis Berdikchtnig mag wohl meh⸗ werch fon PT 


bunderttaufend . Thaler; . die ein- Water: feinem- ungerathes 
nen Töchterlein in feinem teßten Willen ausſetzt. Gin edler 
Mann Ichrieb dich fein Vermaͤchtniß an feine ‚Töchter aus 


ber. Fülle feities Herzens, und zwar zu einer. Zeit, -als feine. 


Geſaundheit ſehr abzunehmen: ſchlen⸗ Srine Sprache iſt deſto 
herzlicher und dringender, ‚und alle ſeine ausgetheilten Sit⸗ 


ten⁊ und Lebensregein tragen das Gepraͤge einer nicht gemei-⸗ 


nen Menſchenkenntniß, und eines geteinigten Sefühls für 
weibliche Moralitaͤt. Er- unterrichtet feine, "Tochier vornehm⸗ 
lich in Hinficht auf Religion, — auf das Verhalten in Ge⸗ 
ſellſchaft, — auf Beſchafftigung und Zeitvertrelb, und auf — 
Brrundfchaft , Liebe und ‚Ehe; moben er ihmen ſehr oft bes 
merklich macht, —. wie und was wir Maͤnner uͤber die 
weiblichen Fehler zu urtheilen pflegen. Da unfer Dehfall und 
unſer Urtheil lebeßglang der Zelpunkt der weiblichen Eigen⸗ 


liebe bleibt: fe finden wir Jene aenommene' Wendung ‚des. 
Verf. fehr aut, und wuͤnſchten ße mehr, als geſchlehet, in die. 
Erziehung der Töchter verwebt zu fehen. Ueberhanpt hat der 
Verf auf wenig Bonen mehr als hundert Andere in fuftfchwarte 


gern pädagogikchen Schriften‘ gefage, — und Töchter, die 
feinem "Gemälde: gleichen, Eönnen bie‘ # Sötigkiien One Ge⸗ 
ſwlechts genannf werden. 


“ , 


Der greund bes weiblichen eſchlechts. Nach dem. 


-Srangöfifchen , vom „Prof. 3. -©. Srobmann, 
eipzig, bey tanpolb. 1797. ar Seiten. kl L. 8 
| 10 BR... 36 


* Original a aſcien u Anfange- 6 ber feßtern Hälfte) dies 
ß. Jahrhunderts unter demſelben Titel zu Paris... Daec 
üchlein ſelhſt iſt ein. vortreffliches Beſchent ‚tnelches von 
nem dem fchänen Geſchlechte gemacht wird,. und Hr. Grohe 
Hann verdiene dafür warmen Dank, Der Wi f redet. mit 


ſen Weibern ohnteicchene, Schmicheley; hier unb da 


ker ihr enihaſiaſt icher Ar ; ehen er vergißtes, u 


\ 
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Daß. ein Freund biefen gtößen ſchoͤnen Manan an I mehr 2 
verdiene, je.öfter und dringender er die Wahrheit ãAa— 
Ex deckt die Behler Des antberh Gaſchlechtt ach ohne es duuh⸗ 
Pet und Milzſucht zu beleidigen; er lobt 06. da, wu. .. 
b verdient, und fegt dann ſeine Verdienſto in en län: 
zendes Licht, ohne zu parteyiſch für daffelde au Werden. =. .:;, 
Mir wollen durch Anzeige Der. Kapitel unſere beuitfhen Lefer . '.. 
und, vornehmlich Leſerinnen zur. Beherzigung des! Ganzen 
ermuntern, —und dabey verſichern, daß fie, — wenn ſie 
anders Wahrheit lieben, und Geſchmack beißen, — die 
fen Freund ihres Sefhlechee zu ihrem wahren. Vufenfreunde a: 
machen werden. I. Bud, Eıfles Kap. Ueber den. Zuſtandz 
der Weiber in der Gefelfchaft. „Zwentes Kap. Uebet die den 
Welbern angemeſſenen Studien.Dritte⸗ Rap, Ueber die” 
* Befhäfftigungen der Weiber. Viertes Kap, Ueber die Berr 
nuͤguugen. "Fhnfres Kap. Leber den, Luxus der Weiber. 
— Kap uUeber den Putz der. Weilber u. Bud. 
Erſtes Rap: lieber den Charakter und die Laune der Wels 
ber. Zweytes Rap. Weber die Liebe und Galanterſe. Drit⸗ 
tes Kap.; Ueber die Ehe. Viertes Kap, Ueber die frübzd: | 
tige Erziefung der Rinder. Fünftes Kap. Ueher die Tugen⸗ . 
den der Weibet, nebſt Mefchfuß.. ‚Alte dieſe Segenftäude find = 
in einem angenehmen Gewande vorgetragen „ und ſelbſt dad 
allgemein Bekannte Hat durch die. bald herzliche, bald kräftige . 
Art des Vortrags ein neues. Intereſſe gewonnen. , Webrigeng 
verfteht es ſich von ſelbſt, daß der Verf. Cals Franzofe) nut 
von den Weibern ays den — cultivitten eitlern Elaffen rich! 
BVielleicht R nd alte Beiden dech ws beflr. Ä 


Ameliens Fepeeflunden, | Auswahl bei Gina ee: 
nen moraliſchen Schriften ‚von ‚Marlane Ehre,  . 
maonn. Erſtes Bändchen. Amaliens Schreib . 
‚ta el, : Hamburg, in der Mufenbegerfäen Bud 
idlung. 307 ©. 8 18 un 


a: hdeenreich Ba, bas be verftordenen Berfeffeinn Re 
ve macht, : hat zwey Hauptanzeigen feines: Inhalts: — u 
—2 jur weiblichen. Lebensphiloſephie, md Bas 

mente und Beobachtungen zur Menſchenkunde und: Welt- W 

Ungbheit. Srde die ea ee dat win am gz 
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dald groͤßerer bald kleluerer Abfchnitte, die faſt ale, wenn 


auch hier und da ein wenig gefchwagt wird, ein ſehr beob⸗ 


ahlendes weihliches Auge verrathen. Die Verf. bat ihr Ge⸗ 
ſchlecht ohne Vorliebe Audirt, und iſt wenig _gerieige, ihm 


goße Lobreden zu halten, — zum Beweiſe, daß fich die 


Weiber gemeiniglich einander ſtrenger, ale wir fie, zu beur⸗ 


theilen pflegen. Webrigens würde ein weniger bictatorifcher 
Ton dem Buche zu einer Zierde aereihen. Die über alles 


taifonnirende Gouvernante ſcheint bisweilen zu ſeht hindurch, 
— und die Waͤrme für die gute Sache artet nicht ſelten in 
Affect aus, den man ungern bey einem weibſichen Vortrage 
bemerkt, Auch grade die Stellen, weiche ſtark geſagt ſeyn 
ſollen, ſagen, bey Lichte beleben, wenig oder withrs. So 
nden wir 3. B.G. 7. einen Gedauken, der kaum auf ed 
— gefallen würde, we man doch wohl eher eine’ getgt 
Kraftſprache erlaubt: — „it der, welcher argloſes Zutrauen 


mißhhrauchen kann, nicht weit teuftiſcher als der Teufel ſelbſt ?* 


. Der moralifche Sinn, ber in diefer Sentenz liegt, Härte 


fer und edler ausgedrückt werden muͤſſen. S. ı7 fagt d 


age 
Verſaſſerinn: „ein Maͤdchen ohne Ehrengefüßt if eben fe 
veraͤchtlich, als ein Mann ohne Muth,“ folk wohl — vers 
| *— beißen. S. 24. „Die Tugend, wenn fie aus dem 


unbe eines Maͤdchens erſchallt, iſt mebr als Tugend.“ 


— Mehr als eine ſchoͤne Floſkel kann diefer Satz wohl nike 


Tot. 6. 29. „&anftrs Mädchen, „wenn du bir en 


f 


Freund aus dem andern. Befchlechre mähten will: fe trage 
darauf an, daß er dir nicht mehr und nicht minder als Freund 
iſt;“ aber wie ſoll das fanfre Maͤbchen BIER anfangen ? Dieß 


iſt die große Frage, die das ſanfte Mädchen hier gewiß gern bes 


omworser gefehen hätte, .&. 38., „Wer arm am. Geide if, 
dulder Schande und Verachtung, er mag an morafilhen Vers 
dienften fo reich ſeyn, wie er will. — Man ift' gewohnt, 
nur fütbertie oder goldene Marten zu ſchaͤtzen.“ Geil dieler 
Gebanke, tie es ſcheint, ein Allgemeiahrs famı ſo iſt er 


unwahr, und folglich ſehr hart. S. 62. „Ich wuͤnſchee, daß 


. . 
R 


die WMuͤtter ihre Tochter fo fraͤbe als moͤglich in Maͤnner⸗ 
gefellſchaften führten, damit. Ihren der Berführungeten be⸗ 


 fannter würde,“ Dieſe Marime kommt mehr als ein Mal ig 


diefem Bude vor; aber der Verfuͤhrungston iſt für die weib⸗ 


ſiche Pfanitafle fe füß; ſoll man die Unſchuld muthwillig ig 
Sefabeen ſtuͤrzen? — Kann man fie dadurch. retten, da 


mon fie an den Abgrund ſelbſt hinfuͤhrt, wird, anſtatt si 


[ 


_ 


La 7 eüne 2, | Te 


Vermiſchie Seifen 277 
Laſternhelt zu töbten, Ihe ſelbſt den vollen Decher reiht? — 


Sieſe und andere wenig durchdachte Stellen werden abet 
burch eine Menge der vortreffliähften Maximen aufgewogen, 
womit vornehmlich die gereiftern Beobachtungen zur Men⸗ 
ſchenkunde ımd Weltklugheit angefuͤllt find. Hier zeigt ſich 


die Verfaſſerinn von ihrer vortheilhafteſten Seite; bier wird 


ſhr Styl maͤnnlich und oft hinreißend; bier erfheint ſie als 


- eine liebenswoͤrdige Selbſtdenkerinn, die gewiß viel zu fruͤh 
- für das Publicum ſtarb. Zehn andere feichte Versmache⸗ 


rinnen Deutſchlands Hätten an ihrer Otelle den Styr paflis 
ven mögen. | ' 


Oetonomiſch « moroliſcher Gansbebarf fie Mädchen 


von .teiferm "Alter und angehende Bartinnen, 


Bon einer Freundinn ihres Geſchlechts. Erſtes 
* Bändchen. Leipzig, bey Supptian. 1798. 
461 ©. 8 1. | | 


. Seite: 18 neunt ſich die Verfaſſetlun ala Herausgeberinti deer 
Briefe an Lina, das heißt als Frau von la Roche. Man 
Eennt die Manier im Wortrage und Erzaͤhlungston dieſer 
wuͤrdigen Frau aus ibren uͤbrigen vielen, vielleicht 318 vielen 


Schriften, — immer und äberall etwas weitlänftig, etwas . 
geſchwaͤtzig; aber dabey auch faft immer tinterhaltenp und be⸗ 


Iehrend.: Nun laͤßt fih auch ſchon begreifen, warum dag 
Bud) fo dorpalent geworden iſt. Die Verf. läßt keine Klei⸗ 
nigkeit ans, die ſich mit Feder und Dinte beſchreiben laͤßt 
Mean ſehe nur die Veſchreibung einer zahmen Faſanerie, wo 
poſſirlich genag ©. 23 ſogar ein Hahn ohne — Eteiß vorkommt. 
Uebrigens kann es dem Leſer nicht ſchwer werden zu bemer⸗ 


Sen, daß dieſer ganze Hausbedarf aus den bekannteſten obo⸗ 


womiſchen Schriften zuſammengetragen iſt. GSſ Icheint, als 
ob die Verf., am dieß zu vetſtecken, den Abſchnitten oͤſters 
ſchoͤnklingende Auffchriften gegeben habe; — noch dfter ſucht 
fie ihre dkonomiſchen Dorſchriften und Berkehrungen in einem 
bunten Otyl zu huͤllen, — der dieſen Materien nicht ange⸗ 
meſſen iſt, und Die Sache ſelbſt nicht heben kann. Zuweiſen 
verraͤth fie auch offenbdare Unwiſſenheit im Haushaltsweſen, 
weil ſie meiſtentheils nur auf guten Glauben nachgeſchrieben 
hat, und man von ihr Überhaupt. das Nachprobiren hkonomi⸗ 
her Kunſtgriffe nicht wa darf. Auch zweifeln wir fehr, 
\ . | daß 
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daß die Zuckerb aͤckerey, und die Kunſt zu deflilizen © n einer 
Paus mutt er gefordert MN ißten. . „Hnfere ⁊ 
fast fie, verlangen nach vielen Speiſen keine Weine, ſonderz 
von ams verfertigte Liqueure, Matafias und. mancherley ges 
brannte Waſſer.“ Rec. follte. dvenfen,. daß es.ther zur Pflicht, 
2. einer Hausmutter gehöre, bei Herru Gemahl von diefer gar⸗ 


werden muͤßten. Unſere Maͤnner⸗ 


— peu Gewohnheit zu patferuen. Da ſich aus Schriften bies 


2. mar noch: zus Befchluß diefer_ Anzeigen.bemerfen, ‚daß « 
J ende Haufe manche ſehr brauchbare Anmeiſung 


Art nicht gut ein Auszug machen Aäßt: ſo mollen wir 


Abſicht der Kochkunſt, der Stickerey und Malerey, der 


F Kinder.» und Geſindezucht u. d. gl finden werden. Den mo⸗ 
wliſchen Theil des Buͤchs glauben wir‘der edeln Verfaffering 


allein zuſchreiben zu dürfen. Hier hatte ‚fie es nicht naͤthig, 


etwas. aus andern Schriften R erborgen, da. fle das Gute 


.2 ad Nuͤtzliche uur aus der Fuͤlle ihres: eigenen ilebenswuͤrdie 
yn Hexzens abſchreiden durſte. LEE 


— * 


., Klelner Hansbebarf für Frauenzimmer um gluͤck 

lich gu werden; in unterhaltenden Erzähiungen, 

nund Auffaͤtzen. Jeipzig, in der vönKleeiedicyen 

2, Buchhandlung. 1798: "224 Os Br 1a 

Ein Bach gam Im Geſchmac unfers Zeitaltfte, und für 

Bu Zeitalter. : Man mag v8 aufidlagen, woman will: 
a. 


fündet main. überall-halb größere, dald kleitzere Boden, 


20.2 Die Neugierde‘ ber Lefer-gu reijeit, und: ihten ‚Sana zu einer 
7 5 und herſpringenben Lertürezunähren, Indeß ſoll diefe 


emerkung nicht grade ein Tadel des Vuchs ſeyn. Der: 


Dat des Pulifuins if nun einmal ſo, und" ſeitt die Ve⸗ 


} 


. .: Kganen unferer Literätur muͤſſen ſich auf Diefe oder. jene Att 
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Proteſtantiſche Gottecgelahrheit. 


Di ragen. der zweifeinden Vernunft: Iſt Ver⸗ 


gebung der Sünden moͤglich? Iſt von Gore 
Begnadigung dur Chriſtum zu hoffen? beante 


mortet von D. Georg Friedrich Geiler. Er⸗ 
langen, in der Bibelanſtak. 1798. 29 Bogen. | 


gr. 8. 20. 8 


Mit eben fo edler Sanftnni, und B Achtung für bie Ans 
‚bersdenkenben, (die auch deßwegen nicht genannt find, weil 

der Verf. nicht mie den Perſonen, die er achtet; fondern init 
Abren Meinungen fleeitet,) als mit Ernſt und Wärme: ver 


theidigt hier der Verf. ſeine Meinung von der Suͤndenverge⸗ 
hung durch Chriſtum. Solche Streitſchriften, ohne Bittere 


keit und mit Wuͤrde, ſind immer nuͤtzlich, neue Pruͤfung zu 
veranlaſſen. Gleich in der Einleitung erklaͤrt der Verf. bie 


Lehre von der Vergebung der Sünden für die Brundlage - 


der neuen, von Chriſto geftifteten Religion: Dieß tft ſehr 


wahr in dem Sinne, daß Jeſus und die Apoftel fehren, wer 


Sefu glaube und folge, erlange Vergebung der Shnden, 


and. Eönne des Woblgefallens .(bottes wieder gewiß 
‚feyn, und nur unter der von Jeſu bekannt gemachten Be⸗ 
dingung der Weflerung koͤnne der Menſch Gott wieder wohl⸗ 
gefällig werden, Dieß folgte nothwendig, wenn Jeſu Lehre 


2 eine Anweiſumng war, Gott würdig zu verebren, und 48 


N. A. D. DKL, B. 2,88. Vo Heft, | 


- 


* 


*, 


. . 
’ 
- 
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auch ihm wohlgefaͤllig zu werden. Aber daß Jeſus und die 


Apoſtel es zur Brundfage der Jeligion gemacht hätten, 
zu glauben, daß Gottes. degnadigunasurtheil über en ge⸗ 
Seflerten Sünder nicht anders, als um des von Chriſto an 


der Menſchen Statt uͤhernommenen Leidens und Todes wil⸗ 


len ausageſprochen werde, kann nicht bewieſen werden. Waͤ⸗ 
ve dieß die neue Glaubenslehre Jeſu geweſen; warilm Härte 
er ſie denn nicht ein einziges Mal dem Volke vorgetragen? 
Sie hätte ja der beſtaͤndige und vornehmſte Inhalt feiner Leh⸗ 
ve ſeyn mäffen! Und in der fogenannten Bergpredigt, wo 


... man doch ‚von der Dedingung fürzbie, die ins Reich Gottes 


eingeben wollen, vollftändigen Unterricht erwarten müßte, 


| and in allen feinen-Reden-ans Voſt finder ſich im Mactthaͤns, 


Sobannes, Markus und Lukas davon fein Wort; [ondern 
immer wird Tugend und Den Willen Bottes tbun, und 
dieß Jeſu glauben, daß dieß die einzige Bedingung 
des Wohlgefallens Gottes ſey, genannt. | 


‚Der Verf. verfteht Anter Vergebung der Sünden. 
‚eine Erlaſſung der Sarafe, oder daß Gott den Schul, 
digen weniger fitafe, als er verfchulder babe. Allein 


nach der Bibel iſt die Hauptſache det Vergebung der Suͤn⸗ 
“ben, daß Gott an dem Menſchen, der vorher feiner Suͤn⸗ 


den wegen ein Gegenftand feines heiligen Mißfalkns war, 


nicht mehr ein Mißfallen habe; und damit hören denn auch 


‚alle Uebel, die einen Menſchen treffen, nun Auf, Im biblle 


— 


ſchen Sinne des Wortes Strafen. zu ſeyn; denn nur Uebel, 
die einen Menfchen treffen, an weichem Sort ein Mißfallen 


. bat, heißen in der Bibel Strafen Gottes, weil er ſich dieſel⸗ 


‚ben, als Erinnerungen an Gottes Mißfallen, zu rechnen “ 
fol. Damit fallen alle Schwierigkeiten wen, die mit dem 
Begriff verbunden find, daß Gott weniger firafe, als es der 
Suͤnder verdient. Schon der Beariff, daß der Sünder meni⸗ 


.. „ger, als er verdiene, geſtraft werde, ift fchivierig. Aber noch mehr 


ber Begriff, daß Bote ihn weniger ſtrafe. Hat ex Bie Strafe 


verdient, das ift, fordert das Geſetz die Otrafe: ſo ger 
wohnt man, den. Menfhen,. das Geſetz als nachſfichtig zu 
betrachten, und das ift der Achtung fürs Geſetz, und der 
Bildung zur aͤchten Tugend aus Achtung für das Geſetz fehr 


hiinderlich. Fordert dag Geſetz die Strafe * und Bote wird 
doch ſo vorgeftellt, als ob er die_Strafe nicht vollfiehe: fo 


ſtellt man Gott -alg einen ſchwachen Menſchen vor; der A 
en rn „' zuer 
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zuerſt Strafe drohe; hernach aber ſich durch Bitten ermelz ı  ' > 
hen laſſe, die Drehung richt zu vollzichen,, und fd wird die 
Religion, wenn fie den Menſchen durch die Verficherung der 
. Snade Gottes berubtgt, ein Hinderniß ſeiner Veredlung za 
"Immer vollkommnerer Tugend , welche fie doch befärdern folls 
„ter: Die ganze Lehre beruht auf der Vorausſetzung, daf das ' 
Geſetz unendliche Strafen jeder Suͤnde drohe, und diefe 
Lehre hat doch weder in der Bibel, noch in der Vernunft ih⸗ 
ten Grund. Es ift vielmehr der Bibel. und auch der Vers 
nunft geinäß, daß der Menſch nur fo lange firafbar, 
das iſt, ein Gegenſtand des richterlichen Mißfallens Gottes 
ſey, ſo lange er boͤſe iſt, und daß er hingegen aufbbre ſtraf⸗ 
var zu ſeyn, ſobald er aufhört, böfe zu ſeyn; aber auch nicht 
her, als bis er aufhoͤrt boͤſe zu ſeyn. Die gerechte Strafe 
IE an ihm vollzonen, fo lange er’ böfe war; dem Geſetze iſt 
“ denugdefhan , denn dieß erflärt den Boͤſen nur fo lange, ſo 
“ Fange er böle iſt, für fräfbar; und Bote iſt gerecht, wie 
Paulus fage, auch wenn er Sünde vergiebt, ober an dem 
. bisher boͤſen Menſchen wieder ſein Wontgefallen hass denn 
ge würdigt ihn ſeines Wohlgefallens nicht eher, als bis er 
aufgehört hat, voſe ſeynz z. B. den Chriſten mir dann, 
wenn er wahrhaftig Chriſto glaubet, daß er nur durch Tugend 
Gott wohlaefallig werden kome, und ſich daher von, allem 
Voͤſen losſagt, der Suͤnde adſtirdt und der Gerechtigkeit (es 
der. Dann beſteht das heilige Beleg Gottes in feiner um ” 
nachfichtlichen Heiligkett. Darm tft Heiligkeit und Gnade, 
Weisheit ind Güte, Gerechtigkeit und Barmberzigkeit Got⸗ 
tes In der vollkommenſten Uebereinſtimmung. Damm iſt die 
Religidn, indem Re den Menſchen Ve, ale WW oo _- 
yeirtfämfle Lehrerinn der Beflerung , und die kraͤſtigſte Staͤr⸗ Ä 
Ins zur Tugend; aber hide fo, wenn man Soft aus 
wi die Strafen aufheben laͤßt, die Teine Gerechtigkeit 
% - j oo. ı 


Wenn der Verf. bereiten. will, dab alle Eigenſchaften 
Bottes fordern, daß er den Suͤnder nicht mehr firafe, wenn 
eine Abſicht an ihm ohne Strafe befler erreicht werden kann? 
0 verwechſelt er den Begriff der Üebel und der Strafe, 
icht jedes Wedel, das Sort den Meſchen treffen laͤßt, 
iſt Strafe. Uebel täßt Bott den Menſchen nicht treffen, 
wenn fie nicht zu feinem eignen Beften, und zum Velten Als 
ler nothwendig find. . Aber Beftäfe wird der Menſch, ſo 
2 


langt 


⸗ 


— 


r 


iſt. Länger kann Gott ihn nicht ſtiafen wollen, weil er nicht 


laͤnger ein Gegenſtand ſeines richterlichen Mißfallens iſt, und 


weil es im Geiſterſtaate Gottes ein nothwendiges Geſetz ſeyn 


muß, daß Gott dem Menſchen feine Sünden nicht mehr zus 


rechne, das iſt, nicht mehr an ihm um derfelben willen fein 


Inge er’ böfe.if; unnachſichtlich, und nur ſo lange er boſe 


⸗ 


— 


\ 


Mißfallen habe, wenn er aufgehört ‚hat, döfe zu feyn, - Das 


mit fällt alles weg, was der Verf. behauptet, dag der Suͤn⸗ 


der auch nach der Beſſerung geftraft werden muͤſſe, weil Gott 
dem Seifterftaate dieß Strafbeyſpiel feiner Gerechtigkeit ges 
ben muͤſſe. Uebel treffen auch den guten Menſchen; aber 
nicht Strafen; weil das ar ſich unmöglich IE, da .der Be⸗ 
griff.der Strafe immer den Begriff des. Mißlallens Gottes 
vorausſetzt; und. die Uebel, die den gaten Menſchen treffen, 


find alle ohne Ausnahme Brfürderungsmittet feiner hoͤhern 


r 


Vollkommenheit und Stäckeligkeit.. 


Dgraus, daß Chriſtus Tod ein Opfer für die. Suͤnden 


een Dirhfehen genannt wird, . wodurch fie mit Gott ausges 
öhne ſeyn, and er ihte Suͤnden getragen, und Gott geopfert 


babe, und wodurch fie tein, oder von der Schuld und Straft 


befreyt werden, ſo daß er fein Blut vergoflen habe zur Ver 
aebung der Sünden, und für. ung geftorben. ſey, folgert der 
Verf. wie gewöhnlich, daß Chriffus Tod es der göttlis 
chen Berechtigkeit erſt möglich gemacht bäbe, Soͤn⸗ 


dern su vergeben. Aber fiegt denn. das in dieſen Redens⸗ 


arten?, Kann es darin nach ber Lehre Jeſu und der Apoſtel, 


und nad) der Lehre der Propheten ‚des A. T. von Opfern . . 


liegen? Und wir müffen doch: diefe reine Lehre Jeſu, der 
Apoftel und Propheten, von den gemeinen jüdifchen. Begrif⸗ 
fen, die in der Folge berrfchend wurden, unterfcheiden , und 
nach Jeſu und der Apbftel Lehre dieſe Stellen- auslegen! 


Mie wird won den. Propheten, nie von Jeſu und den Apo⸗ | 


. fein, den, Opfern eine andre, als eine. moralifche Kraft bey⸗ 


gelegt... Nicht das Opfer an ſich, fondern nur Als Zeichen 


einer wirklich auten Gefinnung. des Opfernden, ‚galt vor - 


Sort nach der. Lehre des A, und N. T. Die Opfer. ſollten 

Zeichen der Sefinnung ſeyn, die Gott forderte, und nar au 

dei Sefinnung, und um der Sefinnung willen, hatte Sort 

am Menſchen fein Wopigefalfen. Was ift alſo natuͤrlicher 

als daß die Appftel,. wenn fie Jeſu Tod mic einem Opfer vers. 

gleichen ihm nur eine moraliſch beſſernde, nicht eine geiaet 
en - * Maga) and 


\ _ .t 
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lich genugthuende Kraft beylegen wollen, da theils den Opfern ” 
we eine Kraft, Gott wirklicd genug zu thun, bepgelent, theils 
die Art, wie Chriftus Tod ein Opfer fey, und uns mit Gore 
verſohne, meiltens nicht näher erklärt, und alfo damit anges 
Beute. iff, daß er fo, wie.die Opfer des A. T. durch feine, \ 
‚ moralifche. beflernde Kraft, uns mit Gott verſöhne; Stheils 
. , endlidy, mo die Anoftel fih über die Bedeutung der Worte, 
daß Chriſtus für uns gefforben ſey, erklären, da reden fie 
immer yon-moralifhen beflernden Wirkungen des Todes Je⸗ 
ſu. "Einer. ift für Alle geftorben, damit die Lebenden fih als - - 
mit ihm der Sünde abgeflorhen, betrachten, und nicht ihnen . 
eibſt/ nicht nach ihrem Geluͤſten; fondern dem leben, das 
iſt ihr Leben weihen follen, der ihnen zum Beten ſtarb, und. 
Ihnen um Beften auch nad) feinem Tode, in feinem neuen gei⸗ 
ſtigen Leben, durch feige Lehre und fein Beyſpiel zu ihrer Vers 
eblung und ‚Befeligung ‚fortwirkt. Er bat fich. für uns in. 
deu Tod gegeben, daß er uns heiligte und. reinigte, . wie ee 
durch die von ihm. verordnete Taufe dazu auffordert; und- 
daß er uns eriofete von .aller Ungerechtigteit, und fich eine’ 
Gemeine von Bekennern feiner Lehre bildete, die in guten. .. 
Merken eifrig wären. — Der Verf. fehlleße mit den Ware 
ten: Wäre. es nicht beffer, Jefü Achre mir Der Vers. 
nunft in Harmonie ja bringen, als fie zu beficeiten ? 
Aber Jeſu Lehre wird ja nicht befkritten; fordern des. Verf. 
"7 Behauptung, daB feine Lehre Jeſur Lehre fen Er fast: es - 
denken Doch wahrhaftig Millionen fo; aber man, muß 
nicht fragen, wie die Menfchen denten % ſondern wie fie nad) 
Gottes und Jeſu Lehre denken follen? 


Der Verf. will zwar das Wort Genugthuung nidt 
- m Schutz nehmen „Io wie ex es ſchon in ſeiner Polemik vers 
worfen hat, weile nicht bibliſch iſt. Aber Die Sache behaupe - 
tet er wirklich. indem er augdrüdfich eine Subifitution bes 
hauptet, und einen Erſatz, den. &ott vermittelt der mora⸗ 
fifchen Wirkungen des Todes Jeſu veranftaltet babe, da er -— 
beſchloſſen aehabt habe, es um des Todes Jeſu willen es mit 
den Sundern nicht. fo genan zu nehmen, und fie nicht zu ſtra⸗ 
fen, wie fie esverdime. —- — 
2. Dee Verf. nimmt feine moraliſche Zurechnung bes 
polllommnen Gehorſams Jefu anz ;er. wiß aber doch eine 
sbärige Zurecnung diefes Gehorfams annehmen, fü. daß. 
um defleiben. willen dem Sünder unverdiente Deligkeit zu 
| ET ET gg 
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Theil werde, naͤmlich alles, was er zu feiner Seligkelt bes 
duͤrfe und was doch nicht natürligde Wirkung der Tuaend 
ſey, 3. B. die. Beſchaffenheit des Aufenthalts dee Setigen, 
- der Huͤlfsmittel zu ihrer. Vervollkömmnung und ardrer anfe 
fern Dinge, Verbindungen und Umfände', die zu. Ihrer Se⸗ 
ligkeit beptragen Gewiß aber bat der Gere fo aufrichtig 
verehrende Verf nur nicht bedacht, daß er dadurch die Gute 
Gottes in eben dem Maaße verdunkelt, in welchent Ce dem 
Syſteme Licht, und einen Schein der Wahtrheit zu geben 
ſucht. Liegt es nicht im Begriff der Guͤte Oottes, nnd ger 
hört es nicht nothwendig zu dieſem Begriſfe, daß der Menſch. 
wenn er nur Gottes Willen zu thun ſich tedlich beſtreht, allen, - 
von Gott erwarten koͤnne, was er zu feiner immer hoͤhern 
Vobkommenheit und Gluͤckſeligkeit bedarf Man Echt es 
deutlich, wie den würdigen Verf die Feſſeln des Syſtems 
drüden, und wie, er ſich bemüht, fie weniger drüdend zu 
wachen; weil er ſich noch vor der Weberzeugung fürditet, dal 
diefe Feſſeln ihm bin von irrenden Menichen, und nicht vom 
Sort durch Jeſum ‚aufgelegt. findt Er bemüßt ſich auf dar 
edelfte, die moralifchen Wirkungen des Lebens, Leidens undy 
Todeg Jeſu zu. heben, uud in ein helles Licht zu Teen. Er 
ſchreibt oft ſo, daß man denken follte, ex behaupte, nut Im, 
fofern, daß. Chriſtus Leben, Leiden und Tod eine Urfache 
. anfier Begnadigung bey Gott ‚und unſrer ewigen Seligkeit 
fen, in fofern darin die deutlichften Belehrungen und eye 
fpiete einer Gott ganz ergebenen Geſinnung, als ber Bedin⸗ 
dung feines beifinen Wohlgefallens, und die. Eräftigften Ans 
triebe zur Nachahmung enthalten find; und in ſofern Jeſu 
Tod uns das Unterpfand und Siegel des Wohlgefallens Got» 
tes iſt, wenn wir gefinnet find, wie ex geſinnet war, und 
fo wandeln, wie er gewandele has; weil wir nicht zweifeln 
Können, daß Sort an der Geſumung, die Jeſus durch ſei⸗ 
nen Tod an den Tag legte, fein. beiliges Wohlgefallen habe, 
und alfo auch gewiß find, daß er an uns ſein Wohlgefallen 
Babe, wenn wir diefe Geſinnung Jeſu ung elgen gemacht: 
sder wie Paulus ſchreibt, Ehriftus Geiſt haben; denn wer 
Chriſtus Griſt nicht hat, der ik nicht ſein: — Aber bald 
nachher findet man wieder doch alle Saͤtze des Suftems als 
nothwendige Glaubengſaͤtze vertheidigt, weiches den nicht bes 
fremden wird, der es felbft erfahren hat, wie ſchwer es ift: ſich 
‚aus dem Gewirre eines ſeit ſechzehn Jahrhunderten immer feſter 
‚van feſter werkhlungenen Oyſtems loßzuarkeiten. Rec. * 
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tet darum ben verdienſtvollen Verf. richt minder hoch; er iſt : 


J 


aber gewiß überjeugt, dab daB Softem nicht der Lehre Jely- - 


gemäß ift, und daß ung alles zur Verbefferung defisihen drin« . : 
tl tert," und der Wahrheit ehrendg Verf. wied ſich 
elbſt noch davon Überzeugen, wenn ey, ohne irgend ein vord 


gefahted Syſtem, bloß mit gefunder"Wernunft, zu wieder 


holten Malen die Bibel und. das M. T. beſonders im Zuſam⸗ 
menhange, ohne die Vorausſetzung einer unmittelbaren goͤtt⸗ 
lichen Eingebung, bloß in der Abſicht ließt, um die eigentlie 
che Yohre ber Bibel an erforfchen ** 
Der Verf: redet zu wiederholten Malen davon, daß die 
. Lehre von.bern ſtellvertretenden, leidenden und thätigen Ge⸗ 
hodſam Chrifti, die größte Kraft zur Beruhigung des. geänge 
fteten Gewiſſens habe, und. der einzige fichre Beruhigungs⸗ 
grund ſey. Das letztre iſt unerweislich Was Fehlt mir zu . 
meiner Beruhigung, wenn ich mir. einer wirklich redlichen gus 
ten Sefinnung, eines reinen Herzens, wie Jeſus fagt, bey - 
wußt bin? Soe gemiß es Gottes Stimme fit, die mich duch 
Vernunft und Gewiſſen zum Guten auffordert, fo gewiß 
hat Gott, der mich erſchuf, und von dem meine ganze Wohle . 
fahrt abhängt, am Guten, und nur am Guten, fein heiliges 
Wohlgefallen; und auch an mir fein Wohlgefallen, wenn ich 
gut Hin! Unter einer audern Bedingung, als unter der 
‚Bedingung elues reinen Herzens, ſollen wir keinen Sünder 
beruhigen durch das Vertrauen auf den Tod Jeſu Nur voy 
dem, der fi reinigt, wie Gott rein iſt, gut es, daß ihn 
das Blut Yen Chriſti, des. Sohnes Gottes, yon allen Suͤn⸗ 
den reinigt! Leider iſt, und. wird nach nur zu ojt, die Lehre 
vom Verſoͤhnungstode Jeſu zu, einer falſchen Beruhigung ge⸗ 
mlßbraucht, dag Gewiſſen einzuſchlaͤfern, anftatt: es zu vorm - 
‚gen, und. es werden gewiß viele Menſchen noch in 
der Ewigkeit über ibre Kebrer feufsen, daß fie ihnen 
dieſe mißverftandene Lehre, daß der Glaube an deu 
Tod Chriftt allein gerecht und felig mache , nicht bee 
‚fer und, deutlicher erklaͤrt haben) Der Berf. bar ſehr 
gute Bemerkungen muͤtgetheilt, um folhen Mißverftand zu 
verhuͤtenu. Kann man es aber verfennen, dag die Begriffe 
‚von einer fiellversresegden Verföbnung, und von Ere 
Inffung verfchuldeser Strafen ihrer Natur nad auf den 
Mißverſtand Hinleiten, daß es noch ein anderes Mittel 
‚gebe, von der Strafe der Sünde fgey und Bott woblı 
Lee geile 


„8 6  Protef, Eotethelehehein. 


gefällig zu werden, als wabre Beſſerung und Tu: 
dend? Gerade dieß war der Irrthum der udn, die durch 
Dpfer mit Spore ausgefohnt, und Gott wohlgefällig zu wer⸗ 
ben. waͤhnten, und diefen Irrthum wollte Jefns zerſtoͤren, 
und nur den, der Gottes Willen thue, für einen Buͤrger 
feines Reiches erkennen! Und leider gerade biefer Itrthum 
ward in das.Chriftenehum, durch den Mißverſtand der Bers 
gleihungen des Todes Chriſti mir einem Opfer, von neuen, 
wiewohl unter einer veränderten Seftalt eingeführt, und hat, 
wie die Erfahrung lehrt, und mie der Verf. ſelbſt geſteht, 
ganz vorzünlich die Kraft der betbeingenben Lehre Fi me 
Tugend au wecken, gehindert! 


r Der. Tod Jeſu wird von den, Kon für die: Ehırken, 
welche. die wohlthaͤtigen Wirkungen defleiben zu ihrer Veſſe⸗ 
tung und Beruhigung Bereits fahren hatten, als ein Be⸗ 

weis der Liebe Gottes dargeftelit, weiche fogar den Tod Jeſu, 

‚ feines Selichten, zu einem Mittel des Rettung und Beſe— 

‚Hgung der Sünder verahftaftet habe.- Chriftus ſelbſt mar 
Sort nicht zu theuer : fo lieb er ihm auch mer. Cr mußte 
nach dem Willen Gottes flerben, fagt Paulus zu den ches 

maligen Juden und Heyden, damit ihr, bie ihr vorher Sort 
nicht folgen wolltet, vom Elende der Sünde errettet, zur 
würdigen Verehrung Golies gefuͤhrt und dadurch beſeligt wuͤn 

det. Der Verfaſſer bleibt aber hiebey nicht ſtehen; fondet J 

behauptet, der Tod Chriſti ſey auch nothwendig geivefen u 

vermittelft der darauf erfolgten Auferſtebung den Denichen 

eine völlige gewiſſe Verſicherung 3n- geben, daß (Bott 
um Chriſtus willen vergeben wolle, Er folgert dieß, 
dem Syſtem gemäß, aus Roͤm. 4, 25 aus den Wotten: 

Chriſtus iſt um unſrer —— — willen aufer⸗ 

weckt. Aber haben dieſe Worte nicht vielmehr den Sinn: 

Damit wir. Bott woblgefällig würden, bas Gott ibn 

suferwedt? tie fie Rom. 5, ı0 erklärt werden: ließen 

wir uns durch feinen Tod mit Bott ausföhnen, sur 

Befſerung und Annebmung einer Eindlicken, derLebs - 

ze Jeſu gemaͤßen Befinnung gegen Bott erweckenꝛ 

wie viel mebt werden wie mit Gott Ausgeföhnte 
durch fein Leben, durch fein Sörrwirken in feinem 
geiftigen Keben nach dem Tode vermitrelft feiner Zeb- 
ze und feines Beyſpiels, befeligt werden ! Aa Bott 
den u Jeſou in der Abfiche gewollt; daß W der 

Sünde 
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Sünde entfagen follten: fo bat er gewiß um To viel 


mrebhr fein Fortwirken durch feine Lehre nach ſeinem 


Tode zu unfrer Befeligung durch Jeſu Ahntiche Cui. 
gend-gewolit “ et 


x s 
2 „ 


. - , ’ 
- Der Berf. redet von dem 


weiſe; daß Sort dur Chriſtum vergeben wolle. Aber ge? 


wiß iſt es ihm nicht unbekannt, mit welchen ſtarken Gruͤn⸗ 


den es in unferm Jahrzehend dargethan iſt, daß auch dir un⸗ 


erklaͤrbarſte vollig gewiſſe Begebenheit niemals: die untroͤgli⸗ 


che Wahrheit einer Lehre beweiſen koͤnne; ſondern daß der 


Belvets einer jeden Wahrheit auf allgemeingliltige Verninſt⸗ 


ünde gebauet werden muͤſſe. Wir koͤnnen ja durchaus bey 


2... ,.Beiger Tharfache in der Sinnenwelt erkennen, daß fie niche 


anders, als durch Gottes Allmacht bewirkt fen konne, ni 
es geziemt une daher nur in folchen Fällen zu befennen, da 


wir nicht willen, wie ſich Die Begebenheit zugetras. 


\ 


en babe. Wenn alfo ein Meufch fagte, daß eine auferors - 


entliche. Begebenheit geſchehen werde, um ihn als einen Ges 
fandten Gottes, und feine Lehre als untruͤglich zu beſtaͤtigen 
fo muͤſſen wir fragen, woher er willen Eonne, 1) daß die 


Abſicht Gottes fen? Kann dieß Eein Menſch wiſſen: wis 


Könnte er es denn wiflen? Ein Glaube alfo, der auf Wung 


der bauet, hat Beinen vernünftigen Grund! 


Wäre fotalich auch der Vewels ber hiſtoriſchen Wahr⸗ 
helt der Thatſache, daß, Jeſuͤs, ſeit dem dritten Tage nach 
feinem Tode, wieder vierzig Tage fang, auch dem Leibe 


wach, mit feinen Schälern umgegangen ſey, minder. ſchwie⸗ 


rig, als er. wirklich if: fo würden wir baranf doch feinem 
Beweis gründen können, weil wir durchaus nichts weiter 
fasen fnnten, ats Daß Diefe Begebenbek amerHätbap 
ey. Yıur preiſen wollen wir Bott, daß er Jeſu 


Schhler sur völligen Gewißbeit von der fo wichtigen 


Wabrheirt leitere, daß Jeſus nach dem Tode ewig be 


Gott leber -Aber'wenn wir, wie der Berf, am Schlu 
feines Buches mir Recht fordert, Die Kebre Jeſu mit der 
Vernunft in Garmoniebringen wollen: ſo muͤſſen wir auch 


die Beweife fuͤr Diefelbe mit des Vernunft in Harmon | 
bringen „ und ben Wemeid der Dhrhelt der Lehren Sch 
z , vr .. . Pa Pa Er $° \. . . ._ nicht 


— 


d Wunder der lelblichen Auf⸗ 
erſtehung Jeſu gm dritten Tages als dem \nträglichen Dee 


 Wegebenbeit von Gott bewirkt, und 2) daß dieß dabey die 
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nicht aus Wundern führen wollen / da bie Vernunft ia uns 
ſern Zeiten, auf der Stufe der Erkenntniß, zu der fie. ſich 


“erhoben bat, Wunder nicht wehr als Beweiſe der Wührheit 
re NETRGEREL LO Shore 


einer Lehre gelten laſſen kann. DE 


D 
‘ * 


Die Religion nach Vernunft und Bibel in ihrer Har⸗ 
monie, pornehmlich für Studirende, dann auh 
für tler, die einige Fertigkeit im .Denfer'yaben;:“ 
von D. Georg Friedrich Geier. " CHanyen; in 

her Dibelanftalt,, 1798." 34 Bag, 8X 12:0” 

TRITT NERSERE EEE Da 
Her Verf. wuͤnſcht, daß dieß Buch dazu diene, vorzüglich 
| Gymnaſien den ar A nn — Ge⸗ 
ehtten eins gr te: Kenntuiß, der. chrxiſtlichen Religiog - 
zu verſchaffen· ‚ Er. weint, Worus CEpitome [ep hi Ionen. 
das daͤchten wir aber doch nicht, wenn der Lehrer feinem Ge⸗ 
ſchaͤſtte, das Buchm erkloͤren, mus recht gewachſen IR; und 

wo es daran fehlte, da wuͤrde auch dieß weitlaͤuftige Buch 
wenig helfen, In welchem doch, wie in Morus, alles mit 

zur chriſtlichen Religion gerechnet iſt, was die Eischlihe Hog⸗ 
matik zum Range chriſtlicher Glaubenslehren erhoben hat. 
Det Verf. klagt und nicht ohne Grund, Über din Kaltſinn 
her meiſten jungen Gelehrten gegen das Chriſtenthum. 6 

fein der Grand deffelben- liege wohl nicht fa fehr Im Mangel. 
an. Unterricht von chriſtlicher Dogmatik, die auf ben elften 
. Schulen and Gymnaſien, und von den meiften Predigerm, . 
hey der Vorbereitung zur Confirmation, getrieben wird: alg 
vielmehr darin, daß dieſe Dogmatik nicht mit dem: uͤhrigen | 
Wiſſſenſchaften in gleichen Schritten fortgerüdt ; ſondern noch 
Immer theils auf Eruͤnde gebauer iſt, welche hey der phi⸗ 
loſophiſchen Aufklaͤrung unſers Zeitalters nicht haltbar geach⸗ 

tet werden, und keine Ueberzeugung wirken Fünnen, theiit 
fo viele Saͤtze als Glaubensſaͤtze aufſtellt, von welchen | 
fih die Vernunft nicht befriedigend Überzeugen Eaun. Dar | 
der, daher werfen die ehrlich und affen zu Werk gehenden das 
‚ganze Chriſtenthum, als einen unerweislichen Aberglauben 
weg; indeflen die Heuchler daſſelhe oͤffentlich dekannen, weil 
Re es als einen politiſchen Kappzaum fürs Volk anſehen, den 

man nicht zerbrechen laſſen 8* Die Dogmatik, und ſo 
auch der Verfaſſer, hetrachtet Wunder und —— 
lt - oo. ' @ 


\ 
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ale den Hruvtbeweis der Wahrheit der heifllichen Glaubens 

lehte und: dieß muß ſo fen; weil die riſtliche Dogmeatit 
des Verf. eine Reihe von gehaimniguollen Lehren enthält, vom ' 

deren Wahrbeit gar fein Beiyeis aus Vernunftgenden tann 
N geführt werden: Thun bemalt im Sa 7 mn 

it in’ unferm Tagen anf das (härffte ı 

Wundern keine Beweistraft für den Sa 
von Gott geſandt fen, und Gott durch di 
duget iguet werden kdnne Hat ſach nun F 
von diefem philolophiſchen Sage yellig. uͤ Y 
dann nicht eine Nrligionstebre,,. wie die. T 
ols ein bloßen Aberqlaube erſcheluen · ....,—.... --e--. 
ſteht, die: geglaudt werden ſollen, ehne einen Genuͤge leiſten⸗ 
den Vewels v¶ Wir beſorgen daher gaı % fe. daß bie dat⸗ 
Tichen Theologen; weiche fo, tig der. Verf... an ber. Dogma ⸗ 
Sie ſeſt haften; dadutch gerade die allmälig-inuner weiter um 
Ni: greifende Berwerfung: des: Chrlfteuthunis, und, Den Imb- 
mer mehr eintelßenden Usglauben „. nierohl wleden ihre Abe 
ihr befördern werber! - Wenn hingegen ein reines Chriſten⸗ 
Abm der chriſtlichen Jugend in Schub und Ghennaſien vere, 
getvagen wuoͤrde, weiches Feine. Iinßegreiflichkeiten enthäkt, ung. 
daher des Wunderbeweiſes gar nicht bedarf; wenn es jebem- 
Jungeh Chriften und jeder ‚jungen: Chriftinn: vecpt ‚deutlich. gen 
miacht wuͤrde, daß das Chriſtenthum nichts anders, of 


die Wahrheiten enthält, won deren Geriäheit Soft ſelb 
ums durch Vernunft und Gewiſſen belehrt, und daB dieſe 
Bahıheiten darum Das Chriſenthom heißen, weil 
füs Ebrifius fie-nad Bones Willen ‚mit vorsägtich 
witkſamen Eifer gelebrer, und mit feinem Tode ben 
Hegeit bars: and wenn fe daun den wertwefflichen moraliſcheu 
Charakter Jeſu nach der Geſchichte recht kennen ‚und Khägen 
fernen: fo würde nie’in. der Bolge iht Iugendglaube wit KG 
ven nachher erworbenen Einfichten in Streit kommen, und 
das Chrigtenthum sohrde ans eignen freger ſeſter Meberzeugung 
eis goͤttliche Wahrheit auerkannt, geglaubt und befolgt were 
dent =: Dieß Buch enthaͤlt übrigens in drey Abrheilungen, 
) Religion der Bernunft mit Wibelftellen verglichen; 2) Ver⸗ 
u ———— und_deffen — 
eſam; wie Chriſtae Wohlthaten den einzelnen 
Woenſchen zu Theil merken, % \ 
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Gedraͤngte Darſtellung der wichtigſten Wohrheiten 


2. ‚bder-Neligion, in wiefren fie. durch Vernuuft ger 


fiunden werden. Auch eine ‘Beantwortung der 
Stage: . Was ſoll ıch zur Beruhigung meiner 


u 4 glauben. Leipzig, bey Linke. 1797. 9 
Bog. 8. — rn ' | - 
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Bun nicht ef eindringende, abet bach fr den gemeinen 


ebrauch recht gute, Bemerkungen über die vernähftiuen 


GSrunde des Glaubens, an das Daſeyn Gottes, au feine 


et 
. 3 iv 
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“u 3 


ur 
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-Atlmache; Weisheit und ‚Güte, an Gottes Vorfcjung, an: 
"fe Unfterblichkeit unſers Geiſtes, und an eine- göttliche Of⸗ 


‚Senbarung duch Jeſum. Nur bätten die Anzeigen der wei⸗ 
der nachzule ſenden Schriften wegbleiben; oder doch nur weni⸗ 
ge Schriften, und mit ſtrengeret Wahl empfohlen werden 
. tollen.” Denn. der Ungelehrte, aber vernünftig nachdenken⸗ 
Ve reltätäfe Mann, würde dutch manche der. hier genanuten 
»Schriften nur verwirrt und irre gemacht, Für,den Gelehr⸗ 


rem aber bedurfte es weder diefes Buchs, noch jener Schrif⸗ 


N 
J J 


4 


Tenanzeigen, Der Chriſt als Chriſt bedarf freylich aller der 
ſchwierigen Unterſuchungen uͤber Wunder, Weiſſagungen und 
unmittelbare Offenbarung Gottes nicht. Aber der Gelehrte, 
auch der junge Theolog, kann doc diefe Segenftände hiſto⸗ 


| ich pᷣhiloſophiſcher Unterfuchungen wicht übergeben; weil er 


mar dadurch. vermogand ift, feinen. Glauben vor dem Rich 
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terſtuhl feiner Bernunfe zu rechtfertigen, und ihr mie feinen. 
ſonſtigen Einfichten in Hebereinitimmung -zu bringen, und 


Bauch die Wirrſamkeit deſſelben bey ſich ſelbſt nicht allen zu 


befoͤrdern; ſondern auch den rechten Weg zu finden, auf wel⸗ 
hem er dieſen Giauben andern recht aberzeugend, und wirk⸗ 
2 mittheilen koͤnne. Zum Privatgebrauch fuͤr gebildete 
wegiofes nicht aber gerade theologiſch gelehrte Leſer, wuͤrde 
er Buch ganz angemeſſen ſeyn, ihre religibſen Ueberzeugun⸗ 
zn von neuen zu erwecken und zu ſtaͤrken; nur waͤre es für 
viche Leſer beſſer geweſen, der Einwendungen gar nicht am 


xerwaͤhnen, die genen die Wundererzaͤhlungen der M. T. ger 


‘ 
D 
” 


wiacht find, weil viele Leſer von der Art bisher. vielleicht von 


dieſen Einwendungen nichts. wiſſen, und es:niche noͤthig oder 


nuͤtzlich iſt, fie mit denfelben bekannt zu machen; wenn mar 


r 


iznen wir zeigt, ohne der Wunder zu erwähnen, und obne 
VPE eetyas 
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‚banglich überzeugen Einnen; daß fie in diefen Lehren alleß haben, 


und beſſern Menſchen in der Stille erkannt wutde, daß uur 
keine Ceremonie, kein aͤußrer Dienſt, an ſich Gott wohlge⸗ 


- zur Verehrung Gottes im Geiſte und in Wahrheit zu erwe ⸗ 


bibliſchen Begriff der Offenbarung noch die Beſſtimmung hine - 
— werden; 1) daß Gott Jeſum zur Erkenntuniß die⸗ 


den Menſchen allgemeiner bekannt und wohlthatig wirtſam 
9. 
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etwas für-ober wider dieſelben zu fageh5.baß fie fich von dee 7 
göttlichen Wahrheit der Lehren Seas. die zur Beſſerung, 
Beruhigung und Gluͤckſeligkeit der Menſchen zu wiſſen und 
zu glauben nothwendig find, durch Gruͤnde der Vernunft bins. . 


was fie zu ihrer. Befferung, Beruhigung und Gluͤckſeligket. 
Bedürfen, und. daß der Charakter Jeſu, wirklich der Charate⸗ 
Cer eines: Mannes war, den Gott überall leitete; indem et 
flets und allein der Stimme Gottes; die uns dur Vernunft °. _ 
und Gewiſſen belehrt, zu folgen, fi zur Negek feines Wie ° - 
lens vorgefchrieben hatfe, wie det Verf. in. der Kürze rech 
gut gezeigt hat. Aber den Begriff dee Offenbarung hat eee 
nicht ganz der Bibel gemaͤß angegeben, wenn es gleich kids 
tig iſt, daß die Lehre Jeſu von det wuͤrdigen Verehrung Gotꝛ 
tes auch deßwegen eine Offenbarung genannt wird, weil. Syn 
ſus entdeckt, befannt gemacht, und ans. Licht hervorgezogen 


: Kat, was Bis dahin noch nicht als Sfentliche Ketigionsiehe 


ge, weder unter bem juͤdiſchen Volke, noch unter andern Vils . 
kern anerkannt war ; fondern' nur von den wenigen meileten _,. 


Tugend eine wuͤrdige Verehrung Gottes, und dag kein Opfer,. - 
fällig‘, und für etwas anders, als für ein Mittel, entweder. - - 
den, oder eine ſolche Verehrung arı den Tag zu legen, zu er⸗ . > u . 
kennen fey. "Allein wenn dieß den, Begriff der Offenbarung ;;= 
erfchöpfen follte: fo muͤßte die Bibel nut ſagen: Jeſus has. i 


be diefe Lebre'geoffenbart. Die Bißel fagt/äber, Bott 


bar fie durch Jeſum geoffenbart, und es muß alfo um 


> 


er Wahrhelt geleitet, und 2) daB Bote durch Jeſum und « * 
feine Schuͤler die Anerkennung und Anwendung dieſer Wahr 
eiten auch bey andern Menſchen befördert habe. Denn dee . .: 
egriff einer göttlichen Offenbarung , iſt der Begriff einer ,. . . 
Veranftaltung Gottes, qewiſſe hoͤchſtwichtige; aber noch. nicht. 
hinlaͤnglich allgemein anerkannte Religionswahrheiten, unter 


zu machen. 
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CCgriſtus und feine fchre. Von Johaun Eenſt 
"Schmidt, ‚Prediger h Eruffow in der Ucker⸗ 
mark Leipzig, bey Rhein. 1798. 31 Bogen 


un Dieſe Schrift iſt ein zuſammenhaͤngender Commentat Über 
©. das Geſpraͤch zwiſchen Jeſu una einem Ausländer, 
welches ſich in Semlers Beantwortung des Sragments 
des Wolfenbuͤttelſchen Seagnientilteh, ‚vom Swede 
DJeſu und felnee Jünger, ©: 25: - 258 finder, und 
belches als das Reſultat der wieljährigen muͤhſamen Unter⸗ 
„ſuchungen betrachtet werden kann, die Semler über die 
Iriſtliche Religion angeſtellt Hate. Der Verf: dıefes Werks 
fand jenes Geſpraͤch fo lehrteich und vortrefflich, daß er ſich 
entſchloß, daſſelde mit ſeinen Beinerkungen keſonders heraus⸗ 
zugeben, und (hen 1790 ſich dazu die Erlanbniß von Sem⸗ 

Kr erbat, welche er ancı in einem hier mi abgedruckten Brie⸗ 

te erhielt. Das Geſpraͤch iſt wirklich groͤßtentheils vortreffe 

2. Üb. Es ſtellt den Leſer auf den richtigen Geſichtspunkt, aus 
welchem et den Zweck Jeſu, eine Allgemeine motaliſche Res 

. Kelch zu fehren, und dadurch: Das eich Gottes unter den 

: Menden zu ſtiften, betrachten ſoll. Aber nah Eemlers, 
gu der Jeit, da er dieß Buch und. Geſpraͤch ſchried, ſchon 
‚ängenommener Idee, von dem Unterſchiede der Privat und 

. dffentlihen oder hiſtoriſchen Religion, läßt er Jeſum zu ei⸗ 
neiem Ausländer und Nichrinden auch vom Begriff Sohn Got? 
.. Reß, Fihgeborner, Er geborner ‚.und von Teinem verföhnenn 
: en Tode, als von Gegehftänzen reden, die einen unend» 

‚ Aichen moralifchen Sinn hätten, der dieſem Auslaͤnder 
Fünftig twerde einleuchtender werdet. Wo faͤnden ſich in 
Jeſu Reden die Gründe zu dieſer Behauptung, daß Jeſus ei⸗ 

nen unendlichen moraͤliſchen Stan in ſoiche Redensarten ge⸗ 
begt habe? Wo faͤnde fich der Beweis, daß Jelus es za 
. * feiner. Glaubenslehre gerechnet hätte, dab ſolche Redensarten 
von ihm zu allen Zetten, In winer unendlich verſchiedenen mon 
kalifhen Bedeutung gebraucht, und nicht vielmehr die ed 

J —— aufgeſucht werden ſollten, die er init fol 


en Redenbarten bezeichnen. wollte? Der Eommientar dr& 
Herrn ©. enthaͤlt überall ſehr Iehrreiche Erorterungen det 
reinen Chriſtusreligion, and verdient daher zum Andachtss 
gebrauch empfohlen zu werden. Denn er belegt Sie 
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. Arafferängen ‚- ober die Worte und Saͤtze, welche Semier 


= of in den Mund legte, uüberall mit Ausſpruͤchen Jeſu ud 
- der Apoſtel, und wer mit ihm auf den Standpunkt hintritt, 
R- . aus welchem er das Ehriferh:.m anfieht, ohne Wundet 


und Weiſſagungen, Gehe:mn ſſe und Opfer, der wird aller: 


dings ſich gedrunaen erkennen, mit Jeſu Schuͤlern vor Jeſu 


das VBrkenntniß abzulegen: .. Herr! Wohin follten wir g& 


“ 4 
1 


— 


v 


den? Du. haft: Norte de. ewigen Lebens!’ Allein darin 
= Rede. eben die Schwieriakeit, wie man es anfangen mllle, 
J wenn man Die Menſchen davon aͤberzeugen will, daß die mo⸗ 
und daß nicht. vielmehr alles auf den rechten einigen Glauben 
- am: die chriſtlichen Myſterien von det Dreveinigkeit, von dee 


raliſche Religionslehre im Chriftenchume die Hauptſache fey, 


Erbfuaͤnde von der Menſchwerdung des Sohnes Gottes, von 
deſſen Wundern, von. den Weiſſagungen und Vorbildern des 
4.8; von der vellguͤltigen Genugthuung oder Subſtitution 
des Bohnes Gottes „durch feine an der Menſchen Statt eis 
duldeten Leiden, von der übernaflislichen Wirkung des heili⸗ 
gen Geiſtes, wodurch die Erleuchtung , die Wiedergeburt zum 
rechten lebendigen Glauben, und alles Gute im Menſchen 
gewirket werde, von Ehriftus Erniedrigung und Erhoͤhung, 


von feiner Hoͤllenfahrt, Auferftiehung, Himmelfahrt, Sitzen 


zur Rechten Gottes, und ſichtbarer Wiederkunft zum Welt⸗ 
gericht, und von der ewigen Verdamluniß aller, die alles dieß 


icht Mir vblliger Gewißheit glauben, antoͤmme. Dieß, 


1 
. 


dieß iſt das große Hindernig der Beilfamen Wirkungen der 
Lehre Jeſn, dag fie von den chriftlichen Theofogen: in eine 
folhe myſteribſe und übervernänftige Lehre verwandelt iſt! 


' Denn dadurch wird fie den Schwachen ein Aergerniß, und 


den Starken eine THorheitt Jene kauen an der Schaale, 
und werfen. die Eraftwolle Frucht weg. ° Sie meinen ſchon 


recht gute Chriſten zu ſeyn, wenn fie nur das retht fleif und 


Blind glauben und feſthalten, was man fie glauben lehrte, 
und verſaͤumen daruͤber die Hauptſache des Chriſtenthums, 


ſo geſinnet zu werden, wie Chriſtus! Diele Hingegen ſehen 


as ein, daß alle die fogenannten Geheimniſſe durch. die Wuns 
der, worauf ihr. Beweis gegründet wird, nicht beiiefen wer⸗ 
‘den können, und verlachen daher dad Chriſtenthum als 
Schwaͤrmerey! In dieſen Umffänden iſt es doch warlich 
nicht genug, mit Semler zwiſchen chriſtlicher Privatreligion, 
und zwiſchen chriſtlicher Hiſtorie und öffentlicher Religlon zu 


⸗ 


unterſcheiden: ſondern es muß ausgemacht werden, Bons je 
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ſus uur Rellgion gerechnet, was er glauben gelehret, und 
warum er es glauben gelehret habe, und ab er die Seligkeit 
‚an’den Slanben; an Geheimniſſe gebunden habe odet nit? - 
Darüber muß unser den chriftlihen Theologen etwas ausges 
macht. werden ; denn gerade die Uneinigfeit der Theologen iſt 
die Urſache der Hinderniffe, die der Berbefferung, des Unter⸗ 
richts der Jugend int Wege find... Mir den Ermachfenen 
muß freylich det Lehrer weile Nachſi ht haben, und ihnendie 
Satze, welche fie als chriſtliche Slaubensfäge angenommen. 
basen, zu cheifklicher Weisheit und. Tugend moͤglichſt nuͤtz⸗ 
li zu machen ſuchen. Aber die Jugend ſollte doch in reinem 
Chriſtenthum unterrichtet, und immer mehr nad) Jefu Ange 

Ypruch angeleitet werden, felbft es inne ju werden, , daß keicp 

‚Lehre von Sott fen, und ihren Glauben auf Gruͤnde zu baum 

"die den Verſtand, die Vernunſt und das Vewiſen, wirtli 
ateczergen Finnen! u u . 
Ew: J 


Starte Gründe des menſchlchen Troſtes und Tu⸗ 
gendfleißes aus dem großen. Buche der Natur, 
zur Vorbereitung auf höhere Glaubensiehren, 
von Johann Ernft Echmidt, Prediger. zu Erufs 
ſow in der Udermarf. —— bey Maurer. 
2798 XVIII und 1676. 8 


Du mannichfaftigen Betrachtungen Aber die Spuren einer 
Unbegreiflichen Weisheit, Guͤte und Macht, zu. welchen der 
Verf. beym Anbli der Werke der Natur in feinen Erhd⸗ 
ungsſtunden veranlaßt wurde, und die er bald feinen acht 
Kindern, bald der Jugend, bald den Erwachſenen feiner Ges 
“meine mitcheilte , erweckten in ihm den Entſchluß, diefelben 
zu einer religioſen Naturgefchichte u ordnen, bie von’ Schul⸗ 
Jehrern beym Unterricht der Jugend mit Nußen gebrautät, und 
auch, zur angenehmen; zugleid aber moraliſch nuͤtzlichen Uns 
terhaltung gelefen werden. koͤnnte; da jekt doch alles leſen 
will, und fo viele Menfchen die albernften Dinge, oder Ro⸗ 
mane lefen, die vieleicht ihrer Sittichkeit hoͤchſt ſchaͤdlich 
find. Kür Ungelehrte iſt dem Verf, dieß recht gut gelungen, 
und mancher Prediger, der mit feiner auf atademien erierns 

teil, 


wr ** ” “ 5 \ 


x 


2° rare: oetecelehrhai  . Do5 
m, ober aus naturhiſtoriſchen Schriften geſchoͤpften Matur 
gefchichte , zur Uineit und auf eine unweiſe Art in: Katechifas 
tionen asfsamt, ober Predigten damit anfällt, Fann in Ab⸗ 
- Schr einer ſchicklichen religiofen Behandlung ſolcher Gegen⸗ 
ſtaͤnde vom Weefaflee lernen. Ganz, richtig Hat er nf dag 
- &enteinfte, was jedem bekannt und faplich gemacht werben 
. Bann, mitgenommen‘, und niche ſowohl pohiloſophirt, als ſei⸗ 


gen Gegenſtand aſcetiſch behandelt, wobey auch fleißig Kiblir 


. She. Stelle benntzt find: Das Buch verdient, es, Auf dem 
Bande befonders, und auch fonft dem Mittelſtande und dem 
gebildetern Landmanne, als wine lehrreiche und angenehme 
Lektüre smpfohlen zu werden. Denn es iſt nichts mehr zu 
wünfchen; ala daß verminftige Religioſttaͤt, und oͤfteres danks 
bares Andenken an Gott beym Anblick feiner Werke und beym 
Benufle ſeinet Wohlthaten wieder allgemeiner befürdert wer⸗ 
de, ats das kraͤftigſte Mittel, dem Leichtſinn und der Site 
venlofigkeit unter unſern Zeitgenofien entgegenzuwirken 


Der Berk erinnert zuerſt an den natuͤtlichen Berufje⸗ 
des Menſchen, als eines vernuͤnftigen Bewohners der Erde, . 
fie. und ihren Sinhaft ſich näher befanfır zu machen. “Die 
Erde ſchwebt in freher Luft; aber ‘le wird vom Weltall mit⸗ 
getragen, in. weichen: alſo gleichſam das Fundament der Erde: 
kiegt. Waller und Land wachen den eigentlühen Erdkoͤrper 
aus, Mehr ald zwey Drittheile deſſelben beſtehen aus Waſ⸗ 

ſer, womit wahrſcheinlich einſt die Erde bedeckt warz un 
bie erſte Abſonderung des feſten Landes vom Waſſer geſchah 

vbhne Zweifel yermittelſt eines Erbbebens. Dem Waſſer find, 


Schranken gelegt). daß es ſich nicht wieder über die Erde ver⸗ 


‚breites es ift weife über and unter der Erde, vertheilt, und 
der ſchaͤdlichen Faͤuiniß deflelben vorgebeugt. Die Oberfläche 
ded feften Landes befteht Aus Bergen, Thälern und Ebenen, 
weiches zut Regierung der Witterung dient: Die Erde iſt 


 n6Rchrlich zu einen Wohnplatz für Geſchoͤpfe eingerichtet, und 


ũberall damit erfüllt. Die Erd» und Oteinarten gleichen uns 
gebildeter Materie. Gebildet, aber An-eine Stelle gebun⸗ 
den, find die Pflanzen. Auf das vollkommenſte gebildet, 
‘Rind die fich willkuͤrlich bewegenden Lebenden, Die Thiere. 
Alle dieſe Geſchoͤpfe beſtehen aus einerley Hauptſtoff, find. 
Glieber einet feſtverbaudenen Kette. Jede Art derſelben hat, 
fuͤr ſich betrachtet, den Grad der Vollkommenheit, den fie 
jur Darfitlungveites vortrefflichen Ganzen haben maͤſſen. 

A. A. D. B. XMI. B. a. Si. Vs Heſt. U Die 
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⸗98 Preeoteſ. Gorig· ihibeit — 
ader zu auten, bey der Eerſcheinung eines großen tagend« 


haften Mannes, daß er ſchon vorher den Himmel bewehnt, 
... und ſich nur herabgelaſſen habe, um Gluͤck ufrer bie Diene 
ſchen zu dringen, die ietzte die vorzüglichere.* oDie Relte 


gion der Chriften iſt der Stande, daß ein edler Aüngling,; 

den fie den Bohn dev Gottheit nennen, von ihr, die einzie, 
eig, allguͤtig, und allmaͤchtig iſt, geſendet ſey, ünb ein 
Menſchenleben durchwandelt habe, um der ganzen Erde Ver⸗ 


- zeihung, Tugend-, Freude, Glaͤck nud Infterblichkeit' zu ver 


fündigen. In diefer Meinum iſt eben nur fo viel Verkoͤr 
yerung enthaiten, als bie Veſchraͤntheit der Menſchen durch⸗ 


aus erfordert. Die Vernunſt geizt mit der Sinulichkeit, und 
‚ geftebt- ihr nur ſoviel zu, als ſie zur Anbetung narhıwendig 


den muß! (So7) Selbſt die Lieblingsgegenſtaͤnde der 

pötter , Dreyeinigkeit und. Vereinigung beyder Naturen in 
einer Derfon, find nie Verſuche, die erbabne Idee der Ein⸗ 
heit aufrecht zu erhalten, und doch Gottheit in menfchlichee 
Geſtalt zu. ehren.“ Mit ber Moral der Ehriften und mit 
dem Priefterftande und deſſen Manriichfaltigkeit.ift der Verf, 
gut zufrieden. Das Abendmahl nennt er eine melanchotifche 
Eerimonie, die man frendiger machen koͤnne. Ueberhaupt 
ſolle man beſſern, anflare zu verwerfen! — Faſt nur 
aus dem politiſchen Geſichesvunkt in hier das Chrifenthunt 
betrachtetr. Allein es giebt einen hoͤhern Geſichtspunkt, dem 
moraliſchen, aus welchem jede Religion, und vor allen 


andern 'die chriſtliche betrachtet werden muß. - Sieht der edle” 
Verf. aus diefem hoͤheren Sefichtspunfe die Steligton.an,, als 


Führetinn der Menfchen zur höher Verediung ihres Beinen: 

br wird ihm vieles ganz anders erſcheinen, ale er bisher es 
fah, und er. wird es nicht mehr für hinlaͤnglich anfehen, das 
Volk ben feinem, wie auch immer grundloſen und Finden, 
Blauen au erhalten. Berufen, andern vorzufichen, wwirb 


_e nie vergeſſen, daß ein jeder Wienfch zur Veredlung 


feines Beiftes such vernänftige Einſicht· berufen in; 


- und' er wird die Bemuͤhungen derer hochachten und unters 
ſtuͤtzen, welche in der Reliaton vom blinden Glanben zu ver 
Hanke Cinſicht zu faͤhren ſuchen. 


Ab. 





Arzneygelehrh eit | 


bebe die menfchliche Natur, oder die Mittel, ein 
- : hohes, Alter zu erreichen. : Zur frühen Beher- 
. zigeng junger Studirenden und für Perfonen, 
die. fich einer fitzenden Lebensart vidmen, von 
"Johann Auinrich Fördens, zwey Bände. M.K. 

„Leipzig. 1797; Erfer Bond 213 ©. Zuger , 
Band. z91 ©: 8. AM | 


1, Kar Zafin- bat we Anzeige dieſes Buchs verſpaͤet, weiches. 
nu eh. vor. vielen’ andern verdiente, dem Publikum fruͤh der 
daunt gemacht ju-merden. Schen an fic wird und muß es 
Aufinerkſamteit erregen: -fo kurz nach; der Bafelandſchen 
. —— ein Werk aͤhnlichen Inhalts erſcheinen zu ſe⸗ 
.: dm. Mean fällt auf die: Alternative, daß enutweder das Hu⸗ 
‘ andfche Buch nicht allen Leſern hinreichend Genuͤge gelei⸗ 
er babe; oder der ſpaͤtere Schriftſteller ein aroßes — 
wuf ſich und feine Arbeit ſetze. Bon Zufelands Kunſit ꝛc. 
. uitterfcheidet fich indeß die vorliegende Schriſt theils in. Ruͤck⸗ 
fit auf die ganze Audrdnung und Wahl der Materien, theils 
war in Abſicht anf Manier und Vortrag. Hert J. iefert 
‚a ganzen eriten ande einen Abriß der Anatomie und Phye 
ſWologie det Menſchen; die zwar nice ſo volltommen, ais 
in Sommexinge und, nicht ſo bdeutlich, als in Coders 
Werfen, ausaefaflen iſt; aber für die. Vedaͤrfniſſe der gie | 
von, Befern, für weiche das Bud) beſtimmi iſt — für 


4« 


dirende — gebßteneheils ausreicht. Haupfſachlich ** 


wir es, daß die Beſchreibung der Moeiblichen Zengungstheilr 
Amb das Geſchaͤffte der Erzeugung ſtilſchweigend uͤbergaugen 
worden find, Eine junge uͤppige Phantaſie gerärh in Feuen 
wo irgende etwas Brennſtoff zu finden ift!.. Daß nicht alle 
die neuefteh und feinſten anatomiſchen Entdeckungen angebracht 
worben ſind, z. E. beym Auge, kann md muß damit ent · 
Fchutöige- menden, daß ſie der Deutttichkeit eher hinderiich aiß 
Fbrderlich: geweſen mären, und die Funktion der Theile nicht 
hehe erlaͤutert haͤtten. In den nothwendigen Stuͤcken IR: 
Herr I. genau imd richtigz in der Phyſtolygie iR er vicht 
"jur obſolet, weimn wir nur die Lehre von den ——— 
wen, „ die doch⸗ Me ae an ges Au “roh 


&6 und Tränfliche Kindes. pflegen Ja oft den Aeltern die EL 
fen zu ſeyn. Der Verf. bringt allerley befannte, aus alten 
und neuen Schriftſtellern — Dinge vor, 
x. Über Leidenſchaften, die er nach der Reihe muſtert, über 
Gewohnheit und deren Einfluß anf die Geſundheit, und über 
Temperamente. Syn einer ſolchen Compilation iſt denn um 
frei manches Sure ‚und nüßliche s aber auch Neues, bite 
er Unhemerftes? Der Berk ſelbſt hat, fa viel der Necens - 
fent finden konnte, nichto Bgraleichen eliefert; es märe denn 
das nach Kandarkeiter gebildete Wort Kopfarbeiter (GS. 
. 23.33 welches aber auch auf Lese vaſſen wuͤrde, bie ſich ge⸗ 
woͤhnt haben, Früchte, Milch, u. dergl. in Koͤrben und. Eis 
mern auf dem Kopf zu fragen; oder die Definition des Hoch⸗ 
muths (©. 217): „Der Hochmach if ſchnurſtracks "das 
Gegentheil von der Schamhaftigkeit;“ oder die Bemerkung 
(©. 11): Moſes Mendelsſobn fen nicht en den, v 
feinem Arie (Herz) angegebenen, oder van. Andern a 
Koften eines Dritten. (Jacobi) vermutheten, Urfa’'e 13 
.poudern an einer von vielem. Denken, erzeugten Nervenſchroo⸗ 
Ge gefiorben, Das Meifte in dieſer Schrift iſt fo. ttivial, 
ols moglich, z. B. daß ein Geiziger oft durch Ehrgeiz frey: 
Shine den Ser 


r 


— 





gebig werde; daß ein Glas Wein und eine Schoöne 
lehrten, den Heiden, den Hochmuͤthigen und den’ Murtkeul 
geſellig machen; die Bemerkung (S95), daß die Schlag⸗ 
adern auch Pulsadern heißen, md. das Blut von der Unken 
Herztammer in alle Theile des Körpers leiten, und die fol« 
gende (©. 163): überhaupt find. Ohnmaͤchtige niemals 
wirklich todt; fonft könnte man fie ja nie erwecken?“ — Die 
eingeſtreueten Beobachtungen aus bes Verf Praxis wird mas 
@benfallsi weder nein, noch unterrichtend Und chſt nühli 
Anden, 3:8. von: einer Dame (S. 161), die bey Gewit⸗ 

_ tern Kopfſchoterz, Krämpfe uud Durchfall befant, von einem 
gndern Rrauenzimmer (S. 50), has an oͤfterm BDluthuſten 
tt, wogegen um den auderi Tag ſechsmal Aderlaͤſſe am 
Arm angewendet wurden. Tas Nebel warb dadurch ges 
fihwächt ; aber es folate die Lungenſucht, und ein reltgiöfer 
Wahnſinn, wobey de Lungenſucht erh Mlfe zu fteßeri fühlen s 
Sald aber zunahm, und mir dem Todeishdigte, Mit wien 
And. lange Stellen’ aus Scheiftſtekkern in den Tert elogek 

. Küdt, z. B. ans Mofes Mieroelafohn, EB, 65-67), 
"ans Mobgen CB. 246 — 247). Mf dieſe Art iſt ‘rg nicht 
ſcwer / ein Buch zu ſchteiben. Hpokrates, ——— 
.. . u. u. 
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u Mecknärbige Yohanblungen t der zu Sonden i 17 zum ers 
| > burg, ben Dichten, 10%: zes Seen, gr. & | 


u ig it Biefem Bonde wichetheiten Grfaßrungen ſiad —* 
Di ils arateiiß. w. aller Aufmerkſamteit werth. LiBer. 


⸗5 


1. erst; Ai Den oder Soreibfehler. "Bas ganze Kick 


| sr Beisreibkt hätte wohl nngedtuct "Bleiben \ 
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.. zihteten, mediciniſchen Befellichaft: iertet 


Band. Aus dem Englifchen überfegt. Alten 
og 


_ Kbichte eines Pempbygus; v. V. Battatell: Nach ele 


am ſtarken Schweiß bey einer Arbeit, bekam ein Mann eis 
en, drey Wochen Lang ſueceſſiven wäflerigen Ausfchlag von 
J —* die am dritten. Tag ihre hoͤchſto Größe erreichten, 
And naqhh einer Woche beriteten. Einige verurſachten ein ge⸗ 


ringes Breunen; doch ohne Kennzeichen einer Entzündung, 


"Die Haut darunter war ganz bloß; ber Ausichlag war ohne 
ed über; die Feuchtigkeit in den Dlafen hatte weder Ser. 


ſchmack, ned. Serud; . au war fie weit weniger ſalzicht, 


B. enihleit weniger gerinnbare omphe als das Blutwaſſer. 


er Verf. inoculirte ſich damit ohne Erfolg. Zur Heilung 
weiten nichts ſuͤr noͤthig, als a lindernde⸗ Salem 


. er 
pi "Beobachtungen über den rothen Singerbur, von 


h- V. Currin. Es ſoll durch Erfahrungen bewiefen wer⸗ 
n, daß die Hflan⸗ „ ohne vorher erregten — heke 
waͤchend wirke. IL, Von einer geprüften und glu 

n Methode die Maſtdarmfiſtel zu —B* 


von "5, J. Mudge. IV. Von Den medicinifchen Wine 


% en des Harses von der Acatoides rejinifera, oder 
Er i aus der Boiany⸗ Bay; von. Kite, 


em gelben 
| 3 einer bataniſchen und chemiſchen Beſchreibung dieſeß 


euen Mittels wird, durch 27 umſtaͤndlicher angefuͤhtte Er⸗ 
ahrungen, der Nuben dieſes neuen Arznepınittelg —* 
Zerrütiungen der Verrichemgen..drs Speiſocanal⸗ 


Betssuhren 5, hey Breden-und Nagenbeſchwerden in der.öpr 3 
ie — ae 


Be ben der Hierceit AR eng N 


\ 


Arzuevgeläßeheil... 303. 


vo u Ahr — 


kende | ie aan Sum O0 bey 8 


bett von änrüchterresener Sichtmiaterie , beh Diarehben und 
verbaltenen Meonatafeß von Erfehlaffung, Ba michr ehtjünde. 
' Aiden „uhren, ‚bey: Wangentränmpfen ,- bey ‚Hheonasifchen. 
Soneryn De Werf. erkider dieß' gelbe Kara in ollen Wäln, 
Ion für. en les: Heilmittel‘, wo-eine Bchioädhe eis. 
bie ibiopachi de ronfeit.ifts fe mag betlich ader allger 
mein ſeyn. on Don —* brandigen Yetz mit Beer⸗ 
Hungen D.cobe.. VI Beobactig — 
füche. Kbap Die Ei rag achwein-· 
Mking und des: Acfenikas von D. Baltske . 
dutch mehrere VerluherdieiMti dee Ei eisen... 
zihenen Vrechwennins md nits af‘ — 
emerehi öndel , 


"ardepse, "ie: wuberhein 
» FE von 


** er 
’ ey ge: 
Ken Typbus; von D, 9. varriſe 
Weichen des ganzem Köryers mit ei 
Intben Phnte des beſten Berinfigs 
tem Waſſer leiſtete augenſcheinich b 
Bey vorbandenen Perefchen. .. X. X 
wand Sufällen nach der Seochlari 
Bite,. Faͤlle, wo ächten, vieleicht aber nicht birite F 
— Pockenriter zwar Fieber abe" —— 
hervorbrachte · wo jwar Pocken ausbrachen/ — 
ie ͤchten — waren, will: die Kranfen” von x 
— Binflic „.aß nardelich/angeßsht wurden; —ã 
Foren verangluͤckten Impffaͤuen erſchienen nach bei erſten 
fjalſthen und dem sroegten Achten Ausdruch ſpaͤterhn noch Die 
Waſſerbiattetn. Xl. Von einer todlichen Lungenſucht⸗ 
son {rgend ein mertbares ‚beftifähes Sieber; von’ D, 
3. Sorhetgill. . XII: Yon:einee tödlichen Gautbeääng, 
> eblt Beicbenöffnungen: ‚von 6. $ield.' XIII: Von eb 
ner befondeen Hannperbaltımg ; von J. Selten. Der 
gi war eine ifchoria veficafis paralytice , ımb mertwcdi⸗ 
Ind Cie außerordentlichen Auswege, weiche bie Natur zur 
Ausleerung:des Harus ausfindig machte. : XIV. Befchächts 
MWeyrn Blasen; von: it: Whiteus, wu Ban 
oe ber, 




















ver la einen Mont "war, de n zu einer che 
@Q np Prey; ander rang der: Zamilte fle Da. Wo 
Dad Daran bach auch und zwar fo henig geblattert hatte 
daß fein ganzes Gefcht noch voller Rasben und Nathe war, 
en. Umgang gehabt Kate 
Poden von neuem, u 
ufotaeinde; von. Ds 
tigen äh, in. — 


[2 e Surf. in Vetbindi 

das. veſte ‚DMirtet. h 

voor einer gedop 
XVil, —8* = 


. ‚ber diefen Sall; vom - 
Bit Kane, De — ae Aukäfing im Bine har 


= —A ——*2——— —ã 






wi * Deke, räume der Em a. 
x % Mein — fürbte, — 
gen. —— * .Bebrandı des 


— rose De Ginrbeng vom ce 
x. neibung von «| ; 

Send. — Aumtchen ·it Waſſer at 

Baer Be ine (hl nwar gegen Mhemeatifmen 

kei —— n nach und mac [0 yahleeichke .-. 

a: Vo Sehe fihmerähafte Mlönterhen; daß das tteel au 

geden werden: m AK, ‚Den ‚einer gluͤcklich gebei 


— —X übe der —E de 

Fe — in Te Kind. 
3" genas ui 

ax. 55 iner Beuſibeauns m u Demertan.. 
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id bie Sorte zie zu ihrer Kruͤmmuug aufferſt erweiteri* Der 


Verf! wuͤnſcht eine vollkommene Diagnoſe, die wir nun un⸗ 


“Beim ereffficen Wichmann verdanken; auch erklaͤrt ·et ſich⸗ 


‚eben fo vote dieſet, gegen bie gichtiſche Natur diefer Kranke 


heit... Xxxii. Bemertangen Aber die Scharlachbraͤuae⸗ 
im Sehbfabte 1793; von D. J. C. Kettſom. XXIII. 


Von verſchisdenen Weibern, die waͤhrend ibrer 


Schwangorſchaft die Blartern batten; nebſt der Nach⸗ 


richt auf welehe Weiſe die Kinder davon ſchienea 


anngeat en worden su feyn; von &,: Rite. Einige 
Fälle hat der Verf ſelbſt gefehens einige haben ibm andere 
mitgethellt; die meiſten find au Schriften angeführt: Die 
Eammlung 'iſt ziemlich reichhaltig; und der Verf. fügt 


Ende, A Ücberfiche der Refultate daraus, zwey Topelleh 


Ser, Bemerkungen ber das ‚Gefängnifi‘ | 
—S J. €, Zeitfom. XXV. Don einem 


durcch den’ Bauchfehnir glaͤcklich beransgesogenem 


BSinde, das aüferbalb det Gebarmutter lag; von D. 
83.11. Bnidbe.‘ xxvi vVon der Behandlung gewife. 
, er ‚Btuifiöfle; von D. J. Binns, nebſt einem glädk. 


Ir. gebeilten‘ ſchwarzen Seaare; von D. 3. Gerard. 
D: ‚Bine‘ heilte ſehr ſtarke Blutfluͤſſe aus den dicken Gedar 
win, durch behnahe kalt eitigebrachte Kipflire init adkrim 
direnden Mitteln, Granatſchalen ind Wiertoffäure, und D. 
erard beilte durch Wetröpfeln von einigen Tropfen‘ eine 
Alten Aufguffes eines Grans Cayennepfeffers in einer Unze 


zaſſer, täglich dreymal, binnen drey Wochen den ſchwarzen 


Saar. XXVH. ine -(Befchichte . wo die Blarternn 


2 on Der. Mutter auch Das Kind :in der Gebärmutter 


‚ anftedreni von V. Turabull. XXVIII. ECinige Hady 
richten von einem Geſichtsfebler der 'ruffifchen- Bau⸗ 


u «en; von D: M. Gutbrie, Arzte in Petersburg. In 


MRußland nennt man diefe Krantheit die Huͤhnerbiun dheit 
ehe 'Stepotä). . Die Landfeute werden —** 


dach vieler Eemadurg und Wachen 5: vorzüglich aber in; der ' 


WMeuernbte, Samit befallen. Das Seficht geht nad) Älnıte 
‚gan der Sonne, MA6R- In der helleſten Biondnadhr "gänstt 
verloren und'komuit nicht eher als nad. Aufgang der Sons 
Me, nieder; fich ſelbſt äberkäffen danett Lie Krantheit 4 DIE 
6Wochen die Bauern "haben Aber ein &pecificum Awahe⸗ 
eheinlich die Blaue Kornbinmenpflanze gig. Thee sernufen), 
| ‚darch ſe ig in a eder 24 Tagen vertreiben: xx 
on 
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Der zum inneslichen Gebrauche des Silbers in der 
aliſucht; von D. J Sims. Den Silberſalpeter 12) u 





> keuftein.) anfangs dreymal täglidh, jedesmal den zwanzigſten 
Theil eines Grans, gegeben und nach und nad) bis zu einem 
Achtelgran gefiiegen, will der Verſaſſer in einem’ täfferigeg 


Menſtruum aufgelöfer, wozu er gewoͤhnlich, um das Die 
tetl aufgeloͤſter zu erhalten, noch eitiige Tropfen Salpreerſaͤnre 


wmiſchen ließ; mit betrachtlichem Erfolg oder Die Fallſucht 


verordnet haben. Aus dem Anbange von 39 minder um 
ſtandlich erzählten Erfabrungen und Bemerkungen hedt Ken 


ſolgende aus: Parkinſon beſchreibt einen hornartigen Auge 
wuchs auf dem Kopfe, drr, wenn er weggenommen wurde 
- Immer wieder herverſproßee. 5 Donglas beichreißt einen 
erweiterten Magen mit beſondern Zufaͤllen, und. Roſelt eine 
durch die Simſiſche Methode geheilte Taubheit, 12) Mal 
Bden trieb mit zwed Cafferlöffel vol Terpentindi einen Bande 


‚, wurm ab. 15) D. 4ubbard etzaͤhlt, daß das Peitihen 


wir Neſſeln uͤber dem ganzen Körper eine, vom Blitz werrofs 


ſene Derfon nah einer Stunde wieder ins: Leben brachte. 


12) Bep einer Waflerichene , die von einer zufälligen, durch 
das Steigen. durch ein Fenfter zugefügten, Wunde entſtand, 


Underten wiederholt kaltnaſſe Tücher auf dem Kopf, Nacken 
und un den Hals gelegt. 19) Warrens Be ſhieibuns de 


Soſiend in Axerito 1790, made den Berl u u 


Theatern 


Ein Schurke über: den andern, ober. bie Fuchobrelle, 
Ein Luſtſpiel in drey Xufjögen. mein, bey u 


zanghoff. 1798. 150.©.'8. - IK. 


Eis Sefelfhnftstäc zu Bosters Erbſchleichern; m we 
nig aber ſich empfehlend, daß es zu weiter nichts dienen wird. - 


als die Vorzüge des erſten in defto heilen Geſichtspunkt zu 
heben; wie mancher Dilettant etwa ben längftabgenubten 
und tur wieder aufgefragten Rupferftich eines Meifterblat 
neben den fruͤhern Abdruck feat. um der beſſern Arbeit ſich 
von zu ſreuen. u Der Vaunertreia, den ein an nenn 
| „te 


_’ 


ie Deannꝛcii die % Gundhıng * Siehe 
machten; 
un auf —* befindlichet Engländer, der, che et ſichs weſ⸗ 


mo. 
- 


‚ wu) .diefer hat keinen andern Iwet ‚= ale Sen 


+ 


. ai zahlreiches Sprechreilegium: , : das in plerö-neht, ala 
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zum Theil widerlichen, Hirng Ipinnſeent 


fleht, auch in die Intrigue gezogen wird, fuͤrwabhr inches 


muͤgeres ſagen konnte, als’ wenn er, miſten vi, Stuͤch 1 


pe — a sb ‚ui: in eine Natt envauß 

——— — — ———— 
eu für rei uͤnd Eränklich geltenden apfire Vnap ⸗ 
gen; und’ fi hierzu der phimpften KSüife ã bedienen? 


hintergehen; legt ihnen eben fo grobe Fatleri, “md wird 8 
ta nut noch von: ſeinem Hausfreunde — — 


wieder nichts anders im Schilde fuͤhrt, dis’ fi le 


anmfäßren s am (Ende jedoch von feinem Brit | 
Sberlitet soied. Suallem-dirfem Wirewarr filge nan sed 


a man wird won der —— 


mal, ſich verſammlet, 
Akchkeis‘ Diefes duntſchaͤckigen Luſt⸗ oder Poffenfpiets’ eltie 


Schurken⸗ und Speetakelſtuͤcke zimmern will! Sollten die 


noch vertraͤgiich ſchreiben € 
nem Guckkaſten hier und da eine wirklich komiſche Fiqut hera 


une ſhwachen Wei 
an Ech windel herum. : Wie in aller Melt kann ein Auckor, 
Ser die Sprache, was Hier, telders der Fall iſt, och fh 


nal in feiner Gewalt hat, alles Mahrt; Schidliche, Mes .. 
gelmaͤßige dergeſtale vergeſſen, daß am Ende ſich nicht ou . 


geeifen läßt, role Jemand, ‚der „etches has Beng za Wartt bri 
Was hilft es, daß aus 


vorſpringt, dann und wann ein, nieht anwitziger Einfall ge⸗ 
troird, fo lange das Ganze‘ hochſt ppiſch imd ohne Zu⸗ 


mmenhang bleibt? Mit Ritterſchanſpielen wit 2* dem 


Himmel fco Dank! nichtrmehr. seht fort; nur wemg aber 
wird der Menſchenverſtanb dabey gewinnen, wenn man ihren 


aleichfais zu 


haben; dam: Aßen brebr fich da In Tu 


ganzen abentheurrlichen Apparat in ein nefitteteres Zeicaltee, 
bertragen, und Aus Unfern häuslichen Verhaͤltniſſen Ler⸗ 


noch unbärtigen Dramatiften unfter Tage hiet wohl gar copke 


ven; was fls um ſich het vorgehen ˖ ſchen: fo öffnet für Sitt⸗ 


Hdkeie und Gefchmact fidheit Sintergeamd, ber, in Wahre. 
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Doltomebichten «in Benmadifees Brmäpe. 
fn Einem Aufzuge, von G. F. AB. n on Kin, 
‚„rtegliebe Ber geiehrten Gefettfejot. zu —Se— 


Re 2 u 1: 


"ander. Oder. Groß. Slogan, bay Games & 


tn 2798. 36.© 8.. 3 gr: ar Denen BET SEE 


— 
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F eaflin dieler Senben Oiics fpieie wine Wainenfämiät.. b 


Die aber mit unser fo zierlich ich assdruͤcke, daß viele ver ber“ 
— taͤdter wohl chun würden,‘ bey ihr in die Schule 
Zwar wird Niemand von nur einlgem Taet das 
ei ‚verlarigen, haß nämlich der: Braniattit' aange 


. Städe im Dorfoiajekt qufführen,: come nah-Wauernehetsri® . _ 


. ausbilden ſon; dew anfpruchslofen Auxdruck des Landmanne er 
aber muß er dach, beybehalten; undfind ihm Sprachen. 


gen oder einjelne Wörter bekannt, diren Sinn ;derb | 


bewohner nicht ganz fremd’ if, und undtrohttete kein. re 2 


verſpricht: fo.mag er Aush Diele Ruftichmen ‚mie Maͤßigung 
verſteht fih, aufnehmen; Denn vor allen Dingen iſt es oem 
Zuſchauer doch darum zu thun, Bauern nicht allein vor fir 
U gu ſehen, fondern auch zu hoͤren. Bon diefer Wahl des 


icklichſten Vortragg weiß, wie grfagt., Bert %; zu Am⸗ 


... Rerdams wenig oder nichts. Und eben fo kahl fiebt es mic, 
Erfindang der Gabel ſelhſt aus. Ein hieberlicher Bauer vers 
agt aus Familienbaß dem Nachbars Sohn halsftarrig. feine. 
. Tochter. Die Mutter ſtirbt darüber. hin, umd laͤßt, mit allen 
ihren Kleinodien angepugt , ſich begraben, damit der hin⸗ 
serbliebte Epemann ſolche nicht verpraflen Ehıme Lid in 
Wahrheit ſchon hoͤchſt abentheuerkicher Einfall! Auch finber-. 
ſich Sehe geſchwind ein verfoffener Gerichtsdlener, der ihm 
Die ſchon verſcharrte Leiche zu pluͤndern den Nach giebt, und 
—— in Gegenwart d des Parterre mit Hand anlegt. Aber 
was geſchieht? Die Frau war nur: ſcheintodt, richter ſich 
alſo wieder auf, läßt durch Ihren Räuber ſich nach Haufe 
führen, erſchreckt da das zaͤrtliche Pärchen gewaltig, und. 
wi Die um und au 24 habenden Vreieſen dem nichtswuͤr⸗ 


digen 


29 


22 


a . Theater. u | 
Ehrenmanne zum. Gefpent, : der ummehe gegen Be’ 


serheitatung der Tochter auch nichts weiter einzuwenden hat, 


Nichts ekelhäfter Kit, Übrigens als diefer ſo eben erwaͤhnir 
Gerichtsdiener, der, am fid ein wenig Anſehen zu geben, 
> mit dein tollſten Auffchneidereyen herausplatzt, ohne den nuͤch⸗ 
\ F gebliebnen Zußdrersi uns das kleinſte Lächeln abgewinnen: 


Als Mitalied einer gelehrten Geſellſchaft. weiß ber Ver⸗ 


aſſer von Nummer II etwas mehr Decorum zu beobachten; 


den Studioſum aber kann er doch nice verlaͤugnen? denn 


ſchon im erſten Auftritt ſitzt ein engliſcher Cord. auf dem Caf⸗ 
feehauſe, und leert da eine Schaale Punfch nach der andern 
aus, die er. Mit! God dam! u, dergl. wuͤrze. Ein nen⸗ 


franziſcher Weltbürger ertwiedert ſolches vor ber Hand mits. 


Vive la Nation! vive la Repablique!. ete. Beype Koss 


inopoliten ſcheinen fich eingefünden zu Haben, um einen Gin 


. ken, mag det Himmel wiſſen, wo7 anjufaunen,: der za 
‚feinem erſten Miniſter ine Vertrauen fagt, tote folgtz 


„Denken Sie, Hohenfels, ich habe einen führen Gebanken 


gefaßt: ich will dieſe Länder Ceben komimt eg von eier Er⸗ 
oberung nach Hauſe) auch gluͤcklich machen.“ — Dictum 
factum! Unter den Mitſpielern finder ſich ein Herr von 
Frank, den unvorſichtige —— und audre Widerwaͤr⸗ 
. tigkeit mit ſechs unerzogenen Kindern an den Wett 
bracht haben. Dieſen kennt ber Miniſter nur ſo oben hin; 
verwendet ſich aber ſogleich für denſelben, und ſchlaͤgt ihn au 
einem mäßigen Poſten mit nicht großeru Gehalte vor, weil? 
— kein andrer eben offen war! Der Fuͤrſt bewilligt das auf 


‚der Stelle, mit der. ſehr gutmuthigen Aenſſerung“ „Ich 


hin. gewiß, daß Ihr edles Herz ſich in feiner Wahl niche taͤu⸗ 
ſchen wird! — Beſagtem Miniſter, in Utopia vermuth⸗ 


"Ace ſcheiut das ganze Seack zu Ohren geſchrieden und übers 


ſchrieben zu feyn. Durchweg eine Popularität, ein Gleiche 
Muth, eine häusliche Gluͤckſeligkeit; denn Die Frau des Mi⸗ 


geht. Dafür redet fein Seeretair ihm auch mit „gnaͤdigſter 


Berr!“ ans was doch wirklich ein wenig ja viel: waͤre; 


wenn der Fürft anders hächt das Incognito beobachtet, und 
wohl gar ein Allergnädigfier Herr iſt. Von feiner Kennte 


niß der brittifchen Staatsverwaltung giebt unfet Dramatifl 


: gleich im Anfange. des, Onieks ein Pröbhens. als to dem 
ro. Ä . oo. Englaͤn⸗ 


/ . / 
—* 


ee u 


an den Dettelitab He 


niſters iſt ein Ausbund von Tugenden, daß nichts drüber 


* 


Wachemaut. | J J z11 


hründe weneiſen wid, daß mancher edle Hlan zum 


allgemeinen Gluͤck, von der verkauften Srimm:nmehrheit der 


." Bppofition unterdruckt, Kas Ku Aucſuhtuns ars 
. koͤnnen!! 
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„ ſchinenlehre. Beylage zum erſten und zwer ten 
Bande, Erweiterungen und Berichtigungen ents 
balrend.- Verfaßt von Johann Paſquich ver 


| "König. Böhm. Geſellſchaft der W fenidhaften 


auswaͤrtigem Mitgliede, und vormaligem Profeſ⸗ 


for. der höhern. Mathem. zu Peſt. Leipſig, in 


u der Weidmannſchen Buch handl. 198. 37° © 


8 DIR 1 Kupfer. TR 


Yie beyden Bände; zu welchen bie Valaze aß, er⸗ 


ſchienen in eben dem Verlage 1790 — 1791; und enthalten 


zwar Analyfis endlicher. Größen und des Unendlichen; aber 
nichts pon der Mafpinenlehre , dazu fie nur die anatntifchen 
Grundlehren geben ſollen. Der Rec. mußte daher Mans 
en feiner Zuhoͤrer, der dieſes Bud, der Mafchinenichre 


. wegen zu lefen erlangte, darüber berichten. Kerr P. hat 
„aber Kenntniſſ⸗ der boͤhern Mechanik in Beziebung auf Ber 


. ige im Sindenburgiihen Magazin fir Mathematik ſtehen, 
auch in feinem Verſuch eines Beytrags zur allaemelnen Theo⸗ 


ris von der Bewegung und vorthefthaftefien Einrichtung der .. 
WMaſchinen, 1799. "Bon gegenwaͤrtigem Werke enthält dee 
erſte Abſchnitt Beytraͤge zur Berichtigung und Erweiterung 
‚des im erfich Bande enthaltenen Unterrihts Der Verf. 
"befand ſich, ats jene benden Bände. erfchiener, in den miß⸗ 
lichſten Geſundbh⸗ſtsumſtaͤnden. Der I Abſchnitt handeſt 


von den erſten Gruͤnden der Differentialsechnung , ın fefern 
fie fich als ein Theil der Analyſis endlicher Groͤßen betrach⸗ 


BAR. B. xi. B· 2. Si Vo heſt. xyac⸗ 


: Unterricht In der mathematiſchen Anafofi 8 und Mar 


rechnung der Maſchinen in andern Auffägen gezeiat, deren eis 


gm tät. Wenn endliche Unterichiede' ein deränderliches Ver⸗ 


/ Nas 
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men dieſer Differenzen immer nähert: "fo heißt es das < 
rentialverhaͤltniß, und die Funetionen ſiuden, desen Differen; 


‘ 
® 


haͤltniß haben, dag: fich einer. gewiſſen Graͤnze beym Be 
i 


tialverhäftnilfe bekannt find, Sintegralvechnung.. --Weil- die .. 
Vorſtellung nicht nem iſt: To beſteht Herrn P. Verdienſt dar⸗ 
in, fie ſehr umſtaͤndlich entwickelt zu haben. Der II .Abr . 
ſchnitt enthält Grundformeln, auf behen die Anwendung der 
Differentialverhſtniſſe auf. die höhere Geometrie und Mecha⸗ 


nie beruft. Zur legten wird z. D. angeführt: Bewegung 
der Körper um gegebne Aren; auc, einfache und zufarumenge 
fetzte Pendel. Jin IV Abfchnice wird endlich gehandelt- von 
der Exhauſtionsmethode der Alten, und wie durch folche die 
Gruͤnde der Differential ; und Integralrechnung - gelege 
R werden, ” . , : ; . RE , ' 


- 


Saunderſons Algebra, Aus bem Engfifchen über» 


. fegt, und mit vielen Zufägen und Verbefferungen 
a —8 von Johann Philipp Gruͤſon, Koͤn. 


röf. der Mathematik am adelichen Cadettencotps 
in Berlin. Erſter Theil. Halle, bey Hendel, 


1798. 427 ©. 8, 1 NE a H: Ä 
Ha 4Brhfon Cjege Mitglied der K. Pr. Ak d. W.) bes 


- Kit von dem Englifchen ein Eremplar ohne Tittelblaft und 
Vorrede,. das wahrfcheinlih 1740, nach des Verf. Tode, . 


herausgekommen fey; auch El&mens de I algebre de Mr. 
Saunderfon, par Mr, de Goncourt, 1756. Joncourt 
habe Bin und wieder das Original nicht verftanden ; feine we⸗ 


igen Anmerkungen feyen ohne ehalt. „Kerr Br. hat oft 


den zu wortreichen Tert abgekürzt, und gefteht, er hätte eg 
noch mehr thun ſollen. Beym zweyten Theile will Kerr 
Gr., wenn es der Raum erlanbt ‚ einen fehr deutlichen Abs 
riß von der combinatorifhen Analyſis geben, die billig in 
Seinem Lehrbuche der Algebra mehr fehlen folfte , in der man 
‚ ohne große Schande gegenwärtig keine Unkunde zeigen darf, 
durch welche in einigen Jaͤhren die ganze Ferm der Analyſis 
eotal verändert feyn wird. Die Lehrbuͤcher der Anatyfis wer⸗ 
den ſich alsdann zu den gegenwärtigen verhalten, wie die 
etzigen zu ben älteren. (Mit dieſem Ausbruche feiner Ver⸗ 
ehrung gegen die cöͤmb. An. macht Here Br, ſich ein großes 


— 


8 


u Be.  Marpemrit, | | 318 
Compliment ale dem Gegenftande ; denn er erklaͤrt ſich alſo 


zu Richter uͤber den Vortrag der Analyſis. — Anwen _. 
. dungen der — oriſchen Analytik; ‚wie. Aldgel: und 
len fie ne ehr , als foldhe Nepoſaunun⸗ 

en, Inhalt des Werkes day - 

Ein anderer giebt und Stadjriche von des Berfaffers Leben, 
der 1682 gberen war, im Alter von einem Jahre dureh 


Pfaff made, 
gen.) , Ein :Borberigt ſtellt 


- Pan 


— 


die Blattern ſelbſt die. Augen verlor, und 1739 ſtarb: anch J 


davon, wie er den Mangel des Geſichts erſetzt habe, and wie 


er durch Pflock⸗ rechnete, die er im Winkel von Vureden 
ſteckte. (Ueber Saunderſons niebt Thͤmmig Vemerkun⸗ 


gen: Verſuch einer "gründlichen Erlaͤuterung der mertwuͤr · 
digften Degehinheiten in der Natur, 88 ©. Sein Verfähe. - 


ten zum. Medien‘ zeigt· Clemm: mathematiſches Lehtbuch, 

1764. Tab. I.) — Herrn Be, Anmerkungen und Zuſaͤtze 
dienen, .mariches den erſten fingen verſtandiich in made 
und zu berichtigen. nn . 


Beobachtung ber am. — Sem 1797: nachmit⸗ 


tags eingetretnen Sonnenfinſterniß und der das 


ben vorgefommnen inerkwuͤrdigen Ericheinungenz - 


nebſt einem Anhang über den Bau und die Des 

- woonbarfeit der Sonne und des Mondes, ad) Den 

‚neueften Entdeckungen, von Dr Andreas Theodor 

Bemeiger, Stadephyſikus und Garnıongmedie 

kus zu Regensburg. Mit einer Kuprerrofel. . fe 

genehun, © dep Montag und Weiß. 1198. 4. © 
> 5. W 


Sehe deſcheiden kanbig Sm.D.®, diefe Adei aie eine 
Frucht der wenigen Nebenſtunden an. die Ihn Berufsnefchäfe 
‚te and Cuſtur leiner Hauptwiſſenſchaft laſſen, und fucht das 
buch Liebhabern der phyſiſchen Aſtrondmie zu dienen; Moͤch⸗ 
ten nur mehrere Aerzte ihre Nebenſtunden auf aͤbnliche Art 
Anwenden. Olbers in; Bremen zeigte, was durch forde 
Anwendung auch‘ in beſchafftiater Art teilten. ann. _ Here 
D. G. machte had) den Berliner aftrotivm. Tafeln, ine 
Projeection für. die Erde uͤberhanpt, und eine für Negensburg , 
ur Inshefondre, der Venauigteit wem fehr groß & aidußt, 
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= pie ſtundllchen Bewegungen des Mondes Im aſtt. Jehrh1797 
feyen zu geringe angeſetzt; haͤlt es alſs für ratbfamner, die Berech⸗ 


nung der Elemente ſelbſt vorzunehmen. Ihm mangelte eine 


aftronomifche Pendeluhr. Durch oͤftere, "einige: Tage nach 
einander gemellene Sonnenhoͤhen brachte er es doch fo weit, 


daß kaum ein Irrthum von 8 bis 10 "Sec, vorgehen: konnte. 
Er braudite einen 13 zolligen Gonnenfertanten. und. eirien 


gzweyſchuhigen in halbe Grade getheilten Quadranten mir des 
wvegiichem Fernrohre, an-defien Seite ein zuſammengeſetztes 


DDiekroſtop vermrittelſt eines Mikrometer, den: balben Grad. 


"In einzelne Secunden theilt. Zeit aus den Hoͤhen berechnet, 


. fimmte mie dee Uhr gut überein. . Anfangs wollte er nah _ 
. Hertn D. Boch in Danzig Tafeln die Zeit ausgleichen, obs . 
wohl unbekannten, Hoͤhen zweyer Fixſterne beſtimmen; die 


‚Sage ferner Wohnung aeftättere aber ſolches dicht; er müßte 


das hierzu gehörige 3 ſchuhige Fernrohr ſammt dem Geſtelle, 


und einem daran befeſtigten niveaa à balle d'air aus einem 
Zimmer in ein anderes tragen, Für die erfte Berührung des 


Sonnenrandes vom Monde, brauche er ein ı2 fuͤßiges Te⸗ 


‚feftop, mit 3 fachem Objektiv, 2 Zoll 4 Linien achromarifcher 


Deffnung, 80 Vergröfferungen. Es zeigt die meiften Dop⸗ 
pelſterne von Herſchels dritter Gattung deutlih. Er beobs 
- ‚achtete den Eintritt um s Uhr 34 Win. 30 ©ee.; den Auss 


erite 7 Uhr 2 Min. 30 Ber. bis auf. wenige Secunden ‚ges 
‚wiß. . Seiner Vermuthung ‚gemäß nahm. er In der Sonne 
‚die Mandgebirge des Mondes wahr, die Schröter: Doͤr⸗ 
fel u..Keibniz nennt. Das. Kupfer ſtellt diefe Erfcheinung 
vor, nebft 2 Sonnenflecken. Dem einen näherte ſich Doͤr⸗ 
fel. Der ſchwarze Kern verſchwand zwiſchen einem auch von 
‚Schröter bezeichneten Berges erſchien aber nach 3 bis 4 
- Sec. deutlich zwiſchen andern; auch konnte man den Kern 
vorn Nebel unterſcheiden; nach 4 bis 6 Sec. bedeckte ihn 
«wiederum ein anderer Berg, und nun. der weiter einruͤckende 
‚Mond voͤllig. Herr G. vergleicht diefe Wahrnehmung. mit 


‚ einer Herſchelſchen, und zeigt ferner, unter welchen Umffäns 


„den dergleichen ſtatt finder. Es Geftridet fich noch dabey ein 
"Anhang , Über Sonne und ihre Flecken, Ban und Bewohns 
‚barkeit des Mondes, nad dem Herſchel, Schröter, Bo⸗ 


De, v. Hahn, Fiſcher. Herr ©. verſpricht Beſchreibungen 
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won Mondlandſchaſten. 
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Tyocho Brabe geſchildert nach ſeinem Leben, eis 


nungen und Schriften; ein kurzer biographifcher 
VWerſuch von J. Th. B. Helfrecht,. Rector am 
Hofer Gymnaſium und- einiger gelehrter Oeſell⸗ 
ſchaften in Jena Mitglieve, Mit einem Por 
trait und einer Vorftellung des Tychoniſchen 
Weltſyſtems. Hof, in Commiſſion bey Grau, 


Heer B. will vornehmlich Lebensutnftände melden, Wer 


gen der Verdienfie des Tycho um die Wiflenfchaft verweiſt 
"anf: Bücher, wo die Geſchichte dar Aftronomie erzählt ° 


“wird; beruͤhrt doch aber auch’ kurz, mas Eycho darin, in 


> 


.Ehemie,: Medicin und mechaniſchen Künften leiſtete. Bio⸗ 
graphieen beruͤhmter Männer hält er der Jugend in morali⸗ 
ſcher Abſicht ſehr lehrreich; denn fle fiehe da, wie große Maͤn⸗ | 
ner durch Fleiß und Thaͤtigkeit zu der Volltommenheit kamen, 
Be wie. für ihr Zeitalter bersundern: kann zum Nachftreben 


angereizt werben; lernt große Tugenden, nebft großen Feh⸗ 


Z mung. bringen mußte. Gelehrten | | 
linge Eoninten aus ſeinen Nachrichten Gtellen lateiniſch uͤber⸗ 


fern und berfelben Folgen, kennen, und findet In-den großen 


Aufmunterungen, weiche Tycho erhielt, daß währe Kunſt 
nicht immer am Bettelſtabe wandert. — So was lieſet ſie 


gewiß mit mehr Nutzen, als Modeſchriften, Romane und 
Halbromane, bey denen Clio zur, geputzten Modenaͤrrinn 
wird, da ſle im einfachen. Kleide gefällig lehren ſollte. Herr 
5.. iſt der Wahrheit treu. geblieben; Tychos ſonderbare 


Schickſale unterhalten ſchon genug in natuͤrlicher Erzuͤhlung. J 


Seine Quellen ſind; Gaſſends Lebensbeſchreibung Tychos; 


Bangs daͤniſche Sammlungen und das daͤniſche Magazin; 


Reſenius, Holberg, allgemeine Weltgeſchichte Beybens 
£ fol Baylens heißen) Woͤrterbuch; Philander v. d. Wei⸗ 
ſiriz, deſſen Nachrichten er vorzuͤglich brauate, oft in Ord⸗ 

—* er nichts Neues, Jung⸗ 


fegen. Das Buch ward aus den geringen Einkuͤnfeen der 
Hofer Schulbibliothek und für fie gebrudt; enthaͤlt Tychos 
Leben nach der Beitfolge nur kurz zufammengefaßt; von ſei⸗ 


nen Meinungen-und Schriften nur wenig, wovon Mehr fols 


gen kann wenn gegenwaͤrtiges Depfal finder. — 
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Zu Sean... Ab ſicht ſcheint dem Nec. das Buch; ſehr 
J wohi abgefaßt; und daher iſt deſſen Fortſetzung zu wunfden; 
euch find manche hiſtoriſche und andere Anmerkungen beyge⸗ 
bracht· “welche ‚bey feiner Beſtimmung lehrreich ind: Das 
Nortreit ik Tychos Bu id wie es ſcheint, raus dem lan⸗ 
gern Bilde vor den epiltolis eftronumicis copirt, wo man 
auch beyde Hände, den Federbufch auf dem Hute zur linken, 
und dns rechte Ohr voraerückt ſieht. Hier zeigt ſich der Fer 
derhuſch zur rechten, und das inte N 22 vorgetückt ; der Fler 
phant mitten. auf der Bruß’, der dor den 'epiltalis tieſer 
haͤngt. Der faubere Stich ik won, P. W. Schwarz zu Närw 
bera. Auf der Abbitdwrg von Tychos Hypotheſe, zeigen 
fh: Orbis Lunae, via Sulis, iter Mexcutir, eircutus Ve- 
neris, curricolym Martis, -orbita.lovig, ciecalus Szrura, 


. yermuthlich die lateiniſchen Denemungen, die ale. einerieg. 
. bedeuten, bekannt augen. Vielleicht waͤre diefes Kupfer 


‚ entbehrlich geweſen, aus dem ohnebem ein Auͤnglins obne 


. andern Unterricht ‚roh, nicht viel Terme.’ Tychos Anudenken 
"wird durch feine Beobachtungen erhalten; . nicht darch das 
Soeſtenun. Sollte Herr H.ſeine Arbeit fortſetzen: fo wuͤrde 


.. 06 vielleicht noch Einiges vom Tycho in Bälinrrs Geſchichte 


- der MUB (U Send) kamen Kamen, 


wii. ’ 


Naturiehie und Eee. | 


G⸗ſchiche der Fünfte und. Wiſſenſchaften ſeit der 
Wiederherſtellung derſelben, bis an das Ende des 
achtzehnten Jahrhunderts. Won einer Geſell⸗ 
ſchaft gelehreer Maͤnner ausgearbeitet. Achte Ab⸗ 

theilung. Geſchichte der Raturwiſſenſchaſten. 

II. Geſchichte der Chemie, von Johann Frie⸗ 
drich Gmelin. Zwerter Band. Goͤttinaen, 
* Roſenbuſch. 1798. 790 Geitem. 8.2 8* 


BE Auch 
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Natuiehte und Chemie. v/17 
en Lean 
BSecchichte der Chemie,‘ ſeit dem Wiederaufleben 
ber Wiſſenſchaften big an das Ende des achtzehn ⸗ 

. "sen Jaht hunderts; von Johann Friedrich Gme⸗ 
lin. Zweyter Band. Bis gegen das legte Vier⸗ 
0. Shell des achtzehnten: Jahrhunderts. Göttingen, 
bp Rafenbufh are 
F un “ et W BEE na > 

Ju dielenk Bande nimmt die zweyte Hauptepoche, oder die 
euere Geſchichte ber Chemie, die ſich von ber Mitte des - 
Seheniehutgn ‚SJabehaunberts; bie auf. unfere.Zeit erſteckt⸗ deu 
* Ayfang. Da Herr Hofraih Gmelin die neuere Geſchichte 
in drey Perioden ober Zeitalter eingetheilt bat, und. der ges 

genwaͤrtige Band nar Boyle’s und Stable Zeitalter begreift: 


ſo :hahen weis: alſo noch "Die Geſchichte . des dritten Seitalters 
non, vielem unermuͤdeten werbieufigollen. Gelehrten. zu er⸗ 


— 


"warten, _ 
u "re y . , 
1 te koͤnnen uns. nicht entbrechen ‚des Verf, eigne Wor⸗ 
te/ bie auch den Anfang diefes Bandes machen, bier anzu⸗ 
„führen, womit er den. Geiſt dieſer angcfargenen Perioden 
fo richtlg geſchildert hat. „Nur langſam ‚drang das Licht, 
adeſſen erſte Strahlen ſich ſchondim vorhergehenden Zeitrau⸗ 
wine gezeigt Gatten, durch den Nebel alchemiſcher und theoſo⸗ 
“ „phifcher. Serehümer , Die ‚noch unter allen Ständen, untek _ 
⸗Gelehrten und Ungelehrten, die Köpfe verfinfterten, und 
—fuͤr feinen Einfluß unempfängli mat: ;_unbefangene. Crr 
eforihung der Wahrheit , trene Beobachtung der Natur; ger 
Snaue und lautere Erfahrungen blieben. noch fange beynghe 
 wausihließlih.das Geſchaͤft weniger edlerer Männer und hel⸗ 
Zlerer Köpfe, Indem der große Haufe. hartuaͤckig an feinen al⸗ 
„ten Vorurtheilen hienng, und die Ausſpruͤche Alterer Matur⸗ 
„Lündiger- ale Gotter ſpruͤche annahm, auf die waruende Stim⸗ 
Ime der Redlichen niche hoͤrte, die, für der ſchlichten Meu⸗ 
aſchenverſtand last und eindringend genug, von den gefaͤhr⸗ 
“ „lichen Irrwegen abmahnten. Seibſt bie Errichtung gelehr⸗ 
„ter: Geſellſchaften, die ſuh nebſt andern Thellen der Natur⸗ 
„eunbe and) Chemie zum Gegenſtande ihrer ‚nähern Pruͤfung 
„getwäßte Hatten, wirfte: —5 und konnte nicht anders 
„wirßen,, da ſeibß mehrgeV Yu von biefen, uud a 
&4 meet 
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Theil Männer von reinerem Sinne fr Wahrh eit, ent 


uſchwach genug waren, auch bey beſſerer Ueberzeugung nicht 
xdu widerſprechen, ober wohl gar burch ihr Beyſpiel und Atta 
michen dem Irrthum eine neue Stuͤtze verichafften.“ 
., Nachdem der Verf. zuerſt ben großen Schwall der in 
dieſer Periode erfchlenenen alchemiſtiſchen Schriften kuͤrzlich 
angeſuͤhret hat: fo kommt er auf Boyle und wuͤrdigt deſſen 
Verdienſte um gruͤndliche chemiſche Wiſſenſchaft, mit Belegen 
. aus deſſen Schriften, auf eine ſolche vorzügliche Art, als es 
noch nie gefchehen if. Moͤchte doch jeder Verehrer dieſer 
Wiſſenſchaft dieſes leſen, und. ſich dadurch uͤberzeugen, wie 
viel man dieſem großen Manne zu verdanken babe, der ben 
erſten feſten Grund zur phyſiſchen Chemie gelegt hat? Wie 
nun in der Folge Boyle's Geiſt unvermerkt ſeinem Zeital⸗ 
ter mitgetheilet, und durch deſſen Beyſpiel und belehrende 
zahlreiche Schriften die Naturforſcher augefeuert worden, 
ſich mehr mit der wahren Chemie zu beſchaͤfftigen, das kann 
sun aus der Darfichung des Verf. diefer Schrift -erfehen 
werden. Sin allen Ländern fing man nun: an, Geſchmack 
an Verſuchen zu betommen und Séelbapruͤfungen anzuſtellen; 
worin belonders die franzoͤſtſchen Scheidekuͤnſtier Ihr verdien⸗ 
. 8e8 Lob: erhalten. Sehr ausführlich iſt andy bie Thaͤtigkeit 
der Koͤnigl. Societaͤt in England, der Kaiſerl. Akademie dee 
. Naturforfcher, die Verdienſte Bechers, Buntels und Frie 
Sich Hoffmanns Ins wahre Licht gefeßt worden. 


Mach dieſen gemachten rortſchritten Hätte man aller⸗ 
dings im nun nachfolgendem Zeitalter, das der Verf das 
Siahliſche genannt, mehr Aufklaͤrung erwarten follenz 


aber, was auf einer Seite Murb und Kraft: heflfehender . 


Männer leiſteten, riß die Macht ber alten Vorustheite und 
der Durſt nah Golde auf der andern hieder: es konnte alfe 
auch in dem wiſſenſchaftlichen Gebiete Diefer Periode das Licht 
‚noch. nicht ohne Marken Schatten ſeyn. Dee Verf. bat aus 
ben Schriften diefer Zeit ebenfalls den noch ftark fortdaurenden 
Unfug der zahlreichen Goldkoͤche, wie auch den wiſſenſchaftlichen 
Zuſtand der Aerzte, die ſich mehr ale zuvor mit Erfindung 
neuer Arzneymittel durch die Chemie und mit Verbeſſerun⸗ 
den. in der Bereitungsart der alten beichäfftigten, dentlich vor 
‚Augen aeſtellet. Was durch die Akademieen der Wiſſenſchaf⸗ 
gen geleiſtet worden, it umſtaͤndlich ans ihren en 
2 N Pe . 
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ethan, woraus ſich bie damaligen ungemeinen Rortfirätte 
+ in: der vorbengnuten Wiſſenſchaft deutlich erkennen laſſerz. 

Maͤchſt bieſen ſind am vorzuͤglichſten Stabls und ſeiner näde . 
ften Zeitgenoſſen TTeumanns, Ports, Marggrafs, Dei . 

lias, u. a. m. Werdienſte um diefe Wiſſenſchaft ins Licht ge _ 
ſetzt: zugleich aber Auch die zahlreiche Menge der Übrigen. - 
— Gelehrten nebſt ihren Schriften namentlich auſ⸗ 


>. Ein notz übtiger Theil dleſes Zeitalters ſoll im dem dpi 
ten Bande geliefert werden. — 


Almanach ober Taſchenbuch für Scheidekuͤnſtler und 
Abvorheker auf Das Jaht 1798. > Neungehnted 
Johr. Mit einem Kupfer, Weimar, key Sof 

mann ·. ia cßc.. 7 


Mie Beybehaltung der bisherigen Tiniichtung hat Herr Be. 
ein auch dießmal durch allerhand belehrende Auffäge 
dieſem kleinen Jahrbuche den Beyfall feiner Leſer zu erhal⸗ 
ten geſucht. Zum Belege wollen wit einige Gegenſtoͤnde 
Daraus kuͤrzlich anführen. Unter den kleinen Bemerkungen 
iſt eine leicht ausfuͤhrbare Methode, die Entſtehung der Kohle 

‚aus. Phosphor, und kohlenſauren Natrum, ans deſſen eigener 
Briobachtung angegeben. As den neueften Veſchoͤffrigungen 
der neufraͤnkiſchen Naturſorſcher iſt das, ſehr unpaſſend, ſoge⸗ 

nannte Berthollimeter; nach feiner Bereltung und Unwen⸗ 
dung beſchtteben. Nicht leicht wird wohl jemand unter. dies 
‘fer Benennung ein Mittel vermuthen, die Staͤrke des Ben . 
tholletiſchen Bleichwaſſers, und zugleich die Güte des In⸗ 
digs, zu beſtimmen. Zur Beſchleunigung der Vermiſchung 
des Duedfülbers mit Fett, wird auf jede Unze Quedfilber 
‚nut ein Stan SOchivefel zuzuſetzen angerathen, wodurch in we⸗ 
nigen Winuten die genaue Bereinigung befördert werde, &le_ 
me Beobachtung, bey angeſtellter Prüfung des Verhaltens 
des Schwefels mit Kupfer, giebt nicht undeutlich zu erfenuen, 
daß auch Waͤſſrigkeit daben In Erwaͤgung gezogen werden. 
muͤſſe. Die von Kirchbof angegebene Vfeichung des Schel⸗ 
lade mit Javelliſcher Lange ſey von einem in Jena Studies 
renden ohne diefen Erfolg verfügt morden. . Segen Herrn 
u * BE . — 8 — Pr. 
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denne. 


u Weit der Berti Die Ber 
3* 
Queculbets 


wo ẽ ſalyeterſauren · 
? — über erlihe ano 


ali mus Bucht a Meien, 


“ fin gt sin Baftääfiigern Kuffägen. — din bier vw 
He Holzerſpatende — für Brandweinbren⸗ 
"mer'ate Jufmetkſamteit. Nach. bolcher wird,,, auitarezeiner 
" Bapfeches Dakillishinfe,..tin, hülgernes.Baß sun Deikillesions- 
,„gefüße gebrducht, in weichem ein Eleines-Lupferner oder gegoß 
ner eiſerner Ofen Jo eingerichtet ik, daß er von dee Mailde 
x" /yoh allen Seiten uingeben wirds. und was das Weſte baden, 
2: "RR: To fÖlL Se au {1a Orogen fehr vortheilhaftefundeuimet- 
den Auch kann die Beſchteibung eine: Botrichtung 
zum, damoſen und, Abtrocknen in manchen Faͤllen von 
Mutzen feyn, fo tie der Beytꝛag zur Geſchichte und Entde⸗ 
ckung der Welnverfaͤlſchung, von ©. A. Hoffmann, belche 
tend, iſt. Ueber das Verhalten des Phofphors in Stickluſt, 
das Leuchten ober —— —7— beteeffend, hat der 
Berf; hits einige Frogen Pastitum aufge _ 
ſtellet, worzu {hm die le Gorteeune feiner Berfuche Veranlaf 
fang gegeben. hat. Die’Hiftoriihe-Ueberficht der mit Kopien 
Pulver unternommenen Verſuche, In. wiefern daſſelbe die Er 
Zenfcheft habe, gefärbte Galjauffffangen und andere Fläffigr 
Zeiten zu eufärhen, oder sischenden Dingen den Geruch zu 
denehmen, wird ‚allen angenehm ſeyn, welche davon. ang 
gräßern Schriften noch nicht belehtet worden find, 


Den Veſchlaß macht Biere ber verahssichhen he 
aiſen und Pieriazcuiigen 











EC) * vom sen biefem Berk erſchlenen: 


Drittes — Regiſter uͤber den Almanach 
ober Taſchenbuch für Scheidekuͤnſtler und Apor 
theker, “der. Jahre 1792. 93. 94: Mer 96. 97. 
Weimar, in ber‘ Hofmanniſchen Bi hondlung. 
6 Dam 3 sa. “ 
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. welches zur Bianhbarkeit Biefer ee m —* 
= Amok aba merden Tau . | . 


. x 
3 . NN s & 


. . . _ . . 
n I2 u 


+ Ueer bie Dſſnſhen der lin Mr die je Eierheung. 
der —— Iwen hemiſch⸗ Abpandlungen; von 
Romer, der A. G. und B,W: Dr, 
* Hrivotdocent zu Heimftäbe, ‚Heimftäog, bey 
ee 1788. 8... 5 &. ec in 
De erſte Adhandting Seele die Defi mitien der Bahn. &r 
zeidt, daß die vom Heern Profeſſor Gren und: anderu Che⸗ 
mikern ängenominne , ‚theils,au weit, theils zu engiepzza au 
. gegen den ungleich heffern Begriff des Hernn Bertiath 
zer wendet er ein. daß man alsdann die. Verbindimng ben 
Alkalien mit den Erden und Metallen, aus den Kapitel der 


— Sale ausfteichen müße.. Er nimmt daher ©. 24 folgenhe 


Geſchlechte der Salze an; 3) Salze aus Säuren und Alka⸗ 
ken; b) Salze aus Säuren und Erden; e) Salze aus 
Sauren und Metallen; a) Sahtze aus Allaken: int Geben; 
e) Salze qus Alkalien und Metsllen, and: giebt: ©..07 fole 
‚gende Definition: Dalze And. Körper, weiche: aus reinen\ 
Salzgrundiagen verfchiedner Art Ebenn bie Saͤmen, Alkas 


ien, Erden, Metallen, an ſich betrachtet/ nennt er Sa 


grundlagen) von denen pir wenig in 300 Tbsiten: £ 
sen Be auflöslich ift, beßehen. So wenig wie dieſen 
da bey ihm die bier gemachten. Zweifel ge⸗ 


| daten er fon man unferes Beduͤnkens ach, den Has 


griff von Sche ver dadurch verbefleen, wenn man: fagt.s 


Salıe ſeven Körper, welche aus der. Verbindung der Säuren 
mit Alkalien, Erden und Metallen, und aus:'der Verbin: : 
dung der Alfallen. mit Erden und Metallen entſtehen. ns - 


N 


‚ser den Binwäsfen, welche ber Herr. Bf. genen-biealteich 


macht, vermiſſen wir folgenden: wämlic Sale ſollen einen 
bey Swa, 


Seſchmack auf der Zunge erregen; ‚welchen ſich aber 

Clußſpath und Dchwerſpath nicht findet. .und doch gehären 
dieſe Körper auch zu den Salzen. Die zweyte Abhandiung 
betrifft die alte Eincheilung von Saͤnren, wolche er als un⸗ 


J ‚uud. meh. ranlsft, und de. Abe 


\ 
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Botanik. 
Eintheifang ihre Serfißrbarkeit im Feuer annlmmes warn 


Verroitfe- en eben die Eintheikung In einfache und yufanimen- 
saqetꝛeee 


Botaniſches Handbuch für deutſche Llebhaber der 


Pflanzenkunde Überhaupt, und für Gartenfreunde, 


‚Apotheker und Oekonomen insbeſondere, von 9 
hann Friedrich Wilhelm/Koch, Prediger in 
Magdeburg. Zweyter Theil, bie deutſchen 
— ‚Pflanzenarten XVIN und 475 Seiten. . ‘Dritter 
‚Theil, Vorkenntnifje und Anleitung zum Unter 
: Juden und Sammlen ber Pflanzen mit.a Kupfern, 


8 ’ . 
. Dr . . . 


. 
. 
.. ‘ 


3,248 Seiten 8.  Mogbeburg. 1798. a WR. 
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Hiermit iſt ein für das botanifhe Studium jedem Anfäns 
ger nice gen zu empfeblende Buch geendigt, won deſſen 
erſten Theile bereits Anzeige gefchehen, und der Plan der. 
‚Bearbeitung damals angegeben ift. Im Vorberichte zum 


zweyten Theile giebt zuetft der Verf. die Zeichen an, durch 
welche er ben jeder beſchriebnen Art zu erkennen giebt, ob fie eine 
Kultur s ober einheimiſche, Deurfche , und zwar in der nieder⸗ 


Aachſtſchen Gegend voilde Pflanze, ein nükliches und Hau⸗ 


Velefraue oder Unkraut, oder zur Heinen gehörig, verdächtig 
wder giftig, ob fie Baum und Strauch, ausdaurend, zwey⸗ 
Fährig oder ein Sommergewaͤchs fey; dann felgen Zufäpe. 


ui erften Tell und eine ſehr nuͤtziiche Tabelle; allein für. 
die weiblichen Bluͤtben der Pflanzen mie ganz ges. 
erenuten und vermengten Befchlechte, welche zum Aufı - 


ſuchen dee Pflanzen dieſer Klaſſe ſehr erleichternd iſt - Bey 


Bortrage der Pflanzenarten ſelbſt ſind die Gattungenamen 
‚nach bein Alphabet mit beygefuͤgter Nummer aus dem erſten 
helle, wo fle nach. dem Syſteme geordnet find , über ſchrie⸗ 


Sen, and darunter die Arten mit ihreri Kennzeichen in abge⸗ 


rien Wotten, und wo deren mehrere vorkommen, in in 
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dellenform nebſt ihrer Diüthezeie. und. Farbe der Blathe aufs " 
glei. — gebrauchten Abkaͤrzungen der Wörter Aud an 
Eide 7: 


Der dritte Theil, welcher auch noch den eigenen Til 
befomnten bar: Handbuch zur Kenntniß des Linnel. 


— ſchen Pflanzenſyſtems und feiner Terminologie, zum ’ 


- Unterfuchen der Pflanzen und Anlegen eines Herba⸗ 
riums mit zwey Regiftern und zwey Kupfern, follte billi 


der erſte des ganzen Werts ſeyn, wenn man die Sache ſtret 
nehmen wollte. Denn es tft, ſelbſt nach dem Rathe des - 
Herrn Berf., dem Anfänger nothwendig, denſelben zu aller⸗ 


erſt und fleißig zu ſtudiren, wenn er in der Folge das Otu⸗ 


dium der Botanik leicht fortfeßen will; Man finder darin 
L eine kurze und deutliche Anleitung zur Kenntuiß des Kin⸗ 
neiſchen Dflanzenſyſtems; Il. ein ecklaͤrendes Wörterbuch 
uͤber die botaniſche Terminologie nach Willdenow, Batſch 


‚x. mit Beyſpielen erläutert, welches zum Selbſtunterricht 
„and zum Nachſchlagen ſehr gut eingerichter: iſt; IEL; ein 

Derzeichniß der. lateinischen Kunſtwoͤrter, welche in vorigem - 
cerklaͤr 


re find. Es iſt dieß eine Art von lateiniſch deurichem 
Woͤrterbuch, wie die deuiſchen Wörter auf das vorhergehen⸗ 


de zuruͤckweiſen; IV, eine vortreffliche Anleitung Zum: Unter⸗ 


ſuchen der Pflanzen nach dem Linneiſchen Syſtem, und dem 


Gebrauch dieſes Handbuchs in beygebrachten Regeln und Weh⸗ 
fielen, welche ungemein einleuchten; V. din: Verzeichniß 
der gangbarſten Pflanzennamen im gemeinen Leben, und der 


Gacttenkunſt mit Beyſetzung der botaniſchen Mamen. Unter 


jenen Benennungen find dem Anfänger bereits Pflanzen bes 


annt. Er darf hier nur nachſchlagen: fo findet er den Re . 
matiſchen Namen, und mwird dadurch in den Stand geiepts . 


die blühende Pflanze mit ben Befchreibungen der Klaſſen, 


Ordnungen, Gattungen und Arten in dieſenr Handbuche zu 


vergleichen, und er wird ſich dadurch leichter eine Fertigkeit . 
zu fernern Unterfuchungen verichaffen. -Aus.gleichem Grat 
deift VI. ein Verzeichniß der Arzneypflanzen der Apotheken 


. mit Beyfuͤgung der ſyſtematiſchen Dramen ;. befonders fire juns - 


ge Apotheker ausgearbeitet. Will dieſer wiſſen, welcher. Theil 


. der Pflanzen officinell ift: To findet er unter der aufzuſuchen⸗ 


ben Ark im zweyten Theil in einer Note darüber Belehrungz 
‚VII die Anlegung eines Kerbariums wird nach Hedwig, 


Roth, ꝛc. gelehrt: VAL, die Erklärung der — 
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5 Sm en 2.. 
macht rn —S — Die Ari Aue —* 
theils Mach willvendw- und B x 2 
mit zus Erleichterung, die —* 8 zu ie — ee 
Anfänger und Pflanzenliebhaher fo * Et »Baf.;, 1 
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er auf deffen Dant den ee machen kann. 1' 
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| Der geöffnete Siauengaue⸗ theils nach dem Eng 
liſchen von Curtis Rotanical Magazine neu beat⸗ 
beit, theils mit neuen Driginglien bereit un und. 


für Frauenimmer und Pflanzenliebhaber, weiche 

keine Gelehrten. find, heraus gegebrn —RX J 

Aug Joh. Vie. Earl Batſch,  Profeffor zu | 

.na.* 1796. M. I—XIL 1797. RIX J 
Weimar, Im Verlage des. Induſtrie · Comptoir® 

100. ausgemalte aaa mit cn ſo viet Bloaͤ⸗ 

tern Zert. 6 NE 


Die Geranlaffung za Biefern unternehmien Pr der PER 
mehrerer Freunde der Pflanzenkunde, Das bekannte Blumen» 
were von William Curtis, The botanical Magazine, ot 
Flower i Garden diiplaijed, weſches monatlich heftweiſe 

in Bondow ſeit 1787 erfchien, und auch in Dentſchland mit 
verdienten: Beyfall aufgenommen wurde, Auf den daterlaͤn⸗ 
diſchen Boden verpflanzt zu ſehen. Man harte erſt den Vor⸗ 
fatz, das Originat, ſo wie es iſt, heftweiſe mit leicher 
Schönheit der Ausſuͤhrung zu fefern s allein da ſich dey ger 
nauerer Shiterfiichma-deflelben ergab, dag in mehreten Zeich⸗· 
mungen die Natur nicht getten genug nuchgeahmt; überhaupt | 
aber auf die lehrreiche Zufämmenftelluna der. Pflanzen zu w Ä 
sig Rückfichr genpommen wird, man auch hoffen konnte, tbei | 
aus dem Vorrath des afademifchen Gartens zu Jena, the 
durch Beuutzung einiger reichen Privarfattmfütigen manche ... ı 
Neue darzuftelten: To ward diefer Blumengarten nach eine 

ganz veränderten Plan angelegt. Belt Junius 1796 ek⸗ 
hielten wir demnach alle Monate ein Heft mit 4 ausgemalten 
Tafeln, von welchen „jede nur die Blume einer Pflanze in 
ügrer natletidjen Größe vorſtelt, mit eben jo wie — 

— ent 
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Lert, auf drin Srtto in deuiſcher, uf der Yu inn 


franzoͤſtfcher Sprache inr Januar und December aber immes 


ein Hehe: mie 5 Tafeln, ſo daß -folgfich' jeder Jahrgang sd... 


Blume umfaßt." Mit der gegenwärtigen Centutie iſt nun 


‚bereits: der Biuwengarten Feſchloſſen. Sie befriediget in, 
aller. Sönficht durch die puͤnktiichſte Ausführung Bes vorgeleg⸗ 


ten Abrifies die nicht geringen Erwartungen, d welchen. 
rühmtichft bekannte Thätigkeie des Induſtrie Comptoir⸗ 


Kenntniß und der anerrmübete Fieiß des Herrn Serausgehkts, 
ſlbſt die Ankaundigung des Werkes uns berechtigen konnten. 


Die Blumen Mrd ſaͤmntlich ſehr zIweckmaͤßig gewählt. Je⸗ 


des Heft enthält, fo wie es der Hauptzweck nur erlaifben 


toollee , versoandte Sersächfe:i auch find in den beyden letzten 
Heften des zweyten Jahrgangeg ‚theils nach Herrn B. eiges 


nen Zeichmingen, theils nach Hoffmann und Hedwigi die 


merkwuͤrdigſten kryptagamiſchen Gattungen aufgenommen, 


um dem Anfängen, einigen Begriff von den Familien des 


4. —X 


u. 


DS 


Pflangenteiches beyzubringen. Nicht weniger gluͤcklich ſind 


‚vie Abbildungen gerathen. Das Ausdrucksvolle, gleichwohl 


Ungezwungene bes Entwurſs, die allenthafben unverkennba⸗ 

re Sorgfalt in genauer Darſtellung ſeibſt Der -jarteften Dre 

ne, in firenger Beobachtung des. richtigen: Werhäleniffeß : 
fämmtlicher Theile unter einander, ihrer naritrfichen Bage und 


Richtung, die Reinigkeit, Fülle und Lebhaftigkelt der Far⸗ 


Ben waͤren in dem Hleichfhrmigen Grade manchem Prachtwer⸗ 


‚te der Dflanzenkunde zu wuͤnſchen. Es kann daher dielk 


ſchaͤtzbare Sammlung nicht allein den: Zweck ihrer Veſtim⸗ 
mung völlig erreichen 5 fondern auch den Liebhabern des Zeichn .. 


nens, der Stickerey nachahmungswuͤrdige Originate, dent 


Kattun⸗ Taperenfabeikanten , der Potzellanmalern und ame 


dern. Künftlern, welche fich mit dergleichen Arbeiten befchäffs 


tigen, reihen Stoff zur Erfindung und Zufaurmienfegung fehds 


Mufter darbieten. Der von dem Herrn Serausgebet 


ausgearbeitete Tert ift gleichfalls vollig der Abficht angermeß 


fen. Zuvoͤrderſt wird die ſyſtematiſche, die dentfche,," ertt 


geſchickte Werk: Botanik für Frauenziimmer und Pflanzetls 


liebhaber, das Weſentlichſte des Charakters, die Berwands 
fchaft, das Vaterland und die Herkunft, der Nutzen und die 
Anwendung, zugleih die Kultur und Behandlung im Gate ' 


ten angegeben. Der Gartenfreund wird bier manche beiehe 
u . re rende 


⸗ 


ſche und franzöfifche Benennung, alsdann, ſtets mit Bezkä ß. 
hung auf das von demſelben Verf zu dieſem Zweck vorau⸗ 


6 Bolanee. 
tende Minke Über die Erziehung, Wartund’ uns Voreh⸗ 
gunggars. mehrerer ihrer Natur nach, bisher poch wenig be⸗ 
kannten Gewaͤchſe finden. EEE 
. u 1F . 9 . | \ * Bu , “ J „' je .#o,..;. u 
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 Fofephi Aloyfi Frölick, Med. et Phil. Doci. — 
"de Gentiana libellus, filleus fpecierum cognita- 
7 rum defcriptiones cum obſervetionibu. Acce 
dit tabula aenea,. Erlangae, lumtib. Waltheri. 
1796. 9 Bo 8. Be 
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Mes einigen Unterfuchungen über die Gentjana der Alten 
befanutlih die G. lutes L.) und einem Verzeichniß der - 
heuern Pflänzenkündiger,, welche fi vorzuͤglich um’ dieſes 
Geſchlecht verdient gemacht haben, folgt der’ mit vieler Ge⸗ 
nauigkeit natuͤrliche ſowohl, als weſentliche Charakter, eine . 
- Weberficht der hauptfächlichften Mertmate:, wodurch fidr die 
"Achten Sentianen won den in des natürlichen Orbnung am 
‚ nächften vertvandten Gattungen untericheiden , der allgemei⸗ 
we ‚Ipecififche Charakter, zugleich ein Inbegriff alles beffen, 
"as den fpectflichen Unterfchied darbietet; alsdann die ſehr 
‚ausführliche. Beſchreibung von ‘a7 Ztten.. Noch beträchtlis 
cher würde die, Anzahl ſeyn, wenn der’ Verf; es fich nicht zum 
Geſetze gemacht hätte, nur dasjenige bier aufzunehmen, wies 
er entweder felbſt zu unterfuchen Gelegenheit hatte, oder doch 
von glaubwuͤrdigen Weobachtern bereits gehoͤria beſtimmt vor⸗ 
fand, außerdem alle jene, bisher dieſem Geichlechte unters 
geordneten Arten zu entfernen, deren natürlicher Charakter 
mit dem der Achten Sentianen nicht voͤllia uͤbereinſtimmt. 
Demnad werden G. exaltata, exacoides, Centaurium, 
-pulchella, verticillata, vertieillaris maritima, fpicata, fcil- 
‚loides, aphylla, ' filiformis und heteroclita L. des unvers 
kennbaren Griffels wegen zu andern Gattungen, inlonder⸗ 
heit zu Chironia verrwielen. Hingegen. erhalten Swertia «a- 
sinthisca Wulf,, Ingleichen S. rotata L. und fulcara Rotrb, 
das Bürgerrecht der, worauf fie der Bildung ihrer Blumen 
nach, Anfpeuch_ zu machen feheinen. Ob nun ein Guftemas 
tiker ſich durch ſoiche Gründe berechtiget fir-den dürfte, nach 
aleicher Methode, dieſes nur in der Geſtalt der Frucht einis 





gertuaaen beſtandige; über in der Bildung der Blumen, und. 
= Ä der Anzahl ihrer Theile Auperft. ipietende Geſchlecht orde 
nien daran zneifeln wir Billig, wenn er weiß, daß der Cha⸗ 
rakter nicht das Genus; ſondern diefed jenen ‚bilden muß; 
daß es ferner nur fehr wenige natürliche Gattungen wicht, 
worin nicht ixgend Tin Thell der Fruetiſteativn betraͤchtlich 
abweicht. Indeſſen bleibt dem Verf das Verdienſt, man⸗ 
che nutzbake Winke zur ſchaͤrfern Beſt muung der Grenzlinid 
zwiſchen dem uͤchten G. und den benachdarten naruͤrlichen Gat⸗ 
kungen gegeben, mehrere bisher theils nicht genau beſtimmte, 
thellis annoch zweifelhafte Arten derichtiget, die Varietaͤten 
gehoͤrigen Dres einnefhafter, und dadurch vielen Mißgriffen 
der Unkundr Fünftig vorgebeugt zu haden. Wird gleich hiet⸗ 
mit bey weltem noch nicht nei mannichfaſtigen Schtwietinkefe 
‚ten in ſyſtemaktiſcher Darſtellung dieſeß zahlreichen Geſchtechts 
abgeholfen, und bleibt allerdings noch eine reiche Nachleſe 


Bon Berichtigungen dem Mit mehtern Huͤlft mittein verfehe⸗ 


den Forſcher aͤbrig: fo muß doch den ſtreunden der griindffs 
hen Pflanzentunde jeder mit Sachrenntniß und Fleiß angen 
fteffee, Verſuch, in jenen Fächern dieſer Wiſſenſchaft aufzuraͤne 
men, wo noch viete Verwirrung berrkät, ſehr wintommen 
—— Möchte daher ber Verf. fein Verſprechen dald erfuͤl⸗ 
fen, die Hieracia auf ähnliche Art zu bearbeiten! Der Bey⸗ 
FA der Kunſtverſtandigen wird thin deſto gewiſſer feyn, je 
meht er ſich künftig beſtreden wird, it gleicher Entfernung 
Yon Binder Anhaͤnglichkeit an Aucrität, Al? von Remerungs⸗ 
und Tadelfucht Sich das Reſuſtat grundlicher Unterfangen 
zu tiefen. — Die illnminitte Kupfertafel giebt eine ſehe 
Wohl gerathene Adbildatj dur Gent. Naiaa i.. 


Tedrologie. 


Der Lohzgerber,  Köherzükichter und Weiß: und Sir 

miſchgerber. der Abhandlung Üder bie Bear⸗ 

. Being der Toprschäure zu allen Gattungen don 

ebek. Aus einer hollaͤndiſchen Handferift und - 

den beiten Werfen dee Auslander jufammengetras 
gen, durch) P. J. Kaſtelerhn. Aus dem Höllaͤn⸗ 
GADDKUDE EVER B bischen 


oiſchen Übetfage: " Wie. 7° Kupfertaſeln· Seip- 
„2.89, bey Öriespammer, 1797. 112 Geiten, 8; 
ee 


Wan findet in Biefem Buche eine kurze Beldreibung der 
hollandiſchen und der deutſchen Lohgerberey, der Weißgerbe: 

N gen, der Saͤmiſchgerberey, aud) einige Nachrichten‘ von der 
Bereitung des Sjuchtenleders, des Bauzner Leders, Etlan⸗ 

ger Leders, des Saffians, Corduans, und, auderer befpndes 

ver Arten: Ob der Verf. feibft vom Handwerk fen, lieſet 


man nicht, (wahrſcheinlich ift er der Apotheker Kaſteleiyn 


ia Amfterdam,,) ‚wenigftens, hat er keine eigenen Erfahrungen 
Ingefuͤhrt. Von Seguins Methode, das Lohgerben in wer 
igen Tagen zu vollenden, Bildebrandts u. a. in Deutſch⸗ 
land’ darüber. angeftellten Verſuchen hat der. Verf. nichts ers 
'wähnt. - Zu. den &: 38.fg.- aenaunten Wegetabilien iſt wct 
ofen noch der Fanlbanıy, ‚Rhayneus Fraugula L. beuzüfls 
gen, deflen Rinde zum Gerben vyrtreffuch taugt. Aus der 
Veicreibung der bollandiihen Lohgerberen ſieht man, daß 
Holland aud diejenigen Haͤute in Kalk gelegt‘ werben, 
pelche ‚zu Seblleder beftimmt. find... Die Abbildungen "der 
jerfzeuge ; ‚deren, ſich Die, Gerber bedienen, find, gus. und 
guc) weckmaͤßig; ‘aber die bepden Kupfertofeln, auf Welchen 
die Gerber in det Arbeit vorgeftelle And ‚ hält Rec.” für ganz 
unndthig vertheurend , da man Die. einfachen, "auf ihnen on 
- geigiaten Arbeiter auch ohne Abbildung ſich leicht vorſtellen 
tan, und die Abbildungen ‚doch nicht hinreichen, weil je 
des Wild doch gun ing Oteſlung des Arbeiters uorftet,, 
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Modelle für "Tifchter, Schloſſer, und Zimmerleute 
- zu Thuͤren, Fenſtern und andern MeublesVer⸗ 
uierungen; wie auch zu GBartenftühlen und Baͤn— 
Ben, im beften gotheſchen und neuefter engliſchen 
Geſchmack. Mit 12 Kupfern. Leipzig, bey 
Baumgaͤrtner. 4. 1 ME: Pe . 0 
IT Die 


FR zur 
i 


a . “ [1 r 
. „ ’ r 3 — jq 
- ⸗ — x au s ww. ’ — * \ 4 , .. .. » ı * 


_ . 


Lechneleghe. 889 


"Die srfBemißche auf Des nwſchlag RR 13 Wildtier be⸗ 


nannten Modelle ,. find mehrfiens aus englifhen und deut⸗ 
ſchen Wersen ähnlichen Inhalts entlehnt, und vermehren die 


‚Zahl von. nahahmungsmuürdigen Gegenftänden ; beſonders 


bey Anlegung von. landlichen Partien und ſonſtigen Einri 


tungenDie Gaprtennichen auf dem sten, und die Comfde . 
»ken auf dein ı2ten-Klarıe, möchte: ledoch Re nicht unbe⸗ 


„dingt zur Nacbidung empfehlen. 0 own 


u, 


ven 


Ererkl⸗ Hadie. fuͤr aduſtier. Vollſtaͤndige Anleitung 


— alle Arten Metallarbeiten, Firniſſe, Farben ud 


andere. zu den: Künften erforberl, chemiſche Pros 


| .. dukte zu bereiten. Bieiıt Ammweifung zur Males 


rey, Bronziren und fafiren ꝛc. Aus den vorgäge 
lichſten Schriften verſchiedner Sprachen’ gefamms J 
bee — für Kuͤrſtler, Chemiker, Fabrikanten und 
Oekonomen beſtimmt. Sechſter Band: Ber. 
lin. den Pauli. ag. 23 Bogen, gr. & 


Auch unter folgenden Zitel: 


| —* Handbuch fuͤr Kunſt und Fabrikweſen 


enthaltend Anweiſungen zum farbigten Kupfer⸗ 
ſtich und zum Kolorit; desgleichen zur Kunſt⸗ 
— und Beigen der Hoͤlzer; zur Bereitun ng 
und Antvendumg det vorzagiichſten : Zärbeftöffe, 

“ als Indig, Kochmille u. Kin. wie auch des Ber⸗ 

er linerblaues, Boeox, Kamphers, der Korallen, 
Salmiafs, Schwefels, u. fi wm, ur Verſerti- 

gung des in. und ausfaͤndiſchen Porzellains der 
x. Maniberr, und Sehehude, ur und anderer nuhlicher 
Gegenſtaͤnde. 


Die ansführtie: Ti@i "Markt; eine ineitire Ah rung 
n6 -Bnpaden, mrklgetic dr ae Sose--dhfen‘. Bar 


az3 7echhologte. 


Pänen Mefeug ft, m fe in Safe Bde. 
MER: a ton ’ 


-- Ct. 


Bewaͤhrte Anweiſang E &ornfteine feuerfeft zu bauen, 


zu fegen/ und das Rauchen zu verhindern; wie - 


auch Stubensfen nach ruſſiſcher Are zu verbeffern. 
Mir fünf Kupfertafein. Frankfurt und Seipzig, 
in.der neuen Akadem. Buch: 1797: VIII und 
ee, 


"Her in eiwat reraͤndeite "Ehre dleſer Anweiſung x. iſt 


toeiter nichts, als ein neues Auchaͤngeſchild zu des Herrn von 


n tieinen technolog. Schriften, zter Band zweyte 
Abhandl.die wir (dem oben (N.A. Di Bibl. zoter 
Dd. S. 317) angezeigt haben. Bir fünnen nicht glauben, 
daß der Here Verf. dieſer Abhandl. zu dem beſondern Abs 
druck derſelben, feine Zuftimmung gegeben Hat; vielmehr 
ſcheint es eine, in unfern Tagen gäntge und gaͤbe gewotde⸗ 
ne Huchhändter Gpecnlation zu feyn, wozu bie, Auf dem Tis 
tel genannte ziveydeutige Verlagsfirma, einen nicht unges 
gründeten Verdacht erweckt, an welchem doch die Krieger⸗ 
ſche Buchhandhing in Bießen, in beten Verlag: gedachte 
Cancrins Schriften. herauskemmen, weder directen noch 
indirecten Antheil nehmen wird. 

nn | Ru 


Praktiſche Anwelſung nachftebenbe Sachen zu ver⸗ 

. fertigen, als Feueretui, Nachtlichter, Gipsbil⸗ 

der, Lacke, Goldſirniß, Tuſche, Liqueurs, Hahn⸗ 

yulver, — Stan, I na 

Fleckkugeln asfluͤſſe, Haarwachſende Poma⸗ 

—59— — king 1706. 14 Do 
gen. oh m De 


Giesie unten die ſchlechtetten Oerſtzfddufte, und iſt umter 
Ar Kriti. Dos Einfenent: befjelben IR, Tuch der Made 
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- Renee Sprochen. —— ‚ger. 


ft Her e Vorerinnerung, Johann Bortfried Rkibter, 
| Zeppelträger beym Leipziger Theater. Wir bitten. ihn ſehr, 
„be vebronrne Zeriauns zu unterloffen, . . 
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Emde und andere lebende J 
— Sprachen, 


J Pe ie — Anfangsgrüinde der. neuen Kunfl«- 
; n 


fchaft in einer Sprache. alles fa zu fchreir, 


ben und zu drucken, dafs es in jeder andern oh-· 


se Ueberletzung gelefen and verfianden werden 
. kanns erfunden und werfaflet. von Y*** von 
u: d4**® chemaligem Infanterie- Major in Deutfch- 
lanmd. Erſte Ausgabe, ‚die, wie die franzöf- 


‘fche, Originalausgabe il. Zu Paris (Paris); 


sm Bureau der Pafigraphie eto. 1797, Erfer, 
. Teil 76 ©, Zuweyter Tail 62 G. gt. 4 
3 NE 4 K: . t, > 
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Deutiäer zu reden, als bier der Tl — iſt Poaſoraphi⸗ | 


Die Kunſt, jedem deflen Sprache mir, und dem meine Spra⸗ 


she unbekannt ift, durch Ocheiftzeichen meine Gedanken mite 


Keen Ban Herr Molke, wie den Lefern dieſer Vibliothet 


bekaunt ſeyn wird wählte zu biefem Zweck die Merbos . 


Be. daß in aſlen den Sprachen, woriune man. ſich gegenſei⸗ 


sig miftheilen wolſe beſondre, äuflerft volftändige, Worter⸗ 


her ausgearbeitet werben ſollden, worinnen die Wörter 


.. md alle ihre Mobificationen, ‚numteriet , und am Nande bie 


Nummer jedes Worts und feiner Mobificatiunen aus den 
Mirterbhhgen der andern ern nn werden 


Dieſer Birk Hingegen pr einen ‚andern — Die: 
Arithmetifer , ſagt ", fönnen ſich durch ihre Ziffern, die 


Cchemiker durch ihre chemifchen Zeichen, und die Tonkuͤnſtler 
durch Muſtknaten Yiasländır er on Derbi ie Meite, von 


+ 


Madrit u | 


} ‚ 
330 Neume Gorachen. 
Madrit bis ⸗ Pera, von London bis Philadelcchia — ver⸗ 
flaͤndlich machen; warum ſollte es nicht Zeichen far die uͤbri⸗ 
gen Gegenſtaͤnde menſchlicher Gedanken geben, wodurch zwen 
‚ Derlonen. deren Wörterfprache verſchleden iſt, einander vie 
Übrigen miteheilen Eönnten? Er wählt zwoͤlf ziemlich ein. 
fache Zeichen (die er indeß noch einfacher hätte wahlen Eig« 
nen, wenn · er nach dem DBeyſpiel der Horſtig ſchen Oteno⸗ 
graphie mehr Gebrauch von geraden Strichen gemacht bat 
te); mit.diefen, die er in der Folge die pafigrapbifche Gam⸗ 
me nennt, drückt er alles mögliche auf folgende Art aus. Er 


ſtelt drey Wörserhücher oder Nomenclatore qui, wovon "Dep 


erſte, den er das Verzeichniß nennt, alle Parritein uud 
> Mbniche Einſchiebſel der Sprache, der andre, der Eleine 

Noamengeber, alle Wörter der Zamilten: Srenndfchafte : Kies 
bes» und / Handels verhaͤltniſſe, und der dritte, der groß⸗ 


VNamengeber, dig abrlgen Worter, hefonbersıder Mopdl, 
Religion, Politit , Kuͤnſte und Wiſſenſchaften enthalt: Aus 


dem ganzen erſten und zweyten Momenchator, und einer Pro⸗ 
‚dlbe des dritten befteht der andre Theil bieſer Pafchr * 


Dieſe Woͤrterbuͤcher finds num nicht alphabetiſch; ſondern 
nach der, dem’ gemeinen Menſchenverſtand einleuctenden 
Verwandtſchaft der Wortbegriffe in Klaſſen, Kolumnen, Ab⸗ 
ſchmtte und Zeilen geordnet, Man braudır-nie über 3 der 
dbigen Zeichen, un genau anzugeben, weiches Wort in einem 
ber Waͤrterduͤcher gemeint fey; die Übrigen: Zeichen Bienen 
meiſt dazu ‚: die grammatiſchen und logifchen Lim s.und Auge 
- bildungen der Wörter zu bezeichnen. Jene Wörterbücher, 
nebſt Dielem paſigraphiſchen Methodenbuche, müflen nun is 
. alle Sprachen fo-überfegt werden, daß an die Stelle des hier 
genannten deutfchen Worts das gleich bedeutende franzoͤſiſche, 
englifche, ‚italienifche u. ſ. w. geſetzt werde, und jede Nation 
den Begriff deffeiben mit dem naͤmlichen Zeichen bezeichnen 
koͤnne. Hierdurch wird es möglich, bey jortgeſetzter Uebung 
die Geltung der Zeichen feinem Gedaͤchtniſſe dergeſtait einzu⸗ 
prägen, deß man die Woͤrterbuͤcher entbehren Loͤnne. His 
her koͤnnen wir hier die Erfindung des Verf. ohne groß⸗ 
Weitlaͤuftigkeit nicht beſchreiben; ſondern muͤſſen unfre Befer 


auf das merkwuͤrdige Buch ſelbſt verweifen. OB aber zu Er⸗ 


lernung dieſer Zeichenſprache weniger Muͤhe und. Zeit gehöre, 
„als zu Erlernung einer fremdenOprache bis zu denl Grabe, 
nnm ſich dem Ausländer verſtaͤndlich zu machen, darau . 


‘ 
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Pin wo, Dar Ba. ‚rechäet 'zoar ſtark ef. die Samökifäe u 
Abtheilung feiner Worterbücher, wodurch die Worthanfen 
des einen mit den Worthaufen des ‚andern in Beziehung fen. 
"Gen ; allein dieſe Beziehung iſt oft weder ſo nothwendig ho 
ſo einleuchtend, dab der⸗ Vortbeil in ver Sahzen, von in 
gedachten Groͤße ‚ ausfallen dürfte, 


Difer Bertheil wird‘ aus folgenden Gruͤnder (ehe ver⸗ 


windert:. u) weil bee. der zwey oder dery eunopäilche Sota⸗ 
chen gelernt hat, leicht mebrere begreifin kann; . 25 die Er⸗ 
teenung einer wirklichen Sprache ums nicht nur iur ſchriftti⸗ 
chen, ſondern auch dc Unterhaltung mie dem Aus⸗ 
‚länder gelacht Ha ;) man fi dadurch nicht .nur. dies 
fen Individumn fondeen Allen-aus:des Mation mircheitlh 
ans mE 43 bie gut uelernte fremde Woͤrterſprache auch 


Bergnuͤgen des Ohres durch ihre Harmenie gewaͤbre, Igdeß. 
die Zetchenſprache nur durchs Auge auf den Weritand wirkt. 


— Mimmt mar vollends an, daß die franzoͤſiſche Sprache 
bevnah bie. alfgemiein s eondentlonelle aßer gebilderen Eiropäer 
gewarden iſt; und vermuthlich nech mehr werden witd; daß 
man Neinem großen Theit der weſtlichen Erbe wit, dem Enge | 
liſchen, und in den. Morgenloͤndern ‚mit dem tajientichen. 
ſeht weit reicht: fo ergiebt ſich daraus eine ziemliche Unent⸗ 
vehrlichkeit einer convent ionellen Zeichenſprache, die zwar eis 
em phileſophiſchen Sprachgenie leiter, willkemmner und 
genußreicher; der größeren Menge aber Li mideroa und kite 
feefend, ſeyn börfte, u 


& ‚nen übrigens dieſe Sarift, Gem Inhalt nach if, 
ſo ſelten ‚fe, gie —8 fh ‚und in Paris gebruct, (die Zu⸗ 


eiguung ven Toabjutor von Dalbers use, — | 


nommen, —— Duck iſt) von der typoaraphſchen Sel⸗ 
ite. Freylich konmen darinnen DSteifheiten und Sprachfehe 
. der, und eine ſeht ſchwankende Orthographie vor, die nicht 
"bloß einen undeutſcheri Eorrector verratben: 3. B. auf dem 
Titel: zw Paris, ſtatt: Paris, und am Ende: in der 
‘Drückerey von-C. — ]. Gele (eine u von Ge⸗ 
le?) anflatt : gedruckt bey C.]. Gelß. 


‘1. Difcours preliminaire du: nouvesu Didionnaite 


Pra 


“ 3a; Iaagee Erangoile , r d,C. de ‚Rivarol, 


| der franzd 


y 
Dr \ ec Ve 


ı Pröniere Partie, dei’ Horn; de. fes facute& 


intellectuelleꝛ et de ſos iddes premieres et fon- 


damentales. & Hambourg, chez. Fauche & 
Br 19%. RAXIV und 2 Seiten. 


—8V 


a * De B Univerfalie‘ de Is langue Fraagoife, ſujet 


ME par Academie de Berlin en 1783, pär 
de Rivarol. Ebend. u 9. Bat ı u. J 
"63 © 4. 3 er. 


. Diclionngire grammitical. ie ia langue —* 
ſe, oder gründliche Anleitung zu einer Dellitändi« 
digen — Sprachkunde nad) alphabeti⸗ 
ſcher Ordnung, theoretiſch und praktiſch, nach 
den beiten Grammatikern und klaſſiſchen franzöfie 
ſywen Schriſtſtellern, zum. Gebrauch ber Teutı 
ſchen, welche die franzoͤſiſche Sprache gehörig er⸗ 
lernen wollen, (wie weitſchweifig!) bearbeitet von 
Jakob ner, | Lehrer der occident. Philologie, 
eilee Thell. Müraberg, in der Romilchen 
Buchhandlung. 1793. 3 Alph. 


x Type. 
ee bey Gratterauen. os 2 an, sr 


# halten ung Bier —* an den age bien 


| Pr der unfer Fach berührt, und. diefer iſt im — 


— und betrifft eine Umarbeitung des Worter buche 

ſiſchen Akademie. Die Notbwepdigkeit einer fol” 
chen gedenken wis nicht zu befkteiten ; wie die von dem Kercn 
Grafen von Rivarpl und feiner itarbeifer Unternopgmne 
Ausführung jenes wichtigen Unternehmens gelingen werds, 


muß die Zeir.lehren. - Er zaͤblt unter hie Maͤngel des bisbes 


rigen Mörterbucs der Afademig-feine Definitionen, Die er Im 
verbeſſern gedenkt. Wir gehen jene zu; aber wie wel Perle 


‚toarapben, Die fich nice Durch bepgefehte Ertlärungen in frrms 
den Siaan vi kennten, Knien in ihren K 


« 


—— 


gen Werfen ; und bey uufetrn beſten Vecinuen, das tik 
au der phttefopbilhen Deutlichkeitsgabe ber. Verf. des neuen 


Waörterbihhe. begen, müffen wie dennoch swönfehen, daBame 


et ihren. Definitionen nicht viele denen von den Autteurs 
Alaſiques & XXI ähnt. ſeyn möchten: „on appelle livrag 
<iafiques les livres qui font la gloire de chaque vaties 
"u ꝓarticulier et qui compejent enfemble ia bibliothe 
An ganre humasn.“ — Das Wörterbuch wird aus deep 
. Bänden beftehen, davon Die erften zwen das Dichjonnaire mif 


ven Wörtern der allgemeinen eurrenten Menſchenſprache enthal· 


ten ſollen, der dritte iſt dem Vocabulaire gewidmet, in wels 


es die bioß tehnifden, und die veralteten zun Verkänduig 


der Altern guten, Schrifttefler ommen. Da bie Revolution 


Bekanntlich ſodviele ce Wörter geſchaffen hat, beren mane 


Ge, wie der. Verf, eingeſteht, wegen der nenen Degtiſſe bie 
fie ‚ausbtäden.,. gleichwohl nicht zu entbehren Rad: fo’ men 
den fie ia zwey Haufen abgetheilt; die Schaafe kommen ins 
Pictionnaire, die Bocke ins Vocabulaise, Auch wird von 
. MWörterfamilien geſprochen, das wäre alſo eine etymolegi⸗ 
Iche Methode; wie aber dieſe Ser alphabethiſchen Ordnung 


nicht Eintrag thun ſoll, (wie der Verf. ſagt) begreiſen wie 


nicht. Man hat ſchon oft jene etymologiſche Methode ir 
Wörterbüchern: verſucht; aber außer dem Falle eines liber 
wmemorialis für. Anfänger, allezeit unbequem gefunden; S. 
XXIV fiel uns eine Stelle etwas anf, der wir nicht gar 
bevſtimmen koͤnnen, and die des Verf. individuelle Grund⸗ 
füge zu charakteriſtren fhent: En: perdant P Academie 
Nous avons perdu un grand tribunalı lea loix omt leuns 
-perplexites, quand on en vient à 1’ appliestipuiy er l’ aw- 

FJar tto qui termine les di/putes.cfl.uu grand bien; cur Um 
taut dl Japt Una firste, — Wale glauben, da woman 
fü. zu gewiſſen much mangelnden Eprachgefegen nicht hat ver⸗ 


gg einigen koͤnnen, maͤſſe die Zeit Friede Riften, und das hat 


+ Pe auch faſt immer gethan. Wer dieſe Zeit nicht erwarten 
will, dee halte ſich einfimeilen an die Autorität derjenigen 
BSchriftſteller, deren Schreibart ein unwiderleglicher Beweis 
ithres vichtigen Geſchmacks, und zugleich ihres feirien Gehoͤre 
ftr Gprachwohtlene if}, ‚oder endiich an GSpradiehrer, dig 
ie allgemeinfte Beyſtimmung finden. Wo vor der Zeit Bee‘ 
Teße gegeben wutden, find fie entrhgber früh wieder amgeſtez 
“fen, vber- ganz tgmerirt worden, ‘ober in kurzem veraltet. 
Auf Die Wehichat der ſicu ira der Verſ. mehemaf 


\ ts 


RB 


— 


X B ‚Neniee- Ebrachen.? | 
zeit ern er in ſeinem wleour⸗ preiimiheire vere 





‘ qurine 
ide is Weib der Politit thut. Wen: wird ihm jeder zu: 





geben, daß Feltigkeit ih: Hauviſuͤck jeher Berufung fen; 
aber. doc, Hiefe Forderung nie fo weit ausdehnen‘, um Wote 
weheile und Ufucpatianen der heilignen Rechte verewigen zu 
Geſetze, Organilationen und Vetfaſſangen, beduͤ⸗⸗· 
An von Zeit zu Zeit einer Refarm. Wird dieſer mit Greiz 
and Zrog widerſtrebt: fo erfolgen Sährunger, und die Res 
form wird gewaltfam. Der Theil, der bey der widerrechtli⸗ 
hen Feſtigkeit gewimt, wird frevlich nicht gern Dargleichen 
Ausuahmen zugeben wollen; aber: dem eidenben "heil If 
Bxite feines Drucke eine. traurige Quelle Geiſt und’ Körper 
verzehrenden täglichen Elends. Nan ſollten wir vom difcouss 
| greiminae felbft etwas ſagen, deſſen Inhalt ſchon der Te 
‚anmeldet, und wo es S. 3 Heißt: Locke ayanr (ent 
qu ib ne pouvait continuer hiſtoirs ‚de L:enterndement 
Iamain fans jerter an coup d’ aeil fur la parole — j’ ai 
; era de.mon cötd ne pouvoir faire hiſtuire de la parole " 
‚m göndral er d’ une langue cn porticulier, [ans ‚toucher #’ 
. sbord:& F.ongine er. & la nature de nos idees ete. abe _ 
«der Berf. holt bier fa weit aus; daß er wenigſtens dad ganze 
Meich der Metaphyfit durchſtreift, bey Gelegenheit der ſtnu⸗ 
Hchen Eindruͤcke (ſontiment) Büffens, Lockens, Atiſtote⸗ 
tes ꝛe. Meinungen vom’ Urſprung der Ideen — — 
Idealiſaas und Materialiſmus von Raum und Zeit, 
‚som Unendlichen ſpricht, je gar Beweiſe vom Daſeyn 
VGDaottes uiid der Vorſetzung beybringt, der Schritte mit 
. ga gedenken, die er ins Bebiet. der praßtifchen Philoſophie 
Mt. Wir koͤnnen ihm —* ſtarten Wanderungen, aus 
Burcht ung zu verirren, nicht folgen, obgleich feine Einleitung 
zu einem. Woͤrterbache daburch ſo teichhaltig wird, als. die 
MPrebigt eines Geiſtlichen, der, um uns zu. ſagen, was wir 
jest chun ſollen, die Sefthichte der: gangen goͤttlichen Haus⸗ 
haltung von der Schöpfung an bis zum letzten Bericht er⸗ 
«fühle. Unad wenn vwir's auch. wagen, aus unſret Sshaͤre in 
Die mannichſaltigen ‚Keil des. Verf zu fliegen : fo Roßen wir 
Ar auf Schtäffe und Säge, die uns zu frembartig find, 
sund mit unfeen Begriffen -und Ueberzengungen ju fehr abſte 
‚en. Dahm gehören die Verdammumgsurtheile die gegen 


(bie fogenannten Shilofophes 'moderbes, namentlid Roufe - 


Wan, Selvetius, Diderot, I Alembert, Voltäre — 
De "gm natürlich nicht nur an »bir franzfiſches + Kon 


> 
. 


- 


” . 


PRO under alien. Ausartung. dei e.· aſhengeichleete 
Schuld find — ausgelprochen werben. ©. 794 deißt es 


„Le plus elognene de ces philoſophes (Cvermuthlich der 
erſte anter dieſen fͤnfen) a dit-que les entans éetoient ne= - 

. geilairement.de petits philofophes: it taut vlora que ho 
phuiloſophes lien necelfainement de Brandsenfans, Maid - 
Hobbes a fort bieu prouvé que ie mechasr mn’. &eit qui 

un enfant zobufte: . donc-nes philvie „tes font .deg mer 


ohaaı.“ Dapdiei Dig fen, fühle. Weermanns aber Loglk 
iſt es gewiß nicht, — Nach S. 192: fik;die Lehre von ber 
Gloeichheit der Menſchen dloß in anetomi 
der Oatz von ber allgemeinen VWerhri EHI up im religien 





fen Sinne wahr feyn, — Doc versleinrmYehler- im Dem 
ben uud Schließen, uchft: mebreren den dus ꝓhiloſophi⸗ 
ſchen Syke. 


dackt der Here Br. v. R. mic bein Ochleyen 


| Mei liebuchen, ee ‚und. reinen Eve —* 


© 


2. AR Son ja Kir alcin algem. heigfäs Wiel 4 —— 


Fr a f. qugezeiit, %) und tweil der —2* entbal⸗ 





tene 4 Vorıach Marbarer - Moti 


€ J 
ſtranzoͤſiſchen Sprache geruhmt, .cheils- Ag —ã— 
Urtheile des Veri. in A Der Üitegär.andren. europ. 
fchen Nationen bemerkt wörden. - Wi ‘a zu jener Re 


3. Die Anzeige dieſer —* vollendeten 3 ne mw 
Wießner iſchen franzöffchen Woͤrterbuchs bitten wie" ungs in 
Wahrheit gern verbeten, wenn es nicht * ſpaͤt geweſen — 
28 ‚weil es eben Feine Luft mache, in die Fußtapfen der Ru 
ceuſenten in der Senaifchen allgemeinen Site Zeitung; uud 


Ber Grad 9 | 


Verſtande, un . 


3). 


Y 1 
⸗ F . 
{ 
ta 


4. 


her VGoibaiſchen deledrten ——— | 
„  wmartig. bebandels bat. Doch zum. Siuck überheben uns Ihee 


wernünftigen voin Verf. ſelbſt wiederhoiten Urthrile, die 
ben. unſtigen ziemlich übereippeffen;,; einer ed Po u 


fen, | die berdus vemis⸗ bet t argwohniſchen uud = 


2) — € 6. sa v. — dor Ben nach de 
—* aber ſo zu bene 8 —— weil die pre 
% Den rl em a von dieler « Rn 1 w. wur, ver uch 


%- 


FRE ”. Fr " 


£ 


— 


zIun wuievert Sorochen. 


uhen Lamne dus Werf, ln weht air SGevivn wollen 


.usgedehnt worden zu ſeyn fcheinen würde. Wir bewun⸗ 


gern gwar den Fleiß bey feinem Werke und bie Reichhaltig⸗ 
Beit deſſelben; alauben aber, daß er fi) fo manche Muͤh und 
dm Defiger feines Werks, wenigſtens dieſer zwey Vaͤnde, 
fo manche Leſerey hätte erſpahren koͤnnen, wenn er ſtrenger 
ausgewaͤhlt, und in dem Ausgewählten. fi) kuͤrzer gefaßt 
hörte. Die Ordnung in Auceinanderſetzung der Bedeutun⸗ 


‚gen koͤmmt nicht einmal der Im alten funfzigjährigen Rondeau 


Ben, geſchweige daß fih Kerr W. die Adelunaiihen Wörter 

„ bie deutſchen und das engliſche, zum Muſter gewaͤhlt 
haͤtte. Doch das: gehört in die Sprachphiloſophbie, bie 
men ja dem Verfevhne verhoͤhnt zu werden, (man ſ. den 
Worbericht zum arm Theile) nice nennen darf! — Die 
grammatifchen und proſodiſchen Einletungen hätten wir ficher 
sueggelaffen,, und alle dieſe Dinge entweber in eine neue frau 
zoͤſiſche Sprachlehre vertwielen, ober uns dießfalls ‚auf. die bes 


. Ken ſchon vorhandenen bezogen, und das mas einzelne Wir 


ger betrifft, Dep. lebtern angebradt. Wen ße 18 gelten, 
daß Würterhähern wenig belannter Sprachen eine klein⸗ 


Brammatik voraugehe ; aber nicht fo bey einer Cpsadıe wie 
Franzoͤſiſche, op dergleichen Stuͤckwerke ſehr entbehrlich 
nd. Gleich ensbehrlich iſt die deutſch geſchtiebene Ausſpra⸗ 
rt die allenfalls po da State finden koͤnnte, wo bie allge 


. meine Negel Ausriahmen leidet. Wir wiberhohlen auch bie 


BHemerkungen gedachter Recenfenten über.den noch ‚nicht ges 


ung geblideten deutſchen 


"ggophie , in bie es zwar ganz verliebt zu ſeyn ſcheint; die 


he — allen von der Adelungiſchen abweichen⸗ 


den dis wenigſten Gruͤnde vor ſich hat, (z. D. lauter einfas 


x 


&e E und 3 zu ſtatuiren, und Safe, croc, und Hacke, bs 


gſt verſtrichnen Derennium flach Diode war. So leiden 
felich ou auch beyde Wängel zu vertheidigen fucht, . fo wer 
ih find fie. jedoch in ber Auͤckſicht, daß ee a 


Albateieen im Ausdruck ale nicht conventlonelle Orthographie 
erwirrung verurſahen Muß... Durch beſcheidene 

auten Rathes und ſtetor Beohachtung ter Ordnung. — 
fichkeit wird fein Wert von Band zu Band ſich der Vollkom⸗ 


| ER uͤbereinzuſchreiben) wenn fie gleich vinmal in einem 


dem Gebrauche der Franzoſen dienen ſoll, 


bis ehe nähern, ohne daß er närhi habe, Becken m 


zuen 
de an Recenſenten au verlangen. 


a avxoe 


Ausdrud Bes Verf. und feine. Dre 





Reue Sprachen. 339 
nietmchr feine Freunde werden. Im gegenfeirtgen Falle ader 
leben wir nicht defuͤr, daß ein ein gereinnfücdhtiger Bude 
macher auf Anftiften eines gleichen Verlegers, ohne fondere 
liche Muͤhe mie Hilfe eines etwas verfeinerten Geſchmackes 
das Bert nachdrucken laſſe. — Und feviel, was die Mlätes- 
sie und innere Form betrifft, deren henderfeitige Mängel 
hauptſaͤchlich vom erſten Bande zu verfich.n find. In Anfer 
dung ber Außen Form, die doch nicht minder zur Bibtiophk 
gehört, hätten wir fehr gewuͤnſcht, daß das Auartformäf. 
mit dreyfach geſpaltenen Selten, als am fchicklichften zu voll⸗ 
Kändigen Woͤrterbuͤchern, auch zu diefem gemählt worden - 
wäre; da das gegenwärtige Oetavmaaß kaͤum zu einem Hande 
woͤrterbuche hoch und breit genug iſt. Der Gerf. verſpricht 
dem Publikum zu nicht geringem Trofte die Endigung deß 
ftranzoͤſiſchen Theils mit vier, und des deutfchen mit zwey Baͤn⸗ 
den. Dieſem erſchienenen Anfang gemäß zweifeln wir ei 
wenig an der Möglichkeit des in fo wenig Bände, der Wolle, 
ſtaͤndigkeit unbeichader, zu [eflenden. Vieberrefts ; wollen ung 
‚aber gerne geirrt Haben, Könnte das Papier nach etwas ſtaͤr⸗ 
ber genommen werden: ſo waͤre es Vortheil; das zum: erften 
Theile made, fammt dem Drud deutſcher Gelehrſamteit 
Schande. Wir wagten es nit äber 2 Lagen zu durchblättern, 
weil uns da ſchon Bogen unter der. Hand zerriſſen. Ye , 
berhaups wir rathen, dleſen Theil lieber wieder umzudrucken. 
Wie verkehrt handeln oft unſre Verleger, da fle ſehr mittels 


’ ‚mäßige Romane, die man hur ein-für allemal lieſt, anf Des 


‚ Unpapier, und Wörterbücher, täglich nachzuſchlagen und wohl 
Lebenslang zu benngen, auf ‘Papier abdrudten gleich dem, 100% 
mit man feine Kupfer zudeckt!) Zum Schlufle erklaͤren wit | 
dem Seren Verfafler, daß, wenn ihm etwa anfer wit, and 
wie von jenen Recenſenten, ein Anftoß ſeyn, ‚und ihm daB 
wie der Regenten dabey einfällen ſollte; wir dennoch uner⸗ 
ſchrocken vor feinem mächtigen Spotte da ſtehn, und. ung 
wenigern Stolzes dabey bewußt ſeyn werben, als ber iſt, 
womit er, wirklich regententnäßig, bei freumächigen Jonr⸗ 
naliften in feinem Schatten aufſpuͤhren zu laſſen droht, bit 
er weiß wie er heiße, und was er fen, Zu weicher. Kleinheit 
erniedrigt Gier nah nteingeichräutsem Lobe und Unduldfanie 
Vene Zac on 
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ige 5. Neuere Eprechen. 


. 51: grancefco tberti Reich thedreriſche in rat 
ffhqbe italienifche (italiaͤniſche) Sprachlehre. Fuͤr 


Deutſche bearbeitet von C. F. W. Leipzig, ins 


| Schwickartſchen Verlage. 1798. X und 262 ©, 


se.8. 163æ83æ. 


Gern würden wir bon dieſer Sprachlehre manches Gute 
‚ rübnien ‚wenn der Herausgeber nicht ſchon af dem Titel 
und in der Verrde Alles und mehr geſagt hätte, als wir zu. 


fagen hatten, mıd wenn er nicht nach der Weile unſrer ges 
—*8 Sprachmeiſter, allen feinen Vorgängern Troß 
und Hohn fpräche. Aus gedachter Vorrede ſchemt zu erhei⸗ 
den, daß Herr W. (vielleicht der ebendaſelbſt· ©. VI ans 
geführte Hr. Werther) von gar mancher italieniſchru Speach⸗ 
Ichre keine Notiz gehabt oder genommen hat, die feit mehr als 


nn Yunderr: Jahren uns Deutſchen jene Sprache niche falıdr 
ehrt. Unter den’ neuern zeichnet ſich Valenties umſtaͤndiiche⸗ 


* 
—8 


ge, und fein Elementarbuch Berlin, bey Lange 1784, durch 
dDieſe Tugend dus; deren erſtere uns die weſentlichſten Sprach⸗ 


demerkugel⸗ der tätleniigen. Grammariker mittheilt, der 
vortrefflichen Chreſtomathie an der. Letztern zu geſchweigen. 
Die uͤbrigen Urtheile des. Vorredners dedurften auch verſchle⸗ 


dener Einſchraͤnknngen; wir laſſen es bey folgenden bewent 
den. Sich Ar den Dante zu machen, ſobald man- mit dem 


Boras una Hacchiavell einen Grund in der Eprache ger 
legt, duͤrfte 'noch viel zu fruͤh ſeyn; man warte vielmehr bis 
man ein altıp Italiener iſt, da die gelehrteſten Landsleute jer 


nes Patric Hin ſich Dato noch über ihm die Köpfe zerkres 


‘chen; dory ſaſfe man ihn nicht ungekannt. In Deutfchland 
haben wir"dierdivina Commedia, als Auszug oder Kopie 


von der Ausgabe der Acad. della Crufca col Cummento 
Vel Pompeo Venturini Nuͤürenberg, bey Schneider, ı78r. . 


* 


dem das Zartgefuͤhl abageht, dieſen Dichter bey der Einhekt 


eines Inbafts immier ſchoͤn und ruͤhtend zu finden, wie das 


ed der Rorhzriqalt ⸗ Auch · moͤchte wohl der Ausdruck uͤber⸗ 
trieben feyn. man koͤnne ſich durch die Lectuͤre⸗vor Afgatottt, 


Gbzzi u. a. erderben, meil ihr Styl Salliciimen habe, — 


Wahr ifte,, t ıB die italienifche Sprache ſchon feit dem Zeite 
ſter Ludwige des viergehnten etwas von ber franzöflichen ane 


F genom⸗ 


— — nn ——— ——— ——— — — —X 4 


gr. 8. —’ Daß Petrarca faft etelbafe einfoͤrmig fen, wärs ' 
den wir nimmermehr fagen, vielmehr denjenigen bedanren, 
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endminen und in dieſem Jahehundert bie-Graie der ale 


shrilichen Schreibart unibenftebfich auch aufs Italieniſche gea 
wuͤrkt; aber follte Letzteres immer dabey verloren haben? 


** iſte euch, daß an guter Proſa In jener Sprache Mate, J 


gel. fen; Dagegen. find. ihre Ueherſebangen fremder proſaiſ 
| —R vorzuͤglich; an. ſchoͤnen Briefen I ein Ueberfli 
Cvon den martinelliſchen *) ſaat Herr W. aichts, die gen 


wiß unter ‚die ſchoͤnſten in: Anſehung des melodiſchen Pete 


denhau's geboren, 3. D.,der 3te amd ate) und. wir kennen 


be and aus dieſem legten Jahrhundert Die trefflich gefchriee 
. Venen Werte eineg Mucerorf, Kbiannone, Denina, Bose“ 


caria, — die öfonomilchen, naturhiſtoriſchen und andere; 
Ä wiſſenſchaftliche Schiftſteller nicht gerechnet. — .n 


Am Abſchrutt. von der Aueſprache arübelt Herr W 
‘weich: nach Tannen’ Ventiliren über dieſe Segenftände bie 
— * gewõhnlich das Reſultat, daß ein muͤndlicher Lehrer une 


ehrlich ſey. Das gli und.gn kann den franzbfifchen Tür 


‚ ten in ail; el — und agne nicht gieich welehe werden 3 

denn im italien. ıraraglio Ipricht Die Gurgel etwas mit, wer 
nuigſtens dey den Tofeanern, und den frambſiſchen Naſentan 
it campagne, peigne — baden die Italiener nicht, auch 
iſt das franzofilhe..v, das ital. v und das deurfche w drey⸗ 
eley. . Und: wie kann ber Derausgeber dem fe, fci, feig 


. &£ dem harten Klang fifche, ſtiſchi, ſtſcha 10. ſtatt ſche. 


ſchi, ſcha ze. aufbuͤrden, der die ganze Sprache dem. Hr 
wurf der H tte ausſetzen würde! Fer älteften Re I ges 
tinaͤß kann wohl diefe Ausſprache ſeyn; aber man m 

‚ derlaffen , und hatg gethan.)- | 


. Die Zeitwoͤrier find duͤrftig ausgefallen, Bir vernl 
in unter andern Variationen den Optativ in ria, den mag 
häufig. auch bey ‚Einffiichen Profaitern finder, und nd Die Endun⸗ 
en Mmo ſtatt mmo im Perſeddum hi mplex u und im Opt« 

v, davon die letztere (3. B. »mareffimo) and bey guten 
- Autoren vorkoͤmmt (man ſ. die ſchoͤne 7 Neberfegung, vond 
Gübles: u. a.) Solche Erſcheinungen machen oft einen Ans 
- fänger ſehr verlegen, wenn er ſie nicht wenigſtens EX; 
Wo angeheige findet. Dagegen haͤtte bie Genens —2 


. . + u... . ._ 


9 Lettere famiglieri e critiche di Vinsnzie narunvin. Kon: 5. 


br. Nourſa, 1758. gr. 3. 
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343 Dinae: Errahen, 
Muer Mal. Eennaen wohl weableiten, oder in. einen befstm 
Bein Tractat, oder an das Gide eiher;wolllärtdigen Sprache 
Mite verwielei werden kühnen, Det Lehrling‘ Dre Sprache 
muß bie Wörter lernen wie er fie finder; iſt er aber ein Frans, 
eh fü geht 3 —ã— an, die Frese = 
einige wit D zu — aber i 
in der ſchweren Materie von 8 u Sem rkern nmchſt 
den fo ſehr abweicherden Dedeututigen der Woͤrter Im Italie⸗ 
alfcgen won deneri im Lateiniſchen did ſchwerſte in einer ſo 
heichten und: füßen Sprache) die Abhandlung deg Valenck 
son den toſeaniſchen Werbis (Gorha, bey Ettinger. 1775 
) nicht zu. entbehren. rn Yemen nn. 
Die Urbungöäite ui aus dem Bey ©. v sr und ‚sa 
$ Deguem genug. gung m 
Reif ausfalkır: :überbieß iſr der ven ——e— 
perche ho buon efito, faſſch, durch: we 8 aut dabey ſah⸗ 
ze“ Aberiegt ;.umd wich Doitnetſchum ——* 
derhoit. Es muß heißen: weil PA Yan — 
Dieg macht fuͤrchten daß in den andern i ten 
Bud Bergleichen Mipgriffe vorfoninien een, ob wit gleich 
bas Bette hoffen wollen. Boysi iſt :uhrutbei adden" Witten 
— * pa Wi und Allegenlen wicht wohl ir Anfkdpers 
an Hätte denn den Drief ia Mmorıe di un vomolibe 
oder den von einer Bauernkirmſe (Gegen Ende des ice 
Bude) oder einige von ſeinen ritratti waͤhlen maſſen wi 


M den angehängten Gelpraͤchen Anbei: vo bier und 
ba Fehler gegen das Coſtum; umd wozu follet Dig Belek 
2* fwoͤrter? Durch Me moͤchte ſich ein ZDeutſcher, der 
Bad. Nalicn veiſt, dey der dienenden und * Kieſ 
ſehlecht einpfechlen. = Bee a LS Bee He a EEE De Ha 
Abes dieß fügen wir nicht, um dieß rm dein 
—* ak verie hen ; et thnt beffer Dich als’ die ſhirote 
- u. moählen, Hur Toll der Geräusgeber hicht die Atern gleich 
pin —* beſſern —8R wid u feilige Ye pr F 
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feinen eigetten Werd und Gehalt, der freylich nut zu oft. 
ſehr gering iſt. Auf jeden: Fall hat jedoch das Ganze “a, 
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Hehe ererfidrbiiger Adeenſticke fonderbarer Kehren. 
andet, ‚une "Rechtsfragen “und: Abhaudiun⸗ 
. gen, über idee Gegepſtaͤnde bes bilfgerfis - 


2 hen Recke, ; gZweytes Band⸗ 


hen nr er Deunpkewr. „798. Ei 


MAR 0: AR „6 8 
Dani dem chen Bänden saßen wir kerelts en. 3. 


‘ 5 


3.8, 4237 Rechenſchufe gegeben.· Seitdem Hat die * . 


* Bin fernere Herausgabe dieſes Archivs dem Oru⸗ 
Keonbard Gottlieb Stiebler in Dresden — 
den tinehrere Jehuntite und menannte Maͤnner mit Beytraͤ⸗ 

gen zu unterflügen angefangen. hahen. jeder · Veytrag· bes 


—— un ‚Juterefie »nter dem neuen Heranet 


Bebende Anzeige des Inhalts * 


an ern fbon later dauͤfes zu bewtiſen: 1) In w 
Ten laͤßt Geh das metaphyſiſche Recht auf die Berhäfti 
nd Sandinngen der Menſchen im der bürgerlichen Selehs 


(haft Übertragen? vondem Herausgeber Die “allgemeine 


Beantwortung der Blaze iſt Auf beit Menſchen in der bike 
gerlichen Geſellſchaft fep das‘ metanhyfifche Hecht " air au 
RADDEEU.D nr Y vi FR: 8 


23 
235 


\ 


PEIBFR Gi * | 
See —— F 
*. "Aneitigehäpi,. ie 5 Rh, II ER Een 


vindbar, als oft Die nacktfliche Abſiammung, das afigemeis 


N 


ne Eittengefeß, ein eintretender Zwang ohne Nee, - und 
"Wr wahre Zwedk der bürgerlichen Fr | —5 Beraten 


dige Einſchraͤnkung darin machen. Allein fo leicht ſich auch 


die aufgeworfene Frage im Allgemeinen beantworten laße, 


"(heit es hernach): ſo ſchwer bleibe.fie dennoch zu ergtern, 
wenn man ſ.iche bey einzelnen Geſetzen, bey Localoekordnums 


: gen und bey Entſcheidungen einzelner Handiungen der Men⸗ 
fchen aufwirft; wenn man unterſuchen will, in wiefern das⸗ 
— was bey einzeinen Faͤllen Rechtens iR, auch wirklich 
Recht fen. Urd aus eben dieſem Grunde muͤſſe der praftie 


che Rechtsqelebrte, welcher Art der Geſchaͤffte er auch im⸗ 


mer vorſtehe, Unterſuchungen über die Uebereinſtimmung ſüb⸗ 


jectiver Rechte mit dem objektiven Rechte, Prüfungen gege⸗ 


:bener Geſetze und ertheilten Entſcheibungen aus dem angege⸗ 
benen Geſichtspunkte, Aufſtellung endlich won Colliſtone⸗ 


füllen, weiche das fubleftive Reche als unſtraſbar anerkennen 


‚muß, un fo verbienftlicher finden, je weniger überhaupt: 
, Känbdigteit des Empieifchen möglih ſey Hr. Dr, Se. Füüs 


diget bey diefer Gelegenheit ein eigenes veriebiſches Werkan, 


+ 


Wweiches auf den fo eben angegebenen. Zweck hinarbeiten fol 


„theile auch einen kurzen Entwurf dazu gleich mit. 1) Ueber 
Sn Werk det belondern Vorliebe zu gewiſſen Gacen, deren 


"Erfah rechtlich geklagt und geichäßt werden fol, von Job⸗ 


Seine. Gottlob Herrmann, Meining. Rath und Auıı 
ons zu Salzungen. Die Lehre von dem iummento in li» 
em sfleftionis wird hier gur. und im ehtter fehe muntern 
Schreibart erläutert, und in mehreren Punkten berichtigen, 
‚abe befonberer Ruͤckſicht auf das neue allgemeine preußifche 
Laudrecht. III) Sonderhate Art’ eines Selbſtmordes, von 


.: BD. Dielig. Vor kurzem wurde im Erjgebirge ein Mann 


Hugejogen, weil er feinen Paß, umd doch viel Geld bey ſich 
Butte: Vey der Bifltation finder man 32 Ducaten bey ihm, 
bie in einftwgiltge "gerichtliche Verwahrung genommen wes 
den. Weber’ diefen Bertnft kommt er ſo außer Faffing, dk 
ee fih mit einem Meſſer einen Schnitt in den Hals bepbrings; 
Um ihn zu troͤſten und die Eur zu erleichtern, giche man ihm 
das. Geld wieder; welches er-aber, um TS nicht wieder eihe 
zubüßen, auffrißt. Bey ter Section finder man. in dem Mas 
gen des Verſtorbenen alle 32 Stuͤck Ducaten nebſt cine 
Sechſer in ihrer urſpruͤngkichen flachen Zorm in dem We⸗ 
gen. Eingerogene Erlandigungen ergaben uachher, ie 
u Nichts6 
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“zu laſſen oͤflegt, auch In Abſicht der 
Härte." Dann waͤre dag hohaͤndiſche Prä 
: Ibfet geweſen,naͤmlich Für Ducaten 


L-n 
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n deg weiter, ale felh rhtmäßigen Gigenthumgefrefleh base: · 


‚nämlich das aus dem Werfauf feines in Stolzenau in Meder⸗ 


* 


ſachſen getofete; Geld; daß er ‚aber, von jeher einen aroßen 
"Hang zur Schwermuth und Melancholie und eine uͤbertrie⸗ 
dene Liebe zum Gelde gezeigt habe. Des Vets: auri ſaera 
Jamæes wid .nog morcaua cogis! verliett ganz .bey-Dieiem 
j Üeniichen-Jeine.poesifche Schoͤnheit, da er bey ihm, nicht tros 

piſch verſtanden werden kann. Deſto ſchoͤnere Folgen aber 


würde Diele Fames gehabt haben, wenn die Na Ar die übrie 
gen beyden Funetionen, bie fle fonft, auf den Hunger, folgen 
aten ang knupft 
auf. einmal ges 
Ä nlich fuͤ em .Leib zu haben. 
IV) Ueber das Geſcheutn hmen der Ticker. ouch von D 
Bielig; auf Veranlaflınd, des Urtbeie, Welches der Schoͤp⸗ 






enituhl zu Halle Ta dem. 148. St. deg Meicisanzeinerg 
"vom Jayhre 3797) dahin gefaͤllt haben fol, daß es dem Nich⸗ 


"ter" erlqubt ſey, Seichente zu nehmen, aus gem Grunde, weil 


Ahm bey det beit zu „Täge. immer höher. fletnenden Preiſen 


\ vo. gr: M N. . ER . . e i 4 
aller Beduͤr ni .bieies Mittel zu ginet Geholtser hoͤhung nicht 
entriſſen werden diügfe,. Herr B. nimmit ſich die unnoͤthige 


Muͤhe diefe. Maxiine zu widerlegen. V). Zwey Deutſche 
Klagen, am eine Prämie zu verdienen, eine un chuldige Ita- 
‚Mänerinn des Kindermorded an, vouXy**. Ein Fall, wie, 
ihn bie, Prämien auf das Netten yon Perſouen ‚aus dem. 
Waſſer how aft veranfaßt haben. Vi) Zwey verkehtte Sen⸗ 
genzen in einer Sache, von J. 5. B.'sserumann. Die, 
"eine Dentenz it von einem niedern Gerühte, und die andere, 
"yon der" Facultaͤt zu Erfurt. Der Verf, ſchließt mie folgen⸗ 
der Nutzanwendung: „Möchte Doch diefer Kall viele Gelege, 


aoſtellen in Ländern, wo Die Beriendung der Atten nad) aus⸗ 


Wwaͤrtigem Erkeuntniſſe erlaubt. wird, bewegen, mitzuwirken, 
Kin fie unnörhig und bierauf durchaus verboten werde.“ 
ViL, Ein. in Spiritus aufbewahrtes unzeitiges Kind veran⸗ 
* t nach langen Jahren eitze Unterſuchung. der Ihm wider⸗ 
ſobrnen Ermordung halber, von E**, Ein Advocat ſetzt 
die erſte Frucht feiner Liebe, von der feine Gattinn zu fruͤh 
entbunden war, in Spiritus; laͤßt ſie datauf, um Die Ause 
gabe für Spiritus zu erſparen, eintrocknen, umd legt ſie in, 
eine Schachtel, obne daß jemand van dieſem allem etwas ge⸗ 
wahr wird. ine nach der Zeit ben ihm dienende Magd, 
weſche iht Kind urngebracht Saben ſollte wie ſich auch * 
a na 


— u 


m 
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= nad) erwles), kommt in Untetſuchung, and zeige endtich 
Jene Schachtel als den Ort an, wo fie Ihr todtes Kind vers 
: edle habe. Der Advocat kommt dariiber in Unterſuchung, 


bie zwar mit dem. Beweife feiner Unſchuld; aber doch mit 


Verdruß und Koften für ihn endige. VIII) Ueber die Be⸗ 
- deutung des Wortes Rügenfachen, von D. Bielitz; vorzägs 


lich im Gegenſatze von Unterfuhnngsfache. Eigentlich, ſagt 
ber Berf., find, nad Anleitung der Yedeutung des Wors 


kes raͤgen, nur dirjenigen Sachen Xögenſachen zu nen⸗ 
nen, welche auf vorgaͤngige Anklage von dem Richter uns 


terfuche werden ; alfo Pollceyvergehungen, oder folhe Hande 


tungen, welche die Gründung und Erhaltung guter Ordnung 
in den verichiedenen Befchäfftigungen und Gewerben und 
Gtaͤnden der Bürger flören, oderdie Regeln des Wohlſtan⸗ 
des verließen, fo daß alſo andere Sachen, bie des Richter 
auch unaufgefordert unterſuchen muß, keinesweges zu den 
Ruͤgen gehören. Hernach habe man diefe. urfprüngliche Be⸗ 
deutung verlaffen, und man verſtehe jegt unter dem Worte‘ 
Rügenfachen alle und jede Eleinere Vergehungen, . weiche 
gicht unterfuchungsmäßig - behandelt. werden. EX) Ideen 
über die Gerichtsverwaltung, vom Adv. Chriſt. Keine, Ras 
riſch. Verdienten nicht gedruckt zu werden, da man In ide. 


nien das Gewoͤhnliche wiederfindet, was geſagt und decias 


mirt gu werden pflegt, wenn davon die Rede if, was ein gu» 
ter Richter wohl ſeyn ſollte und ſeyn könnte! Wir glauben 
aber gern, daß der Verf., den der Herausgeber durch dieſen 
Auſſatz zu einer Anſtellung hat empfehlen wollen, im Otan⸗ 
de Hu etwas Beſſeres zu fchreiben. um in eihe ihm ange⸗ 
enere Lage zu fonımet. X) Eine Stiefmuster räumt im 
Verbindung mit einem verahfchiedeten Soldaten, mit dem 
fie Ehebruch getrieben bat, ihren Stiefſohn durch Gift aus 
dem Wege, von D. Bielitz. Der Fall hat nichts Merle‘ 
wuͤrdiges; es müßte denn die Gelindigkeit kun, womit der 
shoppenfluhl zu Leipzig darüber erkannte. XI) Eine aus 
einem vor Notar ins und Zeugen ausgeftellten und anerkann⸗ 
ten Wechſel erhobene Erecutivffage wird angebrachtermanßen 
abgewieſen, von dem Herausgeber. Das Kurfächfifche Ap⸗ 
tionsgeriche wies deßhalb die Klage ab, weil es in der 
Torm des Wechfels Mangel zu entdecken glaubte, und daher 
denſelben nur ale eine einfache Handſchriſt gelten ließ, aus 
welcher nicht executiv geklagt werden kinnte. Der Heraus⸗ 


aber iſt mis den Urtheilen gar nicht zuſrieden, und findet 
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» ax ſſallend merkwuͤrdig: was un⸗ nicht fo vorkomme. xm 
ı Bielmännerey ans Unwſſenheit, von W**. Cine ganz 
gewoͤhnliche Geſchichte, daß eine Frau, die ihren Mann irri⸗ 
rweiſe file tode hält, fich wieder verheyratbet! Durch eine 

" Weirfohibeifige. und Bogen füllende Artzu erzählen, und durch 
‚ein ftetes Veſtreben, Dinge als romanhaft darzuſtellen, die 
nichts weniger als romanhaft ſind, iſt auch nichts gewonnen 
worden. XIII) Ueber das Sprichwort: der Hehler iſt ſo 
— der Stehler, von D. Bielitz. Hoͤchſt unbedurnd! 
Eine. der vorzuͤglichſten Urfahen, warum es in 
—* bey ‚der großen Menge von Geſctzen doch immer 
noch fo eft an ganz deutlichen Entſcheidungen vorkommender 
Faͤlle gebricht, von ebendemfelben. ine Urſache fin⸗ 


det der Verf. in der Menge von Geſetzen, die oft einen 


f$: verſchiehenen Geift Haben, Sehr zu wünfhen fen es 
daher, wenn Sachſen ein von allem fremden Rechte reines,. 
Bloß für dieſen Staat und bloß für deflen Verhaͤltniſſe paſ. 


ſendes Geſetzbuch erhiglte, um alsdann alle fremde Geſetze 


igliche Hinderniſſe. Man muͤſſe ja auch in den preußi⸗ 
en Staaten, mo doch ein ſolches Geſetzbuch vor kuriem 
eingefuͤhrt ſey, gleichwohl nicht felten bey Entſcheidung vieler 
älle zu dem. roͤmiſchen Rochte feine Zuflucht nehmen. Es 


—* eutbehren zu koͤnnen. Das habe aber fait unuͤber⸗ 
qh 


y daher der beſte Rath der, dag man von nun an feſtſetzhze, 
der Richter dürfe nach der Analogie des Rechts nie eutſchei⸗ 
- pen‘, ſondern es komme ihm bloß zu, das Factum nad) den 


verſchiedenen Geſetzen zu entſcheiden, und er ſey in den Fal⸗ 
len, wo dieſe nicht hinreichen, ſchuldig, bey einer beſouders 
ferzu errichteten Sefegcommiffion deß alb anzufragen, und 


"Deren Entſcheidung müffe nicht bloß hen den vorliegenden, Tone 
bern bey allen Pünftigen Fällen zur Kichefehnur dienen, - 


nunnd dahet ſogleich öffentlich und algemein bekannt gemmacht wer⸗ 
"Ben. Eine andere Urſache ſcheint dem Vf. die zu ſeyn, daß man 
ey Abfaſſung neuer durch die veraͤnderten Umſtaͤnde noth ⸗ 
wendig gewordener Geſetze. fih gerunhnfich damit begnuͤgt. 
‚de Altern nur zum Theil abzuaͤndern, und daß man nicht 


lieber gleich die ältern ganz abſchafft, und in den nennen bie fer . 


. sierhin ‚geltenden Saͤtze aus jenen aufnimmt. Eine dritte: 
Urſache ſey, daß man gewöhnlich nur einen einzigen gerade 
vorkemmmenden Fall entſchelde, und nicht vielmehr die 
anze Sache erſchoͤpfe, und allgemeine, auch auf alle andere 
alle paflende Srundfäge aufſtelle. XV) Ser Veibrecher 


aus Sinnlichkeit, von Kanıfeb. Wieder eine gewöhnliche J 


N 


v4 


Geſchichte eines feichtfinninen Betruͤgers, fo wie man fie 8 
in kleinern Eirkeln der Erfahrung‘, oft erlebt: RN. ww 
ber ae Bisher geronhnlich uͤberſehene Erforderniffe einer alle 
tigen Obſervanz, von D, Bielitz. ꝛuerſt nämlich müfrrit 
Obierpanz auch von dem Geſetzgeber merligftens Kilifchseinenb 
gebilliget morden feyn, und darın müNdfie auch in conyadi- 
etorio erhalten ſeyn. Hr. B. muß wohl nicht willen, waß. . 
andere Leute vor ibm. über die Obſervanz geläat haben ;. font 


-würde er ſolche Dinge nicht Ichreiben.“ XVII) Sinnreiche 
Bertheidigung eihes ſodomitiſchen Verhrechers, von W. 


XVII) Noch etwas uͤber den Werth der beſondern Vorliebe 
zu gewiſſen Sachen, deren Erfatz rechtlich geklaget und ger , - 


fſchaͤtt werden foll,, von dem Yerausgeber: Es wird hier 


der Satz ausgeführt: „Ein Werth der beſondern Vorliebe 
„läßt ſich, an ſich betrachtet, eben fo wenig denken, als wer 
„nig deſſen Schäßung, ſowohl von Selten desienigen, dereine 


⸗Sache mit einet befondern Vorliebe bereichnef, als von 


„Seiten des Richters moöͤnlich iſt. XIX) "Das mürbende- 
Heer, von F..$. Sin Leineweber muß am Abend Ip | 


einen Wald pafflten, wo dem Abrratauben nach das mürhımd "" 
‚ be Heer Haufen fol. Es wird ihm der Narh gegeken, ja 


nicht, Die Flucht zu ergreifen, indem ihm dag wuͤthende Heet 
font nächſetzen und ihn’ umeingen würde; er müfle vieb 
mehr murbig darauf losgehen, Lerm machen, und ſich duuch⸗ 
zuſchlagen uuchen. Der Leineweber bedankt ſich fuͤr dem 
Rath; leert aber vorher noch eine: Ränsenboureille Wein’ 


ausum feiner Much und ſeine Kraͤfte zur Verrheidigung⸗ 


= 


zu ſtaͤrken.“ Kaum iſt er in dern Walde: fo fiehrrer fich Ichom 
von dern wuͤthenden Heere umringe: Tr’ erhebt feinen ine. -_ 
tigen Stock, ſchlaͤgt um ſich herum, flucht und läͤrmt. Zum 
Ungluͤck kommt hierauf ein. Schloſſery zu ‚den feine Reife ges 
rade auch dusch den Wald führt. Der Leinemeber hält dies ' 
fen für ein Miitalied des wuͤthenden Heeres, und fhlägt auf 

ihn nach beftem Vermögen zu. Der Schloffer haͤlt den Leine⸗ 

weber für einen Straßenräuber, und vertheidigek fi, fo. gut 

er. kann; fäilt aber zuletzt unter den Schläger felnes arftärte 
teven Gegners tobt. zut Exde. Mühig und vergnuͤgt aber 


den Ausgang‘ des ſchweren Kampfes ſetzt der "Sieger feine | 
Neife fort, und kann licht genug davon erzählen, wie er dad - .. 


wuͤthende Heer älıgerichter habe, — Ihm wurde eine ein 

jährige Zuchthausitrafe zuerfannt, ‚ans dem Grunde, weil, 

Aberglauben und Truntenheit doch wenigflens in Pr 
- , u N “ J J >. . Fr — . “ 4 ® 


— 


— — — — — — 
v 2 





—* men infihle seimeiden toͤnue xx Sam. 


ein. Nas Mae die Veräußerung eines —— 
8ses verhindern, worauf es feht rechtsverjaͤhrter Zeit in ſei 


Webhfte ays«-und ein elaben in2 son D. Bielitʒ Die. R 


Frage wird bejabet. - er Kunſt, :oder d —* 


Feſtemachen, von €. $ "5 r* tuffag, bey dem man nicht 
einfiebt, wie er in ein jesiflifches. Archiv kommt. Eher :-. 
bätte.er in den Köllengwang von Fauſt gehört. 


XXI) Ye. 
ber. deu Verſprechungoeid, won D. Vielitʒ Genre ie 
mand die Nothwendigkeit verkennen, bie ——— 


abz iſchaffen, weil dkfe die vorzůglichſte Urſache deu Leicht: j \ 
—** feyen, welchen man “ Alean vom. wiefhmie air ” “ 
wihntih An, er | | | J 


9 


| Berrräne yur- Remtniß ber Suiperſeſiign und jr 


riſtiſchen Uteratur in den preußifchen Staaten. | 
Snerausgegeben von F. P. Eiſenberg — und C. 
E.Stengel. — Vierter Band. Berlin, bey 


Naul. r⁊97. Vu 8 gr. 8. DR Bu - 


10 8. 


, Br die. drey votbergeßenden Binde ee bie Bist. vo. 
38. & 2307 u. f.) geleſen hat, der wird, auch ohne unſere 


weitere Empfehlung, zur Lectuͤre des vlerten eilen; beffen J 
Inhait tir daher nur kurz anzuzeigen haben. 


D ueber die &ebnsaffecdtation vom 30, Jun, 1717: 


Abechaupt, und befonders Über die Auslegung” fols 
gender Stelle: „Es zeferviren ſich aher Se. koͤnial Mai. 


J wbierben 1) die. geſammten auf dem aͤußerſten Fall ſtehenden ö | 


wEchen, wobey zwey Augen annioch vorhanden, und 2) dieje⸗ 
wigem: Lehnauͤter, woranf Se. Fonigl. Miaj. Teit Dero angetres 
wit glorwuͤtdiger Regierung Anwartungen und Exrpectan⸗ 
„den ertheilt Haben ;; un tosoon Der Ritterſchaft fo bald o® 

Amdglich aeeurate Specificationes zugefertiget werden Selten. 


e E —* gleichwie in dem vorigen Artikel allbereits declarirot 


worden, daß; ungeachtet dieſet mit den Lehnguͤtern vorzu. 
nehmaode —— — den Geſammthandern iht em Be 


8 . 


E17 Rechtsgelahrheit. ur | 

‘ *4 Fu PT UI? Ras sr n .. 
eeſſionsrecht ein Weg wit den andere'hs integrö Snerbfeiben. 
„fell; als hat es auch mit denen, fo von &r: Finigt. Maj. 
pmit Anwartungen und Exrpectanzen auf gewiſſe Lehngũter 
verjehen ſind, gleiche Bewandtniß, wenn irch gleich ein 
ꝓVafall, auf deften Lehn Jemaund expectirt iſt und der jege 
keine mannlichen lehnsfaͤhigen Leibesrben hat derglelchen hier⸗ 
naͤchſt annoch erzeugen foltte.“ Es fcheint‘, daß hier den 
Balallen nichts; ſondern alles dem Lehnberrn, und zwar ſo⸗ 
wohl die auf den aͤußerſten Fall ſtehenden, alg’die bean⸗ 
wartſchafteten Lehne vorbehalten worden, Bey genauerer 
Einſicht aber iſt der zwehte Abfatz allerdings noch einer aus 
bern Auslegung fähig, und es ſolat aus den Morten deffelbets 
acht ausdruͤcklich, daß König Friedrich Wiltelm I. (unter 
welchem obige die gaͤnzliche Veränderung des preußiſchen Lehn⸗ 
weſens betreffende. Aſſeenration pr "Strand fake)’ ſich den 
Anfall der exdectivirten Lehne vorbehalten habes: wirimehe 
laͤßt derſelbe auch den Sinn zu, daß derſeſbe ch: dergleichen 
Lehne nur in der. Ruͤckucht habe vorbehalten wollen, damit 
den Anwaͤrtern ihr Recht vorbchalten wuͤrde, denen se ſonſt 
Entſchaͤdigung zu leiſten verpflichtet gewefen waͤre; daß alſo 
Der Lehnsherr nur dieſen Anſpruͤchen augzuweichen, ſech auch 
‚die expectivirzen Lehen reſerviren muͤſſen, ohne die Abſicht zu 
- Haben; nach Eriedigung der Expectanz den Ruͤckfall ſolcher 
Guter zur eignen Diſpoſition zu verlaugen. Welcher Sinn 
der richtige ſey, iſt bisher noch immer zweifelhaft geblieben, 
Erſt ig den’ Jahren 1792 — 1794 iſt durch drey gieichfoͤ⸗ 
mige Urtheile des. Caminergerichts und Obertribunals in Sa⸗ 
chen des Leopold Heinrich von Willmersdorf gegen deu Zi 
ſecus entfchleden,: daß in dem zweyten Paragraphen her Lehns⸗ 
aſſeeuration der Landecherr ſich bloß die auf zwey Ausen fe 
henden Lehne vorbehalren; nicht aber auch die, worauf bis 
‚„teits Eppestanzen und Anmartfdsaften ertheilt worden, Der 
Landes « und Lehnsherr alfo auch nicht berechtigt ſey, auf 
letztere Lehnguͤter, mach Mbnang - der alten Eppectivirtem, 
sinem andern hinwiederum die Anwartung zu .ertheilen. Die 
Gründe vorgedachter Urtheile, welche di⸗ Herausgeber aus ' 
dem Appellationsurtheil, wo fie am beften zuſammengefaßt 
find, beygefügt haben, ‚find Hauptlächhlich aus dem ganzen 
Hergange der aus den :Lehnsacten hervorgehenden Werbandy 
ungen ber. Alledificasionsgefchichte. her genommen. TDiefe 
Lehnsveraͤnderung ift fo wichtig und merkwuͤrdig, daß die am. 
der. Spige diehs Auffages ſtehende pragmatiſche Geſchichte 
dexſelben und der Triebfedern, die dabey gewirkt Haben, * 

w 


. 
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utonrnen fryn maß int ſo mehr, BEDTE VRRÄSEE von Ben 


hxrundenbur giſchen Geſchichtſchreibern Buchbolz und Pautt 
gegebenen RNachrichten ſeht imvekſtaͤndig ſind. Man findet 
m diefer Geſchichte (was noch von keinem brandenburgiſchen 
Hiſtorirer vemerkt worden iſt), daß bereits unter der Negie⸗ 
rung Beiedriche J. die Lehnsyeraͤnderung in Vorſchlag gekom⸗ 
mens aber mühe Durghgefegt worden iſt. Der Beweis wird 


aus den geheimen Lehns⸗ Canzleyacten gefuͤhrt, die Kon- 


„ vertiziing det Sebne in Srbgdier in; Zmire beebef- 


fend,“ mwelche fihon von P653 angehen, und dariu Blatt* 


din andizhmiſcher Auſſatz vom Jahre 1702 ſich beſindet, die 
. Roönvertiruhig der in koͤnigl! Landen befindlichen Lehne betheſ⸗ 


fend,' der vdn dem damaligen Geheimen Nat, noͤchmaligen 
Dtaatsminiſter won. Katſch. berfertiget gu ſeyn ſcheint. 11) 
AIrntereſſante Erreuntniſſe, mit hinzugefuͤgten Gruͤnden. 
Die n bereytar dir Aufechtung aber "die Erhal. 
‚tung einiger Teſſamente. =). Einen Eheiheidungsfall. Der 
rſte Beſcheid gleng dahin Ndo eine’ achtwoͤchentliche Verwwei⸗ 
ZZerung der ehelichen Pflicht Tür keine beharrkiche gu halten 
ſfey, auch ber Beil. ſich zur Leiſſung derſeiben willig erklaͤrt 
babe, und dazu nach dem’ Gutachten eines Sachverſtaͤndien 
uuͤchtig ſey, mithln es arı vinem rechtlichen Grunde zug Tren, 
mung, ber Che fehle ſe ſey bie Mldgf. mitt ihbern” Gefudy "anf 
Trennund der Ehe abzuweiſen, und ſchuldig, ſich zur Fortſe⸗ 
3 tzung einer friedlichen. Ehe ſoſort wieder zu ihrern Ehdemaͤnn 
bey: Vermeidung der Rechtshauͤlfe zu begeben. In der Appel⸗ 
. atlonvinſianz fiel aber das- Hitheil-babin aus,“ daß. die Ehe 
38 trennen, beyden Theilen eine anderweitige Vereheligung 
in unwerbotenen Graben, ohne Abwartung eiher Friſt, nach⸗ 
zulaſſen, und feiner von ihnen beyden für ben’ fehufbigen 
Chell zu erklären fey. Die Brände find: die Ehe fey zwar 
rnicht null und nichtig ; denn ber Bekl. ſey nice gänzlich ins 
vygermoͤgend Rinder zu erzeugen; aber er ſey doch nicht hin⸗ 


- Wnglich von der Natur bedacht morden, um eine medicine - _ 


contra incontinentiam def achtzehijährigen gefunden Klaͤge⸗ 

riun zu ſeyn. Berner 3) wird in einem Erkenntniſſe die Fra⸗ 

ge entſchieden: ob die Laßndterbefiger ſchuidig find, das zu 
ben kleinen Neparaturen Ihrer Laßgedäude erforderliche Holz 

us ihren eigenen Waldungen zu nehmen? oder ob ſie es aus 

den herrſchaftlichen fordern tonnen? 315 Rurze Rechter 

‚füge aus Nevifionsertenntniffen,. in alphabetlicher Ord⸗ 

nung. Beyſpiele find: er wird als ein Meitefag vn 

| * "Bes Turm 


= 
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von diejenigen Juteſtaterbintereſſenten, weſche von andern 
nim DMachlaflen gehörigen, 3. B. in Sachſen belegenen Guͤ⸗ 
tern, wegen des daſelbſt weafallenden Mepräfenentionsrechts, ” 


\ 


4 


S 


- 


2. Medi ©. 
tag win. Ben re BZ ZT Enz Ge EI 
den Reaſten ainshert, and eb: kann ein Alaunwert he; R 


landeshesrlihe Bewilligung angelegt werben = : Das 


.. 


kentheil der:SPpueriittmen geht durch deren andermätrige Hey 
rath nicht verlorau. — Huch zum- erjten Aufreißen des 


Adigs ronnen dje Unterthanen augehalten werden. — Wert 


alternative der Naturaldienſt oder ein gewlſſes Dienſtgeld feſt· 


ſteht⸗ ſo gebaͤbrt die, Wahl der Herrſchaft, "weit: vermuthet 


wird/ DAB Die Alterngtive Zu Ihrem Vorthetle feſtgefetzt iſt. 


— Eine Schulb, welche anf einem ſoͤchen Gute haftet, wo⸗ 


ausgeſchloſſen find, Theil nehmen, muß dennoch von ſaͤmmt⸗ 


lichen Erben zu gleichen Theilen, und ohne Untetſchied ch⸗ 
zer biſondern Theilnehmung getragen werden, weſt es bey ben 


affıyis nicht auf die -faculfates certi loct ankommt. IV) 
—* die Lehnzabfindeng einet adelichen Cochter 
und ihrer Deſcendeneen in der Karmark, nach 6 19 


und 230 derkebnsconftiruion vom r: Jan.ı723. Im 
Se 287 ftarb..die Linie einer adelichen Familie in der 


ittelmoͤrk aus, und ihre Lehnguͤter flelen, nimmehr an eine 
Nebenlinie. Der letzte Wefiger hatte eine Tochter, die fi 
bey feinen Lebzeiten verheyrathete; aber vor ihm mir Him 

laſſung eines. Sohnes verſtarb. Er harte. fie ausgeſtattet, 

ehne dazu etwas auf fein Lehn aufzunehmen, und ohne ſonfß 


eine Verfuͤgung drßhafb zu treffen Mun vetiange der C 


kel, der Allodiglerbe geworden iſt, ex perſona ſeiner Mut 


ter — zugekommene kehnsabſindung von J. und „% 


dieſes Drittheilk, und zwat nad dem Zuͤſtande, worin dad 
Lehn beynm Abſterben feines Großvaters ſich befand. Er gruͤn⸗ 


— v ee e — — — — — — — — — 


Det ſich auf $ ı9.der Lehnsconſtitutivn vom 1. Jan. 1723, 


wonaqch den Kindern und Deſcendenten einer ablichen ' 
tes das Hecht zuftehe, bit völlige Ausſtattung aus den CU: 
teen zu verlangen, und was daran'ndd fehlte, ſuppliren zu 


⁊ 


laſſen. Dieſes ſolle nach $ 20 auch .Srärt ſinden, wenn ein 


Water feine verheprathett Tochter. aus den Guͤtern; nachbet 
aber mehrere Lehnguͤter angetauft, oder ſonſt uͤbetkommen 


"hat. Auch haͤtten bey Ausfertigung ber revidirten Lehntomn⸗ 


tution von 1723 die. Stande ausdruͤcklich verlangt, daß die 
—* einer vbr Ihrem Vater verſtorbenen Tochter die Lehns⸗ 
abfindung iure zepraefentarionis erhalten ſollten. Der $ 
19 lautet Bahn: „Wenn der Vater. feine ausgejtattere Toche 
ihn n " „ter 


.. 


> . \ 


gedene ibehein. 9V as N 


„m, — nigeten, 6: in Der An w 
— a bätte: BR ſoll folches Weber. der ausge⸗ 


„fatteten, noch den uͤbrigen Toͤchtern nachthellig ſeyn; ſon⸗ 
‚oben: diefer,, "auch ibren Rindern und Deſcendenten, 
wrong. in diefer Conſtitutien veranlaflet iſt, aus den. Vätern. : 
wubllig gegeben, ind. was der bereits außgeflattsten anoch .. 
mangelt, daraus fupplire werden.“ "Ferner heißt es im 6%. 
„Würde. auch ein Vater eine oder. alle -feine Toͤchtex 
— den Gittern ausſteuern; nachher aber mehrere eg... e ; 
„anfaufen, oder, es fen aufroas, Art: es wolle," ‚übertom«. - 
„men: fo haben auch die bereite ausgeſteuerten Taͤchter, — ur} 
„deren Erben, von folchen Guͤtern nach diefer Tonftieution, 
oder nach dem, was der Mater deßhalb diſponiren möchte, - 
„das Ihrige nachzufordern, und follen mit dem Vorwande, 
„als wären fie fchon wirklich vem Dater abgefunden, nicht -‘ 
„abgewiefer werden.“ MNun entflanden. folgende: buy Sea: ”.; 
gen, welche der Appelfntionsfenat des Cammergerichts ‚der, 
Geſebeowmiſſlon vorlente: i) Ob die Borfchelit des 9 35. 
un? 20 der Lehns conſtitution vom r. Sun. 1773 nur WM: 
dem Falle Statt finde ‚ wenn eine adliche Tochter den Oue⸗· 
eefiohetall erlebt. bar? - Rofpondebztar: :Atersinael =) 6 - 
bie Deſcenbenten einer vor Lehnsbeſitzer ‚verfiotbenen 


‚,' a 


Lochter deflsthen, die Lehasabfindung: von ber zur Sikeerffichr- Bun 


gelangten Agnaten auch alsdarın noch fordern: Snnen, wenn 


ber Lehnsbeſthzer die Tochter aus dem Anoahınmansgepemert «.. ö 


bar ‚sohne eine Schuld auf das Lehn aufzunehmen, neck Pi « 
baruͤber etwas zu diſponiren? Relp.: Ya! 3) Mad wel: 
ein Zeftduntte die Lehnsahfindung: in felchen alle. berech⸗ 
ner werben, muͤſſe, nach dem Zeitpunkt der Berbeyrathung, - -- 


oder des Abſterbens der. Tochtet, uber des. Abfkerbanis dep: 


Baters? Relp. Die Lehnsabfindung muͤſſe nach. dem Selts- 


puntt des Abſterbens des Lehnsbefitzers berechnet werben. V)-; 
Sud . ms Feu Oſtpreußen AUnter dieſer Rabrit firb Be 


fligidefen in beyden eoingen betreffen, batd ihrem ganzen, 


den ſich wieder Wetordirumgen,” Nas Nenindnaf s und Ju⸗ ei | / 


Bald Ihrem Hauptläclichften Inhalte nach ertrabirt.- In dem 


Potente zur. Hufrechterba der Rube und Werds..: - 


nang'und den neu:adguirirten Provinzen vom.g. Aug. 
1796. werben die Erbherren der: adlichen. Güter ausdrildinb - 


fär die empsrerifchen tinternehmungen. ihrer Unterthanenyet«. : F 


antrwortlich gemacht. . Eben ſo lollen die — — nn 


Dream und Kufteohen, und: afle und | 


Ban ze 


v2 ge u 
u. Bechtsgelshrheit. 
fedte Fit das Verhalten ber einem jeden son nen unter 
gediddeten @eifklichkelt In haften, und follen ſchuldig feym, 
ben Wandel ugd die Führung derfelben genau zu heobadıten. ' 
Außer einem weitläuftigen Generalteglement für Süd » und 
1 eußen, betreffen bie übtigen. Verordnungen‘ dat 
Dienit und. Sypothetenmefen, die Cintichtung des Juſtizwe· 
Fus, und Die Brage: welche Rechte und Geſetze im den bey 
ben ‚Beolngen gelten follen? VE) Weber die bey Bürg | 
Ichafıen der Srauensimmer in Öftpreußen zu be 
obachtende Sorm; insbeſondere von der Frage: ob bie 
in dem oſtpteußiſchen Landrechte verordnete Zuziehung ſtren · 
‘Ser Zeugen. wenn ſolche bey außergetichtlichen Buͤrgſchaften 
“einer Frauensperfon nicht beobadjtet worden, das negotium 
Knvalidire ?. und ob eine ſolche Unguͤltigkeit daraus einſtehe, 
daß der zugejogejogene Curator Tein Setwandtet der Fraͤn⸗ 
„.eneperfon geweſen ) die Orfegcommiffion hat deyde Fragen 
VLiebend eñtſchieden. VIH Anfrogen/ Reloluionen und 
Keſcripte, welche ſich auf die allgemeine Gerichts. «ds 
nung bezieben, unter ı8 Numm el 
v eifhienenen Edietenſammlung v 
ſtripte u. [. w. find bey dieſes und 
Avbch bey der dierzehuten Rubrik mie X 
mmluͤnig bloß allegirt worden. J 
ationpn und Feſcripte, welche 
4 ge aaporechr „besieben. Dieſes Mal nır.6 Mummern. 
IX) Reglement für das kar markſche Bicchen « ever 
‚nden » Ditecrheiam, nebſt der Declaration des $ ı7 
deſſeltzen, d. d. Berlin, ben ı. Febr. 17234. : Die Declaras 
tion iſt von 1787. Das. Reglement unk die Declaration 
befinden fich in Eeiner Älterngedruchten Samynlung. : X) Une 
geige detienigen Durch den. Druck bekannt. gemachten 
"  . Derorönungen, welche nice Süd «und Leu. ON. 
’preußen insbefondere angeben, vom Jahre 1797... XD 
Kiterarifche Anzeigen. XI) Weber die Anwendbar⸗ 
Zeit dos Schlefifchen Kdicts dom 22, Apr. 1747 wegen 
der, außerbalb Landes geftbloffenen Ehen. Anfrage 
der Breslaniſchen Oberamtsregtrung „, Hoſte ſerivt darauf, 
- und Entſcheidung der Sefegcomtmifflon.” XII) Ueber den 
‚eigentlichen Sinn und dweck der Perordnung vom 
‚at. Bug..1784, nach welcher ‚die Befitzer deoin den 
Sitdten belegenen Burglel odlichen und anders 
freyen Böter keine Börgerfiellen austaufen, und des 





Free 


Bestehen 


. ven Zabebärı zu ihren Bü -follen, 
"nal » Ohreisiel ‚Rule an Dr Weniee de 


und Domäyn « Kammer. XIV) ‚Anfragen, ' Zefalg; 


"tionen und Aefceipte, welche ſich auf Criminalgee 


fee‘ und. Criminal ‚ Teftisverfallung ‚besiebem;, 


in 
Nummren. ¶Ee findet ih darunter ein Nefeript deg Pr, N 
„ Miniiterii an. ben Oberappellarionsienar des Rammergericte : 


vom 21. März n7y6, die zu weit getriebene Geltmöt 
bey Etraferbennsnifien betreffend. „Wir ‚haben um 


omiertt (heißt es unter andern), daß dergleichen Dien 
BVergebungen von Euch mit-einer fehe weit —e 


aliudigkeit behandelt, und Leute, Die nad) des vorhandenen 
„Boxihriften,: wegen. grober Unotdnungen und incortigchle 
Nachlaſugkeit die. Nenirion ohne alle. Wißeriede verdient 


shätten, auf den Grund ſolcher .mitigäntium, tuwon die ; 


MDeſete Schweigen ¶ ms größten Nachteile, und, fehlt 


© Wefährdung Act. Puhlisi:in ihren SWedienungen 'cı 1 


werden." un! 


A ge der Worgede Minnie ha a ee 


ie niche bergen,’ möte 


“ Km Materialien‘ gefegt. 


"en Exbte 


ießen, das gormelle mi 
würde ſich durch eine gedrän 
Winnen Taflen, Insbeſonde 

ige 






ch a 
: Am die, wichi — 


Fortſetzuag das Werke ju se 
ann 


‚benziehnng:enttehener D 
Bermeim ie bekannten un 
dehandelt worden find, "Ai 
bey einer ſolchen Concurten 
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ben Ausrottunasteig der @pertaner genembik 
Nest faR einzig oder doch vornehmlich aus Dem. Panfe; 
won, Dieiee war auch ber Führer dee Verf. + und Ma muf 
"betennen., baß-er mit vielem Zieiß und mit ungengeiner Ge⸗ 
— Piiklichteie feben., auch. den Eleinflen, Bug deffeiben, der ei⸗ 
ner bichteriichen Behandlung fähig fehlen, auſgefaßt und ver⸗ 
arbeitet habe. Freylich muß man-seflehen, daß die Aufträte 
: jeued Roiegen felbl® von der Aft And, baß fie fidh: -großene 
\theits fait yon ſelſt zu einem. Gedichte :Barbieten. So reich 
‚IR die Geſchichte jener Zeit un: dichteriſchen Sitaatiouen, 
an. vemantiichen Votlaͤden, an Beyſpielen ungemphnlicher 
; Qepferkeit , Mugbeit und: Seelengroͤße, an ſchrecklichen nab 
an ruͤhtenden Auftritten, daß Das Lob, welches wir Dem pn 
j —*28 dieſer Geſchichte ertheilen, zum Theil der. Geſchi 
dt oder den Herolden derſelben im Alterthum zugeboͤrt. 
deß And wir-gar nicht in Abrede, daf der Verf, der ans 
: Benigen, Blättern des Daufanias und einiger Anderer ein 
‚Sud von. beträchtlichen Umfang ansgefponnen hät, demlel⸗ 
sem duch viel eigenthuͤmliche Vorzüge, durch feine“ Anlage, 
uch die Ansfehruüdung und. dealificung‘. der wahren Ges 
ichte, und infonderheit durch ſeine Gabe einer gefälligen 
Bertefeng un Schilderung, egeben babe. Bor nicht lan⸗ 
ge rde in einer neuen Zeitſchrift ein Auto da fe über 
“Dielen a der Lefewelt gehalten (der wohl eine 
ride Waruung und gruͤndliche Zuredhtipelfung, aber keine 
en und weawerfende Behandlung verdiense), "und. iu 
Bemfelben folgendes nichr ganz untreffendee Ureheil über die 
gen des Aterthinis gefälle: „Wenn '.ven Verf. anch feb 
— Leetuͤre der Alten, die er recht angenehm, man moͤchte 
ae af weibliche Art, zu benutzen weiß, zu firengerem Ernſt 
Auffökdert, wie in felnen.neuern griechiſchen Geſchichten: fe 
behandelt er doc. alles mit Spannung, Schlag auf Schlag, 
hunt durch einander, und ſpart die Auſeyferunaen und Tode 
Idis Barerland ſo wenig / wie biy alibern Gelegenheiten die 
Fiſſe. Die wechſeluden Farben, das tumultuariſche Leben, 
ſoen mir der Würde des Gegenſtandes in —5 Gezt, 
"daB Mran.ganbl. ſleht, jn apiefern er mit {hen aan 
EN ich kommt man in der ganzen Ochrffe nn —— * 
iederlagen und den außerordentlichſten Vorfaͤllen 
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Lig Ab; de Beiefäufte abı 
Henu:d. h. Die Pirlode, in | 
Wegsbegebenbelten Schiag an 
wGang der Sſchichte ihr. 
u Krieges wird Lafontaine · 
iagen des Auerthums, der de 
enen bes Friedens fülgen: la 

u B Be “ 





Rovelifche Errätungen von Auguft Rafontaine. 
Vierted Band: - Berlin, inter Boßhchen Bud) 
handlung a sh 4 Dogen, „8 1 8g 
8 * 3. 


Yet Sand erithätt or 
ter, oder die Solgen i 
&e Gewalt. Der hai 
vm gewählt, wodurch, | 
eſchichte hidſt ſondern 
m bat. "Diele iſt chrem 
in junger nn wirt 
rg geſchlckt um dafelbft 
inn feine Anftelung am 
1 dfefe: Deftimmung au d 
enuß der fhönen Natu 
ſchaͤfft iget ſich mit Promen 
er Lectuͤre und kleinen gu 
Schwetzingen entdeckt ihr 
ta Gebaͤſche dringender 
zer Unbefanaenheit und 
elehrteichen Umgang mit 
mg diefer landlichen Untı 
ın Sefühle, des Ueberga 
nd des Schwantens feines. 
mslanger Pa 1 
D.den geil it der 
nſchald und ihr Vertraue 
’ BA ſie, es koſte 
wir der Ka daß une ge: 
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Strafe im Alter uiid Öle Solgen des 


£ 


traurige Folgen dleſer Mißhenrath Kinmweren werben, 


feines Ungehotſains iſt. Anftate aber thn 


L 


tigt an; "für Bas Schickſa der ſchutdtoſen Emile beforgt zu - 


uns" allein man dankt es dem Verf, büfi er-diefeportifche ". 


Urigereäjtigteit nicht begeht; und der Roman nimmt eine 
entgegengefenee Wendung. | Det Bater”tücE nürtiiehr mie‘ 
fettiem Plan herott, "dad Slaͤck feinee Sohnes bindieineftang” 
desmäßige Keyräch zu fichkti, "dem 'Biefer"arldere nicht ad ' 
durch das Geftänbniß feiner Liebe ausweichen kaͤnnm Mor 
ber abır "hat et —— das Ungläd dder Glück, in einm’effeng 
lichen Haufe riire Tochter feines‘ Vaters zu entbecktin Die'dter 
fer durch eine Etudentenibeſonnenhrit gezeugt, nd, durch 
undanfbare Bernadhläffigung der Mutter, yu dert Tehändkidhr ” 
Reft auer Erwerhe gezwungen datte. Diele Knie er zu ſich 
anp.übtenimmt-hre Verforgung.: Der nüfgepehtire"Warep 
überfäßt den Sohn ir feiner Wohnung, unb’äleußk, An’ dem 
verte@ten Mädchen die Geliebte zu ſinben nie'ote Yrrfasge 
F Fi det She % 
wieberjufchlagen, Daß. &€ ine eigend'Toditet vor-fißh fühe, ME 
m 


‚ber Sohn fo unnatüclieh deoßmikthtg. ka de bem Madehen 


gem, Dolch vor dei Bruft verbieten, , zu enrdecken twer-fie ſey 
116 ee mın abet Doch zutetzt der Vater-erfäirt? Arte bien \ 
Naprict wie ein Blitſchlag auf-fein Herz; er Wimime fen 
dergeffene Tochter an, und bittet den Sohn, Ihr hun auch 
mit ſeiner zwryten Tochter bekannt gi muchen, die ee une - 
Kuaͤhrung in ſeine Arme nimmt, und’ die Verbeudung egnet, 
bie gr zu verhindern gekommen ıwar, und dem. Sohn fein Get 

abtrigt, auf dem er, fern vom Hefe mit färter Louiſe giuck⸗ 

lich ſeyn fol; ſtirbt aber kurz darauf aus Gran, daß es ihm - 
wicht gelingen will, das erloſchene Gefſuͤhl dir Dugen 
In feiner Tochter wieder zu erwecken. And fo trifft ten‘ : 


dee Titel eigentlich nicht die Anuptperfonen der Shefahidhtr, 


In einer. Nachſchrift verſichert Der Verf. 848" dieſe Beger 
denheit woͤrtlich wahr, Und ihm nach dem’ Tode des Baters, 
von dem Sohne zur Bearbeitung mitgetheilt worden Tex 
Die ſetzten Seenen zeugen aufe neue von der Kunſt des Verf. 
ruͤhrende Situationen zu zeichnen. Uebrigens bemerken wir 
no, daß diefee Roman in Briefen’ bereits ’ in einzelnen 
— * an Hora abgedruckt, und hier nur beträchtlich ver⸗ 
Die zweyte Geſchichte ebenfalls in. Briefen, gebkeen⸗ 
theils ohne Dit, Arie und Namen, iſt zngkeic vrice | 
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feiner, Burshieren kennt, um 


allen, u ron das Vırgnägen has 
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ben, fi den Yufang feines Vermoͤgen durch Firtß und er 
beit ſeibſe zu erwerben. Nach. Verlauf eines Fahısder Proͤ⸗ 
. Ing und lngewißheit wird ihm Augufte mit offen ihreis 
Weizen zugefuͤhrt, Die mit Freuden Ihren bisherigen Bequem⸗ 
chkeiten entſagt, und ſich in die Eage ihres Mannes wirft: 
Inzwiſchen verliert der alte, reiche Johns, fo fchriell als 
es nur in.einem Roman geichehen kann, durch die mißlunges 
Re Unternehmung der englifhen Geſandſchaft nach China und 
Sapan, und durch fehlseichlagene Speculationen nach Nord⸗ 
merifa, fein ganzes Vermögen, fo daß er ſogat fein Haus 
verlaſſen und der Berfiegelung Preis gebe muß. Er bes 
gebt ſich alſo zu feiner Tochter, die.er bisher, aus Haß ge⸗ 
gen den Bohn, mit Geſchenken uͤberhaͤuſt hatte; allein da ihr 
Berz bloß zu ſclaviſchem Gehorſam, nicht zur Liebe, gewoͤhnt 
"war : fo fühlte fle- bald die Lafl, einen Water zu ernaͤhten, 
- der Ihr Keinen‘ Vortheil mehr zuwenden konnte, und body Herr 
ſeyn wollte. Er verläßt fie daher bald, And begiebt ſich zu 
feinem Schwager, immer noch abgeneigt, fogar Sörlefe von 
feinem Sohne anzunehmen. - Der Schwager führt ihn, ws 
etkannt und in Abweſenheit des Sohnes, in die laͤndliche 
Wohnung der Schtoiegertechter, wo er, überralcht durch ben 
Anblick der reigenden Frau und Ihrer Hebenswürdigen Kim 
der, und durch den Geiſt der Ordnung und Liebe, der im 
> ganzen Haufe herrſcht, zum erfienmal in den Wunſch ange 
"bricht, ſolche Kinder za haben, nnd wo er durch bie Dat- 
 zreifchenfunft des Sohnes als. &chwieger » und 
der gluͤcklichen Familie. entdeckt. wird. Das edle‘ Paar er⸗ 
ſpart ihm durch die zaͤrtlichſten Umarmungen die Geſtaͤnd⸗ 
niſſe der Scham und Reue. Jedoch dlefe ganze Seene dex 
Wiederverrinigung einer ‚getrennten Familie, und dee Zus 
ruͤckbr ingung eines deſpotiſchen Vaters zur Empfaͤnglichteit 
für vaͤterliche Liebe muß bey dem Meiſter in ſolchen Zeich 
- nungen felbft gelefen werden, und’ verliert durch jeden Ause 
- zug. Die Folge von: Briefen’ ſetzt zuweilen, uhne. daß es 
- bemerkt wird, einen Zwiſchenraum von mehrern Jahren vor 
aus; z. B. wenn Augufte ihren unbefannten Schwiegervas 
ter im Kreiſe Dreyer Kinder empfängt, da die vorhergehen⸗ 
den Driefe bloß des Anfangs ihrer Ehe erwähnen. Diefer 
Unſchicklichkeit hätte, wie wir fchon bemerfehaben, abgeholt 
fen werden koͤnenn, wenn die erzählende Form ven leeren 
Raum der fehlenden Jahre kurz und gut ausgefülle hätte. 
Die zweyte Erzählung har außer des mepeern Bresoistehung 


dem dat außer eſſe auch noch den Won 
Beil, daß darin mehrere zum * ... Sharaftere ne⸗ 
Benehgander anfheſtellt, und mit Kultups gezera net werden. 
Mir: gehen. von. dei Lectuͤre Diefes Bandes fo Fufrtedeer weg, 
daß wir, nm Diele Bergmögen noch lange zu geruehen ; uns 
‚nicht enthalten koͤnnen, den Verf. freundſchaftlich zu biticn. 
mit den Produkten ſeiner Kamen wie zu errang 
au nn * Tom; F 
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| Benige ans“ vom’ —* Kulm md Er si 


- Hungen von Bpgsbeit Wi üdche Cheiftopn Eis | 
Vierte Sammlung. : Berlin, bev Vieweg dem 
> Altea. Aaas. 17 Dog %- 8 æ u 


Dis Semtung. eathat —— Yun 2). Dre 
Seſud⸗o; zwey häusliche —— Zwey vieljährige 
Vugendfreunde und nachherige benachbarte Preblare erinnern 
N den einem. ihrer Behuche ihrer Freuden :und Leiden ner 
‚te Kinder. Buchbaums, fo Heißt der eine Freund, einzie 
ger Sohn war, nach dieleh erregten Hoffnungen, einer Schläs 
gerey wegen vrn der Miinerfiedt verwirfen worden, und hat⸗ 
‚te ſich ſeitdem den väterlichen Augen entzogen. Sein. Freund, 
Bey dem er zum Beſuch ff, Flant über die fortwährende. 
— nächtlichen Wiedftählen). and in der naͤmlichen 
acht brechen Raͤuber in die Pfart wohrung ein. Der An⸗ 
Nszrer "bringt in die Kemmer, wo die Gaͤſte ſchlalen, er⸗ 
ſchrickt über deren Andblick, und entflicht Die Mutter erkennt · 
Ar ihn ihren Sohn. Kurz Darauf. erhalten fie Briefe von- 
tan, m Wreiämweigung feines Aufenthaltes worin er wrufls‘ 
Ä Wert; diefe Lebensatt verlaſſen, und ſich eier anderns gewidmet 
"gu haben, worin er ſein Gluͤck zn machen hoffe Rach vier 
— Bey einem abermaliaenrr Beſuch, den Buchbaum 
von ſeinem Freud erhalt, reitet ein Odrrfter. vor die. Pfart⸗ 
Wohnung, von dem man vorher viele edie Handiungen ara" 
hobrt hatte; und die Chtern Anden in ihm unter einem False 
Sehen. Namen, ihren Bohn wieder. :$ ‚Das Zub. Eine 
Scene ländlicher Unſchuld und unverdorbeher Rechtſchaffen⸗ 
it, die der Verf. mit der ihm eigenen Kunſt, ruͤhrend bis ja 
Hränen, qejeichner hat Wirerinnerten uus duben, vor la ger 
Be erwas Ae hnurveo in Fomainens ud u. > Grzäplume 
Ar m ee .. vr [3 
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— Senne ne 
: gaine’s Falte 18, er em me 
Fablee et Contes par . de la Fontaine, T. H.%Löndkes. 


7786. S. 33).*. 4) Lied eines Kundmanns sum Kobe 


. feines Weibes. Es fehlt ihm, wie andern Gedichten des 
Werf., eine geroiffe Leichtigtei im Berstan. Se eine en 
WdE yar Probe: 
Meine Rider lehrt fle; Mrafı nür felten ; 

Bor Geſchrey, vor Zank und wilden Selten 
Flieht aus meiner. Huͤnte nie die Rub, Fr 

- Und ic, bin vor manchem Mann gelegnet! — \ 

- Wen es Hey dem Waͤſchetrocknen vegtiete 
Rechnet fir das: Wetter mir nicht jat' “ 


5) Der Berg. Ein. teicher Gutsbe ek hetwither 'dn 


armes, aber tugendhaftes. und fchönes Mädchen, Alles ſeg⸗ 


net am Hochzeittage bie Wahl des. edlen -Yüngfüige, Det 


Prediger aber findet der Braut Matter an einem Tag im 
Garten auf den Knien liegen, und wit Thraͤnen im: Auge 
zu Gott beten, und erfährt von ihr, daß ſie wor neunzehn 
Jahren anf dem nämlichen Platze gu. Bere gemeint Babe, -alf 
‚ Re'mie ihrem Mann, nach einigen angluͤckllchen ZJabreız,. * 


‚padjtet hatten, verloffen nuißten. Der heurige Tag ) 
ide Erſatz fuͤr die damaligen Leiden. : 6) Meu —*28 
Zum Pranger! verdanunt ein harter Richter, nach den Wor⸗ 
ten. des Geſetzes, einen jungen Putſchen, ber, im Vorbeyge⸗ 
ben vier ihm entgegen hängende Aprikeſen aus einem from 
ben Garten für feine Braut abgebrochen harte; wird aber 
endlich durch Die. ruͤhrenden —— des —— 
Maͤdchens und durch eine Erzaͤhlung bes: menſchlichern Ge 
richtstnechts von den traurigen Folgen einer. hulichen Des 
ſtrafung erweicht. 7) Willings —2 Sie wurde, 
durch weibliche Laͤſterung des Meizes —XRX.; weil fie 
ihrem Vater, einem Lonbprediger , nieerlaube, einem Saft 
mahl beyzuwohnen; fondern allemal mit ihm ver ‚dep: 
Nahlzeit wegeile: Seht erſcheint fie mit ihm auf ‚einer ee 
kirmes, we Be ſich gegen manche Spoͤtte leben mit, vieler Ringe 
beit betraͤgt; es. aber nicht verhindern kann, daß ihr, 
Vater, wider ihren Willen, unter ſichtbarer Ochadenfreude 
zu Tiſche bleibe — baid aber Halb trunken weggefuͤhrt wird. 
Nun iſt die gute Tochter gerechtfertigg, und eswirbt ſich durd 
Ihe. edles Denehmen die Hand Lines rechtſchaffrnen — 
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lichen, der Yan Behr iR. 3) Die: Bunde em 
> ‚fe —— Sende eines ‚vom. Rebenten Jahre an 
duch. die. Öietterm: blind gewordenen Beaxchzimm:.tg, - von 
dem ‚Einfluß diefes Verluſtes auf die Sanftheit ihres Chara: 
ters und ‚von den Urfachen: ihrer Zuftiedenheit. 9) Klagen 
einer Mutter uͤher ibre (derlornen) Kinder — In Verſen. 
20) Bochʒeitfeyer — eines laͤndlichen Paares, die mit 
” Pe ‚gefenert wird. 17) Weber. die Versolung 
Des häuslichen Aebens durch Welsbäcgerfinn, eint 
Rede... Wir glauben, ee ſehen bey einem.der vortsen Thei⸗ 
k Genser£t zu baben, daß mir den Verf. lieber ſchil⸗ 
dern ole doctren hoͤren. ra) Wer junge Wanderer ⸗ 
ein. ceifruder Haudwerker, der durch fein Beduͤrfniß ſowohl 
als ‚hefheitne Mine Ben einer Bürgersfcau Mitleiden er. 
weckte. und von Ihe ale Eohn erkannt wird. - 13) Min, 
nagshervachtungen: einss:alten Dorffrbulmeifters. re 
 Ännerungen.an das nollbradte Sr, Deldſtſchatzung, Bus 
friedenbeit. und mitunter Ruͤge der Unbillegkeit gewiſſer 
—— ‚bie ba. verlangen „ı baß.ein alter Schulmeiſter Din⸗ 
, die er nie ‚gelernt bat und nun auch nicht lernen wird, 
| atuf s und Planetenkenntniß, lebren folk — und dgrinhas 
der ehtliche Mann gewiß recht. 14) Der Redliche. Ein 
tjelnee Schauſpiel in einem Autzuge. Mollmann/ ab er ſich 
Seele Bellerm ſahig fühle; lebt mit der Stelle eines 
reibers und mit ſeiner geringen Einnahme „. als ehr⸗ 
licher Mann, zufrieden, verſagt einem. Megierungsafleflor, 
dem ohne eines Worgelegten, der dieſe Hrerath mißbite - 
(ist, ſeine woblergogene Tochter, und ‚wird. Bitch eine ehrem 
vollere und eintgächslichere Stelle, und darch die Einwilligung 
dieſes Paters zur gluͤcklichen Berheyrathung feinen Tochter bes 
ber. 15). Marie und Wilbelm, ine Erzaͤhlung zam 
Verieiel ‚wie unſchuldige, auch wohl gutgemeinie Handiun⸗ 
Ca oder. auch Beſchuldigungen, bey Unter iaſſung der Unter⸗ 
„oder. gegenteitigen Erkiarung, Freunde entzweyen 
(egeohn aneerbalten Lonnen, „dev ſich bey einer maͤnd⸗ 
— Beſprechung ſogleich auſtlaͤrt, und feſtere Begruͤndung 
der vorigen Freunblchaft zur Boige. hat. 16) Bhergertu⸗ 
gend — in ber Perſon eines armen Tagelöhnerg , der mit 
Waͤrm für fein. Vaterland eingenommen iſt, nad feinen. 
Kräften zur Beförderung guter Anſtalten bepträat, mit Aus 
trauen zu feiner Obrigkeit fich allen ihren Auch hart fcheb 
| neben. Geſeten tel, uw fi) gegen biefeibe ke 
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unterſchletfe Steiff. 17) Die Jogendferunde: Sinevas 
dreffliche Erzaͤhlung von dreyen Schul⸗ und: Univerfitaͤto⸗ 
freunden, die ſich unvermuthet an einem Markttage einer Elebe 
nen Stadt wieder finden, und ihre Freundſchaft durch bie 
Sympathie ihrer Kinder verewigt: fehen, : bey der wie wide 
willen, ob wir mehr die naive Geſchwaͤtzigkeit, mit der der 
Werf: die vedfeligen Ergießungen zuſammentreffender Freunde 
nachahmt oder einzelne Ichene Stellen bewerklich machen ſol⸗ 
An: B. S. 240 fg., wo er die verſchiedenen Erinnerungen 
dzeralledert, die daB Band zroifipen: Jugendfreunden fo tet 
fmüpfen. „Zuiammen den Bäll fchlagen “und: werfen, zu⸗ 
ſamwen den Kreiſel und Reifen treiben, die Neſter bräten⸗ 
der Voͤgel wiſſen, und dieſe mit Wenigen allein ‚ud 
das Seheinmiß Ihrer Stelle wie bir Runde pair’ verb orgenen 
Schaͤtzen beivahten, won den Händen defleiben Lehrers billigen⸗ 
des Achſeſklopfen oder. Arenae Zucht, von denfelberi Lippen 
Lob oder Tadel in Empfang nehmen, von demfelben Hammer 
ber Erziehung bearbeitet und gehaͤrtet zu werden, Über den⸗ 
felßen Vocabeln. Declinstionen und Ausarbeitungen bröten, 
Über diefeiben Fleinen Ereigniſſe Jauchzen oder klagen, ſach 
auf denſelben Nachmittag bee Mittwoche ober des Somnabende 
freuen; den nämlichen ſreyen Feſttagen, an welchen Die Gchue 
be zugefchloffen iſt, entginen harren; and Die flͤchtigen ges 
nießen. — Wie man fi dann mit und durcheinauder weis 
ter bildet. in Einfichten fortfchreiset, einen aräßern Geſfichts⸗ 
reis bilder, im Gebrauche der Kräfte wetteifert, die geiſt⸗ 
naͤhrenden amd herzerfuͤllenden Griechtn und Römer w⸗ 
ſchaftlich durchforſcht und empfindet, fiir: vorel bilde 
. Weisheit und vaterlaͤndiſchen Geſang glühet, — 
man in Den Nebel ber Zukunft bin ſchimmernde Geenfärifee 
- baut — wie man fich feine Träume; feine: Hoffnungen, Zwei⸗ 
fel'und Sorgen, feine erſte Lıebe zufluͤſtert wie man auf 
der Akademie die frepe Zeit — nach eigner Wahl und Lannıe 
z behereicht, mie einanber:arbeiter, tuftwanbele und ver, bad 
kunjtige Amt in Gedanken verwalter, die künftige Braut 
in Gedanfen tuſſet — keber Gott , wem das nicht gegenwar⸗ 
di biih, wan tiante dee wol dich wigeſſenr .n 


er) * H . . 
e ar .. “ 3 . . - 


En 


Dr . - 
B . ‘ ’ 
. “ 
. . — » . 
> [3 
N . | an 365 
) \ R ‘ D 
N 


nr s 


Enzehlungen von Cast Cie.” Boente vrcbefren 
© und vermehrte Auflage. Mit einem Kupfer, Ri 
“ga und Seipzig, bey Hartknoch· 1797., ‚gab ©. 


Hess Gat-deE erſten Ausgabe’ dieſer Erzählungen mit dem 
 : " Ihmem.gebührenden Lohr erwähnt, und zeigt alle biaß die Eris 


ut. uty 


: .$teng diefer yerbeflerten und vermehrten Auflage weil er 
8 


= gicht teeiß, worin diefe Vermehrungen und Vexrbeſſer ungen 
“ Hefteßerm - Daß ber wahre Name des Verſ. Demme ik; 
5 Beh er in Wuͤhlhauſen in Thuͤringen Gubeontecten war, und 
: m ‚feines ſchoͤnen Schriften willen vom Magiſtrate ſogleich 


zu Snuperintendenten befördert wurde, iſt jetzt eine delann. 


votr.d 
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Meber das ſinnliche Erkenntnißvermoͤgen. Eine Vor⸗ 
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ieſumg als Beytrag zu. einer. faßlichen Dar ſtel 


2. lung der Kantiſchen Begrifft von Raum und Zeit, 


‚von Wilhelm Schmidt. Hitwburghauſen ges 
.druͤckt und verlegt yon Haniſch. 1797. ; 45 Bos. 
\ . | 9 ge: E ; Far : . eo 3 . su | ‘ * 


Die Abſicht dieſer Blaͤtter iſ. die allgemeinen Klagen uͤber 
Sie kritiſe Philo ſophie daß ihre Grundſate auf ſo unſiunb 
7 gen ESyernlatienen beruhen, die es unmöglich. machen, ſie zur 
vaſſungetraft der Uneingeweibeten herabzuſtimmen, durch ei⸗ 
7 "ge aigemein: faßliche und populaͤre Darſtellung der Kantiſchen 
| Bescifievon Reum.und Zeit, su widerlegen. Der Berk, 
glaubt, daß. ſich dieß mit den Brundfägen der kritiſchen Phi⸗ 
Aofopbie.wben ſo gut bewerkſtelligen laſſe, als mie der Leibniz⸗ 
Molfiiden Philoſophie, bie, nach feiner Meinung, nach und 
nach o popular geworden iſt, daß fie.die Philoſophie des ge⸗ 
mieinen Haufens wurde, Hier muͤſſen wir aun zuforderſt 
Boanmnerken/daß der Berk: nicht gut berichtet iſt, weun ergiauts. 
er | a . 
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166 u Woleelchel. 
vi (wovon hier: eigentlich bie Nee i® 
=; hen Phliofopbie über dieſe and jene 29 J 
ingbeſoudere über Raum und Zeit, ſeven jermals parulaͤd gu 
werden. Die Lahnize⸗ Wolfiſche Philoſophie ig zwar, ihren 
Beni näch, fehr populär geworden; bie Theorien derfeh 

" aber baren anmer, und find noch bie: Jetzt Haß den Ein⸗ 
Bee —— und dieß war hi⸗ en ter Fall mit MM 
et Philofoph:e, und wirde es wohl andı To bay der kritifhen 
Ein seiben.. Haͤtie dieß der Verf. Borber ehe ek 
Meen Berfüch, madte, beieäten woßen: ſo winde er 
mermehr at eine fo vergebſiche Arbeit: gewagt — * 
etr wur de doch bald, ſo wie’gr dieſen Verſuch anfieng, vok 
elinem Ip vergeblichen Unterinhinen wieder qurädgekehrtferis 
bu oe gleich bey dem Anfnng deſſelben gewahr wurde, dab et 
ber feiner Arbeit abe den Gebrauch der nhllofapbifchen niche· 
mur, fondern auch der eigenthuͤmlich kritiſchen Terminols⸗: 

gun. , ſchlechterd nas nicht: fortkommen koͤnne. "Auch dieſer 

Berſuch, fo vote mehrere feiner Vorgaͤnger, ik Doher miß⸗ 
glückt. Er iſt zwar verständlich. verſteht ſich für den Einge- 


wwilhten, oder anſertrorgen auch für.den nah Uneingeweh⸗ 


ten; der aber ſo' eben im Begriff ſteht, ſich mit dem Stnde⸗ 
um her kritiſchen Phitpfophie ernflich- abaugeben ; aber er Ei 
nicht Hopulär, and wo er der Popnlarisät fich naht, wird 

er ſeichte, md unbeſtimmt, was allen Verſuchen diefer ; —* 
nothwendig anklebt, Wir mollen. nun die Delee fü une 
- Behauptungen beypringen. _ 


‘: Speer Birf. feinen Verſuch — erklärt en, 
twanfcendentate Aeftberit ſey. Daß ein -foiches Sun 
‘ wort in eine populäre Darftelung der Lehre von Raum 
und: Zeit gar übel paſſe, wollen wir jetzt nicht niehe before " 
ders bemerken, da wir ſchon im Allgemeinen bumerft heben, - 
daß der. Gebrauch dieſer und aͤhnlicher Jerminsioyien ei⸗ 
ne⸗ popular ſeynwellende Darſtellung geradezu unpopuläg 
mache, und daß, wenn eine Theorie zu hrer Darſtel⸗ 
lung dergleichen Termmologien ſchlechterdenae närhig habe, 
os Eben deßwegen unmoͤglich ſey, . fie au perulariſtren. — 
Tranfcendental, faat der Verf... beißt eine -Borfielung, Ei 
denuntniß oder Wiſſenſchaft, bie in dm — 7 
ger. des Menſchen ſelbſt gearuͤndet iſt, 

Ber Erfabrung angemendet warden Ag —5*— in * 
fünitichen 


x 
on 25 v 
u —— Ri De a 
Bi . ‘ . . 
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. Beltpelgheit,. 30 
nfhen. · ¶ Nun wäre man freplich in einer y 
ig berechtiget, zu erwarten, daß alidh i 
‚Würde, was denn eigentlich sranftendentale 
“aber der Verf. giebt darüber feinen Lefern Belt 
Hen chaft⸗ fendesn überläßt es ihnen , oder det 
fe ſich die bepten Begriffe sranfcendental'n 
juſammen verbunden denken moͤgen. * 
7 —— 
. folgenderttiaa, ” 
Ertevntaiſſe find Sin 
.. duch die Sinnlichfeli R 
alter unſerer Erkennt 
Verfland werden ſie g 
Anfang für eine populäre F 
deynsb jedes Wort dem u J 
fen Ca, fährt der’ Ber > 
“eitäntern. Ich, als On = 
te: Aulein dande;" bag “ 
"oder fein Grgenttäntsgene Nu 
amezeiar, wer oder was 
und weiß doch nicht, w 
“ ber beißt. diefes Denfen 
(Ein Denten, wo man 
denkt; wobey man: abe 
waͤre · alfe Bas: ſubjekeiv⸗ 
fſonderbares Denten Ei: 
weiß, wen oder was mı F 
Pop "gar nichts denke, wi * 
er witd ſich woht-E 
a ern finden. Und > 
bewüßtfeyn:; Giebt er t . 
’ dewußiſeyn? Wen: 












"* Begenfand' denken: fototr 


durch den Eindruck welche 
maht, Auf gewiffe Mrife ab 
fondtichen Sprache, affickrı 
Uch denken, oßne Eriend 3 
wird durch den Eindruck | 
ber weiß man denn, daß 
Sabſtbewußtſeyn machen 
diateit deſthen @indeäd 
BO. von eimas affiice 
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m Rec eptipitt. „(Womit iſt denn num das Daſeyn dieſer Re⸗ 
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ptiofeät‘ beipiefen ? — Weil Gegenſtuaͤnde Eindruͤcke auf 


.‘ e 
pas Selbſtbeiwuhtſeyn machen. And.wonsit-ift denn bewie⸗ 


‚sen, ‚dag Gegenf ande Eimprhrle auf dac Selbſtbewußtſera 


5 ‚Mmaden? — Weil das: Selbſtbewußtſeyn anders befchaffen 


aſt, wenn man Gegenſtande denkt, als wern:man bloß denkt, 
‚abne Etwas zu deuken! —) Außer dieſer Faͤhigkeit aber he: 
Men vote nod) eine, durch welche wir eine Vorſtellung von 
der .Ace erhalten, mie wir die Eindpuͤcke eines Gegenſtandes 


» , mpfatgen, und weſches der Gegenſtand ift, der uns affieirt. 
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Dit Bee ünferes Gemuͤthes nun, Vorſtellungen burch 


‚ ‚bie Xi zu dekommen, mie wir von Gegenſtaͤnden afficet 


werden, heißt Sinnlichkeit. Ich bitte ſie, dieſen Begriff nur 
‚vorläufig zu merken; denn in der Folge wird er, wenn er jetzt noch 
bungel feyn follte, ſchon deutlichet werden. (Ja wohl iſt diefer Be⸗ 


‚griff dunkel, Der Grund dauen liegt aber nicht in dein Begrije, 


Wegenſtand niche eben vor uns haben, und haͤtten deſſe nunge⸗ 


— In. der Datſtellung deſſelben) —Wenn wir einen 
‚achtet eine Vorftellung von "demfelben: ‚go wuͤrden wir Ihn 


deuken. (Kann man denn einen Gegenſtand, den man eben 
vor ſich hat, nicht denken? —) Die Veränderung, die eis 


innlicher Eindruck in uns hervorhringt, verbunden mit dem 


ewußtfenn bes Gegenſtandes, der fie hervorgebracht bat, 


weißt: Erfabrung (Iſt denn dieß der Kaneiſche Be⸗ 


iff von Erfabrung? —) Gegenſtaͤnde der Erfahrung 
nd, bie auf irgend eine Art von uns wahrgenommen wer⸗ 


den, die wir entweder innerlich oder. äußerlich empfinden. 
Mun fragt es fichiaber : wodurch erlangen wir denn unfere Er⸗ 


‚tenmpiß von-Begenftänden der Erfahrung ?. And die Am⸗ 


wort anf diefe Frage iſt: durch das Vermögen unſerer Seele, 
Wahrnehmungen von Gegenftänden ber Erfahrung zu geben. 


Pte? die Seole hat: ein Vermoͤgen, das Wahrnehmungen 


yo) Gegenſtaͤnden der Erfahrung giebt 2. wie beſtimmt! —) 
Wenn anch anfere Organe fo gebaut wären, wie e& die rich⸗ 


„tige Darſtellung der wirklichen Welt, oder die Darſtellung 


der Dinge / wir fie an ſich ſelbſt ſind Ciſt denn bie toirkliche 
Welt, und die Darſtellung der Dinge, wie ſie an ſich ſelbſt 


ſind, ein und eben daſſelbe7 — Iſt wicht ‚die wirkliche Welt 


etwas ganz andres, als die Dinge an ſich? —), erſorderte: 
ſo wuͤrden doch die Vorftelung -eines aͤußern Gegenſtandes 


xy. 
-N. 


„Ak. 


mit dem Gegenſtande ſelbſt, weicher vorgeftelkt. wird, nicht 
"über Anfkittineend fen, weil der Sinn die Merkmale bes Bien 


| 
j 


—22 “> 
* Welnneishet, E71 
And: den Zetehu'benfeiben dinputhut, 
vorgeſtellten Segenſtande frndern in 
Sinnes geöränder ſind. (Wie d die! 
fern Gegen ſtandes ‚kann wiemnig-niic t 
,  tinitinmend fm? Auſe giebt es gar 
luug von äußern Gegenſtaͤnben ? — < 
ſtell ung eines-käßern Gegenſt andes mit 
einſtimmen, wenn ſie wahr ſeyn ſoll. 
die Uebereinſtimmung der Davſtellung 
Vn ſich ſelsſt cfordet⸗· >: Bermer fin 
des Raums und der eit nicht indem 
ſtande gegruͤndet? — Allerdings wol 
ten Gegenſtande; aber nicht in dem 
Kbryer kann andarchdticuch ſeyn und noch viele andere Ei⸗ 
genchaften beftgen, obne daß der $ 
ettoas - beyrrüge, im dieſe Eigeıf 
ledt es alſo wohl gar au Di 
Nind NErdtann warm fen, wen 
Waͤrme ewpflabet. Mein dire 
in ‚der Zett find eeine Eigenſcha 
ſtande an ſich zukommenſom 
der Siun himathut. Wenn ur 
den Sinn zu dei Vorſtellung ein 
Cals ob nicht auch die Mertı 
Kalte u, fe’to; erſt durch den 
eines Koͤrvers hinzut dmenỹ ı ſo ho 
iung des Mrpers auf, mit dem v 
einzuſtimmen. ¶ Nicht doch; die | 
muß allerdings mit dem vorgeſte 
men, wenn fie wahr ſeyn foll, - 
Körper; aber nicht mit dem Dinge: 
ya, unfere gleich am Anfange di 
Behauptungen zit rechtfertigen, © 
+ Tem Verfuc gar nicht allen Bere! 
- Verf bloß aufmertſam machen, ı 
— 
ger er Kar lofop 
Civie er ch fanmeichelt), daß fle'ı 
. Bilsfenh von Profeffton If,: werf 
Zugbeich bitten wir ihn, daß er, | 
ant hloſſen iſt, wenn bieſe Prebe 
Fraser HE Arc! 


de Bis Ksihiläfien kehe ſahe ber Eurk der — | 


fett 
auf dieſelbe Art beatbeitet, bein Drude zu überaeben , 
doch ja nicht Durch das guͤnſtige Urtheil feiner. Ferne zu 


Diefam Schritte deſtimmen zu laſſen, wie dieß bey vorliege⸗ 
dem Verſuche geſchehen feyn ſoll; foridern. ** bey ſich ſelbt 


pr veherigen, was au einer populären Datfieflung 


ch! 
 »hilsfophifcher Theorien erforbertich bey, ſich daraus die Rev. 
gen’ abftrahlren,, die man bey einrufotchee Arbeit mie ans 


dem Seſichte verlieren darf, und danm mit ſach ſeibſt zu Mes 


the zu achen, und’ bey ſich ae —* —* u 


least, quid. fotie rocelent, 
u 
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Ben ir Uebergengund nach Iren Berfhlchenen. PR 


„ten und Graden. gene, d do Voeigt. 191 13 
S. & he « 5 


ti) den Wihoecl intaiſſen * Seifen, ischtien der ae “ 
Runftglaube. ausgelegt war, deſſen in der Kantſſchen Vers 


nunftfiju. juect Erwähnung geldieht, ſtellte der Bef., de . 
ch am S Voꝛrede Wilbelm 





ſcharf und'richeig ab, indem er von dee Ueberzengung aus · 
ehr... Ganz angemeffen Scheint indeß dieſer Bang nicht zu 
n; as haͤtte billig von dem oberſten Sefchledge mauͤſſen aus⸗ 


J | gegangen werben, und. dad i it bier offenbar nicht Ueberzen⸗ 


ung, wenn. man nicht bie deutung dieſes Wortes will⸗ 


aͤrlich und wicht ganz paſſend ‚ausdehnen will. Unvolfom 


mene oder unpollſeandige Ueberzeugung, Deren bee, Verf. bie 
nothwendig mit gedenken muß, ift eigentlich gar Feine. 


wäre alſo wy von dem Begriffe des Beyfalls oder Gar | 


sctne der Anfang zu. moachen geweſenz denn dleſer ſcheint 
der Spite aller dieſer Verwandtſchaften zu chen. Die 
einkeinen, Gattungen werden’ ſehr richtig und fcharf. von eins 


- andarigelebiebeus um daraus. ergiebt ih denn zuletzt, daß 
* von etwas aus ſubjektiven Gruͤnden übergeuge 
> 


In —— nicht auf die Erkenntuiß del 
Kenberm anf ro I uns ms RER, „oder andern 


6 j —— 
| unterfihreißt,. ieh Interfuhing an. Er ‚theitt davon 
- Bie-vermandten Begriffe nach logiſcher Methode ſehr genen, 


— — _ 


Webximwishen. Edle - 
int ukhtb Lee — 


Sianber — — —— — Dider — FA 

ei jener natıf eine gemeine Einriche 
— ——— Retur; — weichen er —S 
ei Scüife pergeleiter votrde: Da im gemeinen: Lehen ·auch 


fibetniichen® gefage‘ wind baß-man rs larbe fe " 


* der Virf. fur diefen Wegehff das Wotremainen, 
6 ein Viche Antoendang, dem Sprachaebräudie Yufge/ 
Binge ink Eins Gänze noch mie in Errazme gegen 
"gen werden müffen ‚ob tie an-die erhen febkechrhim innen 
Beieticen Gründe unſerer Ertenntwß bioh glanten/ oͤder ob 
ung hiervon ein‘ Siſſen genamt werden ‚muß. 
Betanntii dat He. Jacobi 1 ein —E genanm z 
F «sfcheint aber Pr Ar fe 
der erſte 
lomme; 

; fügtich ein Stande feyn: Die 
en; die’alles unfer Wien ſi 
lauben nennen muͤſſen, und | 
'glient feym wotien nicht bloß di 
DRK ganze Pöltofophie af einem I 
‚fan. Endſich maß in der Defin 

indert werden, daß fle auf Si 
J ‚wen, unerweielichen Sägen u 





ie oder Vanurfletee zum Sdlnrme * 
ariſten und Andere, ¶ Allenthalben mit gee 
zeigtem Nutzen bey der Etlernung der Wiſſen⸗ 
ſa acten beſonders der milt 
Klug heit im gefellſchaftlichen 
. von M. Gran; — 
"der Philoſophie und Marhem 
chen Risterafademie zu liegni 
ufglichen get. Gefeltfchafe der 
Frantkfurt an der Ober. U 
=. bey. Giegert.. 1796. 2.6 
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reenigen Veraͤnderungen und. Zuſatzeu. Die kann dem lerne 


begierigen aufmetkſamen Leſer als muͤndlicher ausführlicher: 


28 


goͤffentlich herauszugeben, und finde es fuͤr dienlich und zweck⸗ 
„mößig zum Selbſtunterrichte, die Form beyzubehalten, in 


7 
« 





Egon der Zitel- zeiat zum Theil an, daß wir bier nicht ſo 
wohl eine Ihulgerechte Loqik, als vielmehr eine‘ Anwehtäug 
lygiſcher Regeln auf beſtimmte Senenftände zu fuchen habeng 
yrd Died sehatiget fig denn auch bey Durchleſung dieſer Bo 
gen. Es fehlen nicht ur manche. in eine ſchulgerechte Logif 
——ã gehoͤrige Kapitel gaͤnzlich, 5. E. die Lehre von 
den urſpruͤnalichen Geſetzen des Denkens; ſondern es fehlz 
guch an Dem ſyſtematiichen Gange des Ganzen. Der Vortrag 
iR ‚nicht felcen undeutſch. und auf die neuern Beatbektungen, 
‚Rer Logik iſt gar nicht Mückficht genommen. .. Die Wirkuhr 
‚gen des menſchlichen Veritandes in Bildung der Begriffe, 
ee und Schluͤſſe, werden zwar anſchaulich dargeſtelltz 
aber. die Benfpiele hiezu find oͤfters ſo gewählt, daß man ſich 
imes unwillkuͤrlichen Laͤchelns nicht wohl enthalten kann. 


Aus der Bearbeitung des Gamzen, und beionders aus der 
Anwendung logiſcher Regeln auf militaͤriſche Gegenſtaͤnde 


Aeuchtet aber ein Patriotiſmus hervor, der Den Leſer mit den. 
u üfrigen Mängeln. und Fehlern des Buchs unwillkuͤrlis wie 
‚der ausſoͤhnt, und ihm Ehrfurcht zegen den. Mer. abdringt. 
‚te Entftehung dieſer Schrift und die Beſtimmung derfels 
‚den wolfen wir mit den eigenen Worten des:Berf.- ans dee 
Borrede mittheilen, wodurch zugleich unfer gefaͤllter Uttheil 


| An Theil beftätiget. werden witd. . „Diet Schrift. faat der 


erſe, iſt eine Frucht meiner Vorleſungen, -die ich mehrma⸗ 
len fett vielen "Zaren ber den Herren Officieren des hieſt⸗ 
"ger, Jeit Gräflih; » Marteusiehiihen Infanterieregiments in 
‚„dem erſten großen Börfante bee Atademie gehalten, und das 


„.zan erwuͤnſchte Früchte gefehen habe Um nun diefe Arbeit 


a 


j a eiaer zu machen, babe. ich mich entſchloſſen, ſeibige 


welcher fir ſchon 1779 verfaßt, und gebraucht iſt, mie einigen 


* 


Vortrag dienen, und wird Niemand Über Trockenheit und 
Unſchmackhaftigkeit oder Unfruchtönskeit der vergetragenen 


1 
+r 


ren. mit Recht zu Magen haben.  Milenthaiben werden 


u DIE Negeln des: richtigen Denkens aus- richtigen Erfahrungen 


E\} 


ven den Wirkungen und Kräften der tmenfchlihen "Weete im 


2, natürlichen und Hefunden Zuftande hergeleitet, zuweilen wird 


. Ach gezeigt, was für Bonberlichfeften im toiveimatitrtichen 


*3 Zuſtande Der, | 08, 
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ern. . Melmwelsheit. . a 
SEANE ara J un JE Rx 4 un ul one. F 3*. 
nxm SGewiſſen kann ‚ich dieſe Vorleſungen zum Befbfluntebe 

hr empfehlen: weil ſchon mehrmalen zu verſchiedenen he 
ien gluͤckliche Proben mit fudierenden and nichtſtudiereh⸗ 

‘den Juͤnglingen durch dieſelben gemacht ſind, — 

ſich die ihnen zum Gebrauche mitgetheilten Hefte abgeſchriee 
ben. haben. Sie befolgten aber die Regeln, —9— ihnen 
gab, “und deren auch ich hier zu gedenken für nöchtg ſinde: 

7) Man leſe mit Auftmerkſamteit und Nachdenken jeder‘ 

Hauptabſchnitt, der hier durch ein weißes Opatium, etwu 
wiwen Finger breit, im Druck gelaſſen werden fol, wie Im 

"Mannferipte. =) Man tefe jeden. Abſchnitt zur Wuberho⸗ | 
- "Rang, wenn und wie oft es beliebig iſt. Auf folche Art gehen, 
die allgemeinen Lehren ins Gedaͤchtniß über, und man, be 

auch das Gedaͤchtniß, dab man bey' allen Gelchäfften det 
. menfchlithert Lebens To. ſehr noͤhig hat; und wem iſt es wohl 
woͤthiger und nuͤtzlicher, ats den. Militariften aller Ordnufts 

:gen vom hoͤchſten bis zum niedrigiten, im Eleinen und ‚großen 
Dienſte, zu. Sriedens » und Kriegszeiten. 3) Man gehe 

‘fo weiters Bis zu Ende: wiederhole aber immer beduͤr fenden 

Zalls die Lehren der vorhergehenden Abfchnitte, welche einen: 
Einfluß in das Verſtaͤnbriß Der folgenden haben; man ma⸗ 

: he ſelbſt Anwendungen des Algemrinen auf das Beſondere, 

auf allerley den gegebenen ähnliche Fälle und Beyipiele, und: 
dadurch das Theoretiſche praktiſch, worin diele Gdhrift-als | 
lenthalben Vorgaͤngerinn ift: Leider! wie vlele lernen "auf 

Gymnaſien und Univerfitäten Logik, theoretiſch, ſpekulativiſch, 

aber nicht praktiſch!? Wie wertige menden ſte ben Erlernung 
der Wiſſenſchaften mit eigener Prüfung rocht an! Wie Wer 

nige beyin Lelen allerley Schriften! und wie ſchlecht —* u 

oder gar’ nicht im Umgange mir andern Menſchen! - das. 

von auch in diefer. Schrift Beyſpiele vorkommen , indem Ich": 
mein Augenmerk immer auf das Nüglice bey Verfallung 
| biefer logiſchen Vorleſungen zu. richten sen gewweſen 
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AUbriß der Metaphyſik nach Kant, zum Behufe ſeiner 
Worleſungen entworfen von Johaun Gottlieb 
Muͤnch, Doktor und Profeſſor der Phlloſophie 
uu Altdorf. Mürnberg und Altborf, bey Mon 
nath und Kußler. 1797. TOWE- SE 
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Pi „Am Diele kurin Säe bloß für. feine Zuhörer. der 
it, um, 8 mit dem Ganae feiner Vorleſungen bekannt 
"u machen. Dieſe Erklärung eathaͤlt nun auch zusleich den 
rund der Rechtfettigung wegen: des. Drucke Yiefer Digen. - 
. Dabin Berherft- der Berf., Daß Aemichts Neues enthalten, und 
"46 auch hrer Beſtimmang ndth.niät fllen; weun ſie biaß dem 
enengarunterrichte gerolomer find. Dagegen haben weit 
Audy‘ tree dir erinriern ; aber es dünft uns, als ob diefe Has 
'gen niäht fowehf eitien Abriß dev Wetapbüfit, als vieimehe 
og die Bestinngringen einer Metandofit enthichens 
Bene "wit haben! doe in dis Yefanben ; ai'eine Anoivle bes 
1 Worßeilungsdeiniögens ‚des! @rkenntnißvertuögund, in fofern 
46 aus Ofunlihkeit pnd.Verflank beitcht, und der Bernunft, 
‚Mir find Yun zivrar allerdings der Meinung, das eine folde 
"Ynalyfe'diefer Vermögen der Meraphoflt Vorangehen müfes 
veugbu; "DEN Meß: irbft Kan, 
verdiche}. fanden dalten veel⸗ 
tAubend. die man anf Diefem: 
hyft AU. Stande aebracht wer⸗ 
Wertes dd ans, als ju 
der auf jenem Börde gef 
Hände’ zer’ ſmalichen med. übeez 
welhrg doch nach unferm Da» 
tdd bhfit ausnia gt, "Reiben wit 
une uſchts Dagegen der 
Arralofd der oben genätusnten 
Mund, und mit Viel Deutliche 
en 
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Werden wir uns aleberſehen noch dem ·Tode? m 
Hinſache auf Kante. Unfterblichfelistehre beant⸗ 
., wortät. : Briefe ar Eimrha,.von D. oh. Gott⸗ 
eb. Muͤnch. Prof,der Philof- zu Altdorf er 
Send, bep- fübeds. Erben, 1798. 136 ©'8. 
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; Wer che Blech 
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j Bad! — der neofränten! ter 


turjorſcher 
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en Uebhabern. der Naturthiſſen- 
aſt und des Fabrikweſens mizenhan un - 


Ra eEndnig Bourzuet. Erftes Heft. Dee 
Un, ben. Lagarde. — 256 S. 8. u: 


& Athandlungen uͤber verſchledene Greinftänbe,. weiß 
(9 zur reinen Chemie, theils zur angeipandten gehören, _ 


> 1. Soprisoy und Yauguell: (air Wauguelln, wir 


bler —* von den Eigenſchaften der. ſchwefelichten Saure 


und den Verbisdungen derſelben mit laugenſalzige 


erdigen Baſen. Aus dem Journal de laiale, Pic 


ie Gahier IV... Priefich und Herehüket. — 5*— 
w 


efllchtſlaure Bas ſete, wenn man es einer hoben Tempera⸗ 


r ausſetzt, ‚einen Theil Schwefel ab, und werde in Schwe⸗ 
a umgewandelt; dieſes babeı fie nicht gefunden, obs : 
wohl fle den. Werfüch auf verfihiebene Weiſe abgeändert ba⸗ 
ben: Mit Kebenuluft vermiſcht es fich in mehreren, Mohar 


tem. nicht, ausgenummmen wenn beube durch eine rothglüben« .. 
de Nöhre (von welcher Maſſe 2) gehen, da ein dicktt weißen 
Dany oh een Ba fi een in ei klına Flaſche au einen 
seit u verdichtet. Die. Salpetexfäure wird 
or —— ſuſte/ betemmt eine, toche —8 


‚und Pain a ent Aſaures Bas. wie dee 
—— ide he 


giebt a —— e und cr 
w . 


* Mit Walſevno en nern I 


sale unveränderts wenn 


— 
Fre won dieſer durch 3 ablesen —— oder en 
nes uhr. geben: fa bildet ſih gefhime ee — m 





ger nd an wma ee Pi 
denn da Das. Os 


Wo bleibt 
——ã—ù — Gas ſcheinen | in na * 


men Iren Ganue und —— 


Single. Def dabei Bafır crjeugt werde, "wird 2 


‚As ſwefli cheſaures Gas dutch 
Koͤhle in einer Glastoͤhre en fo entſtand kohlenſaures 


gs: mit etwas geſchwefeltem Waſſerſtoſfgas und es ſammle⸗ 
Some wefel am unsern Ende der Röhre: . 
Mit-den Ealifchen Salzen macht die fchweflichte Gdure 
Mittelſalze, welche von denen ber Schwefelſaure kin ver ſchle⸗ 
va ſind. Die Saſpait Potaſas teppalifizt ſich in line 


te ſich kryſtalliſieter 


ar 


ak 


. R . ” te j 
‚928 ge ie u 
gibſt, die. Cha at Se 


; 


vitriols nieder; Daher 





ſthe Lauge nannte; Pe ‚aber die 2 
e Verde | 


Br —* en ai I; Gas der ae Sfale am de ein, 
ihdem er das gihferne mit — uͤberzogne Inſtrument 
nachdem die ewien und Zahlen in das Wachs ringerigt wor⸗ 
‚den, in ein Behaͤltniß haͤngt, in welchem Sanur u 
Sawe ſeiſaure enthalten find. Kur in dm 


IM: aſſenfra⸗ Bemerkungen Are Swner und- Xu 
den. ‚Det Saınze feyröggbirtee Woſſe /errbehe bie he 
"tinttue , und ſchlage Filenfalf ans der Auföing dep: Ei 

Feine wopithätige Bistung anf die Me, 
geratien, aueh. die, Tigenfchäft bed Schnezimaffers, Leber:zu 


, * — aB Kegenmaßer Scheine wur Sunerftoff als Gas 


eingemengt zu enthalten: . ek’ ‚brachte Regenwaſſer uuter Die 
Giocke der Zuftpurape, ußb. eg. At —* ſich daraus eine 
Gasart, ‚die durch ‚Phosphor. ohne H Anzuwenden um 


0,35 vermindert würde ; dahingegen ——— dadurch 


nur umo. 20 vermindert werde. Daher wirkt das, Regenwaſſer 
vlel wobithatiger au bie Pflamzen, als gemeines Waſſet. 


„IV. Picters Veſchteiduſig einer neuen Anſi flält, um dr 
Verdänfien In verfchloflenen Gefäßen zu nurerıgehmee, * 


dem lournal des arts et wianufallures, Ni. 3, ‚Bon dem 


Hintern Ende des bedeckten horizontal liegenden Maums, f 
welcher ſich die abdampfenden Körper befinden ‚und von 


hintern Ende der unter demſelben befinplichen Feuergaſſe * 
einem ſtumpfen Wins 


gen zwey gleichlanfende Kanaͤle miter 

kel einwaͤres auf, nämlich ber. vordere Kanal von dem Abe. 
dampfraume, der Gintere von det Feurrgaſſe, und bepde wer⸗ 

den durch · eine. Kupferplatte geſchieden. Bor entficht nicht als 


lxin in der Feüergaſſe und ihrem: Kanale, fondern, da. die 
Kupferplatte erhitzt dird, and) in dehr ‘ Kbampfraumg: ein 


Lufzug, der die Abdampfung befürbett.. » . : . | 
V. Vorteäge über oem, gehalten in der Non 
Sind rlementariſchen 


| malſchule zu Paris von Bertbollet. 
nhatc und leiden kelnen Anenn · * 


Vi, 


- 





Pangneline Snit : uaber Die 
tag durchs Verbrennen ber Xoß · 
Kaßanum L.), der ſtachligten 
umd bie Frucht des ſpaniſchen 
FL.) erbalten: kann. Aus dem 
£.des arts, Nr.,g. Ihre Ver. 
‚won allen drenen reich an ‚Kalt 
der. legteru am teichften;'-daß 
8 Bali euthaften, mithin die 
Aus einem Pfunde Kafanien. 


3 Dradimen,-ı, Sftupel, aus , 


inem. Pfunde Aſche von den Kapfiin der Kaflanien 6 Unzen, 


Finte. Drochme, aus einen Pfunde: Siefraciefe, —8 


man, ‚3 Dragmen wohl ausgettocknetes Kall. 


* VIE" Wefeeibing des Verfahrens, beffen | Ina fi zu 


Nalmery bedient, "um die Päppe zu bereiten, melde bie 
uch fabrikanten anwenden, um ihten Tuͤchern den Glanz 
ı geben. Es kommt baden vorzägtid auf-guteit Kleiſter ans 
‚nem Staͤrkenmehl und —E Bearbeitung an. Ra 
est Papierblaͤrter aufeinander, bis das "Ansregat die 


—— ar 


J 


ner Linie und drüber hat; che die daraus entſtandene 


ang troden MR, "läßt man. fie durch ein Streckwert gehen, 
vdurch wer Kieſſter gleichſoͤrwig wertheilt, und der- fberflöf: 
ge ausgepteßt wird; "nach Yligem Trocknen aht man Re 


schmats durchgehen, Bann wird fle mie ein Kon ger. 


(ättet. Biãtter von. ſolcher Pappe werden na wiſchen 
36 Tuch, und zwiſchen bie Pappe worme ðiſendleche gelegt · Io 
led das. Tuch gepreht, und bekommg die Gäste, indem die 
Bärme die ‚Habe „ der Lage sefeigt, welche fie durch Die 
vreffang erhalten 

VER: —— Koſſllies welche vaunuelin ii 
aboraterinm der Ageme des Mines unternommen hat.’ Da 
ie übrigen dioß scale arhritee haben: fo bemerken tbir ne 





ie Analyfe des sein n Bieyerzes von Erlenbach im Diftrite: , u 


Bel fenburg (D ga ıartenent: du bag Rhin), welches nach 

erechnung der Reſultate feiner Verſache 32 Kleſelerde, 
Zune Bley a⸗ oz Das” wis 7a: Phocwheyſam⸗ 
Fi 








ei . lege: 


efwhichte der orjägfichfeir Miete vie’ Fir 
fienıpums Bayreuth, von Johann Georg Schnel 
der, der Weltweisheit, Arpnangelahrhele und 
— ———— — Eeſter u 


er 8. 128 


85 Dr — der 66 (bon den aden minnn 
heiften eügmlich bekannt gemacht bat, ſchenke uns hier dem 
Anfana .einer Geſchichte der wezuͤglichlen Mineralien des 
VKFuͤrſte enthums Paytenth. und et hnrit des um ſeine Bes 
cerſtadt ſo häufta fin vor findenden ‚Kiel elfchieheie, Nach einer 
vorangeſchickten Irhrreichen Voride folge S. 3-eite kurze 
Einleitung zur allgemenen geoardphiſchen Keuntuiß des er⸗ 


wahuten guͤr tenthums, wobey er ung Todfeich mit der new⸗ 
ten geograbhiſchen Eintkeilı ing in Rreife bekannt macht? 


ſodaun werden non &.j7.5i9 52 die mine valogiſchen ** 
ſteller von ‚dem — Füritenrbume non 
acht. und von S. 35 bis * dj Siau des — 


| Miefers —— a aehandel Er | 
In der ku —E Fi N ne 
wähneen Minerals —12 — | — daß es 


eine der eriten Prlichren eine — 5 giſchen Seg | 


'rgeapben ſey eier Brig % ‚Da in ‚tegema 
en mertopbrg PER 
wich: bloß dem lan * —* —— ge 
Spenge ognoftild end geaguoflifch. su beſtimmen. 

Un bie Pflicht bat auch dev Hr. Verf. erfllt. So finde 
man z. E. S. 37 eine muſterhafte Äußere Beſchreibung des 

— 38, his. 47 fein, arognoftiiheg, Borfommen 
h. elnlge oryetonnoftifdbe? und weognertifäie 
| Bewertungen als Zufäße, au ber fpeciellerri Geſchichte des Kies 
felfchiefers um Hof. Alles dieſes find nur · Vorbereirungen 
dur · orhot oquo ſtiſhen Gefchicher des Kielelſchlefets Überhaupt, 
bie der Dr. Verf,'von S. 89 Bis 1257 in folgender Drdnung 
vortraͤgt. N) füher er die —— die der Richt 


>. 88 von verſchledenen Schriftſteil em erbalten Gar, oul, 


n S. so his 63. S. 6a liefert er eine ausführliche Mes 
gem der Augen Renuzeihen des Ricfelicheiere nach — 





F 2 
—52 63 6 za.menben. ühgile 

een ife- die qeniſchen Merkmale, wie 
Die ae des: Rielelfcsiefers bekannt gemacht. 


7a wid ' Datse Biefelfchiefer geprüß und 
—— 2: benchhe ſich dar Gene -Berfalfen su 










ds..cine sigmie -arrung 


beweifen;; ——3— 
in ——— Hinſiche im Spfteme. verdiene aufgeführt 
u werden; O. 25 daß der Kioſelſchleſer keine beſouderen 
Arten mufitniee; S. 94 daß der Ki⸗frichiefer in Ruͤchſicht 
feines äußeren chen mit dem Safpis am ndyhpen ver; 
wandt fen... Nun kommt Pr. ©. ©. 97 auf Die grognoßi 
che ðeſhicht⸗ des she, und 8* ) fein grogne⸗ 
liſcher und ge 8 rfommen and ——— ber: | 
. € 04, fin Borkemtmen und 'Birhalten im 
Ba , fein Vorkommen .in einzelnen. 
ae io, gen Felfen und rg und in Rippen 
—53 beſonders auf Granit und Thonlah⸗ 
er rn 21, fein Vorkommen ats Lager in der Grauw 
ind. über.beflen Ericheinung als abwechſeinde Lagen im Rails 
tige und in dee Wade; 5) ©, «23. ſein Vortommen 
18 Gemengcheil in der Grauwacke Im rothen Torılieienten 
— EEE 6) S. De ſein. Vorkom aim r 
hiebe iken befehließe der Hr. Ver 3 
ait ie mertk —— X —— brhetogns⸗ | 
iſchen und geegnoftiihen Inhaits. Woradf S. 135 vike 
ee ‚bes — wilde Sei ke Be 
nd ©. 137 Bi 151 « yoländige Liter atur über den’ 
7171777 pi g ge 


im r or 
a Er ER ET SE Sr en en 
. 
° “ “ ı . . 
”_ » 3. 8, . - RE . 'r - N . 


4 


Biteheringefalßte. . 


Boiefe angefeßenee Gelehrten ; Shontsmimer ia 
 ühderee an den berühmmen Maͤrthrer D. Katl 
Friedrich Bahrdt, feit feinem Hinweggange — 
Leipzig 2769 bis zu feiner Gefangenſchoſt 4781 
Dritter l, von: 1782 bis 1786, und zwi 
\ u vr ne 1780 „ip 
88, 


wi. —xR 
@erbichte der verzaglichſten. ee Bin Ba 
fengums Bayreurb, von Sohanın Georg ae 
der, de e Weltweisbeie, Irzuangelabıheit. wm 
u  Bundarznepfunft "Dottor 16° Eeſter Thal, 
i Kar einen Sum, ‚Seh, en. rau, 1708, 
| 128. | 


55 Dr Soneng, der — ib eaabten min. Ä 
heiften eügmtichft betanınt gemacht, bat, ſchenkt und hiex dem 
Anfang ‚einer Geſchichte der wpraualighflen Mineralien des 
Vuͤrſtenthums und Amer dei des um ſeine Bas 
‚ terftadt fo, häufig fir vor ſindenden X Nach einer 
goranaeichicten (reihen "Boriede, Ir 8 Ieine kurze 
Einleitung Aut allarmeisien geoaraphiſchen Kermtnihß des er⸗ 





vaͤhnten Fuͤrſenthums, wobey er ung ſogteich mit der true 


len: geoqrabhiſchen Cintden ig ‚in Kreiſe bekannt macht? 
-fodaun werden non @.j7.5i6 53 die mineralogiſchen Secht iſe⸗ 
— —— ‚dein en, 00 —* Ruhe 
macht. unb von, is 137 4 
"fhlefere vaedmähis. —** „NP, 





be hi —— “ 86 führe "nie 
Waͤhnten be, Biken behauptet St, Recht, daß ee 
eine der erilen Pilichten ein —— — Tonp« 
:geapiben ſey Bra ge . dag in irgend 


ner merkwuͤrd efdhteiben. gedonte, 
wicht bloß dem lan * zu hie —X 
nau DE oſtiſch and grognoſtiſch su beſtimmen. 
Und dieſe Dilicht hat auch der Hr. Verf. erfüllt. So Huber‘ 
‚man > E. G. 37 eine muſterbafte "Äußere Befchreibung des 

> —— er 38, * 47 hei groanoftjiheg, Bor emmen 
or — 4 einige orgeror Heftige, und geognoſtiſche 
. Demerfungen hr Aufäße au ber fpecießlern Geſchichte des Kies 

. felfchiefere um Hof. Alles dieſes ſind nur / Vorbereitungen 
ur orhotoquoſtiſchen Geſchicher des Kieſelſchiefets überhaupt, 
bie der Hr. „von S. 39 Bis 147.0 folgender Drdnung. 
vortraͤgt. 1) füher er die —— die der Kiefel⸗ 
ſcchieſer von verſchiedenen Scriftftell ern erhalten bar, auf, 
von ®. so bis 63. S. 6a liefert er eine ausführliche Mer 
Hreibung. der Außern Kenuzeichen des Kiejelſchieſers sn 
. _ —8 ⸗ 


⸗ 


I au 3* Ja. 
em Merkmale, . wi 
557 des Rie keins Hefannt —8 
Rn hd - Name Kiefelichlefer a and 
a: Semdge‘ 6 de “he m wu 


— u dar aaa as «ige Charta 
‚din —* Hinfi che im Satan. — aufarfget 
iu werden; ©.'85 , bafı-ber Rieleiihiefer Reine hefonderen 
" . ©. 94 daß der Risfeichiefer in Roactgebt 
ee ‚Renäzcihen wit hem Safpis-am mudykßen vers 
oc Sidiäre be Birnen un En —X 
, u ‘ 
enm⸗n and — 


Bee —— * 


ſein Votkecuwen uud "Verhalten 
7 fein Vorkommen .in am! 
Me hr a sen Felfen and Hügeln, und in Klippen 
Auf andern Sebirasarten, befonberg auf Granit and Thontislge 


PTR nl 





Mnefe angefipanee € a, Cioatsmämser wb 
i es Ar nahe —* 
ahrdt, feinem Hinweggange von 
; ‚Seipälg en 8 zu feiner, Gefangenfoft 178 7 
l, von 1785 bis —— 
—— rt. 3706, Li 
59 





er. hi de We chendſchen —* ro, 
"286 Geiten. letter Theile. Nebſt einigen 
— v Brfunden, Don 1786 — 1789. .; ‚310. Seiten. 
Funlter Beil, mpält- die GBefihichte, Der deuts 
55 — — oder der Zwey und zwanziger, er 
glichſten —— derleiden · 360 
—— Su 8«. x E.MA..8 


er Yünfte’ That führt: an * Wefondern Ant - 


— —— Seſchichte und endiicher Auffchluß de 
‚Demefchen Union ober der Zwer und zwanziqer, augq 
Er 4 Urkunden entwickelt; nebſt dem vorgüg lichfen 

fresh berfelbeg', vpon Degenhatd apart. | 


Du schien Bähps kiefer Brielſammiung Anp Dh. 39. © 
— 218 P or Se worden. ‚Die . lebt eu Hände, dien 
en jehen ah fatereif uud Merkrontpigfeit nicht machz ader⸗ 
ielwehr ie find noch merfwürdiger und intereſfanter, da 
Ietade die Perloden von Bahrdts unruhigem Leben: —E 
welde-Öucch feine‘ Schickſale und, Unternehlnungen am aug⸗ 
aäspzeihnetiten find, Gleichwohl kant und "Wird: auch "dies 
;ü- 3 Baͤnden der gerechte Vormutf gemacht werdet, doß fie, 
1) viele undebsüirende, des Auſbehaltens unwerkhe, Briefe und 
Billees enthalten s daß viele andre ganz abgedruckt find, aus 
bewritint allenfalls Bruchſtuͤcke Härten erhalten werben fofs 
len, und 2) noch mehr, daß bey der "Auftiahnd der Driete 
ie aar zu weniger Schonung gegen noch lebende Menſchen. 
Vec edtweder ala Briefſteller bier Dinge ſagen, deren dfe 
fencliche Bekanntmachung fie" ritmbgikch Yu Cheißen können. 
"über über mwälcdhe‘ bie, fesyeffent, ? ne en m Arhelle vor⸗ 
formel verſahren worden ift.:: Mas auch ber Verf. in dee 
Vonrede zur Mechtferrigung feine —æã* j I in feinen Ver⸗ 
. uörteifien mie. Babrdt. und tey der · Vehandiumg feinen 
"Wapierefagen mag 10 wird ihn doch diefe, in andern Hin⸗ 
ſchien Dane Yeräienende, Sautmilumg immer als einen leichte 
. finaigen, unbeſonnenen Wann barftellen ... bet fich, der Ruͤck⸗ 
a auf &hre, Rubr und Gidek noch Iebender Menihem 
. ‚ai lönnen Hlaubse, wenn er. BuR, ein teibt_Bifane 
‚tee Berk; tiefen fon, Dec, darſf BER x% BR * 


- hen 








ME Saaimuch in — im sten nit :adenr dor. and 
von refotin. Prediger. Wins in —— im aten | 
und an die Bricfe des, Bichhaͤndier Wacherer in XD 
chendoſ. erinnern, urn ſan Wrtheil mir Veyſyle len zu —— 
gen. Hat ja der Herausg bed auffollend freviniuthigen Vrie⸗ 
‚ber. betr heftigen: Ausfällen auf noch lebende Gelehrte die 
| nung gegen ben Briefſteller, feinen Nauen ‚nicht etwa 
‚augmfchreibens fo erräth man ihn. doch durch einige Combhe‘, 
- ‚Nation ohne viele Müße. So Hfe ſich der Verf, der aus 
M. im .zeyen Ad hatisten: Deiofe, :bey defien. Blaubenche⸗ 
Mntniß:. men dinger: muß ın Hier Uk-snach ‚mehr. pie Bahrdt! 
Shon durch gewiſſo Keußeriuaen ft<biefen Briefen ſelbſt nee. 
wathens aber. ur davon abgriaben, ift- Name and: Ort. 
bey einem andern: Brick. dehheiben. ganz ausneicheirbrn. „Ob. 
AUEART Ba acer Verk.des ‚genen. Eiechord. 
gerichteten Briefe, Ih. 2. 6 sei: fehe-Ichlecht Durch dein. - 
Duchſdaben T, yenkhiepert, da fo viele Yigfkänne den. Derb-fe. 
Deutäich. mocheria daß der Name immeraud Kirigdiebt svew, . 
[4 — elle, man eiamat ohne wrauſche⸗ heris⸗⸗ 
ver well — 


se Derrinige Bogen harte Vorbericht kai gen Dr its 
Be allet ley Ergänzungen und Briefe aus bee Periode: von 
gFluͤcht miie beriähtigender Ruͤckſicht auf’die Nachtraͤge 
gi Bapratg-Erbr-im Gupplementbanb des Nekroibg. Hier. . 





feinen Freund und big dahin geweſenen reſp. Obern ganz nach 
bem Leben. und fast ihm vie treffendſten Wahrheiten; die 
aber fredlich fo wenig ald alle andre Rachſchlaͤge und Ermah⸗ 

. Rüngen feiner Frennde wnd_ der bedeutendſten Maͤimer auf " 


te fo viel Höre ſchildert fr einigen Briefen an ®. diefn 


den ſeichtſinnigen, unverbeſſerlichen Bahrde Eindruck mache 


sen. Aus dem Vorbericht erfahren wir noch, daß einige det 
ſtarklien und ſafeigſten Stellen in Babrdes Leben von 
. Port nicht von-Bebterem herrüßten, fondern von eineni Freund 
eingefthoben find. Deſto befler für Port! Werner: dab Be. 
“Leben in dieſem Werk tren-und wahr geſchildert if. : - Deko. 
ſchlimmer für Baprdt! Die Rortlegung des Bahrdtiſchen 
kebens von Port hat dad Publikum noch zu erwarten. 
Au —— mancher Art fehlt es in bieſen 
6* n nicht. Wir geichnenn aug dem Bd: einige abe 
den Briefen Ri a Ditfgcıb fieht many. was ihm, 

de Or ui en Du 3, 8.186 en , 


Eh m ER 
m... 5 LES 


— 


ee undeeigbare Bean von:der enniinbäcriter. Dhantafle -unb 


Binden der Mia ab. Mie man den warden: König yon 
pe —— — In Meine und: Wofentuen 
We gen verſtrickt 








sr At Arche Mey Tem.“ a Age ds: 

minadiſcnus war er Das gehelmen O⸗ Wefens uͤberdraͤſſig; —. 

—V Theilnahme ar der Unlon abs: und legte Did 
a Sg re Apae Banbenebebeuunnif, ie: Verbin⸗ 








aus 
harte, ſleht man. aus Od 3, @. 


5 —5 — im-3..1782-dee Mach enrheile wiRh, 


Er Pe Ben werden: aldi,  wakzei Kie-Rub 





; ein ve —— — m a ar lt Mr 


E Vorzulegen im @tände fen. Auch maͤſſen Sib —— — 
ei td ame em Draatselhlnenm) Nofminönzerilißeie 


turlarie Ar damit tet fait weht, 





J en er: — ſprechen wolte VDeunen tft var: dielan Gii⸗ 


doͤchte ich, nicht ganz ſrey. Alobann, wenn ſich am 


wieſer Ball ereignete, wolle ich Ahaen den: Refenkdengeri 


ſchicken, weodurch er da er ähn Eenut, ſeappirt were 


Chi 
dem, und ‚eber- glauben wärbe,: wenn fle ihr ſageen daß ie 
le Dife Iper —— Afe 





halten lenccen aber 
ie hätten“, u u 
KR SET Ada nm „ER 

. Die Beide- cum Dan non — selchrieben w 
8. 35.8.5 4 machen zinerwierkuenhrbige. Eriſo⸗ 
s.abentenerkihen uf aut Line Frau v. des 

Bob n. Aolbi3;i:eiie gafupeetiz, — 






Eon einer an · Wahnſti graͤnzenden —— faͤr 
was feinen Schriften und aus ihres ¶Mannes 
el wirt Ss entſpann ſich "Wröifchen Ir und Bahrdten 
ein Driefracchfel, ie babe, fſagt Vahrbe ſelbſt in ſeiner 
debenchefchceibang, Dd. 4 S. 168, init ihm einen Roman 
0 Platoniſcher Liebe e sehn, "Sie ſqhrelbt an ihn. als"an 
den uausfotechlich , einzig Gellebten; fie habe nie nellcht, 
Ihren Gotten bloß — :an ben Kioſter zu cuts 


Re ; fie babe Beine Freunbinn nah ihrem Sinn; ſie wirft 
Yerkanfiebender 


die Arme; mit 
ne gan vn B. in die Atın * 





u Ren . du Urn Aasbin 
a re an bie 3* * 


xigen * Shit md nn 
Ude Wretihkite, Eit wrond fe I ven m. Bike 


: sine . en. Et 
auieh werahteber. - „Ma; Fhreibt Me. &, 46, Glen 
das fayu, wor ang bie Llasar brfkimma bat!“ br 
EI u Men: Maine a über; alle 
‚Worfielkung —X leng je 5 Ser Opicureen 
Fried: vi lamarn Wrief- —— 
oret entbedt ihm, wie ſwoͤn Re-geipefen, und lade ign.auf 
„Vie Wufte-iheer Schonbet ein. - She. unsorkäge dba mit E. 
0 inbeprteirfild. bi Sinnen; bey dicht Dame , wenigen 
beruuße , Twik are m Biel waren, Bm anche, Kine 
Arafeuung 10} thoat fa. als 
neigen an daher fee 


us ich entfalen iaſſen· „fd hätgen-fierd 

mis)! ‚Werk wie Ns doch moglich 

‚Wen Dann le Heine —— — 
SD h euhlichihee perfänbiche | 

a in Bei & 

namen. daß ſie nachher ‚geät 

re meht erh) als ein —5 


ie 


+4alb aannedhı,>seinDnfer ihres zer 
> — u venta ehe, 
5 Untern 
vgen: uch Peojabter-fühuen: ieh, Jeigen hie Bırisfe, melde‘ 2b 
£ Hutssihrife: Babro⸗ 


= 555 — re 


n 


e Re nee Seinen — | 


wbot ſich, dem Prediger eine Belohnung von 30 Loͤuisd vr 


geben.  Dabeds weg dan Prebiner Blumenthal ia ir. 
dein ben Alen im urgiichen.,. "nen gutmuͤthi⸗ 


yon, wiss Arnasıhabenden, Mann, zudem Schritt zu übers 


Meden, und verſpricht ihm s;£onisd' or für feine Bemühung- 


Mutetdeß erpreßt ©; noch 26 Eonisp’ot.oon ben Manptmatie, 
And dann noch einmal, unter. dem Vorwanb, Ber. Prediger 


Attuſſe erſt einen. Conſiß. Mach beſtechen, einen” Wechſel von . 


:46 Louisd'or, alſo zuſammen 106..Louled’ar.. Noch wär auf 

Göen Fall, Daß ‚der Hauptmann. nicht. alles verwilligen well, 
won B. eine. Kabale —c ‚worden, nach welcher des 
KEoͤnigso Hand in einer fal 


ber hinter· die ganze Vetruͤgeteh, die B. mit nichts als mir‘ 


ꝛPinen traurigen Finarzumſt inden bemantein konnte diet 
Witt wie ers verd ente, Die Schaͤndlichkeit dieſes Schurkens. 


fkeiche vor, und noͤthigte ihn, die letzten 36 Louisd vr iwieder 


herauszugeben. Der. orme Blumenthal wunde auf Requiſt | 


alon des Branffürter Magiſtrats (bie dem. KAanytidanıy a va 
: ı2fatete. Derian war aus Frantkfurt) bey der Mogbeblitgeb Lan⸗ 
; \Orssegleeng, wegen der. Copulation verklagt, härte Äine Men⸗ 
ge Verdrießlichkeiten und Unkoſten. Dennoch war er. gut⸗ 


. ehe ‚genug, 58 ſchlechte Srseiche tihe gu verrathen und 
dieſen ins. Ungluͤck zu 


ng bringen, Er begnuͤgte ſich mit 6 Frie⸗ 
driched'or, die ihm B. zur Entichäbigang kberſchickte, und hlieb, 
: dich wie vor, mit ihm in ziemlich freundſchaftiichen 8 nt 
fan Merkwuͤrdig iſt die Soudun die ‚Blumenthal 
Ä em Brief an Bahiht. d. 21. Dia 4787 von ſeinem Cou⸗ 
Ä in, dem zum Miniſter und in Adel —S— —2 


| machts „Ich war · vor Kurzem: 3. Wochen bey hm im Ben, 


Ain, dahin or mich u ingelaben Hatte‘, "und ſonb den jege, 

ahehafria wichtigen tan nicht aekr in. afler Yeinge. often 
"Beeren ‚gegen mich wieder; ſondern, was mir unend⸗ 
ſchaͤtzbarer an Ihm. war, ungeachtet ſeiner viellagenden, 
| hr ie ich Juen in meinem Briefe degreiftich machen 
; "Bün — Ins Genie Einfuh babenden Poſtens auch gehen 


Seien andern ohne · alle Prätenfien. Auserdem it er der 


rvcchtſchaffenſte, Aeißigſte und. — —* Arbeiter, dem 


on er rdon Wilhelmsr'or- hey meinem Trafeyn, die er ſeht rechte 





aen-tonmee, nicht die geringſte —* mach⸗ 
* Cu, az Min der brig brauch J— 


chen Bablheioseder acdge⸗ 
macht merden follte * 129) Der Hauptmannkam 


j c eüſchlagiche Anteeirt; * ee 

gen aus Th. 4, ©. 35 ber 

aferte, Ber! ui betrifft/ uns ui ck 

wodurch ©i: ihte jegine Lage —8 

9 Er sderan men, Fr 6 her 
ten ure e 

Er 484 
faße Habe, nie wieder "auch Jelbß ryeine 


en ,. dergleichen Dinge mitzuiheilen. Denn : 


€ allen Rich zufäliger Weie_etafiüdenden: - 
ber Dinge detannt if, Eari leicht das, 
Aue ga Bar, — ge — 

an bey jenen Perſonen 
xes Vermẽgens verloren hatten, ann Tache 
bee nicht mache im Stande waren , Ihe Abnchten zu ertele. 
Ein andres wunberliches Projeke won, war das, 
Mit Vadebauſer an * Saale gu, Selten, wobey eB; 
Privilegien für fh und ein Werber Er 

Erg in dem freyon Strome zu baden, * 
189. Die Zudrinalichkelt, womit 'er, ld dem Gas 


Are‘ Fedlitz au allen eredigten @tellen anbet, und Aufbringen, " 
wolhe, twar fo groß, baß-diefer ſis von ihm i fölgende, 


in der Thet ſehr Inbidigenbe aber wohl — ee 
 eiguing.jogiumadsen fidh gebrungen (af, Wo 3, ©.’ sdt..„Ic, 
gern, daß ‘Eve ouÄousvye Yazıpoc "sa Pie 
“ oxavaıy avspet. Aber Vehiecer ru ran“ Ooch "niit Dias 
ge wählen, die aicht vaflen. - Sy . 
I, und. ehe Sie mich nid 
abglih unter mehrern Fomperenti 


- Üfieipen,. eher conferite ich u 


giauhe durqh eine ernftfiche Troͤff 
—8 Leibe Halten zu aräffen.” 
meifter bis zum Prof. ord. Mathe 
temiie Fein: Piag offen werden, 
Dahrdt ſchickte dem vorigen Kon: 

[on zu, welches er mit ehe 

Bd, 3 fagt: daß m 

digen Üebergeigung dieß, Behrgel 
Voheheit enthakte, in weicher Se 
befellgen wollse, daß afles andre 5_ 





x. Dir 83 antwortete andbfg und mit ſanfter zutechtwel⸗e “ 
Ingdch 3 ni dieſene cares Nraspanieng bat, 





ittef mitgerhein — 





—F kt werch; 4 mir si de 
| euter Deimmgen fo. ganz ausgemacht noch nichn 
tat, daB Icdı alles andre mir ea für Beta and En. 
Inahg erären Fonnte.* * 
. + Antreefldie find die — weiche dee ehrliche Sem." 
We der ſich Sewiſſens halber Bs geiftlicher DonsQuiroterie 
achegen ſezre, in Cenſurſachen mis B. wechſelte. Aus dem 
Ne laß den Kannnertath Schellenbergs in Frankfurt, der 
Pr der ge es Inte . " 
R m verlor, find 3, ©. 214 
X * ahl von Briefen an B. abgedruckt worden. Meh⸗ 
HR | abe ſelbſt eg J die —— 9— 
D. gu machen hatte. Da man denn unter 
— den Beten den Fa ia 





\ 











| B Er; —5 — 0 ce Erzählung von dem: et 
ee angenuhen 33 3 naͤmtich —æ DR vn. 
ang quf jenen nr u, und dieſe 
häbe,b * muͤſſen. Bo., ©. 249, und aug 
| — Aeußrrungen erfährt man, daß‘ Bahrdr vet 
dlaumqaͤßig davanf eusalrug, den Miniſter der Grafen von 
deiningen, Heft, Kaͤbl (der in einem Briefe dieſer Samm⸗ 
Img als ein * ‚U gefchitbert wird, welches er auch nach 
andern RNachrichten war), zu flürzens daß er deßhalb Briefe 
m ken ref —* —— ie ine Dr 4 
en ngen. machte, wie fie ihre Regleru 
ungueichten hätten, and daß er ſich ſhnen ſelbſt zum —* 
wterſchirben wellte. Die Verketerungsgeſchichte des reform. 
Prediger Wins im Neuwied im Achte 1788 iſt zwar — ** 
unbekannt, und as wieft Das Betragen des vorigen, ſonſt fo ta 
Itanten, Fuͤrſten gegen Winz einen finden Schatten auf - 
ben uͤrſten; allein man wird nicht ungern die Actenfihe - 
Religions; s mit manchen bisher unbekanuten 
— und Anekdoten, Bd a, ©. 235 fff, beyſammen lee 
— ha lernt Das Untere der Charten beſſer kannen. Auch ; 
Ä unthäsig dabey. Schiverlich wird indeß 
| Pre bene oe die Vekanntwachung aller Diefer Brieſ⸗ 


| * wien. 
Beck In ben n den Bei 8* sten DM kommen munde 
wey und zwanziger ‚oder 
7 vor. nn “u Pre in det dr 










299. Gstepriengefihlehee 
beimen Verbindung gewld met, fr weſchera 
x Geſthicht cer ahlang die eten ſtce ah 
tiefe von Elngeladenen und von Aufgenom · 
Inter der groden Wenge von aufge nomme; 
im ſrrylich viele Wiederholungen vorteme 
’ . im nicht alle verdienten aufbewahrt zu -wärs 
"den, Sie enthälten Erpectorationen über "Aufklärung Jeden 
Art, Über die Mittel fle zu befördern ,. Slaudensdekennin e, 
Votrſchlage, Bedenklihkeiten, Kritiken der Unon, Mas 
iernt das deutſche Publifum daraus Lohne,” wie es Angeles 
\ genheiten diefer Att betrachtet! Inter den Därmern,dieinalen - 
+ geheimen Belelfchaften Rollen — — haben, fehit and) hiet 
Knigge nicht. Wiewohl er in dffentlichen, Schriften,” alg. 
„tm Bud) vom Umgang, aidh, wo wir nicht irren, im Phlte, 
. Überall gegen gebeinte Verbindungen gefpruchen und ſich In Eeind, , 
„mehr einlaffen zu wollen erklärt hatte: ‚fo, hieß es: doch bey 
„Ihm auch hier: Naiuram * u te. Das gehefing 
¶ reiben und Wirken ſchien ihm nun einmal zut ahdern Mas 
kur geworden ẽ feon. Schon im gen 56 rommen Bricfs 
von ihm vor, ©. ı85 ff. vgl. s,a6ı ff. So lebhaft’ er gch 
anfangs für die Union intereſſirie: ſo war er doch nicht blhad⸗ 
„ dafle eingenommen, fonbern gab det Gefellichaft manche gie: 
te, auf feine Ö. Erfahrungen gebaute Lehren sind, Berimeife: 
. Vorzüglich if in der, Hinſicht fein Brief, ©8 %, ©. 2s8.ff, 
‚ tefens » und deherzigungswerch ¶ Badrdi war, told tin“ fe 
wohl Aus den Liſten der Mitglieder als aus den Brieſwech⸗ 
v R Rebt , nicht ſehr delicet in ber Auswadi fehner Mit fieetH 
‚ Drtbodopeund Heterodore, Gelehrte und Ungelehtte Prieftes 
und Laien, Hohe und Niedere wimrden eingeladen, und, fol 


u in Denfunasarten bereinigten ſich bier,. And glauibten ihre, 








ki Brief, 58 5, & 22: Ff., —— — 
deleſen zu werden. Vot zůgitch eichnen wir ans demſelden vie 
nin iwardize Vornel aus, die re Dich’ gie tabouce 








—* a 

ausjfimsemad wes;oriundam. raligion 

dieta. raxincia; raflaupen, + partıin- rpitaltratım · propaget, 
Partim eurem inditem betomprum.liberurum ad-verdm: 

tramiıem. ouginis ·aoſtrae todarat, et den ·que cam ver@ „ 
rehigione. Conjusgat. ‚Bensdicimun igitur del nöffro fer- . 
wa per.(andiflimaen Trinimten, tehtia — 





‚ giafur ill, Pe ee Berl heiendi,. @ quo for 


Bius:gensris pumapi fülus depiedet. ; ‚Denique fi proiper 


le: ‚ercntne: zelpgirdeaf:optakia,.et unem et iaterum, car - 


RAD. DB, xXII. B. 2. St. Vis Heſt. ee der 


34. Pelegrtengefthichte. 


. her gebeimſte Plan. der deutſchen Union abgedruckt. aus dia - 
hen man am beſten Den ins Große, ja Tingeheure, gehenden, - - 

aber keinesweges auf Umſturz der Staaten und Regierungen | 
berechneten, Plan überficht. Wunderlich ft die ©. ı fh - 


erzählte Geſchichte, wie Bahrdt den Minifter Woͤllner hine 
jeraongen, und. Port ins. Gefaͤngniß gebracht habe. IE 


ahrdt nämlich, bereits in Arteft war, fol ihm Woͤlner ges - . 
oht haben, er werde ale Hochverraͤther auf dem Exhaffoe 
ſterben, wenn er nicht die deutſche Union verrathe und die 
Namen der XXIIiger angaͤbe. Da habe B. den Miniſtet 
mit folgender erdichteter Erzählung abgefertigt. Er ſey in 


Leipziq einmal Nachts in eine große Geſellſchaft maſkirten 
Menſchen eingeführt worden; es fey da viel von Aufklärung 
geſprochen worden, und man habe ibm das Secretariat uͤber⸗ 
tragen. Er iey aber zuletzt durch die geheimen Reden einie 
ger von diefen.ihm unbekannten Maflen, die .ber Ausſpra⸗ 
die nach Berliner zu ſeyn gefchienen, und die. von Stuͤrzuug 


des Miniſters v. Woͤllner gefprochen, in Verlegenheit gerathen. 


Er vermuthe, daß Port mir zu den. maſtirten Perſonen ges 


hört, und ein Hauptſtifter der Union fey, x. Doc man muß 
diefes naͤrriſche Maͤhrchen in dem Buche felbft nachtefen, weie 
ches einfältig, wiewohl boshaft genug, von Bahrdt erfunden 
worden ift. Man möchte in Zweifel ziehen, daß D. wirklich 
fo. etwas habe erdichten. koͤnnen; allein es iſt bier verbrieft, 
und durch Zeugen, auf die ich Wort beruft, beglaubigt. O bag 


doch nie die Welt wieder durch ſolche Meformatorn, wie 


Wahgdt war, bearbeitet, getnißbraucht und getäufcht werden 
Klaffifhe, gricch.und Tat. Phitologie, nebſt 


den dahin gehörigen Alterthͤmern. 
Seriptorum rei ruſtieae veterum Istineram To. 
.Vartonem tenens. Ex librorum ſeriptorum at, 
. que editorum fide et virorum doctorum conie, 
Auris correxit, atquo interpretum omnium col- 


⸗ T ‚ 
+ d Ve. —8 28 v 


— 


' Parsı M. Porcium Catonem et M. Terent, 


>. 





—E phleleſn 393 
ledis et excerptis commentarüs ſunque ĩlluſlrovie 


Jo. Gottlob Schneider, Saxo. Lipſ, fumtt. Erich, 
1794. XIV. und 88 u - 


To. I. Parı z. Seu commenterli in M. roren Ce 

tonis et M. Ter. Varronis libros de re rufl. Ib, 

eod.. . 682 ©, mit ı2. 2. Kupfertajeln uud & 
Blaͤttern Addenda. 


Pr 0.18. Pars.ı, . L. Tuntani Modetiroh Oolumel, 
* lam teuens, cet. Ib., e0d. 6706. Toll. Fara - 
-. (Cömmentarius in Coluimeliam,) Ih, eod. 7:7 
- 8. mit 3’ Kupfern. | 


26 IM: 'Parsr. Palladi Ru Paul Aemilia- 
gnide re ruſtie⸗ tıbros XIV- enens, eet. ib, 1795 
XvVI und 391 ©. 


26; FIT. Pars 2, "Conmenterkös ad: Palladium de 
‚. seruflicatenens. Ib. eod. 924 ©, 


To IF. Paran Vegetli Rensti ars Vererinatiae ſ 
 Mulomedieinae lidros [ex (vulgo deatuor) ade | 
Ib, 1797: X und Be 8. 


So. 1. Part z. 3. Commentarũ ad Vegen Re: 
paoti Mulomedicinae libros fex, cet. Id sad. X 
Ta und au9 S· a2 8 128 


Moehr burch —3 — sans Abhst, geben wir von des 
Sn. Prof. Schneiders ‚neuer: kiaſſiſcher Ausgade der alten _ 
miſchen Schriftsteller her den Bandban and kaudhaushalt, 

in welcher fuͤr Kritik und Auslegung fo, niet geleiſtet wordenliſt, 
won erft Nachricht, nachdem die Ausgabe ganz voflendetege 
Mienen tft. Vielleicht wird indeſſen, was.ans als Machtaͤſ⸗ 
flkeit vorgewo fen. werden konnte, dadurch gerechtirttiget, und. 
dam. Vortheil der Leſer angerechnet, daß wor nun den Inhalt 
und die eigenthmnalichen Vorzuͤge dieſer Ausgabe im Allge⸗ 
meinen angeben, und Aber das ganze Werk, nach / allen feinen 
Bpellen, mitrnen Me Ve koͤanen. Deus varnuften‘ 





— 


- 


gabe, gewonnen hai. Es iſt ſchwer dieß geunu Arzujeigen 
da Hr. Dr. Schn. ſelbſt dax Umnterſcheidende ſeitner —5 © a 


run unſe an . 


.. 
.— 


ei Sunise ——— 


wie anf Aeioe eimnſchtaͤnken daß wien nut a nah 
u diefe Ausgabe; gaen Die vorhergehende Gebnerſche Ah 





befanbers, anzu ae hen unterlaſſen hatı,. Wir erkennen % 
eine Art von Beſcheidenheit des gelzheren Herausgeber ehe 
kHAngnen "aber nicht, daß fie für ieichtern UNeberſicht der Be * 


dern Vorzaͤge;welche er Bier Ausgabe verſchafft Hat, tl m Ä 


(heine. —* alem — . dieſen⸗ * eh 





lm ber a — Kater. Ka Hr Di ie. r 

dirgen rel Krk are och * Unit, ee: 
nſerg A | ba und Wänden u r 

Einen. 7 | N, ” a: 

, ı oo. en Er; —*VI 2 *e ER R LE 

Se ee m Gars 1 Srpdl N die Arnd uder tan; 

gemeine Einteitung, Worin Nachticht von den a ten‘. 

Dalfemitteln gegeben · wird. "Yinter: Diefen, nehttuen die ug. 

hergehenden uud, infonderheit die erſten a 

als KHandfchriftenveranftaltet worden find, die erſte Orca ein. 

‚Aus Vergleichung des Indieis editionum in· Gesners Aus⸗ 





be To. n;p, XEIX ff. mit Schneiders An 5 
—— ki Tee =. 


on ihm gebrauchten Ausgaben Tb. i, p. 2 erheller, 
Sesnern keine unbekannt geblieben war; fein Sr. Sin.” ' 
bat bey näherer Unterſuchung aufgefunden, daß biejatigen 
"Ausgaben, welche Gesner wirklich in Händen gehabt hatte, . 
durch fremde, Häife: nur fluͤchtig verglichen worden find; ver⸗ 
ſchiedene alte und richtige Ausgaben aber find’. obgleich ihre 


Netiz nicht unbekaant gedlieben iſt, gar nicht in Sesners Haͤn 


gekommen. . Zu jenen gehören IJenſoniana von 1470 u 
2472, mRBononer. 1494, Regienſis: 4906 und 1499: m 
diefen aber Brufchiana'ı 482, und bie frähere Aldinaven ı st 


ober 1514 (nicht 1573, weiches: ein Druckfehler 8). Die 


Machleſe, welche Hr. Pr: Schn. anflellte, har eine araße, 


Anzahl wichtiger. ee in ver. Leſeart gelieſert Ein” 

‚andere Delle von’ Pefearten; ader vielmehr ein Huͤlfemit⸗ 
ent, Verſchiedenheiten in ber „erleet; Kifdtidzen Dee. —— 
arte 





Raipthe Det, 393 


** aufzuſarchen, werſtdeffte —8 hit. nat, doch * 
en Ausgaben, als Harduins feine war, Pettus be 
ein ff hen XHlibris commedorum räraham und ji 
— — — feinen Specuio naturali. WVon dem 
— Perxi de. Creſtentüs Hatte Seiner nur die Loͤwenet 
Ansgabe gebraucht; Hr. Pt. Dchneider hat nach zwey anl 
dere, ‚die Baſeler 3538 und eine andere ohne Ort und Jahr, 
welche er mit den Namen antigua bezeichnet und für die Al 
— hält, verglichen. Von letzterer luſonderheit ruͤhmt er: 
regias lectiones moltis in locis mihi ſuppeditavit. 
Sa aurterhen, was die Gelehrſamteit und der Scharffinn 
giuderer Ohriſeſteller in ihren Ausgaben oder in abgeſonder⸗ 
ro Werken jur Berichtigung des Textes behaettagen oder vor⸗ 
+. gefihtagen Sarten,: die Ar. Sehn. forgfältig durchgeleſen, ge⸗ 
: prüfe d eyrerpirt bat.“ Unter dieſen ruͤhmt er am meiſten 


— die Bemerkungen’ und Verbeſſerungen Jul. Pontedera, der, . 


nach ſeinen Urtheile, ſowohl von Gesner, als Erneſti true 
bvbenhin und derſtaͤmmel benutzt worden war. Endlich vers 
dalitt Ar; Schn. der edlen Gefaͤlligkeit eines Rhunkenius den 
brauch der Gronwoſchen Sammungen. Gesner erwaͤhnt 

5. $hret Ptaef. p. XI. Sie waren ihm aus Gründen, die et 
- NABgte verroeigert worden. - Dutch Hrn. Prof. Heeren; zu 
Soͤttingen, erbiele Hr. Schn. die erſte Nachweiſung, “daß ſie 
FNmmtlich in der oͤffentlichen Bſbilothet zu Leiden auft ewahrt 
:gägen, von woher ſte ihm dürch Ruunkentivermittelnde 

| Wäre zugeſchickt worden find. Was fie enthielten, heſchreibt 
ie cher hier To. 1, Praef. p. IX. ſo weit ſie den Cato und 
WBWuarro berreffen, cheil⸗ noch iwſtaͤndlcher in Beziehung auf 
J Eblumellu m To. A, Praef: p. 12.eqy. ⸗ Noch erwaͤhnt 


er zuletzt einen geſchete benen Cover des Morins aus: der herr. 


dxcyhlich⸗ Wolfenbutteltſchen Wibttgehet, den er zum Behufedes 
VWarro verdlichen Hat. Zu allen dieſen kommt der eigen hihn 
liche Reigehlin, den Ar; Pr. Schn. ‚Durch ſeine ausgebrei⸗ 
rete Beleſenheit in griechiſchen, itallaͤniſchen und franzoͤſiſchen 
Bchriftſtellern uͤber das Landweſen geſammlet hatte, ſeine ge⸗ 
naie Keuntniß der: Naturgeſchichte der Alten und Neuen, 
* ſein geuͤbter kritiſcher Scharffian, fein Studium der Alters 
chümer; alle dieſe in ſich vereinigte Vorzuge hat er = Hu 
* wandt, dieſe Sehriften theils zu verbeffern; theils zu er! 
"tem." 2) Vetzeichniß der Handſchriften, die P. Victorius 
und die folgenden Herausgeber bis auf den gegenreärtigen, 
ee Recaſiou dee Euro und Rare: gebraucht haden. e auf. 
“ e3 ven 





296. > | Eiaſſtſche Philologie: | 


"Bloß mie untergelegten verſchiedenen Lefearten. Letzztere find 


, 
N 


4 


3) Eato und VBaero felbſt nach einer ganz neuen 


ziel zahlreichet als in Gesners Ausgabe. Auch den vorges 
festen Summarien der Kapitel, Dis ſchon Gesner hatte, ink 


 @ Rhegienhi editione an. 1,482 abweichende Lefeärten beyges 





"fügt worden. Sie beweiſen den genaueften Fleiß, ab. wir 
ri gleich ven ihrer. Wichtigkeit ober wor ihrem Hausen nicht 
ben überzeugen koͤnnen. — Angehaͤngt find: 4) Iuli 


 Pontederae de vereri fribendi ratione Epiftolae duse, ©, 
- 922 — 354. An der Gesner⸗Erneſtiſchen Ausgabe hatte 


man ſich mie einem Zusiage oͤder Excerpte begnügt, ©. 129 
132 Tb..2 faße die erllaͤrenden Commentarien uͤber 
dere Cato und Varro in ſich: 1) de MPorecii Catonis vita, 
ſtodüs er feripie, ©; 3 — 12. ‚Der Aufſatz if von Hrn. 
Schn.., &s fird aus griechifchen und lateiniſchen Schriftitele 
‘ken alle Stellen zufammengetragen, worin Nachrichten vom 
Cats enthalten. find. 2) Commentarius in Catonem , ©, 


13 — 917, Benrtheilende Auszüge ans ben Anmerkungen 


ber vorhergehenden Seransseber, wit eigenen Ver heſſerun⸗ 


— gen und Erläuterungen. 3) De vita M.‚Terentii Varro- 
nis, O. 217 — 244. Die Stellen ausden Alten, welche von 


x 
\ 
® 


ihm handeln oder feiner. Erwaͤhnung thun, in chronologiſche 


Orbnung geſtellt. Angehaͤngt find Serfrentiae Varronis auf. 
des Vincentii ſpeculo doctrinali viel vermehrter, als ſie 


. sorbin. in Barihii Adverſ. und daranf in Erneſti Ausgabe 


von Fabricii bibl. lat. ſtanden. 4) Commentatüi in Varronis 


Sde re ruſt. librostres, ©; 244 — 592. Das Eigenthuͤme 


lichſte in den. Commentarien iſt ſchwer zu unterſcheiden; wo⸗ 
wigftens gehört dazu ein fang fortgefehter Gebr auch des Buce 


Eine mühfem angeſtellte Bergleihung. mit der Gesnerſchen 
"Ausgabe, weiche erforderlich wäre, wenn wir das Cigene 


‚von den notis variorom fondeen wollten, wuͤrde ohne Nutzen 
zu viel Zeit koſten. Manches in den von Gesner geſammle⸗ 
ten Anmerkungen ber ‚nothergehender Herausgeber und Cox 
Etirer finden wir ganz abergangeü, jum Theil mudunfehlbar- 
Überall aus guten Gründen, wenn wir fie auch nicht üßene 
all gleich einſehen konnen. Z. B. Varro In ı. Die tote 


zu den Werten annas-oftegelimns ;- weil man naͤmlich in 


dem vorausgeſchickten Leben Warro’s_ die nähere Erkrrerung: 
ſelbſt auffinden kann. Vieles if Ins Kurze gezogen, und aus 
‚ben noris vasioram mit wenigen Worten engegeben worden. 
ohune inmer ben erſten Urheber der tuics anjugehen- 


* 


0 


Niahſſche Pfielogie.  . ° Ber 
"6 war dem Herasgeber um Aufklärung ber. Bielle risk, 
and nicht um die Geſchichte der. Erklaͤrungen zu thun. 
den Geuͤbten war bie Kuͤrze zureichend, wenn fie auch dem 
winder Geübten dunkel bleiben. kann. - ber "überall ſtoͤßt 
man auf Verbeflerungen, Vermuthungen und Erklärungen, ' 
die nen find, und. als Früchte der Einficht und Gelrhtſamkeit 
des Hrn, Prof. Schneiders bemerkt. twerben müffen.. - Um uns 


- auf das Kap: im .ı DS. des Varro einzuſchtaͤnken: fo fege Hr. 


Schn. zu den dunfeln Worten; ur. id haherem curare, bie ° 
Vermuthung hinzu: Forte fuit adminicularem, und rechtfere 
&gt zugleich dieſen Ausdriick und mehrere Stellen. Lieber den - 
Gott Rubigus, den Gesner nur kurz beruͤhrt hatte, bringt 
er aus fuͤhrliche Erlaͤuterungen aus den Alten hey. Die Goͤr⸗ 
Kım Lympha, wofür Öesues Nympha leſen will, erklaͤrt er 
durch feine beygefügte eigene Anmerkung: Ef, quas aquis. . 
tiger arva. Aus Dielen wenigen Beyſplelen wird man feicht 
auf die ganze Einrichtung dir Commentarien ſchließen tom 


nen. Oefters Hätte Gesner zur Erklaͤrung gewiſſer Gegen⸗ 


ſtaͤnde gar nichts beygetragen, die hingegen Schneider genan 
und umſtaͤndlich erlaͤutert, z. B. die aſtronomiſche Zeitrech⸗ 
hung in®arto E, 23., welche Gestier übergangen hatte, und 
Schneider durch Commentar und Abbildung ins Licht ſetzt. 
5) (1) I, A. de Segner de Ornithone Varronis. Iſt aus 
Gesners Ausq. To- II, p. 42 4 ff.ʒ aber mit Uebergehung der 
dazij gehoͤrigen Kupfertaſel, um den Preis bes Buchs nicht 
is erhöhen. 6) (1}) De trapeto torculario Si prelo Cato- 
nis, S. 6310 = 66a, Von Hru. Dr. Schneider, ber über 


| de Ausdruͤcke in der Beſchreidung philologiſch, und überdrn 


Mechaniſmus der Maſchine, kunftmäßig und biftoriih ham 
delt. Er bat außer Meifters Abhandlung die Arbeiten frans . 


hͤſſſcher und italiänifcher Architekten und Antiquarien zu Hülfe . 


genommen ; auch die Abbildungen und Beſchreibungen ausge⸗ 
grabener Denkmäler verglichen, um die mechanifche Eintich⸗ 


tung deutlicher einzufeheri und in ein helleres Liche zu ſetzen. 


Ber eingermaaßen die großen Schwierigkeiten folcher Unter» 


‚ fuhungen Eennt, muß den Fleiß in. Auſſuchung ber Huͤlfs 


mittel und bie eigene Forſchung und Einſicht des Verf. ber 
wundern. Als Beleg iſt S. 673 — 656 eingeruͤckt: De- 
Terizione del ritrovamento 4 riſtaurazlone di un antico 
Molino. da olio von Franc. ja Vega, aus Memoria fulla 
Economia-olearia antica e modem e full! sntico Fronfojoda . 


. Clio trovato neglifcarameniei di Stavia (Napoli, 3733. 4) 
en ı 2 5 Eilf 


in, 


[| 


⸗ 


sot Aloaffiſche Phiteldgie. 





awoͤlfte aus Pontedera Kinzugefonmen iſt Annys Tulius ſ. 
Tabula. Caeferis’Dı&ards, pr &fkilkruie Wacrei,. dr, 


Bap. re. Noch 'fiehe damit in Verbindung FI CHL) Eime 


Plication raifonnee dak;Blänsifiguner'du: Preffoie.d gustre 


"quipages contplets’er du‘ Frapere'far: Mi Voi ſſon au⸗ 
ber frunzöffchen-1eberfebung.deH Lars, ©. 664 4. Kai 


Corrigendarand 'Addemdabefüpttößch Mefen’ Bandi“::""- . 

a 7 —* uhr , —J * ES EL ZU Se 9 sr IL Par ı.: J 
-.. To. Wianphle" ve TolmeilloEds iſt etenfalls in 
zwey Theile Dder Bände dc: D. ı. dereurdas Werk 
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des Elläkelln fetbik, mie initerge liter Merſchiedenherr der Leſe⸗ 


art. in ſich. Die Recenſton des Textes iſ ganz neu. Hr. 


befchulbigt Gesnerh zer habe den reichen Vorrath der beſten 


Huͤlfemittel 33 wenig bemitzt, und; wars akpagraper Schaͤtzung 
ber. Birzorifchun Ausgabe, Michtsden Muth gehabt, verdore 
bene Stellen zu verbeſſeru. Zyr Kritik Tomohi als jur Ans 
terpretation babe Pontedera fo: viel geleiſtet, davdn Geener 


keinen Gebrauch gemacht habe. Indeſſen war die varia de- 


&io Cod. Sangermannenfts; den Schn. für den voͤlteſten 


und die Quelle ver folgenden Handſchriften anerkennt in der 


zweyten Ausgabe durch Erneſti beſonders angehängt worden. 
Hr. Schn. ſelbſt hatte den Gronovichen Apparat erhalten, und 
damit noch mehrere Subfidien. Dieſen Vorvath zulammen 
Bit er anggmanst. den Tept nach einer ganz neüen Recenſton 


darzuſtellen u;»: mitzutheilen . Geaner blieb überall. feineg 
eigene Grundſatzen treu‘, ; weichen nach er: Im Terxte keine 


eraͤnderungen machte, ob er gleich Die ‚abweichenden und 


oft boſſeren Leſearten und Conjectuten unter demſelben anime 
re nicht unterließ. Hr. Prof. Schn. Bat andere Grund⸗ 


öse.für richtiger befun)en und befolgt, . welchen zufolge er 
beſſere Leſearten gleich in den Text aufgenommen, und den 
Text auf dieſe Art durchaus berichtiget hat. Wer wird nicht 
dieſes Verdienſt erkennen ?- Wir. koͤnnen nur einige Proben 
anführen, ſo wie fie ing yortenmmen:: Pragf S. =, für huni 
naturamliefter reruminataram; $ 7.minimam — conlumz- 


‚tignem haberet.. “dafür lieſt er minimo .erc, lih. H.c. 13 
ſtatt vererum opionem nimmt er auf: vererem opio- 


nem; für-tanguam in.hominıhus aimia Corporis exercitz» 


"  Niöne.sur oneris alicuius onere fie cultibus er ‚sgitationd- 


ur agrurum fagitationem fucradere ‚.liet er: nimias com 


“ 


Boris exerciiationd au; onsris Alicyins ‚ponderis füt'cum- 
ee la Pie 


4 a: & \ n . - : 


u 


Äuterma; Mora neh ein 
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mii Pouau ae se eier ii Kr rer fen 
- chen; der Text nach einen nruen Nocetiflen ; mit un⸗ 
regeſedten verſchiedenen ·Leſearten und · einigen Anhaͤngettez 
in der zieyten Abtheilung, der Commentar. In der Wörs 
bt der usgeber Nachricht von dem Zeitalter des 
is, und — * gebrauchten ‚Hkifemiteeh; ei 
immer —8* ais die mar vorhm hatte Yar Ht 
"fiber das Zeitalter und uͤber die Erbewsnnflände' des Em 
"Dias nicht auffinden then.‘ An dem Werke felbft war 
“feine. Arben arot und Bepnahe mũhvoller ats an den ABER. 
sen Schriftſtellern, wie Ach mux and fluͤcht iger Ueberſicht 
* gebrauchten KHälfsmittel ermeften Iäßt.“ Wit wollen Rp 
ganz kurz aufzählen, und die Nachleſe vach Geener ganz ANber⸗ 
"ie: 1. Die Leſearten der veralichenen ed. Brulchienaes 
"a. Pontebera' Hieber gehörige Werkes 3. Aus Abt. Gronovs 
‚Apparat die Leſearten des Leidener Eoder und SYoh. Fr. un 
> 008 Berbeflesungen , über. Die erſten Bücher die 
asten des Codidia Cantabrigi u Die anfgefadeen ti 
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gefunden wirbs 6. Albertus Magnus, beſpuders de've- 
eräbilibus, dem Hr. Schn. für Kritik und Interpretation 
verdankt; ob er ihm gleich mit vieler Vorſicht brauche 
ußte, weil dieſer oft mehr auf den Sinn, als’ auf die Worte 


E imd doctrinale, worin faſt des. ganze Palladius exceß 


üchtet hatte. 7. Vergleihung des Columella, Vitruvs, 


inius und der griechifchen Geoponiker, als folde 


dir Palladius bey dem ſeinigen benugt hatte. 8. Uttterdeige F 
—— Huͤlſsmittel zähle «Hr. Schn. auch Wernsderfs 


etas lat. minores, beſonders in Ruͤckſicht auf das Car- 
‚men de infitione, Vol. VI. Durch alles zuſammen unter⸗ 
ftuͤtzt iſt er in den Stand geſetzt worden, dieſen Schriftſtel⸗ 


fer nicht nur in einzelnen Stellen und Worten: zu verbeſſerti, 


% 
\ 
> 
. 


‚und richtiger dat zuſtellen; fondern- and durch Ergämzüngen 
Hie und da Läden auszutällen, wie z. B. Kb. I, tit. VI, 


ki aus vler Ausgaben. des Pett Criſcontſis⸗ — 
n det; 3. Vinceutii Bellovacenſis f eckdiminde - | 


fe. 17, wenn mag dadegen Sesners Ausgabe vergieicht· 


Nyoch dar ihm Hr. D. Weigel verſchiedene Erfintten: aus ehe . 


ned Eoder dertaiferkichen Biblieher zu Wien, und Se. Prof. 


Joh. Bernh. Köter feine Benittlungen uͤbet den Palladius 
zugelchiefes die er aber zum: Thellzu: ſpaͤt erhlelt, und. folglich 
unter die — werfen mußte. Die übrinen bereits abs 
gedendren fcriptores | rei rufticae. haben indeſſen durch den 
forteſetzten Fleis des Hrn. Def. Schn. zugleich gewonnen, 


Dahet iſt zwiſchen dem Terte des Palladſus und dem Tome 


mentar / welcher den zweyten Theil ausmacht, eine Deyla⸗ 


—F aingeſchaltet worden, die Folgendes enthaͤlt: 1. Voristas 


Eionie in Hbro Catoniser Varrotis excerpta Ex quatubr 
edirimnibus Perri.de Crefcentlis, &. 308 — 349 2. Vario. 


tas leAionis in libro V er XII Colämellse excerpta 0 Co» 
dice Vindobonenſi cum Addendis'ad refigugs-libros. ©. 


849:— 98T. 3. Corrigends er Addenda in.texta Pal - 


. di et varierite ledionis, ©. 399 — 391. Darin find die 


oben: Awahnten Anndtatiores des Hen. Prof. Koͤlers nit ent 


Halt. Hintet dem Commientar des Palladius folgen ©. 
u ss: 1. auch tod) einige Corrigewda und Addends. ... 


"To WW beſteht aus been heilen, :.&b: ı enthäkt 

* artie — a Ave’ —— — li, 
37 go, quatuor einer neuen Recenflon mit 
un —2* Shin Hat Sm Der Herausgebor 


bat 


"ui Bin, gap k 


gt e Dun Kette ſelbſt, chels in ſtaey 
Gpiren ber. urfprünglichen richtigeren Abtheilung in Buͤch⸗ 
autdeckt/ danon er in der Vorrede vor dem aten Th. Sc... 
Redenkhaft ‚giebt. Nach Asteinuglig. I. c. 9, exi. 
ließt er mit Lapitel 29 das.ı Vuch; Kap. 29 64 der... 
Vvorigen Ausgahen machen un dag I Buch aus z. was fünft. 
"pas mente Vuch bloß, iſt nun Das IIBuch; daschematige -, 
dritte Buch iſt uun zum Theil das IV. Bud; zum Theil 
- aber Ve Buchs endlich des ehemalige vierte Buch wird 
nun als das VI Bach gezaͤhlt. Huch in der Folge der Kar... 
pitel ſind viele Veränderungen gemacht. Kr, Gchneider bat 
alte und nene Zeichen an den Rand geſetzt, um Harmonie < 
unter den Ältern und dieſer neuen Ausgabe zu erhalten; deffens ., 
ungeachtet wird es ſchwer ſeyn, fid bey Wergleihung der. .; 
Ansgaben-gleih in die verfchiedene Ordnung der Büder und. : . 
Rapitel finden zu koͤnnen. NYebrigens hatte auch, Gesner 
ſchon die Verwirrung in bieten Merke bemerkt gehabt. S. 
-Praef.. ad SS: zei roſt. p. XVI. f. . Ch. 2 foßt. die Vorrede 
and den Lonmenrtar in ſich. Der größte Theil. der Vorte⸗ 
De beſchafftiget ſich mit —— der Anordnung deß 
Werksdie auf iman chetley Art zeaflärt wetden mar. - Hr, © 
Drof icon. hat zuerſt durch shüßfamıe, Unterſuchungen eine. 
veſſete Ordnung und einen richtigeren Zuſawmenhaug der. 
Materien⸗ hetgeſtellt. Daun ſolgt S. .ıs ff. eine niterar 
Motiz der Älteren Sqriftſteller über. Vieha Wan B-: 
negt dabey das Vorzeichniß aus Eabricii B. G. Vol. VE. zum ’: 
Grunde... Endlich zeigt Hr. Schn. die neuen Quifswitcel 
«.an, die Infonderheit er zuerſt in: Anwendung gebsacht hat, .. 
©. 264. Dahin gehen erfilich die Serbien Dipslas : 
erita, 06 melden: Vegetins vieles Aferfegt. hat. Gese- 
ser Batte nur Ruellii lateiniſche Ueberſetzung gebracht... De. 
deffen wänicht Hr. Sch, daß ein Gelehrter, Der zugleich aa, 9— 
semifche und modiciniſche Kenutniſſe veſitze, die griedifchen . 
. Sippiatrite zum eigenen Grgeuftand feier Lineonfich uchung sehe 
- den, und durch Wergleichung ber Handſchriften einen wohin. -- 
dDigen und verichtigten Text herſtellen moͤge. Dadurch wände : = 
felbft Vegetius In vielen Stellen, ſowohl in Nücfir der 
Reit dla der Anteryretation, gewinnen. Hernach fing 
dem Herausgeber , außer dem Übrigen vorhandenen Apparat, 
ne mitgerheilt wordens erſtlich ein geſchriebener Coder‘aug "" 
Der hetzoglichen Bibliothek zu Gotha, dapon er ſeihſt ducch 
Bei des +. Kia Bet, Bram. au, — rn 2 
Mu 
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Mgure. Eötienrbreh: Chischiene caren welche ch 


‚gernngen ſehr viel vermehrt. 4) Index rerum, voczbule- 
et.nominum proprlörum, cet. a. Gefnero' primpm 
ru@tus , ignc’palfito auctior fadus, ©; 92 — dig, 
sners Index oder fogengnntes Lexicon ruftitutm’berti 
nur gegen 160 Geiten, und enthältauf einer Eolumme nicht 
vlel meht, als in Sqneiders Ausgabe auf einer Collie 
KtehtDar aus läßt ih abnehnehmen⸗ wie welt und dette 
— Vermehrungen dieſer Inder erhalten’ habe. Einiges 
hie und da abgeſchnitten. Davon findet man Vevſpiele 
uuiter den Artikels Abjativus. Adoreum Am̃inne⸗ 
‚um vinum Arboſtom. Carnariute. ' Mitis, mitelcere, 
„ae. Hingegen Die kleineren. und groͤſſeren Zuſatze, wo⸗ 


















"bauch Ar. Gr. das Wirterbuch eriveitert ‚hät, find.fänm zw . 


„Aberzäbfen. Einzelne ‚Artikel Bann man als ‚naturbiftorifhe, 


hr ee antiquariſche Ahbandlungen dead - 


Baer Be 1127 70 zur ze eat: 
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u 6 dd,“ Pi wie‘ teyebrache hiden, win —J 
——— Ant genanere ———— "Ber Aftere "im ie 
gestn-Läpjtger Goener +" und Sawederſchen Ansdaben " 
— — Be neuen een zus 
J je neue Redenſton des Schriftſteller ſelbſt o— 
der aus dandſchrifellchen Datis; nach Hepruften ira: \ 
Beinbfähen und nach. wahrfpeirtidhen Vermuthungen ver 
beflekte und: derictigie Zert) Ein äräßerer Reſchthun 
ee Hılferditrel In Rücleie” Auf“ de 
fit: kann man befaupten, dab Schuelder 
wihtnur As ee song die Gesnerſche Ausgabe enr⸗ 
Hate’ fondernYen’aften 'Worrarh vervolfftändiget, und weitdh 
woikitigen Vorrath -Gersengefchafft hät. 3) ‚And bie Ste"; 
„serrtänion hat Ken. Prof. Gchneider-feht viek“ zn "verdahe' 
das thells in dem Commertar, theild in dem nd u 
sen At oder Lekico"ruftico enthalten iß Sab 
da Hett det aus dent ertlaͤrenden Noien, 
Fe entrotder bioß gelammlet "oder  feißit "Bengefeßr” 
'ner Eirge Aaszäge :liefett,. die nidye für Feditt Lofer 
Igend ſeyn mögen; Manches auch ganz Übetaehet: 
wird‘ hierin Gecners Ausgabe Immer einen eigener Wer 
Kr fie behitten," und, bey alleh: anerfannten ' Bortügen Det dei 
Raten, nicht eritbeßbtic feinen. "Weber das, nad Dem 
sen,“ inforberheit. in Wrpiehung auf, die Kritik des Sag, 
mie‘ getifer Hat, find wir auf tollen geftoßeh;, bie eh" 
men Tavel der müßt gam der Dilligteit enefprach, "en 
Wet, un ſervt Bas getetere Cute’ pur Dertettiten:(chlen'" 
mon. Allein. Dieahbes Dat: ſich Beste. Praak, — 
120 
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u: TERN eine‘ die An —— "aber * dh, 
wiquants minus pegotir/ ſi quis poſt nos dmovere Ina“ 
wub ruſtieis voluerit: Aiſi tamen -Gbi negorium datum” 
J batot peccata nofirg deprehendendi, producendi, emen- 
. sand. ve 5% [N poker Sanyprioradeprecor, Zn 
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EN MG Hebungen in. der . Choeronianifen‘ 

vr &gpreibart. Bor M. IFr. With. Hagen. Zweyte 

Saͤm Inlung. 130 S. 8. Erlangen, bey Palm. 

ar 2790. . Duitte Sammlung. 153 ©. Ebd, 
Avos. No 


Er Ant. Far Eintichenng bieſer lateiniſchen — 
gen ſind im Allgemeinen dieſelhe geblieben, wie wir fie bey dem 
Anjzeige der erſten Sammlung beſchrieben haben. Sie follen. 
hehrern eine Srteihxerung gewähren, und Schuͤler in ‚bei 
ESxand ſetzen, fuͤr ſich Uebungen anzuſtellen, und das Fehler⸗ 
;:hafte in ihren Auflägen ohne Lehrer aufzuſuchen. Das vor⸗ 
— 5* Miteel find dentſche Ueberſetzungen einzelner aurdei 
achter Städte aus den Schriften des Cicero, welche der 
"Baker ins Lateln zurück überfegen, und bernach mit dem Ori⸗ 
ginal vergleichen ; dabey aber Die Anmerkungen des Verf. f. m 
„the ziehen fol; In der 2 Saminl. find —— — 
> en aus rhetoriſchen Schriften des Cicero (aus den B 
de sratore und’auf Neben); in der 3 Samml aus-philofen 
phiſchen Schriften deſſelben (aus den Büchern de.finibas db. 
‚gt. und de officis). Die Behanblung iſt folnendes x) 

s Me deutſche Ueberſetzung eines Stuͤcke aus Eieero's Schrif⸗ 
ven geht voraus; dann fohtent? 2) ber lateiniſche Originaltext 5 
3). allgemeine Anzeigen bes Hauptgedankens, weicher in be® 

" gmgeführten Stelle ausgeführt worden ifts die deutiche. Ueber⸗ 
: gang wird ſtuͤckweiſe in modernes: Entein uͤberſetzt; dieſe mit 
bem inal verglichen, und der Grund des beſſeren, richtie 
sn un ſchoͤzerrn Rusdruds, nach Deutlihteit und Ber - 
eit, — und Wohikiag « eufgeſucht. Days: 
he weitläufige Aunterfuhgen, die ſowohl den vinzefe: 
ugdruh, ats den Periodendau .  Dft.werden. 
— eigene Worte, aber entkleidet von ihrem numerdſen 
8 165, Maceſett won bin Cababent v aninichin De 
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bier zu machen. Inder einen 


en gröbtentheile Ne Anmerkungen weg, und Des Veri bů 


uͤgt ſich, anf Die deutſche Ueberſetzung gleich eine lateini⸗ 
Ueberſetzung folgen zu laſſen, und hinter dieſer das Iateis 


nie Original anzufügen, -um mit demſelben das mupdgfug‘ 


zu vergleichen, ohne weiter durch Anmerkungen zu 


Hilfe e pa Romanen. ; Vns Düne, felöf der Abdruck des Orie 
inaltestes habe eripart Überden koͤnnen, da man voraus 


en darfte, daß es Ben jungen Seuten , ( mwehdhen tb iefe 
VUebungen gewidmet find, nicht an einzelnen Handaus⸗ 
Se ‚jener Ochriften des Cicero fehlen werde. Im 


n wollen wir.die Einrichtung uͤberhaupt darum nicht 
verwerten. Es bar unfehlbar feinen Nutzen, daß der Ochäi 
ker durch dieſes Buch in den Stand geſetzt wird, Se. 
‚, tere neben dem Beſſeren zu fehen, und Eins mit dem. Anz / 


oder feinen eigenen Verſoch mit dem Original oregleidn, zu 


koͤnnen. 
- Weber das Einjefne möchten wir Urfiche heben, bie uns! 


— Erinnerungen zu machen. Der Verf: nimmt, wie 


ſchs gebuͤhret, Raͤckſicht theils auf.den einzelnen Ausdruck, 
theils auf die Zuſammenſuͤgung. In Einem, wie in. dem 
Andern, ift viel Unbeſtimmtes. Er macht allerdings agfe 
merkſam auf das, was ein Ausdruck richtiger, mit alten Ne⸗ 
beniveen, odenfinnlicher darſtellt, ais der andere ser bomechet, 


welche Wortfügung wohltlingender ſey ; aber‘ weder u. 0 | 


dieſes ur er mit derjenigen Deutlichteit und Deftimm 
Belehrung nöthig wor Wenn er ſagt, — 
in der —— — Ueherſetzung druͤckt das curlum tenene 
im Original bey Weitem nicht aus (Samml.3, ©. 10: 
fo mußto er, wenn er Belehren wolite, den Grand ba 


von angeben... Das Eigenthümliche jedes: Ausdrucks mubte 


nach feinem Umfange und nach den darin liegenden Üiciete 
dheen beſtimmt angegeben Werden., welches fetten giächen if 
. Chen ſo verhält es fih mic der. Wortfuͤgung. Wie vag iſt 
de Bewerkung: „fugiendus. doler ſit, [hließt deffer ie 


dolor fugjendas ii. &e belchrt ‚uns. ſchon das Gefühl" _ 


Dafür hätten wir lieber rathen moͤgen feRe. Srundfäge pet 
Regeln der Wortſtellaug, nach Deinlichkeit, Naxpörut und 


Woßlklang, worauszufegen, und auf ſolche alle einzelne Nee: 
merkungen zuruͤckzufuͤhren. Auf Mandes, was in bem Pe⸗ 
riodenhau des Cicero vorzüglich: zu bemerken war, iſt gas 

t geachtet. der einzebe- - 


warden, Dr auf Ds. Coneinniahe ont * 
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Si, daß der Verf.nicht auf allyemeine Megeingelriper hats. 









nen apbhenge and kleintten Steh 74 Pe 
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„Dayale the: : 
ang, Jerthum: fo will ich ertlaren — an sangen die 
Su! ii len der die Mahpbeiksenf: fand, ud Dat-ı-, 

maglhdlichen Sehen. auffühete: — snaseinander- 1en-n 
vent — mit dem vorücoenden Tepteinicheähetehn, >. 
——— — —— gar nicht. ¶ ⸗In derlelden drieten R 
Era 4. dat der. Verf. zen eins Biel, die ar ſich * 
uld gegtaͤndet if, eine. ſalſche Anwendung. ——ñ— 

% — — 
Nan,erar nelcius, Brute exc, „ba6 Anam {ep ‚bier * 
Aigle stehe den Brutus.lefend: oamals,-ala ich def. ; 
Fchrigb, fabich Horaus.* Mit nichten!-Das paßthieher gan 
nid. Sede nur der Verf. Die Periode feibR noch.einmakanz 









j wird ex. in ihr deu Örund. des Imperfrets gieich wahrneh⸗ 


men. Das.non ergm nelcius macht hier den Faß zu = 
um — laripig..litgris mandaremps ,." weiches alt: Iordere . 


‚ fag. au betrachten ift, ob es gleich nachſtehet; und dieſer Bor» 


derſatz ‚fort fi „der Ban Se tGedankens nad, :daß:dae Im : 
perfectum fei en. mußte, jet. wat an das Ssenthoͤniche > 
U Boris ara u aan 2 mes 
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—— Gouchoelabehen. 


Diedigten zur Bejorderuug aines reihen moeliſchen | 
« Cpeiftentpums, - von D. Epriftopd: (Friedrich 
Ammon, Sehrer. der Theologie und Unive fitärge 
. prebigef‘ zu Hörtingen. . Erſter Band. Eilan⸗ 

wen, bed, Palm a9: 20 Beeen. ge & 

ER | 


Die: Saumhog, u deren — —E der Re 
Koffuang macht, **— ſechszehn Predigten. ) U 

Die ingendfoͤrdernde Lehre des Chriſtenthums von dem —* 

Geiſſe. 2) Weber unſre Verbindung mit der Geiſterwelt. 


y) Wie viel die Retigion der Vernunft durch die Ueberzeu · 


- gung: gerolunt, daß Jeſus Chriſtus ein abriltcher Geſandtet 
iſt, 4) Wie fahr ſich oft dieſenihen taͤuſchen, die von einem 
fpäten Glanden noch Vergebung ihrer Sunden hoffen. 59 
BVerechtigkeir gagen Andre iſt nut der Anfang menfchlichen Tue 
gend. 9) Bon der Rangſucht. 7) Nur die Refiglon ver. 
mag den Widerfpruch zu loſen, im dem (welchem) der Menſch 
vwon Marur mis ſich ſelbſt ſteht 8) Die merkwürdige Ein - 
richtuug unſers Gemuͤths zer Reue, ein Beweis Mr die. 
Vrundwahrheiten der Religivn. 9) Von den myoralſſchen 
gen des Webers. 70). Warum eine fortſhreitende 
Veiſtesbildung / ſo oft kor derliche Schwachheiten zur Folge hat? 
Woraus mg N unfte —— ws dag Epriftenn: 


\ 


008 ),, Protft Bogesgelaßtfeit. =. 


rhum nicht untergehen wird, ſo iange die Welt Arht? 12) 


Moraliſche Betkachtungen uͤber den nahen Truͤhling. 13) 
Was uns obliege, um dem Geiſte Chriſti einen groͤßern Eins 


Au auf den’ Geift ünferd Zeitdlters zu verfhaffen? 14) Von 


der Neugierde.‘ 15) Iſt es hinreichend, den Suͤnder nur 
als einen Irrenden zu betrachten? 16) Weber den zweydeu⸗ 


tigen (2?) Troſt bey unfeen Unvollfommenheiten, bag wie 


beffer find, als Andere. Angehaͤngt ift eine Standrede am 


— 


Sarge ©. L. Boͤhmers zu, Goͤttingen ara Zoften- Auguſt 


‚1797 in der Univerſitaͤtrskirche uͤber das Thema: Die Reli⸗ 


sion als Lebrerinn und Tröfterinn am Grabe ihres wollendes 
ten Freundes, gehalten. - Da die Talente und Gelehrſamkelſt 


des Berf., und die Manier und Vorzüge feiner Predigten 
bekannt find: fo will Rec. ſich bier auf das einihränten, was 





er ans Achtung für den Verfaffer in dieſen Predigten anders .. 


wuͤnſchen zu wären glaubt. 


„_ Gon die Ifernata Betelfen, Daß ber ST. yam Teil freies 
rige Materien gewählt habe, Ind durch Die Artder Ausführung 


find fie zum Theil noch fshtoieriser geworden. . Befonders 


üßer" den dogmatifchen Saͤtzen ſchwebt in diefen Predigten 
ein hietoglyphiſches Dunkel, das man häufig ein heiliges 


Dunkel genannt hat; das Mer. aber nicht fo nennen kahn, 


weil, nad) feiner Ueberzeugung, nur deutliche Begriffe von 


den Gegenftänden unfers Glaubens uns vor Schioätmeren 


und Aberglaußen ſichern, und auf der Bahn der heiligen 
Wahrheit und Tugend erhalten: dunkle Begriffe hingegen fo. 


Leiche zu den unhelllgfien -Schtbärmeregen verleiten. koͤnnen. 


So iſt gleich im erſten Gebete behauptet, und noch dazu 


in einer Anrede an Bott behauptet, daß unter alen Wahre . 
"Seiten, die Gott uns durch Jeſum mitäethellet habe, Feine . 


erfreulicher und fegensnoller fey, als die Werfiherung ,. daß, 
Bott, den keine Zeit und Fein Raum zu umfaſſen ver⸗ 


mögen, unſern Beift zu feiner Wohnung, und unfee 
„Herz zu feinem Tempel weiben wolle.. Davon if heile. - 


oh.’ 14, 23, in dem Tepte diefer Predigt, nicht die Rede; 
"theils waͤre in einge Predigt gewiß, anflatt ber. Erwähnung 
einer unbegreifflichen Einwohnung der Gottheit, die fo 
leicht von neuem zu alten myflifchen und ſchwaͤrmeriſchen Ideen‘ 
veranlaſſet, bequemer von Beyſtande Gottes zu allem Guten, 
"and von den begreifflihen Mittein, wodurch Gott uns den⸗ 
ſelben leiſtet, geredet worden. Mer Verf, laͤßt aber ©. 8 


a w . Se ,ndlr Et. * u, 
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ſeine Zuhörer ben dem Degriff tiner unbegreifflichen Dies 
tung bes Geiſter Gotars ſtehen bleiben. ©. 11, 12 finder 
ſich die auffallende Behauptung, daß nur ans der Offenba⸗ 
zung die Wahrheit, daß Gott ein volltommen heiliger Geiſt 
iſt, in das Herz der Sterblichen übergehen künne! Seite 7 
heißt es: Auf dem Ginat fpreche der harte fitenge Geſetzgeber, 
Der nur Gabbarbe,ugd Opfer uud aͤußre Biſtungen 
Beifdir, If das wahr? ESigd nicht Die gehn Wrbcte dort 
gegeben wörden? SE nicht der. Dort des A. T. auch ter Hei⸗ 
lie? — In der zweyten Predigt, Über ante Verbindung 
mit der Geiſterwelt, iſt behauptet, dag unfer Verftand von 
der Geiſterwelt nichts willen, und nur Dusch.iler Herz eine 


Berbindung mit berſelben fattfinden koͤnne. Aber muy nie 


der Verſtand es beursheilen und entſcheiden, ob die Grunde, 
die aus der Moralifchen Natur des Menſchen hergenommen 
werden, um den Glauben an Verbindung mit der Geiſter⸗ 
welt zu unterſtuͤtzen, guͤltig find? Was murde aus dem 
Glauben , daß wir uns im Gebete zur Geiſterwelt aufſchwin⸗ 
gen, ‚nicht für Schwaͤrmerey entfichen, wenn der Verſtand 


Diefen Glauben nicht beffimmte, und ung noͤthigte, denſelben 


vor feinem Richterſtuhl zu rechtfertigen? — Das dritte 


Thema ſcheint nicht beſtimmt genug, ausgedruͤckt zu ſeyn. 


Unter ber Religion det Vernunft verſteht man nad) dem 
gemeinen Sprachgebrauch, nach welchem wir uns auch billig 
in Predigten richten follen, um retht verftanden zu werden, 


objective Pernunfteeligion. Der Bf. ſcheint aber von fübs 
. jectivee, Vernunfteeligion zu tedens und da hieße das 


BG 


Thenta vielleicht beſſer ſor Wie viel ein vernänftiger Veto . 


ebrer Gottes durch die Meberzengung -von Jeſus 
Chriſtus görtlidher Sendung gewinne? — Auſch das 
ierte Thema iſt dem Mißverſtande leicht ausgeſetzt. Vom 


wahren Glauben, wenn er auch ein ſpaͤter Glaube feyn mag, 


kann der Menf immer Vergedung der Sünden nicht allein 


hoffen. ſondern auch. gewiß erwarten. Aber feine Beſſerung 


. suffchleben , iſt immet die größte Thotheit, Die größte Schans 


de, der größte Verluſt fir den Menſchen. — Ben der Kin | 


ten Predigt thut es dem Necenienten wehe, daß der Verf, 
dos Wort Gerechtigkeit in einem fo eingefchräntten Sinne, 
und nicht in der weiteren’ Bedeutung ‘genommen hat, worin 


das Wort in der Bibel aebraucht wird. Gerechtigkeit follte, 


nach) _ des. Rec. Urberjenaung, in Predigten nie anders, als 


a FAALLZ| .21⸗ . . 
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ann mpräliines Krsgprigteig gebräuche werben, ober von dem, 
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mae vor Beer. geerhht iſt, as Sort, wie Bitch Wenn 
ypd Gewiſſen, ſo auch — von uns fordert, - 

md ſo, daß nicht bloß. von der Geſetzmaͤßlgkelt ber har} 
fpnsern. auch won.;der Uederenſtimmung det Seflnnung: m 
dem Willen Oottes gereder wuͤrde. Nur das Gute iſt techt 
und nuc der, der gut handelt, der Geſſrun —* 
wach, handelt gerecht. Es iſt wirklich fehrTchädfieh, wie Rec 
aus vielen Erfahrungen weiß, wenn Menſchen ſich einbilden 
daß die Gerrechtigkeit nur. In der —— gereißee vr 


“ Handlungen beſtehe, und dag man bey dert 


Ä ey dert a eigennägig 
-und det Sefinnung. nach böfe feyn Fonne. Nuxr zu viele ge⸗ 


beauchen diefe‘ Einblldung ze Beſwoͤnigung Ihres tafterhaften 


anes ,. indem fie fich ‚mit dem Wahne ſchmeicheln, das 
eyn und zu-thun,, was die Gerechtigkeit erfotdre. "Und iſt 
46 denn währ, und dem eigentlichen Begriffe der Gerechtig⸗ 


feit gemäß ,- zu ſagen, daß fie nur der "Anfang der menkhlis 


den Tugend fg # SR Re nie nee Ber Degeif wätum 


wen guter Befinnungen und Handlungen? Gerechtigktit iſt 
einem Unxecht ban; nach genielnen Begriffen und nad 
gemeinem Sprach gebrauch werden nur buͤrgerliche Geredhrigkeit 
umd Gerechtigkeit vor Gott oder vor dem Richterſtuhl des Ge⸗ 
welſſens unterſchleden. Iſt es nun dazu genug, boͤſe Hand⸗ 
augen zu unterlaffen ? Thur ſch andern nicht umrecht, werk 
ich gegen fie nicht fo geſinnt bin, wie ich fol? Und’egue I 
mir ſelbſt nicht unrecht, wenn ich irgend eine Hbfe Sefinnung _ 
‚be mie dulde, und miche mit allet Kraft, und Arit srkändfgens 
möglihft großem Eifer nach einer Immer Höhern Vollkommenheit 
‚in allen Guten ſtrebe? Es ift ſchon om fich ſeht ſchaͤdlich, dag 


- man von bürgerlicher. Gerechtigkeit redet wenn man':nue: 


nt, was die Geſetze des Staats gebieten.oder. erlauben. Zu 
Kun, was hie Geſetze des Staats gebieten, wenn es nicht 
wider Gottes Geſetz iſt, gehört zur Gerechtigkeit, Aber dag. '- 
in thun, was die Geſetze in gewiſſen Faͤllen nicht gebiethen, 
fondern nur erlauben, 5. B. dem duͤrftigen Schuldner. auch 


fein letztes Eigenthum twenzuneßnien, if oft die größte Une 


gerechtigkeit. In der Moral und Neligionsiehte muß die 
Gerechtigkeit uns ein hebrer, alles, was recht und gut iſt, 
von uns fordernder Begriff fepn I — In der fiebenten Pre 
digt wird der Widerſpyruch, worin der Menſch von Natur mie - 
ſich ſelbſt ftehe, darin gefebt, daß er erfb glaͤcklich und kann 
gr werden wolle. Religion wird bioß, für ſubjeetive Relte 
gion.genpramen. Nur dann, wenn des WMenſch ejue Acht ryll⸗ 
duſe Geſinnung annehung, Höre dieſer Minen auf, ine | 
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vem er nun anfangr, zuerſt das Gute, und nur in fofern fie 


mit: beflehen :fann, die Gädkfelläfeit zu inaflen. . Mah- 


möchte aber hoch jmeifeln, „ob ein foicher Mliderfpruch beb- 


Menſchen von: Natur fich’finde, daß der Menſch erſt gluͤchk. 
TO. und dunn gut werdon wolle? Vielmehr wit dee Menſch 


son Netur glacktich werden, halt irdiſche Gluͤckſeligkeit fie 
fein hoͤchſtes But, und glaubt wmit ſich ſelbſt gamz eintg 


r wenn er nur in fofeen das Voͤſe unterläße und das Gute 
hut, in ſofern behdes mit feinem Verlangen nach irdiſchet 
Slaͤckſeligkeit beſtehen kian. Nut der ſchon Rıttich veredelte 
Menſch, der uͤberzengt ift,. baß das Gute an ſich gut und 
dag Bhle arı fidh bofe fen, würde ma fd) Felbff Im Otreit feyr], 
wenn die Vernunft ihn micht zugleich Belehrte, DaB ein Som, 


- ein ‚neltommen heiliger/ wecſer, guͤtiger und allmaͤchtiger 
Schäfer. und Megierer-der, Welt wirklich da fey, und daf.allb 


das an ſich Gute auch Immer’ fein wahtes Beſtes ſey, welcheb 
zu wählen die Vernunft eben ſowoͤhl von ihm unbedingt for, 
dert, als ſtets das Gute zu waͤhllen. Mur bie obſective Rar 
iigſon oder die Religionslehre dee Vernunft, Tofet der Bet 
Hunft die Frage auf: wie das an ſich Gute auch immer daß 


"Wahre Werte jedes einzeinen Menſchen feyn tonne? — 3 


der Achten Predigt ſtieß Nee: nicht nur bey mehreren Saͤtzer 
an, 5. B. wenn Gott elir alles durchdringender Geiſt ge 


nannt, wenn von Abbuͤßung der Schuld dürch die Neue, 


und von einer’ eigenen Benugtbuung für jede Suͤnde dere. 


det witd; ſondern er fand auch in der Einrichtung unferb 


Gemhtbs sur Xeue keinen Beweis (naͤmfich unabhäne 
gigen Deweis, wenn nicht ohnehin has Daſeyn Gottes ges 
wiß waͤre) Fr das Daſeyn eines beiligen, gerechten 
und getigen Gottes finden. Hier kann nur von wahret 
Meue Die Rede ſeyn, und dieſe ſetzt den Glauben an Gott 


"fon verans. ie iſt nicht. eine allgemeine Eigenſchaſt det 


Menſchen. Wer nicht an Sort glanbt, der fühle auchteine . 
tagte Neue Über feine bäfen Sefinnungen und Thaten ; ſon⸗ 
dern nut eine Traurigkeit der Welt, eine Betruͤbni Abt 
den Schaden, ben. er fi äuseäpgen bat. &o wenig nu 

der Irreligidſe ſchlleßen darf: es iſt Prin heiliger, gercchret 


Und gütigee Sott, denn mich reuet meine Unkenſchheit, well - 


Meineid, meine Ungerechtigkeit nicht Cum nur einige herr⸗ 


ſchende Laſter umfeer verderbten Zeit gu nennen); eben fo we 


wig ‚darf der Meligibfe Aus feiner Reue fließen, es iſt ein 


“heiligen; gerechter. und gůtiger Sort, “ Diefe unläusdare und 


D9b3. bochſt⸗ 
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bhichſtwichtige Wahrheit muß, zu unfern Zeiten der Freche 
Gottesverlaugnung, auf feine. Gründe 'gebauet werden, die 
nicht ein jeder für unwiderleglich erkennen muß, wenn er fie 
auch nicht gelten laſſen will, Der Verf. folkte nur in. man⸗ 
er Stadt in Deutſchlund leben: fo mürde es ihm einleuchten, 
daß ſolche Gründe nur zum Spott Anlaß geben! — Aus 
der neunsen Predigt wunſchte Rec, nur S. 266 die Aeuſſerung 
weg. als oh wir uͤbernaturliche Wirtungen Gottes durchs 
Geber erfabren koͤnnten. — Die zehnte Predigt: enthaͤlt 
den Satz, daß ſortſchreitende Geiſtesbildung koͤrperliche 
Schwaͤche zur Folge hobe. Wer. kann dieſen Satz nicht unten 
fchreiben. Micht nothwendig iR koͤrperliche Schwaͤche eine 
Zoige ſortſchreitender Geiſtesdildung. Man wuͤtde wahrlich 
ungerecht gegen unzählige Menſchen ſeyn, und partheyiſch gegen 
fich ſelbſt, wenn man ihre ungeſchwaͤchte, und vielleicht bey 
vielen und ſehr anſtrengenden Geiftegaibeiten nach mehr ges 
faͤrkte Geſundbeit, dem Mangel ihrer. Fortſchritte in der Geb 
resbildung, und feine eigene tbrpetliche Schwaͤche den ‚größe 
ſern Fottſchritten im derſelben zuſchreiben wellie. Dec. weiß 
es aus eigner Erfahrung, daß ein ſchwacher Kärner durch wiele 
BGeiſtesarbeiten, bey einer ſtrengen, aber nicht uͤberſtrengen 
ebensordnung, an Staͤrke immer. mehr gewinnt. Ein vom 
Natur ſchwacher Körper, oder ein Fehler in der Lebensord⸗ 
nung, iſt die Urſache koͤrperlicher Ochwaͤche; nicht die fort⸗ 
ſchreitende Geiſtesbildung. Dieſe kann nad ſoll mit der 
Erhaltung der ungeſchwaͤchten Kraft des Körpers in gleichen 
Sechräitten fortgeben. Wean wir wehrhehmen,. daß unfer 
Leib Erholung bedarf: fo Sollen wir ihm fie verſchaf⸗n, und 
7 "Naben tönnen dach durchaaͤngig zehn bis zwoͤlf Stunden Gei⸗ 
x»: lesaubeiten,, befondexs bey gehpriner Abwechſelung, gewidmet 
— werden, ohne den Körper zu ſchwaͤchen, wenn nur nicht ſpaͤt 
- am Abend ſtudirt, und frühe und hinlänglice Nachtruhe niche 
verſaͤumt wird: Bey der zwölften Predigt, die das Thema 
hat, moralifche Betrachtungen bber Den naben Fruͤb⸗ 
Ing, feinen dem Rec: die drey Betrachtungen , N daß in 
Bottos Schöpfung ſich jede ſcheinbare IUnordnung in Drdnung 
aufſtoſt; 2) daß in der Natur keine Freude und keine ar 

gung ohne Thaͤtigkeit gedeihet; 3) daß alles in Gottes &d 
‚  pfung, ebgleich langſam und allmaͤlig, doch zur Vollklommen⸗ 
beit reiſet, nicht dem Fruͤblinge beſonders, fondern jedee 
Jahrszeit angemeflen.. — In .deg Gebeten "würde Nee 
big directe Ditte, laß uns, gieb uns, erbalte uns, vero " 
, Zr mieden 
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mieden haben, weil wit jeßt tolffen, daß bieſe Forw den rei 
neren VBermunftbegriffen won Cote nicht gemäß, und doß 
der große Haufe der Ehriften es gewohnt ift, mic diefer Form 
unwuͤrdige Begriffe‘ von Gott zu verbinden. — In der 
OStandrede an Boͤhmers Garge tündigt das Thrina die Ro 
Aigion als. Lehrerinn und Tröfkerinn am Grabe ihres, vollende: 
„ten Freundes on, und Die Ausführung enchält folgende drey 
: Bäße: fie etinnere daran, 1) daß er feinen Lauf auf Erden 
gluͤcklich vollendet Hat, 2) daß er Slauben gehalten hat, und 
-4) daß ihm Die Krone der Gerechtigkeit beygelegt iſt. Dieſe 
Saͤtze find aber nicht als Lehren und Troͤſtungen der Religion 
‚ang Geänden der Vernunft und Bibel; ſondern aus dem 
wahr und: fchön befchrfebenen Charakter Diefes wortzefilicyen 


TE T II & 
Muſeum für Prediger.” Herausgegeben von of. 
 : Rudolph: Gottlieb Beyer, Pfarrer. an der Bo⸗ 
nifacriuskirche zu Soͤmmerde im Erfurtſchen, und. 
ber Churmoinziſchen Akademle nügticher Wiſſen- 
. ſchaſten zu; Erfurt Mitglied (e). Erſten Ban⸗ 
des erſtes Stuͤck. Leipzig, bey Cruſius. 1797. 


| Dis Datei iſt zum Theil als eine Fortſetzung des von 
Din. Beyer in eben dem Veriage bisher ‚herausgegebenen all⸗ 
‚gemeinen Magazins für Prediger; zum Theil aber auch ale 
ein gang neues Werk anzufehen. Der Plan dazu iſt dieſer. 
7) Das Muſcum wird auch / wieder Vorarbeiten. zu Predig⸗ 
“ tenienthalten; Doch fol dazu nicht fo viel Raum, als in jenen, 
eſtimmt werben. ©) Eine Hauptrubrit werden Auffäge und 
Abhandlungen uͤber wichtige Gegenftände der Theologie und 
WMeligien, Erbrterungen über Fragen und Auſgaben, die den 
wiſſenſchaftlichen und theoretiſchen Theil ſowohl, als auch 
die: prattiſche und moraliſche Seite ber Religion betreffen, 
ausmachen. ) Nachrichten vom kirchlichen Zuſtande 
des proteſtantiſchen und katholiſchen Deutſchlandes, auch 
wohl zuweilen des Auslandes; beſonders wird man 
rgern ſolche Machrichten aufnehmen,, die: zugleich belehrend 
abgeſaßt ſind, und nicht bloß Thatſachen erzaͤhlen, ſondern 
* Dd 4ft auch, 
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es; wann vetfhichenen @sinn —— er 
wen, fe befthriben —— ‚nice deß * Far 


weten: oh. ar ‚über ben Shan — ger | 
wiſſer Qprtften, —— * über einein⸗ Seel Üne 
‚zeigen And. ‚Crörrerungen auffallender oder fonft ded Nach⸗ 


dentens wrdiger Gedanken, u. ſ. w. —— Ecuͤcke, wie das 


gegtenwartige, von ac Bogen und daruͤber. heran jedes ı8 ix. 


koſtet, ſalten einen Band:ausmaden jeder Band aber wird 


x 


» 
— 


man ihrer noch immer nicht entbehren £ 
naͤmlich, daß man darunter eine beſcheidene Pruͤſang und 


"mie dem WBlidniſſe eines angeſehenen Gottesgeleätten, 


oder waniaſtene am die Theslegie And Religion verdienten 
Mannes, geziert ſeym, md. zugleich einige Flatiien. ua 
deſſen Leben Schriften enthalten. — Das ver und lie⸗ 
gende erſte Staͤck Diefen Muſeums iſt folgenden Inhalte. = 
2) .‚Revifion der vorzhglichken Rehfer bey Borcraͤgen über die 
Seiensachbihte Jeſu, von’ Friedt Erdmann Auguſt Heyden ' 
reich. Diokonus an der. Domtirche zu Merfeburg.. m Der 


, Berf. will gar zu ſchuͤn tab: gierlich ſchreiben; mim fo weht 


ober läßt er. es am der. edlen rinnehmenden unb.. ge 
re) fehlen... die man in feiner € ee = 


* man: x die gegraßenften Eokme —— 

nahm Was iſt das? Etwa die geprieſenſten? — 2 

Darf und ſoll der. Prediger auf der Kanzel polemiſiren 

Der Verf, , wender Ach. M. &. unterſchreibt, pofemifte 

Für-die Potemit mit Laune und Wahrheit. Er plant; def 
Inne: vorausgeicht 


Widarlegung des Irrtoͤums verſtehe, und daß dasjenige, Too: 


> an zu widerbegen ſucht, auch ein wirklicher Char Motali⸗e 


aät nachtheiliger und draktiſch ſchaͤdlicher) Irtthum ſen. — 


„Ftreylich eine ſehr ndthige Vorausſetzung! So lange man alſe 


damit noch nicht ganz aufs Reine ift: ſo lange ſchweige man lie 


ber, und verlündige ſich nicht an Dem guten Namen ber guten 


ehrlichen Polemif!. — -3)-Rirchliche Nachrichten aus frauen 
im Oerober 198. — snn etwas alt ſchos; ‚abet une 
r . u ” u mer 


nn ( \ | 0. . 
| "Yeti: Soerecegelachrbeiſ. 85 
‘(üiner dtebeffant genägs und am Iehrreichfien ohme Selle 
für Franken ſeibſt. — 4) Drief-anden Candidaten 3. ; die 
nen liturgiſchen Modefehler betreffend , von W. Koſter. Der 


. ’ 


Verf. tadelt feinen jungen Hrn. Wetter, daß er, was et doch 


- nie auf feinem Dorfe thne,. auf-einer Etadt- Kanzel einen 


gewaltigen Buͤckling im Kreife herum gegen die Semeine gee 
magıt,. und feine Zuhörer durch: Sie, angeredet habe. — 
Ping mifchen einem gewaltigen Büdling, und zwi⸗ 
ihn eine anftändigen, mir Würde und Gravitaͤt verbunde⸗ 
nen, Derhengang,’ Letztere finder Rec. der Würde - _ 
des Predigers fo wenig entgegen, daß er ſie vielmehr als eine 
Michtmäßige äußere Etwelſung der Achtung betrachten, die 
der Prediger, auch ale ‘Prediger, der ganzen Menſchheit, 
und alſo nicht nur einer Stadtgemeine , fondern eben fowohl 
euch jeder Dorfgemeine ſchuldis if. Unſers Erachtens alfa 
würde der Drebiger. fehlen, bet fich dieſer Pflicht entziehen 
wollte. ' Deo’ weniger bingegen fann. bie Anrede dus 
te in einer Predigt gebilliget werden; aber auch dem Ihr 
verdient das Wir im den mehreften Fällen vorgezogen zu Br 


den, weil es unſtreitig einnehmender und ermanternder 


den Zuhörer iſt, went der Prediger ſich auch immer ſeibſt 
mie einſchließt, und nicht zu: vetgeſſen ſcheint, daß er nicht 
biog Organ des Moralgeſetzes if, fondern auch deſſelben ed 
Per Unterthan ſeyn ſoll. 5) Auszug aus einem Briefe an 
den Gerausgebrt, von After, „Der Verf. fucht bier ein pe 


Y 


ne Geſpraͤche des gefunden Menſchennerſtandes betreffendeg - 
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Mifverftänpniß zu berichtigen. — 6) Entwürfe zu. Piedige 
ten Über die Sonn » und Feſttagsevangelien. Diefe Ente . 
wörfe find von dem Hrn Domprediger Foͤrſter in Naumburg, 
And foflen bie zu einem vollſtaͤndigen Sabraange forget 
‘werben. Die bier gelieferten‘ geben. vom Trinitatisfefle bißt 
um Sonntage nach Weihnachten. _ Obgleich bey mandırg 
noch. wohl Manches ſich erinnern Ließe: fo And fie hoch im 
Banzen ſeht gut bearbeitet, ihr Inhalt iſt zwedmäßig, prar- 
tt und gemeinnuͤtzig, und die Sprache Ihrem Begenflande 
angemeffen. — 7) Schteiben an den Herausgeher snebfteinerh - 
Tranungsformular eines vor einer ftanz Municipalitoͤt vorher 
Vſammen gegebenen Chepaares, von Maͤder. Pfarrer an Mir - 
BStephanstirche zu Muͤhlhauſen in der Schwel. — 2) Ein 
anderes Schreiben an ben Herqusgeher, ſiturgiſche Veraͤnder⸗ 
ngen betreffend. — Wir wuͤnſchen biefem kum. virfe 
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416 Prof. Sottecgelachrhelt. 
Phliloſophiſch⸗ exegetiſche Unterſuchungen ber die 
Lehre von der Verſoͤhnung Gottes mit ben Men⸗ 
“ge ſchen, von M. Carl Chriſtian Flatt. Zweoter 
Theil. Stuttgart, bey Sceinkopf. 1298. XL 
Aand 268.8. 188.. er 


Zuerſt wird die Entſtehung bes Begriffs von der Vergebung 
der Suͤnden hiſtoriſch und philologiſch entwickelt. Dann folgt 
eine kurze Etlaͤuterung der Stellen des N. T., die ſich auf Des 

gnadigung des‘ Suͤnders überhaupt bestehen, ohne biefelbe 
N ale dem Tode Chriſti in Verbindung su fegen,und der Erklaͤrun⸗ 

zgien Jeſu und ſeiner Apoftel über den Zweck des Todes Jeſu. Ob 
"DE Ideen von einem leidenden u. ſterbenden Meſſias ſchon vor 
dem Tode Jeſu den Juden, wenigſtens einigen, eigen geweſen ſey, 
Süße ſich, nach des Verf, Urtheil, weder mit Gewißheit be⸗ 
jahen, noch geradezu verneinen; doch erhellt auch: aus ſeinen 
Demerkungen, daß mehr: Gruͤnde für die Verneinung, als 
hr die Bejahnng dieſer Frage ſtreiten. Er ſammelt ſerner 
die eigenen Ertlaͤrangen Jeſu Über den Zweck feines Tobek, 
"And zeigt, daß daraus fein unmittelbarer Zuſammenhang des 
Eddes Ieſu mit der Vergebung det Saͤnden erwieſen werben 
"Yonne. Dann erlaͤutert er nach des Reihe bie Qtellenn dee 
Evangelien und der apoſtoliſchen Schriften, welche hieher ge⸗ 
poren, und zieht daraus dem Schluß, daß die Apoſtel dem 
Tod Jeſu ala eine Verſicherung der Vergebung dee 
"Sünden für den, der fich aufrichtig beßre, befchrieben 
„Jaben. In pier Anhängen dff =) ber Begriff yom Glauben 
"in den Briefen an die Roͤmer und Galater erläutert; 2) auf 
eine. Merenfion in den Tübing. gel. Anz. geantwortet; 3) 
Hetry Prof. Tieftrunks Abhandlung, von der Suͤndenverge⸗ 

° bung ds einem Poſtulate der praftifhen Vernunft, wit Be⸗ 

: merkungen, begleitet, um zu zeigen, daß die praftifche Ver⸗ 

3. panje nicht eine Aufhebung ‚der Sttafe fordern könne, und 
4). über einige Stellen des Jolephus de Maccabaeis ange» 

. ‚merkt, daß, fle nicht für die Meinung von einer ſtellvertre⸗ 

. enden Genugthuung beweiſend feyen, In einer Borrede an 
Herrn D; Niemeyer in Galle giebt der Verf. die Gründe an, 
aus welchen es jhm zu erhellen feheint, dag aus den Beſchrei⸗ 

. .. ‚bungen, welche die Apoftel vom Verhäleniß des Todes Jeſa 
zur Mergebung der Sünden mitgetheilchaben, bey einer gram⸗ 
mat:ſchen Erklaͤrung nicht folge, daß die Apoſtel den Tod 

Zaſu als eine. unmittelbare Utſache der Vergebung der Suͤn⸗ 
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den, 
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„betrachten. lehren wollten; vielmehr daß n 
bloße Verfſicherung ber Vergebung ‚der Suͤnden um 
7 Todes Jeſu willen, von. den Apnfteln. gelehrt uns beabſich 
‚tige. worden fen. | | 


ſſrift an Nieweher wider die Me 


der hihi ungeſucht aufdringenden Uebe 
Tode Chriſti von den Aboſtein zugefchrie 


Jeſum für den Meſſias zu er 
aͤr feine vertrauteren Schüter, | | 
"es irdiſchen Lebens vorzubereiten geſucht Hatte, a 


nun darüber na 


a 


— hyrvotaſt Geueclheſeie ⸗aig 


ben, als eins eigentliche Subitution und-ein wrgentuich A 


vertretendes, an der Menfhen Statt, dargebrates Der, 


icht mehr, als eine 
des 


Skhr beflimmt und arg erkläre ſich der Verf in.danYg, 


deinung, daß dig Mpoflelm 
deßwegen den Tod Jeſu als Urſache der Vergebung ber: Sünden 


und des Wohlgefallens Gottes befchrieben haben ;. il er das 
kraͤftigſte Erweckungsmittel zur Beſſerung, Me 


| | | 898 erhabenfla Bons 
bild einer Gott ganz ergebenen Geſinnung, und die ſtareſte und 
ruhtendſte Aufförderung für die Chriften ? 


ahmen; folglich dag die Hpoftel dem Zope € Jeſu nachjür 


hriſti nur -eing 
U Kann noch immer 
rzeugung nicht wider⸗ 


moraliſche Kraft zuſchrieben. "Rec, abe 


ſtehen daß mur eine moraliſche und kei 


I 


| ben ſey. Denn was 
) die Meimung des Perf, betrifft, daß dem Tode Chriſfti 


„‚tine bie Sergebiing ber @ünden verfichernde ‚Krafı.be 
‚ Iege fen: ſo wird dieſe verficherude K 
. ode als der Auferfichung Chriſti zusefhrieben, 1 Kor, 

1 A und Gott, der gewollt babe, daß Chriſtus zum Hell 
ur enfehen leiden und ſterben falle, tweicher,.dn Chriftug 
- ganz unſchulbig litt und farb, a Ko 


raſt nicht ſowohl "deis 
der 


ho ie td, 3 Kor, 3, 21. dieſos Lriden 
und. Sterben Chriſti niche um Chriſtus Willen. ſondern nur, 
‚void er auch durch den Erfolg, und durch die Wirkungen des 
Todes Ehriftt zum Heil der Menſchen ichon es an ſo vielen 
‚bemiefen habe, um der Menſchen willen und zu ihrer Beſten 
wollen konnte, Rönı.. 5, 7, 11. Der Tod Chriſti war gerade 
die auffallendſte, und für die Juden, die fon 

nen, anſtoͤßigſte, und Aelbft 
die er auf dieſen Ausgang fels 
| ttermdfte 
Vegebenheit unter allen Schickſalen Jeſa. Ueberzeugt daß 
Jeſus nah dem Willen Gotte⸗ 


be an bie: Bäsfebung. Gottes fie gewiß machte dachten fle 


| Jeſu beylegen 
fonnten, als Die, deſto kraͤſtiger das Heil der Venſchen dura 


Ieſutn 


ne andere Kraft dem 


ſt geneigt waren, 


\ 


, dem tes ſo habe leiden und fierben 
. möffen, wovon thelis die Derfiherung Jepu, theils ihr Glau⸗ 


nach, warum Gott dieſes Boch gewollt haben 
möchte? Da ward es ihnen einleuchtend, daB fie Gott Heine - 
. andere Abfihe bey der Zuloſſung der Leiden 
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Kagange 
——— — ———— mit 
aus der Act gelaffen Werben ; daß fie.entiwedtrian Gemeinen 
‚mb. Perfonen-Tchrleben ;’ welche fie felbft unterrichtet/ und 
mbndläh vouſtaͤndiger yon dem, was Chriſtus Tod für’ fie 
"Han folk, Welcher hatten; ober bey weichen fe Doch die Bo⸗ 
Barinefchaft miie:der. Apbftalifcherr Bähre yom Tode Ehrifi chen 
Vorausfegen . konnten,’ wle das bey: dem MWrief: des Äpoſtels 
Paylas ma DE Eyrihen Rom der Fall wat; Daramı bio 
" wöelfen Aetäht weft; wor ſie vortı Tode Chriſti fehreibeii; fondeeth 
Int voraus, ' Datum ftrıden vols 
gen über das Bine Te To 

en nur gelegentjiche 
soendungen ber den Chrihen ale ale 


eu müßen wir 
—ãea— Geier ni — 
der Ettlarung der Stellen gun 


ns ziveifelhaft ſeyn könnte, ı Dan - 


55 24597. Yil,.a, ausm be 
Toriftus geſtorben fep, um Die 
et. Menfhen zur wuͤrdigen an 
bre,und nad feinem 
s die Apoftel, daß aut —*6 
yefollens. Gottes durch Shriftums. 
hund Dinn annehme und 
's iR die herein innnende Lehre 


» Sefa und ber Apoftel, daß die 
tenfehen hie Bergebung der Cün- - 
Gottes wieder verfchaffe. Deu . 


heten des & Tu und von Jeſu 
an und für Ir 0 dem Dionkden 


PIE ee 


dee. —* 
Sem ni —* guten —E die — 


Hofer ce und bzeuge werden follte, hatte Gott na det 
‚Eiredes Kun. ex fein Bo —— 
— ah mit — — 
opfer tv E 
e die einigen — —— —& 
Dpfer für 6 de Sraciften fedn fellcemt wi 
6, 18 ;" voll die Opfet die Sraelisen ı 
der Gonde erinnern, Mei Reue und € 
brdern / mi 'Ö unter der Vedingung det Reie und Simneraͤn· 
Be engen | 
re E ni 
Ute einzigen‘ —RX der — 








"mb gerfichre fie anter —— der 


gelene Goites und der Vergebung di 
tesopfer des A. T. hatten nut a ſchw 
Fung zu erwecken; ſie waren fur Sgaitte 
Welehrung pop dein , mas Gott. forbert, Sur ki j 
lichen Reinigkeil alla zur Beobachtung der Cereinonien ode 
iin, Die Das @efeg vorfärieb, fonhten fi ermeden nnd eßr, 
9.22, Aber: ji Cpriftus Jod finder der. rift-bie eigente 
Vitpe Belehrung über das, was (Bote fordert, Bort über alles 
lieben ‚wie Ehriſtus ihn liebte, und, ihm auch dis in den 
ob gehorfam zu feug. Chriſtus Brachte felnen enötgen Geift 
One um Opke dar. nad) Kebr. 9, 24, kin freyet Be ia 
widige Gottergebenheit war das ‚Öpfer, Das.er 
Bar je Biete kann anftg, Gewiſſen reinigen; wenn it 


ahfterhen : fo a ü 
ort .niche meht an.u 
Re. wardige Verehr 
are beflere Ketiglor 
Wpärdig verehrten, 2 
ten foll, Durch 
riſt auf den Tod 
haonfet. Alſo er 
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ia, arwelältc.. Der Werfaffer eeinnere in der Wortede Tel :" 
‚mie. Recht an die teinen möralifhen Begriffe der Apoftel, - 
die in ihren Driefen am Tage lagen. Fragt alfo der Verf. 


nicht; mad etwa ein ehemaliger Inde oder Heyde dey dem, 
nad ihrer Abſicht bey ihren Worten denten follten:: fo zwei⸗ 


’ 


elt, Reoenfent taum, Daß der gelehrte und wahrbeitliebende 


Berfaffer zu dem Refultate kommen werde, daß die Apoſtel 
dem Tode Chriſti nur eine moraliſche Kraft beylegten 
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Die: Auferſtehimg der Dodten nach ‚dem neutefki- | 
mentiichen Begriffe, nebſt einem Anhang: uͤber 
Evangelium, von J. 5. Des Eotes.: Franke: 


. Furt am Mein, in der Jaͤgerſchen. Buchtand⸗ 


lung: 1798. Mit dem Anharige 17: Bogen. 
u Bu , Er g ur, . 


d 


a * wo: 33 u ' 


Dir Set, gr (ion irBn vo: Sraitenet, Bey get 
n 


"einen, Verfach Aber die Auferflebung der Todten | 


den weuteffamentlichen Lrsgriffe herausgegeben, den ein 


andexer ec. in der A. D. Bibl. Be 91. ©. 56-f. angezeigt 


‚bat, Diefem Verſuch, des. nur zwey Bogen füllte, fügte der . 
Er nach der Vortede, Thon 1790 ſechs Fraͤgen mit 


‚einer. Beantwortung bey. - Er .tlagt aber in der Vorrede zum 


gert nicht in den ordentlichen Buchhandel gekammen ep Deß⸗ 


wegen erſcheint die Schrift bier unter vinem nenen Tidel, und 
mit dem Anhange Über den Begriff des Worts Evangelium, 
Unter allen Vorſtellungsarten von der Auferflehung, ſchteidt 


der. Verf. ©. ı2, hat ſich mir Feine ftärker empſohlen "als die, 
nach welcher Die Auftrſtehung von den Todten nichts anders 


feyn ſoll, ats bloß die Abſonderung des ganzen, unmittelfäe : 


von Sort zur Unſterblichkeit erſchaffenen unflörtbaren Men⸗ 


ſchen, von feinem aus Erde und nur fär. die Erde gebiſdeten 
Eeibe, wenn biefer im-Tode dahinfaͤlt; um nun- ohne denfels 
ben tn‘eineni jet unfichtharen Zuſtande ewig fontzuleben, forte . 
zutgirten imd feine Vergeltung gü empfangen. Wäre Beh” 
von des Bernunftmaßigkeit dieſer Borftelimgemt „und von 
sı.de - . ee 


it 


Werien der Apoftel denten Eonnte; fondern waß ihre Lefet 


Andange daß das Buch damals zum achrbeli des Berier 


23 BE u 
— Voteſt Geurecgelchtheit. Rue ©) aus 
schpendägen Lehre en — Beer: fe. 
Nftesbagegen nichts — Fun. Wenn aber der @f 
uns, ‚22,29 fi. Eur. 50, 34 f, beweiſen will, daß 
Sefaz nichts anders unter der Auferfehung der Todten er 
fanden babe, : well Icfüe ven Phariſaͤern und Sadducaͤetn 
widerſptechen wollen: fo nischre man. einwenden, Daß 
ſus ſich Über. den Begriff von der Auferftehung der Todten 
gar nicht erklaͤre; ſondern nur das lehre, 1) dapnach.rridie' 
ben. keine eheliche Verbindung ſeyn werde, und a) daß alle 
ver Seele nach ſleben, weun gleich der Leib ſtirbt, vergl. 
Matth. 10, 28, 29. Eben dieß gilt von Joh 11, 25.2 
mo auch nur vom Leben der Seele die Nede ſeyn ann, Dee 
Verf. biete ungegwungener erklären konnen, wenn er zugeges 
ben hörte, daß Jeſus die Votſtellungsart ver. Juden von eis .- 
ner Yuferfichung am.jüngften Tage in ſeinen Reden Heubts 
balte (der.a daß, unter dem jüngften Tage ver Todestag Jen . 
des Menſchen zu verſtehen fen, wird nie bewieſen werden —— x 
um); :aber dag deßwegen diefe Juͤdiſche Wosftelunasart noch: 
* zur chriſtlichen Blaubens iehre zu rechnen ſey. Muß... 
sau: 8 Rot, 5, u ill der Verf. beweiſen, daß nad 
Paulus Lehre der. Menfch feinen bimmlifchen unſichtbaren 
‚Leib jetze ſchon habe; da’ doch axygezev av Fiss oupazıyag . 
‚uns {ft im Himmel beſtimmt, zuſammen gohort, und dieſem 
künftigen Leibe V. 2 ev. eur der jetzige Leib gutuenenaefeht . - 
id. Sm der Beantwortung der fechs Fragen ſucht ex 
m zeigen, daß feine Hypotheſe jeder andern Theorie von Auß 
erftehung; auch bey gleichen eregerifchen Ständen, vorzuzichen 
fe, weil fie den Naturgeſetzen nach begreifflichu. meralifchntt 
licher als andre fen; 2) daß die Unterfuchung der -pharifde 
ifhen und fabdurdifchen Weinungen vom Zuſtande nach 
Steh nuͤtzlich ſey, den: neuteflamers'ichen. Dear voR 
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w 


% 
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etftehung zu beftimmen (hiſtoriſch nuͤtzlich; aber An! . 
iſend, fo fange nicht fonft ermiefen tft, da Sefud die ni | 
Bneinnngen nibt hatte); 8) welche Relistonsbegriffe die Ss 
Ä harten, und Laß fle die Fortdauer der Seele nach det 
dev glaubten (die beyden Brände für die letztre Behauptung 
ſheinen nicht beweiſend; denn 1) daß fic felbft nad) dem Zeuge ı. 
niſſe ihrer Gegner ſtreng tugendhafe lebten, und =) daß fi J 
Hyrtan zu ihrer Partey befannte, kann nichts wider 
Zeuaniß ihrer Gegnet beweiſtn, daß ſte lehtren, Die Sehe 
Kerbe mit dem Tode. Wichtiger iſt 3) dad —* des 
Ciiadu: auf Re vagebi, E|Y di Br. von Ban. - 
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grutlich bejeuger, daß. fie Belo — un Otrafen mach Sans 
: Xode ‚gläubten) 5 “ daß die eigentliche. und wahre L 
+ Ye: won der Auferflehung der Todten keine andre, als 
oben Angegehene ſes; 5) dab bie Stellen, welche von wis 
ner Auferftehung am Ende der Welt teben, uneigentlich zu 
verſtehen 36) wie ſich dieſer Vegriff von Auferſtehung 
mit der —5* von der ae ef, vereinigen tafe. 
We, darüber find nur Fragen zum * Raqhdenten aufs 
en. — Im Anhange behauptet Der Berf., soayysAıay 
J ure nichts anbers, Ph N. & f ‚as die ee re 
.» Bignung des r ubigen (Böttesbegr 
geringſten Zweifel ** der Verf. diefe Bedeutung al« 
= an un, wo das Wort ſich finder, Er bar überhaupt 
eine eigene Art ya exegeſiren, die or Sachexegeſe nennt: die 
aber doch im Bruinde nichts Anders iſt, als die Borausſehcag, 
daß eine Gtelle den Sinn habe, den. er. allein: feiner, Voel⸗ 
ung von Jeſu Lehre gemäß findet Auf Wor 
a vitterboͤſe, und giebt € * Schuld, daß ein ſeder in 
Ber Bibel das finde ,. was er ſuched Aber gerade amgetehrr 
‚.. ‚werblites ſich damit. Die Sachexegeſe, ‚wie fie. der Verf 
nennt, oder daß ein jeder die Wibel fo erklärt, wie er ſich 
ihren Inhalt waunſcht, hat von jeher ſo viel Verwirrung iM 
die chriſtliche —— gebracht, daß derſelben nur dubch 
| frense geammarifihpiftortiche Exegeſe wieder abgehalten tue | 
‚den kann. In Hinſicht der Exegeſe giedt der Berf. ein 
—ãe Beyipiel. willtührlicher —SæS 
—ã— jeden da warnen, wind! in Aalen Be; ſeht mi 


D. Martin. kurßtre. Eirrenbuh; aus s find Biniees Ä 
laſſenen Werfen mit Auswahl des Beſten und 
“fie Perth gezogen. Ein Schul⸗ und Leſehuarch 
Proteſtanten. Vom VWetfaſſer von uthers 
en. Neue Auflage. Leipzig, dey Voß. und 
—S 1798. 374 GS. 8. 12 [2 
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Proteſt. Gottesgelahtheit. 43% 
- ale allgemein vorfländtiche Sprache Luthers, der fletzige und 


Niädlihhe Gebrauch bibliſcher Stelen, und vieler Beyſplele 
des gemeinen Ledens, ‚und der Geiſt des ſeſten lebendigen 
Glaubens an Gott und Jeſum, der Busbern dieſe Ausſpruͤchht 


eingab, machen dieſe Sammiung Vorzüglich zur allgeineinen 


Lrdauung geſchickt, deſonders für den Ungelehrten; aber auch 
ber religibſe Gelehrte wird Re gern und mit Nutzen leſen. 


Von welchen Gegenſtaͤnden man bier Belehr ung findet, dad . 


zeige folgende Weberficht des Inhalts. 1) Phichten dep 
eligion in Abſicht Huf. Gott. Ehrfurcht vor Gott: Mechte u. 
iſche Beſchoffen heſt deſſelden. Vertt auen auf Gore. Wahre Bas 
aftenbeit, deſſelben. Falſche Art des Vertrauens auf Bott, 


BGraͤnde zum Vertrauen auf Born, Seligkeit des Vertrauens 


af. Sort: Zuftiedenheit wit Gott. Beſchaffenheit derſel⸗ 


bin Schaden und Scdaͤndlichkelt der Unzufriedenheſt mit 
Bott, Aohifemkte 10 Sujrtedenpeit, mit Go. Bankbät- 
FR gegen Sort, Veſchaffenheit detjeiden:. 8 wegungs· 
—8— px der Dankbarkeit gegen Sort, Anwelſung Zu ders 
ei 


ben. 2) Pilichten der Möllaken in Abſicht auf.uns felbft: 


chte Seihfkilehe,. Elgenllebe. Werthfihähnng feiner felbit,. 
Börge. fuͤr unſte Seele Soege Tür unfer aiwises Giuck 
Bute Anwendung der Zeit. Selbſtkenutniß. Wachlüntelt 
über ſich —**8 
ben in Der Rellalon und im gefmelnen Leben. Entiernung 


von. Heucheleh in der Mzligion. Rechte und falidye Klugheit. 


Menſchenkenniniß. Pflicht ſich in vie Zeit zu ſchicken. Beſtan⸗ 


digkeir in ſeinen Geſinnungen. Gleichmuͤthigkeit Beſtäudigte 


Heiterkeit und Veranägfarutelt. Much ind Entſchloſſenhelt. Be⸗ 
— feiner ſeihſt. Verlduguung ſeiner ſeldſt. Maßigung fill 

en und Ziinken,.in der Kieidung, im Vergnugen, Tan, 
Cpiel; im Reben, Schwatzhaſtigkeit, Riätihereo, Fluchen, 
Schwpren ;, in der Meinung von ung ſelbſt, Demuth, Ete'y 
in Wöifpen und zeiſtlidzen Dingen; Mäßigurg des Geſchlechts⸗ 


trieben Weufchpeit,. Schaden und Schändlihkert der Unkouiche 


it, Mittel zur Keuſchheit. GSorge für unfre irdiſche Wehl⸗ 
abrf, uud Für unſre Geſundheit. Selbſtmord. Sorge für 


eligionekenntniß. KFreyheit vom Aberglau⸗ 


unſer Auxkpmmen. Arbeſtſamkeit. Fanlhelt und Müll. 


zange, Gel, feine Natut, Gtrafbärrelt und Schaͤndlichs 


ker... Verſchwendung. Gründe zur Sparſamkeit. Sorge 
Mir unfeen-guten Namen. Wadi rines beſtinnnen Beroſth 


3) Pfilchten der Religion in Abſicht auf Andre. Menſchen 


lebe ,hre Natur, ihr Umfang, Ihre Biligket, Grlinde 
A.. B. KDD. 


( 
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und Huͤlfemittel dazu. Werthſckaͤtzung Andrer, Theilnahme, 
Mitfreude, Mitleid. Allgemeinnaͤtzlichkeit. Eigennutz. 
Sorge für die Seele des Andern: Unterricht der Unwiſſen⸗ 
den. Beſſerung ber Lafterhaften. Gutes Beyſpiel. Sorge 
für des N Hften Geſundheit nnd Leben. Nothwehr. Krieg. 
- Sorge für des Nächten Vermögen und Austommen Ber 
-  ttug und Diebſtahl, Wucher und Zinfen. Gerge für des 
Nachſten Ehre und guten Namen. Ueble Nachrede: Vers 
laͤumdung. Beſcheidenheit. Tadelfucht. Höflichkeit. Grob» 
‚beit. Gereddtigkeit und Billigkeit. Treue und. Redlichkeit, 
Mildthaͤtigkeit. Wahrhaſtigkeit Verſtellung. Lüge. Nothluͤge. 
Meineld. Arawohn. Dantbarkeit. Undank. Freundſchaft. 
Neid. Mißgunſt. Friedfertigkeit und Nachſicht. Feindes— 
liebe. Verſoöhnlichkeit. Rachſucht. Verklagen und Proceſt 
fiven. Verhalten gegen Verſtorbene. Verhalten gegen Thieré. 
4) Im bürgerlichen Leben. Vaterlandsliebe. Toleranz. 
flichten der Obrigkeiten und Unterthänen, der. Lehrer und 
uhorer. 5) Im haͤuslichen Leben. Wichtigkeit der Eher 
Eheverbote, Pflichten der KHenzathenden und- der Eheleute. 
Ehebruch. Eheſcheidung. Pflicht der, Aeltern und Kinder, 
Herrſchaften und Dienſtboten. 6) In Hefondern Umfläns 
den. lichten bey Reichthum, Armuth, Vergnügen, ges 
meinen Truͤbſalen, befondern Leiden und, Krankheiten. Ans 
denken an den Tod, Vorbereitung zum Tode. Wunſch zu 
flerben. Freudigkeit im Tode. 7) In Abſicht der Befl-rungss 
mittel. Rechte Belchaffenheit der Buße.Nothwendigkelt 
und rechte Art des Leſens der Dibel. Gebet, Abſicht, 
Nutzen und rechte Art deſſelben. Glaube und Vergebung 
Ber Sünden. Tauef. Abendmahl. Beichte. O⸗ffentlicher Bote 
tesdienſt. Sonntagsfever. Privatgettesdienſt. Faſten, Geluͤbde 
u. Ceremoñien. Nachfolge Jeſu. Dieſer Inhalt zeigt, wie reich⸗ 
haltig dieß Buch an Unterricht, und wie bequem es als 
ein Hausfreund zu gebrauchen iſt, bey welchem man ſich 
Raths erholen kann, wo man Rath bedarf; und wohl 
der Menfchheit, wenn dee Geiſt aͤchter Religioſitaͤt, der 
in dieſen Duche herrſcht, immer allgemeiner wirkſam 
wird. . j 
. tr. Cw. 


"Etwas über Glaubensbewahrung für Cpriften in; id 
" ten des Unglaubens, von M. Earl Gottlob A 
0 | drich 


„Atnengelahrheit,. 4425 


drich Kuͤchler / Diakonus in Aue, . Seipnlg, bey 
Boͤhme. 1798. 45 Bogen. 6. 48% 


Erqennlich ein dreyfaches Etwas; fammtlich abet undeden⸗ 
"rend. Eine Predigt des Verfoſſers, die ſich nur durch Mit⸗ 
elmaͤßigkeit, und Anhaͤngllchkeit an den Iutherifchen Katechl⸗ 
mas, ohne einigen Zweifel an vöfliger Nebereinſtimmung deP- 
feiben mit der Bibel, auszeichnet. Eine Verbraͤmung dere 
aben ruft noch elendern Foren, und endlich voran ein Hie® 
bie als Luͤckenbuͤßer vorangeftellter Brief an den Theolo⸗ 
ale ſtadirenden Bruder des Werfallan . . 

E | 4% j 


Arzneygelahrheit. | 
Kritifche Ideen über. den gioreimaßi-ften Wormag 
der. ausihenden Heiltonde, mir Ruͤckſicht auf 
‚bie mediciniſchen Syſteme älterer und neueret 
Zett,.. Als Einleitung In feine mediciniid » pras 
kriſche Vorteſungen. Herausgegeben von D Georg 
Ernſt Kletten, Profeffor der ausübenden Arzney⸗ 
Runde auf der fönıgl. Schwediſchen Univerſitaͤt 
zu Greifswald. Kofto und Leipzig, bey Stillen. 


1798. 2076.88 14 &x. 


et Inhan ver Schrift giebt ehe, als der Titel erwarten - 

Ihr. _ Ein feftener Fall in unſern Tagen! Der Bert. giebt . 
uns in einer angenehmen und fliegenden Hiktton eine Hiitoria 
ſche Söfternatötögte vom ippokrates bi auf Brown 
herad — gar erbanlich und anſchaulich, wle ſehr di? Mediein 
an Keindeit und Gewißhelt verlor, wie fie den Metaphyſte 
ker, Hypotheſenkraͤmern und egoiſtiſchen Reformatoren zum 
Raube wurde == eine dankdare Schilderung des in Wien, 
aber nicht anderwaͤrts, faſt ſchon wieder vergeſſenen Stoll's 

der Mich gam nach Hippoktates Naturdeobachtung dildete, 

und eden dadurch der große und gluͤckliche Arzt wurde — 
eine ſtandhafte Lobrebe Aber ehe fo ſeht verkannten, 3* 
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gegen welche immer geſchrien wird, im Hippokrateg “is. = 


nichteriitifeiib ,. darlege, und. die Hnmioraferkiätung gugfebe, : 
ologie gegen > 


eraitafen nad Hibpokratiſchen Pringipfen,. ohne Schul⸗ 
ſyſtem, Aufgellet und beſtimmi vortraͤgt, und die ſchicküche 
Verbindung der Kumoral- und Nervenpatholodie wͤnſcht, 
endlich auf die ſoͤrmliche Pröftription des Syfteme in 
der praktifchen Arzneywiſſenſchaft anträgt, und das 
Studium des alten griedhiihen Arztes, Hippotrates, ale - 
Maͤſter einer ſyſtemloſen Mediein, anpreiſt: — ſo fuͤhrt er 
die Jerzte, an der Hand der Geſchichte, durch die Gefilde 
der Vergangenbeit in die geaenwärtige Welt, und verfinntice 
ihnen das Nachtheilige der Syſtemenſucht für das Emporkoms» 
mpe ber Arzneywiſſenſchaſt. Aber der Verf. erſcheint in eis . 
mern noch beſſern Lichte durch die Auffchrife, Sroenbam, 


1 * .. 


s N x n Fe Kr, . . 
Ay ae , -°r . z 
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Grin nad, ‚Set; Muſter eines zwedmäßigen Vor. 
Anngeage ber praktifcben Nesnepwigfenfchaft. Eine hergih⸗ 

» ‚Sruppe ‚ppirtllc grober ‘Prattiter, die ſich nach dem Dpfer 
. * Hippoßtates bildeten! . - 

Der Veefaſet fobt-den Sydenbam, eis guten Ber 

— und tahelt ihn, als ſchlechten Sehrlftſteiler. 


Gran 3 au, Stoll faßten Sydenham's Geiſt auf 
Aböelief Inden feinem. Zeitalter. Wie wabr 
he —X * hn und gruͤndlich, und belehrend ſcheibt, 
8 3 Br von.der —* avihlun Sum jekie goer 
ugt rs et. 


* en >: n- wor J J i a 0 u“ 
* 
er hie Bohnen. der. eier a am n Kranken 
nr bettle)y- de Verhaͤltniſſe unser ſich 
Nbdethaupt. on Stieglitz. Hannover, 


a > 
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‚bey den Gebrüderh, En vos... ‚300 Sep 
Be ‚#4 XæX 


"Dun ie herzirec⸗ ——— Mödice Medicum 
ſt vom Verfafler mit erprefliveg Aehnlichkeit kommen⸗ 
Nihtt und, gieich einem Spiegelzur Anſchauung, bingelegt, 
um die Aerzte zur Selbſterkenntniß, die Laien zur richtigern 
Beurtheilung der. vor dem Krankenbette mit fo vieler Praͤ⸗ 
enſion manbuvrirenden und ſprechenden Aerzte zu bringen. 
Nicht alles. iſt Gold, was nleißt, fagten unſere lichen Alten, 
and nicht afle- Medecins du jonr, Leihärite, ‚Profefloren, ' 
and wie bie Diedicinalfipafchafe weiter Heißt, ſiud Lichter der 
Bit. Sie. gießen, Blenden, verführen, und -fpirlen. den 
barlatan, weil der erlangte Credit, ſo wie die aan 
. tene mai praktiſcher Größe, fle vor der richtigen Sch 
". fhert. Nun, Lirbes Publikum, les, ſchau, and * 
sanft nach Ueberzeugung. Des Verf. bat den Aerzten eine 
berrliche,, obgleich etwas kauſtiſche, Leetion gegeben. von der 
. wir künftig gute Wirkung Hoffen. Werden denn die Kerzte 
ſich oh dr niehert Sabak und Handwerteneld rhbeng! 


N EEE \ au» Par nn Bm. 
| een 3— Worin 


Nv 


— 


— 


N 
ot! 


428 Arawengelaheheit, nf 
Worin beſtehet der größte Reichthum einen. — 
Ein mediciniſches Fragment, von:D. 
Goꝛtfried Joͤrdenzs ausuͤbendem Arzte und — 
phuſifus. Hof, ben Gran. 1798. 102 Seiten 
8. 8 x t- J 


Auſſer m Drimifen, Fate einer Verrehe, ſucht da Bar. 
zu agtgen daß der größte Reichthum des Stoats in der. mög« - 
Uchſtar oͤßten Menge geſunder Unterchmien beſtehe, und rät 
upter andern der Austettung der allgemein verbreiteten ufe, 
perche, der Serophein und Kräte, die Hemmung der Cette. . 
chen, die Aufmerkfamfeit auf Onanie, befonders in Ruͤckſicht 
auf tinbemittelte und Arme, und eine binfängliche Unter⸗ 
ſtuͤtzung des Staats zur Erhaltung feiner Buͤrger, durch Au⸗ 
Fellung und Belohnung geſchickter Aerzte, Wernfirgung det 
Kranken, beſſere phyſiſche Erziehung und Belehrung, Errich⸗ 
tung von Verpflegungs⸗ und ilunqsanſtalten, und beſſere 
Anwendung der dazy augewieſenen Fonds, die reichliche Zin⸗ 
fen tragen, und ueue Capitalijen abwerſen, fr alle Bürger, 
ohne Ruͤckſicht auf Civlloerhaͤltniſſe. Bekannte Dinge „ ſehr 
elleäylich gefaget Der Verfaffer Scheine viel guten Wilken zu 
‚Haben ; er verſteht aber die Kunfk nicht, ſolche gerne inuikgige 


Dinse vn und ° hinteißenn Rarntragen. 
Ar, | 


Ueber die Faͤulniß bes Blutes im lebenden thieri« 

ſchen Körper, von D Adam Seybert, Mitalied 

. der Amerifanifchen medicinifchen Geſellſchaſt zu 

Philadelphia. Aus dem Engliſchen überfegt 

von M. Davidfon, der A. D. und ausüben“ 

denm Ärzte zu Berlin, Berlin, - Yo Dali Sehn. 
1798. 112 ©. 8 8% 


Fantnig iſt ein ſehr relativer Begriff; und eben Daher hat ſich 
von jeher vieles Für und Gegen fagen laffen. Jeder Auctor 
. gleng von andern Örundfägen aus, und fo-mußte aud das 
Refulser: immer verſchieden ausfallen ; eben daher ber 
- e 
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j Brquepgelaßihelt... . dad 
SDalereis, ob und. In wole weit Im lebenden Koͤrpet bie Pänfnif,. 


Überhaupt, und. der Saͤfte Insbefondere Statt finden könne, 
unentſchieden bleiben. Der Weg durch Erfcheinungen , oder, 


duch chemiſche Verſuche, iſt aul alle Faͤlle trüglich, und ger , 


faͤhrlich; der Weg durch Analogie. und. Induction einer 


Slippe gleich, an.der ſchon mandyer Verſuchmacher geſcheltert 


it; und fo. iſt es auch dem Verfaffer gegaggen. Um zu wife 


fen und zu dofumtentiren, ob Faͤulniß im Bine deg lebegden 


thieriſchen Körpers möglich und wirkuͤch ſey, ſchickt er einige 
GSemeinfüge über Faͤulniß, nah chemiſchen Grundfägen, 


voraus, und bayet auf den an fich wahren Gatz, daß ohne Zus 


gise,der armdfphärifchen Luft, Feuchtigkeit, Wärme und Ruhe 
Kine Faͤulniß Statt haben, und das Blut nicht faulen könne. 
Angluͤcklicherweiſe find feine Vorderſaͤtze nicht ganz latıbafts 
denn was. auſſerhalb dem Körper Statt hat, laͤßt ſich nice for 
gleich auf das Blut in den Gefäßen anpenden. . Sollte es 
TE gr muͤßte es durd) Hunger, faulichte Dliaͤt und 
aulichte infprigungen In die Blutgefäße erfolgen. Dazu 


en. In“ 


vitrklich viel geſogt; auch, gegen.die tägliche. Erfahrung, Die 


* 


Wir usage die Bewelfe, -und'ein: „ich bin der Meinung, 
Bank 


/ 


1. Wenn in einer aͤchten Lungenentzuͤndung (&. 104). 
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en ı fo fast ba: 
„den, und dag 
hun daran ziel 
©. 1663 die ca 
Sur; dann abeı 
ohne Fhäpfihe 
daß der Derfafl 
„Wollen wir, die 
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Cohreiben an den Herrn Biblorgefar Dieter, ‚üben 

‚des Herrn D. Degold DVerfuche mic dem thieri« 

ſchen Mogneifiuus, von, W. Mabldſon. Bere . 
: iM hey Nicolai Sohn, #798... 24 Seiten. 

8. 7 EEE 


ius franzdifehe Zborheit, die um von der Mevofırtlon im - 
Tanfseich getrieben , und nachher and in Deutichland noch⸗ 
geabmt, und, während; des. Krisgs, wieder veraeffen wire 
== der Magnetifmag, = von Herrn D. Pesold_ia 
Dresden guſgefriſcht, von Herrn Keil in das pbyfiol, Ace 
bin aufgenommen , wird bier vom Derfaffer perfiflicte und 
ag pon Rechtswwenen ; denn: dfr Sache felbft die uns vhoſiſch 
und moraliich entehre. ff Keinen ernftlichen Widerlegung 
. werth. Wie ein tasioneler ‚Arzt. an Ale Aundertraft des 
Magnetiimus’ glauben, und folde magnerikhe Aibernbeiten 
dur Reflätigung dructen laffen Epnnte, iR ung unbegreiflics 
aber der Giaube an ‚dag Wunderhare beſtaͤtigt ale Dinge, 
Daß Serr Pezolp diefe Gortife henchen, und. Kerr Keil, 
der 
ung noch mehr unbegreifflich; denn wer ſoſche Thprdeiten 
Und Mäbreben In Umiguf bringe, has die rehslihe Vermu · 
° hung gegen. Ab. daß er ſeibſt folhen Hufen glaubt, beat und 
befö:berg eg bleibralfa weiter nichts Ährig, ale. dem Verſoſſes 
®. #4 beoiuflibten, „daß yet Aerzte keine Kbpfe Baden, 
oder Nebenabfihten ber der Pr eoniſotion Stars haben fännen, 

Mundus valt desipij erga desipiarup®  ' 


Ar, 
Chrk 
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u; rm Trophili Seltii liber de card ho- 
minum "morbis:  Septimum ‚verbacula editum 
ee ua eit Curzius Sprengelius. -Beror. 
lini, impenf, Himburgis 798" 626 > PugB: % 
> Cum si . auot. 2RK. u 
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gu Beuckhe Oriinal it vhelängliabkannt ſo wie dag, 
weas ſich nach flebenmaliger Auflage teicht verheflern oder. zu⸗ 
Segen lieſſe. Die lateiniſche Ueberſetzung trägt zu ſehr das 

» pentfähe Kleid; die roͤmiſchartige Verbindung, wodurch daſ⸗ 
kelbe leicht bemaͤntelt werden konnte, fehle meiſtens; dio La⸗ 

kinitaͤt Hi nicht immer correet, 3. B. more epileptici apud 
»:jnfantee-, ‚ Arbiecta-. irritabilia , ,. naturae !.ngrus. fequitur, 
aaod purtredini ſfaveat morbus ‚gonietzjare poſſumut 

2: ef. ak: u; DB, Jadeſſen uhi plurg. nitent in-kbro;, : ibi - nd 
’ wohl; eindae Ueberſetzerſaͤnden zu werjelben: - AUeberſetzungen 

deutſcher Schriſten ſind ohnedieß wegen: :Merfdpjepengeit, hepe 

: dee Sprachen ſawerer eis mon glaubt, und feihft latinis 
" firte Tagfchriſten, zed B. Minos, Lhnmen ‚den Ghermanifmen 
J Bias — entgehen, —— ber⸗⸗ Memuat Aocnoeral 
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Sebidc⸗ der Philelobhi⸗ von D. Riten of vg 
Tennemann aufferordentlichem Profejo 
Ppiloſophie auf der Univerſitaͤt zu Jens, Der, 
kurfuͤrſtlichen Mainziſchen Akabdemi⸗ nüßficher 
Wiſſenſchaften *. Erfurt Mitgliede, und der‘fas 
teiviſchen Ghefehfchaft zu Jena Ehrenmitgliebe, 
GErſter Band, —2*— , den Barth. 798» 
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Bi. Weltwelspel > 


- gen, ben Begriff einer Geſchichte der Philoſcphie, be Axt. 
wie fie abgefaßt werden muß, aus sinander, und beichließe 


mit einer Literatur derfelben. Was der Verf. hierüber. bey⸗ 


bringt, iſt ſehr gründlich, deutlich und vollftändig ausgeführt, 


fo daß er Hierin feine Vorgänger allerdings übertroffen hat. 


Wilr glauben nur Einiges zu vermiflen : den Charafter, woran 
‚man erkennen muß, 05 Behauptungen der Philoſophie an⸗ 


gehören, und wodurch fie alfo von den Behauptungen.unters 


f&ieden werben muͤſſen, die vor Cntſtehung der Philolophi, . 
shells von dem nefunden Menfhenverklande, als Ariome,. . 


theils von der Dichtkraft, ale Mythologlen, oder Offenba⸗ 
gungen, aufgeftelle werden. Eben daher nermiflen wir auch 
eine Beſtimmung aus Gruͤnden, in welchem Zeitpunkte, ut 
bey welchen Völkern und Männern die Geſchichte der Phi⸗ 
Iofopkie anheben muß, In der Literatur haben mir nichtg 
yon einiger Erheblichkeit nergeblich geſucht. Diele Gefchichte 
ſell, wie ſich vetſteht, eine pragmatiſche ſeyn; und der Berk; 
glaubt Mit Recht, daß gerade indem Pragmatiſchen ih noch 

mehrere Verbeſſerungen und Zufäge zu dent bisher Geſchehee 
nen anbringen laſſen. Sie fängt von Thales an, und geh 
in dieſem Bande bis an den Sokrates; bielen jedody no 

nicht mitgerechnet. Zwey Anhänge enthalten noch; der erfte, 
eine chronologiſche Tabelle über die erſte Perlode der Geſchichte 


. ber Philoſophle, und, der zweyte, eine Riteratur der Sen 


(dichte der griechiſchen Philgſophie. Don deu fell Kurzem 
orfchlenenen Schriften über dieſe Gefchichte unterſcheidet ſich 
bie gegenwärtige theils durch mehrere Volftändigfeit in An⸗ 
ſchung bes literariſchen Theiles, und darin, daß auch der por 
litiſche Zuſtand nebſt feinem Einfluſſe auf die Phllofopbie mit 
in Erwägung gezogen fit, welchen einige andere gänzlich aus⸗ 
ſchlieſſen; theils Durch beflere pragmatiſche Entivielung des 
Entfichens dor Hauptbegebenhelten und Ideen theils durch 

ſchatfſinnige Beurtheilungen Äber die Lehren der Phileſophen 
theilg Dusch Beyſeltſetzung aer Yuslegungen und Deutungen 
der alten Philofopheme, die nur -einigermaagen willkürtich, 
und nicht ganz ausgemacht fcheinen ; thells endlich dadurch⸗ 
Daß ſie bie Lehren hauptſaͤchlich nach Geſichtspuncten der kti 
tiſchen Philoſophie, und in deren Kunſtſprache betrachtet, dar⸗ 
geſtellt und beurtheilt hat. Vor dem Wuhleſchen Lehrbuche, 
welches gleichfalls dieſen lehten Standpunct gewählt hat, ſcheint 
dieſes Werk, an Vollfkaͤndigkeit und Umſaſſang aller Ruͤckſich⸗ 


ten, den Vorzug au verdieucu. In Anfehang des 5 
Peg: 
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Brosmatiiken in der Entwlckelung des Entflehene der. ohilofge 
phiſchen Lehren und. der Ausbildung der Philoſophie ließe Ah 
eine mehrere Vollkommenheit noch wohl deuten, weil neben 
der Fortgang des menfchlichen Verſtandes uͤbet all ſichtber genug 
erſcheint. nach erhellt, warum gerade ein ſolcher Vorſhritt 
jedesmal gethan wurde, Dieß ober kann nur dann erſt gee 


ichehen. wenn die Theorie der Entwickelung der Denkkroßft 
wmiehr im Detail wird ausgearbeitet ſeyn; vorſezt ſtehen wir 


wur noch bey dem ˖ Allgemeinen derſelben. Zuweilen ſucht 


war der -Berk-zu zeigen, warum ein ſolcher Fortſchritt 8* 


mache werden mußte: aber. gerade dann duͤnkt untz, d 


er zu ſehr an den Formeln und Marimen der neuen Pbilgs 


fopbie Elebe, und eben daher die Sache nicht fo darſtelle, wie 
Be in der That fich entwickelt bat, Gleich unten werben wis 
eintge Beyſpiele hiervon aufſtellen. Auch darin lieſſe ſich viel⸗ 
leicht noch mehr Pragmatiſches erwarten, dag der Einfluß 
des. politiſchen Zuſtandes auf die Cultur und der Bang det 
Philoſephie deutlicher und — de dargeſtellt 
würden: allein auch bier ſeh 


Det ai llir tes über diefen Einfluß befigen. Daß die Philofos- 
phie unter den Griechen als ſolche entſtand, und. yon allen 
andern Renntniflen abgefondert eine Fortbildung erhielt. daa 
yon ſetzt der Berf,, mit allen Vorgängern, die Urſache iq 
ihre politüce Frevheit und die. Unabhängigkeit der mancherley 
kleinen Staaten (S. 6). Gleichwohl ſcheint dieß die : elgent« 
line Ungache nicht zu ſeyn; auch in China iſt eine Art von 
Philoſophie, und ein. Anfang derſelben gemacht, der dem era 


- Ben agriechiſchen nichts nachglebt. Bielleicht Hefe ſich die 


Sache beifer fo fallen. Umer allen Verfaffungen entſtehen 
gewiſſe Meinungen über die Entkehung der Welt, Gott, die 


menſchliche Seele, nebſt Marimen für dos menſchliche Les‘ ' 
ben, fo bald der Ackerbau fefte Wohnſitze, mehrere Bea 
quemlichkeit und Muße, nebſt einer ordentlichern Regierungs⸗ 
form gegeben hat. Der menſchliche Verſtand iſt wie eine 


Pflanze, die ſich von ſelbſt ausbildet, fo bald fie in den ihr zug . 


geäglihen-Boden Tommi. In ſehr vielen Staaten „-und beg 
fehr vielen Nationen aber iſt Diefes ekſte Ralonnemont gleiche 


ſam der erfie Reim, den der Berftand als folcher treibt, diog 


in der Geſtalt von Kehlalon, Offenbarung und heiliger Lehre; 


‚ An wenigern aber oſs Wirkung dee norlrlihen Meenfchenverg 


Randes, und als merſchlicher Valſonnewent auf — * | 
% 


- 


es. noch an den voͤthlgen Vore 
enutniſſen, da wir überhaupt noch. nichts Beſtinimtes und 


20. ment apart Dinar 


ae. ee 


ei eher. Bed jerien“ entfleht Feine 6 e; we · 

"gigRend'Wik ſeht Früh, oder als eigenes ee — 
ſondern acht ads Gewaͤche aus fremden Boden Hinüberger 
* pftazt.15 Bey Helen erbiicken wir die Philoſopble jeher. bald, 

In Aeı ‚in Hindoſtan, In Tibet, im alten Perfien mar 

eine" Pollefophie heat; In Ehinn Hingegen und Grirpene 
jand Feigte fie ſich fehr bald.“ Mo nämlich.tie Megierung 
: Bauplan’ theokratiſch iſt, mo — — in 
x Wang Tonithön; Uhb der Prieferorden die Religion durch diefe 
* Bäder zue Megletung der Menſchen gebraucht: da wirh aße 
“ gu Wrkühg" der Dienfehenpernunit auf, 

> uͤchet anı —5 und, mithin aDes.als Re. 
Emo aber 0 a nd die Prießrr weni 
"dag imenſchliche Erben und den Staat 
> Meifglöndblihier —2 vorhanden Fin 
2 Mmfherdetftand aſe folder ; und’ wag er 
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geaateny da bleddi oh Die Philofopbie in Ihrem erfkeh ‚Kine 
Besalper ſteben Wo bingegen nicht alles in ferRe Kormen ger 
eftın its und wo Neuerungen, wenn ſte auch nit immer 

>: Berböfferangsm nd, oft Platz haben: da ſfreht man raſtlos pach 
dn euhe it unb Weränagtung: do dilder ih alfo auch Me Philofos 
* polefhnch aus, Das Eiſtert iſt der Koll in@pinas das Lebtere 
* mar er in Grlechenfand. "Ya yon biefer Seite hatte alſo 
* bie grhifcte Fredheit Bey Ihren Feten Veränderungen im 
Inuern der Otaafen, anf die ſchnellere Vervollkommaung Bu 
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AA- I), 7 an ” 
fer Sffenfäele nf, j —— * wi 
worum. die griechiſche ofopbie gerade mit AUnterfudungen 
2 —48 — a det Wort öndeke, fücte er davon die“ 
' Hide. in der Grbſſe des Gegenſtandes TE. 36): Be 
weit hatte er, "under Einſſchr nach nicht möchte, zukack in 
geben: bie Goſchichte der Wenſchheit lehrt, daß Dep ſuſtallen 
Nationen’ noch dor der — 556 Mtiofophte allerhand 
aß 


Mythen "über" die Weltensfiehung vorhauden Ah 5: daß © J 

— — ein allgemeines und hohes“ Intereſſe 
bar,“ eben darum faßt ihn der eigentlich —A 
ſtand an erſten auf· Baker aber dieß vorher ſchen ſo fehß 

intereſfirt, Siege auſſer dem Geblete ber Geſchichte der Philo-⸗ 
ſophie. Auch ſcheint es nicht ganz richtig, wenn er (©, 39) 
die Aufwerfung dieler Frage aus der Natur det Vernunft 
berleſtet denn Ab die Wels entſtanden fo IR hier npch. ein 2 
Lepted; lendern g8 muß weiter gefragt werden , twoßkt und - 
woraus”. Von dieſen font dandı die namliche Bräge natuͤrlich 
wieder..." VBeweiſe dab BDie Welt eutſtanden iſt, kommen erſt 

viel ſpoaͤter in der Philaſophle vor; anfange, nahm man dieß 
unbeſe hens als gusanmante aprheit, nach Anleitung, Alter 
Traditionen: un rel Allgemeinen Volksglaubens, an.‘ ber . 

bey Fa le nn 8 F en ge ent tofrd, _ 

und, deilen Entſtehung bie Geſchichte der Ppitornphie nicht zu. 
HEN Hana: BEE BGE > 2 Zee Zr En Zn mt * 


ſeder die Fräger "übt Thalctkeehn Aihetſt war? Geht 

ber Verfaſſer, nach unſerm Beduͤnken, ein wenig zu leicht Bine“ 
* Dieſe Frage naͤmlich kann „uehrerteg Tagen einmal,‘ - 
ob Thales auffer der Materle ein fd. bildendes verfländigeh" 
Weſen,“ einen Weltbaumeiſter oder Weliſchoͤpfer atigendiumen 
bar? und dieß muß nach allen zuverlaͤſſgen Nachrichten und · 
noch aller Analogie verneint werden; zweytens, ob er denn gat 
kelue goͤttiiche, mehr als menſchliche Weſen annahin, bie auf 
—— Bedebenhelten Einfluß haben ? dleſe Muß aller 
Anaſogle unb einigen Nachrichten zufolge beſahet werden; drit 
tens, ober eine weltbildende Urſach anddrücktich — B 
muß wiederum vetnelnt werden, weil er hieruͤber noch nicht 
‚seflöctieh Hatte, und die förmifdie Laugnung erſt ſpaterhin ee‘ 
folgte,‘ nachdem man dieſen Begriff. mehr abgeſondert hatkfe; 
und weil leräbek'gar keine Jeugnifſe vprhanden find, die eß 
berfätiger.. Bey der Porbägoräfihen Philoſophie übergeht dee” 
Verf. den Bang jum Götter. und Geiſterumgang ganzuch, 
der doch einen Hauptcharakter detſelben auttaaryzt, u er 


s 5 
LE Be Pa Gr ar ee Po 
2 


⸗ 


* 
un 

' 1 

— 
27 — 


Pose | 


3 


436 | Welteweishei. 


der Folge quf die Erzeugung des Myſtieiſmus unter. ben 
Griechen einen weitntlicden Einfluß hatte, - Auch gedenkt er 


. des Hanges der Theorle diefer Schule jur Herleitung aller 


indiotdueleh "Dinge aus den hoͤhern Geſchlechtern, aber ei⸗ 


ver loglſchey Emanätlon nicht, deren in ber Geſchichte der 
fprenlativen Phitoſophte Erwaͤhnung gethan iſt. Auch dieß war 


in der Folge von erheblichen Wirkungen, and brachte durch 
Piato, und einige deſſen frühere Schüler julept die Emanm 
tfonsehedrie der heuen Platoniter oder Eklektiker hervor. 
Bey der Eleatiſchen Philoſophie uͤbergeht der Verf., dab diefe 


‚ fuerft arfieng, aus bloßen Begriffen ſich zu etdauen, und alſo 


dadurch einen neuen Geſichtspunct eroͤffnete; auch zugleich das 


Ertenntniß a priori ſiotbat machte, wovon man bis dahin 
noch keine ſonderliche Ahndung gehabt hatte: Der erſte Ur⸗ 


ſprung derſelden ſcheint auch ganz fin Gediete ber bloßen Wer» 
nunft zu. liegen, und es iſt hoöchſt glaublich, das Xenbphanes 


von der Unfähigkeit, worin er ſich befand, das Eniſtehen ei⸗ 
nes Dinges deutlich zu denken, auf ſeine neue Theorie gelel⸗ 
tet wurde. Wie er den Satz verſtand: alles fit Eins; tar 


Gber geht der Werfalfer ünferd Erachtens erwas zu leicht hin⸗ 


.weg ;« obgleich Ariſtoteles eintge nicht zu uͤberſehende Winke 


hiervon gegeben hat, and welchen zu erhellen ſcheint, daß er 


"Bloß eine ſinnliche Einheit, die der Continuitaͤt, annehme, 


nach welcher‘, vermoͤge althergebrachter Vorſteliungen, die 
Welt als belebt und als ein Thier gedacht wurde. Dir Pars- 
menideiſche Einheſt war höherer Art; fie war das dv Aoya, 
nach Ariſtoteles, vermdge welcher alles ein Weſen bat, und‘ 


gar feine Deannichfaltisfeit der Thelle, Fein Auflereinander - - 


©rart findet 5 etwas anders, als die von Spinoza, wie eb 


ſcheint, angenommene Einheit, der Kur ein einziges Bubjert 


unter verſchlednen Modificatidnen, eine altem zum Wrunde 
Hegende Materle, In mancherley Geſtalten ſich darſtelleud, 
ein denkendes Weſen durch feine Gedanken ſich verſchiedentlich 
modifieirend, annimnt. Das Parmenideiſche Softem war 
alſo eine. Verfeinerung des Tenbphaneiſchen; als ſolches had 
rakteriſtrt es auch Ariſtoteles nicht undeutlich; indem Parimen« 
des den Begriff ver Einheit auf das Reale übertrug, mie es 
dem blögen Werftande erfheint, und von allen Sinnlichen 
Bänjlih abſtrahirte, welches Xenophanes Aus ſehr begreifffto 
Gen Gruͤnden noch nicht vermochte. Uederhaupt kommt es 


uns vor, daß der Verf., um etwas mehr Eigenes zu haden, 


and um einem ober dem audsrt; Vorgänger nicht gefolgt. gu 
Ep Pi 2 nn * ser ;' 2. ch 
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feym, mangwal weniger beftkmmt, als ſAeh doch nadı-hins 
Unqlichen Waptkheinlichkeitsgränden beſtimmen lieffe. Wollte 


er das ganz Ausgemachte bloß In feine Geſchſchte aufnehmen: 


fo duͤrfte die aͤlteſte Geſchichte der Philoſophie In dieſem Zeit 


raume, bie auf Ueberliefetung melftens beruht, und wo felbſt 


m 


— — — — —ı- — 


ö— — — — — 
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einigen Documenten große Ungewißheit anklebt, wer ihr 


. währer Utheber feon mag , noch. weit mehr zuſamnen⸗e 


N 


Körampfen muͤſſen. 


Sophron und Medon, über die gemeine und hoͤhere 


Magie, ihre verſchiedenen Gattungen und deren 
Werth oder Unwerth. Magdeburg, bey Creutz. 
1798. 168 Seiten. 8. 10 2. 

Dem Dialog fetsft Häre’ I mehr Leben und Lelchtigkeit zu 
geben gefucht, wenn ich Willens geweſen waͤre, eine Komb⸗ 


\ 


bie zu fchreiben, und wenn ich diefe Form nicht bloß darum. 


gewaͤhlt hätte, um die zumachenden Einwuͤrfe bequem einzu⸗ 


- führen, und die oft nöthigen Unterbrehungen ertraͤglicher zu 
machen“. fast der Verfaſſer. In der That mache "die ‚oft 

\ —8 daß bie dialogiſche 
VForm wenig Annehmliches hat, welches der Verſ. doch, ohne 
gerade eine Komoͤdie zu ſchreiben, leicht haͤtte vermeiden Fans 


ſehr langen Reden der beyden 


nen. In der Hauptſache aber thut dieß dem Werthe des 


Sefästen keinen Abbruch. Der Verf. richten feine Waffen 


vorzüglich gegen die Wahrfägerey, oder Divinatidn, und zeige, 


fehe bündig, daB Diefe magiſche Kuuſt fid nicht annehmen 


dt, ohne mandyen andern‘ anerfannten und als heilfam und 


nothwendig bisher befundeiien Wahrheiten zu widerſpreden, 
weit befonders durch eine ſolche Kunſt die Ausbildung der 


natürlichen Verſtandeefaͤhigkeiten, der Kmgheit, der Behute 
ſamkeit, der Ueberlegung, und der Geſchicklichkeit, das Künſ⸗ 


tige mittelſt der Combinationen aller moͤglichen Bälle einigets 
maaßen vorher zu ſehen, gaͤnzlich wuͤrde gehindett werden. Die 
oft ſcharfünnigen Gegengruͤnde der Freunde diefer Magie hebt 


er ſehr geſchickt und gluͤcklich. Wir wuͤnſchen, daß dieß Bu 
viel möge geleſen werden, damit es Die guten Fruͤchte beige, 
‚welche man davan zu erwarten berechtigt iſt. 


. gb, 
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Katurfoftenns, 
über den Erdball und ſeine Ben; 
vᷣohner mie: dei: Meintmgett: Ater und Meide.“ 
Weſtweiſen befegt und herausgegeben don Co B 
EWR K. 8. M. Masde rg. bei Tetub· 
—* 163 Seiten & 40 u KERZE 


” Bar * . 


a: Bitten beit Verſeee, ehr ie re, —— ante 
zu Ternen. Alles wimmelt * den vaeſten Braten“ irdan.® 


‚einen lehrreichen Dan, an beſtimmte been ‚If gat ar 


di denken. Dean börel Alle Selehrrem, "meldet vr Ri 
led’ gelebt haben, glaubten, baß die Welt jede ihretk 
58 0, Bi tie fie ſehen und ſtets demetken, Ba ** 
habe (G. 1). Was bh das fagen? Mit ſinden Ted en ford: ? 
NH Eins darin, auf der fölgenden Se’ finden wir einen 
neuen Shriltſteller Lucretius Titus Marcus ferter-eineitr < 
VDintas von Loeris ſ(Timaus von Locri) nebft der Debau⸗ 
Wahr; vu dAs noch vorhandene Buͤchlein dan vor” 
na Pgenonimen fen 5 einen Thales von Milets CO: 27:7: 
3 „daß Ariſtoteles alle Materie "fie: tin Pehduet: - 
per —2 ja, was noch mehr, einen Thalese Tac 
ments, en - Sohn des Hegiſtbulus, weſcher zuerPigee > 


nte und pet ‚Seen Teil gehabt vi: wuſſe. one: 3 


X 


ie daß ein hoͤchſtes Weſen an der Entwicketüng det ⸗ 
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sb Immanuele Kanto praemiſſorum quaeflionem‘> " 


‚ Keimen: latine reddidit M. Menricus Kunhardt, - 
din. Bhitof. Adiunenus in Academia Helinftad, 
—*8 publ Cuftos et in Paedagogio Gollabas .. 
æator. Helmfladii , literis heuckant, — Sn. 


"Bag 74. 4 æ. 


De Berfaffet, ber fi vorgendimen bat, Kants buie· 
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m. Sotiften ‚tus Lateiniſche zu Äberfaen ; und mit . 
Diefer . Weberfeßung zugleich einem erlaͤuternden Totnmente 


rlus zum Behuf des auslaͤndiſchen Publicums zu verbinden, 
lieſert bier die erſte vorlaͤufige Probe dieſer Arbeit, von deren 


Aufnahme die weitere Fortſetzung derſelben abhängen ſoll. Er 
hofft, daß feine Ueberſetzung, auch ſchon um der Erlaͤuterung 
willen, womit er fie zu begleiten im Sinne bat, neben den 
andern einen Ping finden werde, Wir glauben, daß er dies 
fes mit Recht hoffen darf; dern mach der vor ‚ung liegenden 
Probe zu urtbeilen, wird ſich feine Arbeit vor audern dieſer 
Art auch noch durch eine reinere Latinitaͤt empfehlen. Ja ſei⸗ 


‚wem Commentatius erwarten wir nicht etwa nur ein ſolgſa⸗ 
mes Nachſprechen der kritiſchen Poitvfopble; fondern eine 
Freoge and Tharfinnige Prüfung und Beriditigung derſel⸗ 


‚Zu diefer Erwartung beredstigt uns ſchon die kurze Ber 


wrrbeitüng, die der Verfaſſer feiner genenwärtigen Arbeit . 
vorausgefhiäft har, and worin ung nur dieſes aufgefallen iſt 


duß er ohne weitere Beweiſe, Bloß dem Gemeinſten zu Fol⸗ 
ge, ‚anzunehmen ſcheint, da, was wir wirtlich ynd gegen⸗ 


irtig anfäpauen, fepen nicht Htoß Dinge in unferer Worftek 


dung „. oder Erſcheinumgen, fondern Dinge an ſch felbfts 


. und nr, DOG, was wir asabrefend vorfteflen,; fey bioß im 


© Vorftelung ‚ettvass bemn date, daß wir das, was 
e anfthauen „ fo anfehen and beuschellen , vier daß 
jenes im. Lateiniſchen mit“contempisri, und diefes mit 


s 


u Teprefontare a ausgeürtt tod, AR “. wohl niches ben 


en. 
x J 


— eritiene — Kartiuns erpofiio 


Menstica, auctore Conr, Frider. a Schmid. 
Phifeldek, Philoföphiae Doctore; in Collegia , 


on reg, Mercaturae Praepoſ. Afleflore. Tomus II, 


sriticam retionis practicae filtens, Altonae, im 
Br ed Kave, 1798 Yıza. 286. *. 


ie Ashdt und- waſenden dleſer fntnlfen. Haken Iebers 
Kung ber: * Sohriften find ben Leſern unferer Bibliothek ' 
ſchon bekannt; wit Jeigen alſo bloß ihre: —— a Ir» 
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Gemeiten, daß befec-ate Tom bie Srandleaung' zur Mete 
be pr Okt und die Kritie der genftifchen: Werne "| 
. en: - ” m R 5 Am. | 2 . 
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. Ueber: Meliocarionen in der "Sanbiokiifäft, und." 
 Metiorations » Pärhter ,. ‚welche leßtere durch 





ſolche Pachtungen ‚ale bürgerliche Perfonen zu | 
dem eigenthuͤmlichen Beſitze ſowohl landeshert - - 


licher, als auch adelidyer Landguͤter gelangen 
koͤmten, ohne daß hiedurch irgend einem Landes ⸗· 
geſetze, in welchem Staate es auch ſey, ent⸗ | 
gegen: gehandelt würde.‘ Won G. Le Graßmann. 
Warſchau, bey Wilke. ‘1798. - 388 Geiten. 
ARE. — 
Ze Jg der Vorrede verfichere ber Werf., daß die Bier-Hemachern —X 
orſchlaͤge nicht unreif und fuͤchtig hingeworfene Gedanken 
ſeden: ſondern daß ſie einen Plag enthalten, der an die:fünf. 
und” zwanzig Fahre auf allen Seiten reiſlich durchgedacht 
worden fey. In der Einleitung beißt es.ferner: „Mie wird . 
„die Landwirthſchaft, Überhaupt genommen, eine ſolche Ver _ 
| ofeflane in allen ihren Thellen erhalten. daß ſie den hoͤch⸗ 
niten Brad ihrer Vollkommenheit erreicht haben, und Leie 
„der weitern Verbeſſerung mehr fähig feyn ſollte, weil dep - 
„ber Bishetigen Aut zu wiethfhaften nad) iitumer Fehler and 
m Mängel obwalten, umd es ſeht ſchwer baͤlt, dieſe ſeit muche 
.jeten n angehäuften Bebler und Mängel wieder aus 
ndem Wege zu raͤumen.“ — Nun zaͤhlt der Bf. auf den 
ıög eriten Selten die miannicfaltigen Fehler auf, die in ber 
. ameichtigen Benutzung dee Ländereyen, befonders bey Ge⸗ 
‚ taelndewirtäfchaften „ begangen werden ; . da Infonderheit 
durd Die zu wenig · Den "4 wäh und Sde. liegender. Se 
wenden, vorzüglich auf Stadtfeldern, fo mandjer ſchoͤnet 
Eirich Zandes noch ungenupt da liegt, des Bon u 
2 1% EEE DT, 8* 


\ 
| 
. 


| 


| 





Seuspettinghufiniah ai > 
. Kuneeneben Abanre: Er berbeifer-bierans.allernätg® Fehr vide 
tig, daß die auf ſolche Art gemachten IGireufchaftsfehler, dep 
Natur allein uͤberlaſſen und ohne Hälfe der Kunſt, nur ſehe 
- "Sanafem;, je ſchwer — (der Berfaſſer bärte noch hinjun 


ſetden können: .oft gar nicht) — verbeſſert werden kbnnen. 


Da aber Verbeſſerungen der Ark, welche ſich erſt nach vielem . 


Im ruhigen und ungeſtoͤrten Beſitze bleiben, eben fo, le 
wenn es fein: vBlliges Eigenthum wäre, Auch kann er dich 
Grundſtuͤck einem andern abtreten,. der dann wieder in feine 
Rechte tritt; Tb wie es ebenfalls dem Grundherrn unbenom⸗ 
men bleidt, ſein Grundſtuͤck, das nach einer Reihe von Jah 
den, durch diefe-vermehtte Pacht, einen undleich hoͤhern Ca⸗ 
pttalweribh erheilten Hat, zu verkaufen. Nicht weniger fo 


— 


/es dem Hanptyachter unbenommen bleiben, durch die Zeeſtük⸗ 


kelung des Hauptgrundſtuͤckes im Kleinern, toteder Unterpähe . 
ter einzufeßens ‘jedoch fo, daß immer nur der. QOauptpachtet 


allein ber Shrundherrichaft verhaftet bleibt. 

“  Diefe Zdee Bat, im Ganzen genommen, freylich Immer 
fr viel Empfehlendes, wenn — ‚sie man No, 

35555 | . . woh 
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000 Hausdhaltungewiffenſchaſfſt. 
wohl mie ziemlicher Dicherheit annehmen kann, daß wur wog: 
niae Landguͤter den hohen Grad der Cultur erreicht. haben, 
daß ſie gar keiner Verbeſſerung mehr fähig wären. Nach 
Kec. Ueberzeugang wuͤrden dieſe Vorſchlaͤge vorzuͤgllch da vrn 
großem Nutzen fm, [N 
7.3) wo die zu großen, oft zu ungehenren Landguͤter, nicht 
bloß dem Pachter, ſondern auch ſeldſt dem Grundheren jede 


VBerdeſſerung erſchweren / oft unmoͤglich machen; 


a) wo die Verbeſſerung bey vorhandenem Holzmangel, 

an welchem ſcaon mehrere Gegenden leiden, vorzüglich mit . ' 
‚auf die. Anpflanzung Junger Waldungen gerichtet ſeyn muͤſſe, 
wovon die jetzt lebende Generation ſich nme felten eines Se - 
nuffes zu erfreuen haben hd; Bu — 
3) wo rauhe und ode Sand⸗ und ſumpfige Gegenden 
find, die durch beharrliche Cuitur zwar mit der Zeit Gewinn 
- abmerfen, und dutch laugſame Fotiſchritte in nugabwerfende 
Felder verwandelt werden Eältten: wo aber In den erſten 
Anlene nicht auf Gewinn, vielleicht nicht einmal anf den 

infenerfag des aufgewendeten Fonde gerechnet werden 
kann; EZ " 
0) wo fonſt von. Natur. Fenchtbare Grundfläce 
durch verberbliche Gemeinheiten unbedeutenden. Ertrag neben, 
“und der Aufhebung derfelben Leine unuͤberwindliche Schwie⸗ 


t 


sigeeiten im Wege ſtehen; J VV 

959 wo die Landwirthſchaft auf einem elenden Fuß betrie⸗ 

Ben wird; inſonderheit two der Bauer zu viel Land hat, das 
durch elende Cultur wir jedem Jahre mehr verſchlechtert, als 


werbeffere wird: 
-  Feenfich-mäßte ein folcher Plan immer von allen Seiten 
aufs reiflichfte vorher durchgedacht werden, ‚weil ſich manche 
Umftände in den Weg legen können, ‚die in dei Folge dent. 
Grundherrn -und Pachter glei machtheilig feyn möchten. . 
Eine der allerwichtigſten Fragen iſt allerdings die: Wle lange. 
dieſe erhoͤbete Meliorationspacht dauern foll? da fle doch une 
mboͤallch don Generation zu Generation in alle Ewigkeit forte 
mwmaͤhren kann. Am richtigften würde ſich der terminus ad 
quom mar dadurch beftimmen: wenn das Grundſtuͤck nunmeht 
ſchon zu einem fo hohen Grade melloxirt werden wäre, 
daß gar feine Verbeſſerungen mehr zu machen, Pad 
10 . —2— on FR 
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mehr" alles ſchoun zum hoͤchſtmoͤglichen Erträge gebracht worden 


wäre; allein geade Diefe. Merkmale anzugeben, das möchte ' 


wohl ſehr ſchwierig, und in dem mehreften Aällen un 
mõogiich ſeyn. Der Verf. findet dieß Kennzeichen (feiner Viele 
nung nach) fehr leicht In dem Umſtand: Wenn bey fernerer 


> J 


Seltbletung dieſer Guthes am andere Meliorationspächten 


fi. keine weitern Liebhaber einfinnen follten« fo finnte man - 


iger annehmen, daß-des Srundftäd zum größtmöglichen 
- Ertrage-gebtacht wäre. 8 


reylich werden ſich ſowohl in Bios 


miſcher, als. juriſtiſcher Mücke mancherley Einwendungen 


gegen den Plan des Verf. machen laſſen; im Ganzen genom⸗ 


men verdient "aber dieſe Idee doch inmer fehr viel Aufmertæ⸗ 


ſamkeit, \weil dadurch, wenn ihre Realfſtrung auch allenfalls 


nhr darch anderweltige Modificationen möglich gemacht wer⸗ 


den konnte, nicht nur die Landwirthſchaft als Wiſſenſchaft 
udausſprechlich gewinnen wuͤrde nicht nur Induſtrie, Nabe 
rung, und Gewerbe aller Art vermehrt würden; fondern auf 


® 


dem :an ſo vielen Orten nach fuͤhlbar drädenden Menfhens 


 mongel am ſicherſten abgeholfen werden Ernte. 


m. 


A 


Bienenfchte,' ober Anleitung zu einen natürlichen 
und zweckmaͤßigen Bienenzucht. Bon J. C. 
Staudtmeiſter, Prediger zu Bennſtedt in der 


Grafſchaft Mansfeld, der kurfuͤrſtlichen Sächſi⸗ 


ſchen oͤkonomiſchen Societaͤt zu Leipzig, und der 


"- phnfitalifchen Stonemifchen Obeelauſiiſchen Bien 


nengefellfchafe Mitgliede. Leipzig, bey. Sup 
prian. 1798, Mit Worrede. - 283 Seiten. 8, 
IE ET 


und viele.thun weiter nichts, als daß fie aus 10 Schriften 
ihhre elifte verfertigen.: Dech van dieſer Are iſt unſer Verf. 
nicht, denn er denkt und ſuͤhet ſelbſt; daber man in feiner. 


. Die Zohl der Wienenfärifefefier jeginer Zeit beißt Lealen, 


Schrife verſchiedene wichtige und neue Bemerkungen findet, - 
Bir erklaͤren fie alſe nicht für aͤberfluͤſſg; ſondern empfehlen : 


ſie dictcwehr vachdracclich Der Berk. wird uns indefen en 
EEE TE S un 


. 


Tauben, miere ſreparuͤthigen edanken über. eines und das 
onderere zu — *22* Die Vorxpedi aͤberſchlagen wir 3. 
obgleich hin und wieder etwas zu erinnern waͤre. Kapitet 2, . 
Von den verſchiedenen Arten per Bionen (S 29). 
Die Koniginn fol nie aus dem Stode kommen; welches 
aber Manche dem Verf. nicht zugeſtehen werben: S. 36. Zur 
Erzeugung einer Mutterbiene ſoll dreverley Bienenbrut esfors 
derlich ſeyn. Allein es werden nur Kyer und Maden da⸗ 
zu, erfordert, und. anftazt. der. zugeſpoͤndeten Bienenbrut 
wuͤrde Reo. (melden jedoch ‚nicht allemal noͤthig I) lleber 

Dtohnenhbrut anrarhen , damit es der kuͤuftlgen Diusterbiene 

nit an Männern fehle, S. 39. Die Königken fol nue 

ienen ftehen; allein wenn fie gedrückt wird, und. in Gefahr 
tommme: fo ſchont fe nichts. Diefe Erfahrung hat nicht 
nur Rec. gemaht; ſondern auch zwey feiner Freunde haſch⸗ 

„gen entflogene Koͤniglunen, und wurden geſtochen, fo daß der 

| Sradkl ſtecken blieh, und die Koͤniginn flarh i denn ba das 

—— meiſtens mit herausgezogen wird, wie bog. ſtechen⸗ 

den Bienen: fo falten fie in‘ wenigen Stunden eingetrocknet 
zur Erde, und flerben bald darauf. Ganz richtig Hält der 

Verf, (S. 40) das Wifdhnäbeln. für Feine. Befruchtung: 

daß aber die Stellung der Zeugungsgfieder an den Köpfen 
gaus widernarhrlich fepn fol, wird der Kenner der Nas 
turgefhichte nicht zugeben, da ſolches bey der Spinnen. a.m: - 

ber Bol. if. Das Vorfplelen ‚der Bleuen wird. (©. s+) 
ganz richtig hicht von dem Ausfluge ber Königinn „ fondern 
ber Jungen Brut hergeleitet; und da fich bieſe Erſcheinung 
ouch In fchönen Wintertagen ereignet : fo iſt Rec. der Meike 
nuag, daß das Worfpirlen immer nur entſteht, wenn das 

Valt etwas lange im Stocke ſich hat aufbalten moͤſſen. 
©, 69 finder man. eine Bemerkung, die, manchen‘ VBile⸗ 
nenfreunden unbefanng feyn wird, Dap-mmlich der Rofengee 
ruch den Bienen. zumider ſey. &. 7ı fr wird von ben 
Drobnen gehandelt, oder von Dränen, wie der Werfaflee _ 
reißt, von dem Zeitworte draͤnen; das wir aber fü keinem 
eutſchen Wörkevhuche haben Mader, knnen; daher wir die 
Kblaitung vor dem niederſaäͤchſiſchenVerbum: droͤnon, ei⸗ 
en erfchästeunden Ton von ſich geben, für richtiger. halten. 
er Dorf. Hast zwar die Drohnen für ke Männer der Kto 
iginn.ı Me. follen aber nicht von biefer, ſondern von befone 
m. Di ohnen muͤttern, berühren, - wolches de kleinen 
bwarien Wienen, ‚die nie aerhungers oft ner. we 


s \ 
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Het‘ 'erfihehten, 'urid vor den andern abgebiffen werden, 
ſeyn follen. Daß fich and im Winter in manchen geſunden 
Stdcken Drohnen befinden, weiß Rec. aus Erfahrung , und 
was ©. 77 in bund C enchalten I, iſt idem per idem ge 
Past. Kapitel e. Don den Wohnungen der Bienen 
©. 79 — 88). Die sbeilbaren Stoͤcke, welde der Bf. 
immer sufammengefetste uenut, werden von ihn aus rich⸗ 
tigen Gründen empfohlen. &. 88 vermutber ber. Verfafler, 
daß die Riemfchen Lagerftöcde In berganzen Rundung ge: 
macht, und ſodann durchſchnitten werden. Da er vermuthlich 
von Riems ſtrohernen Lagerſtoͤcken redet: fo verhaͤtt ſich fol. 
“er auch wirklich fo, wle ſolchee in einigen Riemſchen Schriften 
"Deutlich gelehrt wird. Rap 3. Vom Bienenbaufei®.89- 102), 
Dieß Kap: iſt in NRuͤckſicht des darin abgchandeften Segen: 
ſtandes wichtig 5 wenn aber der Verf. ſchon In einigen Zeit. 
ſchriften Behauptet Bat, daß die Richtung des Bieneuſtandes 
‚ach Westden die deſtz fen: fo hat er alles ansfährlicher allhier 
vorgetragen, und das Publienm iſt ihm für die gemachte Ent 
deckung Dank. ſchuldig. Kapitel 4. Von guten Bienen, 
foͤcken (&. 102 — 109). Auch in dieſem Kap iſt wieder 
alles gut. Kapitel s. Von ver Bienen VNabrung (©, 
‚109 = 120). : Das Hirt Vorgerragene verdient behetzigt zu 
. ‚werden 3 068 wir girich In Abficht auf die Entſtehung des Ho⸗ 
uig: und Mehlthaues anderer Meinung find. Kapitel 6, 
Vom Schwärmen Dee Bienen (S. 121 — 173). Der . 
Berf. will Riems Meinyng von der Entſtehung ber Schwaͤr⸗ 
me beſtreſten; weiß aber. keine andere und beſſere Urfache am» 
äugeben, ©. 140 f. "heißt es: gebt der Schwarm wieder 
surbd: fo trete man vors ( fürs‘) erſte mir kinem Sie: 
derwiſch(e) neben den Stock, daß, wenn erwa die 
BSniginn.beym RXackzuge ſich veritrse, und eineni ans 
dern Stode zu nabe käme, man fie ſegleich wegwichen, 
> und ihre Ermordung verhindeen koͤnne. Wie kann man aber 
dieles tbun, wenn man bey dem ſchwaͤrmenden Stocke ſteht? 
Rapitel 7. Von Ablegern (©. 224 - 177). Von der 
Kunſt, Ableger zu machen, haͤlt der Verf. nicht viel; ee - 
muß in einer honigreichen Begend wohnen, weil er auſſer⸗ 
dem vielleicht anders denken wuͤrde. Mec, hält die Trennung 
theildaxer Stoͤcke fuͤr die beſte Art, Ableger zu mach m; auch 
aM ihm noch nie einer mißrathen. Kapktel 3. Vom Fuͤt⸗ 
. seen der Bienen (©. 177 — 190). Muß man im Win . 
tee füttern: fo geſchieht ſolches, nach Rec. Meinung; bey 
z5 dazu 
\ 


v.. 
4 


36 Sanshäliungsiffenfafe - 
dazu aytieten Stocken am bequemften durch umdeflärgte Btuß 
oder Bierglaͤſer. - Kapitels. Von Raubkienen (Seite 
a91 205). Mas der. Berf, inber Kiemichen neuen . ' 
Sammlung x. (welche ee immer Ihienen, Biblische | 
. wennt, ba doch bielelbe geſchloſſen, und mit jener vereinigt. 

. worden Ib) har einräden Ioffru, finderman bier ausführler | 
‚. der. Segen die bekannten Mitkel wider die Raubbienen äufe 

fett dee Verf. ſeilne Bedenklichkeiten, unb empfiehlt dafür 
theils weite und große SFlugloͤcher, theils die Richtung 
herſelben nach Noroden; denn waͤren biefelban eng, oder 
wuͤrden fie von dee Sonne beſchienen: fo mäßte eite große 
Hitze in den Stoͤcken entſtehen auch mürde der Honig einen 
.- arten Geruch von fich geben, und dadurch Raubbienen her⸗ 

. beylosten. Daß nach Norden zu getlchtete Stöcke nicht ſo leicht 
ron Raubblenen angefallen werden, kaun Rec. aus Erfah⸗ 
gung bezeugen; im Änfehung der Fluglocher aber, melche wer ı 
siigftens ı Zoll hoch und 3 Zoll lang ſeyn ſollen, glaubt der⸗ 
felbe , daß.fie im Fruͤhjahr und Herbſt nur halb fa hoch und 
kang zu ſeyn brauchen. - &o bäste uns num wohl. der Berf 
die Verwahrungsmittel von den Raubblenen gezeigt: wald 
bat man aberzu thun, menn ein Otock Dennoch von dens. 
felben: beunruhigt wid? — Kapitel 10. Von Sein. | 
den das Bienen. (S. 715 — 224) Kapitel ıı. Pos | 
" Arunfbeiten dee Bienen (©. 225 — 826). Kapltel ion 
Don (dem). Auslaffen und Aufbewabren des Honigs 
und Wachfes (©. 236.— 240). Kapitel 14, Zurse 
Ueberſicht deffen, was man'bey den Bienen Im, Stäbe 
iabre, Sommer, sserbfi und Winten banptfächlida 
zu thun bar ( &.241 — 263) Kapitel 15, Vom Abern 

glauben. bey den Bienen. (&.264 — 282)... Um Raum, 

zu ſparen, Haben wir dieſe Abſchnitte bloß angegeige ; fie vera 
dienen aber, gelefen zu werden. 


Da bieſe Schrift vlel Gutes enthaͤlt: ſ wird es ihr an Abſatz 
nicht fehlen; auch wird fie vieleicht eine neue Auflage erleben & 
bdann wird aber deu. Werk. hoffentlich die bin und wiedet vor⸗ 
kommenden Eleinen Fehler zu: verbeflern nicht ermangelu. 
Manchmal iſt fein Otyl etwas dunkel; auch verleitet Ihn der 
Reichthum feiner Ideen zu Eiuſchiebſein, die öfters nie zur 
Sache gehören. So fand Rre. nur nach wiederhoktens Durchs 
fefen den nervum probandi &. 77.in c, und die Beſchrei⸗ 
bung von den Ritzen im Bodenhrete, u. dem leichten Ber 

0.0 ,fen 
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fen des Untache und Eintragen des Wadfes‘ Cobrt viele 
a eg I iſt auch folgende Wortfuͤgung (E.80f.) . 


beteidigend für das Ohr: „ Dan kann fih zwar etwas hela 


fen, wenn mas einmal Bienen darin hat, wenn man iba 


nen.ıc.“ Dder wenn «8 Orite 261. 3 ı4 beige: „Sebrem - 


thun fie auch“ ıc. für: ſie zehren . Auch findet mau 


verſchiedene Schreib⸗ und. Druckfehler, welche in dee Druck⸗ 
“ — * — nicht angemertt worden And, Das einigen Hauptwoͤ· 


ternin der mehrfachen Zahl angehaͤugte s, als in Maͤnnchens 


(8. 15), Geſchichtchens (5:56), Höschens(©,63), Hkganı -. 


üůderflaͤffig. Diefe freumürbige Beurtheilung wird hoffentlich det 


Much: diefer Ungenannte geſteht in feiner Vorrede 
der Hand an eine, Zeltgenoſſen und Nachwelt befeiediaende, 
BSeſchlchte der großen. Frau noch nicht zu deuken ſey. Durch 
Alles, was bisher. datuͤber zum Vorſchein kam, wird dieſes 


Verf. weder mißfaͤllig ſeyn; noch wird ge ie, wie er Seite 


35 ſich ausdruͤckt und ſchreibt, fuͤr Mediſangſe halten. Nein k 
wir ſchaͤren ihn, und wollen Ihn nicht beleidigen; aber bey 


GSqriften von Meiſiern ruͤgt mag auch kleine Fehlet. 
oo efchicht e. 


Annalen der Regierung Katharina ber, Breeyien, 
iga⸗ 


Kaiſerinn ·von Kußland: Erſter Band. 


20 . 


bey Harthnoch. 1798. VIH und 253 S. grag 
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Urtheil mehr als zu ſehr beſtaͤtigt; und eben deßhalb will der 


>» 


. MR \ 


Y 


— 


daß von. 


yur als Annaliſt ſich aukoͤndigende Verfaſſer wit Sammlung, . - 
hdicher Thatſachen ſich hegnuͤgen, hie ſich hinreichend beur⸗ 
kunden laſſen, über das Ganze ihrer Reglerung Licht —8* 

‚ten helfen, und dem aufferhalb. Rußland wohnenden Leſer nur 

 mmbollfländig, oder wohl noch gar ‚nicht bekannt Anz Wo⸗ 

mit war ſodann wuͤrdiger anzußeben, ale mit derjenigen Geihe 
des Gewaͤldes, die Mıs Katharinen als Gefengeberiun data . 
Pre? ein Srandpunct, wo ihr — glelch wie jr 

- “ ” “ — t& " 
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EN ÜREUAERTEÄIGALIAteH, ——— 
* "getehften In dern Yaprbud. € Panfbahn eine zer gler 
—— ‚Ausland, und ‚Daher Cuwer 


bp aus as. Men; mas - u Beffellunn inee: am 

BR Geſetze ſich ſtuͤbendern Meichteonfiturien —— 
weht gerſuchen wollen, Ind. doch zum Tori tvenigflenawirß, 
Uch ausgefuͤhrt hat, gab hinreichenden Stoff zu Füllung. die⸗ 


* 


A, — 


ahrbuch offer Zeiten mürde gemorden fepm, 





meidlicher Krieg nicht die Ausführung der wohithaͤtigſten Ent» 
wuͤrfe fuͤt Irinmeszunänfg) ieihket untölirechen, 


+ 
t 


ſee erſten Bandes; der‘, wie’bereits erwähnt, dioß mit bh⸗ 


* 


au genauerer Kenntniß dieſes Zweiges ihrer Otaatsveridale 


eung dem kuͤnftigen Geſchichtſchreiber auce Dienſte thun därfe 
ten. Mas den Inhalt der erſten Abtheilung bertiffe:. fo 
hot der. Annaliſt größtenthells nur gedruckte Aetenſtuͤcke vor 


— u. gehabt s davon jedod mehr als eines in Deurfchland mes 


nis der gor nicht in Umlauf gekommen waͤr; ungeredinet, 
"daß im Punct der Geſetzgebung ein nur handſchriftlich vor⸗ 


da dnes, nicht durch den Druck promulgirtes, zwar immen 
awvh anlehend genug, ſchwerlich aber von enefchlednem ins 
aß aufs Ganze ſeyn kann, weil die Megierung ein fo mädhe 


Aus den fruͤhern Jahren der Kaiſerinn gieht es In den Samm⸗ 


kungen deg trefflihen Schloͤzer, und aus den fpätern in den 


:'@Enfkeetaneen der Herren Storch, Baemeſſter, Bupel, Yuffe 
‚end anderer, ſchon fehr brauchbare Beyttäge, die auch unfee 


Annaliſt ſehr wohl gekannt, und mit Dank benutzt bat; Ees 


[3 


. h " 
ON SEE M 
"3. Im. ber allgemelnen, 20 Seiten betragenden Einlei⸗ 


/ 


Beffen Haupernbriten doch wenlafteng anzuzeigen find; ıneif 
‚die. Befchichte'auständifcher Verfaſſungen, wegen der Meuge 
naͤher uns augehender Schreibereven, Feine ausführliche "ne 
»Balsangeige mehr in einer deutſchen Bibliothek erwarten 


- s 


tung giebt dar Derfaffer von dem Zuſtande Mochrict, worin. 


„Katharina die Verwaltung ihren unernößlichen Relches anc 


uenf.; und wie weit man in, ber Gelchichte dorſeiden eo ‚a 
u Zr ru 


— 


‚wird Zeit, zu den Veſtaudthelten des Bandes ſelbſt aͤberzugehen. 


rer Legislatur ſich beſchaͤfftiget. Ein Sweyter verſpticht die 
Geſchichte ibdet Anflaiten zur Aufnahme der Wiſſtuſchaften 
ud Kuͤnſte, des Handels, der Gewerbe, Finanzen n. f. w., 
und hofft hierüber. noch, wenig bekannte Data zu Hefern , die, . 


- 
« 


J 
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gyeb⸗re Jahrhamderte mie hitoriſchet Mrröigheft. uruichgeben 
- Mnne.: Nicht urberdgee geläffen wird hlerbey Das Im Ause 
lande noch immer ſich erhaltende Vorurtheit, als ob vor Pe⸗ 





‚te dem Großen quch das eigentliche Nußlanp in der 


tleſſten Barbaren geſteckt habe. Hielt die Kultur befisfben, 


mit ſeinen abendlänälfchen Machbarn C und, wie fah es dacmalg 


in Polen, Ungarn und andermrte. ans?) nicht überall 


gleihen, Schritt; Ta. wär bieran gar nicht Mangel a Tri⸗ 


dunalen und Geſetzen Schuld ; „vielmebr. fieng ‚der. Staat . 


unter dem Schwelle leßterer zu grliegen an „ und. ber geringe. 
VFortſchritt Rußlands in frtlicher Ausbildung —— 


andern Hinderniſſen aufgeſucht werden. Was Prter den 


Gr. hauptſaͤchlich aufhieſt, die ſo muthig angefangne Reſorm 


euch als Geſetzgeber zu vofleuden,. war ehen die Klippe, 
woran Katharinens Entwuͤrfe mehrmals zu ſcheitern Gefahr 


x 


lefen gar zu verwickelt naͤmlich gewordne Politik gegen’dag 


„Ausland. Uufteritig iſt die Kaiſerinn in eigner firtlicher Auge 
. bildung ihrem Vorfahr weit. überlegen geweſen. Welch ein 
‚Wegen. für bie Menſchheit, meun ſolche in Vergroͤſſerungs⸗ 
‚mad Eroberungsluſt ihm. hätte weniger gleichen mollen?. I) 


Eonfiitutiongacte für die innere Verwaltung des Neihsr,—. 


— 


bie im Jahr 1775, alſo dem ısten ihrer Reglerung, erſt zu 
Stand gekommene Errichtung der. —— und 
neue Orgauiſation ber alten. Bevor der Annaliſt, entweder 
die Aete ſelbſt In gedraͤngtem Auszuge, oder, wo diefes ubihig 


led, ſtellenwelle liefert, laͤßt et jeder Rubrik fpecielle Eine 


leitungen vorangehen,, worin. bie Bisher beſtandne Veripffung, 
unpnb die nunmehrige Verbeſſerung kutz, und dennoch meiſt bes 
ſtledigend ‚angezeigt wird. Wer mag das Maag von Kennts, 
niſſen deſti nnien,, momit jeder Lofer ein dergleichen Buch jur. 


Sand nimmt 3 Erfhopfung bes Ganzen war in fo beſchraͤuk. 


tem. Raume nicht zu verlangen; und an noch ſchaͤrſerer Pruͤ⸗ 
fung des Pro und Contra binderten den Annaliſten Local⸗ 
und perſonliche Verhaͤltniſſe. Daß Alles feine doppelte Oeite 
babe, erfahren. wir alle Tage; genug, wenn die gute übers. 
Wisgend: Bleibe, und den dringendſten Bedftfniffen:ber Des . 
genwart entſpricht! Im Jahr 1796, kurz vor dem Tode dep 
Kaiſerinn alſo, war die Zupl digfer Statthalterſchaften bis 


uf funfzig geſtlegen. Auch nur die Benennungen der Trie 


dunale onfuͤhren zu wollen, denen die Auſſicht über Bag Ganze 
und Einzeine ber neuen Eintichungen anwertrauet ward: 


berſchrite den Raum gnſrer Blätter, Mehrere Kr Ser, i 
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Bioungen find indel fo vortrefflich, und In kutzer Jeit ſhon 


hergeſtalt erſprießlich ausgefallen, daß man noch heilſamere 
Bolgen mit Recht davon zu erwarten hat. Von einer dee 
neues: Stoschafterfchaften, “der Kalugifchen nämlich, bat’ 


man einen in Kupfer geftochnen, und nach den. genaneftem ' 


Bermeffungen in ſolches Detail gehenden Atlas, von. 31 Ehare - 


ten, daß ‚wenig andse Länder etwas ähnliches werden aufınefa 


fen Eönrien. Auch von. den uͤbrigen bishet vermeſfenen Gou⸗ 
vernemens giebt es eben fo detaillirte Plane und Cataſter bey 


den oberſten Behörden, die man hoffentlich nach uud nach 
anch durch Kupferſtich vervielfaͤltigen wird. IIE) Grundge⸗ 


ſetz für Verwaltung der Policey In den Staͤdten; im Jahr 
2782 hefannt gemacht, als Anhang zu den Gouvernemens⸗ 


verordnuugen zu betrachten, und, eine Sammlung von Polke 


. 


eepgeſetzen enthaltend, die, wie man benfen kann, keines ge⸗ 


wugtäuenden Ausjugs empfänglich And. -- 


ıv) Conftitutlonsacte des Adelftandess — ober Adeis⸗ 
srönung vom Jahr 1785, nach ihrem weſentlichen Inhalt 
ti Auszug gebrache, und mie der Annaliſt oͤberall thut, mit 


nothigem Vorbericht, und angehängten Erlaͤuterungen ver⸗ 
ſehen. Sollten, wie Selte 144 nach freylich nicht ſchlechthin 
— — — Währmännern geſagt wikd, wirklich nur noch 
etwa 15 bis 20 Familien In Rußland üprig ſeyn, die den Ti« 
. tel Bnjäs führen, und aus vormals. irgendwo regierehden 
> Hänferm abftammen? „Da der Annaliſt deren nur wen 
niamhaft macht: : fo läßt ſich nicht ertrathen, was für Namen vom 
hm vielleicht uͤbergangen worden ind, und eine volltändigere 
Lifte zu verfuchen, waͤre bier auch, nicht. am rechten Orte, 


Sonderbar genug uͤbrigens, daß aus den über Terfaffung 


des Wels und Buͤrgerſtandes bisher erfegienenen Acten⸗ 
ſtuͤcken noch nicht klar und deutlich hervorgeht, ob das Bora 


recht, Landgäter kaufen und befigen zu dürfen, dem Adel in . 


ie 


.Hußland ausfchließlich zufomme? Soviet Recenfent aus - 


- feinem — a Yunern des Reichs ſich erinnert, base 
ten härgekit ticher % 

tene doch ſchon allemal In der Taſche. Vermuthlich bat dei 
—** den Buͤrgerſtand zu noch feſterer Eonfiftenz erſt 


wollen, gedelhen laſſen, ehe er Über dieſen Punct mit lehter 
- Bofktumntheit ſich erklärte. Auch iſt die Erſchwerung bes 


Guͤterankauſs für nicht abliche Capiraliften, in Rußland we⸗ 
ulgfend, gar nicht ohne ſcheinbare Gründe, V) Conpirn, 


J 
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che Ankaͤufer beträcktiiher Laͤndereyen das Adels⸗ 


dt m 


—— — — — — — — —— — — — 
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der wichtigſten and wohltb 
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Honeaote des Buͤrgerſtandes * — ebenfolle von- 17853 eine. 
t 


igßen Veranſtaltungen Katharis 


nens. Waͤnrend — Reaterung it die Zahl neuer, Gder 


wiederbergeftcliter 
Freylich ſtehen ice nicht in gleicher Zunahme; fipd aber doch 
für den Ditttei 

Einfluß aufs Ganze der. Cultur und Eitten (den wird zw 


behaupten wiſſen, und auch ohne biufige Erſchuͤtterungen die : 


wohlverflandne buͤrgerliche Frepheit ihrer Reife Immer näher 
bringen am. - VI) Entwurf und Grundlage einer neuen alle 
gemeinen Geſctzgebung: — Auszug und. hervorragende 


dte doch Über 250 hinausgeſtiegen. 
and zu einer Pflanzſchule geworden, Die ibren 


4 


Stellen aus ber. fo gepriefenen, von ber Koiferinn fen 1766 : 
und früher enfworfnen, Inſtruction und übrigen Däteriälien 
zum Gefetzbuch. Mögen Monteſquien, Blackſtone und 
wer da will, der "großen: Frqu zu Wegweiſern gedient babenz 
ne feitdein inehrere Gegenſtande der Geletzgebung von ' 


Indern in nöd: helleres Licht ſeyn geſetzt worden: immer 


bleibt es das Voͤnſt⸗ Denkmal ihres Geiſtes, fo viel Weſend | 


liches aufgeſaßt, umd, ber‘ Ausführung näher gebracht zu has 


ben; deſto bedauernsiweriber aber auch, auf. fo. ſchoͤpfer iſchet 
doufbah ‚fie durch Entwuͤtſe welt niedrigern Ranges in det 


Folge geſtoͤrt Zu fehen! — Dem Vortrag Ihres ÄAnnaliſten 


feblt nichts, als dicjenige letzte Feile, die ganz gewlß in ſeinet 


Gewalt ſtand, nud die er vielleicht nur deßhalb nicht uͤberall 


anwandte, meil.er Jahrbuͤcher ſchrieb, nad ein vollenbetes 


Kanſiwert ee nirgend * anbei[@ig gemacht hatte. 


y. 


ſters u. ſ. m. gehalten im großen Hoͤrſaal der Uni⸗ 


‚ verfirde zu Kiel, am. asten Auguſt 1797, vom. 
Profeſſor Hegewiſh. Kiel, gedruckt bey Moht. | 


1798. ‚62 Seiten, 8. 5%. 
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| Au uns Deutfien ik der Same Bernstorf cbrwuͤrdig ge⸗ 


blleben; obſchon ein benalbbartes Königreich ſich zweyer Maͤu⸗ 


ner bemaͤchtigt batte, die um das neue. Vaterland fih eben 


nn; erdlente a0 ziachen gewußt haben, Bi ide Bo 7. 


14 . \ J 


Nede Su Anbenfen dis Grafen Andr. Petr, von 
| Bernstorf, Föniglichen Dänifchen Staatsmini⸗ 


j , ‘ N ' ” . ’ . j 
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” Vieiggrnäfstien Berbtanktuetg. fc in ben Wefikidite gem 
MAL In ge x vu 


20, da namlich Vater, Eohn und Erteh 


aus ehiem Ge legte iM hohen Aemtern ſich gleich fähig finden 
lieſſett, unrb überbleß die Ausfiche noch Abrig blieb, auch der 
Urentel waüͤrde der Anforderung eines ſolchen Namens aufs 


Atiärle neiperden. Da Dänemarks Erepter über beutſche 


Ander ſich ebenfalle erſtreckt, und bie beyden Männer atı 


Wersüttind detſelben vorjäglich Theil nahmen: fo hat, wie 


- Ion: geſagt, ex ir’ unſerm Vaterlande nie an dankdaren 
‚Werstinberern” hees Edelmuths gefehlt, und. ihr Name if 
Im Synmonym eines rechtſchafflien Stantsndnnes, geworden. 
Ungerechnet daß ein folcher, aͤcht koſmopolitiſch, auch auſſer⸗ 


J pi feines Verwaltungskreiſes wirkt — Deutſche bie 
n 


v. 


nbers 'mäffen einen Bernstorf nie anders als mit dem Ge⸗ 
üple Ser mäcuen Dantbarkete nenmn.!" . ı 


u er 
iner Aufflcht gietchfuils anverttauete, Kieler Unlverſttat eben 
voverblent, wie um alles Uebrige, gemacht; und fa warb 
es dem Redner derſelben tige ſchwet, . eine —— 
Öle Verewigten zu entwerſen, "die jeden zwehdeutihen Schmuck 
Set Rhetorik enibehren konnte unb Ihres Eindrude auf den 
ahoͤrer dennoch geibiß bites, Weil aus dieſem Gefichtepunet⸗ 
uptftichlich die vorllegende Arbelt des dankbaren Mitbatgers 
Eſie ward ſehr ſchicklich am Geburtstage des Wohlrhaters 


na, Kr wesen Bi horiens heite fi m die, 


Berlamdet Yu Beurtheiten ib: fo witd ein genugthuender Aus⸗ J 


jug uni ſo weniger ieicht; und Recenſent muß ſich begnuͤgen, 
als ·eAne ſolche zu empfehlen, worin zwar gelobt, nicht 
aber gefchttteichele, zwar Bernstorft Verdienft als Staates 


wmann hinrefchend entwickelt, nie aber bey dergleichen Anlaß 


in —— — hinuͤber geſchritten wird, wodurch ‚die 

| BGchrifefteſter des‘ Tages ſo gerri fich auszeichnen. Lieber die 
| igentliche Lebensgeſchichte des Verſtorbnen wird eg vermuth⸗ 
ib mehrt als einen Diogräpben ex profeflo geben; dein. fünf 
2 Bgen Heurtheller : herfefben mag alfe eine. ins Kleinere gen 
Beachte Harſtellung folcher Verſuche vorbehalten ‚Sleiben. Was 
"ta der zum Andenken bes Grafen abgehaltenen Rede dem Les 
Ter ſogleich auffallen wird, iſt der Umftand, daß Berhscorfe 
frühere Eczlehung gar nicht z1weckmaͤßlag geweſen zu ſeyn ſcheint; 
Baß der Junge Mahn in der Folge ſeinen lebhaften Geiſt ohne 
Methode beſchaͤfftigte; und endlich doch als entſchledner Ord⸗ 


Bu | 


. mungefeennd;, In jevem Werpkuniife ſeiner Laufbahn, ps | 
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Amden tie. .Okie weicher Geradbeit und Mecbefhaffeniheir:.at 


dem. wohlsifiken Dheile derfelben Genäge zu leiſten firebte,‘ 
muß man in der Befchichte feiner Verhandlungen mit dem. 


Ausie ide von unſeren · Redmer fich belehren taflen. 


Nicht ohne Wärme weile dieſer oſt un gern bey dem 3 
Merdangs anziehenden Gemälde des riefen Friedens, dei ":- 


Daͤnemark auch Immer genießt, indeß Fureyens ſchoͤnſtet 


Tell ‚der Bıreie dis Krieges und der Revekutidnegraͤuel ſich 


fortbanernäte Preis gegeben flieht. Da fein Vaterland bed’, 
Stacsverwaltung Bernstorfs diefes Gluͤrk vorzuͤglich zu dand 


ken hat: fo ſcheint ein ſolcher Erguß der Dankbarkeit nicht 


mehr, wie bluig. Abein der Kudten des obfcheufihen Trau⸗ 
erſpiels iſt noch nicht gefoſer; nur erſt, wenn dieſes geſchehen 


ſeyn wirb, wied ſich beurthelien laſſen, ob Betustorfe Polb - - 
He (ale, wie⸗ bekannt, feiner: eignen‘ individuellen Sim— 


miung hlerin Gewalt anthat) "den rechten Weg einſchlug, und 
durch ſtrenge Nentralitar das "Schiff des Gran wirklich in 
Silcherheit drachte? Wie mißlich hat es um dieſe Neutralltat 


mehr als einmal ſchon ausgefehen Fund immer bleibt die Frage, 


x Kein fo totaler Umſturz aller bisherigen Berhätuifle, ink ° 
hin auch die Mothwendigkrit, irgend eine Parthey zu ergreife:: 5 


"fen, iche angſt ſchon fich vdrausfehe Lie? Es habe mit dies 


ſer hoͤchſt bedenklichen Rage für eine Bewandimiß, was eswill: : 


auch als: Privatmann, als Hauswarer, ale Menſchenfreund 


erfcheint: B. in einem, felnem ganzen Charakter f6 guͤuſtigen. 


Achte daB man ſehr zu wuͤnſchen bat, die einzelnen Zagt 
feiner -MDentungsart und Handelsweiſe won nad mehr Beh 


X 


Fannten "und Freunden des trefflichen Warmes forsfältie ge 


fammiet, and als Muͤſter für die Nachwelt aufgeftelit' zu für 
ben. — Daß ein fo phllofenhlidger und geähter Schriftſteb⸗ 
ke, wis Herr B., ſich gehuͤtet habe, - von logiſcher und 


grammattkaler Seite Bidben zu geben , braucht keiuer Am 


zeige. Mur eine Kleinigkeit? Kann wohl der fehejäie 
dige Knabe, wie doch Selte ar geſchlehr, fen Jünp 
2 Ta 


n 
2 » Du 
. ® 
. j > 3 
4 . | “.. , j . on u. j » 
, we u. j 
€ Pa eu " . 
4% , . 
oo. . P eo. . 
le . 
. x x s » 
\ . N‘ nz , . x ‘ FE Ba | rn 
. vo. . 
f . 
# ’ \ . 
> . \ . 
Ä . a.“ . ‘ 
. . . 
r . f N . 
. . 
t .. ' a a = oo. 
- y ' J J J D ‘ 
“ on u i ‘ . j * J 
wu FF . . r 
% . P} . r' 
. - . 
13 % . 


“ 


\ u ” . 


1 — Beh Bu = 

Buicke auf Europens gegenwaͤrtige Lage, nit beſon⸗ 
derer Ruͤckſicht auf die Angelegenheiten Deutſch⸗ 
lands, Ohne Anzeige des: Druckorts. 1797. 
Dr Ss 

Das Pampfter Weint im Saͤchſtchen veſchrieben und pie’ 


Re +77 zu ſeyn. Da der ungenannte Verf, feine Dergensers 


kelchterung ſchon Im December 1796 unterzeichnet "hat, und, 
leider ! Europens Lage ſeitdem nur noch ſchwankender gen 


vorden Hi: fo verfept ſichs von feibft, daß es der Reiz dee. 


Menhele nicht mehr IR, wodurch vorliegendes Heftchen. fi. 
ewpfehlen kann; aber auch von den Prophezeihungen und . 
Vermuthungen, die ſolches hier und da enthält, iſt wenig 
der nichts in Erfuͤlung gegangen, fo daß nicht vielmehr dass 
aus zu holen iſt, als die Bekanniſchaft mit einem Menfchens. 


. : freunde, dern die Gluͤckſeligteit des Friedens über Ales geht, 


und der won Anfang. bis Ende das dringendfte Beduͤrfniß def 
felben uns worpredigt J u 


Waer wird in den Wunſche wach ſolchem nice mie ihm 
tinfiknmen: wollen Wie aber zu dieſem allbeſeligenden Friee 
. Yen delangen, wenn der — Feind einen folchen vor 
ſehreidt, der ſeinem Eraperumgsligel freyen Spielraum, de | 
ſacwaͤchrrn Theile hingegen Leine andre Ausſicht übrig (Ar 
: als unter dem erften befken Vorwande ganz verfchlungen zu 
werden?. Wie mit einem Feinde unterhandehn, der Togar den 
Baffenſtitlſtand feibft dazn mißbraucht, durch Umterfodrung. 
weutral gehljedner Bolker die. allgemeine Paeificatton itnmer 
.miehr zu erſchweren, und was alle die Hinderniſſe weiter ind 
De jeden Tag fuͤrchterlicher ſich hͤufen? — Weil England 
niccht ſogleich Damit anfangen will, zu Herausgabe feiner erw" 
nigen Eroberungen ſich unbedingt zu verfteben: fo nimmt uns 
fer Politiker dieß den Herrn Pitt dergeſtalt übel, daß er tele 


I 
\ 


ga Aügenblid anfleht, Ihn mis den ſchwaͤrzeſten Farben unf . 


abzuſchlidern. Allerdings wird Englands Uebergewicht iM, 
" Handel:and Geldverkehr für das Übrige Europa immer drüße 

. tenders ‚was in aller Welt aber würde denn Deutfchland 
baden gewinnen, Wenn England zu runde gienge , und 
Franfreih auf den Ruinen defjelden fih zur Allgewalt ers 
böbe? Nur mie einem ſolchen Frieden kann der leidenden 
Meuſchheit gedient ſeyn, der Frankreich einlader, en . 
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Sich, I . 445 


De Sörampihepengehitm. n entſaten; 


un .' 3 
und nfteeift Verdoppelung feiner Intähdifchen und Cplonialin 


duſtrie eine Somcurterig Herzuitellen, wooönich Engtand In feine 
alten Verhaͤſtülffe ausdelgrintefen würde. So lange Frankr ich 
keine andre Porirt deſolgt, als Alles um ſich ber bis zur Ohn 
macht Herabzukringen ;, für die größern Beſtandtheile Deutfchs 
Iands den. Avfel der Zwietracht hinzimwerfen, um ſodann auf 
Vernichtung Englands ungehindert losgehen zu Finnen: fo 


Yange, iſt an keinen Frieden vor BVeſtand zu denken, un dwena 
Schonung ſaen⸗ 


auch Alles, was ſich geiſtlich nennt, oͤhne 


laariſirt waͤrde Bon diefem Huͤrfemtttel derſpricht auch unſer 


über qu beben gebe, erhelt aus dem Umpänme fon, daß - 


Auctor ſich Wunderdinge. Was es da fuͤr Echwierigkeiten 


nach bereits ſechemonatlicher Exiſtenz des Renadier 


Tongreſſes, man dis ju diefem kihlichſten aller Pax 
u) mod ser nichi vinmal pat rurcharbeiten num! J 


We flech van der Knoten, ‚dab es es weder mit rin | | 


noch Zricden in Deutfchtand vorwärts’ will? Wo anders, 


dis in „Hindetniflen ; die ibeder ein Pamphier» nd Zeltuugs⸗ 
ſchreiber, und ein Netenfent daher eben fo wenig nufjäblen‘ 
‚ darf. Unſer Verfaffer fuͤhlt dieſes ſo gut als Jemands und 
da an reiten Recht von Anbeginn der Wen ſich nicht gekehrt 
worden iſt, tailuns d'érat aber nun rinneal von der Art find; 
das Licht der Päbfteitär zu ſcheuen: Yo bleibt unifern politiſchen 
Schrtftſtellern wenig anderes uͤbrig, ale Gemeinſpruͤche, odet 
Zweydentlakeiten, oder taͤthfelhafte Seitenblicke; iauter Dinge, 
dodurch nicht das Geringſte troͤſtiſcher und befler wird. Necht gut, 


daß unfer Anonym: inir einer Waͤrme ſchreibt, die bisweiſen an 


Betediſamteit graͤnzez3 dann aber Härte das Bild ſinkender 
„Wage, das do unftreitig ef Uebergewicht anzeigt, nicht foͤt 


das Witerfpiel, numlich für den an kurz ſallenden Theil, wie | 


* —X geſchleht, von dem Berfafler angewarde werden 
nr 2 . 


* * 
ver . . . 
* J 
4 “, oe, . 
B . x . < 
y B I —* vd 
> . re . ! “ N " . . 
B . * F x 
x - 


4 


‚sen. Eine kurze Belehrung für Unwiffende (in- 


der. Giſchichte). (Ohne Anzeige des Deuter) 
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Das liak⸗ Aheliufer in Altern und neuern Zei. | 
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* Der ungenannte Verf: hat ganz Hecht, wenn er die dermz⸗ 
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gen Zeitumſtaͤnde fo Mc ana e 
„ange Dezfeiben. mehr ‚mit Burdit, als getröfem Mh site 
degen fiber. Mie war Deutſchland in einer ſo bedenflichen Lane, " 

als gerade jetzt, wo deſſen inueter und>Käfferer Wetfaflurig 


ein gaͤnzlicher Umſturz bedrodet wird. : Dieß ſetzen wir, lei⸗ 


‚wer au'der, von der Relchsdeyutatien in Raßtade fen vor⸗ 


 tdufig Bewilligren, yon unferm Berfaffer.2re:vernnrderm, Abs 


tretung des linken RXheinufers, deren Folgen, ik jeden 


farchten ig, aloe nur fiir Deutſchand; ſondorn füR ganz. 


Europa, für Handel, wechſetſeitigen Völtett Sitten 
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Religion und- Seaatsvereine, iietmenfichen Nachtheil er⸗ 
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durch das linke Rheinufer ,. von Bafel an bis uirter Gel,’ 
on Frankreich abgetreten wurde, und affe * anſehnicher 
Theil des: dentſchen Reicht verloren gieng (5 123, EOel⸗ 
7 Lu... dh, u nn Ra | 
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Seeßdichte. ar 
538 29% Hiedey dikb eb — ſondern n eten Min 


wa —— — Seßrrreic aut 
Fratmbprknen Dedublit Aefihfchemen: Frieden; Ip nur: ihirne 
U "übgktreten 5"fondern dieiden du Km Re · una ⸗ 
‚Men —— "anf offe Weicheaemeinicheft:pehracht 
Wirden:" Birk ſiad Phättaden weiche Die-Rbefähichte artfäne 
> Yenpken Bin Beheheeh ve Dhen Put. Den 
en an N 65, das 
Hnte- Mbeikufie, Car "inter PA wurd eine Pro⸗ 





A weis Inden ® uen vom, Volks weil dem. lau⸗ 
—“ — —* Elles pobt er vi· 
meree oaia pa Bic. per a? DB, Kougiens 
6.Pat Ban v.Lı797 IKK ng Sehe 
m &runbfage hätte Frankteich treu -hleiben; 
mein. gon A RIdie fo olt neruhmure, aben 
werfäßree,. Orofslet on Bılllafeit und Mäß 

foßleri t:. Dann’ würde -das, nunmehr unser 

— des geaenfeltinen Wlterpene 
"aufleden „and ver, darc die Duuane.pellig 
ndel- mit;den: Feaisgofen,, « wen Re-audı Dieie® 
en Rhelauſer wiener tbeqnehinen wuͤt den wiee 
8: *vorigen-gkärftiden. Verkehr einleiten) 

md. den Wediſtand Bbiter gtaͤnden, der .nie 
anders, alt im Frieden blul · n kann t unginannte Bf; 

Macht dum Beſoieh His, Weite 30 — 33 einige Memegp ' 

Ranger „_bie-- Meeenfent. oblllg- wnterfäreibt. - "Aber „BE 

Were "&o 4ange: det dedeſche Bemeingeiſt, den. Wore 

des Kern won. Egtzers Ci. Deuifches Magazin, 
193 5: ar ühell, ‚Seite 799) werdiest: 6 
elta BR bang 


Ve an 5 7 


os | Erbösfiedbung.: we 


g7 7 Borfiungen. ma, Die af con. Wine 5 
Wrfaßrung. berruen wi. J 
Don = J va a. 


eroteöreibun, ‚ Intzemahung und 
| Statiſtik. 


Veographiſch · ſtatiſtiſche Seſchebbeng son Ges \ 
oͤſterrelch und der cisalpinifchen Mepublif. Nebſt 
‚ einer Landcharte, worauf die. Theilung des ve⸗ 
+ nestanifchen Staats und die neuen‘ Graͤnzen der 
5 disalpinifchen Republik genau” angegeben ſi m. 
teipgig ,. bey inte 1798. 25. Degen. 8. 
20... -- | 


+ Linter: den Sariſten, weiche die neue der Kepne 
bliE, Venedig bernorgebracht bat, Haben ſich verichiebene. ‚gen 
fünden, die mehr aber meniger brauchbar ſind. Oft hat einen- 
aus dem andern gefhöpfts ‚aber Die Quellen find. faſt immer 
diefelben. An unferm. Berk. ,. ber mit. ſchlechtam Papier ben. 
dient worden iſt, loben wir feine Landcharte, weile mit 3 - 
werferiedenen Farben iluminice iſt, und dadurch em Auge- 
ſich gut / darffellt. In der Vorrede fpricht er von bem Vor⸗ 
theile, den der Kaiſer durch den Feieden von Canpo Formio, 
einem Schloſſe bey Udine in Friaul, am ı7ten Det. 1797 
: (oder 26 Vendemisire) gewonnen habe. Er bemerkt ber: 
. fest, daB ©. 7 in der Beſtimmung der Voltemenge ein 
— Bechnungsfehler vorkomme, ba bie ;äfterteichiiche Monarchie 
nicht 98, fohbern nur 38 Duabrarmeilen s. auch nicht 240000, : 
fondern bloß 180253 ‚Berlen verligre. Noch erwähnt er dar 
felöft die von den Franjofen aus Venedig weggefährten. vier 
Sonnenpferte. Er ordnet Sechflerreihh 


.. 1 &e. oder Ouͤdin · treich: und handelt v von vr 
arten, von der Page, den Bränzen,. won ber Griſ⸗ und 
Volksmenge der Claſſifieation der. Einwohner, der —— 
den Religion, den Sonfretesnirdten ‚ben Wifknfhaften, dee 
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Erache, 
ECoanalen iſt der Verſaſſer nur zu meittääfig. . "Hierauf folgen 
Yes Klima, die Producte fehr ausführlich ; "ob aber alles fo 
geſagt ſey, wie es nach der neuen @intichtung als bleibend 
| Borausgeſetze werden koͤmne, Das getranen wir uns mic 
zu behaupten. Wenn alſo auch fleißig geſammlet worden iR: 
% haͤtte man bach -noch: eine Welle warten Toller, ehe man 
Die Verfaſſang als’ feſt und ntfchleden angenommen hätte: 
. Canslazza fol, &. 26 hetſſen Canalazzo , oder Canalaccio, 
Uebrigens find die Seftieri fo.oft befchtichen, ‚daß man eine 
| fe kusgebehnte Ausführlichkeie wohl miſſen kann, well man . 
eben daffelbe nur zu oft wiederholt lefen muß 5 indeſſen bleibt doch 
die Maieriſche Belchteibung das Befte, was man davon hat. 
Alſo And die Beſtandtheile von Geeöfterteich, wenn ja 
\ dieſe Benennung claſſiſch werden ſollte: 1) die. Stodt hr 
nebdig mit allen ihren deſtieri. In der italiaͤniſchen Sprache 
Bad fie laͤngſt unter aller allerley Geſtalten und Formen ber 
ſchrieben; bald giebt man ihnen den Titel als Cofe norabilig 
bald ſtellt man ſie als Chroniken bar, und beſchreibt fie im 
Chronikenſtyl. Die Anführungder Pallaͤſte, der Altarpiatten, 
.. a. dergleichen angehaͤufte Notizen machen eine immerwaͤhr ende 
Moanotonie. Man ahrmt ganz dem italläniidien Geſchmack 
sad, und. nähert ich nicht leicht dem Geſchmacke der Deuts 
ſchen. Ueberdieß And durchaus fo viele Fehler im Drucke ein 
 gefchlichen,_ dag man Manches zu verbeffern finden wird. ° 
Wen mit Topographie gedient iſt, der kann fle zwar in die 
fem WBudhe finden: wird aber. auch wur die Sellieti durch⸗ 
Beer viele lange Delle baten, 


Von ben fein gehören zur Stadt: 3 Inſel 8. Gier. 
gio magegiore; b) le Grazie; .c) Madonna di Loreto,00ef 
$. Erafmo ; d) S.Spiritu ; .e) S.Elena hat die Commißbed erey 
D. la Certola; .g). S. Giorgio in .Alga; h) S. Angele 

della polvere;, i) S. Secondo; k) $. Criftoforo, Begraͤb⸗ 
nißort ber dentfhen Proteflanten; ) S. Michiele di Mu- 
‚sand; m) S. Servolo;.n) $.Lazaru, wo die, Armenier eine 
ſchoͤne Kirche erbauer haben; 0) die Inſel Lazarerto vecchio, 
Piefe Iufeln Finnen für Oeſterrelch manchen Vortheli gewaͤhren. 


Der Verf. hat vollkvmmen Nedt/ wenn er die unge⸗ 
| heure Menge von Freudenmaͤdchen and von Dettiern laut ta⸗ 
u zn berder dieſer ſchaͤadlichen "os ſchaͤdlichen m 
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—XX nam Bon den Srohfiern, Mäffen, - 





u anrtmn. | 
fen ——9— —— FEIERN 
Opisnen ; hellem andern Sefdsäffzn:;.: Kehrräleh: Sehens, 
— untet Beinen wuonkeinliäun.: Yale, „lahrıhaynt, gem 
jen Delporen ſehr wenig für, Beintisefeit. up; ihezhei des 
" eseng.. "Daher: noͥchtlioᷣe Merauhan gen ak ‚N arde; 
kb: date motlie Delen cuung der zu, malt. aus einanbe ex 
benden Baternans ‚Auf. cüelinfläuhiekeiten öffentlichen | 
helbſt in dem Mo: ouspoll a Von Her Harobank mad der 
Aſſeou am· Geſellſchaſt taau Den. Salbe, tig elnen —* 
lichen ðebravc ma chen· ur rm u 


‚a Tl oad. a Korn " var — von’ 
Venedig; ein Marıaler Stric Landes, det don gertzen u 
vielen. Fluͤſſen und schen beibi feet, —5* —— 






30,000 Cinwobner. Diele Provinz iſt De 
deſterien einaetheilt worden, unb —— * | 
Wer Hand noch bleiben, Die aräßte erfin: iR Tor 


gets‘, die. 1adco Einwohner Hat 5 eine. Bithum. 
De Hafen von S. Nicola al lido it Tora feintär' Eiernen 
ar die "Tepppen’fehr brambten" "ti Poheteris von Chlog- 


gia hat 40 italiäniſche Reiten fin tnifang und das Lanh 


{R auf angibanet 4 .ew — | 
40000 "Eintoohner. For dl ee sind —— Därfee u 
Diele Stade dem Kalter Febr einträgiich werden s infenderheis 
1genn an ber angefangenen Mauer üntee F dottene ie 
" gleenng foregeat beitet werden tote. RE 


I) Da Gebiet von Padua eidg i 40 Mellen 
Umfango, und euthätt eine Därrfläcde ven FA * 
Eivwohner werden auf 300000 geſchaͤzaDa⸗ Sand a 
‚IR in einem ſehr brähenden Zuſtande. Aucı in Dasns wird 
dorch die Arcaden der Menchelmord ſeht begünfkigt:  ” 
A) N Polefine diRovige. Der Ifterreihlih gebticheng | 
Shell des Pat-fine enchält vermoͤge des Friedens -zir Comm 
Formle auf. dem rechten fee der Flüͤſſe noch Geädte, 3. 
Sieden, und 23 Dörfer mir 2000 Einwohnern; amt wird 
in 3 Difriere abgetheilt. 
5) Das Gehbiet von Veron⸗ J Voranele, eines der 
| teen Länder, ‚dag Ueberuß on —* Produrten 


6° Das Gebiet von Blemia, il Vitentiao, Diefe 
Brorin rn in ipren 15 Dkriem un Biarlun: — 


\ 





“ ten. nebfi 
208 ‚meinen in wehr als 300 Dörfern, in welchen nach 
der nen · ſten durch die Franzolen veranftalteten Arlans asgog,; 
Einwohner leßten.: ° 


T-Die — la Marea —E deren‘; 


Woltsmenge 285009 Menfeen betrug..." Die alten Prärnreh 
And: 1) die Prätur Meitre; «) die Prätur Conegliano; 


3) die ee Aſolo; 4) die Prätur Caftelfranco; 5) de - 


Veaͤtur Uderzo oder Oderza ; '6) dir Praerur Baflıno, 


"Die geuen Präturen flod: 1) die pie Nuile; 2)8 


die Präu’PortoBaflaleito ; 3). die 1 Serravalia; 5 


die Praͤtut · Moaitäa. 


1, DE Vediet Bolluno. m; Dustin Fels; 


‘WW, Has Bihler von. Cenedn: 


DE Beni, Bein, [u udine ſehr —2* 
geworden.· ig mid Iſtrien. 

9) Das Webket ——— Dten atde de Eis 
wehner auf 23 Einwohner von einem friegerifchen. 
Muthe, "Dis ader deder-Desierang getren find, Die fie mib, 
— — Su den: &henen. won Scogra und Kain. 

wohnen ¶Morleachen; · iu.:den Höhterinad Schüichen.aher die, 





tan; woven vier 15 Reifende bezwingen fol + - 


Inſels, 
2 Sebiere u 1. Primorie engen. : 
m. ware: ·Zata, 50- 36coo Eine . 
aſtin wohnenden Mmadhen 20800 aut,: : 
Yovigrad, die Grafihaft Khin, die 





Kor fona, die Sraffinft Fran, die 


Provinz Poglizza, das Gebiet von. : 
k, die Prinorie oder Landſchaft om 
Weer aber Vergoran‘ und Narenta, das Gebiet Imofchi, Aus 


fer. Anfein des Quärnero find 'Cherfo und‘ 
olere OR. u ja u. Paga, —X und Öfero fieht man’. 
wegen des Beinen Tanals, der dazwiſchen läuft, für Eine 
"Det deeig · der Einwohner bas-den Boden dahin gebracht, 
"tein Stel? ‚woman cur Erde binzrägt, ohne Peoduste bi 
Sum Regiment Cherlo und Ofero gehören übrigens . 
4 Dörfer, 9 Häfen und 6 Snfein. "Die Inſel Arbe bat 














go Meilen am iumſang⸗ rei deren Haͤuſer a 


A ee 


"Ren sangen. Iuſel jerfineust And. Die Choftuhtikärbentene 
ER ÄR Die, größte unter den Snfelntes-Mbarnero, . Het 
u... 3009 Einwohner und. einen: Biſchof "Die: in werkhiedeng 
20, Belbinfeln abgetheilte Inſel Pago hat 100 Mrtien:Hindeumg 
2. °& errigen Satzroerke liefern jahrlich über aoooo Eiiheftel 
.XDal. .: a a Un 


3) Auf biefe folgen die dren elgenttichen. bakmatifiiggen 

Safer a) Brana von 70 Metien Umfang, we 13008 - 

*. inmehner then; h) die Inſel Defina, von den @lavem 
Huar genannt, :bat 32 Oertet mit 13000 Einwohner; C) 


Be Inſel Curzola, Corcyra Big — 
122 Das Geblet in Albanien oder Nieder Dalmatten 
wird vom venectaniſchen Dalmatien durch das Gebiet won 
Raguſa und durch einen: Theil der tuͤrkiſchen Staaten abge⸗ 

‚sondere, und begreift den lang gefrümmten Buſen, Ganaf 
von. Eaitaro / genannt, welcher ſich auf 18 Meilen landein⸗ 
vaͤrts erſtreckt, nebſt dan umliegenden Bergen und Thpäleren 
ber Grafſchaft Dubaa und dem Amte Paſtrovich. 


rn AR Nan ſolge die Beſchreldung der eisalpinſchen Repu⸗ 
‚BEE, Die wir ſchon bey einer andern, Gelegenhenn ongegeben 
+ Baben, und von weicher wir alſo bier hut die Hauptſachen au⸗ 
geben duͤrfen. Der ganze Fracheninhalt derſelden betraͤgt 271 
Qwdr atmellen, und 3447384 Eiuwohner, fo daß-auf eine 
Ruadtat melle 42470 Menſchen kommen,‘ Die Borechnangen, 
die oer Verf. anſtellt, find. mit vielem Fieiße gemacht. "Was 

bas Ktima betrifft: ſo ad: bie nördlichen Gegenden beſſer und 
geſuͤnder. Io aber das Land niit Sumpf und Moos durch⸗ 

wilcht iſt, da taugr awar das Erdreich zum einträglicen, m ' 
jeßoc.der Geſundheit ſehr nachtheiligen Mrisbane. Dre Aus 

» fuptartifel werden S. 235 auf 10 Milionen Sulden geſchaͤtzt. 
Die Hauptfumme der bisherigen Einkuͤnfte bat von dem aane 
. son Gebiete dre eisalpiniſchen Republik nicht mebr ale 7 Mile 
lionen Gulden betragen O6 mon eine Grhöhung erwarten 
dürfe, laͤßt gch noch nicht beſtimmen. Die Nealeranasforu 
iſt demokratiſch, noch’ dem Muſter der franzöfhen Conflitue 
ton, Das ganze Gebiet der cisalninifhen Republik, mit 
Jusſchluß der. nachher erſt binzugefommenen fdwelzerifhen 
MProvinzen, iA im Now: 1747 in 30 Departemens eingetbeile 

| "worden; wevon der Verf. ein richtiges -WVerzeihniß liefert, 

“nad welchen 3239572 Seelen 2441 Deputicte io wählen 
“ - no Ä a 
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das Reit Hatten, Nuon folge Die topnöraplihe Brfhrebi 
ang" etc Trostteinens.“ Dan muß fi nu freglic ehas 
ganz audere Gensraphie befühnt machen, und ſich die alten 
intheltäugen abgeiöinen. : | 38 

Sn biefer Repiublik hat es fich etwas beſſet wit dem uruen 
Eintbeilungen geſchickt, als ſelbſt mit der roͤmiſchen Republik, 
Seooſolerigkeiten yab: es par auch bey der ctsatpinffchen Ne 
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ben laͤſſen, das wird ſieb An der Beige zeigen. * Maͤnner/ did 


me Gegenden bereiſet Haben, zivelfein noch ſehr, ob die Einn 


kuͤnfte höher getriehen werden Einen. Wenn man cher die 
Fruchtbarkeit des Landes bedenke: ſo ſollte man von dem eh 
fle. der Betrlebſamkeit der Nation ‚wen er. nur eininad 16 


Bewegung gebracht und auſgeregt waͤre virl Out’ man 


ten dürfen, So lange aber Merd und Auflauf nad; wärgen; 
IT) unse wird das Land zu ſeiner "wahren Zuftiedeußeit nicht 
ge angen. FE rn . ' EEE 7* 4“ . er 


$, 


7 ungen Staliens, don den:äfteften Zeiren’'biegum ' : 


= merfwürdigen Srieden zu Campo Formio. As 
Erläuterung der Ueberſichtscharte, die neue Schw 
ders Eincheilung betreffend. Franffurtam Main, 


lu der Jaͤgerſchen Buchhaudlung. 1798, 33 3, 


10 Les 
7 Fr 


J | » 


Itallen war Inden aͤlteſten Seiten in eine große Menge fiel 


ner Länder und Staaten verthellt. Als die Gollier In dem 


‚gegen Abend , und viele griechiſche Oflamſtaͤdte in den gegen 


Morgen gelegenen Provinzen Ad nlederließen: wurde 2# 
in 3. große Haupttheile eingetheilt, naͤmlich in Gallien delle 
ber Alpen, Ip das eier ſegenannie allen, und in Grob⸗ 
— ‚Die Römer brachten nach langen Reiegen gang 

talien unter ihre Niormäßigtele; es blieb, auch unter ber. 


Herrſchaft der roͤmiſchen Kaifer bis zur großen Vhlkernendere 
ung, da zuerſt das heruliſche, und. bernach das oſtgotbiſche 
Reich ſich bildeten, Yuflinien beſſeate die Oſtgothen durch 
Bellſar und Narſen; as füßten uiher die Longobarden im ohern 
Thelle von Itatſen feflen Bub.: und de Oaruconen (ei ' 
. u ir 7 
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infepen Die chisifihen: Maler: sonen: Bald' durch ee 
Hüter wine: " Manapige 
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"Die Anzahl: bir Ciamohnit veicht zum Cuitut dep frucht ·-· 
—* Dobansı bey. Mritem alcht bias: Man um ſich nut 
deſio mehr: äh —— — Amuſchen Gebiet wine 
Ort, weon. man. ehenft., weiche. Wrnge. son "Bolten gun ' * 
ber Nomer allda atzutreffen wat. Su sen Haltäniihen‘ 

tödten dis hen oft: die Geſtlichen wenlgftens don driten 
Zbeit der, Einwehner anan Wer kri⸗geriſcho Eborakſet der 
Bation iſt gaͤnug eisihers „Mefenmen wur Mackelangen, 
Dolhfihe , und ſtad furıfam „ fobald le de Degen fehen.: : 
ein Land IR öfter mad mit fo gutem Lifofg augefalen wor ⸗ 
ben, ats diefeg, und nie konnten Ag X and jeiſten. 
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” Das —— den fee Weit die raten Sate ” 
Baus Diffeise.. der Gebirge, -und die nachmals.von den "eongos 
*3 —* —E era dene —* ſchon * 
dem jeden non je fieden grof ‚sog! ip del . 
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Has hemniite Her iygthum —X Dre vol 
Dirk. ik Mantua , deflen. traurige Geſchichte bekannt iſt. 
kand und Feſtung kamen zur elsalpiniſchen Republik; | 


) die Staaten dee Herzogs von. Modeng. Dazu ge⸗ 
ihren das Hetzogthum Modena hr ſich felbft, die Bürftene 
Mlnwe Maſſa und Garrara, und das. Herzogthum Mitandoie, 
Ein a fruchbares Land. Buonaparte jroang auch. diefen 
feine Staaten mit dem Rüden: enyufeben, und ver · 


* — iger fe mit der eisalpinifehen Repudiitz 


m 


ar vom ‚Dar (oggeriffen ; die Stadt aber iſt der. Wohniig-det 


Ma. Das hononiſche Geblet, la Legazion di Bologna. 
Bla war. die einzige Stadt In ganz Europa, welche un. 

einem. ſouverainen Fuͤrſten Die —— Regierungs⸗ 

m behauptete. Nunmehr hat ſich das Bononiſche gänzlich 


nn —8 Chfte, der Duff und der Andacht 


53 das Gebiet von Ferrara, Es hatte ehemals eigene 
"geringe. Die Stadt fieht ſehr verbder aus. Ob fie Di ; 
ee Bereinigung wit der clealpiniſchen Republik ſich zu groſ⸗ | 

Gluͤck und eineibeffern Tiliue und Bevolkeruus erheben | 
ehe, ſteht zu erwarten; 

6) die Landſchaft Momagna m ber eisatpinifcheh Kepus 


* © ee einverlefbe,, und hat die vornehmſten ur: Ravenna, 
, . Bernie ⸗ Forli, ECeſena und Rimini; — — 


I) das Gebiet von VBreſela. Ein ei der Eombäre 


| Bier es hat zweymal mehr. Kraft, als jede von den 2 vor , 


dergehenden Gebieten ; iſt reich an Producren, an Bein, 
und guten "Mineralien. Die Einwohner find-tapfre und 


\ —e— Leute, und vereinigen In 1 ir ale Kraft der 
. ehsatplnifhen. Repubiils 


3)das Geblet vom Berge. &s gehörte ‚ehemals 


du Senebig :, fogt zur isalplaifgen Repabit', amd mo het u 
vlelen Handel; I | 


9) das Gebiet von Erema iR chenfell⸗ zub cicalpiuiſchen 


—— geſchlagen, und von Benedig abgeriſſen: 


ig)das Veltlin iſt ein ſehr fruchtbates Thal, welches 


bvie Abda ſeiner Länge nach durchſttbnt. alle Waldwaſſet auf⸗ 
nimme, und alsdann in den Lago di Como geht. Nun⸗ 


= —* "Hat Ah biefe Landſchaft von- der Unterthänigkeit der 


Grau⸗ 


. 


x 


Coöbefgrelbing® asp‘ 
Se ntandet "tosaenifen, und iſt in die siHalpintfähe Republik " 


GG 


einvdrleibt worden. 


IM. Die jetzigen oſterreichiſchen GStañten find hurch den — 


Erwerb einiger Siucke der Republik Venedig eutſchaͤdigt wor⸗ 


den. - Inden Kriegen zwiſchen der franzäftichen Nepubiit und - =. 


Defterreich hatte ſich zwar die Republik Venedig die Nieuttar 
tät zum unverbeächlichen Geſetze gemacht, um ihre Tyifleug .:: 
dadurch zu erhalten. Ihre Land, und Seemacht ader gerieth 


in einen ſolchen Verfall, daß fie nicht Im Stande mar, den 


Anmaaßungen der Branzufen Schranken zu ſetzen, wehie -- 


im April 1797 die Gelegenheit eines. Aufftandeg..des vente 


enifchen Landunltes beaugten, Neutralitaͤt und Friede mil 
ber Rapublit zu drechen, das ganze: Sehe Land und der. 
Stade Venedig ſelbſt zu⸗beſetzen, und ihre ganze Staatsyer⸗ 
faffung umzuſtuͤrzen. Der. Friede von Campo Formio gab. 


endlich der Sache eine neue Geſtalt. Hier with bebaupter,- 


has Gebiet von Verona babe ehemals der Repubiit Wenedig-- | 


. Über 5 60000 Dulaten eingetragen. Udine in Friaul HE. 


- 2797 anf ewig durch bie allda gepflögenen Friedensunterhande 
-Iungen beruͤhmt geworden. Kaiſerlicher Seits wurden de 
Unterhanblungen zu Udine, von Ftaukreich aber zu Paſſe - 


riano betrieben; der Definitivtractat aber kam am 17 Orto⸗ 
ber zu Campo Formio, einem zwiſchen beyden dergen ge⸗ 
legenen kleinen adellchen Hofe, zur Unterſchrift. Noch iſt 
der 5te Artikel des Friedens von Udine zu bemerken, wo e 
heißt: „Se. Maj., der Kalſer, König yon Ungarn und Höhe 
men, giebt feine Einſtimmung daju, daß bie franzöfiihe. Re⸗ 
Aublif die vormals venetlaniſchen Infeln der Levante, nanlich: 


dere. davon abhängige Infeln, To wie Butrinto, Larta, und 
Überhaupt ale vormals venetianiſche Befpumgen in Albae: 
-nien, die fih- unterhalb des Golſo unn Ledrino beſnden, in 


aller Souveraiperk bee.“ . .. « 


"AV: Die Herzogtdaͤmer Parma und Piacenza, deren 
| Einkuͤafte 


auf 600, ooo Sendi geſchaͤtt warben 


und deren Land fruchtbaren Boden hat. 


EV: Die Repablik Genua, jeht Die Iiguriipe Revubiuß 


Die Genueſer mäflen Einen großen Theil des ihnen ubcbiumm: . 
BGeecreides ans den benachbarten Ländern holen. Die Staatbe - 


eintünfte soeben: mas zu soo,a0o Gulden gefhäht, und Da. : 
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J Mogonn von mie ine Rahbeſchrelban⸗ 
ig‘ NH ‚aus fremden Sprachen Überfei ẽdt und mit 


erlaͤ uternden Anmerkungen beuläitet. “SBieräehne 
RE Band. Berlin,in der Voß ſchen Berkhands 
ng 179 i⸗ und ui De, hi 8 —— we 


n . cheat! 
| es —— n Sam. nenne Rat von Fe 


ing Wollis ı Fortan der Sußfriedhy: Bis:;pu- sony Eismeer, 


h + den uhren, 1 769-Bislı 726," Die” Originat iſt 795 0 


kandon Bee — "Die 7 unternahrh Blefe snähfe 
. Hge: Rejſe auf Verlangen ver nssfünsba Corpaanie;. cheilß 
+ um die duch Baudeinde Indianer vertändigten reihen Kupfer, 
Aa en den Ufern dee —— — Fluſſes dauſzuſu⸗ 






J et, = beil6"um "bie —— 
Meides von beyden zwoar zelang tät ; in daſts weniaer 


aber iſt ſeide Reiſe ſehr —* ig. - Ar ver. &nneitang glebt 
‚ ek:von slnigen Ahtern Werfucheh Nachricht, die di Kombagnie 
u gleichen Entdeckungen: gemacht hat; woðdierbeſonders einer 
be. ungluͤcklich abiteſf, als 1319 der: Souverneut Aniger 
‚nudfenäbenfastertyet, ER auf eine Berkanıe imtet dem 
oo zu Entberkung der Stcroße Alan! — 

wurde die, vach erh ihtes Geheffis auf der 


wiribboten Marmorinſen in diefer Bay landeten / wd I Un 
gloͤcklichen -elnige "Bahre: tummerlich ledren, und“ elend den. 


Sungerstod. harten. Dieß erfuhr die Toimpagnie erſt 1767 


—— Eltiinset, da man, nach fruchnoſen Mächfore, 


gen⸗ giglandt Hatte, fie möchten die. Di: Durchfahet 
* und durch biefeibe uͤber Califſornien in das file. _ 
eer getrieben. worden ſeyn. Zu einer aͤhnlichen Sutdeckungßg⸗· 


“reife, nör, ‚mu Lande; :dermodhte-denn-det Gouverneur Möge 


en Thurchhill, ein gedorner Andlaner und Mann wor 
Kar € Charakter, auch unfern Verfaffer. Er wurde mie: 
Ammunitton auf zwey Jahre, mit märhematilchen Inſtrumen⸗ 
ten, um allenthalben die Länge und Breite in ſein Tagebuch 
einzutragen „u mit Indianern verrben ‚bie für feine Le⸗ 
benennttel forgen-felleen. Er follte, nach der bier mitgetheil⸗ 
tep Infir tion. den großen Fluß auffuchen, an deſſen UÜfer es, 
nach dem Geruͤchte, ſo viel Kupfer u. PelztFlere geben, die Gegen⸗ 
den seh uͤhren, wo die Sonne im Sammer nicht untetgeße, u. nd 


ß / 22* 
. J 
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ia ven Meran ergieften- fol s..den. ſollte er, ms moglich BE 
> a feine Mündung, yerfolgen , ‚deren. Lange uud Breite auf 
nehmen, Küftengenenden bemerken; Too fh zum Nuhren der 
Compagnie Niederlaffurgen anlegen leffen, und ven Fiuß 
felbſt, wo er- von. einigem. Nutzen wäre, Im Damen. Derfeibett 
10 Wells nehmen, ung danır,. wenn er. konne, durch eigne 
Reiſen oder durch Belehrung‘ vor Indianern ausfindig pre 
hen, ob es durch dieſen Welttheil eine Durchfahrt fu den 
ſtüchen Ocean gebe, . Dom zu Foilge aleng er dey feine 


* 


‚weh | 
Seife fehr. planmäßig zu Werke: entwarf auf einer großen 


Dergamenhaut eine Charte, bie 12 Grade der Breite und 

30 der Länge , weſtwaͤrts von der Churchbillfactoreg enthielt; 

in diefe Charte zeichnete er die ganze Weſtruͤſte der Boyz 
ließ aber die Innern . Theile Teer, um fe währınd det Nee 

auszufuͤllen. Auch fehte er nad, einem greöffern Maafiftade 


einzeine Stuͤcke fuͤr jeden in der großen Charte enthaltenen - 


Grad der. Breite und Länge In Bereitſchaft: dahinein trug 


er. Seen und Släffe, und zeichnete feinen täglichen Weg, DA-_ 


dte tragendeh und zlehenden Indianer mit Pulver, Bley, 
Eiſengeraͤthe, Tobak und andern unumgänglich nothwendigen 
Gacım belafter waren: fo konnte er zu feiner Dequemlich⸗ 
keit wenig mehr, ale was er am Leibe trug, und’ eine Bett⸗ 
decke mitnehmen; fand aber Auf der ganzen Meife nichts als 
fleinige Hügel, unfruchtbare Ebnem, etwas Moos fär das 

Rothſoild und Gras, das kaum fiir die Zugvögel hinreithend 
mar. , Er trat feine Reife den 5-Movember 1769. 00. 
vermuthlich um das Gepaͤcke auf Schlitten leichter forzzupfer 
den — und mußte oft dir Nacht auf naftem Boden zubrius 
gen, wobey er. fih, in Kleider gehältt, in ein, durch dem. 
Schnee bis auf das Moos geatabnes, Loch legte, und die 
Schlitzen, dem Winde entgegen , davor ſtelite. ARein ſchou 

. 206 engl. Meilen vom Prinz Walls. Fort wurde er von ei⸗ 
nem Ibm mitaegebnen indiſchen Hauphmann und [einen Leu⸗ 
ten verjaffen, „und Dadurch veranlaßt, wieber nach dem Fort 

zuruͤck u velfen, wo er den.iı December aulaugte. Goch - 
an. 13 Sehr. 1770 trat er mit Mebrerer Vorſicht ind mit efe 

nem Zelte die; zweyte Seife an, bep ber er dem F des 


. 


. Kobbenfluffes Tolgte , und von dem lebte, was Ihm der Zufall 
jeden Tag zu (hießen oder zu angeln derbot. Einen Btonat 
fang und darüber jag er am Ufer eines Sees, unter 380 46* 

elta. 6P W. Laͤnge ‚vom Fort, un beſſere Witterung 
abaumarten, ſtillez mußte im Junius, nad’ eingetretenem 
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ta, ein Lager von Wiihheten beeififagen. Merfktei; ab > 


wie unerhieter Grauſamttiteo Perlonen ermorbeien.: Rußg 
Varanf fand er an einem Maflerfatl ehe unglaübliche Menge 
Lachſe, und erreichte..den 1 8ren.die: Mündung unter einer 
Breite von ungefähe, 72°, und ſortwoͤhrendem naͤchtlicherh 


Bonnenſchein, errichtete rin Mertniat, m: hahm im Namen det 
9%. B. Comp.von der Küfle- Beſttz. Die Riptunggebt im Sarzra 
nach N.gen D. 30 Mailen euckwarts in S. Stier Kita ° 
tung fand er die erſte Kupfergruße, eigentlich ein Chaos vor 


Kies und Felſen, die ein Erdbeben aus⸗inandet getiſſen zu 
haben ſchien, und aus dieſen Ruinen einen Bad fiieße 
bgleich die Indlaner verſſcherten, daß der ganze Berg ou 
upfer beftche: konnte er doch nur ein à Pf. ſchwereß, arg. 
ſehr gutes Stuͤck Kupfer finden. In sirer Anmerkung verd 
muthet der Ueberſetzer, Hr. Forſter, daß Biete Derge ein 
Seitengebirge ſeyn moͤgen, dag das: Gediegene Kupfer von 
einer andern Gegend der durch große Ueberſchwemmungen ers 


Yalten Habe, und daß, wenn auch wirktich Kupfererze darin 


befindlich ſeyn ſollten, ihr Bau dennoch wegen Mangel ad 
Hoͤtz, und Unmbgtichleit des ‚Transports, unnutz ſeyn wuͤr⸗ 
de; zumal da Enqgland aus den Kupfergruben zu Angleſea 


ganz @uropa fo wohlfell mit Kupfer verſehen Ehnne,.. als‘ «& 


- Baumes erreichte, die Mächte dergeflale, daß er fehr Plein 


nirgends möglich fey. Indeſſen bereiten die anwohnenden In⸗ 


dianer, bie man daher Kupferindianer nennt, ale ihre Werk⸗ 
zöune und Waffen aus Kupfer. Im Verſolg ſeiner Rädrelfe 
erhellten dem Bf. im November und folgenden Monaten, zu 
etner Zeit, wo die Mittanshöhe kaum die halbe Höhe eines 


ruckte Schrift leſen konute. Dabey verſichert er, bey dem 
raͤnderungen, die das Nordlicht mit feinen Farben und mit 
ber Lage feiner Streifen mashe, bey ſtillen Mächten, ein Knie 


ſtern oder Raſſeln, wie dag Rauſchen einer großen Flaage 


warde, ein entſcheidender Beweis fär die — 


” 
.d 


oder Fahne bey friſchem Winde, gebört zu habey; auch will‘ 


er dieſes nachher am Churchhiſlfluſſe bemerkt haben, und glaubt. 
Daß, wenn andre Reiſende in hohen Breiten dergteichen nicht 


bemerkt Bätten, dieß entiveder dem Mangel an Aufmerkſam⸗ 


keit, ober der Beridyievenheft der Nordlichter ſeſdſt zuzuſchrei- 
‚ben fen, die zu einet Zeit der Erde näher, ale zu der andern ' 


‚voten, zmjufchreißen ſey. Cine Goͤch —— Bapı 
eſtatigt 


nehmung, die, wenn fie durch mehrere Seugniffe b 
der Norbdlichter wäre! Von den Biberbauen, deren dei 
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Lurnnge Handert geſehen haben will, verſtchert er, baßz e weit hinter 
New Beſchreibungen zuruͤck ſtad, die man gewöhnlich von ih⸗ 
Ben mache: Mitt bewundernswerther wären die Daͤmme, 
wvweich⸗ die Diber in einer angemeſſenen Entfernung von ihren 
Bau quer Atter den Fiuß ziehen, um ſich den Zufluß des 
. ers zu ſichern. Grundfalſch fen es, was man von | 
ver Haushaltung und ‚von einem Eingang auf ver. Landſette 
ge, und daß fie mit ren Sctmwänzen, bie gar Sein‘ Ger 


haͤrrech, Pfäple ein « und den Ochlamm letgichtagen. 


Bee: Wohnungen, enthiehen mobl mehrere Abrheiinugen 3 


ber: Für. einzelne Familten, nicht zu beſtimmtem sfononkifchem 


Bebrauche. In einer erienten die Indianer des V. 12 alıı, 
as 25 umge Biber, denen ſie aͤbethaupt, ſowohl des Flei⸗ 


Mes al der Felle wegen, vorzuͤglich nachgehen. Uebekhaupt 
m dimpfebien wir, DNatarhiſtorikern pichl, «is Tommpitaroren 


wunder batet Rachtichten für tie: Ihbe Jugend, dasjenige 
®. 203 uf. von den Wibrtn ſAreider Um einmal anfre Dis 


: ber yon nachqeſchrirbenen Gabeln zu ranigen. Wir tunen 


notch ſehr viel Mertwardiges zur Miarat » und Thiergeſchichte 
u ſeichnen, Senh es Der Raum geftattese; denn hierbey wer» 


beit der Of aAbſichtlich be Beſchreibuog Feiner Ruckreiſez 


Zeit⸗ and. Bradbeſtimmungen aber fehlen gaͤnzlich, weil es 


Ube Hah QAngdtanten verloren Hate. Am a5en Jun.772 


tanate er endlich, nachdem feine Neifen a %., 7 Mon... 24 
Tage gedauert hatten, im Prinz» Wotlis Fort wieder ans 
Die ganze Reiſebeſchteibung, die 264 Welten fuͤtit, dit ein 


fehe Intereffanter Beytrag zur genauen! Keuntniß der iorde ° 


wefigen n ÄAmerikaniſchen Bolk erſchaften, and Ihren angeheü⸗ 


» 


ven, durchaus aller Cultar unfählgen, Sandes, and der dafe | 


ſelbe durchziehenden Thirre. Jeder Verſach irgend einen 
merkwuͤrdigen Zug dieſer Charaktetiſtkk ausziehen zu wollen, 
würde uns uaͤber unſre Graͤnze hinausfuͤhren; daher wir wn« 
getrn abbrechen, und dem Freunde der Menſchen⸗ und Laͤn⸗ 
derkunte afles Im Buche elbſt nachzuleſen Abertaffen müſſen. 
Der Of. rahmt ſich, dab er burch feine Entdeckungen allen 
. Oteritigkeiten Aber eine NW. Durchſahrt durch die Hud⸗ 
Pnsday auf immer "tin Ente gemacht hade; und auch des 





ee, Darchfahrt aus den - eurapälfiyens 


— E enrfihleben Babe s-gw Dre Sei 
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er verſichert, daß bieſe Neik die fo. fange ſtreuige 


Werrenin die aftatiſchen mbgHä ten, bebnahe mit viciger Go J 
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Re erging, en 
weologina bie Data ih Dir PPUPRERABRIN at t 
‚Der. Bf. iſt zwae mit. beuundernsuchräiger — 
yngalanblichen Maͤhleligkelles bis * ehe Lıupfa 
il: 4 vorgedrungen; ob sr ober die Suhloushay-nnizellet et. Men 
‚peu weſtlichen Wand berieben, erreicht habe ‚ unanliozunege 
„Läffia. ſagen Kinne, daß fie ſich macht ig das Kile- Micen 4 
„fordern Som: demſelben durch einen Ettich ſeen does va. r 
„$bnitten ſey, dat baden wir mizgenbe gefund⸗ 

Bar feine Reile geftuchtet, "Daß; Sie: SHubfeneba ee 
nachher anf feinen Rath De Sue: Nele... x — — 

Fattoreyen —E Iandohane. dre 

von un man —28 avgeleyt hal a nm} 

2. Seine: ——— ———— ei au F 

gebua/ eier Reiſe durch Die voreinigten Sigatenx 
ordamerita Im Secanmr Des Jeee:unge; Das 

nal erſchien 797. Herr —— is Londen ſ der. 




















md HD C. R. Walnıer baten, — * — - 
 WBrreittoffiigfeit gegen en. Tasihhale tiſcher Aatrag, | 
‚einer Iefenhehrtigen: .. über.die 


berantanfipeosiaionen, tn MR. a und: bre dan ⸗ 





ge 2hats in wffen.< Hece Wanſey, 
opf und einfichtennfler Kaufmann, haite dee u ern E 
in. kaufmantiiſchen Ad Riechten vermuthicch um in neuerkanfuen, 
Laͤndereyen eine Jabrit angulagen,: cheils aus Neugierde, ung 
‚die Sitten dieſes Feenfauts. dutch eighe Anfide Iennen zu; 
ferien ‚ unternommen, unb ſich darzu durch Lefung der nene⸗ 
Ken Refſebeſchreibungen vorbereitet, und fand des: verfannten 
Briſſots Nachrichten meiſtens beſtaͤtigt; aber die. Gapriten 
des Landes in elaem aͤuſſerſt ſchlechten Zuſtand, und den groſ⸗ 
fen Erwartungen und Auslagen ibrer Unternehmer gar nicht 
| eitfprekend.. Reben kommen bier gar nit fort, und Weine 
—— koͤnnen nicht gedeihen, bis die ungeheuren Ohmwarme . 
n Voͤgeln und Infecten vertlige werden. Er landete am: . 
— Aprilein 794 in Hallifax, einem, gegen die erei 
ein Raaihun, gm; malbpın und. uabefhägeen Ort 
are 
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efäbnfihen Hauſern von Kol erbaer und mit Se | 


’ —— and ſegelte von da nach Kiverpool. Schel⸗ 
"Suene- she KRofevoig If eine jedt verddetr Stadt, feit- 
dem ‘die Aufmunterungen: für die Sopallßen,, bier eine 
Siedt amzulegen, unterbrochen find. - Die Küfte von Halli⸗ 
‚on hieher iſt die unfruchtbarſte und ödele, Die ih deuken 
Den roten May errelchte er. Boſfon, eine bluͤbende 


\ 2 mie r8000 Einwohnern. Der Oberſte Colwan war 


welches auch in andern A. Derten gerebbniich 


“= Ye Gaſtwoitch, 
: 6 Die Meger, - die Bier Insgefammt frep:find , haben eine 


Beevmmaunnerloge ‚In bie’ fie keine Weiſſen aufnehmen: ſie ge⸗ 
heit Ihre Stimme ben Vertheilung der Stoatsämter. ine 


"fie hölzerne Brhdde über einen Irm det @xe If 1800 2. 
lang, 44 % breit, des Nachts erleuchtet, und Eoftet 24000 


Pfund... Das Schanuſoplelhaus übertriffe viele engliiche. Die 


P Hatarier Fred hier eine eigene Kapelle. Aus jedem Thelle 


Bofton fiebt man. auf det Hoͤhe eines nahen Berges eine 


\ bob Sanle, darch freywillige Beytraͤge der Einwohner errichten, 
nuit einem viereckigen Poſtemente, auf deſſen vier Seiten die 


\ Yauntsrehenhehen ‚des amerifanifden Krieges, und der ent: 


chenden Republik eingthauen find. Hier ind 6 Budöruk 


J— tereyen,. und in der Naͤhe mehrere Wollenmennfactien ; die 


ey Weitem noch tore Volllemmenheit nicht erreicht bee 
Be Untoerfität in dem benachtatten Cambridge er 


| * in zwey ſchoͤnen Hoͤnſern, zu denen jeßt noch «in —* 


erbauet wird, gegen zoo Studenten. Obgleich 12 Papiers 

‚wählen in dieſer Provinz angelegt find: fo wird body noch 
Mapter eingeführt, weil in jeder Stadt eine oder mehrer: 
Beitungen gedruckt werben. In dee Stadt Durham; deren 


anſet fo weit won einander’ Hegen,. ba man von dem einen 


Yroin dns andere erfennen kann, auf ber Boßitraße nach Neu⸗ | 


gut, wurden ihm 500 Ceutner Abornzucker, das Pfand- 


fie a Sr. 8 Pfemige, augeboten; allein bie engliſchen Ser . 
fepe verbieten die Einfuhr dieſes Zuders — zum Bortheil der 
engliſchen Wucherer, die den Zuckerpreis nicht fallen. laſſen 
wollen. Allein wenn wirklich Zuckerahorn in ſolcher Menge, 
and zu auswaͤrtiger Verſendung, vorhanden wäre: muͤrd⸗ 
ns Die zu Hamburg einen Verſuch machen, ihn von einem 

%: Saufen aus zu bezlehen? Ankunft in Leu» Work; 
3. fi nd. 20 Buchdruckereyen, und ein Landchartenſtecher; 


wvuch werden hier 7 Seltungen gefchrichen. Der Werl. befah 
werfchietine. 
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die Insgefänhme., wie er urtheiſt, un kofber ampekind Ei 9— 
‚und ſchlechte Arbeit liefſfern. Bey feiner Anmefendeit mac 
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auch Priefiley am NR. Y., ‚wo er mit auffersedentlicher, Ach 
sung empfangen wurde; ſich aber aller Art von. Rache pder 


Empfindlichkeit gegen England enthielt man glanbte.aden, 
daß er ſich nach Frankreich menden werde, weil, 1 A. Tg 
einen Philoſophen und Schriftſteller zu ungeniehbar fe” 


BE VPE FR 


am 


\ 
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Reiſe von M. V. nach Philadelphia, gı —— J 


bie aber in einem Tag zuruͤckgelegt werden, Lob des Fleilfes 


= 


Poſtmagen fuhe mehrmals Aber einen reiflenden Strom & 


- 


würden. Ju YTen,Necfey har man noch Negerſelaven. = 


Brettern, die anf 2 Ketten lägen, ſich unter der Laſt tief untej 
das Waoſſer ſenttez, und mis keinem Gelaͤnder vecſehen we. 
ten. Schöne Elnrichtung des Conareßhauſes id Pulldbe 
phia. Oeffentliche Aeufferungen der Billiguug und der. Mi _ 
biligyug find daſelbſt durchaus verboten- ‚Bruch und Ftaͤh⸗ 
ſtuͤck bey Waſhingion, von dem er mit eben ber Bemandere 


ung ſoricht, wie amdre, Reiſende: ober auch hinzufegt: 


wenn man von dirfem wahrbaft großen Manu euf die am . 


„dern Affentlihen Diener des Staates bilckt; fo iR der Un« 
mterfdied auffallend.“ Kin andrer Abgeordueter beym Cou⸗ 
greß ſagte ihm, daß mancher Eigenthuͤmet um deßwillen Krieg 
nie Englard münfhe, um der Betadlung au Engländer uͤber⸗ 


hoben zu fenu. Die Vibliothek Franklins, die gegen 12000 


Bände enthält. iſt elos der ſchoͤnſten Gebäude, die er je geſe⸗ 


hen hatte. Sie ſteht Für Geid Jedermann cffen; au 


sah 
man. etwas. für den Gebrauch der Bücher. Fremo⸗ müfen 


- den, toopelten Prris eines Buches niederlegen, wenn fic es 


nach Kaufe vetlangen. Er fprach bier quch den Wicon 
be NoatYes, der, nachdem frine Gattinn, Buster und G 
inntter unt.r Robesvierre guißotinfte worden waren, as 


-"blihen Arme des Fluſſes, Suequehanah, mit andern ſei⸗ 


ner. unatüdlichen Lar.dsleute, eine Kolonie, unter dem Na— 
men Aoium, aplaate Um Philadelphia iſt der Boden dei 
aus geradeten Landes fa fert, daß rinfges 10 Jahre nad ein⸗ 
ander wir Moarın, und nach 10 anders mit Weizen beſet 
worden iſt, ohne gebüngt zu werden. Ein gewiſſer Wing 
ham kaufte 1783, nicht weit von Ph. für 850 Pfund Land, 
weldes ihm nun 850 Pr. Jährlich eintiäse, ohne mebr alg- 
20. Pf, darauf zu verwenden. Derglelchen Beripels when 
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deutlicher Andaner. An Princetown fand et- ein aufehnike - : 
bes: Collegium , worin damals nur 9 junge Leute-erzugem - 
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— allein ex bedeute niche. da das Land, 
06 jeht fehl iſt, 


| anfsuchtbarer undentfernter I. Auffallend. 
iR hier dad Uebergewicht der Behornen gegen die Geſtorbenen. 


, Sie werden nach ihrer Religionsbekenntniſſen angegeben ; 


uud da ft die färkite Anzohl Die der deutſchen Luthetſchen 
Kirche. Der Verfaſſer ruͤckt aus einem. amerifanifhen Ale 
manach eine Graufen erwedende Beſchreibung des gelben 
Flebers van 2793 ein, die uns an. Thucydides Veſchteidung 
ber schenissihfchen Peſt amd an Odids Gemälde von der 


MPeſtein Aeginn erinnerte. Der halbe zu Häufern in der 


Stadt deſtimmte Raum iſt bie jetzt noch das Eigenthum der 


guler. In dem. Befänänifle war unter 10 Öefaugenen . 


neh nicht ein geborner Amerikaner; auch Philadeiphla HE 


Keinen nis fehlt. Hier. giebt es in einer Woche meht Ge 
witter, als An Englond das. ganze Jahr hindurch. In 


Flat: Bufd) auf Long; Eiland fand. er ein Collegium mit ıbo 
u — Brate beſetzt, nebft einer auserlefenen Bibllotdek. 


Neu · Pork, wohln es zuruͤckt eiſete hat fich die Haͤuſerpahl 


won 3790 bis 1790 non 3 800 bie B900 verwehrt, und koch 


find die Hauswirthe auflerordentlich theuer; er glaubt, es 
werde diefes die groͤßeſte Stade der vereinigten Staaten mei: 


‘den. Die geſetzlichen Intereſſen fiad 6 und 7 Procent. Am. 


JZabr 1792 beixug die Ausfuhr aus N. X. nach England, 
9, 363416, uud die Einfuhr daher 15,285428 Dollars. 3m 
— Unterſchled rraͤnt vieles bey, daß man in den. mei. 


hen Staaten fo,fehr ungerläßt, ‚die Ochafjucht zu vermehren’ 


Usd zu verbeſſera. Im Jahr 1794 berrugen die National⸗ 
Bla" 6,350009, und die Nationalſchuld 64,803 208, 


Dollars oder Speclesthaler. Wir brechen bier od, Mehree, 
xet auczuziehen. Dle Nachrichten des Verf. ſcheinen ſehe 
das Gepraͤge her Wahrhelt zu haben. Der Verf. urthelt. 


ſehr unbefangen, und gehört weder unter die blinden Lobreds. 


mer, noch Taler be N. A. Freyſtaat; doch wird fein Tas, - 


gebuch wenigſtens nichts dazu Beytragen, die Vorſtelungen 
non dee Eufeur und Gluͤckſeligkeit dieles Bandes zu vergrhffern; 
m meiſten ſchaden derz Mufnahme die bohen Arbeits, u. Taglohne. 
Dillfa aber hätte der V. fein Tagebuch, ehe er es in Den Druck ge⸗ 
ben wollte, mehr ordnen, und angehängte Auszuͤge oder Acten-, 
Rüde, am rechten Orte „einfhälten follen; dann hätten auch 

tieberholungen vermieden werden koͤnnen. Die Antmmerkun⸗ 


gen yon Beben Webegfepeen And, a" man fchon gesehn . 
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De Ze 


Pr No 


mit eichenen Schindeln gedeckt, da es doch an Then zu Bock. 
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hf; ben der een aber würde man DIE äterh ntce 
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"pufitaliichen und religiäfen Beinerkungen. "Et 
- Sefebugh ‚fe. Jedermann: „Fofter Theil: 13 Ber: 
gen. Zweyter und Dritter Theil ;:-jeber von 
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terung des Vuchhandeis, das Deduͤrftiß, neue Hierariide 


Haudelswaaten auf die Meffen in bringen, Immer dringen 


ber wird: ſo wird auch der Geif der: Compitativn, und das 
bekanuten, Büchern, in einer huchſtens veränderten Geflattı- 
ein neues zufammenzufegen, Immer gemeiner. Am meiſten 


. efende Geſchaͤſt aus. fon werhandenen, and: soohl aanı' 


aber verfändige ſich die Abſchreiber ⸗Gilde an geugraphlichen: 


und ſtatlſtiſchen Schtiſten, die von Zeit zu Zeit, batb Ta" 


gen, wieder zu Markte gebracht werden. Dieß iſt denn 


- au die Geſchichte und Enſtehung dieſes Keifenden, der, - 


nad dem,gianen Geſtaͤudniß des Herausgebers, ganz aus 
Büfcbing, Voltmann, Salzers Tagebuch, Adlers 
Relfebemerkungen auf einer Relſe nach Nem und Stoll⸗ 
bergs Reife genommen iſt. Daher verbittet er es auch ſeht, 
daß man Beine neuere Nachrichten darin erwarten fo, wel⸗ 


"Ge auch wirklich ganz ſehlen. Das Buch If} eigentlich bo⸗ | 


at » had Art eines Wochenblattes, erfchlene,. Jeder 
jet enthält ein Quartal. Der Verſ. wolke a 


u N 


Dos Kelfende; ober geagrapklich « hifforifihe. Der 
ſchreibung merkwuͤrdiger Staͤdte und Gegenden; 
nebſt nieprern Naturbiftorifshen.,, technelogiſchen, 
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| Eur met atungefebichte , Dioft, ‚ Morat und Bien 
— —A aber ud), wie er in 
te gebabt für tinen’pe 
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Sgriſt ‘6 &rk,. bie if, ie 
"Säle, weiter Hibchts: zu thun, Als den Sb 
die Orte zu nenmen, —— — 
feet. Der erſte Thell verbreitet [71 
Mantua , neft allgemeinen Benrerfungen | 
+ Venedig, Genaa, Ptorenz, Bologr 
win. Der iwente Handelt, nach allgen 
gen , von der Biſchichte der Ba, son gerie, Dem 
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dem SInra, Shafhanfen, Freyburg, Genf, Vafel, Sawdh. J 


Stift Einſiedeln, von der Schlacht Dep FIR und Muce 


ten, von-Luseen, dein Walliſeridod. Col, fur, Bei ': 


fane und, Mortinad..- Der dritte Theil enbiic.befhreibe,; 


wieder noch allgemeinen Bemerkungen. umd der.Cirfhldrd - : 


"vom. Brankreic,. Paris, ' Weefallles,. Wariy,“ Orkeang, 
* Bourdeans, Tenfen, Bauctufe ,Manfeike, Toms, Minen 


Ar, Srenoble, Talals „- Tärefcon, Gtraßburg und Coimar, 


und ſchliet mit-einem ‚allgerneinen Ragiſter über alle drey 


Teile. ⸗ us, Wie 16 ehemals war, und jene nit 


mehr —J 
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— — Ein Leſebuch für die Jugend und pre. 


Erzieher. Mit Eharten, ‚entworfen won SD.: 
. Sogmann. Erſter Tori, el u J 


ſen. 
Anch unter dem Mit: 
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welcher Vollſtaͤndigkeſt Dder Benanigkeie er feine 





in anfer Tagen fehr gewöhnliche Gattung von Buͤchern 
bie, ohne‘ 


ſchidte aber aus. Kfchtäthr ind Weihrich senömnuek RR 


“ 


—— ger Esaf wor 
fey, noch daß fich das Haus in mehrere Binten. arbeite. 


habe, wirb erwühng;jedoch wat didi;hier nlhenöchle. Stun: 
führe der Merf. Soft =. Elnet diefer Drehen, Wiheim VI,.: 
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machte, ned feinen Sdhneu iſ den Herzogen zu Oechſen 


ae Friedrich dem Mittlern, Joh. Wibelmen und Joh, 
Friedr. dem Jüngeren, am ıften Sept. eine Erbverbräderung,“ 
Atom liege wag an dem Tage ; wenn das Jahr nice genannt 
wird? — „Der Kurf. Auguſt nabm, nach Abgang Les gräfl. 
Hauſes, ſowehl für ſich, ais im Namen feiner Mändel, von 
ben Hennebergiſchen Landen Befg.“ Mile. konnte Kurfürft 
Auquſt, von der Albertiniihen Linie, von Herneberg für 
fir DBefis nehmer, da die Erbderbruͤderung mit der Eine⸗ 
ftinifchen Einige geſchloſſen war ?. Mubte der Df. nicht noth⸗ 
wendig vorher .ermähnen, quf welche Art Ad.der Kutſuͤrſt 
ein Recht auf einen Theil von. Henueberg ermarken hatte ? 


- Dep ſchaͤmte er (ih viellcicht,, danon atwos zu, fagen ? Er 


Kınflalwarn Bchnestöpfe aebören nice zu Aenprderi. 


‚dl wein man nichts vom Berabau aal tiber und Kupfer, 
. Senneberg Hat kein Überaufleberame ; fondern sing Ober 


auffiht, oder Obsrauffkhtscollesium; auch fang man wicht 
fayeı., dad folches vom Johaun Georg III. ertichtet. worden 
ſey. Schleuſtugen fell ein Convletorium für 82 Gomnafiaſten 
hosen. Wilhelmsbrunn it Fein Geſundhrunnen. Der Abriß 
det fähfiben Geſchite, ber den Schluß deg Bus aus 
macht, iſt gut, ud größeftentbeits unnert geſchriebem 
Dis Epapte Im Beinen Formot IR mis Gogmanaiter Ser 
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Bas mig deſte Verdienſt elneg eignen Iufapes von 
ihren Berfafter‘, dief aus andern gang bekatinten Didern 
jufammenapkhrttbeii werde, Geographie und Siatlſtit And 
dus Kebnberdf und den van Ihn geßtnucten uellın 3: Ge 


| kine Borgänged. 
abgeſchrieben babe, mag der kleinſte Theil. die: Befhrele: -- 
bang und Seſchichte von Henpebers Diem Weber wer 

eineberg geweſen 
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fogar Lauf, uud Hennebergz fcheiar | 
in ber: hr weh Mehl ber Aufgenomimesen Orte nad * 
Duch eingeſcauntt zu a Doch hätte Ser kurfuͤrſtiiche An⸗ 


lt an. HBenneherg,der ih jetzt unter den ngeängenten, I 
Unna wei iat —2 Gelben oben. ; “ 
ia * J — 2. 2 —9 
J J En — 7 * we ee J 


& Hiehn un nasforiften. . 
Africa aus dem Ziges dalter ober Küheriylen 
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aahlungen von ſittlich guten oder ſittlich Böfen Sandtungjn u 


Danen wohl das moralffdye Sefühl weten, das Urzbellübeg. , 


Gutes und Bffes Imärfen, zur Nabahmüng ermuntern oder 
von Ähnlichen. Har dlungen abſchrecken, und in ſofern den 
moraliſchen Charakter biiden; aber: ob Diele fünf: Auftritte 
ans dem Jugendalter dieß bewirken koͤnnen, das iß eine at 
Dre Frage. Keine einzige erzäßlte Behebeneit gehört in die 


eweiſen es: 4) bie Subeltocgeit der. Großeltern; ) Fii⸗ 


ug vorkomm 
ef "om! —8 x) Mienchens Geburtetag. — Glaubt 


ens Abſchled z 3) der Spazirgang — we ded ned ein 
Bu J der moraliſch heiſſen kann; — 45— der Ou- 


ber den Vetfaſſer, daß ſeine uͤberqgu augebkachten moroliſcher 
1 — die bald ber Großvater, bald der Bater, ball 
der Bf. felt ſt baͤt, ſeinen vorgelehten Zweck erteſchen foflen: 
b irreer.deroif, Denn der leſende Knabe wird nicht ver⸗ 


ſacht/ dieſe Lehren, die einem ‚andern unter ganz beſondern 
Umſtaͤnden gegeben werden⸗ ouf fib —— kann ſie 


vielleicht nicht elumal verſtehey, well fie zu allgemein ſind. 


Uebethonpt werden diefe Erzähluntzen Kinder ſchwerlich bar 
Bein: ‚Kfhatten; und täßt ſaiun Die Weitſcaweifigkeit 


nes, mit welaer jede Kirinigteke, es Ki, beynobe Ye | 
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ı.Kiadst und Kinveskinder auf vie Aubei⸗ 
„ter muß eine. Sprache teden,; did Auffer 
aſchen dh Date dekannt — — S. 44: 
de Der Lug en rg feis 
ie,auf deinem Befic — — 
Wieden. Seite si: Die faͤnden in Ihrem 
m eine Belohnung. Seite 94: Denk: Aus - 
den Vorbeteitungen zu. Mienchena Geburten 
es auch echt und billig war, eiae gam 
fölelen. — : Des Auffallendfe afer: il, 
108 Werkchen einen Kuaden dedicirt iſt, der 
Br EN ER 
rn ak feyn-wirky. alt du he 
lleicht in dieſem Wüchelepen: leſen,“ und fo. 


weitet z. und do h wied von Infieter Zufriedenheit ; "yon det 
ung und. Liebe ſeinet Weitmenfchen „- worm 
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| Deltrefiengeie der Mensuntarkfchen {_..... 
"web der Entſtehung der. Kbturt harpad = 
|. wenden vier Elementen nd Seren Bermi läutert‘ 


I 8a eluem Anhang, durch die Milch, die aus Kraͤuterſaften 
emfteße, und wieder in Butter; Räfe.umb Kucın veriem 
Belt werde. 3) Von dem verfchiedenen Aston Der enge 
Denen 2 Mörper auf * Erde —- en den 8* 
oa , where mer aı 
gen Dhanı als redend in. ‚den Sum gelene. wird — 


erwas-ju umftändlich, und doch nkhE 
"Ans lrnihı werden die soruehmiiten 
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i Kal ber Din oncheiea "ale 
! ünge deſer wiflensieerehen Nacheiüten ; doch - 
j 1.908 tinfgen natarhiterifchen Legenden Afteree" 
! auch taufen: einige tlaiue Fehler wilrunter, 
i heiße: dad ‚hinge te Aehe genaubt weilte 
Duni Triebin: Dee. Thier⸗¶ d Bear 
den Nele Tricken/ med daß Die De Ahle dergle ichen bebon, 
wird ſeht wohl —— Bon den Seelen abig · 
teiten des Monſchen Empfiaden und Erkennen dor ch 
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Sinne“ and Verfband, Vernunft, — Druhfdde ans 
foiologie und Fogit- 6). Bon einigen en = 


mitteln oc Ausbildung: der Veraunft, pr 


Swrift. 2. Die Berimmöng des Menſchen.“—⸗ 


rec aufferet Umtzaͤnde dahin zu kommen, daB 
Yale unfern Verſtand und anfce "Vernunft auebiiden, und 
nun, don Biefer-:gelritet, "ung alles: zu unferm Wi 


Crforvertiche (ehr verfchaffen daß wie immer beffer men :. . 


Den ur heſſet wirden; — "daß wir In BerAfdhaftIeden, wu 
dem NMeaſchen fo handen, wie birtokifen, daß er an und 
udle,u. ansin Dirfem Erden air ein andreg worbeteiten fen, md 
tole Immer vollkommner ·weed · n follen. 8) Pon den Ver⸗ 
bältmiffen and. Solgen- des geſeliſchaftltchhen Kebens; 


2 a8 Buch’ enthält viel —Xx Der Verfoſſet ſcheint darch 


annichfaitiakeit des Vortrages gefalten zu wolen; welche 
m abet alch ienwer gelangen iR, 6 


E . Vermifhte Srrten. 


Das Mniferium der Hen ·¶ Bor Gefeimfhrele 
ber Beeizebubs tradirt ' Adherontia, 1797 4 

: 98. Zweg Hefte. 190 und. 1694 Seiten. 8. 
IM... — 





E⸗ IR endlich einmal Zeit, ſagt die Verrede, bean 
Kirn de Augen zu Mften, Bank © ntcht Auf fo 


ferner den Arswohn liegen faffe, als ar 1 wären, bit des 
Ungth der Bolter Hefhrderten; die fo viele deiden oͤber die 


wWeemiſche Sonmen ass 


ie Shan; und bloß-um hheer ſeih tien (ihren, © 
«Ihr, meine. Ifende. Freunde, beißt. eg wehtee, ber Teufel 
naq Re. Dex Teufelift es, ‚tpelder Dis ales unter den Eienfben 
Seine dar Teufel iſt es, der Im-sanfend Beflaiten um - 
hergiht, dem statt auf diefe, den andern auf fene Art vet» 
. Miet u. fm. Aus diefer Anzeige merden unfere Leſer 
‚etraßhen tkunen, daß dae ganze Bädhlein sein Holitifc » fatprir 
(dr Machwert über die Schiwaͤchen and Gebtechen der Groß 
ken feyn fol;;; woruͤder ſich die Teufel auf, eine ziegilich ernſt⸗ 
ifte Art unterhalten, und die fie zur Vermebehng Ihre 
en Höhen ſuchen. — Uebefgens Ünd Die e, die 
dier ger gt: Werden, {don tauſendmal selast worden, und 
- ar. mit vlel mehrerer Kuͤhnheit amd prülfern- Mohdrud 
zeſagt worden, -ols bfer geſchehen iſt. Der: Veifeſſer bat 
dlſe Yang ondehigerweiſ⸗ ſehr bekannte Dinge in. einen 
Galever gehällt, aud die ewigen Gonferenzen der Teufel une 

gae einander .brüugen eint gewiffe Eintöninkeit in dag 
Ke man iq, öiner witzig ſeyn follenden Schriſt nicht gern bee 
mertt, ; Die mielſten in dem. Darke- enthaltenen Wahrheiten - 
fülfen wehl vornehmlich gegen: die vorige preußliche Regierung 
gerichtet: fen; dieſe duͤſtern Zeiten. ſiah aber, Burtioh! num 
"worüber, und der preußifche Otaat glänzt u fit alen anoern 
Grasien In Abſicht ꝓolitiſcher Ordnung, Enerale und Denke 

epbelt wie ein Stern der erſten Größe. Seite 23 wird. 
einer feiner vorigen Miniſter deutlich genug gezeichnet finden, 
ohne daß fein Name genannt wird. Seite 330 find. die 





_ > Guglinber gewiß aus der Seele geftohlen, und wer möchte Jeh 


deddlich gegen den ſehr unnachdroͤckuchen Kriag wider Franke 
rfich cifert, laͤßt ſich dey ſeiner Pa ngsart wohl begreiffen: 
denn fein richtig denkender „Kopf dieſen Krieg billigen. 


wider, nadıdem fie dabey ihr Gelb ihre *Interthanen, 
und, was Ühnen werther als ’aled andere var, — Ihren 
—* zu Grabe getragen haben. Habesnt Kit. 


nn r a 
r — 


Vnme die alten 1 Mefen und ihre Nachfommenfhaft, 
Eine e Peer, welche Ra der Dinifiecieks 
— 


— 





Gelſbſide enntniſſe Pites, dieſem großen, aber halsftarcig as 
wohl an feiner Otelle fepn!. Daß der Werfaffer ſeht na 


fünnen ,. und die Ihn nuflengen,, ſchrehen jetzt Telbft laut dar 
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T und andere Vornehme begeht. — auf eine 
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Fl ran. - 
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Bible, besehite geiehhe —*  überne 


haupt, orizntaliſche Puologie· 


Kurze und erklarende derſicht ‚def +propferifchen 
“Schriften des alten Bun 
laͤufige Bemerkungen 
© ‚Schreibact der Vrorherer 
re Darſtellung der einzeln 
den üblichen Kaplı?in, 
—S————— 
Edqſchen überfeht für 
Religions freunde I 
auf den Srundnge: und:t 
* feßung. >" teipfigskrhnt: , 
ıron, 262 ©. und KV ©. Werrede. 8 


2% ſchortiſche Gefetichft dur Berhfeitunn Arie Sn. 
ließ durch den Verf. eine Ueberfegumg der Propheten im - 
galtfper Sprache beſoraen, und wünfchte eine kurze Erfide 


En ‚rung derfelben damit zu verbinden, weiches Herrn €. zu die⸗ 


Tem Werke veraniaßte, das er hernach auch im englifher 
Dprache bekannt made. Das Oriainai Fam fon 2787 in 
RED XLN. DV SE 3 Mn 
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Elnburgh und London bey. Elliot und Compagnie heraus, 
und führe mad) brittiſcher Weiſe einen ſa · vollſtaͤndigen Titel, 
haß die Methode und der Inhalt des Werks zur Genuͤge dar⸗ 
aue abgensmmen werden koͤnnen. A funimary view and 
explanation .of the writings .of the Prophers ert., zu 
deutſch: Eine burzgeſaßte Ueberſicht und Erläuterung der 
Schriſton der Propheten, befteheud +.) in vorläufigen Bus _ 
merkungen und allgemeinen Regeln zum Verſtaͤndniß der pros 
: sberilhen Schreibart, und 2) Ir. einer, belondern Anzeige 
eciues jeden: Buche und Kapitels nach ‚her Reihe, worin die > 
| Schreibart eines jeden Propheten überhaupt chaͤrakferiſirt, 
die Schönheit und Erhabenheit einzelner Stellen bemerkt, 
Ber Wechſel der Perſonen und Redenden, die Uebergaͤnge von 
einem Theile des Gegenſtandes zum andern und der Zuſam⸗ 
mendang und Zweck des Ganzen angegeben, auch Verbeſſe⸗ 
rungen in der Lebertragung-Aus den Grundſprachen, wo ſſe 
am wichtigſten in. bon (deinen, angezeigt werdens.tiebft eis 
. nee Darftellung der Sitten, Gebräuche und Umſtaͤnde, wor : 
" guf die heiligen Fochriftſteller gelegentlich anfpielen. und der 
Arnwendung Ihrer. Welſſagungen auf. folhe Begebenheiten; 
-  porauf fie fich zu Beziehen fcheinen, Indem das ganze: Werk " 
den Zweck has, dieſe heiligen. Schriften, allen Leſern von jes _ 
drr Are verßaͤndlich „nüßlih: und angenehu zu mäcen, — - 
Rec. hat ſich die Muͤhe gegeben, dieſen uͤbernollſtaͤndigen Ti⸗ 


tel abzuſchreiben, weil der ‚ganze Plan˖ des Verſ., welche 


ſehr lobenswerth iſt, darun vor Augen liegt, und einen deut⸗ 
ſchen Sachkenner veranlaflen kann, ihn heſſer auszuführen, 
als es C. gethan Hat. Dieſer iſt naͤmlich in der Ausführung 
„fehr zuruͤck geblieben; wenigſtens für einen Deutfen, der 
bie Propheten längftens anders” zu erklaͤren gelörur bat. 
Rec. iſt bey der Leſung diefer Sihrifr fo zu Muthe geweſen, 
als wenn er in unfte deutſche Erklaͤrungemethode der eriten 
Dälfte dieſes Jahrdunderts zuruͤck verfebt, würde, und bar . 
eben deßwegen dem Sanzen feinen, Geſchmack abgewinnen 
können. Der Verf; verſichert zwar, daß er Kowth, Blay⸗ 
aey, Veweome, Newton, Kennicot, Vitringa, Boia- 
vbigant und Michaelis benußt habe; allein ex kann ſie un⸗ 
moͤglich miſt einer klugen Auswahl benutzt haben, am wenig⸗ 
fen Lowth und Michaelis; denn wie waͤre es lonft, möge 
Ad, daß er eine fo feltfame Theorie von der Erklaͤrung ber 
Propheten aufgeſtellt hätte, welche einen Doppelſinn der Prge 
ꝓbeten, einen eigentlichen and myſtiſchen, flartirt, und als - 
' nn 6 ee 7° 
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iereharen Vorblider ſicht I.V. ih dem Antiochne Edipha⸗ 


nes ein: Vorbild des Antichriſt, in. den "payfakinen. Staatsfein⸗ 


den der Juden Vorbilder, und Beiden: der geiſtlichen Beinde 


des Chriſtenthums, WT.W (S. 22, 2235). Urberhaupi 


‚bat er eine ganz faiſche Auſtcht ie Meiöpheten:nfb ihrer Weiſ⸗ 


fagurigen , und Ift mit den Verdienſten unters Eichhotn um 


Die beffere: Erklaͤrung derlelden, ‚leider! gar nicht hekannt z 
daher kann er dern auch noch vom _Saften ‚Kap. des Kiclas 


fügen :. Ueberhaupt fiefert dieß Kapitel eine ſchoͤne Zu⸗ 


‚ „fammenftellung der eigrntlichen unerſcheſdenden 
Glaubenslehten des Chremihums 112 (& 97) 


und am Ende des steh Kap. Daniels: „mie verblendet: ſind 


doch die Inden, daß fie, einer To demlichen Anzeige Coon 
‚„dem Todes jahr des Mmeſſias Jeſas) zuwider, noch 
| ammet den Meſſias erwarten ber dad getoͤdtet wurde, und 


snrad großen Leiden zu feiner Herrlichkeit eingieng? Wozu alſo 
dief es Werk überfegt iſt, und noch dazu erſt zehn Jahr mach) feiner 


Erſcheinung, kann Rec, wicht einfehen; auch glebt die dunkle . 


Vorrede des —— der ſich B.C. nnterſchreibt, Bariider 
keiie gehbrige Auskarlfe. Man muß fetzt mit —ãe— 
nigliſcher theologiſcher Schriften feht vorſtchrig ſeyn: veyn ſie 


| Au nichtmehr von der Art, wie ver 26 40 Jahren⸗ daß die 


jeutſchen noch doraus lernen kornnen; ſonder der WARTE jet 


en äde umgekehrt, daſte die Britten von den: Deutſchen fernen 


ſſen. ebebanbt find fetze wenige bedeutende Thedlogen 


won Kopf, Getehrſamfet und Geſchmack At — es : 
nige wenige, wie, B. Payley, Wönkefiels und Marſb 


ausgenommen, wovon der letzte noch Bam in Deutfſchland 
gebaͤbet iſt · Dei Biſchof ¶Watſon iſt zwat unter den. Mo. 
I ver liberalſte; aber doch kein gelehrter Theolond: und 
N} verſinet alles von oben herad in thesiogifce Seichtigkeit 
und Stuͤpiditat, ſo Sn. A ein großer Theil der Geiſtlichkeit die 
Predigten maͤchen üaſſenn uß um fle, herzuleſen, worüber. 
Kaͤttners Velefe nachzuſeſen ind. Eben fo war es in: der. 
Fliinterniß des Mittelalters. Mer noch eine Predigt aus den. 


Kirchenvatern zuſanimenſtovveln konnte, mußte fie als ein 





a 


"Almofen ſeinem Mitklerus welt und breit mitthetten, um Me 


übzufäreibei und abzuleſen? Moͤge der dute Genins des 


= Setehrlämeeit: & von Britannen daruͤber machen, daß keine 


thevloqiſche Sarbarey einreiße; ſondern der Klerus der Cole 





aikirche Ich baid wieder empor hebe! Die Ueberſetzung 
rap. Dar ‚ee. nicht mit dem Ba we vergehen, koͤnnen 
J 


x 


5°: fähen Metfiote im der Wornde. "Ietpsig, beh (rue 
Kus. 1797. 542 ©. und 64 S. Boteede, gr. 8. 
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indeffa int ſte tern zu fest, wenn gleich etwas ſteil an 


\urgervandt, wie ſich aus ber Ueberſebang bes Titels ernicht, 
.wovön das Originat dabey ſteht. So iſt 5. B. ‚propheries 


edurch Ankondigungen aberſetzt, ſtatt daß es Weiſſagun⸗ 


ten heigen fette; ferner to which Key. are. fuppofed to 
. worauf ſie ſich zu beziehen —— werden, kart 
ſcheinen; eben fo that divimm sompofitions, Diefe Werke 
für dieſe beitigen Schriften (nämlich der Propheten), 
wodurch der Sinn gleich verfläudlicher wird: Man muß 
immer dem Genius einer Sptache gemäß Aberiegen, wenn 
man guch dabey etwas von den Worten: abwmeihrs ſouſt wich 
die Ueberſetznng angefatlig und feif. " - = 0 


Debr aiſche Sorachlehre von Zohann Severin V de 


 teri: Prisartocenten.. (jegt. Profeffor.) zu Jena; 


— nebft eitter Kritik der Dauziſchan und Meinerj- 


* 


J * 1 . 8 . . 
1 # ra 2: IB’: tt LAReLa: Ver Eu; Tr s ms; 
B 2 4 


3 L: „.) ! 
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“ u. B nm ‘ „ 2 RT f .. 
‚Der belkfimmtere Titel-Biefee mit vielem Fleitßz Sethar ſſum 


und Spradiohttifophieransgenebsiteten Brett ſoune philoſo⸗ 


- hhifehes" Wlementartoset ober Sötemertaupbilifopbie 


det bebritfihen Sptaebe heißen, denn hinauf Mk “Ales 
deteghnet; anch warde der Aelchrep Vorf. alsdann ansehe noͤchi 
"gehäßt Haben‘, ſich in der Vorrede wegen mander Digreſſie⸗ 
dien’ gu enefchutbigen;: Wwelche eldedeniich nice in<eige- bloße 
Sorachlehre gehoͤren/ wie · e D. die weittinfige Widerlegung 
der Lehre von den drey 'Morks in der: Vorvede, ſo richtig fie 
Aauch iſt, ind ſo rechtmaßiq le auch Ihren‘ Pick in einet Eie⸗ 
mentarphiloſophie der hebraͤiſfchen Sprochr behauptet, wenn 
gleich nicht in der Vorrede, ſondern in bem: Werte ſelbſt; 
ferner; von den Mitteln zum Verſtaͤndniß des: Hebeiſchen; 


"I reben fo bie-farge Ge hhlchte der · debriiſchen Cprade-und Vie 


belgelehrſamkeit der Juden, u. ſ. w. Aile dieſe Digreſſionen 
-Hönnen Stuͤcke eines Elementarwerks der hebraͤiſchen Sprache 


ſfeyn; "allein: zu einer bloßen Oprachlehre gehoͤren fie nicht, 


welche nur aus drey Theilen, von der Ausſprache und Schrift, 
von der Formenlehre und der Syntar beſtehen foll, tie der 
Werf. feibit ehe kichtig demerkt has, Ueberhanpt findet * | 

on wicht 


t 
t 


. 
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ist ſo vicl Sap-aemı Yrbalt Beer Cinwarhiehre ze erinnern, 
weicher Im Ganzen vertrefflich iſt, als. bey. der Anordnuuug 


| ud dem Plane, welcher nicht aut bexechnet äf.. Es fol Dier 


fes Werk beſonders auch — feyn, wann es gap 
sicht geeignet iſt; denn aß waͤte nichts in det Welt, welches 
den Anfänger im Hebraͤiſchen mehr zuruͤck ſchrecken konnte, 
als gerade dieſe golehrte und» philoſophiſche Sprochlehre von 

chsbundert Seiten, die Vorrede mit gesechnett, Lehrer 

et bebrqiſchen Sprache ſind ſeit der. Diesetichfben Gran: 
matie babin uͤbereingelommen, daßz es jaͤt die Erlernunq 
der hebraͤuchen Surache am zweckmaͤhßiglten Iry; ‚bie Gram⸗ 
metit derſelben fa klein als moglich zu wachen und die fehon 
au weitlaufige Erweiterung der ſaſt zu kleinen Dieterichſchen. 


Grammatik durch Hezel hat keinen Pr gefunden, weil. ' 
n 


man ſich überzeugr hielt, daß es bey ngern mir auf wre. 


nige Sorachregein, und vorzuͤglich auf vollſtaͤndige Paradig⸗ 


men antomme, das Uebrige aber den mandlichen Morıra, e 
des Lehrerßz vorbehalten bleihen muͤſſe, um Luſt und Fich: zur 

che zu erwecken und zu unterhalten, Da bie Köpfe dir 
©utjette, mit dench es ein Echter der hebraͤiſchen Sprache 


. zu thun hat, fo verfchiedenareig And; fo muß ar batyhuflert 


einfach , bald philoſophiſch zur Werke gehen, welches allerdingg, 
der münblidge Worırag- eriaube, am. zu ſehen, wie weit er 
dienen und nüglich werden Eoune,: Del wegen muß ihen aber 
auch ben einer; fleinen Grauumatik ſo viel als moͤglich rinner 


Sboielraum gelaſſyn werben, um gelegentlich immer mac. ee 
was Neues und Wollſtaͤndigeres anbringen zu koͤgnen, bis er 


ſich endlich in den Otend geſetzt fieht, den Ueberqaug zu. a, 
ner. voliſtaͤndigen Grammatik zu Machen». odet, wenn er 
auch ſelliſt nicht· dahin gelange ſollte ſie Doch für das ſernere 


Seudium zu empfehlen. Nar am letzten Falie kann big 


Sprachlehre den Herim Vaeintreten; ſonſt ober wird fie 
vorzuglich nur dem Lehrer -Diemen Können, fo wie allen de⸗ 
nen, weiche ſchon das Hehraͤiſche verſtehen, aber uber dieſe 


Gyrade zu philoſophiren noch wicht Selena haben. Doch es 


würte zweckmidtig Ten; ſich Jäuaer hiebey auizubelten, da 


der Verf. das Mangeihalte feines Plans ſelbſt gefuͤhlt zu ha⸗ 


‚ben aAcheint, imd deßwegen fchon in ber- Vorrede von einem 
Auszuge ſoricht, der auch: heruach wirilich geliefert iſt, wo⸗ 
‚von bald die Nede ſeyn fol, —— Was allo ben Inhalt diefer 
Sprachlehre betrifft: fo muß Rec. geſtehen, daß bis jetzt Beir 
ne hebraͤſche Grarrwatik fa Te ausgearbeitet wor 
| 3 en 
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Sen ’iR, ala es Hert WE. "silk vielem @itkke Li Diefre Game 
wattk verfucht hat. Da dieſes der erſte Verſuch in ſeintt Ark 
ſo wied es minder auffallen, wenn man die einleitetrdo⸗ 
prachphiloſophie zu einzelnen Theilen der Grammeuk oft 
noch etwas ſchwerfaͤllig fiüdet, und fie der Faſſungkkraft june 
ger Beute kaum alienthalben angemeſſen nennen kann; albein 
es ſt fhen Berdienft genng, daB der Verf. allenthalben tie⸗ 
fer hneinzudringen ſucht, ale es, bis jetzt ein hebraͤifcher 
Spꝛrachlehrer gethan hat, und er Fann es fich gefallen laſſein, 
wenn man sic der’ Jeit eine leichtere und algemeiner uͤberzeu— 
gende Darſtellungsart endet. Sc ſleht 3. B. Reef 
nicht ein, was durch folaendes Phitoſophiren über die ver⸗ 
ſchiedenen Arten der. Qubilautive,. nad der Verſchiedenheit 
der nım Stunde liegenden Begriffe, gewonnen worden iſt, werin 
es S. 136 hengt:. „Feniebt bey den meiſten Redetheilen eine, 
„Anzahl von untergeordneten Arten, vorzuͤglich bey denr 
⸗Bubſtantive. Sie haben natürlich alle einen viel oder we⸗ 
„tig geringen Umfang, als ihre Geſchkechksworte, und füns 
ten nicht Auſpruch Darauf ‚machen‘, als Hauptredetheile je⸗ 
"ten achtt Redetheilen) zugesrdnet zu werden. Diefe Une 
ute rabcheilungen gehen‘ entweder von "der Eintheilung des 
Beariffs z. B. vom Gubſtantiv, aus, und enthalten dann 
iinterfcheidnnden ;“die m Bent Indalte jenes Begriffe liegeng 
ander fie find dadirch entſtanden, daß man die Subſtantive 
wdrr :Gußjefte‘;: did Aunliche ſinnliche "Eigen en baben, . 
sauf eine ahitliche Are behandelte, . Erſtere Kinflen. werden 
ae: ſo gefunden, "daß man ben. Begriff des Subſtantiva 
wrintheils, und Rebe. ob und welche von dieſen Eincheilung. 
„sen in der beſtimmten Eprache eine befkimmte <haralterikie 
uſche Jo m hass letztere aber kann man mir durch Erfahrung, 
„Buch: Berrachrumg der einzelnen Sirachen und Anſtcht der 
vvorhaubenen Eprachformen auffinden.“ Man ſtebe, daß 
die verfciedenen Arten der Subſtantwe ſehr qun ohne Diele 
ſhworfaͤtlige Philoſophie vdklaͤrt werden komnton, und dafi 
diſvch die Abraeſenheit foſcher unverſtaͤndlichen. Neſtexianen 
viei Raum für andere wichtigere Bemerkangen erſpart ſeyn 
wuͤrde. So erwartete Neo. ‚gleich zu Anfantr ber, Gramma⸗ 
He eine philoſophiſche Einleitung ber den Cam ber ſelbſt⸗ 
fandigen Bidung einer Urſprache im VBwßen, vom der Une 
regelmaͤßigkeit zur allmaͤligen Negelmaͤßigkeit nach der -Anae 
logie der Urformen des Worte, and zur ewblidhen. Annäbce 
sung einer voligen Regelmaͤßigkeit durch die Gaheter done 
tr \ due 
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«. Otaunpatiter einer Nation; mob ki der 
be Fr gearben mworben wäre, warum die Bildung der 


5 hebr. Sprache fo untenelmäßta geblieben iſt, weil fie niemals 
durch Gelehrte und Grammatiker analogiſch gevegelt wuzde, 


u . ande Pati ru 


während fie noch lebende Sprache war. Wer maß: es niche 


bie hoͤchſte Untegelmaͤßigkejt nennen, wenn ein Maſeulium 
und Kewmininum unendlich vft zuſammenconſtruirt werden 


wenn die Tempora noch nicht gehbris beftimms find, ſonberu 


das Präteritum häufig für das Praͤſens oder das Futur 


ind fo umgelehrt, geſetzt witd, und wenn “Feine deſondern 


Tempera Für den Conjuncfiv und Optativ vorhanden find, 


mt w. Allein in derrätteften ‚Sprache der Griechen, tie‘ 
Ste. ſie 3. BD. noch aus dem Somer Beinen , finden fich ders. 
gleichen Unregelmaͤßigkeiten auch noch, wenn gleich. ſchon in 
viel mindern Gtaden; and) kann man ſicher darauf rechnen, 


daßß die aͤlteſte ariechiſche Sprache, welche wir nicht kennen no) 
weit unregelmaͤßiger geweſen ſeyn wird. Können wir ja meh” 


die Spracharten verſchie dener griechiſcher Staͤmme unterfcheis. 
den, und eine Verſchledenheit der Formbildungen, beſonders 
nach der Ausſprache der Voeale ſehr deutlich bemerken, wel⸗ 


de nue durch die allmaͤlige Herrſchaft dag’ durch die tonifdieni 


Saͤnger am frühen» cuitivirten ſoniſchen Dialekte: ab die, 
Srartmatiter fü Aterandrien ver wunden iſt. 


= 


An 


Ueberhaupt müde toeber bie griechlſche noch die atiiab 


ſche Sprache fo-regeintägig geworden ſeyn, els wir fie srhlic - 


cken, wenn fie micht von Gelehrten, und beſonders Gram⸗ 


matikern, bearbeitet: und anspebilber: wörden waͤre; meldieg - 


aber bey deriächten hebruiſchen Speatbe, als leyonden Sara 
de, niemals der Fall geweſen iſt. Zwar dat Herr VB. Hin, 
und wieder die Unregelmaͤßigteit derſelben bemerklich geinacht 
allein die Gruͤnde davan Mind nirgends eutwickelt. — Da” 


wilſtaͤndig und deutlich abzuhandeln: fo ‚hätte nun ach wo. 
Manches aufgensmiien werden muͤſſen, weſches gar nicht un 


wichtig it; damit eine volfftäudige Grammatik neliefert. wor⸗ · 


den waͤre; jetzt aber iſt fie für Anfänger zu vollfländig „ und 


2 


ftener der Verf. die Weitlaͤuſigheit nicht ſcheuete, um —* 


für —28 mͤcht vollt andig genug. &o fihd 3. D.- dier 


nicht erklaͤrt, wenn man gleich ein fichtbares Kunſtſtuͤck darin 
entdeckt, die Namen den. Formen, oder "die Bormen den Na⸗ 
en az ‚Men Ben ‚ui. an hebr. Anbebein Fra 


tern 


- 


" Hansen und Formen der jetzigen hebraͤſſchen Buchſtabeu qgat 


» Wie man sondern 
» glaubg Dec. Sie eine Betkkigung der Sage. 
ken: ie da6. jeblge Behräifihe Alphaderh eine, ſpaͤtere 
— — äft, wodurch man die — * der neſpruud ⸗ 
Fr ot ainalforeg wieder fe vl a ie ul aan ur 


nor 


"Das aber grade Role ı veus Sfr  follte stage. 
faͤhrt Gabeln, wit der Verf. S. 38. anzımrl Geint, ik 
vi — — Ay 2 fodern, es Se um. 

. di ie Hebtaͤer Shon, die Kennt 
won einent Atphäberh ber Phoͤnieier ober A andern Natii 
Fr Aegydten hinein genomusen haben.’ „Beil inde 

von rinern Uralohabethe auf. bioßeir ‚Besururhune 
= beemberi«fo Ift es nathrlich, daß bie Joten darüber Iehe 
verkieden: ſeyn und bleiben muͤſſen Dageg 1 iſt es wigher 
en bdeſonderer Vorzug dieſer Spracichee, da der. m 
dur Erkäurerung ber Cigenfeiten des bebräi 3 rar 
wohl der Benfpiele aus orientalifhen gis oer dem 78 
Gpröcden-bediene. Die letzten hat man bih jeht bey der Er⸗ 
Kuterung fat ausgefchloffen gebabt; allein es ifk. ſcohe heile 
fa, daß man die hebräifhe Grrache aus der Aridlogle aller 
@prachen erläutert, um zu zeigen‘, DaB fle'fo' —2 
nice iſt . ais man ohne Kenniniß derfeiben gl Vebere 
baupt iſt diefe Erläurerungsmerhode bey jeder aus —* 
Oprae von großem Nutzen, und erleichtert inſict 
die Jodmenlehre uf. 10: auſſerordentuͤch; nur hätte der Bei 
die Aualonie- der veiſchwiſterten orientaliſchen Dialekte 
mehr benutz n follen, al er gethan hat. Es würde aledan 
mande miibfame und eben deömearn oft gepmungene Ertla⸗ 
tung gar nid nöchtg gewelen kn; feabe ne ph nun si 








u 
F 


Be Vhublre . ws 


| vr verfähwsifterten. Dialektẽ De WER 
er ee Bett. hätte er aber au beum ANenbjähen” 
auf. bie Aus rache des gemeinen ‚Lebens. Ruͤcſtan nehmen“ 


moͤſſen, welche die eigentliche ächte Ausſprache IR, mit dem“ 
Sebräifchen am meißſten harmonirt, und eben drßwegen aufe- 


ſerordentlich geſchickt iſt, das Sebrai· mit ſeiner Auspra⸗ 
che und feinen Formen zu erlauern. Die pimotirte arabiſche 


Buͤcherſprache iſt eine, bloße Erfindung: der Belehrten unb 


GSrammatiter welche auf: die Achte. Aueſprache des gemeinen 
kebens fo gut’ wir ger Beinen Einfluß gehabt has, Senn. k 
B. ©. ze ur Erläuterung ‘das: Satzes, daß ein Mert in; 
einem Dialekte me Macale babe: als in einen ward, 17% 


arabifche.;;"\ 2 (Karlata) im Gegenſahe von dem hebr. 


on und dem Halb Yap angefätt wird: ſo iſt Diefes Bey: 


fpiel nach der aͤchten Aus prache des ‚gernehnen Leben⸗ nihg- 
X «A 


treffend, wornach eg "1.09 vunedt ſern lolte⸗ und. Sch 


der Aueſytacheber af Form“ 3 fee nähert; war: du⸗ 
fatha bey bei Arabern ‚ehe wie unſer A Slängt, ſotnid vie 
es nicht zu breit ausgeſprochen wird, ſondern mebr wie tms 





fr ein Geld, Pellt m. ſ. w. Zugleich hemerkt Kec. ©. 


s21, daß — ‚als. die. ‚verlorne “Form des Bingulars von 


dem Plural ih angegebei Lö) dieß iſt ein Verſehen. 


Die urfptiingliche "Form, muß 3% geheißen daten ne — Pe 5 


tach nach der Form Yen. ech "das Patach 


den. Solbe wird ganz regelm &918 im Pluralig zum: —2 
‚oder man Bay auch ‚allenfalls 'n5n annehmen „_fo. wie ven 
der Pluralis Org. —. 


hr richtig wird S. 134 .. 


bemerkt daß man unmmpglich annehmen Einne, alle Meurer 


‚Wörter der, Hebräer feyen von Verhis ausgegangen; ba de 
„umgekehrte Fall, daß. auch Verba von Nennwoͤrtern Auggenom’ 
gen find, eben ſo natuͤrlich iſt. Diele Wahrheit ‚Härte. noch 
mit, eitiigen Behſpielen aus anderh Sprachen erlaͤurert wer⸗ 


ben ‚einen. um le anfbaulicher zu machen, da fie noch vie 


g kann 3. B. Niemand in Abrede fm, 


ah * Verhun — von dein Subftantiv Waller abs 


Wedü 
ade dar feäßer, alz — X dofminus früher , als dr 


‚winari; Di Til: als Rronus,, Bropenlus fat, vo. 
" ; 0 he "ats — 


geleitet iſt ¶ Wweil der allgemeine Beqriff Waſſer früber ein 
Sefniß fr ff die Sprache war, nis das Gerbum waſſten; 


Ed 


- 


S . j 4 


"ag i» Eu og pp — u 


Mile id: hen. herlecas Yahfare: au eu. 
getkehetr Fa arfgchnenunds, mid. materen propenfionier 


ot —— —— son 1 DR. 28 aut irzand 
wyhrſcheinlich bakımman den: NDemen Voter oange zarück⸗ 


geſetzt haben wirde, bis man den ———* VBegiff: ſich 


‚50 Binem hiun⸗igen,“ Hatten: Im der That herricht tar i | 


. Leben? Man war: anfänglich. damit — nur im Ale 
artungen von 


der natuͤrllchen Ableiiung der Worte von einander mod) eine: .- 


Berroleinng im bei Lexikons, fo mie noch kelu einjiges: u 


große: 
weit einen ſchatfelꝛ Sprachphiloſophie geaxdifet · iſt. S 
14 3% findet Roer endlich einmal Die: ſo genannten —— 


auf er · Woiſe erkhaͤrt/ wie es der⸗Natur⸗ der. Dache ange⸗ 
meſſen WE; und wie ſie in den Granunatiken aller Sprachen: 5 
erkläre tderdeh follteiis Herr V. hat die Oache bloß berührt s 
Rec will fie etwas genauer entwickeln. Es gab eine Zeit,- . 
100 Kran Dicfenkinum und Ferminimmuoch nicht gebbrig une... 


terſches ſo wenig in der Form des. Wortz, ale dem Artie 


tel ;:ale AWerhouve in ben:Rönnzeichen,; wpoRucch hernach vey 
de Sofhlechter. ia den Wertern ſergfhltig amterkhleden. mus 


dem Mit der Zeit wurde / hierin allen beſticamter pad regel⸗ 
aͤßiger; allein es blieben doch ſelbſt in den cuitivltteſten 
—— noch Immer manche Ueberbleibſel von Siehe "Ihren 
gelmaͤßigkeit, welche in ben Strammatiten.epscvena heilfen,. 
vorzäglih.in, der nung der Thiere. Woher roͤhrt das 






gemeinen ein beſonderss Wort für beſondere 
Thieren au hahen, und bekuͤmmerte ſich nicht daxum, auch 


ie Geſchlechter beſonders au. unterfcheiden. Here 
nach wurde man, zwar bey groͤßern Thieren und ſolchen w 
die Verſchiedenheit bes weihlichen neib andunlichen Geſchlechte 
an bee. äuffern Bildung, Echtban war, ferafältiger.. und un⸗ 
 esrfchied auch hie Geſchlechter duch die Formen der Worte. 


. re mut sc nn FR 


2 & w; allein Sey minker. bedeutenden ugd dem Geflecht. - 


nach ſchwer zu untörfcheidenden Thieren hlich. nach immer die, 


ie Unsegetmäßigkeit, ‚Zum Beweiſe des. Eyſten kann die. 
bebraͤiſche Sprache: dienen. wo ſelbſt noch. die. großen, and. | 
usthiere meifteng epicoenz ind; zum Bewoeiſe des Lesten: _ 


he felbft: die cultivirteſten Sprachen. - Dep dem Lateiner. 
Blieben,, ‚der Endung wegen, lepus paffer, mus, pediey-. ’ 
Ina, Corvus, eancer,.erc. immer Maſculiua; Aus ‚gleicher. 
Yrfadı, vulpes, aquila, alauda, mulca, ete, immer Femi- 
ning , er mochte vom männlichen oder weiblichen Gefchlechte, 


| Ve Rede ſeyn. Der eigentliche Grund liegt aber darin, da 
Ä unts 


w 


- 


b 
F 


. Maſenlina; dagegen Srkbe 


b 


ſche den geineinen Lebeüs 4.) 


he altes Urtheils entha 


x 


a 


* 
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+ “ \ . % [3 
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A N * 4 —B > 
iiber Miletoggge. Er: 


entweder Sie Mefkeifttei Dicken Shiern, der Anftetn Bildaug. 


nach , ſchwer zu unterſcheiden Vatrn, ober das die zurunben- 


dentend blieben ‚um: ihr⸗ Gheſchlechter durch bie Opeache ia 


Auf eben dieſe Weiſe gehrauchen wir Sper⸗ 


Uns‘, "Sänfliag; Zanutbeig Bine: u..f. we. immer ale 


Under’ ale Feminina. :Der tage Fall iſt haͤufiarr und aüßte: 


von dem alten Artikel taͤe Ser; welcher urſproͤnguch 


BA ya ve 


Amfel/n Meiſe, Dnfieluui.ng - 


Y 


dick , genen ,:- 
‚ öinmanis wor, wie er es noch jet im Diastbeusfhen. -: 


iſ. S 357,wonn als Charakter bersenfen Def... 
das Futur angraeben! wird, iſt vergeſſen worden zu bemete 
"si, daB dieſes m ‚vo. mam hegyuührt Gleich darauf witd 
bey der Form nahiion die Deugungsnachſolbe ma — 


als. wenn ſte bioß die arwoͤhnliche Kuminatenbfor :rı, 


eingefchobenem: ſen/ aliein dieſes Ti. mich: eingrichoben I 


lich audeuten, wenn auch: kein m... darauf folgte, wie 


CE. 


2 





riſche ſeiher Grammarik feht Der Wir 


nennen, ſondern bloidr qerade der Haupteharafter Text. pe 


femin, plouralia, and würde. das Jemminum ſchon · hinlaͤng ⸗ 


vo 
übrigen: obientaliſchen Dialeber zetgen, beſonders dae Arabia 


Tafeln aller Nonıinatformen nah ihrer YDreihiarin, tod. 
durch alle Regeln "there die Vocalveraͤnderungen Aberfikifig " 


werdet: Düben mid 13" Paradiamen ber-Momira’aufger : 
tler, wodurch FE hre Mizabl erſchoͤpft gm haben glaubt. Dis’ 


Scharfiind; die Gewandtheit und die Mähe den Verſ. find 


dabey duverkenndar: "allein der Gehrauch wird en erſt deräe / 
ren konen, ob a daher ſich Mer. bih °. 
„> Auf jrden Fat iſt aber durch die⸗ 


— 


fi te die vollſtandigen 


e Vereinfachung viel gemohnen worden; wenn' auch no ea: 
ne Verheffergng Statt finden folke, "— In Hinfiche ber: 


tempbrüin bey ben vrerbis iſt ber Verf. nicht der Dietming,: 
daß man dieſelben bey den Hebraͤern als unbeſtimmte Zeiten: 
(Adriften) anſehen koͤnne; allein wenn Rec. auch zuglebt, 


daß die praeterita“ wid ſamura häufig in ihrer eigenchämits 
chen Zeitbedeutung vorkommen: fo kommen ſte doch auf deen 


andern Seite wieder ſehr unbeſtimmt vor, und werben var 


zͤglich in der Pye ſie als Aoriſten gebraucht; dagegen behaue 
ptet aber Here B. S. 4741 „Daß keine Marion unterſchi⸗ 


udene Zeisfotmen feſtſeten werde, um fie unbeſtiumt 
72. 5 * — J eb Fer? a 2 . 


-. 


aß | 
we 


x 


/ + 


ale w gebrauchen; allein fie fͤnne es am. Gevauigkein 
‚eiehlen loſſen. Der Gebrauch der hebtoiſchen Zeisferun 
ofſey allerdings gar nicht hinlaͤnglich eimmt: uber auch nicht 
oſo regellos, daß es gleich viel geweſen waͤte, welche. Form 
„man gebraucht Habe." Mer. glaubt, daß diefes Eingeſt aͤnd ⸗ 
niß bipzeichenh ſey, ar die Zeitformen der. Hebraͤer ain Aoci 
(gr antanebmen welche der Bert. doch nicht aumehmen will. 

as ſoll denn durch den Ausdruck Aoriſten anders angedeu⸗ 
Wet werden, als ein unbeſtimmter Gehrapch der Zeitformen 7 
Eine Nation kann in ihrer Spraͤche nar eine einzige Zeitform 
ber verborum haben , weiche fie für alle Zeiten gebraucht 
and foryärkiehe Borım nırbefkiinmt. C Aoriſt): fie kann aber bier 
W Form eneweber gleich anfänglich oder mit ber Zeit haupt: 
ſaͤchlich fuͤr die künftige Zeit gebrauchen, und fo enticht ein 






Sriſtiſches Futurum. So verhält es fih mit ben‘ hebräl 


Zeitformen praeteritam und furaramı , melde inmmer 
wpeifttich geblöeben find, wenn gleich in ber Woche mendiich 
mehr als in der Proſe. Diele erfordert ſchon mehr beſtimm⸗ 
kere Zeitformen ; daher wurde bas :prapterikum und faturum 






. Yermehe ſirire, als es in der Poeſie nöthig war, und eben 
aoriſtiſch⸗ 


. 


beßiwegen mit der Zeit’ immer beſtimmter. 


Gebrauch der Zeitformen gehoͤrt alſo zu den Eigenheiten eine 
. schen und: ungedlideten Sprache, und eben. fo der. Mangel 
2 iehreren beſtimmten Zeitformen. Je ungebildeter eine 
DOprache iſt: deſto weniger beſtimmte Zeitformen bat fies 


und je gebildeten ſie iſt: defte mehr wird fie beſfimmte tem- 

es und. modos feftfegen. AUeberhaupt aber iſt die Verwed⸗ 

ung der temposum bey den Hebraͤern ſo Telten nicht, alt 
der Verf. annimmt. Das praeteriiom ſteht bäufis für 
dos praefens und farıram; fo wie umgekehrt das fururum 
für das praefens und praeteritum, — Weg ber Vexer⸗ 
Sarg ©. 479, daß der Infinitiv auch füe das verhum Äini- 


tum darch alle-Derfonen ſtehe, hätte noch gezeigt werdet 


—J woher dieß ruͤhre7 Im Lateintfchen- nennt man es 
ehr ſeltſam den infinitiens hiftoricus; allein eg iſt nichts 
weiter, sig ein Weberbieibfel ans dee alten unbeſtimmten 
Sorache, wo man in Infmitiven ſortſprechen konute⸗ 

nach Perſonen coniugixen zu brauchen. In der ſchnellen er⸗ 
zaͤblenden Sprache hatte fih dieſe Metbode noch am ge 


‚ erhalten, und fonnte darin fpäterbin noch am erfien ebne 


Anſtoß gebraucht werden, wie im Yateinifchen ; „allein man 


baͤtee dieſe Art zu ſprechen eher einen Archaiſtuns als be 


* 


— min — - __ 0. ” 


ganzes Le 


| Ehe Milelegk. Dr 


ſchen * temen ſollen. Diele. Benietkun | 
- fi‘ ‚Sateni, dem der Kinder, ivelche — 


—ã ſptfechen/ und ſich dadurch ſchon ſehr xet ſtnd 
mache Einen, ohtie zu eonjugiren. — Sn Hinſich: 
Pond Zug] Se Ednjugaclonen richiet fi Herr W; vorzüsiich 
eh. hesel; doc nicht ohne Einſchraͤninng. — Ein ſchoͤ⸗ 
ner Theil dieler Grammatit iſt endlich die Syntax; ‚denn «6 
tft zu bedauren, daß man fo mariche hebräifche Grammatif 
ohne bieſen Hapttheif derſelbyn erdlickt; dahrr denn anch 
Mancher, der das Hebraͤiſche nothduͤrftig gelernt hat, ſein 
ben. hindurch nichts von der. Syntar erfährst. Du 
freylich im Verhaͤltniß zu det übrigen Weitlaͤufigkeit zu 
tarz und unvollſtaͤndig, weiches. der Verf. in der WBostedd 
ſelbſt eingeſteht; allein die Hauptſache finder ſich doch bier, 


und das. ſchon des Dankes werth. Nur hin und wieder 
iſt Dec ‚angefkoßen , : ‚md ‚hat gine-nähere Erläuterung vb 


mißt, wie. 2. S. 098 , wo der Gebrauch des 3 bey be 
—— — aufgefuͤhzrt wird in den Auedruͤcken 
run ern, er iſt ein Einziger, u. ſ. w. Dieſer Orien 
raliſrnus haͤtte naher entwickelt werden ſollen durch das · Beth 
eſſentise Arabum, u- ſ. —. Wollte Ree. endlich mit 


Dem Werf, annehmen, hof dieſe Granmerif fe Anfinge 
‚bekimmt waͤre: fo wuͤrde er noch zwey Wuͤnſche habenz 


1) einen eorvrecteren Druck des Hebruiſchen, der bey. Ans 
fängern durchaus nothwendig iſt, hier aber. ſehr vermiht 


wird;:. a). vollſtaͤndig ausgezetichnete tabellariſche Paradig 


men‘, fo wohl vor den; Rennwbrtern, als Zeitwörtern ; a 


- fm 3 und per dieſe ſo früh aufgepährt,.. als es der 'Iufam) 
menhang und die: logiſche Ordnung nur irgend erlauben 
- Die: weitere Erklaͤruug kann immer nachfolgen; denn die feib 


Gere Anſchauung und- Uchreichauung ‚find ein. Hauptmittel zur 
Auffaſſung, Einficht and. Einpräguna für Anfänger. . Je 


⸗⸗ 
J 


dieſem Puntte ſallte von: den aͤltern Grammatiken nicht abe 


gewwichen: werben 5. denn bie Sriahrung bat: die Zweckmaͤßig⸗ 
deit dieſer Mechode tängft dewaͤhrt. Uebrigens ſollen «fe 
dieſe Bemerkungen, welche Nec. über die Sprachlehre des 
Herrn B. gemacht hat, bloß dazu dienen, dieſes Werk, wel⸗ 
ches W viele Vorzüge bat, mit der Zeit feiner Vollendung 


u bringen. Rec. haͤlt fich naͤmlich ã du 
— 


dem —2* Verf ein freymuͤthiges gegroͤndetes 
wenn es auch hin und wieder tadelt, lieber ſeyn muß, ale. 
tin fades Lob, welches doch niemals.den Kennen —* 


F are 


2 „ au j J 
00 be Philoloie. 
oo. Sue arahiſche Wort Law Ei 158: il Berk 


Kleiuere debraiſche Sptochlehre. „Ein Auazus aus 
dem größern Werke, von Johann Severin Das 
ter/Proſoſſor Jen... "$eipgg, ‚bey. Cicſtus. 
„1198: Ohne Vorrede und Regiſter. 170 S. 8, 
23 ge. | . Br . J Nr . Bu F: ö or .r. . Er 

. Dieb iR nun eine Grammatik ,.teie fi für Anfänger fen. 

Muß, um, zum Elementaruntetrichte zıs dienen s. der Verf 
er daher wohl. gethan, daß er dieſen Yusjug. verfertigte 

egt kahn der. Lehrer bag größere Werk zur Hand. nehmen, 
und becaus ſuppliren, was er. fiir bie Baflungstyaft.der Vehee. | 

Inge angemeſſen haͤlt. Nur Schade, daß die Paradismen. -: 
nt zu einge tabellatifchen Ueberſicht aufqeſtellt find; 

er Lehrling muß wenigſtens bag resuläre Verbum in fein 
her ganzen voliſtaͤndigen Canlugatipu tabefarifch.: Sberfehen 

Cnnen ; ſonſt ferne er es niemals vollſtaͤndig und vecht. Eben 
fo muß ex wenigſtens ein vollſtaͤndiges tapellatiſches — 

von: ber. Declination- des Subſtantivs beyderley; Otſchi⸗ 

mit dem luftixo. haben, wie es in den fruͤhern Grammati⸗ 

zu finden iſt, um einen Nebetblick zu ge innen, und 
bey. der Analyſe uagſchlagen au Löhnen: Det Bart; erkennt 
ſelbſt in der Vorrede den Muhzen der Parghigmen; warum 

Aber nicht auch der tabellarifchen Ueberſicht Derfelheir? -- Wire: 

das Papier ſtaͤrker geweſen: fo, wuͤrde auch der, Druck, der 

-  Punfee xorrecter gemorden ſoyn, ‚weiches keine: Kleinig / 

keit iſt Fa SoSe 
Pa ER 

- Kafitiche, griech. und fat. Philologie, nebſt 
den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 

Nriſtoteles Politik und Fragment per Oekonowik. 

Aus dem Oricthifchen. Nberfegr, und mit Arimers 

Eumgen und einer Analpfe des Textes verſehen von 
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«feine Lehre ven den Wragtsverfaflungen u 


en Erin in welcher Philipp und Alekander den” Griechen 
viel zu menig Selbſtſtaͤndigkrit übrig gelaſſen hatten, als daß 
Pe unter den Öraateverfaßlungen zu waͤhlen, oder daß fie ne 
die, weiche ſte von ihten Voreltern ererbt harten, zu behaup⸗ 


. ten im Stande gewelen wären; Ne hatten vielmehr im Grug- 


de kaum noch einen Staat, viel weniget eine Staatsverfaſ⸗ 


ſung. Eben ſo ſchrieb er fuͤr die Griechen eine Redekunſt, 
da fie keine Rebner; eine Dichtkunſt, da“ ſte feine Dichtern 
rine Sittenlehre, de ſte keine Sitten mehr hatten. 


Cheorien pflegen gewoͤhnlich unter ſolchen Uniſthnden zu enth. 


hen und am beſten zu gedeihen‘, entweder weil wir das 
Wchone und das Gufre erſt kennen lernen, wenn wir es nicht 


wihr haben; ober weil wir und durch die Anfhaugng dee, 


was. wir ſeyn Esnnten, Aber das kroͤſten wollen/ was wir 
nicht And; oder endlich, well die Energie des Denkens erſt 
. gun aufwacht, wenn die Energke des’ Wirkens eingeſchlum⸗ 

niert. 1. Aas In der letztern Utläche findet der Berf. DE Vet⸗ 
anlaſſung, warum Ariſtdteles feine Polieitfihrich, "ik wel⸗ 
‚her eine Mettge von Berbachtungen über den Geift Der ver⸗ 
‚ Kbleden Regierumgeformen; ädee ihre Moͤngelz über die 
Gefahten welche ih einer Jeden zu beſorgen ſind uͤber die 

Urſachen und Bie- Veranlaſſung ihres Falles und ihrer Ver⸗ 
wandlungen; über: die Mittel, woduech fie erhalten‘, und, 
wenn auch ihre Geſtalt noch fo wenig annehmllch iſt, both r 
rraͤglich gemacht werden "können, niedergelegt find. : Dem: 
. Wefchichtaforfeher iſt dieſes Bet ze Sufleft wichtig wegen der 
vielen ſchaͤtzbaren Nachrichten uͤber die —* des Altes⸗ 
ums. (Die Staatsverfaſſung von Karthago dennt man 
faſt aus dem Ariſtoteler.) Der Staatsnnann, der 
nicht mit vornehmer Miene die Theorie uͤber der Pratis:gamg 


"gering ſchaͤbe, wird die. fcharffinnigen politiſchen —— 


— eines der groͤßten Denker aller Zeiten nicht Äberfehen, und 
der in er ve Periode aufeereeie Seit, der Be 


/ 


— 


“il . 


1 


"Ei eilt vensigis demſellen Mobeung Acton. Die Wi 
Altigen Echs ierigkeiten, dieſes zum Theil dunkle; ar nk 


Stellen werborbne und. verlünmelte, Werk zu verſteheu, wind 
der Mangel einer lesbaren Ueberſetzumg haben es aber bisher zu 


inem · veratonnen Wache für die Mehrheit, derer gericht, 
- bie es am meiſten haͤtten ſtuditen follen. Daht- dem. Berf., 


daß er ſich mit dein angefteengteften Fleiße fo ſehr Inden. 
ſtoteles ein dudirte; daß en eine im Ganzen fo sichtige, 
‚Äesbare Ueberſetzung liefeen konnte, durch weiche Fehr: Dich 
um Verſtaͤndniß des Ariftöteles Ichom geleiftet , und der Weg 
In fernern Auftlaͤrungen defleiben geebnet warden if. Die 
Ueberſetzung iſt in einer. angenehmen, fließenden Oprache Ger 
‚fhriehen 3 freylich . fein ganz treuer. Abdruck von Atiſtoteleß 


Schreibart; aber greſchickt, um den Inhalt zu verbeurtichen. , 


Haͤufige Umſchreibungen und andre Grepbeiten mußte ſich der 


ft. beynahe nehmen, wollte er anders verftändlich ſevn. 


Mehr zahlteiche, untersefonte Anmerkitigen find eine wichti⸗ 
ge Zu zabe zu dee Ueberſerang. Der Verf giedt in ihnen 


Rechoiſchaft über feine Ueberſehung, erklaͤrt hiſtoriſche Ans 


nalelungen, entiidelt den Sinn des Ariſtoteles, hilft nach, 
Ba Nachhuͤlfe noͤthig iſt, wiederlegt, was einer Widerlequ 


dedarf, zieht bier und da Parallelen mit. ber Geſchichte um 
der Nolirik der nenern Zeiten, und verbreitet auch dadurch 


Richt fiber das Alte. Kine Inhaltsangabe vor jedem Abs 
eſchnitt erleichtert. die Ueberſicht des Einzelnen ; die Ueberxſicht 


Des Manzen wird aber ungemein ‚befördert durch eine dem 
‚dritten Bande beygefitate ſehr muͤhſame Aualyfe der Politif. 


Angehaͤngt hat noch der Verf. eine Uederſetzung der > Wüs 


her von der Kaushaltungsfunf, weil ihr Inhalt fo nude 
mit der Politik verwandt. iſt: ungeachtet er fharifiunig dar⸗ 
a fe: des Ariftoteles nicht würdig ſey, hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich nicht von. ihm herrühre, allenfalls fire einen Lnss 
if oder Für Collectaneen anzuſehen fen, die für eine weitere 
-Austüheung dbeſtimmt geweſen ſeyen. Auch als ein übel zuſam⸗ 
menhaͤngendes Ganzes werbiente diefes Bruchſtuͤck do , vor⸗ 
zuͤglich das zweyte mehr hiſtoriſche Buch, mit übertranen zu 
erden. Daß der Verf. am Schluſſe des erſten Butbs der 
Ortont mik auch die Ergaͤnzungen anbaͤngte, die Aretin für 
‚Ariel ausgab, wird ihm nicht leicht Jemand verden⸗ 
‚Lg, Abatſehen von dem Betrug des Aretin finden wit in 


’ 5 ‚ihnen sieht die Piartheiten.. die nah Sch in ihnen kyn 
ſollen; ſandern fie enthalten wahrhaft Kant Ohm ‚ und 


r “ 


—— Kieſſiſche Weist 368 \, 

U yerdiesen: M in wihige, ——E —XRXX 
Es Ariſtotelca ‚beachtet jan werden. . Die: Vorrede Jum erſten 
Bande entbaͤlt gtauche tle ineer eſſaate ‚und. jaſ⸗ aowertbe Aion 


trachtungen. vorzugiich über Ratenier Cerai ip Vurdau · 
ws zu ſelner Pruͤtit na es nen Er 


‚Bas ‚das philoſophiſche Räfennement und: die-Princk 
in, der. Citnatenerfallung, „der Siheschung:; ‚har: Staais⸗ 
u. n.D. XL. 2.2.68, Ville Heſt . vers 








sog u ao Plitöliie \ | 


virwalturig, ; Wnamlich ini erſten But bes —— 
trifft: fo geſtehen wir, noch Bey vielen Stelſen — | 
ten angetröffen zu haben, - Dieſe haben zum Theil ihren 
Grund In des Stugiriten eignen Anſicht der’ Dinge , in ine. 
gewiſſen Spitz findigkeit, von der er nicht immer irey Ift „re 
feiner Sproche, fm der Verdorbenheit des Textes; Tata Theil 
abge glaubten wir, daß die Dunkelheit: erſt in der Ueber 
ſetzung entſtanden fen, in welcher der — Sinn des, Phie 
loſophen verſehlt worden waͤre den mie erſt durch Anziehung: - 
der Urſchrift zu finden: meinten. Selbſt im Ausdruck lieg 
bistdeifen etwas Dunkles und Verwarrties, wo det Gedantte 
Fpes Ariſteteles uͤbtigens richtig ‚gefaße ſeyn mochte. Doch 
—— — ensgeh man nicht ben. der: on — a 


| Dan —F es ob dag der Bert ein eigentlichen Eprady 
gie von Profeffion its doch hat ihn feine-Zartigten im 
PLeſen der Geiechen und. fein Fleiß vor auffallenden Fyhlerzx 
meiſt hewahtt. Ein einziges VBeyſplel wollen wir aus D. 2, 
Kap. 145 68.f. anfuͤhren, wo die Ueberſetzung —* 
don Flaͤchtigteit am fich trästt. „Chr, Spin Bike Are 
(von Erwerbkunſt) Comm in ber Gefchichte des Sales vo 
:Milere (Milet) wor... : Dens was man von: nm enaͤhlt⸗ 
Aſt zwar ein bloßes — ——— aber man exzäblt: ee vn 
Ihm als eilen Veweis ſelner Weisheit, weil er den Anlaß 
dazu aus den gemelnen Grundſaͤtzen feiner Betrachtungen gee 


nommen hat. Denn da er bemerkte, daß man ihm wegen 


ſeiner Armuth Vorwürfe machte, und ihm dadurch oͤberzeu⸗ 
‚gen wollte, wie unit die Philoſophie waͤre, ſo ſoll er. eins 
mahl in einem Jahr, in welchem er ſchon im Winter nach 
den Regeln der Aſtrologie veraus geſehen hatte, daß das Oehl 
ſehr fehlen würde, alle Oehlpreſſen in Milete uud — ie 
Beſtand genommen haben, welche man. ihn damahls weũ 
Niemand den Mangel voraus ſah, in bein aewähniichen. wies 
bern Preis uͤberließ. Da nun die Zeit heran kam, in wel⸗ 
cher man das Oehl einſammelte, ſoll er alle feine Dachtun⸗ 
gen auf einmahl zufanmen wieder in demhoͤchſten Dich 
den er ſetzen konnte, wie er wollte, abgegeben hahen. mar 
durch er denn ein großes Geld gewonnen, und bewileſere haͤr⸗ 
te, daß es nur an den Philoſophen liege, fo teich zu wer⸗ 
den, als fie wollten; daß ſie aber ganz andere Dinge iim Au⸗ 
ge Site; * Abseſehen © von dem Sorepyeneen ee 


n 
L 





Ricffiphte Philolegle. 305 


gSemrien Biefte: Heberfebung;, uflaiend, 

Verf. den Thales bone, bey vpransaefeherem Pre 
air Dil," ale Oelpreſſen um eney. wohiſellen Preis Yachten, 
aim nady der @mdee, da Seperyrarn Keipreffen brauchte, 
um einen hoban- Preis wieder verpachten laſſen? Warum 
drãugte man ſich denn fo fehr zu den Delprrflen, wenn ber Er⸗ 
ten, der ;Dötbäume «fo ſalect und, wenig:ae pre mar? 

- Mipt'zinen, Mangel, ſondera einen zeichen Krtean..( Gope ) 
san Dei fa ‚Qhales vorher , “und Ber ‚geündete..et feine 
lücktiche Spekulation. “- Vergl; Diog, Laert. 1, 86, gie \ 
&e drin: x, 40. Berſuchen wir Be Stelle ·ſelbſt· zu. 
ſetzen · „Ein ſolches Beyſpiel itt Air: Finamanperation., - ve 
man Fr — von le —E beplegte 
uud gemein. in- — end Bir 
ſaried Krifoteles for, va. r. ‚Quı, rou —S— 
70.4. xararonga rn "Xo., dnevm a. 7.0, 7; —— 
wi, ruygave d& —8 Cin univerfam) rnovro Fi u) * 
Da feine Itmuth Anlaß zu dem Spotte 348°; bie Dhilcföppte 
belfe ja doch zu nichts: fo fol er, in der Woransfehung einee 
wraiabigen Olivenerndte, die er 
Won im Winter alle, Deipreffen tı 
ein Augeld (denn er war nicht ben 
woraus zu beanhlen) um. einen 
Siemend 


am jeden Preis, ben et machen. 
und, indem er ſo auf einmel und, 
worben:-hahe. (twin, verbinden: 
wpraukidgaura ):. habe er gezelg, 
deidherfen-, „reich zu werden wen 
Aber. nicht Der Gegenſtand ihrer X 
u. Almtpr den ‚insereflanten und 
win rate Dach.gitnige Aue. N 
ueber die H 
ir —X Thorlum, ©. 200 f." Nicht ge⸗ 
nögend drfte die Derwrt hier dhet die oowamatiſchen Vaͤch 
des Ariſtoteles, Bd. ı, ©. 264 f., ſeyn, wenn man Fr 
dns Abhandl::de .ibrie, Ariliprelis, ‚enotegigis:et acroama- 





gin; ‚und :die Beimerkung ‚über .die Ökalien,. Bd, ı, © 
820 63 ‚wenn.man Gantenlus ‚Wnterfuchuggen datubet in 
m Blollothet der ai San und Kung wergleicht... 
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Podohit —EkE inggtin, '&t Parthenit- za 
rationes ⸗matoriac | Göttingen, 1 bey Diererich 
oh, 8 46 Be 2 Zu ze 


u J ‚Auch, unter ſhciden belbndern Teint | — * 


—** nero % Er Photi bibliothece dh 
‚ die et adnötatonfbüis lluftravie 70. Arm: 'Kanne 
. Praefixz el, epillola. ad’ Hıynium, " vit. celeb. 
‚Adiedum Chr..G. Haeynii Ipigilegium obfervar 
: ionung in GCososem:; 16-umd, »g1 Seiten. J 


—* "Niessenfia is. nartationnm. an smatorisrum li 
‚.beilus ,. emendatus Nödio Lupae Legrand, Prof, 


14 Hit. gr. Betil., “.. 10. ‘Jucem, elf ‚ehraute Ohr. G. | | 


‚;Beymn.. 8 Hub. 88 Seiten. E 
Ye Yüsdaben- her Seydeh —— gar zn tr 
——— md Verwitctung des Herrn Soft. Heyne za 
verdanken. 'Ranne, ein gelehrtre Heyneſcher Shüten 
—— auf den Kath feines Lehrera ven Konon. Senne Bes 
2 ieterich, den Verlag zu uͤbernehturn; ſtattete den 
Scriffielle nlit ſeinen efgmen fehätsbarch Anmerk. ©. 163 — 


. 188 aus, und gab ihm zur Begleitung einem von bem wackern de 


‚Hand. berichtigteifitert des Parthenlus, dem er ebenfalls keiti⸗ 
ſche Aninerfungen Artterfepte, Wer wollte mäht Heynens fo che 
wie, den Wiſſenſchaften io näßliche Theilnahme an fo mans» 

Ten Ausgaben alter Schriftfteller loben? Man erinnte ſich 


Hi ur. wet er für Wolfe Ausgabe der Heſtobiſchen Ipesyonia, 
A 


. 


eckmanus Arifloteles znirabb.-auleutrariones , für Ja⸗ 
cobfens Tzetza, für Schaubache Wearbeitung - von Eratoſibe⸗ 


nes Kataſterifmen, wi:f. w. gerhan hat, um der Borteden, 
womit er die erſten Schriften vetſchledner feinet Oak er u 


Palit eingefüßte hat nicht zu gedenten. Ze ; 


NRKonon dat Tihee det vielen remwillrenden Sqhriſiteuer | 
Fi Anguftifchen Zeitalter, welcher aus dei damals "noch von 
handnen Schrifeſtellern Über den Urſprung der Stätte umb 


Völker die Diyıhen-Aussog, die ſech anf die Entſtehung und 


ER —X 


Seſchichie der Pfanifäbee Segieben. Auch feine a | 


= 


öT —— Aus — 
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Elaſſiſche Phiielogie. 697 
u. “A \ . 
% . 


8; sole-die Werks, die er Benupt hat, nid 


des vorbauden, ſondern bloß ein nachlaͤſſſg aus derſelben ver 
ſertigter Auszug vom Patriarchen Photius. Sie gehoͤrt un 
4er die werkwuͤrdlaſten mythographiſchen Sanimlungen, un! 
Aſt für die Staͤdtefabein inſenderheit wichtig. Daher iſt fir 
der neuen Bearbeitung wuͤrdig; zumal. da für die gritiſche 
Mearbeitung bes Teyt s nach bisher. in den Ausgaben d 
Photius, im Sale's: Hilt. port. Iciptorr., und in der Teil; 
herichen Ausgabe. des Konon nur wenig geſchehen wat. 
Deßwegen war des Her. Ableben vor allem auf einen .cot- 
recten, kritiſch verbeſſerten: Tert gerichtet, über welchen dir 
‚Anmerkungen Rechenſchaft geben. - Worterläuterurigen urff 
Rechtfertigung des Sprachgebrauchs kommen etwas ſeltnet 
vor. Am ausſuͤbrlichſten verweilt der Her. bey mytholog 
ſchen Unterſuchungen, bey Vergleichungen mit ben abwei 
"enden Erzählungen andrer, und bey der Aufſuchuig ge 


‚gen mochten. Es iſt feinem Zweifel 'ungerworien, daß beh 
einer verfiändigen und behutſamen Linterfuchung. mancher 
‚Punkt der älteren Bälkergefchichte auf dieſe Welle erlaͤutert, 
„manches geſchicheliche Datum gewonuen werden kann; auch 
haben des Her. ſcharſſinnige Forſchungen in dieſer Hinſicht 
ihren unlaͤugbaren Werth; wiewohl ihm bie. Erinnerung 


cAeynens ©. 75 f. trifft: Omnino de verborum ſen- 


„ventia incerta vel ablcura ſaepius monitum eſſe mallem, 


-ionem - incidere potaeriat hominesz . es enim quaellio. 
plesumque.eft lubrjcg et-ingerta,, quendoguidem pro üno 
plures. modi non minus probabiles ariolando pollin: ex- 
«ogitari, aulloritag augem hiftori«s aflerri pofit pro nul- 
‚lo.. Diverſae enim ef. indolis hoc narrationum genüs a 


mendj more conlitutis; et ex hoc ipſo Conon unicas fui 


— 


⸗ 
⸗ 
N 


quem de.ratione ac modo, quo in hanc- vel iſlam naira- - 


ſchichilicher Thatſachen z welche den Fabeln zum runde Tier 


‚aptiguis mythis ex ‚prilco loquendi et cogitata animi prö- · 


— , 
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Beynend Aameikragen Mob ale ehe eolfin horn \ 
‚fen Beatbeitung amufthen; "fie: ergänzen; werkeffeen ice 


läcigen Sauners Äntneckingenz DIE meiten Beyehen "a -mdf 
Wie Verbeflerung des Textes vder den Wortverſtand; einige 
auch auf hiſtoriſche umftände, 6647 


neſchen Anmerkingen. Aus mehreren‘ Stellen ſcheint es 


uns, daß der Her. die Hoͤſchelſche Ausgabe: des Phbrius 


1601 gar nicht vor Anden hatte, nel er bald die. Lesanten 


derſelben verſchweigt, bald angiebt, dieß -eber jenes ſey die 
Lesart aller Ausgaben, wo doch die Hoſchelſche anders kle⸗ 
ſet. Gleich zu Rifang des iſten Kap. hat Kaune im Text 


wuvaryyulia‘ inyynara Senne verbeſſett dieſe fehlerhafte 


esart in auserkeyudva, und fo ſtehr in der That in Hbs 
ſchels Photius. Gleich darauf hat Kanne: re real "Mh. 


dä, wo Hoͤſchel lieſet: 7. 7. Mide. Photius bleibe ſich richt 


gleich in dee Bildung des Genitkvs wie Heyne bemerkd; 


. ‚den er har balb datanf Midei. Vom Midas heißt es hier⸗ 


R 
N 

. 
f 


‚af: OoPlwc rare Tleperav're Sdoc Enpiuris versus 


7206, Seyne’serierkt, daß tein Berg'rieiis-Stenmins. eofice, 
ab daß folglich 7E-öpos wegzuſtreichen ſey. ::Dee- ganze 


Ausdruck: er. war ein Zuhörer des Otphens, anflattı „ee 
wor ii den Srphlfchen Myſterien eingemmeiht,*. ſchoint etwas 
geſchwach, Mile wenn der Spitomatorgeſchrieben datto: 


 gsvag? Det Ausdruck: er habe worAdk wdsevnuc ‘feine 
Anterthanen vegtert, beziehe ſich vetmuthlich daranf,  -dug 


ı Kundſchafter von Allem, was feine Unterthanen gereder und“ 
gethan, unterrichtet. 
Recht aus andern Schriftſtellerne agraltu übe; im Text herge⸗ 


x 


anf Enbe dieſer Erzaͤhlung angeführt wird, er habe ſich durch 


ft Bruuhv Öpos bat der Her. mit 


fiel. Eden To richtig hat er Water tm gmiob velmans 


Delt. Weit eh dem Mibe 


| | alle Nahrungsmittel in @olb 
verwandelten: fo verließ. er nothgedrungen (did roüro) 


Ddracien, und ſuchte ein Land auf, ms es ihm hide an 
» Maßrung fehlte." &o kann nien vielleicht: Heynens Aende⸗ 
. rung astra rodra entbehren, Wie Kanne S. 63 f. tem 


mit einer kleinen Abänderung, den Marken Phragier‘ andes 


J Konon die Meinung beyilegen tonne, die Brigier waͤren zu 


Den Phruglerrt, die ſchon fange Aften bewohnt "Härten; uͤber⸗ 


gegangen, tolffen wir wicht, da er im Gtgentheit fast, Die 


Brigier wären In den Hellespont gezogen „ und hätten de, 


nos 


J \_ 


’ ‚ 


On. Thepeeb wu seid run are year - 
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sonen. Bay. 2, ©. 9, Ein. ıı: Kaas ui 
Hopsdog „veriittber KR. mit Net, x) 
z äirier Stelle ini 35ſten Kapı in da ‚verwi 
° fofteht auch. (on hier. "im KHöffperfchen | 
: am Rande, Sic) darauf if eine trefflit 
v- Sepiie ddzama für. diegery, womit fü 
R umpläge: "Die'Schroterigkeiten,, die ſich 
ang des sten Kay. macht, -falen wes, 
ingiet: arade Coder nach Heyne * 
709, Zxepla, oo; 09% d..dı Tr. 
vdpüv, Adyaras; ' Die; Ordnung Iſt die 
vevo, ax & 6. m: Hr. X. épu 
vos. ©. 4, & 1. if ob nicht Bloß vo 
" "genthefe eingeſehloſſen worden fondern diefe finder ſich ſhon 
im Höfhel. 2 20 har Höfcel ydy nice im Tept; führe 
; es. aber in den Anmert. aus Lrienne’s Handſchrift an. S. 
3, 8.5 bat Höfpel Enönsge, wiewohl er unter den vet⸗ 
fſth iednen Lesarten das von Kanne aufgenommene Avandızı- 
"ga anfübrt. 2. 15 hat Häfhel im -Tept dwerddcıcs ,;am 
Rand areriisce; aber in den Varlanien findet man dre- 
> rehäre, weldes K aufgenommen hat. Kap. 4, % 23: hat 
-&. ftatt du dev Häfchel Das richtige "ELaveug weihre 








auch) in Handkhriften vorkommt. Sollte am Ende dieſes 
" Rop. eicheig feyn:“ Blanchas nannte die Stadt Ohyiuhus 
are vov waidos? Dlynehus war fein Bruder; Vielleicht ſtand 
Erd od redynwöros. “Kup. 6, ©. 7, 8. 4 febt 2 aus 
Eonjectur in den Tert · äxam rd mayrdiov dxgpa fürs, ° 
Fe. m expäro.' Eine Yandfhrift batı 'Expz rd har. 
röoy. Kap. 8,, ©. 8,8 lieſet K. für; M rad Tpwse. 
‚sichtig: - Mevelzov vov "Argeus.: Er nennt dieß Höfchels 
Verbefferungs die ſich aber nicht in Köfgels Phorius findet, 
"Rap. 13, ©. 11), 8; 16’ lieet. K. ol wepi Tlporsofkaov 
= nad dem’ Zufammienhang für Ilpwrssikues. Meniget ges 
waltfam wäre-die Aenderung: Tlporssikzou And; ; ſo mä« 
re das iehte Wort von den Endſolben des vorhergehenden 
serfpfungen worden. Rap 14, ©. 1%, 2%.:7 ik AsIov, 
eine geroifle Verbeſſe rung des Her. für. AdIvav. " Kup 17, 
„©. 13: unten möchten wie, Aatt: 3. dv d adv Humnc, x. 
oc dvapagero, ourw:nu; Br» Heben tefeg: m. dr WU. 
Ring, oc Ölmaung ümomudaro, edrw u. 7 Im Kap. 20 
-", gegen das Ende‘ komme aivıs für eine Seuche oder Peſt 
vor, welches doch in Proſa no ag uilagte für nie 
R \ 4 \ "Wire 


LU Elaſſiſche Philelogle. | 

Wirkung‘, ww kuͤhn feine‘. Vielleicht ſchries Phetius Kon 
gs. Kap 25, O. 2, |. 10 dar Ri; ſtatt der Lesart 
asp bey Höfchel und Sale, none, ohne über feine 
Lesart Rechenſchaft zu geben, welchet Aush von Hevne gel 
ruͤgt wird. Kap 27 in der Mitte iſt der Name von dem 
fuͤnaſten Sohng tes Helen ausgefallen, und man muß leſen 
6 dE venrarge Zodfes, Kap. 23, ©. 24, 2. 16 die Stief⸗ 
Mutter des Tenneg naranbeiidera rou-maydag- ‚ra dauröfg: 
Heißen die lebten Worte fo wich, als Ta Exuräfc auapr 

ART% z: We-beichuldiste ihn gerhan zu haben, was fig doch ge⸗ 
than hatty, da ſie ihn zu verführen aefucht hatte ; oder (hrieh 


> 


der Abfürzer etwa: nar. *. weudas ol Mal auras duarv, 


Ka. 3, ©, 27, 3 reaaı erfordert. die: Grammar. 
Tenver, und fo liefet auch Heyne; aber Photius braucht oſt 


ben Optativ fo ungrammatiſch. ©. Kanne Anmerk, zu Kapi 
45. ©. 138. Berge. Kap 37, & 34,8. 12. = &ı9 


* bemerten K. und Heyne die Auslaflung . des -Bublend 6 
Der. Vermuthlich wurde es durch "die -teistg Syibe von, 


. 


uudoc verdranat, und man muß lefens Tas dis. as ih 
Fe, Feic Anbav.: Kap. 26, ©. 33 unten eier &; ride 
tig ærodac ado, ohne doch zu gedenken, dab Hoͤſchel "Arc: 
dxgwos als nomen proprium bat, Kap. a8, @&. 51,8 
a don dem Defebl des Amulius, die Zwillinge aus dem 2er 
ge zu täumen:- zen) meins Ten. grad wigriv-uQpIe 
| ea ‚didwsıy. Heyne bemerkt, daß va Eaepn oder ein ähne 

iches Wort fehle: Mir leſen: KpI, dudumous Ude 
air... Behr correct iſt der Druck des. Teptes wicht. - Wie der 
merken nur folgende Druckſehler. Kap. 16, ©. 133 8. 17 


grokuniks |" Calgrumian. 8.20, &. 16, 8. 2ı aird- 


are,“ Rna5, & 21, legte Zeile: adaen f. oinerı 
Das Latein des Herrn Kanne iſt nichts weniger als rein. 


Wir baben noch von ber Ausgabe des Parthenius Der 
richt obzuftatten. Von dieſem geſchaͤtzten Dichter und Ge⸗ 
lebrten Des Auguſtiſchen Zeitalters iſt einzig die kleine Samm⸗ 
bung von enptifchen Fabeln auf unfre Zeit. gekommen. DU 
Liebe fpielt,in venfelßeh durchaus eine tvagifche Rolle; es ſind 
secht eigentlich die Leiden der Liebe, Wahnſinn aus Liebe, 
Selbſtmord. Blutſchande, ſchreckliche Rache verſchmaͤhter Lie⸗ 
be, Tteuloſigkeit der Liebenden, dieß find die Hauptgegen⸗ 

gen der aͤltern Dichter und Proſaiſten na. gang, ſammen : 


—32 


ſtaͤnde dieſer Fabeln, die aus den ausfuͤhrlicheren Etzaͤblluu⸗ 





- [4 
N ” , , ‘ N 


Rtefihe Doilofoste: nn sr 


un fe Antzabe der Quellen: Chie nur bey einiae Crlrun: " 


gen fehlen, ausgezogen find: (Mergl. v. Ramdohr Denus 
Uraniq,. Th 3, Abb. 1. ©. 46.) Parthenius machte die 
Sammlung für-feinen Freund; den Dichter Cornelius Gal⸗ 


das, damit:diefer in feinen .ebifchen Gedichten und Elegien da⸗ 


von Gehrauch machen , und den Stoff der Babel dihterifch, 


Bearbeiten könnte. Man fieht, daß es ſich die Dichter der 


damaligen Zeit bequem gemacht, und nicht: immer aus 
Quellen/ fondern ‚aus. Sompiletionen der Grammatiter 
ſchoͤnft haben mögen. Zugleich aber kann man aus der —* 


der vom Parchenius für den Gallus geſammelten Fabein 


ſGuießen, daß die Mule diefes Dichters ſehr wmelancholiſch 
wer... Henne bat dem Text ein Sendſchreiben an. den Prof. 
gestand. in Dafel vorgeſetzt, aus weichem man erfährt, daß 
diefer. Gelehrte dem Hoft.- Heyne ein von ihm verbeſſertes 
Epenplar des Parthenius zum Druck überfchichte , weichen 


denn Heyne einen ſehr ſchicklichen Platz hinter dem Konon 


anwies; obgleich die Bearbeitung beyder Schriſtſteller ſehr 
verſchieden, und der Konon mit einem weitlaͤufigen Commen⸗ 
tar ausgeruͤſtet, ber Parthenius aber mit ganz kurzen kritie 
ſchen Aumerkungen von Legrand und Heyne verſehen worden 
iſt. Der gemeinſchaftlichen Bearbeitung dieſer beyden Ges 
Iebeten hat man es alfo zu verdanken; daß der an vieien 
Stellen in den vorigen Ausaaben unlesbare Tert nun ſehr 
berichtige erſcheint. Der Konon und: Partbenius ſind mit 
Sachregiſtern, letztrer auch mit einem erklaͤrenden Regiſter 
der mertwurdigern More und Dedensarten begieitet. | 
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 Daufie und andere ende — | 


Syrachen. — 
% Samt geb. Senf Stoſch, fönigk, Denk. 


fprebigers , Conſiſtorialraths und Inſpectors, 
. 2 nenefte Beprräge jur näperen ‚Renntniß: der. 


beurfchen Sprache, Nebſt Regiſter über deſſen 


Mama, die benfar, erst. betreffendg, u 


No Schrif. 


N 





a 


en 


> Rare he 
FORM Re Mach feinem: Dobe ugenihan 
re ——8 ——— 
* Be Doinprebiger in Deptin. Berk und 
bp. Dicolal 1798,.18 oh, gi, 












TR 


RB 


ER 





Y 2.,Gdenfn übte ci einige Begenfiände; bie Seucfihe 


ei Herreffend, '' von“ 1 Rats Kart: Frey 
yon Senfenberg, der konigl. Geſeliſchaft 
ſchaſten zu Berlin gerri, Brankı 
fung, ra 1798. 9:8. 12 we. . 
fs Bändchens, * wie Ba 
cachtritit mit Wet: 

Nachricht von des nen a a 
ıd Scrlften, der 1774 geboren 
n Jahre farb. Er widmete auch 
verfachuingen vole Diele, die-den In⸗ 
* ausmachen,“ welche vollen⸗ 
t Hand zum Druck | en, 
imerftrüjen’Äiger amfre N 
Werke, vheile der ernten 
Hd Recenflonen in unſtet en. 

n’eitärßeiter er war, ein 





tet Hatte: "MR fine hier Mcellaneen unter so are 


ten; meiſt Bedeutuugen deutſcher Mörter, oder deren Her ⸗ 
leltungen betreffend. Wir wollen aus jener Zapf einige aus⸗ 
bern, um unſte Gedanken daruber zu: ſagen - 3, Eiymo⸗ 


J logie ge Beten en Caleüdernamen, — Gröpefentfeils 


das Be von einem fo dunteht Gegenflande nuth⸗ 
maaßen lt. Cs ‚ie Jedoch Äbethatriotifl (ein frommer 
Selbſtbetrug der ir ſehr Überhand nimme), fremoe De 
„men ober — £ deutfäje zu. erklaͤren, wie dee 

es mie Amalia ind Martia ju chun verſucht Grit; € % 
Urſpruag der Verkleinenungsfylben chen“ gberten 
and lein, — Herr S. faͤhrt jene beyden von dem alten 
‚Wort cunne, chen, chyn,: Befthlecdt, "Art, genuß' bet 


- "und mache‘ “fe alfo' zu; bloßen adjeettoifchert —— 


‚fein 1: aber diaibe aus Hein, des eniftanden!, * 


ver⸗ 








ne —/ 


u "ie Bruder. 8 


|- % ” 


od 


EN der uid - Pl; Ye —— — | 
der bekanntern wnrophilchen Spfächen,, fyeh: Hoße’ndleneieir - 


ſche Antängfet, fo, tote die Adjective eine Art Verkle merun⸗ 
gen oder Vereinzelungen der Gnbftantive fine v Boikanein . 


. aber eine Wuryel chrlein⸗ die Alter als chlein ader Minds 

waͤre, annehmen? fo konnte Bas‘ chen und Aein zugleich 

Daraus erwachſen · ſeyn; einige deutſche —— | 
Gabens Ste fühkichen 


an Diateles kbunten dad: t- afegetaflen 
aber das di. Moch werden in verſchiedenen Sedenden/ behde 


. BerHeiterandsarter mit einander verbunden, aid: ein Biſ⸗ 


-_ 


ſelche (am Main and Rhein), 'und im Gau Sienbfete) hr 
Franken fage "mans . Bislich, Maͤdlich für- ——— 


Madchen Uebrigens Haben ſchon die Lateiner die heyden 
verkleinernden Buchſtaberr und 1: a Ri in alnicac 


. Yalas, —: ‘4 Xornifler;- Diefe Herleitung gnuͤgt Diresnicht. 


— ⸗ 


Mebethaupt nuß der deutlich! Diymolog oft bas 
Herlaflen , 'nhb befonderg um fpdtern- Satein feine Zuflucht 

on eee — 

en egen feine. erfpr e 

u Breite ‚fd met Frag als ernfilichen / Kampfe Dechar 

3muͤze 

7) fer —— ‚eine‘ Belstaiche, 


hrſcheimichkon ihm isber if, aln eine Ber⸗ 


dung iſtrum iſt auch. ——* — 


cheißen? ⸗7.Boſen Holen —*x8———— * 


J her frz. hakıt » de’; Ichsuffes ' die ‚eigentlichen Hoſen, mt u 


Beiatleider, hoſen und Steumpfe an einen Bräde. 
“bus - der'chauiffes: Cjegt ellipiikh: bas 


| E heißen. in vitlen Gegenden Haſen, Säffen,; pr Anruf 


pfe Cman :f, das Brem. Woͤrterbeꝛ. ‚Men: vermuthen, bie . 


MWenennung der Theile: deren Bekleiding dierGafen-fiap, 


habe letztern den Namen gegeben. Gechſe heißt.in Frau⸗ 
imn Kniekehle BSeſpe, osnabruͤck das Stuͤck am Bein, ed 


‚ber bee Sefinden duf⸗rt. Oberpfalz⸗Bairiſch die Karen ,; das‘ 


Hier iſt alfo ein deutſcher Urſprung. m Warum 


J on. übelgeus ein Paor Kohn Seiler fagt., als. eine Dek, 
davon iſti entweder der Grund. der, weil das Meintli anf 


? beyde Veine eingerichtet If, -obas · well es vielleicht· ehemals 


vau zen gätrenkiten nud verbludbaren Stuͤcken beſtend. In⸗ 
deſſen Tapte man auch ehedem im Frang. une paito de lu- 


"nettes de. mauchettes m de cifeauk — .de tensil- 


rles, eine Brille, eine Lichtyute, eine Scheere, eine Zange- 
. «und braucht noch Immer jene Plurale, um dieſe Sihaulare 


wwoꝛudrüchen "ubgteip ale Dich Dinge san ginim Stige 


‘ « { . ſind⸗ 


5. Mesme GSprachen. 
“Midi 4, Medredetafch⸗ Sprichmäster, Leſen · 
werd, fa ie Mehreres, was in die plattdeutſche Sprach. 
unbe; worin der ſel. ©. ſtark bewandert war, einſchlaͤgt. 
Eben ſo lehrreſch iſt auch folgende Rubrik — 10. Von 
den vrranberten Bedeutungen deutſchex Woͤrter; wo 

aber Manches zu berihtigen wäre, 3 B. daß degan, de | 
ger; vrin wackerer Mahn, :u. dergl. wehrfchewlicher vom 
mihen, gedeihen, ſich an Leib und Geiſt vollenden, her 
kommt, weil dieſe Endung en, an das paſſive Parrkeip von 
eitnent Zeirwort der zweyten (Cinsgemein irregnlaͤr genaun⸗ 
ME) Conſugativn, wie thihen iſt; das Ablectiv thugaihi, 
ngendlich,/ tuͤchtig hingogen von dugan. Cnicht degan) ve 
dere, praeſtare, einem Zeitworte der erſten Conmuqgation. 
Ben degan komme auch ein Adjectiv gichigen,. das ven 
weiblichen Geſchlecht gebraucht wird, und rechtſchaffen, brav, 
nach Maoßgabe der weihlichen Moral, bedeutet. So kommt 
reß in dem altfraͤnkiſchen Evangelien vor. — Unter eben die⸗ 
fer RubrikS. 95 U bemerkbar, daß. ſchimpfen belondert 
auch otettiren, liebein hieß, und noch jetzt an der Gtaͤm⸗ 
von Franken und Heſſen dieß bedendet: Schimpfer ein 
Liebhaber, Schimpferinn, Geliebte. — 13. Aus bet 
tHlärung von Wedems iſt zu ſchließen, daß WOlerbum 
rnicht von Wiattwe herkamme ; fondern eine Widmung, 
Fine gewidtete Einkunft, bedeutet, bie auf; ſtaͤnde je: 
der Art, beſonders milde Stiftungen ‚- Bezus Hat. — :15. 


- — 9 ur — — —-_. - 


—— 


ſcheint. Die Warter Magen, Laden, | 
ge audere mit ihten Pluralen:. Vpägen, Läden, Boͤders, 
‚Werben. ſo lange die verſchiedenen beutihen: Provinzen tren⸗ 
win, dis letztere ſich vermittelt der. Schrift ſarache einander 
she nähern. — 16. Ausckfchen, oc welchen, beilden, 
berguführen,, iſt unnatuͤrlich; es komme ;won der hoͤhnenden 
FJaterjection etſch, einem Dialekt von ey oder eya, die ge⸗ 
braucht wird, wenn man gegen einen andern triumphirt. 
entweder ‚wegen deſſen Demuͤthigung oder erhaltener eiſecet 
Genugthuung, u... — 17. Diele Rubrik non Den 
Waͤrtern, die mic Blur, Stock, Seein, u Bl. : 
anfaugen, lohıtt „ fo wie einige andere, kaum die VD Ä 
Bert. s der mehr Natzliches iſt in der folgenden , „über, beut 
ſche Aaffiſche Ochriftſteller, geſagt, wo det Auftegung eins 
Joche durch gewiſſe Provinzen, ober Geſellſchaften, * 


EU We; ’ 


— — — 


River m I . “ 


abhalten in Syrachſachen nännfic + itb. 
Unter der 29n Rubrik, vom, bochdeutſchen Sprad 
Besuche, iset. der Vorf. ſehr, wenn er meint, diefer gs 
zwiſchen; es. ſchneyte und es ſchnie, getheilt; dleſer feßa 
ter⸗ Provincialiſmus iſt durchaus fehlerhaft: — 28. D 





dem Menſche en die Sprache anerſchaffen habe, wir 


r zu Ha ine ausgedruͤckt, und überhaupt Scheint der 
se Abſchnitt nicht hinloͤnalich durchdacht. — 35. Hier. 


Fern ‚guengeln, quengelidh und verguengele, weihilh — 


Bun, weichlich, verjättelt (eigentlich niederfaͤchfiſch 

wohl es im Brem. Woͤrterbuche fehlt), vom alten Ind; 
Weib, hergeleitet. Die wahre Wepentung wird hier gegen 
Deren Adelnng gerechifereigt. Es urdchte wohl: über vom 
gieenen, quinen herkommen, welches kraͤnkein, fliehen, 


und im Reden Ale Kränfelnden nadhahmeh beißt. VBeydes 
nennen die ſuͤdlichen Oberſachſen pimpeln. — 37. V 


ei 
änderung des Geſchlechts und der Zabl 4. B ꝛr 
nahm Das Weib bey der Hand, und tanzte mit ihr md. 


Pather Pf. ori er ließ fein. Volk wachſen, und machte fie 


mächtiger , denn ibre Feinde. — Die erſte Phrafe Halten 
wir noch für verzeihlich; die andre keinesweges. Bir fing 
der Meinung, daß disfe Arten zu sonfeulsen 1. wenigſtens 


in Proſa. Arhallmen; und nicht mehr zuläffig in: 40. 


Yaeirarbenı Nicht genuq wundern Eorinte ſich der Dec, 
daß bey ſo großen Fortſchritten, die man in der Kelntnißf‘.. 
unſrer Sprachaltorthuͤmer gemacht bat, Maͤnner, wie 
Friſch, and ſelbſt Adelung, wegen der Abſtammung die⸗ 
ſes WB. zweifelhaft ſedn, und es ſogar von heuren, miethen. 
besieiten kenuten. Heiwa heißt im Ulphil. aus; Angel; 


'hiwe und hiraede ebendaſſelbe fowabl im geiieaogifden; 


als öfonomifdien Verſtande. Daher hirzedes - faeder, 


Sausvater. Die Oylbe rad, raod bedeutet ungefähr Otand. 


| 5 Einrichtung; auch Einiaung, Berbinpung Im Islaͤn. 


iR die Zuſammenſetzung umgekehrt, und radahagr heiße Ehe. 


ftandz beyde Wörter, hiw- radas und rada- hagr,. Sau 


Rad, Edeſtand, Haus Im genealogiſchem Sinne Ehumen: 


nachdem man fie erklärt, für plevnafmiiche Zufammens 
ngen gelten. . Higuen Allem./ huwen, Hollaͤnd beitas 


—28 gihiauit, ‚GI. Hrab. verheirathet, ungihiuuit, came 
‚Whes alſo heirathen, fi einen Stand machen,Mamiliam 


cnilituere. Da die Bund: bin, hie if, und. dag alte 
ins ie Mund a we | fo Fark man Fr 


* 


Ed 


‚ 
r 


—R 


— 


ur =. 48. Quitt, qui 88 
| nöthig, bey Nachforfhung: nach den Urſprung Aires 


yı8 — euere Epraßen. 5 


chue Behlkt Beurarben ſqtelhen. wenn nicht da⸗ OR re 
ahee_gervößnfichere Ausipräche, und Shreibung wäre: = 
47. Beber den Yifprung der Phraſer anters Dem Ps 
eöffei.Tteben. ‚iyiäfen $ | und. fer‘ 





Worts feinen Hauotgedanken aufzuſuchen, md dieſen als efs 


KH —— "Faden feftzuhatten:; ſonſt lauſcht man voit 


er Selten nur auf aͤhnliche Ktaͤnge, undverliert ˖ ſich in 
gänden der ethmokogiſchen Schwaͤrmerey Auf die Fta⸗ 





Hafer dieſt Wörter urdenefd) find-?-autıwnrtet Rer. mig 


brei nein,’ Sie Kammen zunaͤchſt as dem Paͤten lateinl⸗ 
ti quietus; quietare, deren Bedeutung von ruhig bis. 


Du Frey: äisgedeßnt werden I. Du Brefte:’ quiesus; qahı 


tus, Ablolatas, liber, frj. 'quiere, quitta, 00 au: ei 
Sürlttunggforimular mie dielen nänfigen Worten ſteht/ qwies 
tare, ablolvere a debito ; dequietars, quittiten, ——2 


— fpredfen ; *cquietantin‘, Kluittung: Ein andren ik guir- 


+ 


we das 


ter werden. Im, R wie . 


20, Tatian. veltimönium; "Angelf. gecydrieffe , wirneſſo 
Bernd; Bekenntniß; cwithe, —* Team. Noch 
Ci andres ewide Angel. Spruch; von queden, ſprechen 
lrrbi qüithen, und Be quite, - Allein. wterus, vuld; 

Angel cwidh, &wed. qued. Nieder. Kt: Perf. 
köls are.” Das die letzten drey Wörter. deutſchen Riipruime- 


E90: fichtbat; doch gicht es aus ein ſpaͤter Keuuſches and: 


Bein 1aten Sudchunderr: weit, dab. ehem fo viel als. 
beißt s CAPer. Gloſſar. nd fer.: Anftr.) ed es nun Aus: qultp- 
Due ——— des qu mir w entſtauden, wie · Guild, 

Ihütne' que Wilbelm, ober ein dehonderes Be: Me 
"im: BA Ach encſcheden· — 


Wortre air ie ur ige, 
een, dDie deutſche Sprache verreffend, Her 
Ss, ode dadurch gun wie —R 





ET Rue 


mE MN De Ser: Releenmoeeeh FR Pr 


- "ap lem, Der; unter andem darch bie migRng der nr Sit 


berfinifchen Reichsgeſchichee, als eller; vortheilhaft 
bekannt iſt, zeigt auch in dier Schrift ſeine Anhaͤnglichkrie 
äns deutſche Vaterland, du dr für deſſen Sprache gegen DE 


Bad uns erdetber — die mit sven af eich 


8 —E 


‘ 
, iente Soratn se 
fach Feuertdohnn Überall! 
dort den Regeln abſchneide 
. Jever, ,"den Wohlaut,, td 
Meinen 
Sie Geoinfänte, # 
fuchungen ‚ausbreiten, | 
fiber Bücher mir la 
® die Kinmifcbung. 
Wörter in deuiſche Sc 
- the Endigung Der Fam 
"tonymifche, — iſch. 5), Weber die Wegwers " 
des e, fo in. der. Mine, als .am Ende manch 
Ser, $), Db man. patronymilche Wörter: 
ofen oder kleinen Anfangsbuchfiaben febreiben . 
[5% 7) Von der Plnralenpigun der Nojeckioe in 


"UND. 09.8) ‚pon den ausländifchen Zuchfladen 


&; vos Ka —E Don der —S fees 
der en’ Schriften vorfommenpder Ylamen, 
ve Some den Derbindungsfiridren dee fammende⸗ 
‚ Seiten Worter, 11) Neber bie Wörter Ariſorr 
A⸗ und —32 23 vom ee 18 
Don ae; oe, fat 
— oder Gear —ã — * — 


„ir Ku 
Ösifusdte mi 
en, die 
mm [FR fo n 
‚für fein‘ 
töniglichen A 
ja unfee deu 
Karh der Al 
es hierin mit 
dem fel. @tol 
nie ganz an Machtſpruche und Auctoritäcen feſſeln. 








==. 2): Den Gehrauch der lateiniſchen Latern in beutfhen 
Buͤchern betreffend, iſt unfer Glaube, daß es anf den Aus 
‚etor ober Verleger anfomme , welche. er ſchoͤner findet; wo⸗ 
ee: 
Rn n in it uf 12 

| ſo wie sea: — Are 


J 
( 


\ 


\ 
j) 


N 


sch? Dech / vieleicht wuͤrde thr 


9 

see. Run Suchen. | 
genntlich mit einerley Lettern gedruckt „Die wahr Ay: Brei: 
hen, meiftentheils Möndyen CClerca )y zum Zweck dep ers 
SHönteung geſpitzt und geeckt wurden. Lnfere ſebigen deuts 
ſchen Buchſtaben (zumal nun’die von Unger in Berlin erfun⸗ 
denen) ſind ſchon keine Moͤnchsſchrift mehr, und. es giebt 
viele Deutſche, zumal -ättliche oder gemeine Peirte, deren Aar 
gen die lateiniſchen Buchſtaben wehe thun; beſonders bey 

icht, oder werk man fie, wie gewöhnlich, aus Knicker 
15 lange braucht, die ffe alle'@chdrfe verfören daben. 23 


In Anſehung der Bermifchintg"deuticher Wörter mie fremden 
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von denen, die hlet aufgenennnen worden find, z. B. die 


Peinzeſfiun mit der langen Maſe, das dankbare Geſpenſt, 
uf. me, vor dem Richterſtuhl der ſtrengen Kritit ſchwerlich 


der Ehre wuͤrdig befunden werden, in ein Kinderleſebuch zu 
kdinmen: Und das Schoͤne des Bortrags, das in der Wie⸗ 


andſcheu Zauberſtbte auch dern gebildeten Matme Vergnuͤgen 


macht, koͤnnen Kinder, welche dabey eine größere Fertigkeit 


br Leſen erlangen ſollen, doch ummbglich ſchon fühlen. + 


— den Mahrchen finden Fb noch In dieſem Theile: 
 &onderbare —— eines Kaufmanns in Siderienz 
Berheritung eh er hoͤchſtbeſchwerlichen Reſſe ( des Herrn Eele 
ſers) von —* durch einen Theil ubn Siberlen; traarige 
WOcicſale eines Deuiſchen, der imnturkiſche Sclaverey gera⸗ 
n war: Gefpraͤch eines Vaters re fekrietn Sohn” über 
auchrednet (Erlaͤhlung von Bille iR“ und vont 
Baron vor Mengdentn Balreuth); von Seſch æunchte it 
des Menſchen Thtere abjurichten, ſie zu‘ —8 und gi 
bezwingen; “yon —— Die Sttke find 
wnßreitig. hin und 


fie welt mohr —5 im Denten fordern, Als war 
ler erwarten darſ. — Died Buch iſt, infolge des vs &w 


6: das ſtatt der Vottede dienty Seftimme, ſolchen 


— die ſelbſt nach dem — des Vaters den Tag 


re ah g a find, die langen Winterabende zu vor | 


das nicht eben ſo gut ‚Meine Berkäfftigung, 
| * X San ehe te 7 "Gegen Das’ in 


keſen in deſer d waͤre gar. viel zu ſagea, ir 
ri ide age men vo 


. . 
* 
> einen | m 
DR , S, “ 
a zT . 


nur ſcheint der Oprung York ° 
den Mahrch⸗ re ein menig ſtark ji ſeyn uns — 
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Bi, „ — erben Me er iſt bey der jehigen. Eine 


doch wer ſollte es 


ei rs — dee. Aabatr. des YBuches ſeirſ 04 


Bad vie Bin erſte Frage: mas ſind abe? mit 
weitlaufigen Anciberk, iſt nicht ‚für: Shen. ung 

1. Fan ſn — nicht für. ſte. ſeyn, * 

Wilden a hen. Eben Jo —8* auch die Kna⸗ 


- Bew und Maͤdchen tight wiſſen, nach welcher Oronnng fie.die. 


— ſchreibeit lernen Tolle, wie IE) golahet wird. das 
vleibm — F Be ja a8 





F: 1 mit der — — wie N ie ber = 





ector der Rachs⸗ und Ptediger » Schu⸗ 
F Miu Erſurt. Erfurt, bey Rehſer. 3791. 8 
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Bee * a der aa eht| — sn mies 
wende leichter, als dep eineht A, D, rn Hbrrichen 


werden fan: = Seh Bängen genormmen'ift das Mühlen  " 


wirklich beffer, oder, wenn man kill, snoetlinäßiget, 018 püs 
vorhergehende ; aber erinnern 146 Mi doch neh 
Die Buchſtaben ſtehen weft mad der Achnlichkeit inter Bigus‘ 
eben einander; tm Die Aufmerk ſomt ein der Rinder za en 
und dann erſt in ihrer seabgälicen Sernung Kahn 
u Vuchftaden. — Es werden 21) PR, ei egeln 
ne md her Ausſr⸗ache gegeben. Dirfe folte i 
—2 wiſen und fie‘ müßten gat nit da! Once —2 
| 34 vortkommen. ¶ Ehen. bieß: gut auch wer 4). 
iR von der Abthelläng 38 — 
Rabiren ae Leſen; 16) von den a — ih 
ı  *beifung 5: biefe fi Blog für den Lehter Unter — 
die die Ausfprade einzeiner an um —— Mid ater aber 
eittige offenbar, unrichtig. die 
werben. weich; P und C hart —E [we 773 ne 
Ka bier weis? mes .ift bar? Daß diefe Aus 
meiftentheils' ‘wort dem oberfäßhfichen Lehrer sehr: un mb, 
FrRd si / ige Ausfprädhe damit nicht vom eberfächfiichen 
Soiben gelernt werde, Aft Srannd genug. MR 








Fran ein 


— ie Te) Toric: No? FRE er 
„ma. das 25 nicht das —— oder ſalnt 
en es yeltfen, wie.XD.,: z. B. leben, geben, lieben, . 
= fpeicht, unterfcheidet gewiß au Im Tone leiven und 
3 Fl, lieber, lobet, hoͤrt man nach herausgewote 
deutlich das 5 ats B, und nicht aie M. — 
Bro er eines. Wortes — wird meiſt nusgefpene. - 
wie ein &.* Gpricht mean wirklich in. Erfurt Kerub? 
eat ih der Mitte deb Wortes, menn Fein S dar⸗ 
"anf ſoige, wird es wie an ſaerſee B ausäfptochen. ..Bale 
'Mfunt-behtn ein feharfes BT .etnia toib elf boppeiten BB ?: 
Beet man denn lachen 1. wie Tagen? *cæ 
gr ein eigener Ton im Deutſchen wie: A, A, 93, 77 | 
und. wenn tan ben Toon dieler Buchſtaben nicht —* 
und wicht beſchreiben kann, weil man ihn hoͤres uf, wars 
um will man beim deym Eb dus Unmoͤdliche verinchen 7 
Wen — BR die Toͤne der Buchſtaben nitzegrderr were⸗ 
8* dein mem ſo rar ‚einen Bentächen 
vn re fir Auskoͤnder; aber nicht in einem, utſchen 
A DO, C Ouch für. deutſche Knaben geſthehen. — "Die 
Befeäbungen beſtehen in Woͤrtern, — davon die —* 
gen nach den vom Verſaſſer angegebenen Abıpeitungsregefie 
georbuet fnb, — in Sprüc Uchiwbptern ;- OSittente gein, Denk 
forlihen; nur Schade bar dergleichen karte Saͤtze, wenn 
— ſollen ae —S die 
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m Differenzen —* —— zum (Ein 
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. 5 “ gung in Das. neungehnte Jahrhundert. Ein Dend- 
huch für den Staats -» und Kaufmann; rd 


gm eat, * m 
;sBtseremiffenfafe. 


rim der Seehandlang und Polik ber Ein 
er ‚während des achtzehnten, and as Kinfeke 


Gratiftifer und Gerhicheichteiber (5Y Kir“ 


.. E . ſicht auf bie Ruhe, Sicherheit. und Freche ige 
= 2 gurapälfcdyen Staaten (,} nad) ihren -; —** 


“Kommerz und Sthiffaprtstraftaten; und-anden 


7. &ffentlichen. Utkunden. Aus uns nach dem Frau- 


Aösſiſchen des "Bürgers Acnould (;,): — die 


P . Ä Handlungs. Kanzlen. Mit Anmerfunge 


weiteringen und Berichtigungen bes ee 


on, « Erfürt, Dep Kenfer. 798: xvi Be ® 
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. Er 8. A De ro'ge.. | 
Sanpung der Fran goſen In Euglauh . J het Fiir 


Ai ‘ e “ 


ger. Was. wird, Frankreich ohne Vephrufe dee 


: europäifhen Yaupt.» Seemaͤchte Widen England” 
vermoͤgen? ¶ Beantwortet aus der Befchiähte und 


den wechfelſeltigen See⸗ und polieifchen Werfiälte 


niſſen dieſer Siaaten. Ein, Auszug ous (dem). 


€. maritime et politique.des Europsens pur 


dank je Aixhultiönte Biädle, par Arnould. Er- 


er. u An 196 R J 158 8 *. 


woe der anf Verf. im Bimande be Berne 


r. Die —— — die Quelle und Triebfeber bet 
—E und ber Wacht, unterſcheidet ſich gegenwaͤr 


nor Allen Seltaltern durch einen Grab von Staͤrke und Um⸗ 
[= den fle hie hatte,“ — - Di ‚hen wir an Groß 


tarmien feit der lezren hälfte die ed Jahrhunderts. — 


reich hingen was et a. a. O. unmittelbar darauf ‚folgen Jaͤgtt 


kannt war der olten Welt jene inbfelige Eifer 
mans XLIL 2, 1.6 Vie def m’ m 


nr R 


x 
- 
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ſucht, welche ſie nachher erzeugte, wat weiche Ihre kleinen 
„Genuͤſſe mit zahlloſen Ungluͤcksfaͤllen begleitete. Selbſt die 
„berähmteften Voͤlker des Alterthums Trieben bie Suhifäher 
„und den auswärtigen Handel mehr wie. Eroberer und Soba⸗ 
„rien, als wie Kaufleute und Politiker.“ — : Wothit kann 
dieß erwieſen werden? — Trieben nit ſchon sie Phoͤni⸗ 
.cier, als ſchifffahrende Voͤlker, einen politiſch ausgebreiteten 
Factoreyhandel jur See? und ſagt nicht ſelbſt Water Hero⸗ 


'dot, daß die Phoͤnicier, ſeit undehtlihen Zeiten, die aͤgupti⸗ 


ſchen und forifchen Waaren auf-ihrefi eisenn Schiffen nach 


‚ben entlegenften Gegenden det. (damals bekaunten) Erde 


verfuͤhret hätten (f. Zerod. 1; 1): Was anders ;. als die 
Seehandlung, und, um diefe zu Ihüßen, 'als die Seekriege, 


reizten die Römer, den an von Karthago jun * 
ind aus den alten Schriftſtel⸗ 


tern zu ſehr davon bekannt, als daß man noͤthig Habe, zur 


Widerlegung diefes Satzes, irgend. anders, als auf dle treff⸗ 
lichen Sammler der alten Nachrichten zu verweiſen, did man 


"über diefen Gegenftand In. Heeren's Ideen über die Politik 
und den Handel.der. Voͤlket des Alterthums — und Berg— 


baus Gel. der Ochifffahtesk. bey den vornehmſt. Vdif. 


des Alterth. antrifft. — Zu biefer Uebereilung geſellt ſich 


zoih eine andre: S.3 ſagt He: „Ich glaube der Er⸗ 


nfte zu ſeyn, der dieſe Theorie (yaͤmlich das volitiſche Sy⸗ 


ſtem der, Seehandlung bey den Furepaͤern, mährend.des 
„isten Sahrhunderts ) nach der Bier gelieferten Anſicht dars 
„zuftellen, und zu entwickeln fucht.*“ — Ev geftehe zwar, 


aß einige framöffche und engl. Sachkundige darüber einige 


„mübfome und genaue Unterſuchungen angeftellt haͤrten; „ale 
„kein den Begriff des gegenwärtigen Syſtems babe noch 


u „feiner recht gefaßt." — Mer fant.das anders, als’ der Eis 


toyen⸗Arnould, det, wie der Ueberſetzer bier richtig in eis 
ner Note bemerkt, mit unferer deutſchen Literatur bes 
Fannt zu ſeyn ſcheint! Wäre diefer gelehrte Franzofe mit den 
‚Werten eines Buͤſch, von Ste, von Martens, und 


det zahlreichen Menge unferer deutſchen Originalſchriftſtellet 
An dieſem Rache bekannt geweſen: fo würde er Diefes nicht fo 


„geradezu behanpter haben; aber bieß iſt gemeine Bitte der 
Franisfifhen Gchriftftelter, daß fle der Dentfihen, die fie 


doch jetzt an Gelehrfamkeit weit uͤbertreffen, ſelten gedenken; 


uni nicht in die Vetſuchung zu gerathen, das Verdienſt der 
Deutſchen in dieſem Falle entweder amzuerdennen / vder * 
12 —8 tt . “ ._ u a T 
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Unkunde in unſerer Literatur, aus —B hinlaͤnglicher 
Dyrachkenntniſſe, bloß zu legen. Nicht alle Franzoſen ſind 
a Bandes ‚,_ von Pauw’s, B rthelemys, a m., 
welche die gelehrten Arbeiten der Deutſchen zu ſchaͤtzen wiſ 
Ten. — Zwat iſt dieß Werk, das Hert A, in der Hanpte . 
abſicht ſchtied, die europäichen Staatsmaͤnner ©, 8 zu ber . 
“ihım, ap, Is —S ————— 
dern Frangoftiihen. Indereſſe ſey, und daß jedes euro; 
aͤbinet ha gegen ‚die englifche. Ufurpärton (6. 7) 
raftvoll und buhdig.C} |!) verbinden. mäfle, aus ch 
nem ſo ceihen Vorrathe von Materialien zuſamniengetragen 
worden, daß nur die Hauptzuͤge ihrer ſtatiſtiſchen Geſchichte 
auf ungefähr. ö Bande in 4. hätten (S. 6 fü.) ausgedehnt 
erden konnon, wenn ıden Verf. nicht Die Beſorgniß, dad 
At Wert von fſolchein Umfange, das uͤberdieß ſehr koſtſpie⸗ 
Aig ſey, und, „bey dem gegenwoͤrtigen Geiſte der Seit, we⸗ 
His Kaͤufet finden wuͤrde,“ davon abgehalten haͤtta. Ahes 
dennoch wollte Herz. A. den, gegenwaͤrtigen Moinent, der 
feinen. Augen deingend zu ſeyn fcheint, beugen, wenigſtens 
die Srundiinien feines Syſtems dein Publiko mitzutheilen. 
Dadurch ehtſtand dag vorliegende Buch, das wegen der Mans 
nichfaltigen Quellen And Huͤlfsmittel, die ber Verf. benut⸗ 
%e,. einen verſchie denen Wehot Am Ganzen empfiehtt 

33 fi aber durch die elane Varſtellung der verichiedenen 
Staaten, ‚deren Geſchichte zu einen, theils dem Staare, 


:. Div ganz,elgenen Reſultate fortgefuͤhret witd. Ueberdieß wer⸗ 
den manche geheime unbekannte Verhandlungen mit einge⸗ 


ſtiſche und hiſtoriſche Aumertungen angebracht, die wirklich 
an vlelen Stellen neue Rachrichten darbieten; aber, auch am 
manchen Örten viele Üneichtigkeiten zuruͤck laſſen, die theitg Hin 
laͤngliche Erfahrung, theils ſichre Führer beftätigen.. Diefe 
Maͤngel und Fehler bar. ſchon ſein Ueberſetzer gefühlt, und 
Ihnen, wo nicht allen, doch eitiemm großen Theile derfelden 
Abzagelfen gehrcht, Statt daß A. ſich hier, uote in ſeinen 
"Übrigen Schriften, ‚als einen ſcharfſinnigen und anfurertfar 
men Gelehtten darſtellt, dem der Gegeuſtand, den er bear⸗ 
beitet, von Moby als einer Seite dekanut At, und der die 
Nationalgabe, enrig und unterhaltend Yeinen Vortrag | 
ei a —F bpr kaltbliniget, der dan; 
wag ge Übeticht, inlänglid) pr “ baby den Brodit vun 
m 


N 





theils feiner. Verbindung mit den übrigen Staaten von Car» ° 


webt, ‚und einzalnz, nicht ſehr in Umſauf gefommeite, fat -- 


Pie ereifife 


Gewalt bat, bie gachn des Originale durch fe der par. 
higticehn deusfhen Schriften auszufüllen, gsi da am au 
Zweydentige deſſelden zu berichtigen — ‚das Ueberfuͤſſige 
*— wegzuſchneiden, Die meueſten Verd änderungen bie ‚Auf 
die: cialpmeifche Republit dinchauführen, . die Ausfälle, des 
Franzoſen zu mäßigen; und dem ganzen Berte mehr Interef⸗ 


u fe Vrauchbarkeit and Volftändigbeit: zu geben. Sogar 


find einige Kapitel neu, andre: vollig umgearbeitet worden, 

wie j. B. der Kirchen⸗ und. ber vttomanniſche Staat, auch 
die cisalviniſche Republik die 1 Her. als die Arnouldſche 

Scheift iſt. Bon allen dielen * Vorzügen, ie die Neberſetzung 

. 906 Der. Urſchrift ‚voraus da wi ———— genauek 
Recenſqaft gegeb m 


Bas fen der  Girbandlung neh in 20 Rapictt 


| Senibeltetz Jedes iſt einem. beſondern Citnare gewibmet. Wit 


| Shan ihre Uebe eſchriften der Reie nad folgen laffen. 1) 


395.0) Pomngal, &. 39-853: 4) 
Sardinien, ®. 39 4) Toſcata, & 94 = 1045 
4) Keapel; ©. 104 — 1845. 6) Rircbenfinat/ Crömis 


u ſche Republik), S G. 124 1335 '7) Genun‘, (liguriſche 
Republit), E. 143 — 1375 8) die ebemalige Xepublik 


VBVenrbig Cjezt zut bſterreichiſchen Monarchie gehörig), 
8. 157 18603 9 das ortomanniſce Xeich, S. 185 
u 27151 die barbariſchen Vationen (Marocev, 


J Fetz, Tripolis, Tunis md Algier), 6, 222365 12) 
Boliand (eigennich bataviſche Repnblit), ©. 236.— 2645 


32) Weflerkeich, ©. 263 285 — "sanfeftädse 
Wamburg,- ‚ Abbef, Bremen, 9, Roſtock, ©. 
Bo — 2885 14) Preugfen, 15) 
nemark, S. 310-3195 16) Schweden, S. 319 —— 


33 17) Rußland‘, S. 329 — 561; 18) die vorks _ 


igten Staaten von Nordamerika, ©. 361 — 377; 
” Frankreich, S. 377-4315 20) England. Dies 
v das größte aller Kapitel zerfaͤllt zuerſt in 3wey Poerio⸗ 
den, jede in beſondre Adtbeilungen und Mpochen. fürs 
fie Periode. Von dern Weginnen der engiiſchen Marine 
bis zum Ende des ırten Jahrhunderts, ©. 432 — 434. 
Erſte Abibeil.: Bon den aͤlteſten Seiten bis auf die Nas 
vigatlonsacte 1660, BG. 434 = 4423 3Wweyte Abtheil. 


u Seit der Navigatiensacke , ©. 392. 44535 . dritte Abs 


beit, Seit der evolution ven 2638 Bis auf ben on 
; ß 
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Wiſheſms i. ıyor, O. 446 — 453. Sweyte Periode. 
Won Großbritauniens eigentlicher Bee s und politiſcher Exi⸗ 
ſtenz, waͤhrend des voten Jahrhunderts. Mittel der See⸗ 
Stäele: ©. 433 fü: Dieſe Periode wird in s Epochen 
Lingechellte. Mefte Epoche: Seekrieg wegen der ſpani⸗ 
ſchen Erbfolge/ die durch den Utrechter Frieden geendiger 
wärde, S. 454- 45993 3weyte Epoche: Seekrieg, den 
Die oᷣſterreichiſche Erbfolge veranlaßte, und ſich duch dem 
Aachener Frieden 1748 endigte, ©. 459 — 462: dritte 
Fig Eoloniatfeekrieg von 1736 Bis auf den eriteu 

ieden: pt Paris 1763, &. 462 — 553 ‚vierte Epoche: 


Deekrieg wegen: ber norbameritanifchen Unabhängigkeit, der - . 


durch deu zweyten Patiſer Frieden 1783. geendigt wurde. 
—— e fuͤnfte Epoche: Seekrieg, den die 
kranzoſiſche Revolution veranlaßte, und deſſen trautiges En⸗ 
De, ſelbſt vom ſcharſſinnigſten Auge, weder von Pitt, noch 
won Arnould, noch won einem Menſchen auf der ganzen Er⸗ 
De aßnefehen werben kann. - Hiezu ſind 20 Seiten, nämlich 
von ©. 470-490 gewidmet. Der Liachtrag -(©, 490 
u HET roͤhn gang vom Ueberſetzer bee, der auch den Anı 
bang von der cisalpiniſchen Republik CS, 497 —sı2) 
geletenn Dt Bey jedem Kapitel und. Ablſchnitt bat Kerr. 
. ih. bequemen und gut geardneten Unterabtheiſungen ger 
zeigt, wie der Hanbel eines jeden Staates und feine Marine 
nad) und mach entſtanden, verbeſſert, oder wohl gay vermin⸗ 
dert ſey; auch der pon ben Stagtsverwaltern begangenen 
Fehler wird gedacht; babey- werben auch die ſchlimmen Fol⸗ 
Sen , die zu hefürchten find, in einem anſchaulichen Lichte 
dargeſtelle, und endlich bie Mittel gezeigt, mas nothwendig 
— werden: muͤſſe, um enbtich ein unwandelbares, gar 
siner Veränderung urterwworfenes, Seerecht fuͤr alle europaͤi⸗ 
ſche Sechandlungsflanten hervorzubringen : .. ... 


Ueberall fibße man auf wichtige Bemerkungen, die dem 
Serte untergelegt find , wid wovon man fo wenig in den Ans 
nalen der Welcgeſchichte, als in andern hiſtoriſchen Lehrbuͤ⸗ 
chern und Motizen, woran. doch anſer Zeitalter fo reich iſt, 

das Mindeſte ⸗antrifft. Einige der merkwuͤrdigſten wollen 
‚wir, die Vottrefflichkeit der Arnouldſchen Schrift dadurch 

anſchanlich zu machen, hier ausheben. ©. 9 (Note 5). 

Die Stärke der angeheuren Flotte, die Pbilipp IT. von Spa; 
len im Is 1588 dekananiah gehen England ausrüften ließ, 

Eee Ne ms und 


[ 


-_ 0m een - . 
. ‘ 


sn Sonia 


und bie fm Canaf an dem ſich Eaum entwickeladen Mieraiäcte 
‚der Engländer ſcheiterte, befkand in 13a Schiffen, worauf . 
2431 Ganonen, 2088 Ruderkhechte, Sosa Matıofen, und - 
19295 Seeſoldaten waren. Die ganze Zurüfttung bieten, . 
von Philipp für unuͤberwindlich ausgegebenen, Flotte fol F 
damals, nach der Angabe einer Hier. aitirten hol. Schrift 
wopon in ber Jahrszahl ihrer Adsgabe ein Drudfehler ſich 
eingelchlichen Bat, wo nämlich niht 1598, fondern 1588 ges 
leſen werden muß), un die 10. Millionen Did. Sterl. Cete 
warn 61 Millionen deutſch. Neichsgeld ) gekoftet haben, - 
G wan wohl die große, ebenfalls für unäberwünbtich:gen  ’ 
Doltene, aus etiwan z00 Schiffen beſtanden habende, ſtarke 
—— Flotte gekofter haben, die im unig. 1298 nad} 
. Aegypten fegelte, zu Alerandrien den General Baonapacı *. 
se mit fine, für die Eroberung dieſes dandes und das enge 
fifcpe Indien beftimmeen,' Kriegesheere ausfegte, uud vor 
Alerandrien durch den engl. Admiral VNelſon vom .ı— a. 


x 


Juguſt dergeftale geſchlagen, und von dieſem genommen Wurs . 
de, daB auch in Aufehung der franzoͤſiſchen Vesgdüng fein 
einziges Schiff davon Abrig geblieben ey, um dem franzöf, 
* Ditegtorio: fagen zu Finnen: Unfer Muth feheiterte an der 
- englifchen Gewandtheit und Tapferkeit, role ehemals die Flotte 
bes ſpaniſchen Philipps an dem aufteimenden Gluͤcke der Brite ; 
ten.) „ Sehr wahr iſtis, was ©, 67 Mote.ı) von Die 
‚mouries angeführt Wird, wenn biefer yon den Zeiten. Pom⸗ 
bals In Partugat fagı: „Der Machiavellifmus reitet yole 
mder alle Moralirät; aber.an Boͤfen, wo die Dderdnig 
pberrſcht, iſt derſeſbe Alfezeit unumgänglich nothig. (Bu 
derſtrebt dieß nicht aber dem Sape., den Arnould a. d. 9, 
au une. im Texte’ fat: „Die eheifte die heſte Meinung, 
„bie man von einer Nation haben kann, iſt die, (Te für: ges 
„recht zu balton und-Bänge Dann nicht von der Mei⸗ 
„nung Die Staatskraft ab?“ Allerdings thut fie dag, 
wenn dle Nation... oder ihre Stelvertreter das halten, mag 
‚fe derſorechen. Mag mug man aber von Nationen halten, 
die im Ganzen. nichea balten, was fie wwrnigkeng dei 
Schwoaͤchern verſprechen ? ‚Hielten die Roͤmer zur Zeit. ibrer 
Welteroberung Wort? —- @uchten die Glieder bes Senats 
ben Ausſpruch des Ariſtoteles geltend zu machen (I. Ark 
fat. derep.. 1. Il, ec. 03,.p 3553 und l1. V. 10, pP, 
603, ed. Muval. Par, 1649, fol); daß jeder einzelne Buͤrger 
{m republikaniſchen &taate weder zu bervorfiehenden, Det 
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Senf, Mode zu großes Abſeben haben därfer — imd 
basien fie zwax Keinen Öffenstichen Hof; den man nur in Wo» ⸗“ 
narchien antrifft; waren. aber die, die das üffenrliche Staats 
zizder nad Ihren Abſichten lenkten, eben deßwegen gerecht, 
frugal und nit verderkt? Kannten die Dictatoren, die 
vom Stolze anfgehlafen warett, feinen Maciavelliitmns 
Daruͤhber muß man das bikarifche Buch der Zeit, und Die 
vepublikaniſchen JIahrhunderte fragen. . Die Noten ©, 00, 
253, 219 fg, 238 fg. unterſchreibt Rec. mit fefter Leber» 
i  zeugung: Die Bemerkung S. 113 dürfte aud wohl auf. 
P 
= 





Preuſſen anzuwenden feyn. — Warum. hat..man in Frant- 
seich den Plan Yenoplos S. zıs nicht.befolgt, und. das 
durch, aqußer dem Veriufte des levantiſchen Handels, die 
Tuͤrken gereizt, wider Frankreich einen Krieg zu erklaͤren. 
"Ber der franzoͤſtſchen Kauffahrt den gefaͤhrlichſten Stoß vers ,” 
fetzzt, ſtatt durch Buonaparte den Englaͤndern in Indien 
ihre Befttzungen zu nehmen, und ſowohl dieſen tapfern Ge 
neral, als ſeine auserlſene Mannſchaft, und die ſchoͤne fran⸗ 
zoͤſtſche Kriegesflotte, die Nelſon neulich ſchlug, nahm und 
zerfitenete, aufs. Spiel zu ſetzen? GS. 340 wird in der No⸗ 
te geſagt, daß man mitten im Kriege (zwiſchen Rußland und 
Ber ottomanniſchen Pforte .1783.) in Rußland fo ſicher (da 
mals) auf den nahen Fall von Konſtantinovel gerechnet ha⸗ 
"Be, daß die Muͤnzkammer den. höchflen Beſehl erbielt, eine 
N Miedaide mit dem Bruſtbilde der Kaiſerinn und mit der. Aus, 
ſeicht ven Konftantinopel und feiner ‚vom Blitze zerfchmetterr -. 
tert 7 Thuͤrme zu praͤgen. Diefe Nachricht, die Rec. noch 
nirgend geleſen, iſt, wenn fie uͤbrigens wahr iſt, ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich aus: der .geheinien Correſpondenz einiger Fnanzoſen 
entlehnt, die ſich immer, wie auch noch Jetzt bemuͤhen, die 
Gehe mniſſe der Cabinette durch. alle nur erſiunliche Miter “- 
auszuſpaͤhen. — Arnould geht noch meiter, und bemerkt 
S. 360 in dem. Reſultate von Rußland's Macht dieſes, daßß 
plieſer Staat durch den immerhin genaͤhrten Eroberungs«, 
getſt, und durch den religioͤſen und politifchen Sanatir 
ſmus, der weder Geld noch. Menſchen ſchont, confiftent. . 
geworden ſey. : Aber wodurch, moöchte man hier fragen, hat- U 
denn die franzoͤſiſche Republit ihre bisherige Conſiſtenz er: - 
Ä langt? — Weiher Mittel Hedientg fie ſich, fach der Welt. .- 
Ä herrſchaft zu ſtreben ?7? " Das werden die Jahrbucher 
| der Geſchichte den -Fünfeigen Generätionen.graählen. — = - 
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EL Eu Exaatioi 


| ie der tebeifien, <e: Er 2% Ä 
won der Falten. bahn & her norbamerifani u 
ſandren in Paris nah Po —52 ‚Anbet. mas RN = 

grellern Farden, wovon jeder as wahre EB . 
Bir. jeplen franjöAfgen ADoisit bare + In a. Mechenbolz. 
in dean f. 1798. Mon: May ſehr —* und tteffend 
geſchilderꝛVie G.a13 64. angebrachte Deciqmatisn 
von den An ſtreugngen Frankteichs mährend. des Robeskiere 
niſm wär meiſt eine Foige des Schreckenſyſtems, Das —* 
die entſernteſten Sränzorte der Fratzzoſen erſchuͤtterte. Dieß 
hat Her. ans dem Munde mehrerer taufend: Franzen üchse, _..! 
die er waͤhreud der juͤngſten 4 traurigen Jahre zu ſprechen 
Gelegenheit gehabt FA — Was der Ueberſetzer auf Die 
Auctosität von Berguelen, ®. 429 in der Note, vom 
Brefter Hafen fdseibe, iſt nicht ganz. richtig. - Die Erfabe _ 
zung hat bag. —— in dieſem Seekriege mit Angland 
bewieſen. Frankreich hat, waͤhrend dieſer3 Jahre, noch 
keine einzige erngliſche Schiffeahtheihung, geſchweige eine Fiot | 
te won Breſt aus aufgefangen; im 24 Gaben. disweie 
— ſchrache brittiſche Diviffonen dieſe Vormauet der franz⸗ 
en Marine dergeſtait blokirt, daß niche einmal eine: Wh 
vherpinte geſchweige ein — din Hafen won Mreſt 
während" der Wjofade „chat verlaffen; bürfeit. —DOie spe 
zoy der Sranzefen, Den nach { 449 aufängiich der 
immt war, den engliſchen Handel zu. jerfiören „hat feltbeni, 
beſontzers im Jahr 2798 augefangen, ſich auf mehrenk 
ko ns. und. hefreundete Nationen wie Jul: uf . - 
Die bat epublik, auf Preuſſen —— uns Di. 
nemarh. ya MDavan zeugen alt: : 
Schiffer und Rheder, die, ungeachtet ihr 24 nee 
mer .ı 798 unter neutralen. Flaggen und. wit-aen. gülieken - 
Seebrieſen und Päffen verfehen wagen, deuvoch alleuthalben 
von ben Beanzofen. aufgebracht und in dan Seehoͤſen Frank⸗ 
veiche für gute. Hriſen erflatt wirden, - Der balaviſche Nas 
tionalconvent ſah ſich daher" genoͤchigt, unterm raten: Anguft 
. EX die kraͤftigſten Maaßregeln zu ergreifen, um ihren Mus 
cexrepublik, oder vielmehr den, in beten. Names allenthal⸗ 
Ben derumſchwaͤrwenden, -Kapern ihre unvenſchaͤmte und 
ſchaͤndliche Räuberep zu -werbieten (|. das Deeret in Dee 
"earlemfchen Jeitung, 1793, Me. 97.0, are Aug, 
— Leber die, durch, diefen Krieg an die «oo Mil, Pd. 
„Sterl. de gebaͤulue⸗ exziſde Natlonalſchuld haͤtte ©. ce 
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©: 345. FA mit een —— 


33* 
nur u... —— — beniert emerken daß nel Ihre Rep . 
biitk ermuntert „ fi aus den Abhandlungen dieſes Werks mie 
den Feblern bekanut jun machen, weiche bie ehetmafige Feanzde.. 


file Aminiftration, in, Betracht „des Ges und F 
Syſtems, begangen bat uk 1. aan jeden Rap 
Art zu fen. —— 


“Me 3 iſt im kt ein ölie aus, de 


ann Asnoulöfcben Werte, welces das u eh aofte.. ,. 
Kapltel von Krankreich und England, enthaͤlt, die hier 


nen‘ abgebendt,. wab mit einer. beſondern Vorzede, e e 


—— im. VNachtrage, und, einigen, aus Pofr 
eb‘ 


felvs, Böfdrs, Spiteler's, Nechenbols's md. and. hie⸗ 


I; Ste kuͤhren alle Yon dem ſachkkundigen nicht genanticen 


eberſetzer ‚der norigen: * ſchen Urſchrift her; nur kin⸗ 


her —D Sqriften gezogenen, Ber chtigungen begleitet 


» [2 2 


nen: wir nicht abſeden, wie die beſagten — Kapitel tn . 


‚ab: zu dem-Titel!‘ ELandung der Franzoſen in En 


Band in haben geben Können ;’ da doc in derfelben nit DB. 


Mindene ven dieſer Landung vorkommt, noch jur Zeit, da 


—* dieſelben ſchrieb, etwas davon vorkommen konnte. 

Sieht: gehe der Charakter dieſer Schrift vorzuglich von 
dem Gnnoirh der fonnzöfifgen Nation aus, fih deu Deſpo -· 
tifmus auf dem Wette eben ſo zu verſchaffen, mie fie fich ihn 


auf-Dem: Lande Minh; ihre Anftrengimgen, durch ihre ma 


nichfaltig gebrauchten Mittel und durch ihre Oiege bisher 


zu verſchaffen gewußt hat. Daß die engliſche Secherrſchaft 


dadurch vdllig vernlehtet werden muͤſſe, verſteht ſich auf den 


Fall wor ſelbſt. So ſehr der einſichtsvoile Ueberſetzer ſich 


tm Arnouldſchen Hauptwerke allenthalben als einen fel⸗ 
nen unbefangenen Beobachter darſtellt: eben fa ſtark ſcheint 


er ſich hier durch die. franzoͤſſſhen Redney und Zeitungeſchrei⸗ 


der. von der. wahren biſtoriſchen Spur abbringen zu laſſen, 


und dem Landungsprojekte einch größer Werth beyzulegen, 


La BT werbient, Dun, Im hat ſacetandige franzöf- 


. * 57 ’ — - . 

N - 
X .. 
' . . , X Pe . . 
3 B | j 
* } M fr R 
en “ . * * — 224 
vo 1 J ‘ I, vr. “a 
. . . 


‚Seen helangiſat Güroficine woım cofen Deänse-Abrr Si 
fen, von Untuudigen und: Fanatikern. bis in die. Wolten er⸗ 


* .. 
. in 


hobenen, Landungeentwurf gefprochen „und ‚die Verfiherung - 
erhatfeit, Daß die Franzoſen, menigſtens durch bie vorgeſchla⸗ 


genen Mittel, nie im Stande wärtn; anf dies Rhede nos ! 


iu kommen ; geſchweige ‚die habe See im · Conal · zu er⸗ 


“ 


eff 
weichen · : Die-Zeit wird’& lehren, mei won beyben‘, bes 


| —— ber: Ueberfeger Diefer-Ocheift,, Sehe 


nenrath, von ber "Kameralverfaffüng ind MWerı - 


In em 


G. 8, von- Lamprecht, „er Rechte: und-Beletels: 
heit Doctor, Koönigl, Preuß. Krieges und Domai⸗ 
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 waltung- der Handwerfe, Fabriken ung: Manu- 
. fagturen in den Preußiſchen Staaten, und inſon⸗ 

derheit in ber Kurmark Brandenburg. Berlin, 
bey Feliſch. 1797.1 Alphab. 17 Bogen, 8. 


| ach dran $. 10 der Sinleitung geht bie Beſtimmung bier 


6 Werte dahin, ‚eine ausführliche: Kenntuif von der Wars 


- waltung und Berfaffung des Handwerks⸗, Manufaktur : unte 


Babrikemvefeng. in den Kurmark zu gehen. Es enchätt Mad 
sichten davon, weiche Arten des Handwerfe, Manufattue 
ven and Babrifen in der Kurmatk vorhanden ſeyen 2 - toie Diet 
sin jedes dieſer Gewerbe Menſchen Brichäfftige 7. wie Wichtig 
es fir-das, allgemeine Wohl ſey7 durch mpfche- Mittel und 
Anſtalten die. Aufnahme der verſchiedenen Handwerke dewirke 

worden: fey ?: welche geſetzliche Vorſchriften fuͤr die Sande 


7 werfe-fowoht im Allgemeinen, als für die einzelnen Arten 


derſelben gegeben worden feyen? und wie von Seiten der 


dandesrelicerbehorden dieſe · Angelegenheiten. behandelt were 
ben or J \ rd J 2 
Das Ganze hat zwey Hauptthelle. Der erfte bandelf 


von den zuͤnftigen Handwerken; der zweyte von den zunfts 


Fabriken. ern 


freyen Handwerken, inſonderheit von Mannfakturet und 
* nn 2 nn Werke 


IL L, 334 J J 
0 Wr © 
. Werte Diner Art kormen mannichfaltigen Mugen-Tie . - 
ten. .. Cie unterrichten die, welchen, ihrer -Dienfte uber ne. - 
berer Verhaͤltniſſe wegen, an⸗Kenntniß der über gmanatg. : 
Segenftäude ergangenen allgemeinen Vererdnungen und be. 
fonderen Verfügungen gelegen iſtz fie. helfen Im: Allgeme 
“ wen der Cameralwiſſenſchaft auf durch Uehberſicht von nach⸗ 
ahmungsmwärdigen oder fehlerhafter Vorkehrungen; fie bereis 
chern endlich auch die Staatepyfunde. Nach der Einrichtung 
des one uns liegenden Werks werden alle, welche einen, oben 
andern gugegebenen Mugen ſich aus Pruafpipen. zu Mer 
fien wänihen, darin Veftiedigung ſinden. 


ie innere "gute Yaocshung beſſelben· beſtimmt jedech 
nicht einzig feinen üerch. Wichtiger ifi noch der, daß untee 

den vielen deutſchen ©taaten ; wohl keiner ſolchen Reichthum 

kin. Helehrehden Materialierr über big Abgebanidelteit Segen 


ftraͤnde daybieten. Egrtüre, "aid der Wandeubirrgiſche, in weis . 


> 


chem, dureh lettende Borforge der Gefehneben und Merwals 


q von 3 


gungstammerns” Fabriken, *Manuſaktüren und Gewerbe - 


zu einem fo ganz vorzuͤglichen Flor gebracht‘ toprden Jhd,“ ' 


Gleiche Wirfung von ähnlichen Anſtalten in jedem ang 
beren ‚Eleineren, oder ſonſt ſehr verſchieden -organifirten, ' 
Staate erwarten zu wollen, würde fehr thoricht ſeyn. Eben 
ſo gewiß aber kann vieles von dem dert Argeoidneren zum 
“ allgemeinen Muſter dieuen. Dahin rechnet R.mit die, das 

Zunftweſen angehenden, Verfuͤgungen. Freylich ſind Zuͤnfte 

je nem fach bildende Otaaten ganz entbehrlich; allein mo fie 
ereits ein hohes Altes erreichet Haben, und mit der ſtaͤdti⸗ 
ſchen Verfaflung innigſt verwebt find, da lahſon fie fich ohne 
Sefabt ſehr nadhtheiliger Folgen nicht abſchaffen. Und war⸗ 
um ſollen uͤherbaupt, eingeſchlichener Gebrechen wegen, for 
lange Diele nicht ganz unheilbar find, Anflekten, der: Vorzeit 
welche auf der anderen Seite auch weſentlichen Nutzen erzenz 
gen, mit dieſem voͤllig vertilgt werden ?. Aeuſſerſt wohlthaͤ⸗ 
sig werden aber Zuͤnfte ſchon in den einzigen beyden Hinſich⸗ 
sen, daß ſie ihren Mitgliedern hed fe mancherley Vorföllen 
Beyſtand. und Unterſtuͤtzung ‚gewähren. uud, wegen der ſonſt 
zu befuͤrchtenden Ausſtoßung, von. infamixenden Verbrechen. 
abhalten. Nothwendig muß ſolche weit Härter, als jede ans 
\ bet Strafe reifen, . weil ihr Micmand, eoipfkens. nach 

eichen‘Ländeen hin, entfliehen. tanın, wo Kuͤufte Beftchen, " _ 
und keiner ohne. vergänglge · Legitimation am ihren Dean 


— 
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* FIR RAENIN| Man foliee cher dleſen gahel, de vor 


| —8 groben Vergehungen abbäft, mehreren. anzulegen, 
a 8 


— jemand davon zu befreyen ſuchen. An dem Nutzen 
— Bär verfündigen ſich aber alle. Regierungen, die’ Pin 
ia —5— bemuͤhen, den damit verbundeuen Mitzbraͤuchen 

lich abzuh jeifen. Leider! ließe fich davon ein er * 


ß 
J Bar zuſammenſetzen. Die —8— en von aben, mo 


igfeitliche Verfügungen — viel qus zurichten fähig - 
— zumaſ wenn mehrere ar arte Stauten fich dar: 
‚Über vereinbatten, find jedoch wohl der Unfug, den dit 
Handwerdohurſchen auf fe mancherley Weiſe ‚begehen, ‚und 


Be Herten Helaftungen mit unnägen Soflen, weiche angex 
Ä habe Meiſter bey Verlertizung des Melaertua⸗ erleiden. 


niter ‚den Mratuiſchen Weittelnwodurch man im Beran⸗ 
ing die "Nachtbeile ber Zunftverfalſung zu verrin⸗ 


erte elznders ‚gerne, and hewiertt iefunden, daß vun 

ispeifatipnen. won: den ‚Workheiften her ER 

en das ‚Sräßfillement beſonders deſchickter befor 

— Kb, —* Aucloͤndern welche eh daß fie 
)rofeffio Rem Drten, wo fie wicht zuͤuftig AR, erfernt 

ehe — ben Geundſatz angenommen bat, daß. wenn fie 


— "AG anigelegen: feym läßt, bat St. in berongepeigtert 


‚sur. eifterftädt richtig anfertigen, die übrigen Daͤngel 
dc . nee Dbnurſatienen Eboben werden ſollen. 
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m gohann Georg Kruͤnitz 8 zoemiſh hmlo⸗ 
„alte Encpflopädie, ober allgemeines Syſtem 
‚ber. Staats⸗ Stadt: Haus « und Landwirthſchaft, 

2 ‚sole ‘auch der Erdberhreibung,, Kunſt md Nature 
geſchichte, in alphabethiſcher Ordnung. Fortseſett 
* Friedrich Jacob dloerlen. 


| Die ind fiebglofter. Gäniinen, zB, dom 


‚»seibnseflanfung: bis Leichenade. Nebſt 34 Fu 
pfer⸗ 












öfe — znf 73 Beyt 
1798. var und 832" 
ji 6, ee: 3° m | 
| Bier uadfi ebyiafter (wie Pe Sp, bon Gehen 
öoͤffnung bis Leidenland. Nebſt 14 Kupfertafeln 
af 43. Bogen. . Verlin, bey: ebend., ‚2798, be | 
| St ge Bi TR: RE Ka ee 
u De —*— attde fie Affen, Ruben. a, 
Ze Besen | | n. Arbeit Pe ® oft beſorgt waren, 
| dem Fr vom feine ruhmvollen Werke die fetztern 
Bände in anferer I. D. Dipl. 33ſter Bo. S. 482 — 
486 angezeigt haben, den vor uns llegenden Fsfiin: Vd. big 
J hm ar f Keiche noch fest ausgearbeitet, wo Ber ob 
ner Thaͤtigkeit Graͤnzen fehte; und ihn un — 
J — ‚Feist Saar Kelche machtel? Neer war,bey der 
MNachricht Yo dem Ableden Kr. wirklich beſergt, "006 
Banner ‚a6 der, noch lange nicht zut Hatfte ae 
Ä Encykiopdie werden, und ob ſich dazu gerade —* ein Diane 
Unden würde, der, we nicht mit eben Bei. virfarhfolenden 
— 
ner r ei, die Fort r 
bvlfrum und’ die Wiſſcſtchaften iu Ole ba Woher . 
"tung ‚eines Werts zu bringen ; an welches der. Verleher {6 
große Summen verſchwendet Karte, Wenn, ** 
ans, die kg ee pe} zu Stande” kommtı:.f6 
wird es noch ü ã —— E nicht die vft sein 
ſerte Deſorgniß der Köcenfi — und des Publiei ‚wegen. Ger 
—— des Pia; ſtatt ihn in vermindern‘, wachſen 
J d. nt ; „ge * ma a r. en u 


unter dieſen u mehreen andern} ande (hen — uhfen Fa | 
Erwartung zu ſchwanten, als wir durch off 
gungen. — der Da sen Verleger ia a —— 
*ge eſchickten A n 
Kruͤnitziſchen —ãz — 4 —X ——*2 de de | 
hie. Erforderniſſe in befriedigen, welche ſomo 
de Volfändigtelt dieles Werks, sis Die nei be der 
Abnehmer heiſche. Und in der. That ba wir, —* den 





dor ‚und: Hegenden Winden: J weißen, 
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548°  Wermifchre Schriften 


ben des gelehrten Kr. an dem gegenwärtigen Fortfeher dei: 
Werks ‚nichts Erhebliches verloren. - Hirt St. giebt daher 
auf eine beſcheidene, ihm Ehre bringende, Art in der Votre⸗ 
de zum 7 3ſten Bde alle die namlvſen Schwierigkeiten zu 
ackennen, die ihm bevorſtanden, als er zur Sortlehutig- bie 
Set Arbeit auf eine fa — Art von der. Verlagehand⸗ 
Ring nicht nut aufgeſordert, ſondern zur Entledigung dieſes 
Geſchaͤffte dazu dafs" Thaͤtigſte unterſtuͤtzt wirrbe. Doch 
HA Voraus, und bevor wir von dan bier voekommenden As 
tikeln Nachricht ‚geben, muͤſſen wir nochmals an die ſo eſt 
> Ger ‚vund in mehrern andern kritiſchen Zeitſchriften getadelte, 
Wisweilen unnuͤtze, gar nicht hiebin gehötige Weltſchweiſig⸗ 
‚EUR erinnern/ und ſowohl ben Herrn Verfaſſer Fl., als den 
Herru Verkeger inſtaͤndig erſuchen, alles und jedes wegzu⸗ 
Mneiden, was nicht geradezu und Yntitirtelbar mir dem Ga 
genſtande und dem einzigen Endzweck der Eneyklopddie ir dei 
feltteften Verbindung ſteht. Nee. iſt dieſe freundſchaftlich 
Bemerkung der Wahtheit, feiner Pflichk und dem Publikd 
Jauldig; er zweifelt daher kelnen AÄugenblick, der Herr Et, 
werbe dieſen Wink, den (hm auch der adhtungemirbihe gab 
ingiſche Cenſor feiner Ardeit gegeden zu haben jet (h 
Irſter 6, Vorrede S. V f9.), ſeiner Verſtcherung ib 
folge, genau bebbachten, und ne dieſerwegen ihn äuftmerb 
Park machende! Erinnerungen kuͤnftig zum Vortheu dei 
0, Bots benutzen. Doch zur Sache felbfil on 


VDrey und fiebensigliee Band: KLelbesverſto⸗ 
pfung bey Wenſchen, Pferden, Rindvieh und Scham 
fen, S. 166. (Artikel, die mir vielem Fleiße ausgeat⸗ 
beitet woͤrden, und in Ber Oekonomie, auch zur Ethaltung 
des animaliſchen Lebens, manche müglihe Borfehriften ent⸗ 
halten: ) ibesderwandlung, ©. 65 — 53, Leibes⸗ 
- weite, Breite oder Umfang des menſchlichen Roͤr⸗ 
bers; S. 65-71, (Aus den Abbhandl. per Schwed. 
- ad. der Wiſſenſch. f. 1769 genommen, mit Zuf, vol 
er Hofrath Kaͤfiner.) Teiceſter⸗ Shire (Graſſchaft 
An Eigland), ©. 70-81, mebſt Beſchreibung der Stadt 
Leiceſter, S. 65—85 (mehr in merkantiliſcher, als ge@. 
rkaphiſcher Hinſtcht; welches fuͤr die zut Etdbeſchreibung He 
zrigen Arkitel, mit: Ruͤckblicke auf Dekonome, auch hin⸗ 
angiich iſt) Keichdorn, Sünerauge, 8.67 11) 
Fiir aterley Roͤcſcht angenehm: und untehrichtend gi RN) 
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| . Vermiſchte Schiften. 349 
Am vorztgfiditin har dem Med. der überaus widsige, und 


ſowohl in-phnfiiher ats moraliſcher Riückficht duſſerſt belrh⸗ 
rende, Artikel, Leiche S. ο geflea. EBeſon⸗ 


ders war ihm Die zwak kurze, Doch: gruͤnbliche Beſchreibung 


®&;-166 z. u. von ven Worten > „Rey einem Kranken Bine 
gegen nehmen· — — — —  BS 157. Ende 
vöiriefes Abſatzes, her ſich mir den Worten flieht: „und end⸗ 
lich“iſt der Zweck der frohen Senefung wiedar erreichts — 


vorzuͤgllch angenehm. - Dee. fühlte. dabey ſeinen traurigen 


kliaͤglichen Zuſtanß nis er geräbe vor 3 Jahren ,.ı3. Wochen 
fang, anu den fhinetzlichften: Wilkuigen Der vxben Diuße, in 


und außer bett Berg litt, And dit ſehr off den nahen Tod 


im !allerley Geſtalten erblickte, der in der nicht großen Stadt 


veonm Ende July his ‚gegen die: Mitte Neovembers Über 290 


". Seings Wohndrteg; welcher Hoc) Prihe 5090. Meridien. zählt, | 


{ 


:, Meenfchen au dieſer Krankheit wegraffte.) Mur Schabe, dei 


auch hiet wieder Manches votkommt, welches nicht hiehin ge 


ret, wozu wir deſonders die, in ihrem ganzen Umfauge 


wid‘ deriiderlinifen Eoittenſammiuog Für, die Press. 
Stäaten, gelieferten, Verordnungen von S. 369 — dp, 


» ©. sg 3965: 602 — 667 und S. 697 — 7685; fo 
andy die Beſchreidung des Leichenzuge von Friedrjch Ben 


Rinyigen ©. 66 — 5705 &, Ess dyo zählen. Ara 


ebenbegängnif ©. 430 — 508. In hiſtoriſcher Hlafge 


mwierkwuͤrdig.) Die’ Artikel: Leichenbogleiter, Keis. 


. duenbelleidung und Zeichenbeſtattung &. Lög — 582 
find leſenswerth, und befriedigend für die, weiche prachtoolle 
Eönigl. Leichenzüge nicht ang andern, dafür befünders beſtimm⸗ 

- son, Schriften kennen. (In der franzoͤſiſchen Repuhlik Hs 

fen, mie Her. faſt täglich ſieht, keine Todten, ſelbſt istche 

‚Die. der Katholiken, mit Rellgionsgebraͤuchen zur Erde. bes 

I. Ratiet, fogar von den Begleitern Feine Maͤntel, wohl aber 

| n 


| 


j 


ttel und Stoͤcke getrageh werden. So verſchieden ſtud 


die Gebräuche, wie die Sitten-det Machthaber uhd der Tas 
1 ernannten Auftläter !!) Die folgenden Urberſchriften Keks. 
wencarmen; Keichencommillstias;. Leichengelaͤute 
and eichenbaus ©: 686 — 758, machen nebſt den. ubri⸗ 
gen hiemit in Verbindung ſtehenden Artikeln, S. 758 — 


332, den Beſchluß dieſes Bandes, und bringen die noch feh⸗ 


Imden Nubriken, die von Leiche abgeleitet worden, ums fi} 
| den falgentgn ', . .. Dre Be 
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Sn —— an mn Abeniiten, Din | ., Si, —— 


. opfer, © 1538 —— 
TE TH Reichenpe —— © 70 — 755 Acibeis. 
chen 


Tau, ©, 34 — 98; fpiele, &,.98 — 12135 


. ‚Keichenflein, S. 111-138; Keichenderbrennen,, &. 


18. 2543 die-alle dgenthümfiche Berdienfie in Bei Deich» 
krngeart aufweiſen können, LZeichtgläubigtelt, ©, a8 


"m arri. Keib, ©. 485 = 506; Keiden, &. 505 — 
—8643 und Kelden oder Leyden (Lupe. Batav.), 


Stadt und Univerficät in Holland, E64 — 727. ⸗ 

Der Herr Verfaſſet hat hiebey zwar de neneften Quellen, 
mit unter auch Eversmann gebraucht; nur Schade, dag 
{5m het Dagverhaal van her verregenwoordig —— 
‚der Batavſehen Republik van 1797 nicht Zu e ge⸗ 
kommen iſt. Dataus wuͤrde er Manches, was kein Reiſen⸗ 


"Bee. der. neuern Zeit haben konnte, zur Berichtigung. dieſee 
mb wehrerer anderer, hiehin gezogen werdenber Artikel geo 


hörigen Orts haben einſchaiten koͤnnen, mas auf sen Ber 
Dr die Stadt und ihre Baseiten Bezug. hat. ns 


u ‚Wan ml Sohnfen wie dem fletöigen Ber " eins 
u ——— a datztit fein ‚und aher Wunſchĩ does, 
RaAn. man an t werten, J | 
— a . Me. 


"As aus des Sem D, Anpaın Georg grinlt 
dkonomiſch » rechnologifdher Encyklopaͤdie, oder 
Algemeinem Syſtem ber Staats: Stadt: Haus⸗ 

2°: and Landwirthſchaft, und der Kunſtgeſchichte, in 

Alphabethiſcher Otdnung. Angefangen von 
von Schuͤtz, und foetgeſeßt von G. L. * 

mann, Prediger der Dörfer Singlow und Kor⸗ 

. tenhagen in Pommern, Sechzehnter Theil, 

u welcher —* Pet dreh⸗ Diet und fünf umd fedys 

i 
vie» «Sale bis famen, n Run 


— 


der Enchklopaͤdie enthaͤlt, von Sands - 


_ F 


Vernuiſchu Shin sit 
Eaif 23 Bogen. Der, in der Buanblung 
des Kon. Preuß. Oeh. Commergien · Raths Pt!" 
“1196 788.8. 218 108 


ie. hat vicht gefunden, daß Herr DS," dieſem Any 
Be — Cuhbles Sa i ade dit: 
indig vorgetragen habe; die Abhandluig vom Laſler 
die,, wie (o-vlele außerhalb den a dieſes Buchs —38 
de Mepıtien, von dem wüͤrdigen Vertaſfer zu’ einſeitla vder 
zu unvollftändig vorgetragen iſt, ſeh 
war doch nur, den Gedenten elımufl 
Ber Sefundgeik nachtheilig ſey; uud. 
Kruͤnctz gewig gern: Wollte man [a 
nicht hieher: ſo ift das wohl wahr; 
auch vom Ruß, dem er einen vollen 
widmet. und von ſehr vielen’ andern 
dem geößern Werke fhon deßwegen 
„bapzit ber ung nun durch den Tod dı 
eigeuslich hieher gehörigen Dingen .ı 
. Bey dem Auszuge fAllt digfe Klage ı 
wenn Aber felhen Pebenſachen der 
Gern Dinge micht ga lebe, deengt Kol 
Mc von dieſem Thelle mit Fahr] 
nur unter fo vielen, mit gieichem 
keln den von Landftragen und Cha 
iſt Darüßer fo, welrtäufig, dah wirl 
hasu gehört, werm man alles Öntd 
les, was Kränig im Säften und 63 
- fo gut norgrtingen., baß man ich vol 
‚und. nur ge Yıführung der vorzdglt 
‚dep fo vielen audetn Materie, vermißt. } 
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Teiche: ſa ſorgfaltig Ef. der Süpfeftehen getoefen. . Statt 
‚einer römifhen Deerflcape, die bern Terte gemäß afgebildet 
werden fpe J hat er ‚die 3338ſte Figur des. großern Werkz 
wähle .,die ein indiſches Ruhe haus ind eine. dabey ftehende 
agode vorftelt, und in Figur 599 fi gergderdie Hauptias 
Genie abgebildet. Es foll gezeigt werden, wie neben einem, 
engen. Wege ,. wo die Wagen nicht ansbeugen innen, bio 
md wieder Nußepläge angelegt werben müflen; aber weder, - 
‚der Weg, noch der Muheplatg iſt gezeichnet, 1 - 


V.A. D. B. KL, B, 2. St. Vilis Heſt. Nu Daß 


1 J — —W BE 
532°:  .Wermikbte Cihrifem, 
Daß die unnäge Abblildung fo- vieler, inf Bean? nicht 
‚werkhiedener , Zaußerlateruen weggelaflen worden if .. iſt lo⸗ 
benswuͤrdig: aber. Gig. 3924 des groͤßern Merle. gerade die 
‚einzige lehrreiche Figur, Hätte nicht‘ Dürfen anogelaſſen wer 
.bdert,. Dafür hätte Sürle’s meshanifche Zaubetiaterne, rin 
bloßes Spielwert für Kinder, mobey der geroopnildhe, auch 
bier angenommene, Begriff einer Bauberlgreene nicht ‚einmal 
Statt finder, füglich ausgelaffen werden Einuen. 
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2 or" J 


2 — 


Sanchudhitches. mrdliopͤbltthee Hanbheriten / fi 


Gelehrte und Ungelehrte, Künſtler, Zeitungsle⸗ 


fer, auch Buͤrger⸗ und Landſchulen, als Huͤlſs⸗ 
nat. zur Erklaͤrung der. vorzuͤglichſten, auch 
fremden und neuen: franzoͤſiſchen Woͤrtern und 
Rebvensarten, welche ſowohl in Schriften, als 
Zeitungen und Converſationen öfters vorkommen. 
Herausgegeben von. Karl. Goltfried Mitſche, 
Subrector an ber Schule zu Potsdam. Erfurt, 


Pa Verf. fügt in der Vorrede, dag der Gedanke, etwi 


‚ bey Kenfer. 1798. 1 Alphi 83 Beg 8. 1.908. 


meinnuͤtziges zu unternehmen, ihn felt langer Zeit br 


ſtimmt Habe, eite Sammlung der vorzäglichiten im gemei⸗ 
‚nen Leben faft, täglich vorfommenden Ausdrücde Au’ bearbei 

ten, und derjenigen Klaſſe von. Lefern, die ſich nicht viele 
VBuͤcher anfchaffen, oder fremde Ausdrücke felbft erklaren koͤn⸗ 
‚nen, ein Buch zu liefern, deflen fle fich zur Erklaͤrung der 
Felben bedienen  Ehnnen. Ein Buch diefer Art erfordert 
ſchlechterdinge einen beftimmten Plan, damit der Sammler 
nicht, „ungeroiß Äber- feine Grängen, Bald zu viel, bald in. 
‚wenig aufnehme. Fuͤr Belebrre und Ungelebrte zugleih 

- ein ſolches Buch zu Ichreiben, iſt fchhn um deßwillen unſchid⸗ 
lich, weil beyde ganz entgegengeſetzte Veduͤrfniſſe haben; der 
eine verlange, vie, der andre wenig in einem ſolchen Real⸗ 
vieörterbuch, und das In Faͤchern, worin ven Ungelehrten 
nicht einmal Mengierde zum Nachſchlagen "reist; a 
.. " etlnien Ina e, 
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ara, DE tagich im gemeinen Leben vorkummen Srauche 


man. dem Gelehrten ohnedicß nicht zu erklaten. Der Verf 


hat alſo wirklich nicht wohlgethan, daß er fo dieparate Ink 


de verbunden; und, indem er vermuchlich feinem Buche einen 


ausgebteitetern Abgang verichuffen mollte ; demſelben ige 


det das. : So wie es da liegt, fleht es einem allgemeinen 
Meal⸗ Wörterbuch aͤhnlich, das in faſt alle Fächer menfchlie 


her Kenntniſſe eingenifer aber: in keinem vollſtaͤndig iſt. Man 


finder da Namen und Woͤrter aus der Mythologie, Alters 
Hurnstunde, Geſchichte, Geographie, Phitoſophio, Natut⸗ 
geſchichte, Chemie, Theologie, Juriorprudenz, Wrbtein, 
Mathematik, Gelehrtengeſchichte, u. 1... Falke hinreichent 


bald aͤuſſerſt oberflaͤchtich erklaͤrt; und immer wird man bey 
einem Artikel aus einem Fach an andre erinnerr, bie man 


vergeblich ſucht. Bon Selehrtennamen finden ſich faſt bloß 


zur die Namen der alten Schriftſteller, mit ihren vornehm⸗ 


Wen Ausgaben und Veberfegungen,, und einige andre. New⸗ 
son, Cartefius, Tycho von Drahe ſteden Hier; Leibnitz, Wolf 


cmnit Ihren Erfindungen und Lehrſaͤtzen fehlen, Zur Geogra⸗ 


ie gehörig, werden bloß Aniverfitäfsfkädte augeſuͤhrt; ale 
—* nach ſo wichtige Orie, fo wie die Übrigen Merkwuͤr⸗ 


digkeiten der Univerfitätsorte, werden uͤbergangen. Wer z. 
E, In Turin und Würzburg reſtdire, erfährt der Leſer micht; 


Wobl aber, duß Bafelbk Univerſitaͤten find. Gehe viele Er 
Aaͤrungen find einſeitig und mrodiitändig: So wird 3. B. 


bey Salerno (aucht Salermo) nichts von der Salernitan 


chen medieiniſchen Schute geſagt; dom Hurgenins bloß feiyek 


— 


MPendeluhren orwaͤhnt. Puictta aequinoctialis machen einen 


Artitel aus? ſolſlitiaa nicht. Durchgang Der Venus 
Such die Sonne; heißt re; iſt zuerſt 1039 entdeckt wor 


den ·¶ beobachtet, oder berechnet, wollte er vermauthlich ſa— 
gen). Was er aber ehgeriffich ſey, und mas ſich der gene. 
ine Mann bey dieſem Ausbruck zu denfen habe, wird nicht 

rt einem Wort geſagt. Bey Tycho von Brahe nichts vom 


dem nach ihm benaunten Weitſyſteme⸗ Herapla ſoll eime 


vom Hieronymus kritiſch bearbeitete griechtſche Uederſetzunt 


vs A. Teſtamentes ſeyn. Unter Griechiſch wird bloß des 
Meers und der Religion; unter Joniſch Heß des Meers, 


nicht“ der’ Schule und der Gäulermdmihg -gebahr. Das .- 


ungebraͤuchliche Triompbalement wird. erklärt; Telumph 
aber nicht. Unter die gewoͤhnlichen Ausdräde des gemeinen 


Lebens, auch ſaſe fü ben ‚Actehremn, gehaͤren doch Ka⸗ 
er =, n 2 ' 


? . 


sopftns 


— 


sy Wermeifchte Dichten. 
sasommameie; Dafthſonomie, Dakthomantie/ Molechen, 
Nomobibten, Amphidtomie, die unetheblichen Namen, Ev 
Bule, (Earidiee / Erigen deßgleichen Decher, Alfonah, die 
Muͤuze Beſchlik und fo viele andre gewiß nicht. Worzu in | 
elnem Lexikon, wo ſo vieles fehlt, ganz bekunnte Worte zur 
Erklaͤrnag aufgenommen. werben, als Abend, Abendrbthe, 
Abedtterey/ Hundert; Dusend u. a. nt. Tonnen’ wir chen 
. falls: nicht abſehen. Ein Houbtfehler des Buches endlich iſt 
bie Tnriteilung der Ramen durch Schreibfehler , als Lurith 
mie, Exit, Eaphrofine, - Kaliope, Theodire, Sarataſmer, 
Fnigmatiſch/ Vospietus (ft. Vopilfus), wovon die wenig⸗ 


Io anter den Digelfehlern angejeigt find. 
..ä —E— 2 u en Bu — J Be. u 


2f. 


James Beiſhams Verſuche über Gegenſtaͤnde der 
Mhiloſophie Theologle terqtur und Politik. 
Aus hem Gagliſchen mit einigen Bufägen. : Der 
Aun aind Stralſund, bey Lauge. 1798..517 © 
3 63..* 
Di Ueberſetzung dieſer Verſuche ſoll dazu. dienen, deufſche 
biloſophen mit dem. gegenwaͤrtigen Zuſtande der Metephy⸗ 
fit, und des damit zuſammenhaͤngenben moraliſchen und ther 
iog. Skudlums, und mit den Fortſchritten diefer Wiſſenlchaſ 
ten in England ſeit Locken einigermaaßen bekannt zu machen. 
— LEin Zweck, der um ſo inrereſſanter iſt, da unter.üns die 
kritiſche Philofönhle dem metaphyſiſchen uud motaliſchen Et⸗ 
. Klum einen ganz neuen Schwung, und eine neue Richtung 
gegeben hät. . Zu.cben dem Ende find denn auch. nach: if - 
. Zufäße angehängt worden, worin .die Arbeiten, der neuern 
 endlifchen Philoſophen mit denen ber kritiſchen verglichen wer⸗ 
ven, Die Materien ,. die man Bier abgehandelt findet, ſind 
‚folgende: th und Nothweudigkeit des Studiums ME 
Metaphufits Frepheis und Nothwendiakeit in unſern Hand⸗ 
tanzen; bie Verbindung zwilchen Tugend und Gluͤchſeligkeit 
Materialifimus, Immater ialiſmus; SBenterfungen über. De 
ve's Verſuch Über den Menſchen; Tugend unb mor 
:Veröindlichfeit — worauf biefe heruhe; Regierung und bite 


e 


serlihe Frerbeit ; Analyſe der Analogie des MD. Burlat; 


— 


_ 


I 
| 
} 
i 
| 
\ 
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tracheungen Frirdriche II. Äber' die’ Religian; Aber den unl⸗ 
arifcheu Lehrbegriff ale ben aͤchtchriſtlichen; "über den Cha⸗ 
lakter and die Schriften Ot. Covremonden Die Zuſaͤtze br 
- treffen, auſſer einigen kurzen Bemerkungen uͤber das Stu⸗ 
ldium der Metaphyfik, die Materien uͤber Freyheit und Nord 
wendigkeit, und, uͤber Tugend und. mat aliſche Verbindlicht eit. 
Dort wird der Dezernin ſmus in Schutz genummen, und 
‚auf den Gruudſatz dee Cauſſalitaͤt gebauet; bier werben die 
Bolgen amferer Handlungen als die Quelle det moraliſchen 
Verbindlichkeit aufgeſtellt. Schon aus diefem kurzen Ye 
haltsverzeichniſſe erhellet, daß dieſe Abhandlungen zu dein 
üben angegebenen: Endzweck gar wohl gu gebrauchen "find; 
ſie Haben aber aud) aufferdem das Verdienſt der Klarhelt unh 
Gruͤndlichkeit, fo daß fle überhaupt einer. Hebrrfegung, DE 
fich, denn auch recht gut leſen laͤßt, nicht unwerth ware, 

In den Zuſaͤtzen fommen über die kritiſche Phuoſophie, un 
wwar nicht eben zu ihrem. Vortheile, mehrere 55 









vor, die, wenn fie gleich nicht Äber alle Einwendungen ei 

Haben find, wenigftens duch Scharfſinn und einen anſtaͤn 
den eubigen Ton ich gut ansjeldmen. = 0. 5! 
Teutſche Krafefprüche. Gefammlet und mie Stoffen 
- begleitet von Juſtus Hartmann.’ Kifter Theil, 
amt Hotzſchnuten. Leipziger Jubllate ⸗ Meſſe 
(JIJena). 1798. 12 Dog. us 168. 
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Es may allerdings der Leſewelt mancherley Nutzen gewähren; 
‚wenn fie.die bin. und: mieder zerſtreueten Ausfprüde weiße 
And edier Menfchen, über kuancherley wichtige Wegınflände; 
in einem. Buͤchelchen beyſammen findet. . Deßwegen wolle 
ı wir uch den Nerausgeber dieſer Sammlung wegen feiner Ays 
x Beie niche. tadeln, und bemerken bloß zur Nachricht für. unfer 
re Leſer, daß biefer erfte Theil-aus zwen Lieferungen beſteht 
Die erſte iſt aus. den: wunderlichen und wabrbaftigen 
Geſchichten Pbilanders von Sittewald, umd die zweyte 
oc s mu 


ww 





sr4 Brrmnifchte Schriſten⸗ 

seawommamelr, Datenionone, Dakthomantie,/ Wbotöchen, 
Momobikein, Amphidromie, die unetheblihen Namen, Eu 
Sale, Euridire/ Erigon, deßgleichen Decher, Aſſonah, die 
Muͤuze Beſchik und fo viele andre gewiß nicht. Worzu in 
einem Lexikon, wo ſo vieles fehlt, ganz bekunnte Worte zur 
Erklaͤruag aufgenommen werben, als Abend, Abendebrthe, 
Abgdtterey/ Hundert, Digend u.a. m. koͤnnen wir chen 
falls nicht abſehen. Ein Houbtfehler des Buches endlich iſt 
die, Entſtrilung der Namen durch Schreibfehler, als Eurith⸗ 
mie, Ecik, Gaphrofine, Kaliope, Theodice, Saracaſmus, 
Enigmatiſch, Voepitius (ft. Vopiflus), wovon Die wenige 
Nen unter den Drueckfehlern angejeigt ſind. 
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James Beiſhams Verſuche über Gegenſtaͤnde der 
Phlloſophie Theologle, literqtur und Politik. 
Aus hem Eagliſchen mie einigen Zuſaͤhen. Ber⸗ 

lin and Sıralfund, "bey Lauge. 1798. 517 ©; 
. "Be. 3 RE: . u . u Eu 
Fa Ueberſetzung dieſer Verfuche ſoll dazu dienen, deurfche- 

hllofophen mit dem ‚gegenwärtigen Zuſtande der Metaphy⸗ 
fit, und. des damit gufammenhängenden moraliſchen und the: 
log, Studluins, und mis den Fortſchritten diefer Wiſſenſchaſ⸗ 
sen in England felt Locken einiger maaßen bekannt zu machen, 
— Ein Zweck, der um fo.intereflanter Ik, da unter me die 
eritiſche Philoſoͤphle dem mrtanhuflfchen und motaliſchen Etu⸗ 
. hm einen ganz neuen Schwung, und eine neue Richtung 
getzeben haͤt. Zu eben dem Ende find denn auch noch - eiyige 
2398 astgehänge worden, worin die Arbeiten, der neuern 

engliſchen Philoſophen mit denen der kritiſchen verglichen. were 
den, Die Materien ,. bie man Ber abgehandelt finder, ‚Rab 
folgende: Werth und Nothwendigkelr des Grubiums. dee » 
Metaphyſik: Freyhelt und Nothwendiakeit In unfern Sands . 
hingen; die Verbindung zwiſchen Tugend und Gluͤckſeligkeit; 
Materialifinus, Innnaterlaliſmus; Bemerkungen über Po⸗ 
vers Verfſuch uͤber den Menkhens Tugend und moraluche 
Verbindlichkeit — worauf dleſe heruhe; Reglerung und buͤr⸗ 
serlihe Frevheit ; Analpfe.der Analagie des D. Duntkers; 


Menifhe Schriſtm. 393 


"vd Ceiſtenthum, feinen Inhale und ſrinr Beweſe 
ri den Gebrauch der Vernunft‘ in ber Bietigloms Aber kirch⸗ 
Ache Berfaflungens. Bomerkungen uͤber bie Ertlarung der 
bhten Meinungen des P. io Kovssyarı Pruſung der Br 
tracheungen Beirdrihe IL, Aber die Religien; über den unl⸗ 
gariicheıs Lehebegriff ale den aͤchtchriſtlichen; über den Cha⸗ 
safter and die Schriſten Ot. Coremonde⸗ Wie Zuſatze bir 
treffen, auſſer eininen kuzen Bemerkungen über base Sku⸗ 
Bium dor Metaphyfik, die Materlen über Freybeit und Noth⸗ 
wendigkeit, und Aber Tugend und meraliiche Verbindlichteit. 
Dort wird der Dessmminiimus in Schut genzmmen, uob 
auf den Gruudſatz der Cauſſalltaͤt aebanet s biee werden bie 
Bolgen ımferer Handlungen als die Quelle Der moraliſchen 
Verblindlichteit aufartele. Ochon aus dieſem Burjen Ans 
haltsverzeichniſſe erbellet, daß dleſe Abtandlunqen zu de 
‚oben angegebenen Endaweck gar wohl zu gebrauchen ſinb; 
fle haben aber auch auſſerdem das Verdienſt der Klarhelt a 
Gruͤndlichkelt, fo daß Me uͤberhaupt einer Leberfegung, M 
Ai. denn auch recht aut leſen laͤßt, nicht unwerth wareı, 
An den Zuſatzen fommen fiber die kritiſche Philoſophle, un 
groar nicht eben zu ihrem Wortbelle, mehrere Bemerkunge 
vor, die, wenn fle gleich nicht Aber alle Linwenbungen 
haben find, wenlgſtens durch Scharfſinn ums einem and 
"gen ruhlgen Ton ſich gut ausjeichnen. 





Am, 


Zeurfche Kraftfprüche. Geſammlet mb mie Otoffen 
begleiter von Juſtus Hartmann. Erſter au 
mit Holzſchniten. deipsiger “Fubllateo Die 
(ma), 1798. ı2 Dog. 8. 16 2. 


Es mag Alerdings ber Leſewelt mancherley Nutzen gewaͤhren, 
wenn fie die hin und wieder zerſtreueten Ausſpruͤche vorikie 
‚und edlen Menſchen, Über n:anderiey wichtine Begenftaͤnde 
in einem Buͤchelchen beyſammen findet. Deßwegeu wolle 
wir once den Herausgeber dleſer Cammlung sorgen feiner 
beit nicht tadeln, und bemerken bloß zur Macriche für un 
ze Leſer, daß diefer erſte Theil aus zwey Lieſerungen beſteht. 
Die erſte IE aus den wwunderlichen uno wabrbafdgen 
Geſchichaen Philanders von Sittewald, und pie jweute 
aus 


559 Wernißhte Shift" 

. 008: Wiöfene Beherzigangen geſammlet, \md’bie: einſen 
en Kraͤftſpruͤche find von dem. Heransgeber mir erläuternben 
 Wioffen beglejſtet. Daß ber Sammler bey diefer Arbeit auf 

IJ Die Babel der Zeit Raͤcficht genonimen Hat, verdient: 








Ilh und mein. Verter, ober zwanzig Kopitel Über 
zeiſtliches Weſen und Unweſen. Erfurt, bey | 

. Henfer 1798. 104 Vog. 8. 88. 

. Diele Metie, mit nieder gurmaͤchzget Dante werfaßte, Satta. 

wechteiter fich, fo toi. dev Tiäa Bun fon mnjeigt, Über ge, 

rigen Angelegenheiten. des: Bitandes der’ Geiftiädug; bed bin 
: ab. wieder bie Gebrechen diefes Strandes auf; fchläge Min . 


60 zu Ihrer Heſlung dar, und ſtreut mitunter -viel Lchmanhie 


Aoſophie aus, wovon zu wuͤnſchen wäre, daß fie. tie und de 
ch ein. williges Herz finden möchte, fie aufjusichmen, ihter 
Ju. voarten und zu pflenen ,. daß fie feime, und Fruͤchte trage, 
Man; finder in dieſen Bogen vorgüglich viele lebeteiche, und 
wit gutmmichiger Laune hingewdrſene Winke uͤber das Ben 
daͤltn iſ der Seiſtlichen zu den Gtiebren ihrer Gemembrm} 
tiber Schulmeiſter; Über. dan Umgang des. Pfarrer unteres 
under; üper Candidaren des geiftlidien Standes ; über Con 
ſſiſtorien imd deren Prüfungen der Candidaten ; über die Klei⸗ 
dung der Geiſtlichen; fiber die immer ſichtbarere Verachtung 
des Standes der, Geiſtlichen 4“: uͤber Predigrweſen, Kirchet⸗ 


* 


uijſitalionen u. dergl. Alle Diele Gegenſtaͤnde behandelt dee 
Verf. zwar nur fo. inr Vorbeygehen; aber es iſt dabey doch 
nicht gu mißkennen, daß es Ihm weder an Remtmiiffen, noch 
an feinem Beobachtungsgeiſte, moch an tichtigen Urzheilen 
gebreche. Insbeſondere find die zwey legten Kapitel Über 


. 


De ſomdoliſchen Büüher, und über die Meumaırid,-bunen 


tige Beugens wir. koͤnnen daher dieſes Buͤchlein den Geiſtli⸗ 
- ‚de. gar. wahl, theils zur Unterhaltung, theils zur Erbanug 


ænpfehlen. 
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Ehrehennhen. 
Du Kuffi {dh »Katlerliche Akademie der Wiſſenſchakten m De 
sung har den Profeffor der Mathematik, Hrn. Johann 
Bine Pfaff zu Helmſtaͤdt/ zum wirtlien ordentlichen 
itgliede erwoͤhlt: 


Die wWerdaleibſt — kaſſerliche d ztonomiſche Gefen. 


pe aft hat Sen. J m. Tiemann, fuͤrſtl Draunfchweige 

uͤneburgiſchem Huͤttenoffieianten ga Zorge om. Hary, einen 
Preis von So Dutaten wegen feiner Beantwortung der Fra 
ge: Biegen Dereitung dei beften Eiſens un]. w., zuerkannt. 

- Die: — Daniſche wirnrgiſche Atademie hat den koͤnigl. 
Prendiſchen bechirurgue, ‚en. Goͤrke, als Wereglich, 
vafgenommen. 

Die u Siend im Rostaniihen arichtete italleniſche 
Akademie ernanute den Etatsrath and Finanzdeputirxen H'a, 
. Ketendgum ordentlichen auswärtigen Mitglieds; . 
= Wie⸗ Am⸗ ritaniſche philofophiſche Socjetaͤt zu Philadel⸗ 
whla hat den Hrn. Obriftioachtmeifter von Sach unter ah 
 wöentlichen Mitglieder aufgenommen. — I 


ME JE ER = 


— Tobesfalte. 
Anm ey April 1798 ſtarb zu nn Im — 
| ge Sebaftian Kun a vr 
te = . | 


4 


— 


tot, Hr. veinrich Chriſtian M 


* 


Ordens, M der Phil. und D. der Theel, Khurnfetzkanrifdee 


wirklicher. geiftlicher Rath, und Harrer. zu Forſtenried bey 
Muͤnchen, 46 Jahre alt; Er: ne Abhandlungen, 


vorzuͤglich bibliographiſchen Snhalee, gefchrieben, und iſt am 
betannteften durch feine Bibhechecag aealemicae Ingelfe 
dienfis incunabuja typographica:. ’ nn 


Am 28. September zu Darmſtadt, Sr. oben Con 


lieb Portmenn, Collaborater nnd Tanter am 


dagogiumt, 59 Jahre.aft, Werf, des ſeichten ReßrBinhk * 


armonie, Eompofktion und des Gensraibafis,. indlricen. 
dam Muftkäde 
Am «. October zu Dresden, SH. "Dani nbegers Ama = 
auel Merkel, welcher daſelbſt privatiſirte, vorher aber Can⸗ 
— des ee hie war, 33 —— alt. Ai⸗ 
leer haben ihn ver ene und hiſtoriſche Schrif⸗ 
ten, vorzüglich aber ber neue Kinderfsennd, bekannt gemacht. 1 


Am 27. Oetober zu Cimbeek, —— und Sena⸗ 


& Aid : Ziveifel über Rulfs Abhandlung, die vortheilhaß⸗ 


Zerbſt, 48 Jahre alt, Verfaſſer einiger Einen Sa 


4 
ı 
r 


Einrichtung der Werks und Zuchthaͤnſer Berrefene. ; 


Am 10. November zu Nürnberg; ; Se. Bonlie b Ehrl J 
 fian Karl Zink, Doctor der Rechte und —* Verfaßſ 
| fee mehrerer Ueberſetzungen aus dem Griechiſchen ingleichen 


Ueherfegung von Stangieris Syſtem der Geſehgebung . 


Am ıı, November „zu Ludwigsburg, Der durch feine 
Schriften fehr bekannt gewordene Sr. Sriedrich Karl Frey⸗ 


berr von Moſer, vormals Neichshoftath, 55 Jahre ak J 
Er lebte in ſeinen letzten Jahren als Privoimann. | 


Am 15. November Hr. Wilhelm Leberecht oe 
rauch, Hof: und Ordensrath, and Bürgerieiftsr der Ocadt 


die vorzüglich die Suftüüpfiege betkeffen: , 
Dur Ze ee 
“ Gelehrte Geſellſchaften. 


- Verhandlungen ı und Vozlefüngen be der Sffanıfichen u 


Verfammlang der Myärkifchen . konoͤmiſchen Bes 
"Refaafe in pondam am ”. om. 18 Sr 


on + 
. 
’ 


Bing, 51 Jaͤhre alt. 
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n ung des. Plfluges und ber Egge, vom Hrn. Prediger 

* — — ber Opel; nice mit Vortheil angebauet twerden 
Sn aosehaue.  @;: achricht. vom Erfolge zweher angeftellten 

—FJF —— Berſache, den Ertoffeldan und Die ſchwarze Ca⸗ 
an | ne Sf 





Ä * VHeicauſgabe dee sweckm 

neybuch betreffend, eingelaufen_wäre, worin über die Be. 
| Qanblang ven Mausviches, Über bie Krantheiten deſſelben und 
De 


‚Deputation wich biefe Schrift ſowohl einem Arte, ale’ 


bteſultat der Beurtheilung ſodann mittheilen. 
Lietauf wurde mit den Vorleſangen alſo fortgefahren. 
2. Ueber die Methode der Nordamerikanerinnen, Die fchivers 


‚ Böte.6ey Ziefas. 10. Beantwortung der Frages.Wic ik 
‚ „auf dem Lande gute Wrodt und Bler zu babın 2 som Hrn, 


des 


x 





Vorl⸗anzen wurden in folgender Ordnung erhalten. 


in Schlalach. 6. Beantwortung der Fra 


oſſen. 
Hr. 


Bun in Dyrez 15. Vesbachteter Weriuch M 
en 3 7 5 Me 


ben Flaſchenkrbdis, vom Sen. Oberbantarh Schulze in 


die Mittel dagegen ee feine Meinung ertlaͤrt haͤtte. 
‚gindra Oetonomen / zur nähern Prüfung übergeben, und.das - 


ken Sebussen zu befördern, vom ‚Sen. Pred Schröder mu 


v 


757 ven Andaues bed Reitzes in Ger. Altu Antifhen Mae 
57 bet-die Pflichten der Poliegobrigteieen iu Provlaplalfätten, 
iz vom Sen, Juſtizame maun Polehow in Porsdam.- 13. UM 


Ber den Gebrauch des Blauberichen Salze bey Wiebkrantbek 
sen, vom Ara, Dberfanitätsrarh Kermafiädt in Vertin 


Ben. Krizesxäh voͤn Werde, 12. Entwurf einer Schrift 


24. Ueber die den: Deuiſchen eigne: Bucht, ben Englaͤnder 


nachzuahmen, pom Hın, Hoßgatener Schumann in Petsdam. 
Hr. Amtgtath. Hubert zeigte daun das Wodell einer Feuen 


+ Tofcungsmafbine, und Hr. Feldpropft Aterfebbe Proben von - | 


aus der Utertiatt eingefankten Klademole ver, - _- 
Ze Ber EEE SE Ge SR 61 


nu ‘ 
ei ‚. *-,_ . 


ET Meine Sdeiften 
2. Berlin, am Eene 1758. Das Manument, 
das Hr Andon Dietrich Bhrfärom feinem am 2, Beil, 
1798 veiftorbenen Vater. Carl Abraham Bärfebare, Mik: 


gliede des Senats der Reichsſtadt Luͤbeck, geſetzt hat, werdient J 
9 e n er Reid) Rad & \ geſetz —— — 


eine ausgezeichnete und ehrenvolle Erwaͤhnung. 


Luͤbeck auf 3a Oetavſeiten gedruckt. Die mannichfaftigen bei . 


dern Geirkfale mochen dag Leben den Werklichtuen.dentimür. 
Ä dig; mehr aber erhebt: Siefe Cchrift-die meiftephafte Charauen 
eichnung defetßen, die feinen Binchotogifihen und pädagoole. 
2 Sehen Bemerkungen. und die richtige Würdigung Deiien, v 
. den Menfchen groß, edel und ehrwuͤrdig macht. Der Ver 
ſorbene wurde 735 zu Buſchenbagen in Schwediſch- Po 


“mern geboren, erhielt den Schulumterricht in Stralſund und 


Steifswalde, und befuchte die Akademieen in Greifswaldo⸗ 

“  Rotod und Jeno, um ſich zum Rechtelehrer zu bilden. MN 

rere Umſtaͤnde veranlaßten, daß er Im J. 1763 nad | 

+ gieng, und der Handlungsgefellfchafter feines Schwiegervaters 
wurde. 2772 wurde er Aelteſter des. Schonenfahrercsb 


# 
und-ı 792 Mitglied dis Senats dafihfl, Es werbient gehe. 


ſen iu werden, wie fehe er fich in diefen feinen Aemtern wu 
geichnere, und wie nüßlich er dem Freyſtaat, dem ar denkt: 


geworden iſt. Er mar auch Mitglied der doctigen Geſelſchaſt 
jar: Deförderung gemeinmägiger Thaͤtigkeit. ¶ Dies 


. Dentihrift iſt überaus vorcrefflich ihrem Inhalt und hr" 
Darſteilung na, fo daß fie ata Weßproduft” in’ bie Haͤne 


recht vieler. Leſer zu Fommen verdiente. Sch bin überzeugt 


| daß fie ein allgemeines: Intereſſe hervorbriagen, und * 
"L J ’ _ B 
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chen guten PR aus r, dem Krelfe der Freunde 
Verf. ausſtreuen wehrde, a e nn die bier v 
Verſtorbenen als. Staatsbuͤrger, Gatten, Water, Freund 
8. f. vo. entworfen td‘, find trefflich gerathen. Hier iſt eine 
tleine Probe der Darfeflung: „Beinem wohlwollenden Her⸗ 
zen war es eine herzliche Freude, wenn er auch’ in feinen üfe 
fentlichen Verhaͤltniſſen für Fipgelge unmittelbar wirkfam 
ſeyn, Andere Gluͤch doch mit ünbeftechliches Ruͤckſicht auf 
VDrauchbarkelt und moralifchen Werth, befördern, des unbe 
wertte Berbienft heweosziehen, frembe Sorgen lindern, und 
ber bangen Klage Erleichterung hereiten konnte. Wit muer⸗ 
dreſſener Wüligkeit aͤbernahm er deher Die zahlreichen Auf⸗ 
träge. zur Vermittelung entſtandener Zwiſtigkeiten, wobey er 
dann feine Mühe fchenete, um durch feeundfchaftliches- Bas 
Sprechen mit den. Partheyen fich ihr Zutraucn zu erwerhen, 
‚die Stieitfragen vollgändig-au ergründen, und bienliche Oder 
Eunftmittel vorzubereiten“, u. ſ. w. Ob das ſchne Gemaͤl 
feinem. Urbilde ganz aͤhnlich fen, kaun ich freylich picht b 
men, da ich den Verſt nicht gekannt habe. Aber auf alle 
Falle iſt der Kramz ſchoͤn, den die kindliche Liche und Danke 
barteis zum die weerlihe Use geraunben ba, =. : - 


Berlin. Kr. D, J. m. 9. Schule, Vorſteher der 
Handiungeſchule ertheilt in einer Einkodangsfhrift zur Proͤ⸗ 
fung der mit vorſtehender Anftalt-vereinigten neu ernichteten.. > 
Elementarſchule eine Rachricht von Diefem legsern Inſti⸗ 
zur... Es wurde im Sul, "1798 eröffnet, und: dig u 
deffelien am es. Okt. gehalten. Der Verf. giebt den 3w 
der Elementacſchule alfo an: le iſt Vorhereitungeauſtalt ᷣe · 
ſenders zur Handkungsfhnle; und. es gehören dahin Kinder, ° 
De .für Stk noch nicht reis genng Find, , Er zeige ferner Die 
Lehrgegenſtaͤude und den monatlichen enberyag zeit arm | 
en, und redet über die ‚Bereinigung beyder Anſtalten. 
Auſſicht uͤber diefe Clement arſchuie führe Hr. Marechaur, ein, 
-  $reund-and Gehuͤlſe des Hrn. D. Schulze Der angchangte 
j Lectionsplan gewaͤhrs eine Ucberfibk der Lehrgegenkändenntt 

der angeflelltem-£chrer und Pehrerünnen. Ungeachtet aus dem 
Zweck ſowohl, ais aus dem tateinikhen. Sptachuntcaricht, 

Diefeg neue Anſtitut nur für Knaben. berechnet zn ſeyn ſcheintz 

% ſanden sole dennoch eine kleine Rednerinn angeführt de 
* Wende Stchoͤnheit deklamirt Hat, 


u \ Bu . Ki 3 —*8 Buͤcher⸗ 
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Biärrekitiien a 


dm —— und —— des cn 
rivilegirten nduſtrie⸗ wi ice Mm mar. 
ar | En Tor. J * 
ortashs CE. 1.) Bilderbuch für Rinder; mit Insfchein 
und franz, Euklärungen, No. XLIu. XLII. —— — 
 Rupfen. gt. Rthlt. 8 Gr. ober. FI, 24 R 
uw Befehen Sehe mit Tämanen Auen 16 08 voder 
i Bi 12 r. oa 
faptfiker Le hazu, ein Eotmmenear-Für euem un 
hr, weiche ſuch dieſes Werks bey dem Unterricht Ihrer 
‚Kinder und Schaͤler bedienen wolen, von 2. DS. Zunfe, 
sten. Band, zu: No. 11 — 20, des Diſderbuchs, gr. 8. 
re uber 3 81.16 Re. Der zes un ate Band über 
Mr. 21 er gas erſcheinen närfteng.) 
i u, Ansföhefiher Teyt &. Mr. sı und a2. zu dbigen berden 
‚Brüdern bes Bilderbucs, gr. 8. 3 Gr. oder 36 Kr... 
— allgemeine peogmphifche, verfafst von ei- 
x Göfätfehafı. van Gelehrten, und heiausge oben 
* *85 Zach. ır Jabrgang 1798. 6— ıotes Stü 
} upleın, ge: 6. De Jabtgang von 12 Erbe 
a Ge 6 Sehe: oder sohL ar 
* ver beforste; eins Zeirfärift Aber Verderbniß ber 
husch Thiere, und. sprzäglich Inſekeen 
Banane er durch die-jegt in Deutſchland herrſchenden 
Niefer⸗Fichten Tannen⸗ und Birkenaupen. Wit ans⸗ 
gemalten Eupfern, ag &täd, gr. 8. 12 Gr. oder 34 Kr 
Br des Laxus und der Moden, herausgegeben yon Ber 
ch und Krane. «sr Jahrgang von 1798, 2 — 10 Sch 
wwit aulsgrmaiten und ſchwarzen Rupfern, ot. 8: Pe Ahr⸗ 
Hung von 12 Stuͤcken 4 Rthlr. oder 2:81. 12 Kr 








| - Bonsen und Paris: Crfler Jahrgang 1798, * Stuck 


rl ausgemalten und ſchwarzen Kupfern, ge. 8 . Der Jahr⸗ 
, ana von 8 Gtüden 4 Rthic. 3.Gr. oben. zı EL 
Arten, ber deutſche, ober gemeinnuͤtziges Magazin des 
nes in- Deutſchlands fämmtlicdhen Kreiſen, verfaffes 
Yon einige aller en * Obſtlultur, und Geransgegehen 
wm‘ 13 E Sahegang von 1798, 3 — rotes 
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— 2 FR as ten, | 
Ä 5 Wal des Obe ianſchen Kechhee, 
1F "man * e Dig Son ——ã— ——— — 






— * geurften aſti *5* Peine 
vera uf Ha —— — 


zeichnet von F. C. Guͤſſefeld, alt A — 
Charte vom ſchwarzen Meer, nach den neueſt ronomſſ⸗ 

——— Des’ VBuͤrgers Beauchamp, entre jr 

18 Orrbergen Grernmagte bey Spore, groß Quarto, 3 Ge. 


on sch — ‚Pack, Cpttecung zereih tze Zner⸗ ven 
| Afrita, edet Marche, Raute von — 6i8 an den dam. 
on. ‚Mala, mc Silla am Fiuß Jotiba oder Nigere Mit ſei⸗ 
u höre ‚auf der fidlichen Route nach Pffania znfants” 
" mengetragen aus Parks Beobachtungen, Beäeiden u - 
Zeichnungen von‘: Rennel, Aust, Bol, 3 Gt oder ıs Kt. 
New Pocket Plan the Cities of. London et Wellminfler - - 
: * the Borpügh of. Sonthwark, sompreliending she 
- New Buildings and orher Alterations to the-Year N 9% 
- Quer: Royal. 8 Sr. oder 230 Rke. — 
Charte von Irland, aus der großen Charte von D. a. Saw — 
‚fe uedeeit— ‚groß Quarto·. 3 Or. ober BR 


Bupferkige 


Portratt des — Dept. oh. —— tn ie 
Weſtermaher. 4 Or oder. 13 Kr. 

" Yartralt des. Sir Jofepf Danke, Br. In Oben 
74 Br. oder 18 Re: 

Portrait des D, EM. ie, um | 
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| Wormelogikhes Kabine, enthaltend. alle: im m en none Ä 
 hran Defäeibemm. Dagegen DD — 2 








» lhbidenter 
oo hin De baldigen, are 


" Home (öl aeformt,. in w mit idihta True 


nadygebildet umd berausaegeben unter Auffidıt von DB: 
GSickier Gänge 8; Lieferung von ız Biadsfrucken, in. ehe 
mn: ; | 


- su wen Ri: DR: rest so, 
N Nastiaten .- 


u .. Folgende Werte ericheinen noch im Rare biefes Sabre, 


"ab werden dann Auf einberichtetd BepsBunge, welche wir 
"ms erditten, uͤberfandt ꝛ 


Algemeines Repertotium der oneratur für Be br 17pr—= 
1795. .ır Band 


. Bertüchs —E Mir Kinder Nr. 43 an a... 


, Ausführticher Tert dazu von Funke. 3 
Br aopnläres Lehrbuch der Grerntande, 
mmelgatlad nach Fortin und Kalapde; ‚mit ‚ine 


a von. Sterncharten; zu Voigts kehrbuche det 


.Drernkunde gehoͤris. 


Gar: vom mittellä ai n Meere und feinen ſammtli 
„Rüfien. Due gel. Ir ; &r. * He 


. Eddenhin Font Beni nn 


| Sihene Handbuh der Srobephrelbuns:, ar Wand, unb 


ur — a 11217 var rn. 
 Babeitenz und Banufateten- We. ‚Repiton von —R 


tandı - arer Band. 3 


Blaue Bibliothet. Laer WBand. 

Auekünrlicher Text zu Dertuche Bilderbuch für Kinder, don 
Bunte, It und. gr and, vder uͤber Oh. 21 ad. des 
Wilherbuths. | - j 

A * * — 

Bu Se men, * hetheſſerten, Auflagen der Batpartidieh 

heeiber Erbbefkreibung, und Oculatlaſſe dazu, ehren 
epheinen 
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TE frenbepeigig, a 
. —— Sr. Lonigl. Mäjeftät zu Preußen an den 
Directot des großen Raths⸗Lyceunis zu Stettin, Hrn. Roach, 
..* für die dem erſtern über eht ſchickte Einladungsſchrift unter‘ dem 
*Titel? Einige Gedanken über das Verboͤltniß der ‚ger | 
lebrten Schulanftalten zu den Univetfitäten, | 


Wohlgelahrter lieber Berreuge ! Eure Mir unterm 
16ten Dctober d. J, uͤberſchickte Abhandlung über Das Ver⸗ 
hältniß der gelehreen. Schulanſtalten zu den Univerfitäten bat. 
mir um fo mehr Vergnügen gemacht, als die darinne enthals 
tenen Vorſchlaͤne zur Reform der Schulen und Univerfitäten 
mit Deinen Ideen über dieſe wichtige Angelegenheit und mit 
dem in Gemaͤßheit deflen dem Etatsminiſter von Maflem 
vwerlaͤngſt ertheilten Auftrage ſehr nahe zuſammentreffen. Da 
Ihtr dieſe Abhandlung dem gedachten Miniſter dedicirt habt: . 
ſo ſetze ih voraus, dag Ihr ſolche demſelben auch eingereichet _ 
haben werdet, und ziopifte um ſo weniger, daß er davon einen 
ſehr guten Gebrauch machen werde, ale‘ Eure Bemerkungen 

"auf eigne forgfältige Beobachtungen fih ‚gründen, Sie find 
r Mir ein Beweis; daß Ihr Euer Behramf nicht: bio 6 mechn⸗ 
niſch erfuͤllt, Andern uaͤber die Beſtimmung und swechinäßige 
Anwendung beffelben ſelbſt nachgedacht habt, ſo wie ich auch * - 
mit Wohlgefallen erfehen. habe, daß die Euch anverttaute ger 
lehrte Schule durch Eure Thaͤtigkeit Eeine tleinen Fartichritte . 
sende Dr 6 bot, do Sr 7 Euren —— 


v. 





10 BP _ — = Zus 

Demuhungen ſortſahten wetdet, und hehalte Die wit, b 
Gelegenheit Euch dtſondere Merkmale Meiner Gnade ds 

zu erkennen zu geben, dis Euer guädiger Koͤnis. Poredam⸗ 


den13. Detobet 1798. 

| Srieneich wilhelm. 
u — **2 — 
u Seife —X J F wer 


— Erfte Sorifen 18..das Aus ueruge ann dem Taste. \ 
der mineralifchen Soci zu sen. . . 


In der Ditzung am ı sten May wurden zuerſt vom fm. 
Director die zeither eingegangenen Briefe bekannt gemacht, 
und dabey die von dem Hrn. Präfidenten ber okierät, 
und von dem. Hrn. Univetfitätsaporbefer Martins in Er 0] 


"" -Tongen singefendeten Mineralien vorgegeigt ; fobanı.rait bern, 


giſcher in’elner 


vom Hrn. Wrenebur — in den Baſaltbergen bey Eiſenach 
entdeckten thonartigen d ineral —5— angeſtelt, und dafe‘ 
Ieibe Ne eine wahre Bergſeife erkannt. 

e ©igung am aoften Day werlas Hr, meyer 
aue ——** feine Abhandlung über das Vorkommen des 
vorn Sen. Bergameiſten Koͤcher in Stüdsbrun entdeckten 
und für rothes Erdyech aussegebenen Mineralg: welches ſa⸗ 
dann aber von der Societaͤt fuͤr wahres mineraliſches 

Federbarz erflärt warte, \ 
—In der itung ng am a 3ſten Map bewies Sr. Piofeffor 
orlefung:- bag. die Mineralogie, ohne Beys 
‚hülfe der Chemie, eine eigene Wiffenkhaft fey, und. letztett 
fogar als Huͤlfewiſſenſchaft dienen muͤſſe, und der Hr: Dire: 
ctor befchloß die Sitzung mit einer Abhandlung über die. Nas , 
sur und Eigenfhaften der. Opale. 
In der Bigung am. sten Junius machte zuvoͤrderft der 
Sr. Director die feit dem zoften May eingenannenen Briefe 
bekannt, mit Worzeigung der vom Hrn. Hofrath und Leibarzt 
Bruͤckmann in Braunſchweig und Hrn. Apotheker Funke 
in’ Gefrees uͤberſandten Mineralien, worang: ber Sektxetaͤr 
der deurfchert Nation, „Br. Suche, im einer Abhandlung. den 
Unterſchied zroifchen —8 und dem aenlien kavala 


auseinander jun. | 
| E In 


* 


. 
. 


ren öffeneligen 


u - de ei m roten gunla⸗ — der 
ODi etor die 2 imit Bekanntmachung der u 
ttoffenen Briefe umd Vorzeigung des von ihren Verſaſſern, 
dem Hrm Hof Kammerdirector Freyerrn von Moll in 
=> Hrn Profeſſor Fiſcher In ana, Hrn. Profeffor 
Weigel in Greifgwalde, und. Hrn. Mector Gelfrecht in 
"Hof, eingefandten Schriften, und Hr. Mibalik beſchloß dieie 
BC Loͤſung einiger drogen’ über Die Entftehung ber 
ry tlon. 
n der Sitzung'am 17ten Junius hielt der Hr. Dire⸗ 
= an Vorlefung über die Granaten, und Ar. Mibelik 
et den Urſprung des Gandes, worauf noch bie pingeganger 
. wen | F bekannt gemacht wurden. 
a der Sitzung am 2aſten Junins unterhielt! ber Hr. 
Z Dipectpe bie Anweſenden mit einer Abhandlung über Torma⸗ 


' f 
u y . 

P4 — oo. ' 
Em 2 0 00 J— IR. 


\ 


"Anus Shin; und Hr. Suche mit einigen Vemerkungen — 


über Tremolich und Strahift-in. 


>... In.bee Sitzung am ıften Aulius wurde die Verſamm⸗ Be 
hang, mit Sefanntmachung‘ber eingettoffenen Driefe eroffnet, 
‚und die übrige Zeit zur Wahl und Beſtaͤtigung nener Mit⸗ nu 


‚ ‚glieder verwendet: 
In der Oidung atı Bten Inlius dielt der St. Direeter 
"eine Vorlefung über die Vulkane und ihre Produkte, und 


eigte fobarin elnige merkwuͤrdige Winsralien dor, worunter 


"Kb anch ein Chalcedon aus Saland befand, in welchem Mr. 
‚Echnaubert, der Medicin und Naturtoiffe nfehaft ruͤhmlichſt 
Vfliſſener, ein wuͤrdiger Sohn unfers verehrteit Ken. Hofe 
tor Schnauberts, den Lichen rangi ferinas entdeckt hatte. 
ar Arash ber Mitglicher Seläuft fich sesenmärti 
auf 68 | 
a Gamuel Vagy, 
Secretaͤr der Ungetlihen —* 


+ 5 De 
Kleine Sgeiftan. 


Erg Sp Anvaten; piarver zu Zarich, am. das 


Directeium zer fernsöfifchen Republik. Schweiz. 
‚1298. Bogen. 


" Unter —— «ft eine Flugſchrift exſchlenen, te = 


annmachung, nach der Bee Lavater 
—8 nit 


ey’ 


J ⁊ 


12 nen | | 


‚ sicht Theil fat. Nach derlelben ſoll Ne nur als Abſrift um. · 


‚ter 2. Freunden eirculitt hahen; aber von ihm felbft an den 
Director Keubel adreſſitt feyn. Es find darin ſtarke Be⸗ 
ſchuldigungen gegen einige Gewalthaber der franzöfifchen Nas 

; tion, den Einmarſch in die Schweiz und die Contributionen 
betreffend. Beſonders ift der Kanton. Züri, ſehr vertheidigt, 

„and bag Mittel, dle neue Drganifation deſſelben zu bewirken, 

. heftig getadelt worden. Die ganze Schrift ift überhaupt im 
beftiaen Ausdruͤcken abgefaßt, und iſt Datirt: Särich, den 

-...20. May 1798. Im erften Jahre der Schweiserifchen 
Sklaverey. 


Hi rauf erſchlen: | Eu 

Keplik, zu gut deutſch widerlegung des Schreibens 

des Pfarrer Lapsters in 3. an das Dir der franz. 
Aepublik. Herausgegeben von einem aͤchten 


ſchen. Raſtadt. 17938. 1 Bogen.gg. 


Dieſe ſogenannte Gegenſchrift beſchaͤfftigt ſich mehr mit 
witagen Einfaͤllen, oherflaͤchlichen und ſchalen Gleichniſſen 

und einigen hierher gar nicht gehoͤrigen Erzaͤhlungen und 
. Anekdoten von Lavaters Reifen. Der Schreiber will feinen 


Leſer aus einigen Zügen von Lawaters Charakter die Unmöy - 
lichkeit beweiſen, daß dieſer der Verf. jener Schrift fepn td - 


se, und nennt fie untergefhoßen, und das Werkchen eirs 
Witzlings. (Die Sprache in jener Schiift iſt aber zu er ſt⸗ 
baft, als daß fie witzig genannt werden dürfte.)_ Diele Se 
„genbroſchuͤte hätte ſich gründlicher auf den Hauptinhaltdes 
‚een Schreibens einlaffen müſſen. Diefer Wigiing hinegen 
faͤngt vom Kaffee und Duonaparte an, ſpricht von feiy Tas 
badepfeife, „lieft und buchftabirt zum drittenmal ve Com⸗ 
„ma zu Comma, von Puntt zu Punkt jene Schrift.uf6 ges 
„wiſſen hafteſte durch, und ift. am Ende fo klug, ne er das 
werfte und zweytemal gewefen war. Nein, kar ihm der, 
"„Oedante, wie etwos der Haſe in den Zerbßagen auf 
"„Brauts und Roblädern ung über den Kruzweg bes 
'„gegnet, in die Quere. Der wadıre £. map amals uͤbele, 
7 zfebe übele Laune gehabt hahen; denn font ſtte er ſich ums 
„möglich. fo vergeflen koͤnnen.“ Der Schrfer wird nicht 
klug nach dreymaligem Leſen um Bychfiabirg, und will das 
Publitum über ben In halt — einer Antede 

an L. will er dieſen belehren, und nimmt als den Ucheber 


v 


F 


Ar nm m 


. 


0 — 0 Me? 
der Schetiſt am, unt zulede Menmr das Refultat: bah ſie un· 
tergeſchoben ſey! Welcher Widerſpruch! Der Schreiber dieſes 
WMachwerks umterzeichnet ſich, wahrichein ich phrudonywiſch, u 


nr 
r 





. 


. > 


garl Liebrechr. — Daft wichtiger IR das von Lapater 
. x" dm-20: Auguf 1798 verfoßte Schreibeiran den Herauß⸗·· 
geber feines Schreibens an Dis Dirxctorium der 


‚ fiansöfifchen Republik; . 


B ⁊ 


Der Etklaͤtung des: Heransgebers im der Nachſchrift iuuu 
2 file iſt es ein Irtihum von &, daß jener die Bekannima- 
“dung ber oben angezeigten Schrift veranlagt habe; er helle . : n. 
aber biefe Zufcheift dem Pubiſtum in der Abſicht mir, mes . 
mit den Gefinnungen biefes Mannes in einer fo- wichtigen. '-. 
Angelegenheit bekannt zu machen. — 2. ſelbſt erftätt, daß 
der Hetausgeber koin Recht hatte, ein Schreiben von ihm der 
Wilt ohne feine Erlaubniß vor Augen zu legen; ja, ohne pu 
wiſen, ob es Ihm: je tingefallen wäre, ein ſolches Schreiben 
‚aufufehen. Er ertlärt- ferner, daß er die harten Ausdruͤcke = 
nie wuͤrde gebraucht Haben, wenn auch die Sache felbft wahre  . _. 
„waͤre. Er laͤßt fih noch über die Ereigniſſe un frer Tage ein, - " 
namentlich über das Verfahren der grrßen Marion mit Bol 
land, Sardinien, Cisalpinien, Rom, Venedig, und befons - ⸗ 
ders ſpricht er von der Eroberung von Mafta und dem Große. ; 
meifter von Hompeſch. — In Dinfiche auf das Benehm e 
Frankreichs gegen Helvetien wuͤnſcht er, daß die große Nation 
ſich auch den Namen der guten Nation verdienen moͤge durch 
Entſchaͤdigungen, Zuruͤckziehen der Truppen, u. ſ. w.; dann 
wolle er alles Geſchehene vergeſſen. EEE 
:Büherangeigem. : : —— 
Verzeichniß der vorzäglichfien und allgemein an 
. aufgenommenen titerarifchen Verlagsartikel des 
7% 8. privil. Induſtrie/Comptoir 39 Weimar, 


"Andres Reife durch verſchledene Städte Sraltens, -ı Rıble, 
Bari Votanit füg Franenzimmer, mit illum. Kupf. ı Rebe, 
Deſſen dazu gehoͤriger geöffneter- Ölumiengatren, mit 100 ijn⸗ 

winirten Kupfern. 6 Rthir. 8 Or. on 
Dernaidi Lehrbegriff der Schwimmkunſt, o. Thle. 2 Nehfr. 


u »- .\ 
un 


/ * 


14 Ren. 

Vertuchs Bilderbuch Hr Linder, Nr. ä as. mie ancnima 
"in — jedes Heft ⸗ Sr. und mit ſchwarzen —2 
prern 8 

- Bunteng ausfuͤhrlicher Tert Bay, © a —X& 4 Rthir.ie &. 

Bechſteins Tafcbenblärter der Korftbrtapif,. 9 Sr. 

Bürtlons griechiſche Bafengemäfde, 1. 26 Hift. Kchte —2* 
ie Tiſchbeinſchen Originalkupfer bazu. ĩAthir. eo 

15 — Faftenpredigtag, o Thle ET TRIEBE 
effen Saminlung profatfcher Auffaͤtze, als sein Rufe | 
für, Studenten in kathol. Syninaſten. Kehlr, i 2 Gr. 

Fabriken und Manufefturens Andceß »eriten von Dach 
land, jr Theil. Rthir 2.” ı- © ul 

Grantlind Kleine Schriften, = ihfe.. $ Rebe Er 

‚Safari über den methodiſchen Ungereicht in ber Ceegrab⸗. 

r. 


Deſſeg volänbiges Hanthuch bee Srtefgenbung, ir Vand. 


und, dazu gehörigen. Atlas. 1 Rrfe, un j Er 


:NB. Die Lebrbächer der Erdbeſchreibung werden 
j naͤchſtens neu aufgelegt, mit den: bisherigen grogt 
Veränderungen bereichert, erfcheinen; . 


Guide de des \ Voyagetrs en Europe, par Reichardt, 4 SR, 


 Ouchsmaths Lehrbuch der Schrwimmtunft. 1 Gr. 

a Henfinsers Voerſuch einer Encytlopaͤdie der ep 

2Rthlr. 12 Sr. 

‚Kids Beſchreibung in ⸗ und auslaͤndiſcher Holzatten. 12 &. 
Deffen Sammlung der Originaihblzer, fe Lief. 8 Rthit 
Hindu Geſetzbuch, ober Menu’s Verordnungen, ein —* 

griff des Indiſchen Oyſtetys religibſer und bürgerliche 
— — von : Jones und) C. 


* Günnius Ange für Edouſpieler und Gaͤnger, 
J 3 Tre und der Moden. Jahrg * 
eder 4 
Loder⸗ Anfangegrände ber wedicinlſchen Amfropoloie uni) 
 Staatsarjnepfünde, Aton. 4 
Seffen anatomifche Tafeln, I-IVie Lieferung, af, He te. 
mit deutfchem oder latein. Texte. 1é0Rthle. 12 Gr⸗ Fa 
am. medic⸗ ru: Denadenenn ar D. 9 Rehla. 
— * 


— a u nn — — — — — —— — — 
>. EN VE EEE — — ——— — — — 


J ee | 15. 


dm dad Angchum Debarnie uem· und ertlari⸗ 
4 ra .. 
an drey Briefe Johannis hberſett und ertlaͤrt. INH: 
Sandon und. De u". Zeitſchrift mit Kupfern. Sabıg, 
1798. 6 Rıhle. 8 &r.: 
Bunnoz Seldichre der neuen Welt, aus. dem Spaniicen 
\ mit Anmerk, son M. C. Sprengel, 1. Bd. a Rihir 6. 
Du —* Hſtadr mer een von J. V. Sicler 
rg 17294 — 98. 24 
van des Bromnichen Syſtems der Heilkunde, herausge⸗ 
geben von A. F. Marrus —38 ©t. 1 Rtble. 18 Gr, 
Algemeine Reperteriunn der Literatur fuͤr die ‚Sabre J 


Sm Auf dm ihn Ban weh ap gs wird + Sehe, u 
. 26 Gr,. Praͤnumeration ongenommen, und Fee. 
naͤchſtens geliefert. 


witters Veweis ‚daß ein deſtaͤndiger Servanienms ben > Ä 
bensprogeß im Thierreiche begleſte. 18 Gr. 
Braten m von Rumſords Fleine Sariten, DB. 2 Ruf, \ 
° 12 
Boigts praktiſch⸗ Gebirgetunde ate Aufl. cihle. 
Zachs geographiſche Sphemeriden, mit Rapfeen und Charten J 
Sabre. 1798. 6 Rthir. 


"Mari dann ſich wegen vier Soden) anch an er Pr 
liebizt Buchhandluns wenden. E u in 


Bun De = | Pr 
u - Wernifüte gechihen IJ 
Eiwas die Recenſion von moͤßlers uf. iur. orten, 





betreffend. . 


Es har Jobann Wottfried moßler zu wittenberg | 
; In ber Vortede zu feinem Buche, weiches den. Titel führt $ 
j Theoretiſch⸗ praktiſches Syſtem der Lehre van der 


richtlichen Klagen und Einreden ze., zum Gebrauch 


für Richter, Advokaten und aiderk dergleichen 
Perſonen, 2, und zu Erfurt in der Beihaelis Dieik 
jetigen Zahres heraucgekommen iR, Sk XL and A | 

er vz 


! 
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1 \ , 
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4 


Bittucht Bild erbuch Mr Linder, Nr. mega. mit aussen 
im sat, jedes Heſt Sr. 4 und mit ſchwatzen Süs 
prern 8 

Bunteng ausfuͤhrlicher Tet Bi ir⸗ ar DH. 4 Rthir. 18 Sr. 

SDechſteins Taſchenblaͤtter der Pan 9 ,- 

Borttigers griechiſche Bafengemäfde, 1: seh. Rchle, se 

Die Tiſchbeinſchen Originalkupfer bazu.n3 Rihlr. ey 

= ders Faſtenpredigten, o Thie. 13. 8r. ri 


effen Gaminlung proſaiſcher —2 — Pr ein Mafte buch 


für. Studenten ti kathol. Gprrinaflen.. 3 Rehle,iı2 Gr. 
Fabilken und Manufakturen⸗ Adeeg· dexieen von Dad 
land, jr Theil, a Biken... 
Erantlind fleine Schriften, ‘x Thle. < web: *8* ar 12 
‚ Safpari über den methodifchen Unterricht in ber —2 


Sem fen Befinden Garn ber aucteidenbunn “ Vand. 


— 


un, dazu gehörigen. Atlas, a Reffe, u. a2 " 


on NB. Die Lebrblicher dee Erdbeſchreibung werben 

naͤchſtens neu aufgelegt, mit den bisherigen Kg 
Veränderungen bereichert, erſcheinen. 

“ "Guide de der v Voyageurs en Europe, pär Reichardr. 4 se, 


 Guthemuths Lehrbuch der Schwimmeunſt. Gr. 


nHeufingers Verſuch einer Encytlopaͤdie der Philsſophle. 


2Rthlr. 12 Gr. 

Hilds Beſchreibung in⸗ und auelandiſcher Holzartten. 12 &. 
Defien Sammlung der Driginathätzer, a ſte Lief. 8 Rthir. 
Hindu Geſetzbuch, oder Menu's Verordnungen, ein Inbe⸗ 

griff des Indiſchen Oyſterns religibſer un gi etlichen 
ae: — von Jones und g . 
* Günnius Arzt fh Eqauſpi⸗ler und Sanger . XE 
DJournal des Lupus und ber Moben. Jahrg. 1286 bis I 798, 
Jeder 4 Rthrk | 
 Yoders Anfangsgrände der wediciniſchen Antfrapologie und. 
‘‚ÖStaatsarznepfünde, ' & Rebe. 
2 Deffem anatowiſche Tafeln, L-IVge Sicferung, Pe. Hälfte, 
mit deutſchem oder latein. Texte. ı€ Rthlr. 12 Gr 


Def mebic ru. —* al De L uhr. nn 


DIE 2 


Bu * Lange, 
| 0 
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J ne Zu 15. 
um —F Faanerliun Debannie — * und. ertlarte 
4Rthle. 

Deſſen drey Briefe Johannie abetſett und ertlatt. 1Rthlt. 
Lendon und —1 — — Zeitſchrift mit Kupfern. Jahrg, 

1798. Rthlr. 8 
Bunnos —88 der neuen Welt, aus dem Spaniſchen 

mit Anmertk. son M. C. Oprengel, ı Bd. 2 Rihlr ⸗G. 
Der deutſche Obſtgaͤrtner, berzusgegebth' von J. V. Sidi, 

: Sabrg: 170 — 98, 24 Rthir. 
 pelfung des Brownſchen Oyſtems der Heilkunde, beraueze | 
«.. geben von A. F. Mareus — 38 &r. id Rthir. ı8 Gr. 
” A ligemeines Repertorium der, kiteratur fuͤr die Sapıe J 

90, 3 Bände: 2 Rt 


RB, Auf den iſten Sariv von ap — wird a Mehr. 
. 16 Gr, Praͤnumeration angenommen, und felbigee 
naͤchſtens geliefert. 


iitters Bewels, daß ein beſtandiger Satsaniemi den de⸗ 
aodensprozeß im Thierreichẽ begleite. 18 Gr. 
@safen von Rumfords Kleine Cäriten, ir ». 2 Rihlt. 


8* braftifbe Gehirgetunde, ste Aufl, ı Reihle. 


Zachs geogräpbifche Ephemoeriden, mit Rupie und: Charten. J 
Jahrg. 1798. 6 Rthli u Ä 


"Dan kann ſich wegen Bier Saqhen un. an jr 8 
| lebige Buchhandlung wenden. *0 J 


u 2 wo — ur. 


2. Zus 


* Verwiſchte Nechelhen | 


U 4 


Eiwas die Becenfion von moßlers Inf iur ori, en 
betreffend. Ge 


Es bar Johann Gottftied Moͤßler zu Soittenberg 
in der Worrede zu feinem Buche, welches den. Titel führt 5 
Theoretiſch⸗ praktiſches Syſtem der Achte von der 


£ichtlichen Klagen und Einreden z., zum Bebedadh. - 


für Richter, Adrokaten und atidere bexgieidben 

Perfonen, 2, und zu Erfurt in der Michaelis⸗Meſſt 

jebigen Jahres heransgekoramen. it, Geile Xi und “er 
Ä er 


- 
x 
* 
“ D 
. . \ 
16 _ 
’ 


3. Wett, er Hand nicht rin, feinen Wanſch bahin zu Auffeen, 
.." daß fein Buch von rechtfchaffenen und unpärtheyiſchen Mäne . 


— 
— 


nern, mit welchen et noch nicht in Colliſion gekommen ſey, 
gründlich und unparthehiſch beurtheilt werden möge, 2.5 und 


». ar gebe bey dieſer Gelegenheit demjenigen Herrn Nr., welcher 


: feine Inftitationes juris eriminalis ohnlaͤngſt in der Allgem. 


.. 
$.ı 


Beth, Wibtiorhek recenſirt habe, und welcher, der Sage nach, 
7 „eimm@ollegevon ihm ſeyn fol.ij.c.bedenten, wie er feine Recen⸗ 


Koa vor dem Richterſtuhle der: Vernunft und Rechtſchaffenheit 


vechtfertkgen möge, dar. das Buch offenbar nicht gehoͤrig 


WDehn geichen die: angezeigten Drmefehler gar nicht bemerkt, 


nnd dem Buche‘ ſolche Fehler beygemefien Habe, welche darin 
>. Seinesweges gefunden wuͤrden; und fügt endlich hinzu, falſch 


- zecenfiren ſey ſo ulel, als das Publitum beträgen, und fich 


Wece.enſchen herabfegen. De 
20.2: Dee Berf. des gegenwärtigen Anffages, der weder Pri⸗ 
“2... watlehser der Rechte, noch Hofgerichts⸗Akeuarius, noch Advo⸗ 
gar il, und alſo mie Herr Moͤßlern, um deſſen Perſon er 


.: gelbtt unter die Würde eines neknänftigen und rechiſchaffenen 


[3 u 


ſich nie. bekuͤmmert hät, in keiner colleglalifchen Verbindung 


2°: fieht, auch .mit demfelben wohl nis in irgend eine Collifion 


getathen kann, pflegt. jedesmal bey ‚Ausarbeitung: feiner Ren, 
cenfionen ſolbſt genau zu überlegen, wie er folche erforderlichen 
Falls vertheidigen und verantworten wolle; er At daher auch 


jeßt bereit, fein über die Inftitutiones iaris criminalis gefälls_ 


tes Urtheil CM. f. A. d. B. Bd. 38. St. 1. Heft 2.8.65.) 
zu rechtfertigen, und die zu deſſen Begründung bereits beyge⸗ 
brachten Belege mit einer beträchtlichen Anzahl zu vermehren, 
wofern nur der Verf, zuvörderft den Beweis, daß ihm das 


durch wirklich Unrecht geſchehen Sen, Übernehmen will. Je⸗ 
doch muß Necenfent im voraus ertaneen, daß er ſich auf weis 


ter nichts als auf Thatſachen einfaffen Eönne; denn wollte er 


auf die Grobheiten, wehſche der Verfaſſer ſich erlarhr, mit ges 
Hörigem Nachdrucke antworten : - fo. würde er fi dadurch 


nicht nur ſelbſt entehren; ſondern auch, da er fich hierauf nie . 
gelegt hat, wirtlich dem Kuͤrzern zichen. 
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.. * Beförderungen und Dienſtveranderungen. 


Berlin wurde dern Üeinifter des geiſtlichen Departeihents, 


zu von Maſſow, auch das ganze Feldpredigermwefen, nebſt 
dem fogenannten Felbconſiſtorium, übertragen. 


In den Prenfifäen Bärftenhämern in Franken wurde 


der geheihne Negterungs » und vortragendeiNath des fraͤnki⸗ 
‚Landes: Minifterlums, Sr. D. Konrad Siegmund | 


ſchen 
Bari Hanlein, zum Viceptaͤſdenten der Anfpadifhen Kand 
mer, beſonders des dabey zu errichtenden Senats für die LCan⸗ 
desdoheits Lehns⸗ und geiſtlichen Sachen der fraͤnkiſchen 


Faeſtenthuͤmer — dann der geheime Negierungs: und vor 


kragende Rath bey dem fränfifchen Randes  Ditnifterium, Hr, 


De. Theodor Konrad Kretſchmann, zum zweyten Dire⸗ | 


ttör der Dayreuthiſchen Kammer, und der geheime Archivar) 


Hr, Karl Heinrich Fang, zum Kriens, und Domairiens. . 
rath beym Landeshoheits⸗Senate der Anſpachiſchen Kammer | 


ernannt, W 1 
. Der nach Hannover zum Hofprediger berufene Hr. Dr, 


u Sextro, aus Helmftädt, iſt auch zum Tonfiftorialrarherund 


wirklichen Seneralfüperintendenten der Grafſchaften Hoya 


und Diepholz ernannt worden. 


VDoer Privatdocent M. Kundhard, zu Helmſtäͤdt bat 
eine Lehrerftelle an einer. oͤffentlichen Schulanſtalt zu Luͤbeck 
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Zu Hamburg wurde der durch feine Briefe über Cala⸗ 
brien ‚und Sieilien auch als Schriftfteller befannte Hr, Dr. - 
Johann Yeinrich Barrẽls zunt Di; liede des Senats 

erwaͤhlt. 


ſtian Go 
. Referendar daſelbſt ernannt. 


Bon der Akademie Wirtenberh warden gr »- Grebel 
als Appellatjonsrath nac Dresden, und Hr. Dr. Boblichäte 
cer als Oberconfiſtorialtath nach Dresden verſetzt. >. 


| Hr. Hofkammerrath Schneidewind zu Bamberg iſt 
bey dem Tommerciencollegium Mit Sig und Stimme. a 
Rath angeftellt worden, 


Der bisherige Profeflor der Phofloloale und Pathologle 


zu Selbelberg, Hr. D. Theodor von Aeveling, wurde 
zum Profeſſor der Anatomie zu Ingoiſtadt, an die Stelle 
feines. veiſtorbenen Vaters, berufen. 


... 


Gelehrte eſelſchaftenn. | " L 


Zweyte o ͤdrtſetzung des Auszuges aus dem Tagebuche 
der mineralogiſchen Socierär zu Jene. 


. In der Sitzung am ı sten July eröffnete det Hr. Di 
reetor die Verſammlung mit Vorleſung der von dem Fuͤrſtk.“ 
Waldenburg. Berg: und Schichtmeiſter, Hrn. Waldſchmidt 
‚zu: ‚Adorf, erhaltnen Abhanzhung, mit Vorzeigung der Dazu 
gehpriaen Mineralien. Sodanır madıte dirfelbe bie vorm 
Hrn. Doctor Kofenmäller zu Leipzig eingefahdte NAArichti 
von den ohnmeit Leipzig ben Kleinzſchochet vorfoömnmenden 
Rockenſteinen, mit Beyfuͤgung der dazu gehoͤrigen Originale) 
befannt; hielt fodann eine Vorlefung Aber den Diamant, 
und zeigte hieranf die vom Hrn. Profeffor Amann zu SB 
tenberg überſchickte Schrift: Reiſe ins Niefengebirge, Leipz. 
1798. 6. vor. Endlich continuirte Sr. Mihalik in ſelner 

in der lebten Sitzung angefangenen Vorlefung. 
In der Sitzung am 22ſten July machte znuörderft der 
— Hr. Ditektor bie eingegangenen u Brife befännt; ſodann hielt 


er us 


De: ‚Sput Saͤchſ Abpellationskqih, Hr. Dr. Chri⸗ 
ied Koͤrner, zu Dresden, iR zum geheimen ” 


der 
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Ser or Profeſſor Iudss eine chenriſch mineraloghſ⸗ Vorle⸗ 
fung: Aber das Waſſerbley, welchem der Hr. Director inte 


‚siner Abhandlung iiber die Platina folgte. 


- Sn der Sitzung am often Yuty handelte Juvodͤrderſt Ve 
Hr. Direstor die Geſchichte der Geognoſte bis auf die nene; 
ſten Zeiten ab, und verlas ſodann die eingegangenen Briefe, 
Hierauf beendigte Hr. Mibalik ſeine Abhahbhung ; ‚ber die 
noch fortdaueribe Vermehrung des Erdkoͤrpers; kuͤndigte 


darauf‘ den Anweſenden feine Abreiſe an, und empfahl ſich in 


vier lareitiifchen Rede den Hrn. Directer und der ganzen 
Geſellſchaft zu fernerm Wohtwollen. 

In der Sitzung am sten Auguſt zeigte der Hr. Director 
In einer Borlefung: daß der Bimsſtein "kin vulkaniſches 
Produkt ſey; erzaͤhlte darauf ‚das Wichtigſte aus den einge⸗ 


gangenen Briefen, unterhielt ferner die. Geſellſchaft mit dep 


Geſchichte und den Charakteren des Helletpops und Avantım 
ring, und befchloß die & kung mit Verkichen dir: die Phos⸗ 


dghoreſcenz der Flußerde aus Masnoreid), 


n der Sigung am ı2ten Auauft benadhrichtigte zuvor⸗ 
derſt der Hr. Director dte Anſveſenden von dem Schatte det 
'einaegangenen Hrieſe; handelte ſodann die yange Suite det, 


grunen Steine ſammt thren unterſcheidenden Merkmalen ab, 


zeigte dab-y die Origindle vor, und ſtellte endlich duruͤber mit 
den ordentitchen Mitgliedern eine kleine Uebung an. 

In der Sitzung aim sten Auguſt unrerhielt der Hr. 
Director die Verſammlunq mit denn von Hrn. Kirwun ger 


bdrauchten neuen Benennimgen veerſchledner Seen » ad Me 


tallarteng, und Bekannkinachimg der eingetroffenen Brielo⸗ 
mineraloaiſchen Neuigkeiren und Feſſilien. 
der Sitzung am 2oſteh Angnſt bie der Hr. Sr 


: tecter Wine Vordeſung Über die Raltfpathe, Nrnchte darauf die 


veingegangenen Briefe dekannt, und Zeigte endlich, wie mar 


am teilen die Kirpfeverze ' und ſich Und von ahnlichen Erzen 
unterſcheiden köͤnne. 


Sn der Sitzang am eten Septencder irug zuerſt der Hr. 
Director das Wichtigſte aus den eingegangenen Briefen vor; 
und verfas ſodann eine anonymiſch eingeſchlekte Abhandlung 
Aber Baſalt und Wake. 

an der Sikung am Hten September machte zuerft der 
Hr. Director die einaegangenen Briefe bekannt, und jeigte . 
‚baben die vom' Hen. Guberyialrath Senger ju Inſpruck für 


vdie orte eihalraen 50 Stuͤck A veeflanefen — 
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Mineralien vor, fo wie auch die nom. Sen. Peofeflor Goͤtt⸗ 


ling in die Geſellſchaſtshibliothek geichentten Bücher: Alm̃a⸗ 


nach für Scheidekuͤnſtlet auf das Jahr 1798, und Beytrag 
zur — der anttphlogiſtiſchen Chemie. 
Die Anzahl ber Beige belquſt ra sürmeäi 


auf 380.- 2 ‘ ara 
. Herzogl. S. Gotha und Yitenbürgifihen 


\ — Socielaͤt der Forſt⸗ und Jagdkunde — 
Woltershoußen ordentl. wiglien E 


Fe —— 


Su 


Bißerongeigen. 


Vey Friedrich Nieolai in Berlin if erſchlenen, und i 
allen Buchhandlungen zu haben: - 


) Die Heine Familie, ein Atzüchl⸗ und aunten 


haltendes Weihnachtsgeſchenk zum Vergnuͤgen und 


"Unterricht junger. Perſonen beyderley Geſchlechts, , 


groß 16. zwey Baͤndchen mit einem Kupfer. ı Rıblr. 

bunt Papier geheft ı Rthlr. Gr. 

45.Neues Taſchenbuch für die Jugend, beransı 

- :gegeben von J. G. Wiüchler und Se. F. Oplittegarb 
42Gr. geh 13 Gr. 


Vom Anfange des Jahres 1799 an wird die neue 
Berlinifche, Monatsſchrift, berausgegeben vom Hrn, 
VDiöl. Bieſter, in meinem Verlage erſcheinen. Die in gan 
Deutſchland allgemein geleſene Berliniſche Monatſchrift 
welche fo manche nuͤtzliche Wahrheiten in Umlauf brachte, 
‚und fo vielen Leſern Unterhaltung gewährte, beſtand bekannt⸗ 
lich vom Jaͤnner 1783 bis zum December 1796. Mach ei⸗ 
inem Kleinen Stillſtande erfchien unter den Namen Berlinis 
ſche Blätter eine Fortſetzung, welche einen Jahrgang vom 
Auiius 1797 bis zum Junlus 1798 ausmacht. Aus mehre 
ren Urſachen kamen die Stuͤcke zulege nicht monatlich heraus, 
wie denn das letztere Stuͤck erſt in der Michaelismeſſe⸗ 798 
erſchien. Ich werde Hingegen dafuͤr ſorgen, daß jedes Otuͤck 
der neuen. Verliniſchen Monatſchrift ſederzeit "an 


0 3. Se. Such | 
2. ber miheraig Sorierät ee, an de 
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ts vetſendet werde, deſſen memnen das Srüd 
auch wieder jeder Band oder Jahrgang mit 

eines um den Staat und um die Mufkläs 
Mannes geslert werden. Fuͤr den innerm 

le ängenehme Unterhaltung bürge der Name 


e 1. und Sur) die edle Frepbelt ja denten, 
4 ıng Koͤnig Friedrich Withelms 11T. Hefürs - 
. Monarfägrift noch intereffanter werden küns 


\ 5, ten: Wer fich anf einen. Jahrgang von zwblf Städten abon» " 


I 117) zeit, wie ehemals Otey Thaler, und jeden einzeine 

EStgck wid" ſteben Groſchen koſten. Das erfte Grid 

Lird gewiß im Anfange des Janners verſendet. Auf dem 

uen Umfeylage Eönken, fo viel der Kaum erlaubt, Anzeigen 

von ı Slafem und ‚Kanffachen, bey poftfreger Einfendung, und 

gegen en von ı- er. für jede Zeile, betanne 
vdemacht erden. " 


2 In der Ofermefle 1799 fommt heraus · Zicwans 
. netter Illtee Band; —X der Erdkugel 
amd, Entſtebung dee Mineralien, und auch beſonders 








Unterſuchung über die urfprängliche Bildung und 
‚jetzige Befchaffenbeit unſerer Erdkugel. Won diefen 

! Verſachen find bis jegt in England nur drep gedendt, und Me 
1. ‚"Iedhe übrigen find, dem Kro. Vergrath von Crell vom Ver · 
aſſer im Manufeipk augefendet worden, Daher die deutſche 
* "Weberfegumg vor dem Engl. Original einen großen Vorzug hat. 


Herr d. Crell witd auch dig Ueberfegung mic lehrreichen An · 


metkungen degleiten. 


"unter dem Titel: Rirwans geologiſche Verfiche, oder 


Vom Leben und, meinungen des verrn Magis - 


ſters Sebaldus Nothanker tommt in der Oſtermeſſe 1799 


eine neue durchaus verbeſſerte Ausaabe in drey Bänden, mit - 


—J vom Hrn. J. W. Meil, heraus, 
se: Micelaiu 


us Verlegebbcher von Siesfrier Aebtecht 
— in Leipzig. Michaelismeſſe 1798, 


Veyers, J. R. G., Muf diger, atet Dond ates 
re a drei, art Dand 


©; "Schere, 


22 —— u 
SBruers, SR, S, Geſchichte der Mr io Drebigten, ein 
Berſuch, au Band, ır und. ar gef, 8. FREE 
Bilderbuch, hiſtoriſches, für die Jugend, entaktend Vaters 
landsaeſchichte, 36 Dändhen, mwit.18 Kupfero nog Met⸗ 
tenleiter, Gruͤnler und Bbitger fen,, in einem farbigen 
 . Umiclag fauber gebunden.g. 2 Rihle 12 Sr, 
Daſſelbe auch unter dein Titel: 


J — der Deutfcen für die Jugtod ai Bänden, 9, 
.* ohne Kupfer. 22 Gr. 


Broͤders ‚Chr. Sartl., Woͤrterbuch zu feiner, tleinen lateinß · 


ſchen Orammanit "fir Anfänger, zweyte verbefferte Auftg 
ge, 8. 


6 Br. \ 
Hahnemanns, D. Samuel, Apothekeriexikon. „ 21h Toeits 


. . afte Ahtheib, mit Kupf. or. 8, so Gt. 
Hanobuch, epegetiihes, des Neuen Teflamentg, ı 3 Süd, 
gu 10x 
Palathatus der jüngere, odar von anglaublichen Eraͤhlun⸗ 
gan nach den Meinungen der erſten und, bemöbrteften Got⸗ 
. tesächehrten der chriſtlichen Kirche. Aus dem Muſeum für 
Prediger beſonders abgedruckt, ur Heft, ar.3, 6 Gr. 
Sainte⸗-Croix Widerleauug des Vulſchen HParadoxens uͤber 
die Gedichte Homers, a. d. Tray 4 6 Gr. 
Schrtaders, M. G. L., erfles elementariſches Leſebuch für 


Kinder zum Leſenletnen, nebſt 8 Tafeln mit Duchftaben. 8. 


12 Öt. : 


Thieme, C. T. Goutmann, ou. l'ami des enfans, ledture _ 


our les &coles hourgeoifes ot provinciales de daxe, 
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 trad. de YAllemand, Ime et ade Partie. 8. 1 Rthir. 


“16 Gr. 
Lbienemanns, Th. Gotth. Anmeiſung für Schullehrer auf 
den Lande zu flichrmäßiger Verwaltung ihres Amntes. & 


2 Gt. 

Srommsdorffs, J ®., Journal der Phormacie für Ae 
and. Apotbefer, 6r Band 16 St, mit 2 Rupf. 8. ": che, 
” Zopfe, J bie Nonne im Babe, kein Roman. & 8 Gr. 


— 


D. Johann dere Kränits Stonemiftb stechnolegifche 
% neyklopädie, oder allgemeines Syfiem den Staats⸗ 
gene s, Haus « und Kandwirsbfehaft, wie auch den 

söbefehteibung, Kunft⸗ md KTarurgefehichte, in 
‚eiphabenkben Pronung. Sortgefer von —8— 





Jak. Floͤrken. Bier und fiebzigkter Theil,.van Leis 
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..benöffnung bis Leichenland. Yrebft, ı4 Zupfers 
tafeln auf 44 Bogen. Berlin, 1798, In der Paulis 


ben Buchhandlung, 728.9. in. 8,. . 
Vor dieſem Bande ſteht das Bildniß des Kon, € hwe⸗ 


diſchen Kansnerraths Ken. Joh. Day. von Reichenbach Es 


. würde zu mweitläuftig ſcyn, alle in dieſem Bande abgehandels 
ten. Artikel aufzuführen. Wir wolley alfo nur diejenigen be⸗ 


: zühren, die mit Biguren erläutert find. "Diele find: Adi 


chenparade, mis zwey Kupfertafeln, von dengn die eifte das 


‚> Patadebefte des Prinzen Eugen von Sapohen, und bie zwente 
_ einen Theil der Leichenproceſſion vorftellt. Reichenfpiele. ’ 
Dazu gehört die dritte Kupfercafel, auf. der'man die auflete 
. Seite von den prächtigen Ruinen des Coloſſeo ſieht. Kei⸗ 
chenſtein, mit einer Abbildung der fogenannten Säule Abs 
fatong anf der bierten Tafel; und auf der fünften das Grab» , 


mal eines alten Generals, das fid) fehr gut ausninmt, unter 


ikel ſind viele Figuren. Das berühmte Tunderfche goldene 


- Dobey wird von. den Roͤmiſchen Ruinen in diefer- Gegeud, 
die man het hays te Britten nennt, 'gebandelt, und auf der 


einer alten Eiche.  Zeichenverbrennen. Xey, diefem Ars 


Horn auf der flebenten Kupfertafel; ein. kupferneg Meſſer, 


das in einem Hühbengrabe im, Mecklenburgiſchen vor einigen 
: Jahren gefanden worden, auf der vierten, Kurpfertafel,, Figur 
243 735 ein heiligen Baum der Singalefen: auf der ſechſten Kur 


zfertafel; eine vornehme, ſchoͤne, junge Indianiſche Gattinn 


ceines einige hundert Mellen weit im Kriege gebliebenen Man⸗ 


Beladen der 


nes, die fich felbft lebendig. auf dem Scheiterhaufen verbrennt, 
auf. der achten Kupfertafel; und auf der neunten die Geremios 
nie des Leichenbrandes des im Jahre ı 772. verflorbenen ober» 


ſten Lama der Derbetifhen Horde Molgiſcher Kalmuͤcken, 


Beichtgläubigteit, mic. einer Abbildung eiyes ſogenannten 
Wunderbaumes auf der zehnten Kupfertafel. Leichtigkeit 
im „eben der Laſten. In diefem Artikel iſt des Herrn 
Bafdendorf p Leipzig Mafchine zum leichten md ſchnellen 


auf der eilften Hupfertafel erläutert. Keyden in Holland. 


zwoͤlften Kupferrafel eine Abbildung davan gegeben. Auf ber 
dreyzehnten fieht man, wie der Rhein ſich an den Dünen in 
Eleine Arme und Gräben zerſplittert; und auf der viergehnten 
find in virken Figuren die befrieenen votzuslichen Yin 

" Me, en 
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rachtwagen befchrieben, und mit ſechs Figuren. 


hen Ralkfen und Do ahiegeln abpekitben, Sr. Bir 
muͤht fid, das Angenehme mi dem Nuaͤtztichen zu verbi 

und je mehr ex fortfahren wird, alle entbehrliche Weind he 
tigkeit zu vermeiden, ohne doch der Vollſtoͤndigkeit dad 
ſchaden, defto mehr wird er ſein Publikum verbinden. » Dir 
‚fer Band koftet Praͤnum. Preis Thlr. 3 Gr. ordin. 3 Thlr. 
6 Gr. Alle 74 Bände koſten ord. 233 Thur. 20 Gre;ſind 
- aber Sen. dem Verleger noch: um: den den Prar Du Te: 151 

Thlt. 27 Gr. au doden. *7 — 

In ehen bedſelben Vochbandinng * fersi. —8 * 
Naturſyſtem alles bekannten in⸗ und: ‚auslänbilchen Sinfekten, 
als eine Fortſetzung der von Buͤffonſchen Marurgekbichte,.an: - 

fangen von Jablonski, und won J. Ft. W. Herbſt fortge⸗ 
kt. Der Shmerserlinge gter Band, mit 30 fauber iänıma 
nirten KRupfern in ge. 4. Diefer Band enthaͤlt: Staubfis⸗ 
gel, erſte Gattung, inte, vate, este undate Bamilie, und 
koftet Praͤnum. Preis s Thle ao Gr., rd. 8. Thlx, 20 Gr. 
Alle 9. Bände find auf Schreibpapier in gr. 8: gedruckt ent» 
ten 260 Kupfer in gr. 4., auf welchen die Voͤgel nach dena 
Leben ſehr fauber abgebildet find, und Eoften. ord. 77: Thlr. 
6 Gr.; der Verleger laͤßt fie aber noch um den Prön. Preis 
son sı Thlr. Bon den. Räfern find von dieſem Werke 
7 Bände fertig. Diefe enthalten 136. Rupfer Inge. 4, auf 
weichen die Käfer nach. dem Leben ſehr ſauber abgebildet find, 
und Eoiten ord. 44. Thlr. 8 Gr.; der ‚Berisser laͤßt ſolche aber. 
noch um den Prän, Preis von 29 Thlr. 4 Gr. 


Neueſtes Magazin für Gekonomen und Kameralifen. 
“erausgegeben von J. €. €. Löwe, 4. &. W. 
&andtammerratb u, fw. Zweyter Band. Zweyte 
‚ Kieferung. Berlin, ı798. In der Panlifchen Buchs 
handlung. 119 Seiten in 8. 8 Gr. 


Nach der in dieſem Magaun angenommenen Einrich⸗ 
tung: machen folgende vier Abhandlungen den Anfang, ı. Ue- 
ber den erhöhten Werth. der Landaüter. e, Wirihſchafts⸗ 
verbeflerungen. 3. Hoffnung, daß ber zeitige Geldmongel 
nicht dauern werde.‘ 4. Ein Beyſpiel, welcher Art die Klar 
‚gen der Bauern genen ihre Dominten jet find. Dieſe Ab 
bar dung if vorznalich der Aufmerkſomteit der Leſer zu em 

yichten, da wir in Zeiten leben, wo die Unzufeiedenheit end 
en u nicht 
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nicht Ehen Theilt der Menſchen ſo groß iD baß-mmandu 

BT} ——— 
% a. Eotbehrung des 
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Fon Migaifäjen Leinfenieng, 3. Maker 


*7772 


ebendemſelben Buͤchervetlage iſt neu fertig gewot⸗ 


"ben; 1) Buͤffons Naturgeſchichte der vietfüßigen Thiere, 22F 


Bd. gr, 8. auf Druckpapiet Brän. Preis ı2 ©r., ord. 20 GEr. 
-3) Daſſelbe Buch, gr. g. auf Echreibpap. 18 Sr. und ı. Ihlt. 


or. 


4 &r. 3) Daffeibe Buch, gr. 8. auf Schreibp. wir ihum. 
Kupfern 2 Thlr. und 3 Thle. 20 Gr. 4) Vüffons Nature 
gefchichte der Wägel, 28: Bd. gr. 8, auf Dindp. 8. Gt. und. 
x Tplr. a Gr. 5) Daflelbe Bub, or. 8.-auf Gchreibpgp. 
2 Thlr. und ı Thlr, 8 Gr. 6) Doflelbe Bub, gr. gi mit 
dam. Kupfern 3 Thle. a Gr. und 4 Thlr. 18 Gr. 7) Kr 
nitz oͤkonomiſch⸗technologiſche Encyoklopaͤdie, 75 Dd. gt. 8. 
Praͤn. Preis 3 Thle. ı2 Gr., grd. s Thlr.6 Sr. 8) Dieb 


ſelhen Buchs a9r Bb. Ste Aufl. ı Thin. 23 Gr.,ard. 3,Thlt. 
9) Die Leldenſchaften der Menichen und Thiere, ihrer Ente 


Kehung, Dauer, Ende. oder Verwandlung nad: wie auch 


nach den verſchiedenen Termperamenten und Mienfchentogen, 
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desen Lage, Zeit:und umd anden Pi zn Vande ber —— 


N en u 
wihzlſchon Encykiopoͤdie beuttheilt und-atgehandelt, Zum Lehe 
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"a Nlötten, ade Dfken, Kupfer, gr. B. Thun “ 


= KR 7 


\ . — 
+ \ Pr 


R 


re, Mutzen und Vergnügen-im Fache der. Menſchentenatniß 
füt alie Freunde, und verzirlich für Mejenigen, welche die 


Encyklopadie nicht beſttzen, beſonders herausgegeben von J. 


ange 


Ds 


7 In’ Paris iſt vor einigen Monaten herausgefommen s 
3: .. NHiſſoĩre naturelle des Poiffors par le Citoyen la 


'r . Cepede, Tom. l. IE avec Planches. 


7° Da nun bie Düffonfche Naturgeſchichte der vierfuͤßigen 
Lhiere mie dem 22ſten Bande geſchloſſen iſt, und nur noch 
Lein Reaiſter über. dieſe 22 Bände herauskommt: fo hat ſich 
dle Pauliſche Buchhandlung, als. Verleger des Buͤffonſchen 
Metkes, entſchloſſen, von dem ange 


eigten Werke eine deut⸗ 


ſche Ausgabe unter dem Titel: 
La Cepede Naturgeſchichte der Fiſche, als eine Fortfeı 


"gung der Buͤffonſchen Naturgeſchichte, in gr. 3 mit Kupfern, 
- auf Druck⸗ und Schreibpaäpier, mit ſchwatzen und illuminir ˖ 


ten Kupfern unter den naͤmlichen Bedingungen und auf aͤhn⸗ 
liche Ast herauszugeben, wie die Buͤffonſche Naturgeſchichte. 
Fuͤr jeden Band auf: Druckpapier mir ſchwarzen Kupſern iſt 

der Subſctiptlonspreis ı8 Gr., der Padenpeeis ı Rthlr.; 


” auf Schreibpapter mis ſchwarzen Rupfern der Subſeriptions⸗ 
preis s Rthlr., der Ladenpreis ı Mehle. 8 Gr, Wer illumi⸗ 


nirte Kupfer verlangt, zahlt als Subferibent für jedes. Kupfer 
ing. 13 Sr, fort 2 Sr. mehr. Dieſer Preis richtet ſich 

alſo jedesmal nach der Anzahl der Kupfer... .— 
Daß Hr. la Cepede der Hachfolger des Hrn. Grafen von 


Baͤffon iſt If befanut; ‚und daß die deutfehe Yirberfegung 
"und Ausgabe von einem der Sache fundigen Wanne bearbei⸗ 


tet. werden wird, kann man biefer Handlung zutrauen. Auf 

‚Oftern 1799 kommen bie beyden erfien Bande in gr. 8. her⸗ 

aus. Vorausbezahlung wird nicht, aber wohl Subſcription, 

datauf angenommen. Mer die Gefaͤlligkeit hat, Subſcriben⸗ 
ten zu ſammlen, bekommt uf 10 Exemplare bag eilfte frey. 

| Bon eben’ dieſem Werke ift gu Paris zu aleicher "Zeit 

“ eine Ausgabe in ar. a. erſchienen, deren erſter Band zwey 


| 
* Bände der kleinen Ausgabe entbält.. Sollten ſich Liebbabee 
Enden, die es wähnfhen, dieſe Ausgabe in gr. 4. —** hr | 


. 
' 
7 


} 





I Druck. alt Schrelbbapi 


227 
} „vote aud auf ſchduem hollaͤndl. 
ſchen @chreibbapter mi tlämintreen"Rupfeti zu haben, nie. 





des Kr: Doster Biochs Raturgeſchichee der Kifcre geirude 


iſt. Do wird vorerwaͤhnte Wüchhandkura auch, eing fotche 


£ "Ausgabe fe. geſchwinde als moglich heforgen, fobgld fich nue 


fo viele Bubfebenten  gertieldee haben, daß die ‚Hälfte der , 
Auslage gedeckt iſt. Die Preife wuͤtden Kon auf Druckpa⸗ 

gier, mit ſchwatzen Kupfern @ubferiprfondpreig s Reble., den 
„Ladenpreis 6 Rthle. 16. Cr. ; auf Schreibpapier mit ſchwor· 

gem Küpfeen- Bubfetipeiohspteis: &"Rthlr., der Ladenpreis, 

RMHL. Fir ein. ſedes il aminirtes Kupfer in gr. 4. zahlen 


die Sübferiögneen «Or; andere 6 Gt. Diefe Preife riche 


ten ſich alfo, \oie bey der fleinen I nad) den 
= Argaht des Kupfer Auch die 2 Sabfetis 
bentenſammler ſind bey dirſer A n. Die 
WLiebhaber melden" fh voſtftey in uchhande 
lang’ zu Berlin, oder in einer [A In gelegex 
ven Buchhandlung. J 
“ — — J 
Weihnacht s— 
und > Sr 
Neujahrsgeſchente, 
nn ” = vorzüglig " 


für die Jugend, 





Man ift fei einiger Zeit auf die vorseffliche Ide⸗ 
u gevatben;, dee Jugend fiatt der 3erbrechlichen . 
©pielereyen, oder do ch wenigſtens neben-diefen, 

‚ bleibendere Weihnachis / und Neujabrogeſchente 
zu machen, Die ebenfalls die Freude guter Rinder 
wmevblich erhöhten, Um daber Denen, Die ders 

"gleichen nuͤtzliche Sachen bey bevorſtebender 
Weibnachtszeit’fhr ihre Binder, Enkel oder zZo⸗ 
linge ſuchen ibre Dienfte zu beweifen, liefere 


Ihnen die Sommetfche Buchbandlung in Keip«. 


zig in nachfolgenpem Verzeichnigſe Gaben, die 
. 5 \ 4 


Pr ar, et .. . % 
ı 5. ee Er - 


oo. 
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30 a. Diefem. Gebrauche mit: tungen angewandt 

udn können: .: ©. u 
er Jar EE VaE: BU EN 22 ESS SEEE U BEEe SEE SEE Eee ur 


18 Ex C(kleinea) und. Buchſtabirbuch. Ein Geſche für 
. Kinder: bieanfangen, die Duchſtaben zu leınen, : 2gr. 
HABE, neugs, für Kinder der Würger ünd Land» 
DONE OB EEE 
AB Sr Buch Mebſt einigen Erzäplungen, Sprüchen und 
ur». Webgren für Kinder. VBr. I8 

54 BL: Spief fuͤr Kinder, nis eine leichte Methode, denen 


Aindern das lat⸗iniſche und Sentihe Abe aufeine ſpſelende | 


Ars beyanbringen, in as Bildern ans dam Naturreiche. 
Aui Karte grzogen wit. Butanal 3 Öre: ::. 12. ; 
F Ebenda ſſelbe⸗ illumitvirt. Argryr. ie rn... 7 
Ebepboſſalde aaf hollaͤndiſche Karte gezogen, ganz fein. nach 
der Natut geynelt mit golduem Exbritt.au. Futteral. 10gr. 
3. Altrechis, M, E. H., kleine Encyklopaͤdie für. Kinder, ‚ader 
N ninſericht in den gewmeimiuͤtzigſtes Kennztniſſen,uſtes 
ei >. Bändchen, KW: | Er! 
: . ‚Auffker, aiceliche anh unterhaitende, für junge Grauenziinner, 
2 us Bildung ihres Geiſtes und Herzens. BUT... 
;:. Baßiars,.W. Gy franzölches Lefebuch für, deu che Söhne 
"und Tochten Vorzüglich für Töghterfchulen. ate ver- 
. :\befferte und vermehrte Auflage, 3297. . 2Q.BE- . . 
NB, Dee; Verfaffer bat anf Töchter vorzuͤglich Ruoͤckſicht 
genommen, und mit aͤuſſerſter Delikateſſe gewählt, Damit 
uie beſung der in dieſem Buche enthaltenen Auffäge nicht 
fruh oder ſpaͤt Nachtheil bringen könne. 
Weber innere und iuſſere Beſtimmung des Jünglings zum 


« "künftigen nützlichen Mirgliede der menfchlicben Ge- 


;ı. Sellfehait. Nebft einer-Abhandlung über die Behim: 
,.. ‚ggung-des Mädcheps, 18 gie, 5. oo. 
"Auf hölländifches Papier. ihl. 
: Mlumentranz mußtalilcen, meiber Treundinn gu Neujahrs⸗ 
aage gewidmet. Sebunden ıKgE.. 
9. Beanfe, Job. Carl Eriebe,. Beicht⸗ und Communionbuͤch⸗ 
tlein für ſunge Leute, die zum erfienmale zum Abendmahl 
“gehen wollen. AB. — 000... 
.- Brinfe an.Hermione, eine Umarheitang Yoa.Buifts Briefe 


2... au.eige. Braut, 6gr. 
" Chreſto⸗ 


PR RERLEF ePR sn. 
(vbreſtomathie, ttalienifhe, oder: Lefebu Für diehenigen, 
5 bel Ddie | 
üben 22 Mit erklaͤrendan Anmerkungen und e 
Wortregi 1. da ar... Bu un fg: th. 
Confeils diune Möte à les daug.Sllay, Em . , 
——— moagiſche Kunfiſtocke für Rinder. gr. 
gupte | 


Evrsemaun. 0 gr. N 


„unlientäähe:-Eproche. lernen. md fi Derlunn, Bu 
—W 


gt J F 9* EL N 
. Oiminerts Netuirgekbichte ,: zum Gebräuche für die, ſo, ohne. 


iweltere ee ‚eines. Lehrers, ſich mit Ueberſetzen ins 
x. Geanizofifege befchäfftigen und darin weiter kommen wollen, 
ugelardte, RX, (Werfoſers des Kinderfrentdec) Das 
. ftelungen sans; der deutſchen Geſchichte für die vaterlaͤndis 


Maniert. BO. X... 
Erinnerungen, nabliche, fuͤr Mitglieder, von Privattheatetn. 
Mebſt vier Luſtſpielen für Liebhabertheater. che, > 
. Erzählungsfpiel. za angenehmer Unterhaltung für große und, 
- Heine, Geſellſchaften, beſtehend aus beynahe 400 Karten, 
nebſt Anweiſung in Futteral. ı bl DO 
Fables de Mr. de Fiorien, durch untergelegte Noten zum 
-  Zefebuche für die Franzoͤſiſch lernende Jugend eingerihtet 
‚ von W. J. Wiedemann. SH... nn 
Fzorſtere, 3. C. Dompredigers in Naumburg, Verſuch eines 
 gleinen Ehrfächfiihen Geſebbuchs, oder Auszug aus dert 


⸗ 
® 


jenigen Landesgeſetzen, melde. einem jeden Unterthan zu 


Fiſſen nörhlg find. 10 gt. 34. . 
. NB. Der Verfafler ſucht in dieſem Buche Rinder und junge 
* Leute ſchon früh mit den Geſetzen Ihres Vaterlandes bes 
en ge end fie dadurch zu künftigen guten 


ürgern zu bilden: 


Weiters englifches-Lefebtuh. Ins Deutſche aͤberſetzt. 8 gr. — 


Sediters franzoifehes Lefebuch. Ins Deutfche Merjegt; 8 SE. 
Sedite's lateiniſches Leſebuch. Ins Deutfche uͤberſetzt. & Gr, 
NB. Diefe Weberfegsingen der Gedite ſchen Leſebuͤcher har 

> ben nicht allein den Bortheif, daß Diejenigen; weldhe ſich 
in den genannten Sprachen ohne Beyhuͤlfe eines. Lehrets 


äben wollen, (olche mit großem Nutzen gebrauchen tͤn⸗ 


nen; fondern fie find auch, wegen dei darin enthaltenen 


Lreichhaltigen Materien und nicht blos unrerhaltenden, 


9 


ſondern auch belehrenden Aufſaͤtze, ſehr gut als eriet 
a ot * in ng ar “ «* 


Y 
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30 Fu re u. 


er für. die Bug. und als: Betsäuisläer v zu ge 


brauchen. A 


Gertenieni, J. D., leichte Lieder und Rundgeſang mit. 


ufle. a Sammlungen jede ı2 fr. 


Sertenh muſikgliſches, Ar. Kinder: and! Anfähgrr auf dem 2 


Klavier. Gebunden ı2 Gt. 
. Sefellphaitst pie zur anqenehmen und nũtzichen Untirbaf 
tand fuͤr 


Bechnitte und Sutterät. 18 gr 
Henne C. &,, draktiſches hendbuch zur tötet Erternumg” 
des Kladienſpieleus. Born _ 


indeb, Mit Miumintrten Bildern ‘aus dein Nam. 
. tarreiche, ı6mo, in m Eindande Mir‘ vergoldetem 


2 


Herzen fuͤr edle und foͤr ldhe, bie viel werden öötfen, \ 


2 Dände. ı thle. 


Hitſchets, M Unterriäjt für Schachſpleket. Mebſt Entde 
ddunqg der Schachſplelgeheimniſſe derer Herren Gioaehino 
Greco Calabrois und des Arabers Ph. Stafnluca. Verbeß oo 


fert, und mad enet. any henen Methode zur Crleichterung 
der Spielenden umgearbeitet. 12 gr. 
Kinderfreund, der kleine, In belehrenden Etzaͤhlungen, zum 


Nutzen / und Vergnuͤgen fuͤr Kinder, und The Aeltern ein | 


Haifsmittel zur guten Kinderzicht. 8. Webunden 13 ar. 


Landfchaftsmheiet, der kleine... Eine Sammtüng 'cölorire , 


‚ter Landſehaften. Nebft fchwarten ‚Abdrücken zum 
‚ Nachzeichnen "und zur ‚Vebung: . ns bis“ „tes Al, 
‘ jedes 16 gr 

Lehren der Weisheit für Jedermann, Ans den Archit 
‚des Dalai/Lama, ı2mo,-ayf told, Papier, sr fehö- 

nem Einband mit Futteral. 12 ar. 

keſedibliothet, nuͤtzliche und anderhaltende, em Sfisent Fu 
gure Kinder. 14 OR 

Leſebuch für Volksſchuten, und Moererianen hat Diesen 
‚and zu Vorſchriften zu © gebrauchen. 8 gr. 


Dr 


Mitte, Hg: Anleitung vernuͤnftig und Aut Fi werden. 


Für deutſche Juͤnglinge von 16 — 15 Jahren. Von M 


Grruber. ‚10 gt. 
Moral für sehilbete Juͤnglinge. 6ar.. 


Mauere8 K. R., Handbuch der :chmöfönte Ihr die reſſere 


gJugend, alles Beme innuß ige und Indereſfante dieſer Wiſ. 
„erfaßt enthaltend. 2 Bände. * ehr. 


Muſeum, neues, zum Mutzen nd {ie Yet " Sins 


or 


der und junge ge. 4 Danduthe en \ 


« 
der Pe “.. 
. . . vr DE Ze zn .. 


Bi 
| 
u 
= 
J 


- Bitrengemälde unfers Beifälterd, ’ 8gr. 


u n - 3% 


Ouvertüre und -Favoritgelänge. aus der Süfmayıfchen 


‚Oper: der Spingel aus’ Arkadien, Im Klavieramzugh 
Beind, ©, 3.3’ et der Menſchheit. — blögrabhiſchen 


Schilderungen edler Menſchen. Vom Verf. der biftork 


ſchen Gemälde und der intereſſanten Sꝛenen aus ver Se 
ſchichte der Menfchheit. ı edir. 4 gr. 


Pets, ©. 8.; Ürranihes und moralifcjes Arte fr Sing: | Be 


linge. zu 

hilon. Kine Sefhichte, erräbe auf Spapkrgängen: 15° N. 

Maden, K. A., Auswahl der vorzuͤglichſten Stellen u 

"den Sechömnre Schriftſtellern bes In» und Auslandes. 

Mit Anmerkungen und einer Abhandlung über die Note. 
wenbigkeit, den Natzen und dit Kunſt Erterpte m mas 

chen, 10 gt, 


Spiel für Kinder zu Schätfang des Tertunies; nebſt a 
—— in 9 Sutteral. - 30.8. - 
. Giammb uͤcher, eine gunzg neue Ar: Sk. find fauber in At⸗ 
‚ ds gebunden, mit goldnen Verzierungen td deppeltem 
“ Gutteral, und enehalten viele Landfſchaften, fo anſtatt der 
Gemalde gebraucht werden tbnnen, das Sluͤck koftet einen 
wichtigen halben Louigd'er. Eine -rtiwas Meinere Sorte 
koſtet 2thir. das Stuͤck. In einzeinen Blaͤttern mit gold⸗ 
nem Schnitt und Fatteral koſtet von der groͤßern Sorte 
das Stuͤck a. thlr. und von der kleinem sche. ı6 ar.  - - 
Tagebuch, -religtöfes, ein Geſchenk für Kinder, mit Spruͤchen 
and Gedichten auf jeben Tag des Jahres. 8. Geb. 12 gr. ' 


| Tafpendudh der. Erfindungen, zur Belehrung unb: apgeneh⸗ 
"nen Wuterhaltung für Kine 'voh 3-14. Se — 


Brochirt. 10 gr. 


J Taſchenduch für Mütter und Kinderwärterinitns Ye ae 


Wartung und Sorgfalt für Kinder: betreffend: — 2 

Taſchenbuch kleines angenehmunterhaltendes, ein Seibel 
fiir gute Kinder in been Fähigkeiten ängemeffenen Erzaͤh⸗ 
iungen, in ſauberm Einband fit etruriſchen Verzierungen, 
goldnem Schnitt und Futteral, 12 gr 

Der Tempel der Ehre, eih Beytrag geſelliger Freuben, nebſt 
- efnergeoßen: und 33 kleinen ſauber iauminitten Rupferm 
fein in Zutteral. 8 gr. 

Tngendfreiben, ein Leſebuch fuͤr die ettwächene Jugendy nach 


Eellerts Onundfägen, zur Bidung des Sen, = Din - 


de 8. nl UUnter⸗ 


.8 


—4 


m 


“ 
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Sremdefbuch His a ver 
ats Geſchent für gute Kin⸗ 
it are X etungen, 
“äh 

ie: Oebhirbei 2 3. 

einiſche e ind 
⸗ —* Auflage. 30 sr. 


ie Rinder und Junge ee. ' 


68 Öefeffihafeäfpiel inie vohs 
br a großen initten 


Ne, wer ſich poſtfrey 38 und mit vrarer dabluag an vi 
Sommerſche Buchhandlung in Leipzig Wendet; 
""erbäle, ʒur Vergütung des Poftgelden, auf! s Th 
ler den sten in Büchern frey. ı Übater inadn ı Au 
er Be, und r ge. macht 44 Ar. Rheinl, 


— 


Habtiht. 


Detr durqh mehrerere Schriften ruͤhmlichſt waenut · ou 
on Tennecker arbeitet jetzt an einem 

Handbuch der praktiſchen Seilmittellebre, Zul 
J Gebrauch fuͤr angehende Plerderrne und 
— Freunde der. Roßarzney, 


vovon ber erſte Band in Seegers Verlag zu Leipzia wheren 
flehende Oſtermeſſe 1799 in gr. 8. erſcheint, und die Heilm 
reliehre Aufferlicher Krantheiten enthält. Der Wweyte 
Band, welcher die Heilmittellehte Inhetlicher —e— 
‚enthalten fol, wird die darauf folgende Wicheelumen 
Atari en. 





Tv. 


’* 


3 


\ Jutelligenzblatt 


| ber 


| Rencn allgemeinen eutfn, 


Bibluothet. 


ui, | „Na * 1739. 





eſndeund unb Ehenbilbun I 


Har Buſch, bisheriger Blaster bey der neueh Klrch⸗ in. 
ſtadr, bekannt durch ſein Handbuch der Erfindungen und 
durch den Almanach der Fortſchritte in Wiſſenſchaften uf en: 
iſt zum Diaconus daſelbſt ernannt worden, 
He D. I. Rerhe, evang. Luch. Prediger zu Muͤl⸗ 
beim am Xbein, iſt zu Anfange des Julh. v. J. von der * 
Churf. Mainziſchen Akademie nüglicher Wiſſenſchaften in 
Erfurt unter ihre Mitglleder auſgenommen worden. 


* * *2* 1 


| ‚Cpronit deutſcher Univerſicemn. 
. Wirtenberg. 


.. 
tr 


nn | 4797 
An 19. Julins vertheidigre Hr. Karl geiedeich 00 - 


_ Neindhit, Aus-der Lauſitz, feine Abhandlung: Ouaterius in- - 
Amis # feudo ‚five acquirendo fire retinendo prohibeat? . 


— v 8. Au uguſt vertheidigte unter Hrn. D. Zachariaͤ 
Vorſitze Hr: Friedrich Zeinrich Kudwig Leopold feine 
- Ötreitfrift:, De libettate romann eivitatjbua Germanias 
aliie sgucei, 5 © % 
(cd) \ Am 


Am g9. Auquſt wurde vom Sry. Auguſt Friedrich 
Braufe;, Tu —E im Bol 7*— Us Wolframs⸗ 
dorfſchen Tiſchaͤlumnns, die jaͤhrlich eſtgeſezie öffentliche Nede 
gehalten. Sie handelte den Satz ab: Quam iuſtum, quam- 
' que utile fir, virorum in achdelniss'präelertim bene me- 
riroram, meinoriam recolere? — Hr, Prof. Henriei 
ſchrieb als Einlabung hierzu: Lönt. XIV. de partium in re⸗ 
publica Romana conventiculis. 1B. 4. 
Ä Am 10, Auquſt hielt Hr. D. Sachärik Ele Antrittxrede 
zu feiner erhaltenen Profeflär: De genig, feculi inftirutis 
feodalibüs iniquiori. ‘Das von ihm hierzu gefchriebene Pro⸗ 
granım handelte von-der Frage: Liber feudorum quatenos 
t fons iuris Teudalis Gersanict loitdinis. 88.4. 
‚ Am 22. ©ept. difputirte unter Hrn. D. Karl Frie⸗ 
drich Trillers VBorfike Hr. Karl Friedrich Kunath, ans 
Wittenberg, über die von ihm ſelbſt abgeſaßten Obfervatio- 
nes ioris cohiöve,. 1. 
as, Programm zum Midjaetisten ſchtieb Hr. D. Fr 
x“. 8 J Decan: iu fanaı in 
codice trebreico, Prol. Il, 3 B. 4. Das Yom Arm. Prof. 
eerbeitn verfertigte Feſtgedicht enthieit; Hiſtoriae Ange- 


‚lorum, Spec, IX. Atıgölus ultor. ı Cliron. c. 23. v. 1-12, 


Imi4 .. W u en re nl 
. Zur Bewerbung, um die philoſophiſche Doetorwuͤrde lud 
eih St, Prof. Schroͤckh, und beantwortete die Frage: Qüan- 
tam hiſtorla deBeät philofophiee? 3. ... . . 
Den 20, Östober erhielt Hr. Johann Bottfried Au⸗ 
guft Jiegert, aus Greifenhahn in Meißen, die medicinifche 
Doctorwuͤrde, durch Vertheidigung ber Abhandlung: Ana 
Iyfeos calculeruir at hümiahorum er änithaliqm_cheinicae; 
Spec. II. De "Hippolithis. 3 B. 4. Das Programm 
hierzu war vom Ken. Piäles, als GEedecan, und enthielt: 
Curae fiftulae lacrymali feliciter adhibitae 'hiftoriam. ı B. 


Den 23, Detober diſputirte unter des Hrn: D, Kreyſig 
Vorſitze Hr. Helbing: De detractione ſanguinis in mor- 
bis apopleclicis. 4 B. und erwarb ſich gleiche Würde, Das 
MPyogramm des Sen. D. Titins handelte: De clyſteruin 
” tabacinorum in alphy&icis uſu. Pas. ı®.. . 3.. 
Den 275. October vertheidigte unter des Hrn. D. Boͤh⸗ 
mers Vorſitze Hr. Fiſcher ſeine Difputation; De dyſente· 
ria, 4 Boa. und erhielt die meditiniſche Dockotwurde. PIE 


/ 2 16 , . “.: 


Ptrof. D. itius ſehee ſeine vo genanmte Abhandkung 
"  , mit-Parte #, als or Kin * B. 
Den 36. Oetober iud Hr. Prof, Henrici u ner Node 


“auf. has-Neformatiomsfeht ei: Come. KW dopaiom ia 
‚ogablica Bo, cunrenticulis. 


—3*.. Den v1: Mivemiee. Gertbeibsinte unter a Den. I. 


Ateyfig Borſib Dr. Kenner feine Difpitarionz Ublervn- 

riones quaedam (de febribus intermintentibts quartunis, 
AB. und erhielt darauf die medieiniſche Dertorisürde. "Dee 
Hr. Praſes ſchrieb das Programm: De febli Fagorum 
nannulloruin opicriſi. Parsi. s 8. 

Den Sa, December verfheibinte jur Örheftng der medi⸗ 


| 7 Tiger nn 


‚deipkiis, "praefertim a Cavamılleı -difpofitis. 3 DB. unterm 
Borſitze Hin. Prof. DO. Böhmen. Hr. D. Kreyſtg ließ 
‚ale Programin den Partem „Fiteriorenm Wine vorbin ge⸗ 
mnianngen Abhandiung aufr SB. 'erfhkinen 
| - Zur Soper bes Wrlönnchtsfefes hub Sr. SD Roebpprinz 
Nirerprecitiohe jedich and Iefus loann VER, 10 vE, 
‚de füa ipſias docttina wife legitur, eui Sabtunkum oft 


srluerpey, quo reſponderur ad quatſtiouem in ind. vni- 
verſ. liter. Nö._XCIV. p. vod ſub fin d. 8. Aug. 17976 


ab anonymo 3* 3 Als Feftaediäkt erſchien von 
Sm Def Nreecheim — Pie CRY. rarmine redditus, 


De Acherſicht alle afıd Verhandiangen des 
FR, 1797 diente Corilpe&tus Uffertstionum, ‚programme. 
matam, aliorumgue ſeriptorum a, 1797 im tabulis pubircig 
Academise Virebergenfis propofitorum, "Homimmaqus 


„Do@urum, Licentiatorim et Magiftrorim endem anne’ 


ibidem renufeiatorum, turamtibus J. G. Zirmelio er Carola 


dr, Pocoars, Acadı Vin. Min. Publ, songeftoum, 2B. 


rn 


Am 10, Fehr. vertheldidt, hinter des Hen. D Cirins 
ee Kr. Chriſtian Bostbilf Pienitz, aus Radeberg in 
Meißen, jur Erwerbung ver ——æ Doctorwärde (ine 

* Bifputatjon? De haemopıyli, 54 Dog Hr. Piof. D 
Zreyſig handelte fn.dem dazu örietenen Programm ı De 
 nguine — Bash, 18. 
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lmiſchen Doetorwuͤtde, Hr. Adel Wilhelm Schmidt, aus . 
Ghrlig An der Füufiß, Fine Abhandlung : De glantis miona-' 


N AL . 
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Den 20, Februar erhirfe gtefche Wuͤrde Hr. Beord 
Friedrich Wach, aus Kalk, nachdem er feine Abhandlung : 
De medicangentis vegerabilibus ſappoſititiis. 3 Don. vrte 
theidigt hatte. — Hr. D. Bveylig ſetzte als Programm 
feine vorhin. gedachte Abhaudiung mit Parte-I1. fort. 

Den 26. März vercheidigte Hr. Johann Wilhelm 
Scheufler, ans Lommatzſch in Meißen, unter Hrn. Prof. 
D. Jachariaͤ Vorſitz, die von leßterm verfaßre Abhandlung: 
De divilione Saxoniae Elecoralis in cireulos. 3 B, 4. 


Des 30. März diſputirte Hr. Chriſtian Wilhelm 


ttz, aus Baͤrentdalde im Erzgebirge, de haemorrhagia 
nariam; 3.D.4. unter des Hrn Prof. D. Boͤhmers Vor⸗ 
ſitze, und erhielt dadurch die mediciniſche Doctorwuͤrde. Das 
Programm vom- Hrn. D. Kreyſig enthielt Part. III. feiner 
‚Ybhondt.: De fanguine vira deſtiruto. ı ®. 


“ Den 3. April Bilputiete. Hr. Cbwiffian Een Schmale 


kalden, aus Thomasbrüäd im Thüringifchen, über eine Abs 


bandlung: Nocam methodum inteflina continui folatione 


fafta uiuandi et anum artificialem perfanandi, obfervarione- 


ſuperſtroctarm .exbibens, 43° B.- 4, unter dem Vorſitze des 
Hrn. D. Beepfig, und erhielt die medicinifche Doctorwuͤrde. 
Den 7. April erwarb gleiche Wuͤrde unter des Hrn D. 
Titius Vorfige. Hr. Johann Elias Lacum, aus Salzuns 
gen im Meinungiſchen, durch Vertheidigung feiner Difputas 


tion: De ferro falito. 3 B. Das Programm zu dieſer und 
der vorhergehenden Difpuratton war vom Hin. D Kreyſig: 


Part. IV er V. de languine vita deſtituto. Jedes ı Bog” - 
Zur Feyer des Öfterfeftes fehrieb Hr. D, Weber dag 
Programm: De numero epiftolarum ad Corimthios, P. I. 


Paulus non duas, fed quinque epiftolas ad Corinrhios feri- - 


put. ED Das Feftnedicht vom Hrn. Prof. Mieerbeim 
emhiele: Pſalnum LXXXVIII. carmine reddirum. . ° 


"Den ı9. April vertheidigte unter des Hrn. D. Werns⸗ 


dorfs Vorſitze Hr. Sampyel Benjamin Xeyber, aus 
Chemnig im Erzgebirge, feine Difputation : filtentem non- 
nülla ad militiam ſagatam er togatam capita, .2 B. und er⸗ 


bielt hierauf die juriftifche Docratmürde. Das -Programın . 


vom Hin. Präfes beſchaͤfftigte fih mie der Frige: An’hliae 
vll nobilis in Suxonia beneficio competentide gau- 
& - ’ "7 . 


anti? 2 - 


» 


Am 30. April wurde von dem Decanus der phikbſophi⸗ 


ſchen Facultaͤt, Hrn. Brof Schroͤckh, die jahrliche ſeyer be 
ln a⸗ 


— — Lo 





tian; sehalten,. in welder 4. | Canbiteee, und 
an 10 ei in Aemtern ſtehende, die Doctorwuͤr 
‚der Philoſophie erhielten. In ſeiner bey dieſer Gelegenheit 
gehaltenen Rede beantwortete er die Frage: Quantum licent 
ftudia literarum genio feculi accommodare? Beit 1761 
ift keine fo zahlreiche Promotion geweſen. 


as Pfingſtprogramm vom Hrn. Gen. Sup. Nitzſch | 
Banpeite de indicandis mgrum praeceptis in N. T. a.601- 


muni omnrum hominum ac tempoi-ım nl aliagis. 24 B., 


rwoyon die Fortſetzung den 30. Way als Einiadungsiceift zu 


‚der Marvpergeriſchen Gedaͤchtnißrede erſchien. Als Feſtgedicht 
ließ an Pfingſten Hr. Prof. Meerheim Pialmyz IXXXILX. 
farmine redditgm erſcheinen. 

. :Ben-7. Jumlas hercheidigte ohne Pruſes I. Blanb 
meiſien feine Diſputation: Vindjeiae communis opinionis 
de acceptariepe in donatione mortis eauſa neceflaria, s# 
Bog., und erhielt die jneifkithe Doctorwuͤrde. Das Dre 
gramm vom Hun. Prof. D. -Stübel handelte: De pervet 


- interpretatione - ‚LE: eriminalium in canftitaendo gqNorun- 


dam delittorym corpore. 2 DB; 
"Den as. Sun. Zrwarb ſich Hr. Autenrie tb bie mebich 


niſche Doctorwürde durch Vertheidigung feiner Abhandlung: . 


De iudicio medici forenfi. faepe dabio. 3 D. ohne Präfes. 


- Das Programm vom. Ken: D. Boͤhmer enthielt: Spec. K 


de dignitate pilorumi, cemediisque orum Incrementum 
er.promoyegtibus et impediertibus. 1. Dies. Pens 


gtamm wurde hey den nächflen zwey medieiniſchen Premoti⸗ 
‚nen mit pec. II et I. fortagfegt: 


Den 3. Julius vertheidigte nämlich. unten Son Proh 
D. Böhmers Borfige HE. Wagher ſeine Diſputation: De 


morbis a nutricibus, „allisgug-fpeminit, quae infamum eg- 
ram gerunt ad hog translatis. 21 B. und 


Den 6. Julius unter Hrn. Prof., D. Titius Vor 


5 fiße Hr. Glaͤſer feine Abhandlung: Exhibentem quaedam 


experimmenta chemica cum. tribus. mineris Itannıferis in 


Vcxriſeia obviis, flannisque ex 'iisdem. elicitis, inſtituta. 
3B. Beyde erhielten die mediciniſche Dotterwärde. 


x Den 20, Julius vertheidiste unter des Sin, Mpella⸗ 
tionsraths und Ordinarius D Wiefands Norfise Hr. Mies 


fand feine Difpntatian: De: aticne mattimonium m po die . 
‚rorbom sonen 3.8 - 


v 
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© en a, Julius vertheidigte mnten bed-Ahen. D. Kup 

ſags Vorfige H. Sulztzerger fein Difputatieg Paul. 2 

\ con; ultiva er afthmate acum.infantum, mi di, 4 

worauf er hie modiciniſche Döctormüsde echiels. - Die, Einias 

Dungsftaliit: hierzu wat Spec. IV. der abgenannten Wühmerke 

Ken, Abhandlung :, Da.dıgnırare. pilarpm.erc. ı ©. - 

- Den. 3.Septimber habilitirte ſich Hr. M Manitius 

8 es Fuͤh unser dem Vorſitze des. Hrn. Drof Genuicih. 

| u mit einem Refpondenten feine Difpuyationtz : - 
De nere 'yerg populari, quo. braturem, cal fin 

mul echt. corfiltum. u; oporteat u c omm, I et-iR 

. 355 B vertheidigte. 

. Den ı9, Öcptember verthridigte unser DR. am Prof 
®. Tirivs. Vorige Hr. Arnold feine Difpuensien:  Recen- _ 
tiores praepazatorum antimonjaliam. emendatranes. ' 39. ' 
Das: vom Hin. Bra D. Böhner: gefhriebene Proaramın 
enthielt: _Repesitionem et. illaſtrationem .carıpinis Raigei 
Seren: Sammopnici de tingendis copillia. 

MDen 2u. Dept. vertbeidigte unser. des Arm. Prof. B. 

3 Vorſitze Hr. — eine Difkutation : Uiſtoriaa 

udotum nobilium, quae. font in. dominin. Prineigi Klee 

&oris Saxoniar, adumbragio, 3B. 

Den 33. Sept. diſpatirte unter des Hrn. tef. EN 
Boͤhmers Vorfig Sr Lerdinand Anguf Kerſten, aus 
Hettſtadt in der Graſſchaft Drannsfeld, ‚über feine Abhand⸗ 

- lang: Lencorrheae pathologiam — —— —— Der 
Hr. Prof Boͤhmer ſetzte zum Programm feime oben er⸗ 
woͤhnte Abhandlung über bes > SRIENE Sammanieup Ge⸗ 

Gicht, Pk y Zu 


*—— 
O · ſordic Anſtalten. 
Königlichen Preuß, Refksipt wegen Dersheiting dem 


Beckerſchen Noib⸗ und. Bolfebuchlein. 


Biete Wilhelm von Gottes GByaden. ai von Ä 
Drenßen x. 2 
Unſern anaͤdigen Geuß zu 3 

. Wir haben mift⸗iſt ——e nferee geififichen De 
| zautewenu vom, zuen t. M. verfuͤget, daß, ey Dre Aetanncen 


_ 












nee vo 
werden foRen 


it Gnaben gewogen. Berlin, den söten. Km, 175‘, 
von Scheve. 


Liecvlare an olle Safe. \ 
uni det Shurmart 


* * 
achrn Befrlföafte. 


zogen Zaning, - 


chaer⸗ alz⸗ Baieriſche gitlich⸗ landwirth⸗ | 
=: e Betellichaft "zu Burghatiſen hat. folgende - 


reisanfgabe für das Jahr. 2 öffentlich, ausgeſtellt: 
Wie iſt der Karnwarin oder, ſogenannte ſchwarze Ka⸗ 
fer —ES—— —— und 
init leichteſten Auſwanide zu vertilgen® - | 


Ber Heeis der gruͤndlichſten und durch begloubte Proben des = 


RR äßtteften Beanſwortung iſt efne Münze von Zehn Di 

ie Auflöfungen muͤſſen bis Ss Ente Septembers 1799 mit 
gerfchloffenern Namen und beliebigem Wahlſoruche an Die ex 
fuſchaft in deutſcher Safe eingejendet werden, 


Die, watheinatifiß-phyfitaifehd Geſellſchaft 0. 


= —— —* im fWbr 28 ſplzende en und, Ver⸗ 


tip 


—* PB Sonnen einig heenee 
fine Banken de es ne — —— 
* 


| = * |} 
—* F Stan und Särfenhittie Pe 


‚den Kirkheufaffen Unferee Patronats, die es vermögen,. eine 
| — deſſelben getauft und werkmatig werheilt 


kai Se Baht daher dieſer Anmeifung an: genigen, jedoch u 
jedem Zelle beym Amts, Kirchen, R Revenuͤen 
vor anzuzeigen, wie viel‘ Sremplatien angekarft 
ine wie hoch ſich der Geldbetrag bafı belaͤuft. ind J 


4. 
Ü 


\ . 
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gennachten „allspmeinen Anfang höherer Bleichpmr 


n, vor. at * 
” Am zöoſten Mär, wurde eine vom Hrn. M. Berker, 
- Pfarrer zu Klein ⸗Bremwbach eingeſchickte Abhandlung : Ans 

'wertungen zu der Bäflnerichen. Aufgabe Xx == A, 
vergeleſen. u ' 

si Sa dan Werfompalyng am 4 May Iepte Ht. M. Sof 
ann eim Unterfuchung der: Urfache der Bevoͤlkerung 


des Meexes vor, . Dierguf wurde eine vom Hrn. M Be⸗ 


cker eingeſchickte Abhandlung: Ueber das Verfahren, eine 
undekannte Größe in innre engere Grenzen einzu: 
ſchließen, vorgeleſen. ALC. 
Am 30. Junius feyerte die Geſellſchaſt ihr Stiftungs⸗ 
feſt. Hr. Conrecter Weingaͤrtner las. eine Abhandlung vor, 


weldhe von der Geſchichte and dem Wertbe der come 


binatoriſchen Analytik handelte. Die Geſellſchaſt bekäs 


 tigte hierauf, bey der Wahl eines neuen Ptaͤſes, den Hrn. 
Kammerrath und. Profeſſor Reinbard in dieſer bisher vera 


walteten Wuͤrde. Hr. Profeffor Moͤller widmete:der Ser 
fellfhaft eine Hymne an die Wabrbeit, .  - - 
2. A 30. Jul. las Hr. Rector Möller einen Yuffet ver, 
„über ‚die Sprachverwirrung in der Entomolqgie. 
Nachher handelte er auch von dev Vertilgung der eben 
—9 ſo große Verwuͤſtung drohenden Raupen der Phalaena 
ombyx Chrylorrhowe. 1 


m aten Ootober verlag. Sr; Prof; Eromsdorf feine 


Abhandlung; Einige Fragen ang der Metanbyſik den 


Chemie, kritiſch beantwortet. 


er, Kleine Schriften —*— 


Magdeburg. Das neueſte Schulprogramm yon dem 
‚Gen. Profeſſar Gurlitt, als Director det Schule zu Kloſter 
Bergen, bat ven Titel: Ueber. die Gemmenkunde, so 
-&. 4. und iſt von einem ſehr Äehrreichen Inhalte, Der 
Verf. bat hier das weiche theile nach Anleitung faemder 
Schriften, theils einen Nachdenfens und Forfchegs, zuſam⸗ 
mengeſtellt, mas ſich über Semumam ab Kenntniß derſelben 
ſagen haͤht. ix befklanmat zuerſt bie Steine, in welche die be 


% 


. * 


J 


ö— — —— — —— — ——— — — 


ten gantler, vorzuͤglich zu khneiden pftegten. Ceeneel Achat, 
Jaſpis, Dnyr,, (diefer ward ver. allen,andern geichäßt,) und 
Achatonyr, wurden am, häufigften angewendet ;- ſeltnet Hya⸗ 
Finth, —2 Chalcedon, Smaragd; am ſeitenſten Nas 
Hin. — Odb der Diamant auch zu dieſem Endzwede gebient 
"pahe, ift eine nicht ganz aufs Reine gebrachte Bade. — 
Bey biefer Gelegenheit uuterſucht auch der. Verf. Die bekannte 
‚Kömicnige Singe: ‚wos Vala murrhina waren. Das Haupt 

gewicht bleibt hier immer für dje Veltheimiſche Meinung. — 

on. der. Betrachtung des Materials geht der Verf. auf das 
Ei der Arbeit über, und bringt Hier fehr viel Lehtrei⸗ 


... sbes bey, insbefondere übsr den. mehr als wahrſcheinlichen Ge⸗ 


Brauch Der Mitroffepien. Zugleich. beichäfftigen, ihn. die ver⸗ 
iedenen Klaſſen der gefchnittenen Steine, — Bad einer 

n Geſchichte der Steinſchneiderkunſt koͤmmt er auch auf 

bie Charaktere alter und neuer. Arbeiten diefer Art. Nach 


ſeinem Urtheile find. ale Unterkheidungsjeicen , die man au⸗ 
gieht, ttuͤgend. — Von den vorzuͤglichſten auf uns gekom⸗ 


menen Gemmen werben yerſchiedene genennet, und dann eine 
Anzeige der beften.nech vorhandenen Gemmenſammlungen 


- er Dakttyliotheten geliefert; endlich aber über die Arten 


der Abbildung und. der Ablormung Mr geſchnittenen Seine 
das Binde enges =. 


* * * — 
—— 


Keren von Bhffons Naturgeſchichte der. vierfl 


Thiere, Zufaͤtze. Aus dem Stans. überf‘ mit 

merkuhgen, Anbängen und vielen Zupfern vers 
mehrt durch Bernhard. Ebriftian Otto der W. 
: and. A. Doktor, Profeflor dee Arzneywiſſenſchaft 


” 


X 


zu Seanbfurt an. der Oder x. aıfler Band, "DBers . 


_ lin, 1798. In det Paulifchen Buchbandt, 286 Sein u 


‚tening, mit 15 Kupſern. 


Dieſer Band it dem Hrn. Atchioter Weipel gessidmiet. 


| Sn der Vorrede wird geſagk, was für eine Werendnif es 
. mit diefen Zufägen babs; nämlich: es ‚find die Supplemente 
des Hrn. Büffon, die in den.erften Bänden der Ueberſetzung 
noch nicht henutzt werden Gomngen; aber fi fie find mit Anmers 
. kun: 


Pr 





. z rn INA a 
42° en . 
F— mat XC.C 
tungen ud Zuſchhen von der Hrn. Ueherſetzer vermehrt, und 
werden mit dem zweyn und zwanzigſten Vande beendigt. 


77 A f 


dleſenn Bande finder man folgendes: ı. Die Maulthigre, 


das große und dag kleine . 2. Anhang zu dem Abſchnitte | | 
vom Pferde, das junge milde Mferd. 3. Der Dſchiggetai. 


4. Anhang vom Ongger eder wilden Cſel. 5. Den Gpimul, 
"oder 'das Pferd mit geſpaltenem Hufe. 6. Aubang zuge. 
Abfchnitte von dem Schweine. 7. Anhang zum Abſchnitte 
vom "Eher. des grünen Worgebitges und dein Aethlopifchen 
Sechweine. 8. Anhang zum Abſchnitte von den Ziegen. 9. 
"Anh, zur Befchreibung der Kor: 10. Zuſatz, die Japans 
ehe wilde Kage. 11. und 12. Zufgt zu dem Adſchnitte do 
Hirſche und dem Schweinhitſche. 13. Anhang Mi dem, Ab 
fhnirte vom Rebe. 1a. Den Indianiſchen Rehbock. 13. 
Anhang zum Abfehnitte von dem Savanifchen Zwerghirſche. 
6. Anhang ji bern Abſchnitte von dem Reunthiere "Die 
—* ind folgendes’ Dag große und kleine Maulthier, das 
Junge wilde Pferd, der Dſchiggetai, der Onager, das Aethio⸗ 
xiſche Schivein, die Japaniſche wilde Kate, ber Echmweins 
hirſch. der Indlaniſche Rehbock, der Javanifche Zwerghirſch, 
das Mennthier, ein Ruffiſches und. zwery Schwedlſche Gehs⸗ 
res, das Rennthlerkalb das Rennſchmalthier, und eing zuß 
Erklaͤrung vom Rennthier. Von allen dieſen Kupfern * 
zur zwey aus Buͤffon; die uͤbrigen find aus Gmelin, Pallac, 
osmaͤr, Schteber, Sehe, Mellin,’Camper. Diefer Band 
hoſtet auf Druckpapier mit ſchwarzen Kupfery Prän. Preis 
12 Sr., erd. 2PGr., guk Schreibpapler 18. Gr. orb ı, Thlr. 
4 Gr., dito. mit. Uuminirten Rupfern ı vn ı8 Sr. und 
2 Ile; ı2 Gr. Das ganıc Wet, ſo bis jeht aus 55 VDaͤn⸗ 
den beſteht, und 1216 Kupfer enthaͤlt, iſt woch bey dem Ver⸗ 
leger um den Prän. Preis zu haben, auf Drudp. gnſtatt um 
55: Thle.-s6 Cr. für 22 Thlr. 14 Gr., auf Schreibp. anfart 
63 Tor. 2a Gr. für 47 Thle. 13 Gr., mit im, Kupfern 
qufatt 3205 Yple. 14 Or, fir 150 Thl 33. Gr, E 


errn von Buͤffons Naturgeſchichte den Voͤgel. Aus 
* dem Franʒoͤſiſchen — *— mit —S Zu⸗ 
ſatzen und vielen Kupfern vermehrt, durch Bern; 
heard Chriſtian Otto, der W. und A. Doktor u. ſ. w. 
 arflen Band. Beolin, 1797. In den Raukfhen 
. Buchhandlung, 238.1.” J 


\ 
” ‘ 


— we 


‘ 


a en — ——— 


Gesner, 


AIn ween ** fat ——* bie —* 
—* der rorhbeintge, geftxeifte, bet der bunte, der wei 


ad der gruͤne; die Kampfhähne, der gemeine, der geflectet, 


Rei ’graue, der Eleinfte, der geihfügige. gder punktiete Sanud⸗ 


fer) nebſt deiti Walsjäger in.einem Anhenge, und dem * 


andpfeiffer.; das. Meerhuhn, und. zwar das öraue, das ſene⸗ 


große, der madagastari e, der Eleine, der, grühe, det braune, 


der geflecite, der Falftöpfige, der geſchopfte der Braacher det | 


neuen Belt, der torhe, der weiße, ber braung mit: rother®tien, 
ber Woſobrau er, der Guatauna, der Acolattı Braacher Idee: 
Ufer» Diamjeni, der große Amer ikaniſche Braacher. Dani, 
folgen och In den Bufägen zu den Braacerit, ber grüne usb, 
Der feüsichlängenbe, der weißtöpfige Sie, der Kleine Surk 
Hamiche Braadırs, der Koka, der Piu, ber: Bragchet mit 


Shroarzem Geſicht, die Edayimangichnepfe, der Afrikauiſche 
Braacher, der. Rioerabrändıer, der tabitliche umb der weiße. 


yfige Brandher. Dre Kupfer bey. dieſem Bande nd 7, vor 
Deren jedoch die aſchgraue Gchnenfe Ar. 47. zu. dem 9 eſten 


Bande gehoͤrt. Aber auſſer diefen werden auch nach drey Abe 


bildungen von, dem brannen, dem kleinem 1sinasmfchen-und. 
dem Zitergbraacher nachgeliefert, ſobald man Die. Wücher, in 


Seligmann, Nibin, Maͤter, Latham, Falk, —— 
— Reiſen, Belon, Eau, — n, * 

neuen. Petersburger —— 

gie, Dennant, und der Brittikhen —* — vBey dem, 

allgemein anerkannten und entRh edyen Sr Nies Werke 


bedarf oe nur dieler Anzeige, um auf Die Wotjüge det Ueder⸗ 


fegung, vor dem Original. aufmettfam zu machen. BDiefes. 


‚Band. foftet auf. Druckyapier mit, ſchwatzen Runen Praͤn. 
Dreis 18 Gr.,.ord, s Thle. ¶Se. auf-@chreibpap. ı Thle, 
und ı Thlr. 8 ©r., dito wit illuminirten Kupfern 3. Thlr. 


Gr., a. 5 Ehlr. 4. Er. Das ganze Werk, fa. bis jetze 
8 53 Bänden Befcht, und. ı 7..0. Kupfern enthält, ift noch 
ey dem Verleger um. dem, —— „u haben, 


auf Drudpapier anftate ss Thlr. 16. Er. für a2 — 


auf. Schreibpapier anſtatt 68 Thlr. 29 Sr. 
18 ©r., mit iluminirten Kupfern anfatt 205 —* 18 
fir 190 Thlr. 23 Gr. "Sort: 


* bas ſchwarzkuͤßlge nad das mit dem Halsbande; die. . 
Deelerde; der Einchus; der, Alpenftrondlänfer; der Ibic. 
der weiße und dey Rama: viele Arten von Braashern, 123 


‚Senen fie ſind, bar auftrelben können, Von allen diefen Abe 
bildungen find. num 26. ans. Buͤffon; ae übrigen find auf, Ä 


⸗ 


voptgaſetzte Magie, oder die Sauberfräfte der 
Tatur, fo apf den Nutzen und die Beluſtigung anges 
wandt worden, von Jobann Samuel “alle, Profefs 
for ; mit fieben Bupfertofeln. Sehnter Band. Berlin. 
1798 In der Buchhandlung des gab. Commerzien⸗ 


raths Pauli. 610 S. 8. 2 Thit. In dieſem Bande fins 


«det man die elektriſche Batterie; die elektriſche Uhr; Wieder 


‚„burgs Sonnenmitreffop; Nactmifroftop Hey unbeweglichen 


Lichte; Sonnenmikroſtop des ‘Hrn. Barons p. Gleichen; Obs . 
Jette zum Nachzeichnen auf einem Tiſche: Bilder yon Mens 
ſchen, Thieren, Voͤgeln, mit ihren Wemegungen und Forben 


Aebhaft im Waffer ſchwimmen zu laffens Adams zwey perfpee 


xtiwiſche Zeichnungsmaſchinen; Beweis, Zeichnungsinſtru ⸗ 
ment; Zufammenfeßung“-einer tragbaren Schreibfeder m 
Tinte; über die Schwimmkunſt, yadı des Oronzio de Ber⸗ 


nardi erſtem und zweyten Theile, theoretiſch und praktiſch. 


BZu dieſen Materien gehbren die. bengefünten Kupfer, denen 


x 
4 


wieſe zur Erläuterung dienen. Auſſerdem aber find. ſehr viele 


andre Materien darin abgehandelt, die wegen ihrer Mannich⸗ 
faltigfeit und Mutzbarkeit gewiß ebenfalls: mir Vergnüͤgen 
Maetden geleſen werden. Zum Beweiſe wollen wir nur einige 
qushehen: Verſuche, mit.verfaultem leuchtenden Holze, web⸗ 
des in Waſſer and Sasarten eingeichloffen iſt; eine Fünftliche 
‚Begetation., die durch Elektriſiren hervorgebracht worden: 
groey bewaͤhrte Augenmittel; Hahnemanns zuverlaͤßiges Mip 
gel asgen den falten Brand; Geſchichte det Schteibetinten 5 


" Befihitete der fontpathetifchen Tinten ; alte verburbene &cheif 


gen wieder leſerlich zu machen ;” Federbetten, worauf Kranke 
und Brerbende gelegen haben, wieder zu reinigen :_ im Dctor 
ber friiche blaͤhende Mofen-zu erziehen; rothe Mühen, als 
Caffeezuſatz flart:der Cichorie; über die Schwäche.der menſch⸗ 


Utchen Generation, beſonders durch das Walzen der Tänze 
Der Hr. Herausgeber hat aus Engländern, Sranzofen, Star 
lienern und Deutſchen geſchoͤpft. Das ganze Werk befieht 


aus 14 Bänden, and foften zuſammon «6 Thlt. 8 Gr. 


— 


Folgende Verlaasbuͤcher ſind ben dem Buchhaͤndler Keyfer 


in Erfurt In der Diichaelismefle 1798 herausgekommen: 


Adloff. J. F., Gittens und Hiſtorienbuͤchlein für „Kinder, 
Dritte. Auflage. Mit Kupſern Ri: a Gr. gt 
Ä Er 777 


» 


ME - 





U — \ j 45. 
Amalen der Gaͤrtnerey ac einem. affgenteiteh Anxeier 


fuͤr Garten⸗ und B enfrennde herausgeg von Neuen⸗ 
“gab 8:7. 36 Otte 3 ' 3. von Peuen⸗ 


Antihypochondriakus, det unge, oe Etwas zur Erfehätte 


rung bed. Zwergfells und zur förderung der. Verdanutige 
"gg Portiöndien. 8, 4 ©r. 
Bnuſch; G. C. B., —* der Fortſchritte, neueften Ends 
deckungen und Erfindungen in Wiſſenſchaften, Kuͤnſten, 
Manufatfuren und Hanbwerken, bon Oſtern „1297 bis. 
„Ofen 1298. Mit Rupfern. zr Sabıg. 9. 1 ah t. 18 Gr. 
"Auch unterm Titel: J 
tar der Fottſchritte, neueſten —— und Erfin⸗ 
dungen in ———— Mankfafturen v Handwer · 8 
u Mit 8. = 
Herrmann, M. u Seieoonbeitsieen, 36... — 
Horrer, M. G. A, Alinanach für Schullehrer in Stadt. und 
Landſchulen; bie Butes tollen und gerne thum, auf das 
Fohr 299. Erſter Jahre. 8. 12 Gr 
Hann, ©. J. moraliſcher Unterricht in Epritihroßrterm 
“durch Bepfplele und Erzaͤhlungen erläutert, . Erſtes Baͤnd⸗ 
ae Neue verbefferte Auflage. 3. 8 Gr: 
Ranfft und D. Seelig, Bemerkungen und Kegeln. bet die‘ 
ultut und Charäkteriftit der Aurlkel nebſt det charakteri⸗ 
ſtiſchen Beſchreibung einiger dieſer —* Erſte Eile \ 
rung· 8. 4 ©. - RF 





Muffe wohtfeite Shen. r. 
für Ze — 
Beeunse unterbaltender testäre, 


208 für 


Befitzer von gerhsthiistheten. are 
u vie Sommetſche Buchhandtung in Lapzig hat den nach 0 


ſtehenden Büchern eine: Anzahl an fich gekauft, und bietet le 


um beygefuͤgte änferf eeniedrigte Preiſe an: L. hedehtet Las 
‚denpreis oder gemöhnlichen Dertaufepteis, ). bedeutet u. 


Ieeigen aͤuſſerſt ernisdeigban Preic. ee. . 
tn . nu 9 xsilk 


- 





" Ab E - _ W | 
1) Ad Sen ut Sie gen. 798, ‚Seies ta 98. 
3 Dar Abſchied. Ladenpr. 2 * t. J. Ya: L_ 
ni —* — oder die oa der‘ “Per 
ı sat, 
9— — *8 mb Remote. VS.” 2. 8’. 3 Hr. “ 
3) Anton Schelhein. Ein Stan h Sei AL 
on Carlsberg, 3 Bänte, 1791. 8 2 the. J. ı 
6 Auch noch Erwas Für Ordens: And —E burg 
Madame Caglioſtro. 2 Bände. 8. ehle ‚88 4. sagr, 
) Die geprüfte Braderliebe. L. a gr. J. 
Dr rgeeie Vom Grafen von Seht, g, Son 


9) — md Adelheid ven St. Alban L. 1% gr. ja.’ 

10) Bernhard und Hildebraͤnd. L.6 gr. j. 2 gr. 

11) Carl Leuckfort 8. 8 gr. j. 3 dt. .: BEE 

12) Die falihe Dankbarkeft. 8. 13 gr. }. s gr. Ze 

13) Ratarliche Dialogen, laut geplaudert, heimlich aufge⸗ 
ſchrkehen, and öffentlich bekannt genäht. 8. 3 gr. 4. 3 de. 

25) Empoͤrungen 'der Könige und Fuͤrſten wider ihre Goßen 
"Ein Gegenſtack zu det großen Revolutton tn Frantreich, 

3 Bände: Lthſr. 3 gr. J. ro dt. 

ad) Ban enden ber Lady Rutland. % Se, Yor, 

! L. ıt 8er. 

39) Der falfhe Freund. Won Merdler. 8. 8. * A3 gr. 
18) Friedrichs TI, Reſſegeſpraͤche. 8. 3gr. j. 1 
19) Store Eine Rittergefihichte. X = ar. » hr 
20) Ganmmed Für die Lefereft, CR Sammlung unterhal⸗ 

: tender Romane und Erzaͤhlungen 'berktimter —— 
185, Baͤnde, 1794, L. ↄ thlr. a4 gr. J. 3 iR: 
21) Gedichte eines Preirien. %, a ge }. ı 
22) Gesicht vom Ücberfeger des treiien —2X 2% N 


j. i 
| Se d ihte von einen dölnifäen Yuden. 2 % FEN 
2 Sefdiäte und Meinungen eines RAR: \ 


N . 


18gr 

») Seren Unterhaieüngen bed jaugen Wincbenden 
2. 14 gr | 

16) hers und Beander. Lac}. , nn 


Rarfihin Gedichte. L. Soc Ka gt 
2 Kocs Hedichte, 2 a Bände RR F er; % sn 
29).Die Kirſchen. 8, 3 at. j, ıyn 
;30) Ahmed Die, Benin nn 
'. 3 


v “ J 
on : \ 


TR ._ 





— 0.8.4 
31) vau's Leben, 3 Bände mit Knpf. 2. :ıtbfr: 4. ı2 ae. 
33) 8 Tralaia. Ein Roman, re g Kogr j. dar. 


\ * Leben Geige IL, Ku von Pteuhen, a Vaͤnde. 


2 thlr: 
ectüre Beym Safe. ir. }. y gr. I 


RS —— don WR. Kr j. 1. gt. 


—2 und Dienfhenficuntionen; vder de ini 
Srunas. 8. 8. or. j. 3 gr. 


'39) Metinsal,” Von D’Araand. L. 6 dr. } = 
36) Mergenjetobrtei. Erpäptingen 'von Amber vLad. 


16 gr. | 
39) Morkg und Enife, yor, ® 20 gr. . a grr. 
40).: y Mare il. La gr. 1. 8 ® 0 


415 Natur und Flebe im Strek. & 5 Fa 2 pr, 


43) Oberfäleftiäe Menktsfärife märiniäfaliigen unter 
„tenden Int, ——— Ba a Her 


athlr. 
4 kes * Abels. Er de. 
| in * Mit Matt. Be Bon, ® EUR 1 gr. 


45) Der Rangſtreit. .%. 3 gr. J. ı 


46 Neue empfindſame Reifen in Heide wrigmai, tun 


io gr. j. a gr. 


3 Nomanzen. 8. 4 dt. j.i 
48 


1 oe, \ 
Kleine unterhaltende Komarte, Bde. e. 1 ve 3 For e 
49) 2) Bi ſſchoͤne Suschen. d) Dis Teſtament e. joe, 


4. 69 
50 nmlung Son Sqhaufb ielen. Tao. gr. 
3 Si treue Schäfer. Mit 7 Kupfern. 18 gr. “ ðv gr. 


5) Paris’; wie es ehehräls wär, unterhäftönd. geſchildert 


von Mercier. & ; Bände, * tihlr. 12 gr. ia ar. . 


$ Sdudert & aufpiele. 2. 12 8.3. 5 dr. 
3 Sophokleð —S T.ao se: Bm. 


Spaziergänge: Von Willai vol, 4, & in 


36) Der Stegteif. Luftipiel. 2. 2 or. 1. 19, 
37) Surkau Elegien. Dit einer Bi Ianett. e 5 dr. }. 2an 


2 Sammhang gʒrbenchenr Erzͤhlungen und nt, 


14 gr. 


59) Für ie Erlen. * Semi Erieheg, Zwed J 


Bände L. ıthle. j „oe. F 


60) Der gute Sohn, 8, ao gr. J. 6 


Opiedai dr Dee; ober Die Soest mit. 
Kupf. 210g, j. 5 Ber P * 
Bu 9a . 


\ 


arniedrigton 


sten in Büchern frey. 
VBeſtollungen beſotgt werden. 


48° en; 
 Zänge. Mit Muſtk und Touren. 


62) Zwölf neu et 
L. ı thir. a ar, d, 8 gr. 


t 


63) Tiedge; A., ‚Die Cinſamkeit, mit einen Vignette · von 
Bolt. & 10 gr, jet 5. gr. Zr aSERne 


84) v. Trautzſchens vermiſchte Sqriften. ® 16 96: Lei: 


55): Des zu Paris guillotinirten Friedr. Freyherrn don dee 
Trent Schriften. 2 Bände. L. ⁊ thir. KLıage 
66) Valtnont. Eine Geſch. 3 Bde. $: 21h. Fo gr. J. 18 gr. 
7 Werther. Tin Trauerſpiel. & 8 Hr. 1. 3gre | 
6) Wörterbudy für ſcharfſichtige Leute. L. 6 gr. .La gr. 


59) Zeitvertreib beym Kaffee. 
70) Zemire und Azor. ga 


‚baren Jugend. ang 


don Kotzebue. L. 6 9 }. 2 gr 


2 L 8gr. jetzt 2 gr. 
dr. j. 4 


| gr. 
41) Ich. Cine — zu Nuiß und Frommen der mann⸗ 
icht bracht von mir ſelbſt. Von Aug: 


3) Feig Preller. Ein Biebesror an and einige Andre Ch 


jählungen und Auffäge; 2 12. gr. I 49% 


23) Engliſche Mifcelen, 8. 


3 gr. jJ. ꝛ 


| „t. 4 
2; a) Der Graf von, Blois. Ein Feenroman. P) So 
ſchichte des Don Carlos. E, 18 61. j. ddr: —— 
25) Intereſſante Briefe auf einer Neffe durch Frankteich. 
England und Italien, 8.169. 1.64 u 
a6) a) Sefshichte des Hertk von. MWärnef. b) Beſchichte 


‚des Schiffbruchs und, det 
Brillen. 2.2298, ]. 
47) Taſchenbach fuͤr Dar 


fabnen Kupfern von Küffn 


Gefangenſchaſt des Vertn von 


8 art. \ " ‘ , R 2 
tſche auf das Jahr 1797, mit 1% 


er und Kruͤger, desgleichen mit 


J — Anſichten von Rheinfeld und St. Gvar und von 


oblenz und Ehrenbreitſtein, nebſt noch & andern bunten 


Kupfern und/ dem Portrai 


t Landgraf kudwigs des Eifer 


Men. &s entpäft dieſes Taſchenbuch auſſer einer Menge 


. Nachrichten von berühmten. Deutſchen, eine Geſchichts 
&hüringens von den aͤlteſten Zeiten an. Das Ganze If 
elegant eingebunden, mit goldnem Schnitt und Butrerak 


Labenpreis wat ı thlr. 8 


| Be, jetzt Er. 5 
"I NB. Wer fi in Rüdfiht obige 77 im Preife aͤuſſerſt 
erhaktenden Buͤcher init daarer Zahlung ges 


t 
rabe an —— Buchhandlung in Leipzig wendet, 
der erhält ‚ale Verguͤtung des Poſtgeldes, auf? thle: dent 


Thaler ift ı fl. 48 Kr. Rheinl: 


a gt. find 9 Kt. Rheinl. "Ohne baate Zahlung Fünnen keine 


unse 


— — — — 


A " 


’ . 


J 4 = 
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Bißeranseigen 


hanblungen zu haben ſeyn: Allgemeine Brundfätze des 


ferreches, als Prämiffen zur Enticheidung der Frame: . 
on die Saͤculariſation zur Baſis des mit der fräns 
fifchen Republik zu fchließenden Sriedens dienen? zc. . 
Die ganze Schrift, die etwa im. etlichen zo Bogen hefke« 
den wird, ift in zwey Hauptſticke aboeſendert, wovon das 


erſte die allgemeinen Grundſaͤtze des Voͤlkerrechts nach der 


neueſten Theorie des Rechts, und mit ſteter Hinſicht auf 


Tant und Fichte aufſtellt; das zweyte aber, mit Bezie⸗ 
hung auf jenes, die oben aufgeworfene Frage beantwortet. 


Das zweyte Hauptiſtuͤck empfiehlt ſich beſonders durch die 


— der Literatur und die Benutzung der vorzügs 
lichften Sefchichtfchrriber ſowohl, als Publiciſten. Im Gans 
gen wird dieſe Abhandlung ſich vor andern bis jetzt erfchienes 


-nen Schriften über: diefen Gegenſtand Heuptfächlich dadurch - 
‚auszeichnen, daß in derſelben sur allein auf das Recht, und 


nirgends auf den Vertheil eines ober des andern Teiles Raͤck⸗ 


ſicht genommen, und daher aus Quellen geſchoͤpft worden iſt, 
die bisher fo ziemlich unberuͤhrt geblieben ſind. Der Hr. Ver· 
‚fafler het nämlich feine Entſcheidung nur allein aus ben 


Srundfägen des. Voͤlkerrechts hergeholt, und daher diefe in 
einem Lichte zufammengeftelt, wie fie bisher auch in den 


acueßen Rechtstheorien nicht re waren. Dieb gr 


y 


Dis zu Ende des Jänners. 1799 wird in allen guten Bud 


[2 ‘ 


* 


—2 


50 m " J 
iſt in eine Ynhänke die neuerdings afchienene Abhandlung 
des Hru. Dr, Eruſt Chriſt. Weiße (Prof. in, Leipzig): 
Uever die Saͤculariſation deutſcher geiſtlicher Reichs⸗ 
laͤnder tn Ruͤckſicht auf Geſchichte und Staatsrecht zc, 
1798. kritiſch dargeſtellt, und ‚Dadurch dem Werte ein eiguer 
a und Vorzug ertheift worden. FE . 
Den ı4ten December, 1798. | en 
Der Verleger, 


Anzeige) 


Das Archiv des Criminalrechts, welches wir Endes 
Unterföjriebene herausgeben, enthält: 

. Abhandlungen über intereffante Materien des Crimi⸗ 
naltechts, 2. Nachrichten von merfiwärdigen Geſetzen, Vers 
prdnungen und Einrichtungen, welche das Griminalwefen 
überhaupt und den Criminaippozeß insbefondere' betreffen. 

3. Mertwuͤrdige Begebenheiten, weiche ſich auf dieſe Gegen⸗ 
ſtaͤnde beziehen, wodeh kurze Auszüge aus Stiminalatten und 
Erkenntniſſen vorkommen werden. '4; Anzeige von merk⸗ 
würdigen Schriften, welche in das Criminalrecht einfchlagen. 
5: Eine jaͤhrliche Ueberſicht der Förtfchüiete, welche die Cri⸗ 
; minalgefeßgebung und die Eriminalsechtegelchefamtei ges j 
macht bat,. s ' 
Die Veyntraͤge zu dieſem gemelnmügigen Werte, befoits ' 
+ ders die unter:Nro. 2, und 3. gedachten, bitten wir-an einen 

r von uns zu fenden, welcher ſich auch erforderlichen Falls mit 
ben Herren Einfendern wegen bes Honorarii abfinden wird. 





Halle und Bing, ir 9: J 
Ernſt Serdinand Ballus Atoys 
Klein. Rleinfhrod. 


, Wir, die Verleger Diefer Zeitfcheifk, welche wir in bros - 
ſchirten Stücken liefern, und wovon 3 Stuͤcke nun beraus 
find, verlangen weder Pränumeration, noch Subicription: 

aber wir bitten, Beſtellungen darauf entweder in allen Buchs 
handlungen zu machen, oder auch bey den loͤbl Poſtaͤmtern. 
Dieſe letztern wenden ſich an das Koͤnigl. Grenz Poſtamt zu 
Halie, welches ihnen ‘eine billige Previfion für ihre Muͤhe 

| bewiuigen wird. Der Preis eines jeden Stuͤcks iſt ı2 Sr. 
Jemmerde und Schwetſchke, 
Buchhändler zu Halle im: Magbeburgiiäen. 
u j n 


. , 
“.__u_ — — 


Um rmıun a ern 
” -. 
* 3 


| m ri 
r 
- 
. 


N 


. —W 
1 
on 
* 341. 


Sn der Sommerſchen Vaghendlns in Leipzig ſind ſeit 
"kam Bachfiehende | 


unterhaltende Buͤcher 


| Leſchienen, und in allen guten Buchhandlungen zu heben: no 
| ‚Ralender für Dentſche auf die Iabıe 1796 und 97, mit vie⸗ 


len Kupfern von Krieger und Küffner; im berunsergefegs 
ten Dreife jeder Jahrgang ı2 gr. 


“Rebens» und Megierungsgefchichte, geheime, Kaifarinens 


Ilten, Kaiferinn von. Rußland. Aus’ dem Franzöfifchen. 
2te verbeflerte Auflage. Mit den Portraits Peters III, 

Katharinens II., Gregor Orlows, Königs Stanisious 

MPoniatows, Potemkins, und Kaifer Pauls. ıtbir. 


» % Liebe, Eiferfucht und Verziveiflung. Eine Erzählung; ser. 


* Natur und Sunfs obers die Gaͤrten. Für Freunde dee 
ſchoͤnen Sartenkunft. 1 thir. 
* Novellen, dramatif e, der Vorzeit und morgenlandiſche Er⸗ 


. jahlungen. 2 Theile. ıthie. 12 gr. 
* Philipp Zeidelbär und Binden Magenfaftz oder: Die 


jrosy Stußperücen und ihre Beſitzer. zı gr. 


Ports, D., biftorifche Gemaͤlde aus den Ältern, mittlern und 


nenern Zeitalter der beutichen Geſchichte. Mit 4 Kupfern 
voh D. Chodowiecky. ıthie. 18 gr. | 
*. Revolutionsbegebenheiten aus. der Vorzeit. 12 or. 


Ruheſtunden für Geſchaͤfftsleute. Eine Auswahl unterhafs 


tender Erzählungen berühmter Verfaſſer zur angenehmen, 
Lectüre für Jedermann, 7 Bände. 2 thlr. 8 gr. 
* Schillers Verſchwoͤrung des Fiesko zu Genua. Gin repu⸗ 


blikaniſches Trauerfpiel In 5. Aufzüge, fürs Theater beats u 


beiter. zte Aufl. 12 gr. 
* Schnurren, Launen und Einfälle eines ehemaligen Kris 
gers bey der Preußifchen Armee am Rheine. 16 ar. . 
* Schnurtpfeiferegen, theologifche, herausgegeben von Balı 
drian . Schwarzbudel, wohlverbienten Schulmeiſter zu 
Buxtehude. 8 gr. 


Seledion of the beft english Novels. Vol. ı, wich engra- 


vings. ı this. 4 gr. 
seltenheiten aus der Menfchen » und. Seifetwelt. Vom 
‚Berfaffer des Panſalvins. 18 gr. 


| Zaſcenbaqh für Liebhaber vom Privattheater. Geb. 20 gr. 
6E 2 * Vie 


* 


er .- _ — — u > 
4* Vie de Catharine U. ‚Imperaitieh dei Run * Val. 


avec VI Portraits. gr.'3.“ tthlr, 8 gr, ſut paper 


“ glois 2 thir. 8 gr. (en Commiflion.) \ 
Volksſagen. # Theile. sthle.agt. 9 N - 
* Wanderungen am Rheine. ı thlr. 


Die Weiſen in Scheſchian. Ein Romañ: in dramatiſcher 


Form (aus einer chineſiſchen Handſchrift). 2 Bde. ı8 gr. 
* Wirklichkeit, maskirte. Eine Erzählung. tach der Racer, 
« mir Eiche und Schatten. 2 Bde. thlre gr. © 


* Züge, edle, der Rteufranken, beſonders ſuͤr Dieferitgen ges 
ſammlet, welche diefem Wolke nie Gerechtigkeit wiederfaße 


on faffen wollen, 10 gr. 
 -NB! Wer fih mit baarer Zahlung an die Sommerſche 


Buchhandlung wendet erhält aufs ehlr.- den ſechſten Thaler. 
— en frey. u the. mad 1 ‚f 48 Sr., ı 8 44- Fr 


- 


| Bermifäie Nackte. u 


Aus dem Briefe, eines. Keifenden. vom LNieder⸗ 


Ææ;hein. „Sie koͤnnen feicht denten, daß die Beranflaltungen 
der Franzoſen im Neligionsfache: befonders unter den eifrigen 
Katholiken die größte Senfation machen, Da giebt es mass 
chen Auftritt, der Mitleiden , und manchen, der’ Lachen ey 
regt. Ich war eben in Aöln, als man die Nachricht er. 


Bu bieft, daß der Commiſſait Rudler befohlen babe, - ale Cruci⸗ 


fire von den Straßen und Wegen abzubrechen, und ihnen 
‚nur in den Kirchen. ihren Platz anzuweiſen. Nein — rief 
eine Dame in der Geſellſchaft mit zuſammengeſchlagenen Haͤn⸗ 


den — nein, in geht zu weit. Nun wollen fie auch ſogar 


unſerm Herr Gert verbieten, hie up da ride Luft ww ſchoͤ⸗ 


J Bent < 
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N in Lei 
ne VBuchhandlans n teipnlo an fit 


unterhaltende Buͤcher 


5 efäieen, und.in ale guten Vuchhandlungen zu üben: 2 


+ 


— Adel ber Menſqhheit, in biographiſchen Ochſlderuugen cdler 


Benſchen. Vom Rerfaßſer ver Intereffanten Scenen aus 
N: Bas Geſchichte ber. Men hheit. ieh. ag. 
u ** von“ Rlarenız 3 bie Leiden und Beenden ker 
Empfindfantkelt:- u Brirfen an den Lemanifchen. a 
geſcrieben. AP. Bra des neh 2 Dde. = thin, 12 
* Ansfüllung muͤßigey Stunden für Zreunde de Dit fe. 
0.0 © \ 
ee 
enheiten abentheuerliche, eines Hofmeiſters in Pat 
während der ——— Le Suire von A. Bi 
delmi (Verfaſſer von Kyon's en) ir Bd. ao gr. 
Die Brüder des Bundes (ir Menſchengluͤck. 14 81... 
| Eatufl.: Ein Roman nach La Chapelle. 2 pe. thly, {Be 
* ‚Erinnerungen, nuͤtzllche, für Mitglieder von Privarthen. 
tern. ſtLufiſpielen für Licbhabertheatet. 1thlt. 
* Exlcheinungen, amupbesbare, a aus der wluchen m — 
der er Seifert cd 
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Erzaͤhlnngen.· Mt —— Octel. LTE He 
. ars, Di, ber Menſch and die Selben. ‚Bthey' Oatiren. 
- 2 ag werbefferte: Aufl. mit 1 Rupf; — As ge.3:- 
|  , Galle; 3: Di ſatyxriſches Safdenbug:- ar and at Bd.· it. 
un i fatyräßgen‘: Kupfern.2 bl 1.0 ©: 
. Fragmente aus der Deriafjenfheft: Dita: uns Saw 
I u Bears. 16.@r.r. | 2 
* Feenndſchaſt Liebe und Sraufamtet, Eine Brain. ; 


\ OB ar. ı ei 
Silbfas, der zolnifhe.. oben: Bohatık —— haftige md . 
felefare. Wegebenheiten.: Won A, Witpelmi’ Werfen - 
von Kyauts Leben). 18: Du mic einem Tireltupfer mL 
Schenau um Still: 16. Br. 
GSoodwins, W. Gemälde. nach den Beben; oder: Degeben 
heiten Ealeb Williams. Nach dem Engl. von A. Wilheimi. 
e Bände... thlre. 16 gr. 
Hero und rander. Cine. auähtung. Naq —R 
| von Fulda. 4 gr. | 
* ‚Herma: von Beltingem;:otenr: det: Die. uam. 
. ſpiel in ·3. Aufzuͤgen. om gti. 1: > 
—— Pi Amants,, Zieuaſuei in: 5. Aufjigen, tom 
Rt —— m 
Bine, : Eine Geſchichte aus den Beiten des Daberkien 
“ee unskriegen.: .‚nthlr..4 dr. ©. 
Zeun oder: das morlachfehe Ridgen. Sde. Aibi ia gr. 
ae Farneſe: Aus den! Zeiten Papft Alexanders VI. vom 
Berfaſſer der Familie Eboll. 20 gr. 
| Jelie Si. Laurence. —ää—— 2 Male 
irthle. 4 
Zulie St: Aastenge: Lime Euihlang Aus: den e der 
Madame Robinfon. Mit Knyf. gr. ae 


Da Si deriben Buchhandlung And. ſeit Stegen —2 
Erziehungs. . 
| und 
Rinder: S@tiften, 
Yo erſchienen und in allen guten Duchhandlungen zu Baden” 


Muſeum, neuts, zum Nutzen und zur umghanwo für Ktn⸗ 
derumd für. junge ern, 6 6 Bänke... ash © 
parb 
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OSlcard über die Motkiveniiäeit Taubftumme zu unterrichten, 
und ihnen die Rechte der Natur and ber Geſellſchafr wieder 
zu geben Nebſt deſſen Einletenng zn einen Werke uͤber 
bie Kunſt Taubſtunaue zu unterrichten. Aus dem Fran, 


uͤberſ und mit Anmerkungen begleitet von A; F. Dein, 
kehtie der Taubfimusmen In Beipgig. »acar- 


Palms, ©. F., literariſches und moraliſches Nem ſue Si Sing | 


linge, - ae gr. 


Hering⸗ C. G., prettiſhes 6 Handtuch zur leichten Grleruung- | 


des Kiaviiripiebene. für Bohrer und: Lernenden 58 gr... 


Staͤbten, weraus fie ihren Schiilindern Anweiſung gebes 
koͤnnen, wie fie einen verſtaͤndigen Brief ſchreiben ſollen 


Handbuch fuͤr Schulmeiſter auf dem Lande und in Seinen 1— 


Auch fhr ben Landmann, der vhne Haälfe Andrer ſeint eig⸗ 


nen. Angelegenheiten ſelbſt beſorgen lernen will. «q gr. 


Muͤllers, KR., Handbuch der Technologie: fr die — 


Jugend vond ehre rundeem ues Shmeinnütige'und Inte 


eſſante dieſer Wiſſenſchaft enthaltend. Nebſt einem: Aue 
hange, welcher die chemiſchen Woͤrter und Medensanten, die 


Bu diem Buche vorkommen, deutlich erklärt, br. 24hlt. 
I NB. Dieſes Werk iſt mich vorzuͤglich nuͤtzlich für Bunte 
febrer, welchen beym Unterrichte fo manches Wort 


Mm: Benennungen von Sachen vorkommen, die ſte 


ohne weitlaͤuftiges Nachſchlagen groͤßerrt Werte them 


a Solingen nicht erklären können, --:: 


Eltern und Kinderfteunde, worinnen vorzäg (ic: auf die 


Bebürfniffe ver Lehter in Bürger. und: —* Rüde 


genommen toird. 3 Baͤnde. -2 


thlr. 
Anleitung, praftifche, für Landfchulmeifter und Kindrelebrer, 
waie ſto aͤber die geiohhnien Sonn: und Fefkengserange 
lien Eatechifiten, und die in denfelben enthaltenen wichtigest - | 


Wahrheiten der Religion ihren Schuleindern deurfich.n 


“x 


— M. G S., Geundriß der techniſch⸗ preteifgen —R u 
Ä Aıbredke, M: €. 95 Megen- für Sauttet Gaieher, 


mit Nutzen vortragen ſollen. Auch zum Gebrtauche für 


Hausvaͤter und zum beutljchen Selbſtunterricht und Er⸗ 


battung. 3t 
'NB, er fih mit baarer Zahlung an die Sommerſche 


Vuchhandl. wendet; erhält auf s'thir. den Sten Thaler In Buͤ⸗ 
chern ſrey. 1 hl iR fl 108 und 1 gt maqht 48h. Rbl. 


. | = Wrer⸗ 


tn > Werhifäse Bagitäen, 


unter dem Nochlaß des ‚Gh. D. Holen, wuetan een. J 
Phyſtkus in Hambutg, befindet eb, —— andern großen 


Odhaͤtzen von von Nacueſeltenh t vollſtaabige Samm⸗ 
lun Kan Conchtlien — ned bie —*— gegen 7000 Ar 
—* e Schrnecken, und ann 300 eye. und vielſchal 
—** ‚Sie find insgeſamme auf das —— ehe 

. ten, und vom Seeſchmatz gereinige: Der feige Sr: © 


‚Sat. Diefelbe ma feinem eigenen, anf bas (haeffinniofte J 


gearbeiteten, Syſtenie geordnet. Die Erben. daſſelbe 
duch den Hrn. Profeffor, nummehrigen Generalfuperiuten. 
denten Lichtenſtein, tote auch ‚durch den Hrn. Roding, 
‚das handfriftlih vorhandene genaue Verzeichniß, in welchem 
die groͤßtentheils unter neuen, wohl erfundenen Namen aufge⸗ 
Rbiten Boltenichen Gattungen beybehalten find, nachſehen, 
auch die Arten und Abarten mit den noͤthigen Synonymen, 
" nach ders zten Ausgahe des Linneiſchen —* und * 
——— *. die neueſten unð laſten en 
IHR fe, ee and alsdann je 
‚ Obetheben Jan, Es wäre ee —— 


| Sarnen ver . | | 
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"Befhkningen un Chrenbejigungm. | 


® Kriensrakt, Friedrich Wilßstm: ‚Preper zu Berlin, 
ſaſſer einet ——— die Kobpelwirthſchait/ wurde 
zum , Mitgliede bey dem !htälrbepacseaeat des Senerais 
> Biectoriums ernannt, ee 


‚Am. Friedrichau aderſchen· nntſin daſelbſt wurde 


len Senden Rehtern, im zum Director defetben: arrannı: a 
de Zriedrich udwi Plesniann, zeitherigen MRertor,' 
‚and. dem Protector und Dr 
denden Künfte, Hrn. M. Friedrich Tambach, fo wir.aun 
ihren jedesmaligen Nacıfelgeen int‘ "Anne, der Coatelꝛer als 
‚ Woofeleen beygelegt 

Der EN Oa chſiſche "Resterungsaffefer ,- 2, 
Reel: Anton. riedrich Freyber won Hobenthal⸗ au 
Dresden. Ulverſetzet "des: Pürterkhen Iaria publici.geram. 


| als ins Deuriihe, wurde zum Hof⸗ und Juſtizrath erauni. 


Zu Jente wurde der aufferordentkiche Profeſſor or Ph 
. Ieföpkie und Reetor der Stadtſchule. Dr. Jacobi, zunı Die: 
u an. der. Sendttirche auch Sarnifonprebiger daſelbit 
berufen. 
Die Kateche den an der Sa lvatorklech⸗ 20 Gera in 


vBogtlande, Hr. M. Traugott Lebrecht Koͤmpfe Wir. 


anes homitetifchen Haudbuchs, und Hu Gottfried Berger | 
min Bifenfchmid, Merf, der Geſchichte der Sonn: und 
vofttoge versehen u uf, urn, d der erſtre zui Fun 


⸗ 


- 


ofeffor hey; dep Afadensie der bil a 
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ge nad: Srabung‘ im Sekten, 26 port zur tn 
hausprediger in Gera befoͤrdert. 
Der auch als Schriftſteller htendte ahnatzi Hr. 


Friedrich Birſch, iu Jmenau, iſt zum Koniad. Broßbri-· 


tanniſchen und Epusfi ot. neh Sehichmni 


ernanni woſden⸗ BE 2 
* 4 2. * * F 2 
— d es Fa: 1 e.: 5 F 27 
EN 1 s . a * 9 J — “ 


. Eu Den i7. Hrtöber f arb F Dtesden, Bi. Sinnmfesreit 
. Johann Samuel (Bi bel; . pechbledene Tustfeikiem 


und hiſtoriſchen Schriſten, —* e alt. 


| Sn demſelben Monat zu St. Biaſien anf der Sichiyarie 
walde Poter Xemilicnus Uffermann , diefes Stifte Co⸗ 
pitular und Bibliothekar; als Schriftſteller vorzuͤglich durch 


Herausgabe des Epilcopatus Wurceburgenfis belannt. E. 


war 61 Jahte alt. 
Den 23. November zu Pforzheim ber vormals Koͤnigl. 
Großbritanniſche Hauptmann, Hr. g Friedrich 
Gaupp, 81 Jahr alt. Er hat eine — : Der vers. 
befferte Weinbau. Stuttgardt, 1776. 8. geſchrieden. 
Den 24: Movember zu Scheeßel im Herzogthume Ber- 
den, der duxch verfchiedene Wolksichriften nicht unruͤhmlich 
bekannt gewordene. Hr. Beorg Srieörich Palm, Ktnig, 
Großbritanniſcher und Epurfürk Vraunſchweig Imesðogt⸗ 
38. Jahre ailt 
Den 26. Noveinber zu Halle ber gerägmee ‚Shenijteh;. 
Hr. D. Friedrich Albrecht Karl Gren, Profe ſſor der 
Arzneygelahtheit daſeldſt, 38 Jahre alt. 

‚Den 27. November ju Wismar, Hr. Franz Philipp 
Breitſprecher von Breitenſtern, Doctor-der Rechte, Vi⸗ 
‚cebräfident dee Königlichen hohen Tribunals und Ritter des 
NMordfternordens, 60 Sabre alt, Verfaſſer einiger akademi⸗ 
(den Abhandlungen, jwsirtifihen Inhalee. 

- "Im: Mongte November ſtarb auch. zu Mietau der Her⸗ 
zogl. S. Weimarifche Hofrath und Profefior ber Geſchichte 
zu Mijetau. Hr. Joachim Chriſtoph Friedrich Schulz, 
als Sarihelin u unter: dem: Namen Friedrich Schulz chen. 

po 
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gelehtter an Le | 
"tungen über ſtaatswirtchſchaftliche Defonomie und Polizey der 
BGuiſſe, miesbefonderer Ruͤckſicht auf di Fluͤſſe Sachſens, 
nibſt Darlegung uerſchiedenet Handreichnungen; Kr, Nieſe· 
De DE EEE EEE EN (> De; | 


er 59 
fo bekannt, als mit Necht belicht, an den Solgen einer gaͤnz⸗ 
lichen Zerruͤttung feiner geiftigen Kräfte, 5& Sabre alt. 

Einen verzüglih ichen Berluſt erlitt ferder 
Deutfchland am ı. December in einem feiner S:chriftfteller, . 
der tiefes Denten und Popularität des Portrags, theoretis 


ſcet Sorfihen und graltiſche Uebang der Behzen Det Weisheit, | 


feitene Kerntniffe and "rinen der vberſten Dläße des Mukms 
mit Öumanität und Anfpruchlofisteie verband, und durch fela 
nen ganzen Charakter der Geſellſchaft und feinen Freunden 
eben fo khäkbar wurde, wie er 28 durch feine Schriften dem 
groͤßern Firkef: gebildeter Stände und wahrer Schüler der 
lebendigen Weisheit war; Chriftian Garve, ehedem auf 


.* ferordentiicher Lehrer der Dhltofopbie auf der Uniserfitär zu 
Leipzig, In dei letzten Jahren Privatgelehrrer zu Bteslau. 
- Er wurde s6 Jahre alt. Eine aͤufſerſt ſchmerzhafte Krank⸗ 
heit verbitterte mehrere: Jahre ſeines Lebens, ohne ihn Bis in 
den Ichten Stunden, und ſelbſt nachdem er ſchon einige Zeit 
.ſeines Seſichts beraubt war, die Heiterkeit und Staͤrke des 
BGelftes zu entziehen, die bie. Ausarbeitung mehrerer ganz 
nenetlich von ihm herausgegebenen Schriften vorausfetzt. 
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Die Eburfhrftlich Soͤch ſiſcho oͤbonomiſche Gocie⸗ 


taͤt. 3 Keipzig Hieit amn Huch May-ı 758 ihte gewößnlide = ' 
AOſtermeſſe: Oihung, in Welcher zuerft mehrere. Mitglieder 


aufgenommen wurden, unter denen fi) von Deutfchen zu Eh» 
renmitgliedern und Gorrefpondenten eenannten Gelehrten bes 


"finden: Kr. Kammethert Graf von Beuſt zu Altenburg 
u (Herausgeber der Saͤchſiſchen Provinzialbtärter),. und der 
Bergrath und Prof. D. Gatterer zu Heidelberg. Bon 


Abhandlungen kamen folgende vor: , Hr. D. Röffig, ı) eine 
Verbeſſerung ⸗der Hohtfeldiihen Dreſchmaſchine, und 2) ei⸗ 


nige neuete Cafferſurrogate, naͤmlich die nutzbare Hafel» und 


‚Hr. Candidat Buſchendorf, Privatı 


in Leprg, übergab Her erſten Theil feiner! Bemer⸗ 


vr 
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68 
—— * uͤbergab PR Marek zu Se 
erfpareuden Defen, nebft deren Beſchreibung. — Ueber eis 
nen Aufſatz des en. Öbrethirtane Keüser, die Viebſeu⸗ 
de betreffend, haben verſchiedene Mitglieder. (bee Bemer⸗ 
kungen eingeſchickt. — Hr. Schlofler Obermeiſter Schwarz 





pı Leipzig hat ein Modeln von einem holzfparenden Tafferefee 
—* aber. Heizungskaſten vorgelegt. welches gepruͤft und 


holzerſparend geſunden re daher diefe Caſſerole empfobe 
ten merden, Fer machte Hr. Schwarz einen Stubenofen 


‚und Ändı Bratefen: ‚be Pi, porn ik Ionen‘ — eine 


Eiruude fruͤher, als fett Dei Meshanikus 


Schkubhr empfiehlt. die SL 0/4, kali zum — ‚und Sr. 


Riemſchneider liefe bene Zuſatz zur Abhandlung von der 


U 4 


Fame, he. 1292 die gung dea Gsafıeo, befondeue 
vom'inkat difeben Aböch taeffend: ir HE Kollegin. 
rath Euler} zu 5 Kae eine "Probe Watte von Teiche, 


rohrfelbenigoßfe verfertigt cingeſender. — U⸗der Waſſer⸗ 


leitungen mit Röbten in Mauurziegelform, um folche 


jur Hohfparung , flatt der: gewoͤhniichen höfzerhien , zu Roͤhe 
waſſerleitungen anzuwenden, hat Pr. Pbilipp za känig bey 
Frepberg feine Methode eingeſendet, und Hr. Super. Vogel 


in Muskau theilte die dafige Art 3 toͤpfernen Roͤhren, wel⸗ 


KT haͤufig nach Boͤhmen zu RE hrwaſſerleitungen abge⸗ 


beit wuͤrden, mit, um weitere Verſuche zu weranlaffen. — 
Ar. Lieutenant pon Qeejndel auf Authauſen, welcher eine 


Beſchreibung einer Ziegeſbrennereh in Pyramiden Ziegelöfen 
herdusgegeben, hat: ſich auch erbaten, eine Braudibare Oreſch⸗ 
maſchine zu schauen, wenn ohngefaͤhr 40 Herren uſammen⸗ 


traͤten, und jeder af; Thaler. Meyirag kißete: dafür darin je⸗ 


 Sollend, die Micherlanbe und franjöfilches Flanbern gebrände 


d.r ein Modell befommen würde, — Der Ir. geheime Se⸗ 
ereraͤt Gurtiar von Rlesborn. auf Bundfebüt In Böh- 


men ‚bar der Sorierät Vorttaͤge und Anzeigen von verſchiedo⸗ 
pen oͤtonomiſchen — * gemocht naͤmlich +) von ei⸗ 


nem zum Hauen des Getraides am Niederthein, durch ganz 


lirhem Waͤheinſtrament. dag daſelbſt Seichte —— Pique 


genannt wird; — =) von einer eignen in Brabant: Üblichen 


. Behandlung der Brnen — 8) von einem bey Bonn üblichen 


A 


Pfluge; 4) von der zu empfehlenden, — Art, den 


‚, Raps oder Colſaat zu bauen; 5). vom, An ala ber — 


in Brabant; 6) von einer allgemeinen Staufuͤtterung und 


beſondein art Staufen, ı va a vs nn ———— 


Fu 


n 
AL — 








uam mellien- er die Otafer weitgseheilt Get. = - Or. Bla, 
witus Achulz zu Breslau hat eine Kechfelmafdsine erfuns 
den,’ und der Gocietät ein Modell davon eingeſendet. — 
Sr. Kanzler von Hofmann zu Diestau bey Dale hat nach 
ber in den Anzeigen von der Öftermefle 1796 betannt gemach⸗ 
ten. Methode, den größten Theil feiner mit der Pocken⸗ 
Erankheit befallenen Scaafbeerde die Pocken, nach el⸗ 
"ner Vorſchrift des Hrn. geheime ten Raths D. Meckel zu Mar 
le, einimpfen laffen, umd-babaräfdie meiften dieſer 
gerettet. Dieſes en den, Köntgl, Preugifchen 
amtmiann, Sen. Sink, fü Betriebs; hlitr Ocaafberrde hı 


B ch lt bie Ra theit Heim; 
9. or en * u Men 5 unbe Sat “ 


. geflorhen ‚Sind. ale Beier — —28 
fat, und enthälf eine’gerlaue Geſiche mie Begus, au ie 
tete Podenperii barinne die Behandlung: und Erſois yon 
* Er Tag angegeßen, told. —', Hierauf Folgte- eine 20m 

. ir Odmerta,,:Ditretoe dene 
r Fra en Spcierät, ———— 

fach über die einzig wabre Thäszie Denmanhplir bin 

. and. Eunfklichen Bängemittel, De Beta eis 
uns erprobten , hoͤchſt wirtfamen ht ipen: oh feilen Din 

: ya weldher praßtifche — ei 

detin ungernrin wohl denrbeiser werden · , 
‚einem in. det Standeaberrfehaft Minskeni. enakätn 
;befandern SOMl dat der Hr: geheim 
5 dafela eine Diaxhricht - miege 
” " Bepgesben und Waſſerfurchen über 

mMebnert — Cotta einen Auffatz dat 

vvnn und Nuhen fehe beflimnt und: au 
‚amgiebt. — Bbenderfelbe Kat’ auch. 

„bgp.faffen,. in welchen et den Schaden-! 

‚Schäfereyen, und ben Uutzen der 

5 dem Präfident der A 

Londen vi eine umpänbifche Nachricht v 

„bang. ix Sachſen verlange worden v 

tbeite Auffatz wurde fo’ süräufgenömmen 

in die Schriften der Ackerbaugeſellſcha 
——— har-$r.. Johann Taylor aus Mancheſter mehrere 
‚Sockeit der KAnfte,.: Mänufaetaren, - 
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' dem worin milder, dag dieſe Societaͤt auch thre in Den 


‚ 19 Bänden beſtehende Sgrifen überfenben und damit conti· 
nuiten werde. 
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2.6 e vanz € bad 
gn. der Sermarläen Suchanktung 3’ ein And ſeit 


nachſlchende 


Boger für Oefünomen, 
and für ı:: EN 


Epandlente 


.“ * 


—E an in ae guten Dutnningen zu saßen: 


"pie Srannmeeinörennerkunft; ; odersiauf Erfahrung gegruͤn⸗ 
:, dere Anwetſung, wie man auf die vortheitza fteſte Art und 
mie wenigen Foſten den Branntwein weit beſſer bereiten, 


‘fo wie auch alle Arken Aquavite und: Liqueurs verfertigen 
' one. Ein unentbehtliches Bud) Fr: Brann wainbrenner 
und Banntweinfhenten. 2 Bde, "hir. gar 


ee EA, oͤtgaemiſches Handiericon, neck nicht 
nur. alles das jenige, was zur Fuͤhrung einer guten Land⸗ 


— 5— gehoͤrt, deutlich erklärt wird, ſondern, wo man 
auch das Noͤthhigſte von Anlegung laudlicher — von 
den Krankheiten und Curen des Viehes, fo wie eine gute 
Aus wahl ſolcher auslaͤndiſchen Gewaͤchſe, an Baͤumen, 
Kraͤutern und Straͤuchern, welche mit Nutzen anzubauen, 
und wie dieſelben zu erziehen ſind, groͤßtentheils durch viel⸗ 
jaͤhrige praftifche Erfahrung betätigt, beſchrieben findet. 
In 2 Bänden. ı7 Bd. 2 thlr. > 


"Meisners, €. H., Landwirthſchafts⸗ Garten⸗ und Forſtka⸗ 
llender, oder: Berzeihniß der in jedem Monat vorfallen« 
Ben ——— ſowohl im: Felde, ale jn Küchen, Blu⸗ 
men⸗/VDaumgaͤrten ind Wäldern; auch entdeckten Be⸗ 


trugereyen mancher iintern eftbediengert. Mit einem 


Anh ange; wie man ohne Zuthun.der Bienen Wachs berei⸗ 


sen, auch Maui wuͤrfe, er Sdhnecken und Kornwuͤr⸗ 


* ‚met. vertrellen rinan. | ER. ee. 
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nnrerricht —E piau unbe Ganbteiez we: - . u | 


‚Re es s anfın augen möflen, um gute und geſunde Shoafe. zu 
deren Woſlle zu verndlen undzu vermöhrek, : 


ee fichern Heilmittel widet di⸗e VRaude Br eu 


ee Auf ‚Erfaßtinng „pegrifndere, wie, Sursbefihery 
‚Däcter iind Landleute ihre Hausz ap Ar wech Hi 
„bee“ benuken , und wehlhabender und etzber werden —F 
3 Üeile. «1 chleigi grr E | 
_ Gnebddungen-und Erfahrungen aus dena Fade Ber. Autarı | 
ee Ortonomita, Landwirthſchaſt und der aun 
den Känfte, 16 90: 


“ 


rauekep, die von allen Flhiern zereinigie, nech alten. - i 


st, und daben nach der hegeffen. und: he | 
— X ⸗Nebſt ſichrret Andeifung Hefen zu Mu machen, - 
‚fo viet man verkangt, mehr als eine Bere, ton beſter Eis’ 
genfhaft,und afle umfonft. Deoft Anpeifung jum Biannu⸗ 


.  weinbreatem sort. 


Sys Sey's Verinaͤchtniß eines stem Blinenmelfters nad) 3ojährie 


"gen: Verfuchen und Erfahrungen. zur Verbeſſerung, Ver⸗ 


“ volfommnung und Erleichterung der Blenenzucht und der 
dazu gehörigen Geraͤthe herausgegeben und mit Kupfern eco 
laͤntert. Aus dem Engl. i thlr. 

Untetrich für. Bierbrauer, Dierſchenken und für. Hausvaͤter 
uͤber das Bier und über deſſen Behandlung. 3gr. 
Unterricht, kurzer und dentlicher, in den nöthigften Kenntnih 
fen ber Land» und Wafierbaufunf, Sowohl für diejenis 


gen, die fi der Baukunſt getvidmet haben, als quch für” - 


Baus- und, Gutsbehtzer, welche lernen. wollen, wie ſie ſich 


bey Unternehmung eines Baues zu verhalten haben, und’: ' 


wodurch fie die zum Bauen nothwendigen Etforderniſſe, 
nedſt denen dadey vorfallenden Arbeiten. verfchiedner Kuͤnſt⸗ 
let and Handwerker kennen and beurthetlen lernen thanen 
Mir 28Kupf. -ıthle. 16 


Handbuch fer: angehende Sy und, für Liehbeber der Ja ne 


a gr. 


.NB, Ber fe mit baarer Zahlung an die Sormen 
VBuchbandl. wendet, erhält auf's thle. den 6ten Thaler in Ss 
Eon fen. - a niht iſt fe 48 Kr. und ı gr. macht 44 Kt. j 
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— . Bernifäre Wechrichen ae 
Due nice: — Mel rt, iſt 


er Seit enheit· geweſen Bey Anzeige der Lettres 
Wepn * (Band XXXIX. ©, 269 u. f.) alſo vermu⸗ 


u. 


un 
N 


pet: zu Haben; daß wohl eine. ah Landsleute ſolche ge⸗ 
eh von bar I aı do.cher. een dwige Wen 


aſs von sinem 






F Sr ——ã— Bi Kindes Tey. Win 
F —— von wicht gemeinen —755 — der ges 
——5— Zeir ſich gur Glaingen uud. in deſſen Nachbarfhäft:nufs 

Ts Auch an der überaus. unturhältenden Munatsicheift: 

Le Spe&atstr du: Nord,,.ift Iplher Mitarbeiter, Iind-feine 

traͤge underſchieden fi duich das am Ende befinbtiche 

N * FERN UE mebern dieſet oe geht. ; 

, unfre Licrratur kennen ren. ſhin voller Ernft itz. 
ans allen; baßırn ohne —S Werke gebt Cine feis 

ter nunmehrtgen Beichäfftigungen. ſcheint das Gruätinn der 





. glelänane Bekannter machen will, und inavon in befagteriRo 
natsſchriſt feißft: beveits-«inige Proben fi ſinden. &chpn 
„aber Harre Mähe, das teidige d priori' und a i 

Vdcchaeltens in ſeine Sprache Überzuttagen: : Wie viel audre 
a wird der murhige Dann mi auf“ Minen 

‚ine‘ ſinden 


J 3 Rad bee Denen ig: ©. Bheriet 


4 30 gebann Feiedrich Bauſchild zu Oresden im Monat 


ar 7798 mit Tode abgegangen ſeyn. Es iſt aber ſol⸗ 
ein Irrrhum imd Verwechslung mit einem andern Dr. 


| 5 Auguſt Hauſchild, der im beſagten Monate da 
Serten rben if. 57 


Kl 
 ) 


’ 


an —— Philoſopbit :yı. feyn, womit er Telne Laurcleute 


_ 2 _ 


Zutei igentblatt 


ner 


der. | 


Reuen allgemeinen Beucfgen u 


ee 
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BE Bebeberungen und Ehrenheniharven 


RZu Vrounſchweig wunde der Profeffor der * D. 
EN zu Helmftcht, zum ee — 


| wählt, and an Hrn. D. Sextrohe Selle ber jeitherige Yım 


Feſſor am Gymnaſium und Neetot ain Sohannenm zu 


Sm 
urg,. Ar: Kichtenflein,, zum Profeffor der Theologie, Ber 
, weralfupeeintendent. und: -Paftor. primarias an der Stephans⸗ I 
. she zu Helmſtaͤdt berufen. 


Der Heſſendarmſtaͤdtiſche Beltprebiger, Hr. Textor, if j 


I als Prediger in Nomrod, angeſtellt. 


.n 


_ m. = mr... .. . -. 
. 
. 
- 


FR J. T. ©. Holzapfel, Herausgeber von Morus 

Worlehungen über den Brief an die. Roͤmet u. fi, hat au 

„ber Akademie zu Rinteln die Prefeßur der. Beredtſamkelt und 

\ srientafiichen Sprachen, und ebendafelbft Hr. I. I. Jagen 
die Profeſſur der Mathematlk erhalten. 

Der Ingenieuthauptmann und Bafferbandireetse, SM 

Rarl Friedrich Duttenbofer, zu Stuttgart, Ik gm 
ber: Waſſerbau⸗ Director mit dem Charatter als Maior ere 


nannt worden. 


Der Zürftl,. Dettingeni, SBafferfeinifgge Nentkaminer 
Director, Hr. Georg Gottfried Streblin, iſt sum Segel | 
menrath befördert tostden. . . 

Der Theatetkfrector zu Wien, Hr; Auguſt vꝛ 
bite, iſt auf ſein Anſuchen, wegen feiner ſcowaͤchlichen Gen 
 Panbbeit von. ſeinem Dofen Br vr werden; hat Irüch ae 

| Stelle . 


. \ - 
N 0 . 
. ⸗ 


Ku = Be 
Stelle als The Genbebalten, und es if h dießlaus 
zugleich eid InbenSlänglicher Schein van -sanfend Gulden jaͤhr⸗ 


Be (ih verwilligt worden, mit. ben. Freyheit denſeibem „0 Li 


| 6, pr verkehren: : 

. mi De ei te technelosifße Bäritkefe, Me 37 
Aug son, znckin, ‚du ara « iſt zum Taifextidh 

Staetorathe einännt, und mit ein Au —— 








Rated Fine, ehe RWBiden..-. .,. DE 
ia ut Te wenig — "9: 9 EL ZB ER 
u4 er er J BER 
T os e + ä 77 e. | 
—— 298, 
nn rn en Er 
ar Be jeinber A u ‚ * er. allge⸗ 
meinen: Ih ichee ka; R Ae umeuer von 
Sobern al, 36 Jahre alt... are 
" Den:y. Disember. zu ‚Saflaöer Velabnſi bei, * Jr’ 


| bann Reinhold Jorfter, ordentliche: Profellgr der Narans 
geſchichte 69 Jahhre alt. Was er für Weltkunde und Natur⸗ 
vrchichte geleiſtet Ba AN ns wir bir Veſchichte Kun Lebens, 
zju bekannt, um es bier zu wiedetholen 
nt DER 10. Drcember | in Ham bey Hamburg; Br. €. E. 
G. Radolphi, Magiſter der Philoſophle und — an der 
daſelbſt von feiner Schweſter Karolin⸗ Ehtiſtiane Luiſe Ru⸗ 
| er —— ine m Dann N hin | 
DODe ages zu m Hannoͤveriſchen, Fraͤulein 
Artenꝛiſe Bock von Woͤ — 2 Aebtiſfinn Ti Stifte 
u Fa Dr Verfaſſerian elaes | im Seſbſtretlage gebtuckten 
Gebet 
Den 13, December im Rllchetit Zwiefatden Voter 
. Über Sartori, Doctor der Theologie und Bisher Pivfeffee 
| — Seen. Bfbliechefar. auf der Mätoetfitär tGSau⸗ 
‚st Jahre alt. 
| ® Den 16. December, ia Rotd heim der dei ge — 
| Rlut, De Bes, ebeifern — FR —58 — in 
n demfſelben Tage zu Seimar, Der Netz 
Weimariſche Bergrath und Hofmedicus, 9 —5*— deine 


ich Sebaſtian Buchholz, 54.apre alt." 


| . Den 23. Decenaber zu. Mainz, der Bürger‘ "geliy Ans 
| toh Blau, we dw "Dorigen — 44 Sa 


p) 


N 


ee @7; 
we ** a Vowcaai u —R katholi 
Dear 30. Deeember zu Dede, ber Somfitt Sick 
ee 
ge AR, 4 n 

emifäe Yurtkifhe Gabriften aun “2: een —* 
An demſelben Tage zu Vetlin, dex brannte Gelehrte 
sub Schriftſteler, Sr. Jobanıı Karl Konrad Gelrichs 
Sezegl, Dial: Zweybeuͤckiſcher geheimer Segationsrath und 
weihidener a Dencianda Defeat, 22 Aebre alt, | 


oe ee 3: nr 2 
TER . Byare © @efilfhäfen.. ;® 


I er 7 IB RESTE, 
in weldyt. 2; Sr —— ch ber 
die veraltete er —5 — prache. 
5 a. we eh N F a 
Die deutſche Spra t in ¶VDahr⸗ 
ee tet viel an three X ae ae je a war 
-"einigte Berhühung der Hrachfötfiher —* A beſten deu 
ſchen Schtiftfteller‘ RE: ven der Rauhigkeit und Ars 
 muth nr prach e febe. en räftet, and die innern Quellen 
ihres Reigthurm⸗ widbet geoͤffger; doch find dieſelden noh 
cht e 63. fach giebt es eine Menge — bie ati 
in ve dhiedenen, deutſchen Problnzen zerſtteut, theils in ben 
Schriften der Alten perborgen ‚liegen, die, "chin fie. mit it Fem 
germnen und gehörig bearbeiter wuͤrden, ſehr vleles zur er 
reicherung ber Spradie beytingen koͤnnten. Beſonders ent. 
Bälle Jeſbt die hochdeutſche Sprache elne Menge Worter, die 
fon feßr auſſer sehrauch gekommen, veraltet und- beynahe 
gang vergeſſen find, die es glelchwohl verbienten., wieder. aus 
ihrer Berseffenbeit — zu werben; wäre es auch 
wur, Fr "die —— De ten beſſer zu verſtehen, und 
tee Sinn ‚gehörig zu iwlrdigen. . Es. verdiente daher eine - 
e Unterſuchung, welches bie. vesahälicften trfachen ber 
Brratterung ſo vielet hochdeutſchen Wörter find. ? Diele brachte 
‚der. Verf. unter folgende fünf Haupturſachen: 1) Die Aus⸗ 
‚ Bildung und Verſeinerung Ver Sprache ſelbſt, um Ihe mehr 
Beigpmibigfeik and Gewandrheit a ‘geben, ⸗ 27 DieW iß⸗ 





F den⸗ 


ı } N * . - N ’ » 


“ re 


deutungen und Webenbenrife; le virh6fibihen PR 
versand nden waren; 3) bie. Sm freınder Wörter we 


ortfügungeh; 4) dia veränderseh Sitten, Gewohnheiten, 
Gebräuche und Lebensart der Deutſchenz8) ber-aflzu Häufige 
\ end, auch koch. wirklicher: Mißbrauch, ver 


ſchiedener 
= Sach dieſer Claſſiſtkation hatts der Verf. aid. 


| an ai wa iß der veralteten deutſchen Wörter bes 
. rt -Yüfterdem wurden ‚der Akademit die vom. dem 
Sin. —e — D. Jobann Serbvnymus 


Bi Rlienthal eindeſanbren önerkäe zu ‘ben neue ſton aſtrono⸗ 
lien Entdeckungen, ster BB. niit K. Goͤttingen, 1798, 


Si von dem Hrn. Prof. Hier von Praſſe in Leivzig eine 


bharidiufg: De ellipfeos evohrta) ed 'sequldiltantibus es- 
rumque · cohftraiöne, Er sah. et Llpl, 1798-4: vorgelegt. 


Auch wurd und Kammebraͤth Joſoph Ba erh 
— — Dig —— 
Ir. hu r 


ee 
8 is eraägeigem- 


5 In ‘ber —— Bodbandiumg in ei ni fe 
Ä — nachſtehende en 


en Schulbuͤcher 


—* und in allen guten Suchhandlungen zu haben: : 
a e Sunc fie ‚Kinder der Bürger und der, Landlente. 


di 
IBE, und —RNR für Kinder, ‚melde anfangen, ' 


.... De Vuchtaben zu lernen. Gehund. 2 ; 
Bbaftiane franoͤſiſches —8 —38 Zdhn⸗ und Toͤch⸗ 
Sek. Neue vermehrte und verbeſſerte Aufl. 20 gr. 
Ehreffomassie, italieniſche, oder: Leſebuch für Diejenigen, 
welche die ital. Sprache lernen uud ſich darinnen üben wollen. 
Mit ertlärenden Ammerk. und einem Wortregifter ı4 gr. 
Emmerts Neturgefhichts: Zum Gebrauche für Die, fo ohne 
weitere Belehrung eines Lebrers fi mit: "Ueberfegen ine 
: Branzsfifche befhäfftigen und blerin weiter kommen tollen, 
Dir bin hinlaͤnglicher Phraſeologie venſchen von G. A. Eins 
hard. Igr. 
| ‚Fable de gr Er Durch antecgeleat / Ueberfegung um 
efebuche für hie franzofifhlesmuente Augend beftimmt vom 
W. J. Wie demann. Br. Snk 
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FR fh Ans Diufse Bügel. sg 


Sedite’s laͤteint⸗ 

Gedites tranzaftiches Lefekuch. Ins Dentſche übe N 

Sedite's.engll g Leſebuch. Ins Deutſche uͤberſeßt. 89% 
dB. Diefe 


erſetzungen der Bedike'fchen Leiehächer Be 
; ben nichk.alleis- deu Vortben, ‚daß biejenigen, me 

Be Sof den genaunten Spsadıen,chne Beyhuͤlft einst 
ehrers ‚üben wollen ‚. ſolche mir großem. Dugen- ges. 
J . buamchen; innen, ſyndern fie And auch, isegen 
eodarn anthalkenen geihSafögen Matgri nd ni 
: ‚biße ungerhalgerden; Tonbern nüßlicen | 

ge Lg für die-Guggnd und Pr Vol 

ex zu ge A en. Ne 24.0. 

Sefebuch. für Vattsihuler und. Wateriollen RER Bi 








8826 zü — Zur Drouemkiigir für, —7 = 


3 Burns. 






in —X — iſt 
Sogebuch: selig Wh den, ‚Air Spruchez nd Gi 
ten auf jeden R des Fahres "Sebund, ı ia'9r. - 7 
Veñchenblaͤtter. Eig moralſcher Frempelbuch. —* an 
des Rochowſchen Ainderfreiindre:) Ghebund, Fo fr." 
ver⸗fich mit badrey Zahlung An Die Sohfierfihe Bid: 
handlung wendet, erhaͤlt aufs shft- ben ſychſten Thaler in. 
Büchern fire.  Echulchitafran,ble don bielen und andren . 
Schulbuͤern der. Eomnrerſchen Buchandrınd Fa” ih und 
mehrern Exemplaren ‚sehen, erhalten, gegen baare Zahlung 
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einen anfehplichen Habbat, 1 thle. macht L s er. 7 und J 


ı 8. macht 44 Kr. Rheinl. a‘ F 


Nachſtebende zwey intereſſente and · mit Ziedtrchizkeit | 


 Aiinisene Schriften. find, in. allen guten Oupıban dungen 
em! 


| 1) Stimme eint⸗ Kolmopoliten an Die deutſche chichn en 


: an den Conareß zu Naſtadt: ro gr. 


) Friedrich —2— . Dasttellung aus. ſinem.L FE 
NMebſt Wuͤnſchen an von Eoronfaler, Sei | — 


helm II. ‚6 gr. 


Bergen der Buche ndlungen ad beten nd 


lage ia dem 43ſten ande der N. A. D, Bibt, 
ESchriften rruenſitt warden ſind. 


% . .. 


eiten, und Me ringektammerten argh. a 


hen die | der Schriften an, ih d 
5 ten Seile Be 2 —* 
3 * a 


"gnmirk. Die ehmifchen - Zablen zeigen bie Hefte, diur bi⸗ | 
Er = 


Berteaer 


., 
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ee ——— 
„„Beaatfurt aid. D,V.330. 
I. Kur und SBuchhand⸗ 
ang, in Berlin, VII. 479. 


Anbteäfhe Brdhandlung | in 


FSrantfunt e. M. IV. 219. 
Khokhintihe Werkeger E Eu 
M. q;. 74. Thing 


Aasq; 
‚a9g. 330. VIL 438: 451. 


„454.284; as: viu.253. F Ba 
i zB SE 9— * * 


vn a Ei rar nV. an 


* in 
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.. “ ** Pan Zr 
ihr Geil 


Ä Baim ärtnek. —1— ha 
Por Ni N N 


er. i eipjia, iv;: 235: | 
ge In Ertangen, V. 
279. 288. | 
Blothe und Comm. in Dort · 
mund, jIk. oz, IV. 217. 
v . Vöhme: in Leipzig, II. ıur, 
VII. 424. 


Wohn ir Luͤbeck vm 500, 


Brxeittkopſ und Haͤrtel in Leip⸗ 

zig, VHI.Sar.. 

.  Brunmer in Kopenhagen, 
Ulıa2,. 

—E vet. Pafigrapie in 


!: Paris, V. 35i. 


„Einem “ Comp i in Bien, 

. XV.3 

"gie “ agb, m 
43. 


u — in ieuig, vun. [EL 


VB. ago · 300. 





168227. v 196. 


bi, En dir Be 


sonen Vi u 3: 
Din * F —*2* in 
Din üſſel * A We 
‚Penner 
VI. Br 


Dieterich —2*2* u. 
78. VIII. SOG: 


Dietxriet An“ Derliü, VI. 


FARB.“ ER 
Dolrin Ausebun I 1. 42. 
"ring da Ba, WI AL 592. 
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— Bu dandlaug in 





mo Dann 
ah ßen Pa 


ice und‘ — Ein: in Sam 


Pr V. 334 (2), :: 

Feind in "Leipig, IV!aoy.. 
3 Feliſch in Berlin, VIIL 344. 
Fleckeiſen in Hehnftädt, IL 
„108,.107., 321, 
„Beier d. d. jüngere in Leip⸗ 

sig, Tea 
Seiebeih pr iebau, VI. 


gi in ei — xi. 39. 


7 in Ba iv. wir. 
Sethete u. Körber in Frank⸗ 
fnrt a: M., Hl 184. 
Geſellſchaft, typographiſche, 


in Bern, Di 224. 226. 
III. 169. 
BGerau 


\. 


Taäppasfen, 


Grattenauer -in- Mürnberg, 
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EZ 
4 m. 


7 
F —— a 
” run in Hot V. 125, den in Altena, vn. Er 

’ 380. VIL:4a8, . ©" En mu V. » 


rlesbahfchehofbuchhandt. Keyſer in Erfurt, VIE, 
Di ee Rss Be 336; vn 
„Onieehamiet Beh, * 
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Er nern 1. ag. 
jeerbtande in Tübingen, UL 


geinfus, An era, 11:98.99. 
Hendel in Kalle, V.'3i%. 
Fe! in ir 11. 481 
inburg In‘ Sartin, La. 
BE Buchdandl, Ei} k 

jelmar, LI. '665.. UN sı2. 
NR, Woaurer in Berlin, Voosa 
ö Menarh u; jet in Düne 
ni ketg. a: ** 
ein geipgig VAL. 382. "Viontag und Weißin Me 

erfähe Wuchhanbläng in gensburg, 8 s13, & 
tanffurt a⸗ Der «VIE Mütter in ige, A ag 
“420.:461. Bunker Frag 


— —— in Wei⸗ tn Oombirg. V. at⸗. 
x mat, Iil. aos. V.324. u \ B 


._Villsas. e 
* auk in Berlin, w. 3 
ieofat in Derfih, VIE S1r. 
im, Riroiai Sohn in Berlin, . 
* Jh we 
7 Die 
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. gunatin Mönfter, I. 2. 


und Otorch in Kapen⸗ 
begen. ITS PT Pos 


R 


—* in DIENTE m. | 


J J Ban ii in’ Ninaserg, V. 234. 
Beinkte und, 


‚aiiae in 
VWeipzig, 


| wär in —* m 
= Wie Ole in Anguberg, = 


I. aı ka) 


J Anfberihe Buchhendfung in 


4 


Hannover, V. 309. 


J ihe Schleswig, ut. u 
Roſenbuſch in Birnen. 


316. 
S. 


DR d. jingere in Cole, 


Cäiwon und Si in Mann 
‚beim, IL 76. 
VH. 


eavian in gen, V. 


u Okant In Liegni Vlazı. 
*E a Buchhandl. in 


III, 146, 


er in Gonegent, vu. 


416. 


Voigt in 


nl. 143. w 


—5 —R in 


2. ac bu Ühirabeng, m. | 


ihr. in Rofod, VI 4 3. 
2. "Supprian in Leipzig II. 
oa 0 436. W. 277. VIE wa. 
Pauli in Berlin, v. 49. J 


A. 
Unger in Bein, IL se. 
IV. 234. 


2. 
Varrentrapp und Bm in 
Sränkfutt &: M;; I. ros. 
Bieweg d. ältere in Berlin, 

VI 361, 
ena, Vi; 370... 
Voß und 
III. 168. VI 422. 
Voßſche Buchhandl. tn Bee 
lin, J. 8. VE 335. 397, 
VII. 459. va. 530. 


w. 
Wagner in Augsburg, I. 22. 


Baiteudausbuchhandlung in 
Kalle, II. ı82. 
Waitherſche Duchhandl. ih 

Erlangen, V, 326. 


Woaitherſche Hoftachhandl. in 


Dresden, I 61 

—— Buchhandl. in 

Eelpzig, UNE. 209, V. 311. 

Weygandſche Buchhandl. in 
Reipzig,: VE. 281, 


Wilke in Warſchau, VA. 440. 


Bilmäns in Bremen, L aA 
: IV, 224. 229. 

Verf in. Leipzig, IER Iso, 

IV, 224. 227. 


Zeh in Stürnberg, IH. 195, . 
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